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Qunbert adt und un Brief. 


Hochwittelsbach im ** kreis, ben 25. Dec. 1829. 


Unfer Weg führt und nunmehr, mein Freund! zu den Fi: 
nanzbefchäftigungen des 1828er Landtages. Sie waren viels 
umfaffend und mannigfady. Die Regierung fehlen eine um— 
ſchmelzende Anordnung dieſes ganzen wichtigen Faches bes 
rüdficptigt zu haben. Drei Gefege behandelten die directen 
(Grund: Hauss und Erwerb-) Steuern; drei andere Ents 
wirfe waren den indirecten (Malzauffchlagss und Zoll:) Abs 
gaben gewidmet; ein fiebenter Vorſchlag berraf eine neue 
Erhebungsweife für die direeten Eteuern. Und den Beſchluß 
nachen die Rechenfhaftöberichte, über die Finanzverwaltung 
ud den Stand der Staatsjchuld. 

Ein fo reicher Vorrath von Gegenftänden würde uns viel- 
kiht Monate lang zu thun geben, mein Profper! wäre er 
wirklich gleichartig und ſyſtematiſch ausgebildet und fomit 
durch verfaffungsmäßige Weihe feinem ganzen Umfange nach 
in den Zufammenhang der conftitutionellen. Vorfchriften übers 
gegangen. Das iſt jedoch der Fall nicht. Das dritte der Dis 
ecten Stenergefeße, über Erwerbfteuer, gedieh zu feinem Ges 
mmtbefchluffe, fo wie der erfte der indirecten Abgaben: Ent: 
nürfe, aber. den Malzauffchlag, der Reglerungebeftätigung ents 
ren mußte. Das Gefeg über die Erhebungsweife der dis 
ten Steuern Fam nur im Ausjchufe zur Berathung und, 
obwohl hier. vollendet, nicht einmal zum Vortrage in der Kam—⸗ 
mr. In Beziehung auf folhes wird und daher für unfere 
tige. Laufbahn, und bis Lazarus von den Todten auferfteht, 
dieſe kurze hiſtoriſche Notiz genügen; Erwerbfteuer und Malz: 
aufihlag aber.denfe ich dir nur ihren wefentlichen Grundziis 
gen nach ıdergeftalt vorzuftellen, daß du dich in ihnen, wenn 
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fie in einer der folgenden ftändifchen Perioden wieder auftaus 
chen, wohl zurecht finden und das ganz wie das halb Alte 
. der Kürze mit dem Neueften zur Ueberficht vereinigen 
annft. 

Aber auch rädfichtlich der zur vollen gefeßgebenden Sanc⸗ 
tion gelangten Grund: und Haudftener= fo wie der Zollnorm: 
und Zolltarifgefege werden wir viel Einzelnes überfchlagen 
fonnen. — Nicht bloß um defwillen, weil fie wahrlich nicht 
felten mit einer wahrhaft beängftigenden Weberbreite behans 
belt wurden, fondern auch in Erwägung der für den Kenner 
imflreitigen Gewißheit, es werde die Regierungs- nnd parla⸗ 
mentarifche Erörterung die Berichtigung einzelner Ausfuͤh—⸗ 
rungspuncte, ja! der Grundbeftimmungen felbft noch mehr 
als eimmal vorzunehmen haben. | 

Doch ehe wir die dir bezeichneten Gegenftände angehen; 
Freund! haben wir vor Allem, wenn au nur im Worüber: 
gehen, einen achten Gefegentwurf in's Auge zu fallen, 'von 
den, ich dir noch nicht fprach. Er betraf eines der Grund: 
verhältniffe im Finanzfadhe, das (bewegliche) Staats gut. 

Die K. d. Reichsräthe hatte ihm von der Regierung ‘ers 
halten und’ dann an die K. d. Abgeorditeten , ihm beitretend, 
mitgetheilt 1256), Es galt einer: näheren — eigentlich deut: 
licher befchränfenden Beftimmung der Verf. Urk., welche ver: 
‚ ordnet 1257): „daß alle neuen Erwerbungen aus Privattis 
teln an unbeweglichen Gütern , fie mögen in der Haupf oder 
Nebenlinie““ (ded Regentenhauſes) „geſchehen, in den Erb⸗ 
gang des Mannsſtammes kommen und als der Geſammtmaſſe 
einverleibt angeſehen werden, es ſei denn, daß der erſte 
Erwerber während ſeines Lebens daruͤber verfuͤgt 
habe — und daß zu dem unveraͤußerlichen Staatsgute, wel⸗ 
ches im Falle einer Sonderung des Staatsvermoögens von Der 
Privarverlaffenichaft in das Inventar des Letzteren nicht ges 
bracht werden darf, uuter Anderem auch gehdren ſollen: — 
alle Sammlungen für Kuͤnſte und Wijfen ſchafteue 
Alles, was aus Staatsmitteln erworbie n wurde. 
Es ſchien "der Regierung eine deutlichere Bezeichnung 
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Wiſſenſchaften) nothwendig. Ihr Eutwurf gab ſolche dahin 
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daß Gegenſtande, welche ſich in dieſen Sammlungen befaͤn⸗ 
Den, über weder aus Staatsmitteln noch durch Sta at ð⸗ 
vert raͤge, noch in füödeicommiſſariſcher Eigenſchaft, 
ſondern aus den dem Monarchen zur Privatdispoſition geftells 
sen Einnahmen" (bemerke hier, Proſper, wieder einmal die 
miniſterielle Scheu wor dem laͤngſt verfaffungsmäßigen Aus⸗ 
dene Cav il liſte und daher Feine hoͤchſt civlle Umſchrei⸗ 
bung!) ‚‚oder aus ſonſtigen Privattiteln erworben und dem 
Vermdͤgen des Staates und der Krone nicht foͤrmlich einver⸗ 
deibt worden, fohin zu der Privatverlaffenfchaft des Monars 
chen gehoͤrten und als deffen Privateigenthum unter der 
figung »erjenigen Staatöbeamten, welchen die Aufficht 

die treffenden“ (ein fehr amtreffender Ausdruck Für die treffs 
He Sache, Polper!) „Sammlungen anvertraut tft, in den 
Berzeichniffen vorgemerkt feien‘ (lieber Freund! welcher 
Arladne⸗ oder and) Arachne⸗Faden in Diefer odemnehmenden 
Meriovet) daß, Tage ich ſchnaufend, „ſolche Gegenſtaͤnde im 
das Priviazeigenthum der Erben übergehen und au) 
dann in demſelben verbleiben follen, wenn dieſelben“ — Die, 
D.ih, die Erben! — „ſie ferner, jedoch mit der geeigneten Be⸗ 
werfung iin den Berzeipniffen ‚bei dieſen Sammlungen bes 
Degen“ 1238). 

Die Minifter Hatten ald Motiv dieſes Antraged ange⸗ 
führe 1236): „Es konnten bei einer ſtrengen, bloß den Bush: 
ſtaben feſthaltenden, den Geift der Derfaffungsoorichriften 
nicht beachteuden Interpretation alle Gegenftände , welche ſich 
Ainmaliim den Sammlungen befaͤnden, als gleich ſam dem 
Stante verfallen (!) betrachtet werden (2) und ſowohl dar 
Monarch ald die Mitglieder des k. Haufe müßten wie Meis 
gung verlieren (?) die ihnen eigenthiämlich zugehdrigen Kunſt⸗ 
Säge oder andere dergleichen Gegen ftände (22?) durch 
Aufftellung in Diefen Sammlungen gemeinnigig zu ma— 
hen (2???) Den Freunden der Wiſſenſchaft und Kunft wuͤrden 
af dieſe Weile große Genüffe, der vaterlaͤndiſchen Jugend 


Hana na Oma zu ihrer Ausbildung entzogen. Die Be⸗ 
mung des Eatwurfes beuge jedem anſeade in die ſer Bes 
— von 

1 1209 ac Far YuyT t: ' : 4 


4 — Baiermnbriefe. 


Scheint bir, Proſper! das Motiv des Geſetzentwurfes 
gluͤcklich ausgedruͤckt durch die Miniſterialfeder? Sch kann 
‚Der Darſtellung keinen Geſchmack abgewinnen: fie erſcheint 
mir kleinlich, aͤngſtlich, auf Mißtrauen deutend und Mißtrauen 
einfloßend! Es hätte ſich der eigentliche Sinn wohl viel ed— 
‚ler und würbiger, zumal im Standpuncte des Throned aus: 
fprechen laſſen. Am Beften aber und am Wuͤrdigſten hätte 
man ohne Zweifel den Entwurf ganz unterlaffen und nach die: 
fer Anficht-einen Monarchen beratben, welcher die Kunft Liebt, 
jo Viel für ihre Aufnahme wirft und ihren Geift mit dem gei- 
fligen Streben des Volkes fo offenbar zu verfchmelzen bemüht 
it! War das Gefes denn wirklich nothleendig? Nach mei: 
ner vollfonmenften Ueberzeugung verneine Ich diefe Frage un: 
bedenklich. Die Berf. Urf. hatte dem Erwerber neuer Ge: 
‚genfiände das -Iebenslängliche Verfügungsrecht über ſolche vor: 
‚behalten, wie du vorhin vernahmſt (Tit. IMG. ı):.08 fam 
‚aljo nur darauf an, diefes bei Abgabe eines neu erworbenen 
Gegenftandes im die Sammlungen. gehörig zu wahren. 
Dieß konnte auf doppelte Weije gefchehen, jedesmal aber. fehr 
einfach. Es war namlich alsdanu Nichts weiter erforderlich, 
als daß von dem empfangenden Confersator der Vorbehalt: de- 
finitiver teftamentarifcher Eigenthums » Verfügung ſowohl bei 
Eintrag in die Berzeichniffe, als bei Ausftellung des Empfang: 
‚fcheines beachtet. und ausgedrädt wurde. Hierdurch. war für 
‚alle, Fälle geforgt. Wollte man aber nicht jo weit -gehen;sfo 
genuͤgte aud) die Einrädung des Autdrudess Einitweilen 
und bis auf weiter bei Verzeichnißeintrag und Empfang: 
ſchein. Und jomit war die in jedem Falle unangenehme, ich 
Darf jagen,  unpaffende gefehliche Erdrterung der Vorbehalts- 
Regel und Form entfernt. Noch mehr! es würdedie, Be 
rühbrung der Grundverfaſſung, und zwear-Die 
erjte, um eines fo fehr a ee Bar 
ftandes willen, vermieden. 

Das Gnutachten des III. Ansfchuffes 1240) hob um veßr 
willen auch Etwas -weiter ans, als an: ſich nechinandig war 
„Wo immer es fich von ‚neuem Beſtimmungen, Zuſaͤtzen oder 
Aenderungen in der Verf. Urk. handelt,‘ fo begaun den Mer 
ferent, „muß die Aufmerkſamkeit eines jeden Baiern geſtei⸗ 
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gert werden: ich habe daher nicht nothwendig, die Wichtig: 
keit (!) des Gegenftandes erft zu entwideln und die Aufmerk— 
famfeir auf meinen Vortrag befonders zu wecken.“ Indeſſen 
trug das Neferat auf Annahme des Entwurfes ohne einigen 
Anſtand an. Für meine obige Anſicht der Unndthigfeit Kar 2) 
neuen Gefeßes bringt ed noch einen Grund zu unferen Land⸗ 
tagsacten, indem es ſich auf das Familienſtatut des k. Hau⸗ 
ſes bezieht 1241) (Regierungsbl. 1821 nr. 1) wo es wort: 
deutlich heißt: (Ueber Das, was) „der jedesmalige Regent durch 
Erſparniß aus den zu feiner Privardispofition geſtellten Eins 
nahmen“ (abermals diefelbe fonderbare Umfchreibung der Ei: 
pillifte!) „oder aus fonftigen Privattiteln erworben und dem 
Vermögen des Staates und der Krone noch nicht einverleibt 
iſt, darüber fteht ihm auch die Privatdispofition zu. In Er 
manglung einer Diepofition finder in das zurädgelaffene 
Privatvermdgen auch eine Inteſtaterbfolge Statt.” Hier’ wird 
alfo Elar, was ganz fteifftiefelige Juriſterei vielleicht außer: 
dem noch bezweifeln mochte — Elar wurde nämlich), daß die 
vorbehaltene Verfügung auch auf teffamentarifche Dis⸗ 
poſition verſtanden ſei. Dieß wird noch klarer durch den 
weiteren Beiſatz des Hausſtatuts: „Der Monarch iſt in ſeinen 
Dispoſitionen an die Vorſchriften der buͤrgerlichen Geſetze nicht 
gebunden“ 1242). — Um ſo leichter war die immer fatale Er— 
ſcheinung einer aͤngſtlichen Verwahrung gegen gemeinnuͤtzige 
Verwendung — der beengende Ausdruck von Eigenthumsbe— 
ſorgniſſen dem Publicum gegenuͤber zu verhuͤten. Vom Throne 
ſoll jeder Schatten entfernt; bleiben und Perſoͤnlichkeits- Vor: 
ſorge wird zum dunkelſten Thronſchatten im Angeſichte einer 
bleberen und freſinnigen, gerne vertrauenden aber auch Gegen 
vertrauen UIs Ehrenpunct erſehnenden Nation. Hier, mein 
Freund ſignaliſirt dein Pilot dir einen miniſteriellen Stran— 
dungs⸗Hiatus. O Berather des Thrones! moͤchtet ihr immer 
bedenken, vas die Muſe allen würdigen Söhnen des Himmels 
und der Erle (ift-Das der Menfch nicht, oder wenigftens Zn 
feyn berufen?) vor Allen aber euch zuruft: 

Wie das erhabne Geftirn dem Wanderer leuchtet im Thale 
Mad dan Schiffbruchigen glänzt: alfo exhebe dur dic! 
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„Rick, wie ber niedrige Rauch, der emporſteigt, um in ber Kühe 
„Bu verſchwinden, er ift auch in ber Höhe nur Rauch . . 
—* Herder. 
Der Referent ſah den Geſetzentwurf ſehr folgerecht. für 
eine Auslegung des Verf.⸗Geſetzes an 1240) uud eben. fo 

‚seat der Befchluß des Ausſchuſſes ihm bei 1244). | | 
Bei der Berathung entfchlipfte dem damaligen fo wuͤrdl⸗ 
gen II. Präfidenten v. Leonrodt wohl nur im Amtseifen eine 
Heine Conſequenz⸗ Tendenz, die ich weggewuͤuſcht hätte ‚und 
deren ich nur erwähne, um meiner innigen und, wie ich fühle, 
rechtlichen Abneigung gegen bdiefen Auswuchs guter Meinung 
Caber oft Peftbeule der böfen) Genüge zu thun. „Unfer Yuss 
ſchuß hat ebenfalls begutachtet,’ fagte der Sprecher 1245), 
„daß der Gefeentwurf als Auslegung anzunehmen ſel. Ich 
nehme daher auch Feinen Augenblick Anftand, diefen Autrag zu 
unterfligen: denn ein Jeder, der dagegen wäre, wilrd« 
fih der Befchuldigung hingeben, gute Abſichten 

hindern zu. wollen.” — Das war zu ſtark gegen 

liche andere Anſicht und allfeitiges Ueberzeugumgsrecht — es 
war aber zugleich zu ſchwach, weil Beſchuldigung s⸗Moog⸗ 
lichkeit nie für den feften Charakter, zumal im Saale ber 
Bolfevertretung und auf dem geweihten ‚Boden, heiliger Ops 
pofition zum Gutfcheidungsgrunde — ja! nicht einmal zum 
Beachtuugsgegenſtande werden kanu! — darf! | 

„Das Beſte in ter Welt 

„Iſt ohne Dank!" 


L { 


Gothe. 


Unſer feiner Dialektiker ficht 1246) mit ſpitzer Waffe. feis 
nen Lieblingsſatz hinaus, „hier ſei nicht von Zuſatz ober ‚Abe 
Anderung der Verf. Urk., ſondern von ihrer authentiſchen In⸗ 
terpretation die Rede.’ Man, fihien eine bedeusznde Stin« 
-menmehrbeit gegen dad nene Gejeg zu befahren: md wollte 
ſolches daher, nicht in ven Falf ſetzen, jener größeren: zu ‚bee 
ke, wie fie das Grundgefeg in- Faͤllen feiner Abänderung 

ordert. Ä u: \ } 

Ich zeichne dir mit Vergnigen die fehr wvecmäßigen 
Worte des Abg. Lehmus aus, indem ich nur ihren zu meta⸗ 
phyſiſchen Eingang uͤbergehe 1247). „Menſchmwerk kann, 
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ohne die Begriffe zu verwirren, nie als heilig, d. i. ald 
vollkowmen gut und über jede Verbefferung erhaben ges 
prieſen, es muß vielmehr immer ald der Vervollkommnung 
beduͤrftig angeſehen und aus dieſem Geſichtspuncte muß auch 
unfere Verf. Urk. wie Bei der Erbffnung unſerer Verſaum— 
lung: in der Rede vem Throne treffend bemerfe worden ift, 
betrachtet werden. Nach Tit. X . 7 der Verf. Urk. koͤnnen 
indeſſon in ihr "Heine: Abaͤnderungen und Zuſaͤtze ohne Zuſtim⸗ 
mung der Staͤnde geſchehen. Auf dieſem Rechte maß 
die Kammermät allem Ernſte halten; aber dieſem 
Rechte entſpricht auch die Pflicht, zu Ausführung 
jedes deßhalban fie gebrachten wirklich zwedmds 
ßigen Vorſchlages redlicy mitzuwirken. Wer zum 
Gegentheil e ſich entſchließt, weil, wie er ſorglich ſich Aus 
Bert, jede Menderung an der Conſtitution den Um— 
ſturz derfelben nad fidy ziehen fühne, Der vergißt 
bieiberfaffungsmäßigen Vedingungen, unter denen 
allein Aeuderungen getroffenwerdben koͤnneun — Der 
ſetzt voraus, daß das Unzweckmäßige nie Widerſpruch fin⸗ 
den werde, oder daß Jeder feine eigene Denkweiſe mit ihm In 
gleichem: Grade theile. Eine folhe Furcht aber ift, bei'm 
Achte befehen "(wie viel Furcht: ‚bliebe denn bei ftracflicher 
und uunachſichtlicher ſolcher Lichtbeſehung uͤberhaupt noch in 
der jetzt von ihr verpeſteten Welt?) „nur Furcht vor ſich 
ſelbſt, Furcht vor der eigenem Furcht“ (delirium tre- 
mens) „und: demnach Furcht vor einem -Gefpenfte, das zwar 
etſchrechen/ das aber auch gebannt und unſchaͤdlich gemacht 
werden kann, Ich theile dieſe Furcht nicht, weil‘ mein Ver: 
trauen, daß dac Rechte doch am Ende den Sieg behalte, auf 
feſte m und. unverwuͤſtlichem "Grunde beruht.” 

AAbg. Daugel bemerkte zwar, „daß ſich au beweifen 
laſſe, eine ſolche Erlaͤuterung ſei nicht nothwendig gewe— 
ſen 1248), nimmt aber deſſen ungeachtet das Erlaͤuterungs⸗ 
geſetz an ar 49). Den Beweis‘ führte nun Abg. Rabl 1250) 
und ſprach die Schlußfolge aus: „Ohne Gebot der Noth, 
ohne Gebot der Gefahr, ohne. Gebot der Abwendung eines 
Schadens vom Vaterlande, ſomit in Ermangliing einer hoͤchſt 
wichtigen Angelegenheit, koͤnne er feine Hand nicht ausſtrecken, 
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um den erſten Stein von dem Gebaͤude““ (dev Verfaſſung) 
„los zureißen.“ (Der Beweggrund ift würdig und edel, Pros 
fper! übrigens aber hätte ich Vieles vergeblich: gefchrieben, 
wo nicht das Meifte, haͤtteſt du der Galerie der abgeriffenem 
und ausgefallenen Verfaſſungsſteine vergeſſen. Sei. man. doch 
immer nur groß im Großen!) Abg. Hagen: bemerkte fehr rich⸗ 
tig, ohne fie zu nennen, eine „Praͤſidial⸗Unbehuͤlflichkeit,“ die: 
im Laufe der vierten Präfidials Verwefung wohl nicht State 
finden ſollte. „Der Gefegentwurf’‘, glaubte er, „war nicht am 
den III., ſondern an den I. Ausſchuß abzugeben, da, hier; 
feineöwegs von einem. abminiftrativen „ ſondern von - einenti 
Rechtsverhältniffe die Rede ſei“ 1351), Eine wahrſcheinlich 
nur Tronifch erhobene Bedenklichkeit des Abg. Thimmes „über: 
Permanenz des Teſtirens oder Inter⸗Vivos⸗Donirens ,“gegen 
Abg. Rabl gerichtet 1252), widerlegte Abg. Maͤtzler indirect 
ſehr logiſch durch „richtige Anordnung der Verzeichniß-Evi⸗ 
denzhaltung‘’ 1255). „Ich muß bekennen,“ bemerkte, uͤbri⸗ 
gens dem Geſetzinhalte beiſtimmend, Abg. Klar 1254), ,,daß. 
ich nicht ſo gluͤcklich bin, mich zu uͤberzeugen, wie dieſes Ge⸗ 
ſetz unter ber Form einer authentiſchen Interpretation gege⸗ 
ben werden koͤnne. Im Eingange werde ſchon geſagt, daß 
es die Verf. Urk. erweiterw, und ſpaͤter, daß feine Kraft 
von dem Tage feiner Sanction den Anfang nehmen ſolben 
Daher mäßten hier die ſtreugen Formen für Abänderung oder‘ 
Zufag der, Verf. Urd, eintreten‘, Diejer Auſicht trat Abg. 
v.Reindl bei 1255). Nicht minder Abg. Klliani‘ı256). "Und: 
fo unerheblich auch der Gegenfiaud dießmal war; fo. wichtig 
fprechen ſich feine Auſichten agus. „„Wo der Buchflabe. des 
Geſetzes ar iſt, dort bedarf es „Feiner Interpretation. Elm 
Jeder, der aus dem Geiſte des Geſetzes interpretirt, findet ei⸗ 
nen anderen Geiſt in Geſetze. Iſt aber der Buchſtabe des 
Geſetzes Far, fo ift das beantragte Geſetz wirklich Feine, aus! 
thentifche Juterpretation, fondermsein, Zuſatz zur Verf. Urk. 
Wäre aber auch wirklich nur authentiſche Interpretation ver⸗ 
langt worden, ſo waͤre in formeller Beziehung Dasſelbe erfor⸗ 
derlich, was zu einer Abaͤnderung nothwendig ſei. Gefahre 
bringend iſt ſogar ein folcher Antrag: denn was koͤnnte wicht, - 
(Alles) ‚unter dem Titel Interpretation au der WVerf. Urk. 
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abgeaͤndert werden! Ich getraue mir, eine Menge ſolcher Ab: 
aͤnderungen unter ſolchem Titel zu veranlaſſen.“ (Vergleiche 
unter Anderem, Proſper, die Verhandlung über die Bildung 
der Erbfammer in meinem CXXXV. oniefe und die Nothtaufe 
der Mißhandlung des $: 44.) | 

Abg. Rudhardt beflagte 1257), „daß der fo einfad) ers 
ſchienene Gefetzentwurf unter der Hand der Berathung ver: 
widelt werde,“ und bob hervor: „daß, je feltener die Regie: 
sungen zu geringe: Begriffe von den Grenzen ihrer Gewalt 
hätten, je häufiger fie geneigt feien, diefelben über die Worte 
ber Geſetze auszudehnen, deſto erfreulicher diefe Gewiflenhaf: 
tigkeit’‘ (des gegenwärtigen Falles) ‚‚fei, da ſie neben der ges 
ſetzlichen, auch eine perſoͤnliche Buͤrgſchaft für die Sicherheit 
ber: Volksrechte gebe.“ ' (Sehr gerne ftimme ich diefer An: 
ſchauung bei, Freund! ihren befonderen Verhaͤltniſſen nach. — 
Aber in ihrer Allgemeinheit kann ſie mich nicht erfreuen,-da 
ich auch umter der neuen Negierung die fengende und verfen- 
gende Kraft des VI. Ausfchufles, die, Wahlfreiheit tief und 
Verfaſſung tddtlich verlegende Violation des ſ. 44 d, das 
Joch des Dictatur⸗Reglements und Teitte Schmach nicht ge= 
hoben, geheilt, ausgeldfcht Sehe.) — Er bemühte fidy dem: 
nächft mit dem Aufwande feiner vollen dialektiſchen Mehr: 
und Waffenmittel,; die. Eigenfhaft der Erläuterung 
durchzuſetzen 1258). :Zuerft einen: Schreibverftoß annehmend, 
wendet er fi) dann nach dem Sinne der Verf. Urk. Wollte 
man .diefen wörtlich, nehmen, „ſo wäre. der Monarch in Anz 
ſehung feines Privateigenthumes üÜbler daran, als: jeder Pri: 
vatmann er würde gewiffermaßen (?) widernatuͤrlich (!) 
gezwungen, die Neigung zu feiner Familie und zum Eigen⸗ 
thume aufzugeben (12) oder ſich zu huͤten, Liberalitaͤt durch 
Meberlaffung ſeiner Kunſtſchaͤtze zur’ oͤffentlichen Benuͤtzung aus: 
Auben ) -Er wuͤrde dafuͤr, daß er dem flüchtigen Genuſſe 
von Augenblicks⸗Freuden die Anlegung von Kunſtſammlungen 
vortzog und ſich Denkmale bei Mir» und Nachwelt ſtiftete, 
gleichſam, wenn der Ausdruck erlaubt wäre, beſtraft wer: 
dem (Proſper! wie arm, in welch irdenen Krug geht vie 
herrlich beginuende Amphora dieſes Rauſchgoldſatzes aus! Iſt 
das Haben, der materielle Beſitz noch fehr Vlel fir das 
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Gemuͤth, welches ſich durch das Geben ‚„‚Dentmale bei: Mike 
und Nachwelt ſtiftet? fo edle Freuden dem Genuſſe der Aus 
genblicks⸗Freuden vorzieht?“ Und waͤre dem erlauchten Ken⸗ 
ner und Beſchuͤtzer der Kunſt auch dad Bewußtſeyn bes freien 
Verfuͤgungsrechtes noch werth — gab ich dir nicht zwei einfa⸗ 
he Mittel fuͤr deſſen Wahrung an? — Ich komme aber eben 
auf ein drittes, noch einfacheres. — Köunen nicht die noch 
um perfönlihen Eigenthume ausſchließlich befindlichen: Gegen⸗ 
ſtaͤnde in eigenen Oertlichkeiten bewahrt, als lonigliche Private: 
ſammlungen ausgeſprochen und ſomit durch eine allgemeine 
Maßregel alle Unbequemlichkeiten und Mißlich kaiten endloſer 
Einzelbehandlung auf einmal gehoben werden? Mir ſcheint 
felbft. in den Anſtalten der Glyptothek, hielleicht auch der Pi⸗ 
nafothek, diefe Idee zum Grunde zu liegen.) „Er muͤßte da⸗ 
fuͤr,“ fährt unterdeffen unfer eifriger. Abgeordueter fort, Laß 
er die Meiſterſtuͤcke der griechifchen und xömifchen: Bildhauer⸗ 
Zunft, Schaͤtze, wie fie außer Rom in der Welt nicht mehr 
zu jehen und um welche die Medicher ſelbſt und beweinen wur⸗ 
den, in Balern's Hauptſtadt vereinigte, mit dem Verluſte ſeis 
nes Privatelgenthumes b uͤß en €!) — dafılr, daß er uns der 
vieders’’ (alt⸗ )„teutſchen Schule hohe Gemuͤthlichleit mit großen 
Opfern auffchloß, dieje Schäge ſelbſt werlieren‘“(:?) (Sind Kd⸗ 
nig und Land nicht Eines? Mie fo Fargen Maßſtab ‚für hos 
hen Sinn? Kunftwunder und —— welch ein Un⸗ 
terſchied!) noct 
„Sieh! wie die goldene Sonne die Blume öffnet am Morgen, S 
„Sieh! wie den filberne Mond milde mit Thau fie erquictt nun 
„ungebeten! Sp ſtrömt der erfrifchende, Regen zur Erdapnınına 
„Ungebeten!. So thut aud der Gutmüthige Gut's !“  .ur-«ı 
| nerbers Pr 
Das Volk könnte, was ihm mur zu fehen und zu beit 
nuͤtzen gegonur ift, Dadurch (?) ſchon auch als Eigenthum 
fogleich erwerben.‘ (Mo fleht aber Dieß gefchrieben ?) „Reim: 
fo. Wiedernatürliches (!) fo Ungerechtes (!) will die Verfndire 
Bunde nicht. Gewiß iſt in der Regel ſtillſchweigend Die Aus⸗ 
nahme enthalten‘ (ſie ift es ja ausdrüdlih, Proſper) 
„daß, wenn der Monarch fich feines Privateigenthumes nicht 
begeben, fondern ſich dasfelbe vorbehalten wollte, es ihm auch 
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unberänßerh bliebe: Allein die Frage nis, wie ſoll diefer 
Verbehalt ausgedruͤckt werden?“ (Du haſt bereits ein drei⸗ 
faches Mittel hierzu wahrgenomnen, Freund!) — , Dennoch 
findet der Redner „die Beiſtimmurg von zwei Drittheilen duch 
yon Erläuterung noͤthig/ da die We U. Zuſaͤtze ganz neues Bes 
ſftimmungen von bloß erlaͤuternden Zuſaͤtzen nicht unterſcheide.⸗ 

u: Def Berichterſtatter des Ausſchuſſes faßte berichtigend die 

verfchiedenen Meinungen zuſammen 1269). „So vdiel nbpfe,t 
meinte er, „‚fo viel Sinne !’‘ (Hömmte man das alte Sprichwort 
nur mit Erfolg umdrehen, Proſper, undıfagen: Sdð vlel Sime; 
ſo viel Kopfe!“ Es würde dann: manche Neungröße zur Wirk 
lichkeit werden.) Den von Abg. Rudhardt gemuthmaßten Schreib 
fehler in Abrede ſtellend und, bie Rüge, daß die. Sache” dem 
erſten Ausſchurſſe zuzuweiſen gewefen: (meinem Gefühle'nac 
bei Weitem nicht zur Genuͤge) beantwortend beharrte er bei 
dem Ausfchußantrage. 

- Meben die Frage: „ob ber Geſetentwurf als — 
oder als Zufatz oder endlich als bloße Erlaͤuterung der. Bi Wi: 
genommen werden wolle,“ oder eigenslächer. über ihre: Ein⸗ 
serleibung in die Abſtimmungsfragen entfrand felbft die Frage 
2360).1:: Der Präfident hätte fie ganz. uͤbergangen und ſich les 
diglich mit dem einfachen: Wechfelfalle unbeöingter oder einige 
Worte abändernder Anerkennung. des. Entwurfes begnuͤgt 1261). 
Gerne würde ich dir uͤber diefe Nachdiscufjion Auskunft ges. 
Ben, mein Brofper, allein: das Protofoll.(ob wohl, wicht epi⸗ 
temiren follend) 1262) geſtattete fich dennoch die Freiheit, 
den anziehenden Punet mit den wenigen Worten abzuthun: 
‚es: habe fih hierüver;eime Diseuffion erhoben, die 
Kammer jedoch mit 104 gegen 5 Stimitten: befchloffen, daß es 
beider Stellung der. Fragen, wie fie.vorLiegen, fein Bere 

bleiben haben folle‘ 1263). — Bei der Abſtimmung ſelbſt 
entſchieden von 98 Stimmen 66 gegen 32 fuͤr unbediugte Ans 
nahme des Entwurfes. Es waren alſo ungefaͤhr 1n Stimmen 
uͤber die verfaſſungs maͤßige Gegenwartzahl und ıı Stimme über 
die erforderlichen zwei’ Deitrheile der Anweſenden. (Vgl. $. 7 
zit. X der V. U.) Ein lehrreicher Anblick für die Gegner 
parlamentarifher Oppofiton, wenn fie wirflid Augen zum 
Sehen haben oder haben — wollen, (Un Letzterem geben fie 
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uns haͤufige Zweifel durch die Art und Weiſe, wie ſie auf dem 
geradeften Wege Zu firauchdn verſtanden, um dann hinterher 
über die Fallſtricke und Gleitpfade zu fchreien, die man ihnen 
böslicyft zubereitet habe.) Möge ‚bier die allzeit bereite 
Kriechfucht fo wie. die immer ſchuͤchterne Selbſthingebung einem 
lihten Strahl jener Selbftkändigkeir auffaffen , welde ohne 
Liebe und "ohne Haß in das Weſen der Dinge nnd! Verhält- 
niſſe eindringt und ſich nicht von dem Wege der Unterfuchung: 
und der. eigenen Eutſcheidung abwendig machen läßt. "Schade! 
daß: diefe gleich in den erften Zeiten der vierten Staͤndever⸗ 
un fichtbare Es im der Folge zu ſelten wieder⸗ 
hrte! 

Merkwuͤrdig iſt übrigens, daß. eben zu jener Beginnente 
zeit, wo noch die Beforgniß vor der Oppofition der Red: 
te: am Lebendigften war (die Entfcheidung über die Bildung der 
Erbkammer erfolgte erft nachher !) daß zu jener Zeit der Geſetzent⸗ 
wurf, deffen Schidfale wir fo eben beleuchteten, in der K. d. 
Neichsräthe unbedingt burhging. Wie er zu diefem 
MRefultate gelangte? das blieb uns, wie jede andere Eins 
zelheit der Berathungen: in jener Kammer, ein: Geheimniß — 
fie hat dichte Schleier um ihre Wirkſamkeit gezogen und gibt 
nur Orakel zum Beſten, die fidy zu erflären den armen Sterh- 
Lichen: unten am umblitzten Sinai. großgänftigft geftattet iſt. 
Sch habe dir fchon mehr ald einmal mein gerechred Leidwefen 
über diefe Geheimmißkrämerei offen.an Tag gelegt, edler Freund! 
und Das verfage: ich mir auch heute nicht. Es ift eine eigene 
Sadje um den haut-goüt der Vornehmheit, wie um jeden! 
Speifen die Adepten jener Ernährungskunft,. welche der Zunge 
auf Koſten der Gefundheit den Hof macht, nicht mit Hochges 
nuß indifche Vogelnefier und noch Ärgere europäifche Leder: 
biffen? Aber Vertrauen ift geiftige — — und nur 
um Vertrauen feil! 

„Maun mit zugelnöpften Zaſchen, 
„Dir thut Niemand was zu Lieb: 
„Hand wird nur von Hand gewaſchen, 


„Wenn du nehmen willſt, ſo gib.“ 
Börde 
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Den 26. Dec. 1829. 


Don dem financiellslegislativen Vorſſiele kommen wir zu 
dem wichtigen erften Hauptacte der Grundſteuer, Freund! Ihr 
‚Gefegentwurf wurde bereitd in der erſten Sigung übergeben 
1264). Der Finanzminifter 1265) leitete teffen Motivirung 
durch gefchichtliche Darftellung ein. „Das baieriſche Steuer; 
weſen zuhte‘“. welche. Grundlage!) „noch sur zwei Jahrzehn⸗ 
den auf den alten Steuernormen von: 1594, 1612 und 17215 
die Mannigfaltigkeit des Steuerfußes. war fo. groß, als ihre 
Ungleichartigfeit in Bezug anf die Anlage elbſt und die Zahl 
der Steuerbefreiungen; allein die Kraft zer Zeit und einer 
mächtigen Fdeenbewegung rief die Nothwudigkeit einer allges 
meinen ſyſtematiſchen SteuersPeräquatior und den Sturz der 
‚Steuerbefreiungen. herbei. Sie fielen ar 8. Juni 1807. Eine 
eigene SteuerrcctificationdgsCommiffion‘‘ (Behörde der Steu⸗ 
erberihtigung) „‚follte ſich mit‘ (almählicher) „„Werbeffes 
rung des Steuerfußes befchäftigen, ſoleich“ (vor der Hand) 
„aber eine Steuernorm finden, nach welcher: die bisher fteners 
befreiten Guͤter des privilegirten Niter: und Adelſtandes und 
der nicht fäcnlarifirten ins und auslä:difchen ftändifchen Geift: 
lichkeit, fo wie die verkauften Staargiiter belegt würden. Das 
fogenannte — auf die Eurrentwertie der Epoche“ (Periode) 
„von 1594 — 1612 bafirte‘‘ (begsindete) ‚„‚provisorium mo- 
wentsaneum“ (augenblidliche: Zyiſchenſyſtem! aus. weldem 
das jährige wurde, eiu langer ud fehmerzlicher, noch immer 
währender Augenblick! ein woyrhafter Ewigkeits »s Moment, 
Projper!) „eutftand (20: No. 1807) und löste‘ (ja! auf 
Alesanderäweife!) „dieſe Aufaabe. Inzwifchen waren aber in 
Baiern ſchon ſeit 1801 groß: topographiſche und trigonometri⸗ 
ſche Meſſungen unternomnen und für ein Parcellar⸗-Cadaſter 
der Grund zu legen begomen worden. Die Berichtigungs⸗Be⸗ 
anftzagten--ftellten.. theis auf den Grund. von Meſſungen 
und Ertrageihagungen theils auf. MWerthausmittelungen 
verfchiedene Beſteueruigs⸗Verſuche an; die Federn der Steuers 
ſchrift ſteller waren ir: fteter Bewegung ; in der ehemals. baieris 
hen. Provinz Berg ſah man ein werfallendes, in Frankreich 
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ein netz entſtehendes Folofieles Marcalars Endafter. Das Res 
fultat der baierifcher Forſchungen und Verfuche war: Nur 
Detailvermeffurg und Bonität: Beftimmung koͤn⸗ 
nen die Grundlage ame m —— Grundſteuer⸗Cada⸗ 
ſters bilden,‘ ° 

Ach weiß nicht, ob das barbariſi —* Wort — Boni⸗ 
wär — vis malt) Deinem America drang, Proſper? oder ſich 
etwa auf deinen Europa's⸗ Zwiſchenfahrten am Botde deiner 
ſchwimmenden Bivaria einſchwaͤrzte — (unſere ſthende Ba⸗ 
paria wenigſtens lidet fo ziemlich von der anti⸗ehrſamen Zunft 
der Schwaͤrzer, nelchen die hohen Zolltarife großmuͤthigſt Er⸗ 
munterungspreiſe arsſetzten.) Auf jeden Fall gebe ich dit uͤber je⸗ 
nes techniſch⸗ confue Wort (das vielleicht Did) am die Pytha⸗ 
goraͤer erinnert, die keine Bohnen eſſen durften, aber vortreff⸗ 
lich Schweigen komten) die treue Correſpondenz⸗Auskumft, 
welche in meinem Gſchichtſchreibers⸗ Amte liegt. Man Fönnte 
— damit ich dir's kuz fage, dieß Kind des Schlendrlans mit 
der Pedauterei, DiefevB onitär ganz einfach und Fehr deut⸗ 
lich durch Bodeng uͤte überfegen. Denn es will weder mehr 
noch weniger ſagen ami ſchlioßt ſich daher unſerem, dir dem⸗ 
naͤchſt in den Grundaͤgen mitzutheilenden Steuerſyſteme 
(oder' dieſes ſchließt ſich ihm) um fo: mehr an, da wohlbelob⸗ 
tes Syſtem von der Erwagfaͤh igkeit — (iſt das Wort 
nicht ſehr nahe verwundt wit unſerem ie wegen wer 
n us Wodengüte?) ausgeh t 

1% Die ParcelaiVermofimg", fo fahrt der Vortrag unferes 
Finanz⸗Miniſters fort 1266),-,,ward angeordnet und chre Ver⸗ 
meſſungs⸗ Commiſſion aufgefiäit. "Weil ‚aber die bertehenden 
verfchiederien und fehr ungleichhnitlich belegenden, deßhalb mit“ 
(durch) „immerwauͤhrenden Beſchveiden ver folgten Steuer 
normen einer befjeriden Zuruͤckfuͤhmg auf rhdglichfte Einheit 
uud Gleichheitlichkeit durch eine dro viſor iſche Maßregel 
bedurften, fo ward in ſelbem (Rgeitpuncte das” Ueider 
betannte Steuerpro v ſo rin m⸗ (das pe ben ni re nde 
Momentaweum von oben, Profpeit) „angeordnet“ Es. 
Mai Bob) ‚welches: auf. der Grund ee 'beifere 
Verhaͤltniſſe in die Wefteierung nicht nir des Grundbeſitzes 
und der Haͤuſer, ſondern auch der Geweibe und des Atbelt⸗ 
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verbienftes bringen follte* (dad Sollte ift bier ur im Op⸗ 
tativ zu verfiehen, Freund!) „während gleichzeitig wer 
Weg zur definitiven Stenerrectification vorbereitet wuͤrde.“ 
Bin Wos bis 1808 zwanzig Jahre, Proſper! da dieße 
ſich ſchon Viel Weges vorbereiten!) 
Der Vortrag zeigt nunmehr 1267), „wie die. Berfuche ber 
Meſſungs⸗ Commiffion den Beifall der Regierung und ber 
Steuerbaren erhalten — an der Hand der Erfahrung ein Gier 
baͤude von Juſtructionen aufgebaut — und die Meſſungs⸗Com⸗ 
miffton in eine unmittelbare Steuer:&adaftersCoummiffion‘“ ver: 
wandelt, dieſe aber mit „ſucceſſiver Bearbeitung und 
Einführung der definitiven Grundſteuer-Peraͤquation in allen 
Nreifen des Königreidyes beauftragt worden. — (Dieß ge: 
ſchah d. 15. März 1011, Profper! alfo mehr ald drei Jahre 
nach Aufſtellung der nun“ verwanbelten Vermeſſungs⸗Com⸗ 
miſſion, die d. 27. Jan. 1808 ihren Anfang genommen!) „Bai⸗ 
ern ſah won num an“, fo ſpricht der Miniſter ſelbſt 1269) — 
‚An Bezug auf fein Grundfteuerweien zwei ganz entgegem 
geſetzte Principien, Eurrentwerth und natirlichen 
Ertrag in Ausführmng fommen, Steuercapitalien erfchaffen 
md Ertragsmufter aufftellen, an welden die VBonitäten umd 
Erträguiffe der übrigen Grundftüce von Sachverftändigen ab: 
geſchaͤzt wurden — Capitalwerthe und wirkliche Mietherträge 
von Käufern erheben, ſah einen in den Annalen der Befteues 
rumg einzigen Kampf der Meinungen und Anfichten wer Fi— 
nanzen“ (Sinanzanfichten) ‚über das beſte Steuerprincip. Uns 
ter unumterbrochenen Anfecytungen won Seite der oberften Fi⸗ 
nanzitellen, aber auch unter ungerheiltem (2?) Beifalle der Steu⸗ 
baren ging das Steuerdefinitivum feinen Weg, bis es durch 
miniftesielles Nefeript: v. 25 Dec. 1814 (alfo nur vierthalb 
Fahre war das Definirivum gegangen! Profper !) „ſiſtirt 
wurde, und belegte nach feinem Principe München, Nürnberg, 
Augsburg und Regensburg, neunzelin Aemter des Zfarkreifes, 
Drei Des Dberdonamfreifes und ausnahmsweiſe nach 1815 eine? 
des Megenkreifes. Unter dem Schuße der Finanzftellen, aber 
unter öfteren Aufechnungen‘‘ (man follte, fonderbar genug'! vie 
Fenbgegengefetten Principien‘ für ein Paar Heiliger 
halten, weil fie beide ſo Viel von Anfehtungen zu beiden 
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haben! Freund!) ‚und Beſchwerden von Seiten der Steuer: 
baren verbreitere fic) das Proviforium über alle übrigen Lan; 
deötheile mit Ausnahme des Untermains und Rheinkreifes, Die 
allgemeinen Befchwerden wider: die ungleiche Härte des Pros 
viſoriums, die Wuͤnſche nad) Einführung . des Definitioums 
mehrten fich, fie ertönten feit der Epoche der Berfaffung‘‘( ih: 
rer Einführung) „von 1818 in allen Ständeverfammlungen; 
. aber der Kampf war noch nicht beendigt und die Megierung 
hatte noch feinen feſten Schluß gefaße (!) Auf die wegen 
Ihleuniger‘ (cape memor!) „Durchfuͤhrung der des 
finitiven Befteuerungds Dperation vorgetragenen 
Wuͤnſche“ (! warum blieb man auch bei Wünfchen ftehen !) 
„der Staͤnde des Reiches ſicherte ſie jedoch denſelben mit ed⸗ 
ler Abſicht““ (wie huͤlfarm iſt die edelſte Abſicht ohne That?!) 
— „die Vorlage eines allgemeinen Steuergeſetzes zu; fie. fonnte 
jedoch“ (47? warum?) „dieſe Zuſicherung bei den Sitzun⸗ 
gen von 1822 und 1825 noch nicht realiſiren.“ (Ich frage wieder⸗ 
holt — warum? Proſper! So find alle unſere Minifterien 
immerhin. mit den Hauptwerken über die Hauptpuncte im Ruͤck⸗ 
ſtande geblieben — das Juſtizminiſterium mit den fo oft al 
gereift und. fertig angekündigten Rechtögefegbüchern — das 
Min. d. Innern mit Polizeigefegbuch und Eulturgefeg — das 
Finanzminifterium mit den Steuergefegen. Erft König Lud⸗ 
wig's Eraftiger Betrieb brachte die Erfüllung der langen ſchmerz⸗ 
lichen Lüden in Bewegung, alleim die frühere endlofe Ver⸗ 
tagung wurde nun in der Geſetz⸗Ueberhaͤufung der Landtags⸗ 
Sitzung von 1828. und mithin in nur unvolllommener: Erzies 
lung heilſam gedeihlicher Zwecke gebüßt.) 

— „Dieß war Der Stand der Dinge bei dem Eim 
tritte der gegenwärtigen Regierung‘ 1269). fo bes 
fchließt der Minifterialvortrag feine: Sammergefchichte — bie 
Biographie eines 2ı1jährigen Strebend und Widerſtre⸗ 
bens, eines Hobbes'ſchen Steuerfrieges zwifchen zwei 
Hauptfyftemien, während deſſen eine Menge Hleinerer, wider 
fptechender, aus der alten Periode. mit übergegangener-Steuers 
verfaffungen , ein buntes Heer vom Steuer-Gnomen fein. We⸗ 
fen nebenbei forttrieb und :die pauperes Achivi Die Hauptſa⸗ 
he; ihr. Geld, hergaben und Wuͤnſche als Mentors den: Tha⸗ 
lern beigefellten! - 
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Allerdings war es daher, wie der Vortrag weiter fagt 
1270), „dohes Bedürfniß, wahreNarionakAngelegens 
heit, dem unfeligen Steuerkampfe ein baldige’ und zwar ein 
ſolches Ende zu machen, wodurch. den Tange und fehnfuchtds 
vol auögefprochenen Wuͤnſchen der Steuerbaren auf eine dem 
Iandesväterlichen Abfichten entfprechende Weiſe eutgegen ge 
fommen werde. Wenn die Regierung‘’ ) ſo ſetzt alsbald der 
Bericht die Aufgabe feft 1271), „neben den Syfiemen 
des Proviforiums und Definitivunis in dem 
Rheinkreif eine ganz eigene, in dent iintermains 
kreiſe allein aber fünf verfhiedene Stenerverfaffuns 
gn wirklich befte.Hend und in dieſen“ (acht, 
Profper, ah t Hauptzweige!) „nirgends ſyſtema— 
tifhen Zuſammenhang erblicte, fo mußte fie fi 
die Aufgabe machen, die conftitutionelle Abgas 
bengleihheit durh Einführung einer allgemein 
gleichheitlichen VBerfaffung ber BIEEEREN — 
rung zu erzielen.“ 

Die Aufgabe war klar, Freund! Bee leicht klar aufzufafr 
fen. _ Aber nun der Weg zur Löfing? Nun die Sphine Wie 
im Gefolge des Elephanten Ob? Vernimm hierüber die uns 
mittelbare Einlenfung der -Minifteriahvorte 1272). „Wollte 
fie nicht abermals das Gebiet der Geldwerthe und @as 
pitaliem betreten, fo mußte vie Regierung der g e— 
fammten dDirectenBefteuerung daß Prins 
eip des Ertrages und Einfommens unterlegen 
und aufdemMWege der Ertrags und Einfommensd: 
Ausmittelung die Befteuerung der Hänfer, der 
Gewerbe, der Arbeit und des freien Erwerbes, fo 
wie des fonftigen noch unbelegt gebliebenen Eim 
Iommens in Einklang mit der Befteuerung des 
Grundbefißes und * blerauf haftendenKealla— 
fen bringen.“ 

s Wir haben alfo hier, Proſper! — (allerdings und heftig 
andonnernd ein deus ex machina!) — aus dem eigentlich nur 
poftslatweife bedingten Zufammenfchlage eines „Wenn“ und 
einee „So““ ohne nähere analätifche Motivirung Beider und 
ihres Reſultates, nicht mehr das befondere Grundſteune r⸗ 
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Principe: — fondern ein allgemeines Prineip der 
Diwecten Beſteuerung Überhaupt erhalten, — Ich 
ſage erhalten! uns geben laſſen! nicht gewonnen, er 
worhen -ober- erzungen — aus Natur der Sache und Zuftand 
des Staatöveshältniffes durch umfaſſende Allberechnung und 
Logik! Wir haben keine Unterſuchung, welches Syſtem 
Das beſte ſei, ſondern das Manifeſt eines fiegenden Sy— 
femes; eines nach langer Bedraͤngung ſiegreichen! vor und. 
ev, „Den in die ſem Geſichtspuncte gefaßten Geſetzentwuͤr⸗ 
fen” — ſo geht nun unſer Vortrag in das Einzelne ein 1273), 
über die uͤbrigen dir ecten Steuern gehe: der gegenwaͤrtige 
aoran, welcher ſich mit der Grundſteuer und ihren Appers 
täuentirn“ (warum nicht Zugehoͤr? Lieber Gott! Taf us 
doch einmal rein teutſch fchreiben }) „der Dominicalz Zehent⸗ 
Jagd⸗ und Fiſchwaſſer⸗Steuer beſchaͤftigt.“ 
JDer Miniſter entwickelt nun ausführlich das neue, oder 
eigentlich modificiste altsneue oder neusalte Definitioumes 
Spyftem, weldes jegt endlich wahrhaft definitiv werden fol” - 
2274): Ueber „die: allgemeinen Normen fir die Grundbeftene: 
zung — die Meſſung — die Bouitirung“ (Ausmittelung det 
Bodengüte) „und Claſſification“ (Ubftufung) „der Grundftüde 
— die Voranſchlagung der Menten aus Doininicalverband, 
Dienfibarkeiten „und anderen vutzbaren Rechten — die Liqui— 
dirung“ (Geftftellung) „, Gadakeirung *. (Verzeichnung) Aind 
Umſchreibung — die Steyers Berhältnißzapl und Quotiſation“ 
EBeſtimmung des Maßſtabes und des einfachen Steuerſatzes) 
— „die Reclamationen und ihre Erledigung — die Umlage 
und Eihebung der Cadaſtrirungskoſten — die Erhebung der 
Steuer felbf‘/ erichienen uns mehr als LAxiome denn als Mo— 
tivirungen — mehr als Motive, des Geſetzverfaſſers, deun als 
Beweggruͤude fuͤr den Veobachter, die Urberzeuguing ie 
faſſers zu theilen. 

Ich bleibe (um mich mit dir nicht im Meere der Einjek 
heiten zu.verlieren) bei dem natuͤrlichſten Anfange — dem In: 
fange des Anfanges nämlich, oder. den allgemeinen Grind⸗ 
normen ſtehen, mein Proſper! Nachdem die J. derſelben die 
Afoemeingeit des Definitivums als Grundgeſetz ausgeſpro⸗ 
chen 127 5), die IL ‚die Definition der —_. * 


> 
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Beh 3236), die LIT. ben alten Ausdruck Simplum heit ums 

ſchrieben 1279), der IV. die Ruftical: Dominicdl- und Zehenk— 

feher unterſchieden 1278), zeigt und die V. eines der wefents 

Uchfteh Bebürfniffen eines Steuergeſetzes nach dent Geſichts 
Pe üfferes Entwurfes — naͤmlich den „Maß ſtab bet 
efinltiven Beftenerung‘‘ 1279). 

Es ift diefer, Proſper! „bei Grundſtuͤcken ihr Fla— 
cheninhalt und der nach ihrer natürlichen Probüch 
tionsfähigkeit erhobene miitteljährige Ertrag der 
felden — bei Nedern der mitteljährige reine Kdrk 
nerertrag nach Abzug der Ausfaat und wilter Brei 
belaffung des Strohes, derBradhfrücte; der Weide 
und aller dkonomiſchen Nebennützungen — bei 
Biefen bet mitteljährige Ertrag an Heu und Gtums 
met — bei Waldungen der nachhaltige Hölzertrag 
had) der ver Holzart entfprebenden Wirthſchafts— 
methode und bei allen übrigen Gründen” (Grund— 
ftäden) „der den vorftehenden Haupteultureti Ad: 
fimilirte Ertrag — für die Dominical: und dndert 
Renten ihr jaͤhrlicher wirklicher oder eingefhäh: 
ter Etttag — für die Zehenten der reinftenerbare 
Körmererttäg der Gtundſtuͤcke — für die übrigen 
Zehenten, Fiſchrecht, Jagdrecht immer bie mittlere 
Ertragsbeſtimmung.“ 

Ueber die Anwendung dieſes Maßſtabes ſagt uns did VI. 
allgemeine Grundnorm 1280): ‚Der Flaͤcheninhalt der 
Grundſtuͤcke wird durch eine allgemeihe, gehänd 
Parcellar-Meffung und Berechnung, die natur— 
liche Ettragsfäͤhigkeit aber durchwirkliche Ertrags⸗— 
ausmittehüng“ (Bonitirung) „bei gewiſſen Grunb— 
ſtuͤcken als Anhaltspuncten“ (Muftergrinden) „dann 
durch Eine darauf anbindende“ (zu Teutfcht hiernach zu 
begrindende) „asfimilirende Schätzung“ Claſſification) 
„aller übrigen Grundſtuͤcke gefunden — der Er: 
trag der Renten aus Dominicalverband Und Milk: 
Bart Rechten, fo wie der Umfang der Zehentrechteé 
wir) durch Liquidation, Fatirung“ (Selbftbetennt: 
aiß) „und controlirende Schaͤtzung EEROBERE 


. 
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| Zu ber Annahme bes Maßſtabes fagen und nun die 
| minifterießen Motive nicht mehr und nicht weniger, ald 1281): 
„Fuͤr ein Cadafter, weldhes, mie dad befinitive‘’ (das des 
baierifhen ‚Definitivums) „bloße, jedoch richtig bemef 
fene Steuerverhältniffe fucht — dad weder Vermoͤgen noch 
Einkommen in fteuerbaren Geldcapitalien darftellen will — ift 
die Mahl des Steuerprincips und Maßſtabes freier,. Teichs 
ter (2). und nicht mehr. an den Geldfuß des Augenblides ges 
bunden, noch auf das bloße Gedankending“ (! was ſagſt 
du zu dieſer wahrlih nicht glücklichen Verteutſchung von 
Sdeal, ‚mein Freund! Cararifher Gypsmarmor!) „ges 
nannt Reinertrag’‘ (ein fehr wefentlihes Ding! Profper! 
foll anders ‚der Steuerbare ein gedeihender Georg — heißt bes 
Fanntlich feines Heiligenfcheines unbejchadet, Landbebaner— 
und Fein -gefchundener Bartholomäus feyn —) „beſchraͤnkt — 
ftatt in das. Gebiet der Chimaire‘’ (für den Bauer Feine!) „in 
das Gebiet der Wirklichfeit und Ausfuͤhrbarleit“ (der ſich 
fülfenden ‚Eaffen) ‚verlegt. Duͤrfte einerfeits der Willtiir, den 
unvermeiblichen Taͤuſchungen, dem nothivendigen Verlaufen 
ber Geldfhägungen‘ (nad) Currentpreiſen) „der Weräns 
derlichkeit des Geldfußes felbft um fo mehr das Grundfteuer: 
wefen nicht ausgeſetzt werden — warnten unangenehme Eis 
fahrungen im .(?) Proviforium hiervon ab — fonnte am 
dererfeitö auf den effectiven‘ (wirklichen! hier war. die Ue— 
berfegung. an ihrem Platze) „Reinertrag nicht angebunden 
werden, weil, er erfahrungsmäßig in calculo‘ (warum auf 
einmal der lateinifche Zugwind?) „nicht exiftirt —durfte kein 
bypothetifcher Reinertrag zu Grunde gelegt werden, weil 
er,.die Ausgeburt bloßer gefeßgeberiicher Willkuͤr“ (aber, wenn 
er Das ift! welche Geburt wird dann die mittlere Ertragbe 
fähigkeit?) „nur foftbare, tauſendmal wiederfehrende Zifs 
fernfpiele zur Folge gehabt hätte‘ (jet fpielen wir. mit gas 
pirten Steintafeln) „ſo mußte entgegen‘ (dagegen), ‚ein 
Princip, ein Maßftab der Beſteuerung gewählt werden, die ſo 
leicht verſtaͤndlich als einfach fuͤr — 
weit ‚entfernt von optimiftifher Schärfe . Opti 

wuͤrden ſich mit Grundftenern gar nicht abgeben! Man wollte 
hier eigentlich Bollfommenpeit erſtrebend fagen) „ml 
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von Unbeſtimmtheit und Willkuͤr wären und b. deren 
Anwendung ftatt der ſtets fertigen Schreibs nnd Rechnungs— 
finger befondere Steueragenten, wadere Sarchverftändige‘ (haben 
denn diefe guten Leute nicht auch Finger und ſogar Hände, 
mein $reund?!) „aus der Zahl der Steuerbaren felbft be: 
nuͤtzt“ (malerifches Wort!) „und hierbei unter ſicherer Con: 
trole gehalten werden koͤnnten““ (ohne alle „Unbeſtimnitheit“ 
und „Wilflir’9 ‚Ein ſolcher Mafftab dürfte je 
ner des Definitivums feyn — Fläbengröße nid 
natuͤrliche Bonität.‘ (Da haben wir die Pythagoraͤer 
wieder!) „‚Die Fläche fteht mit dem Grade von Genauigfeir feft, 
auf den ſich die ausüubende Geometrie der‘ neueren (?) Zeiten 
gefchwungen; das Problem‘ (! ja wohl!) ‚der Bonitirung 
und Glaffification ift auf die Fähigkeiten und das erfahrungs— 
mäßige Wiffen der fchäßenden Landleute bemeſſen“ (alfo durch— 
aus ohne ‚„‚Unbeftimmtheit” und „Willkuͤr,“ Profper!) ‚Seine 
edſung controfirt die phyſiſche Lage und Befchaffenheit des Bo: 
dens felbft, wenn auch nicht bis zur höchften Vollkommenheit“ 
(wie! optimiftifche Verfuchungen!?) „doch bis zu einem 
für die Befteuerung genüglichen Grade.” (Diefer genigfam aus: 
gefprochene Grad ift bald erreicht, wenn ed nur auf das Neh— 
men anfommt!) „Man Yieß ſich auf feinen Abzug der Be: 
ſtellungskoſten“ (die müßten natürlich mit dem verbann— 
en Gedanfending wegfallen!) ‚auf feine Approrimationds 
Fechnungen gegen den fogenannten Reinertrag ein, weil Er: 
fire Höchft individuell und veränderlich find’ (im Mittelbetrage 
niht mehr als die mittlere Ertragsfähigfeit) „und Letz— 
ter, falls man Feine Willfürzahlen ergriffe, ein unfägliches, 
unefprießliches und Foftbares Zifferwerf bleiben würden’ 
(frelih zu Gunften der Bartholomäus: Bräderfhaft!) ‚weil . 
mar bei Freibelaſſung der Ausfaar‘’ (es wäre doc) auch arg 
gewſen, diefe beftenern zu wollen! gerade, als follte das Kind 
im Mutterleibe Kopfgeld geben!) „des Strohes der Früchte, 
der Bracdhe und aller dEonomifchen Nebennugungen” (als ob 
diefeohne Koften zu erzielen und nur gefchenft wären! erft 
bei er Erbdrterung, des Ausfchuffes fand ſich, daß hier 
Schrib⸗ und Drucfehler ihr Unwefen getrieben und vor „der 
Ausſaat“ die allerdings hoͤchſt bedeutenden Worte „nach Abe 
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zug‘! ausgelaſſen und die „Freibelaſſung“! vorfilig vorgruͤcht 
hatten). 1381, bis) „ben ſteuerbare u Ertrag chen an ſich ais 
reinen Körugrertag,,. die Beftellungskoften als gleiche Kaps 
toren betrachten, durfte“ (einige Deutlichfeit mehr hätte 
Nichts verdprhen, Vrofper?) „weil endlich dieje Befkellungs- 
koſten erfabrungsmäßig nicht im Verhaͤltuiſſe der, mehreren 
oder — — (2277? wie! nicht auch wit In dieſem 
Verhaͤltuiſſe?) „ſondern“ (lediglich alfo!!!) „Der. mehreren 
oder minderen, Entlegenheit der Grundſtuͤcke von der Ländlichen 
Werkättei‘ (ein Broͤckchen Poefie, Profper)) ‚fo, wie ihrer 
‚mehreren oder winderen Arrondirtheit“ (ein dicker, dicker 
Brocken harter uud obendrein untentfcher Profa! hätte Zuſam⸗ 
meuhang oder, Fury und, gut Zus oder Ausrundung wicht Alles 
Nörhige gefagt,?) „ſteigen und fallen’. (allerdings ein Face 
‚tor, aber. Bpdengiite iſt auch einer!) ‚und es Unfinn 
wäre, mit einem Permanenz forderuden Parcel 
larsCadafer Verhältniffe verfolgen zu wollen, 
welche den Objecte nicht‘ (i allerdings nicht, wenn man 
fich'8 ſo „frei und leicht‘ wir „Steuerprineip und Maßftap‘‘ 
macht!!!) „fondern dem Eubjecte aufleben’ (dachte der € 
‚eipient hier wirklich au den ſaueren Ehweiß des Landımans 
nes?) „wit ihm und mit jedem Augenblide fir) ‚anders geftals 
‚ten koͤnnen.“ (Dennoch machte man ſich's fo bequem wir 
‚der mittleren Ertragsfaͤhigkeit!) anf 
Wie du ohne, mein Erinnern wahruimmft, lieber PBrofper! 
‚war in unſeren Gejeg: Motiven Fein unbeträchtlicher Zuſatz som 
Principe: Petition und Cirkel-Vitioſitaͤt — zu Teutſch — sie 
volo, sic jubeo und sum quia sum, oder mit Biſchofs Siler 
geiftvoller Weisheit auf der Gaffe zu reden: ein Biſſen lodt 
den anderen und alle Schmerzen laffen jich bei. Brod ver 
‚Schmerzen. — 9 
Der II. Ausſchuß gab über die Wahrheit und Didtung 
bed Gejegentwurfed zuerft ein um zweihundert Prorent zu 
‚ausführliches Neferat 1282), Denn eine ganze Abthälung 
feines, Gewebes, die erſte, gehörte der Theorie und der Eteuer⸗ 
geſchichte und mehr auf die, Katheder ald die Redebühner 285), 
‚eine andere, die. dritte, war. rein polemifd), und durchals um: 
paſſend an der Stelle, wo fie erfchien 1284), Daher dgj, Hefer 
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Z. nahm 1285); die mittlere Abtheilung allein ber 
ſchaͤftigt fich mit dem eigentlichen. Gegenftande dev Verband: 
g und gibt eine Prüfung des Steuerdefinitioumdnma ch dem 
Bentwurfe, nebſt Redactionds Veränderungen im. diefem 
me legte der zweite Ausſchuß ferner ein Beireferat 
287) PR mehrere Einzelabjiimmungen vor 1288), zuletzt noch 
Mb: PEN sagliches Votum des Gorreferenten ;ı289),, und eine 

— von Tabellen und Ueberſi ten 1290). 
* Dis alle diefe, wo nicht Quader, doch Mufiofteing 
jete G chten des Ausfchufies brachte der Kammer 






































eine Kameellaft von acht und zwanzig Modificutios 
91), f 2 Anträgen 1292) und fiebenzehn MWünfchen 
129: * * Ihh zeichne dir aus ſolcher Maſſe von Ideen und 
das Allerweſentlichſte aus. Von der mittleren Erz 
it a gehend, wollte der Ausſchuß nur, Dei. mittel⸗ 
rt ag‘ gelten und ihn bei allen Gulturarten au 
terzeugniſſe beitehen laſſen 1294), Er» 
tliche durch die Natur — rc 
wii de in Rechnung, gebracht 1295). Es wurden ne h⸗ 
weſentliche und feſtſtellende Berichtigungen ‚im, deu 
ig die Muftergründe aufgeſtellt 1296) ; der 
1a ent ielt eine gruͤndlichere Beſtimmung 1297); nicht 
alt trag 1298) ; in die Glaffification fügte man 
je Claſſen ein 1299); für Gärten, Weinberge, 
g wurde Rücficht genommen 1300); der im 
begegueten doppelten Verſteuerung in Be: 
usp! äge gewehrt 1501). Dan ermäßigte die 
| J turalien 1302) (in Beziehung auf Domini; 
3 * te die Reclamationsbefugniß 1305) — ließ 
fehlerhafte Meſſung, unrichtige Berechnung, 
ige für immer zu 1304), forgte für facul: 
Eng. der ZTaratoren‘ 1305). Die Koften des 
n a Staaitscaſſe zugewiefen, diefer aber die 
Budg —8* ſo verſichert, „daß die Beſchleuni— 
ol ee uoch 300,000 fl. über die bisherige 
‚von. , 38,600 fl.“ erhielt 1306). Endlich forgre 
jcatic ion des Ras für die Aufnahme „‚nde 
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thiger Verbeſſerungen in den ſchon geendigten Theil der Aut: 
führung“ 1507). | 
Die Antraͤge beheizigten die Befdrderung der Allodification 
wie die billige Schonung der Vafallen zugleich: „bei großen, 
im engeit Lehensverbande flehenden Gutscompleren fei ein ges 
ringeres Steuerfimplum feftzufeßen, in fo lange die Allodification 
diefer Lehen und die Zertrümmerung des Guͤtercomplexes geſetzlich 
verboten ſei“ 13009. Der Reclamationstermin wurde von 
1 J. 3 Mon. anf'5 J. erweitert 1309). Und — „wenn gleich 
von dem Eigenthume des Staates feine Grundfteuer erhoben 
werde, fofeifolche dennoch anszumitteln und vorzutragen‘ 1310). 
In den Wuͤnſchen nahm man ſich der „ndthigen Abaͤnde⸗ 
rung des Steuerſimplums im Falle weſentlicher Naturereigniffe‘* 
an 1551). (Warum diefer fo höchft gerechten Ruͤckſicht ges 
gen ben ſtarten $. 5 des Gefeßenrwurfes Feine Mobdificntionss 
Kiftung, fondetn nur der Friedensfchleier des Wunfches anges 
legt worden, iſt ſchwer zu ermeſſen — oder, Profper! — auch 
leicht, je nachdem man die Grundlage feiner Anfichten wählt. 
Es wurde Auch‘ eine deutlichere Nedaction des $. 4 des Gefetz⸗ 
Eutwulfes dahln gewinfcht, „daß da, wo der Grund und Bor 
den mir Domirfcal: und anderen Neallaften, insbefondere mit 
ber Zehentlaft beſchwert fei, der Vefiter der Dominical- und 
Zehentrenfen"hach dem AntHeile, den er an dem Erttage des 
Grund und Bodens nimmt, dem Grundeigenthiimer zum Steu⸗ 
erſimplum beifteure, der Beitrag des Grundeigenthuͤmers nach 
Abzug aller Dominical: und Reallaften alddann die eigehtlis 
che Ruſticalſteuer, der Beitrag der VBefizer der Dominicalven: 
ten die Dominicalſteuer, jener der Zehentberechtigten die Je 
hentfteuer bilde” 1312). Ein anderer Wunſch beftimmte de 
Redaction des $. 69 näher: „es follten die rein abgeſchloſſt⸗ 
nen Steuercadafter in doppelter Fertigung ſammt Plänen: der 
Kreisregierung übergeben und von diefer durch Umſchreibuig 
der Gegenwart ſtets treu erhalten werden‘ 1313). 7° 
So vorbereitet kam das wichtige Geſetz vor die Kamm) 4 | 
Allerdings war Vieles darüber gejagt. Aber ob auch imner 
Viel — ob auch Alles, was Noth that. Der Gang der Ges 
rathung im Ausſchuſſe wird dir, aus der Neberfillle von Swft 
fen — mehr als von Stoff — Har, mit welchen das Eyebe 
niß derfelben auftrat! Auch diefer Erfahrung ſchließt fich das 
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her die ſchon mehrere Mäle dir betheuerte nd, wie id) glaube, 
nicht weniger erwiefene Ueberzeugung deines Freundes von 
Neuem an, wie heilfam es den Gefeßentwiürfen und ihrem 
Gedeihen zu Gefegen, "der Aufpellung der Erwägung und der 
umfaſſenden Ausbildung der Beſchluͤſſe, dem gleichmäßigen 
Fortgange der Angelegenheiten, dem allgemeinen dffentlicyen 
Geifte der Kanimer und dem hochwichtigen Gewinne einer Fofts 
baren Zeit (diefer reichhaltigften Gattung der Erfparniß) ſeyn 
würde, wenn nicht ftändige Ausſchuͤſſe alle Gefchäfte an fich 
zoͤgen, fondern jedem einzelnen Berathungs-Gegenftande 
fein eigener, nur für ihn berufener, mit feiner Erles 
a IR wieder aufldfender Ausihuß zugetheilt 


“0 Auf diefem Pfade 
„Naht frei eitwidett ſich ein reich Gebild.“ 
Go * 





Hundert fuͤnfzigſter Brief. 
Den 27. Des. 1829. 

Sechs Redner ſprachen von der Buͤhne. 

Zuerſt Abg. v. Aretin 1314). Er machte ſich zur Haupt⸗ 
angelegenheit, zu Gunſten der Steuerdeckung des Staatsbe⸗ 
duͤrfniſſes gegen das Domainenſyſtem zu. kaͤmpfen. „Die Dos 
mainen ſeien nur eine hiſtoriſche Erinnerung und dem jetzigen 
Zuſtande der buͤrgerlichen Geſellſchaft nicht nur nicht mehr ans 
gemeffen, fondern hoͤchſt ſchaͤdlich. Sie verhinderten 
die Zunahme der Bendlferung” 1315). (Sehr wahr, 
Profper! ‚wie alle großen Güter.) „Sie verminderten 
die Staatseinnahme 1516). Im SKönigreiche Preußen 
trage Die Quadratmeile 2,945 Thlr., in. Zülih, Cleve und 
Berg hingegen 17,559.” (Höchft-natärlih!) „Sie. erhdh— 
ten die Steuern” 1317) (d. i. die Steuerlaft.) „In Preus 
Ben; dem eigentlichen Königreihe, we dad Domanialfyften 
noch im weiteften Umfange beftehe,, bezahle die Perfon 25 fl., 
in Rheinpreußen. nur. 6 — 8 fl.” . (Die. drei dir eben ausge: 
Iprochenen Wahrheitsſaͤtze hängen innigſt zuſammen!) „Die 


— 
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Furcht, daß durch den Verkauf der Domainen die Steuern ers 
hoͤht werden müßten, fei. Daher durchaus grundlos und viel— 
mehr dag Gegentheil durch die Erfahrung erwieſen.“ (en 
biefe Zurcht im Ernfte hegew kann, gehört in die Abe: Schule 
ber  Staatöfunde!!!). „Die Domainen veranlaßtsy, 
bäufige Eollifionen derKegiernung mit. ihren eiges 
nen Unterthanen‘ 1518), „Wenn daher in einem Lande 
Gewerbfreiheit beftehe, fo muͤſſe das Domauialſyſtem um fo 
Manier abgefchafft werden, weil es mit. jener im directem, 
Biderfprucpe ſtehe.“ (Diefer große und Gapitalfag, enthuüͤllt 
din im Allen, welche ſich bei den Regie⸗Unpaͤßlichkeiten der Re 
gierungen wohl befinden, die geborenen Feinde der Ge— 
werbfreiheit.) „Sie befdrderten die Herrſchaft 
ber Fiscalitaͤt.“ „Mu. HH!” rief der Redner 30 
thig geiſtreich aus, „wo dieſe“ die Fiſscalitat, 
Proſper! — „beſteht, da find die Länder hoͤchſt uns 
gluͤcklich, die Fiscalität richtet im tiefen Frieden 
mehr Familien zu Grunde, ald der verheerendite 
Krieg zu thun im Stande ift. Die Grengverhältniffe, 
Servituten, Gewerbabeeinträchtigungen :w. ſ. w. geben zu 
vieleBerührungspuncte‘ (Berihrungspuncte ? Profper! 
Zerfchmetterungs = Zerfnirfchungse Puncte! Die Fiscalitaͤt ift 
das Fauftrecht der Tintenfinger, aber der in Gift getauchten!) 
„mit den Unterthanen, Als daß nicht bielfältige Gelegenheiten 
zu Streitigfeiten‘‘ (und zum Verderben) „ſich ergeben’ follten. 
Bon derFiscalität kann man leider nicht fagen, mein Freund, 
was der Mephiftopheled unfered genialen Dichters von ſich 
ſpticht: — 121 260n—— 


3147 


„Auch die Cultur, die alle Welt beleckt, LEE 
| „Hat auf den Teufel ſich erftdedetie ano — 
7, Die Dowmalnen find aber auch der Erre kchuug 
bed Staatszweckes gerade zu entgegen 13199. Wen 
ſtetes Fortſchreiten des menſchlichen Geiftes und Wervölftohiiil 
nung des geſellſchaftlichen Zuftandes den votzuͤglichen 

des Staates audmachen, fo ift die Erreithung desſelben d rch⸗ 
aus unmoglich, fo lange dad Domanlalſyſtem beſteht. De 
Staar bleibt dabei in ewiger Kindheit und ot 
116 erale Orundfäge und Gefege über Anf arfiäm de 
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hung bleiben. ohne Ex folg/i (wie uns, Profpgr}.figura 
am-uus, ſelbſt zeigt) „weil dieſe und das Domaniak 
em durchaus wicht. neben einander heſte hen 
— Bon der Richtigkeit dieſer Saͤtze und der Noth⸗ 








die Zomainen aufzugeben, ‚gebt der Redner auf, die 
| Piamannare! des Steussipitemes ‚über. 
gr die Schwierigkeit eines gerechten Steuerſyſtemes, 
| und. rdigt ‚Die, verfchiedenen Formen  deöjelben 1320), 
* Vermeſſungs-⸗ Aus ſaats⸗ Schägungss Rein⸗ und 
rg Gurrentwerth. Vermoͤgens und Eintommens Die 
ect 66 Baſis; ſelbſt die geueſte Erfindung, der Ge⸗ 
——6 Currentwerthſte uer und das 
| ‚Erfcd pfungs,s. Belebungs.- oder Abforptiong- 
ns⸗E pitem. . Nach, einem, kurzen Blicke ‚auf, die baies 

IR Steu ermaltungs + » Gefchichte 1521)ſtellt er ‚die Eigen; 
en eir ‚guten. Beſteuerung auf 1322) „in Gleichheit 
eleaı ange der Erhebung, Unſſchaͤd⸗ 
Moralität, Bekimmtheit der, Ab⸗ 
































mine. nr Nah dieſen Praͤmiſſen den Geſetzentwurf jelbft 
urtheile bringt er ‚mehrere. Bemerkungen nachträglich ‚zu 
enen des Unsfchuffes bei und findet, 1325), „Daß zwei wejent: 
gungen des Ertrages ganz ausgeblieben 
iß der klimatiſchen Verhaͤltniſſe und die Entfers 
Marftplage.. Die, von, ihm. vermißte Beruͤckſich⸗ 
es Lehengutes 1324) hat 559 wie ‚du oben ſa⸗ 
rar nie überfehens, Auch, bemüht, er, ſich, „die 
‚niche, to ganz traurig zu finden, als man 

ere 1325). Zuletzt, glaubt, er denuoch, „un⸗ 
bis jetzt wahrlcdeiulich das vollkom⸗ 
ſtem) An Enzopa‘‘ (2), Ex, dankt, ber ‚Nez 
* len), in En von den Graͤueln des Steuer⸗ 
Iches die meiſten Guter um: mehr als, zwei 
int ud die Leute läugft ‚definitiv ruinirt has 
uſch ‚geht auf „Verminderung, der, Grund⸗ 
5 6 — war, nie ſo traurxig,“ ſpricht 
Para „Der. jeige- hoͤhere Preis der Brodfrüchte 
Arm: richtet den größten Theil erſt vollends 
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zu Grunde — Die letzte Ernte” (1827) „hat fo wenig 
rtrag geliefert, daß twenigitens zwifchen Amberg und Regens: 
urg die meiften Bauern fchon jest felbft Getreide Faufen müfs 
fen; der Winterbau "hat gelitten und die Sommerfaat Ift ge: 
hemmt, Beides durch die Naͤſſe . . . Ich bitte die Defonomen 
diefer Werfammlung um Erklärung, ob dieſelben Verhaͤltniſſe 
auch bei ihnen eintreten, und die Staatöregierung, aufmerffam 
auf diefen Gegenftard zu feyn, weil, wenn die Umftände über: 
al diefelben feyn follten, Verhältniffe möglich wären, die man 
jegt noch für ganz unmdglich halten möchte.” 
> Die nächftfolgende Rede 1327) hielt fi an einige wich: 
tige, wohl nie genug zu beherzigende Grundwahrheiten. Es 
ſcheint ihre Hauptabfiht gemwefen zu feyn, der Verblendung 
in Haupt und Gliedern entgegen zu wirfen und die Haupt: 
anficht des Finanzverhältwiffes gegen Tänfchungen der Detail: 
maßregeln zu bewahren, vorzüglich aber den financiellen Me: 
thodiften warnende Winfe zu geben. „Der Empirismus‘, 
fagte fie, „hat fi von jeher bemüht, den feft gebunde: 
nen Eigenthämer zum be= und oft zertretenen Säulen» 
halter des Abgabenfnftemes zu machen. Wie Simfon hielt er 
aus, bis dem Blinden plöglicy die Kraft im aufichießenden 
Haarwuchſe wiedergegeben war, und er, die Marterfäulen um: 
ſtuͤrzend, Freund und Feind und fich felbft unter Truͤmmern 
begrub. Die Urquelle allerUmwälzungen laßt fid, 
infoferne von den Maffen der Nationen die Rede 
ft, immer in Mangelhaftigfeit des Abgabenfy 
ſtemes nachweiſen. “Ein großer Schritt für die Erlöfung 
des Grundbefigers ift bereitd bei und längft geſchehen, die 
Aufhebung der Steuerausnahmen. Indeſſen aber 
hierdurch ſaͤmmtliche Grundeigenthiimer der allgemeinen Pflicht 
zurücd'gegeben wurden, blieben noch zwei andere wichtige 
Schritte zu than. Soll die Allgemeinheit be 
Steuerpflichtigkeit nicht bloß eine Leidensgleichheit ſeyn, 
fol die Befteuerung nicht lediglih in Verjüngung ber 
Schollen:Gebumdenheit, in moderne Feibeigenfhaft aus: 
arten, fo dürfen fie nicht unterbleiben. Der erfte iſt mdg: 
-lichfte Annäherung an Steuerausgleihung“ (Appro: 
ximation durch fubfidiarifche Unfchlagefeale) „der andere boll⸗ 
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fländige Ergänzung bes dbirecten Steuerfyfiemes 
durk Befteuerung des bewegliden ae 
ohne Ausnahme. Den erfien diefer Schritte that unfe 
Staatsregierung durch Vorlage der Grund» und Hausſteuer⸗ 
Gefege, der andere iſt durch die Entwürfe der Er» und Ges 
werbfteuer gefchehen.” . .. . In Beziehung auf Grundfteuer 
meint der Redner, „es fei vor Allem dem fruchtlofen Streite 
über das befte Grundfteuer:Princip zu entfagen 1328). Laſſen 
Sie uns ſtatt Deffen die Erfahrung, ob ihre leider zu oft 
von ihr getrennte Zwillingsfchwefter, die Beobadhtung, zu 
Rathe ziehen. Laffen Sie uns die Bergleichung der verfchiedes 
aen Spfteme befragen. Winden wir uns durch die Fahlen Las 
byrinthe der. Abftraction umd das fette Schingfraut der Ters 
minologie! Gehen wir an den financiellen Rofenfreuzern, wie 
an den theofophiichen Finaneiers vorüber. Laffen Sie uns hier 
dem Scharffinne zuhdren, wie er geiftreich fremde Vorfchläge 
kritifirt, und dort fehen, wie er, fein eigenes Syſtem entwideln 
wollend,, an der Hand der Girce Eigenliebe zum Stumpffinne 
wird. Und wenn wir nach diefer Reife durch dad Reich des 
Wiſſens, des Vermiſſens, der Träume und der Verfuche am 
Ziele ſtehen, fo werden wir bei dem in feiner biftorifchen 
Nactheit ziemlich tragifchsfactifchen Urgrundfaze.als 
ler Befteuerung angelangt feyn — bei ibm, der uns in’s 
angſtbleiche oder ernftfefte Anclig zurwft: der Staat nimmt, 
waserbraucdt, bei und von jenen feiner Mits 
glieder, die haben! Das ift die financielle. Weltge: 
fhichte in:nuce. Da nun, an und für fich genommen, Diefes 
cht anders ſeyn kann, ſo reſultirt eigentlich das antiempi⸗ 
che Etgebniß reiner Verbindung in der zwar gemiſchten, aber 
rum ‚nicht minder hoͤchſt legitimen Ehe der aufgeklaͤrten Theo⸗ 
e mit dem praftifchen Sinne — das einzige Ergebniß, auf wel: 


des es Sach⸗- nicht Wortfreunden anfommmen kann. In fols 


genden. drei Wahrheiten entwickelt fich dasfelbe näher: 1.) das 
mit der Staat rehtmäßi g nehme, bedarf es 
der verfaffungsmäßigen Bewilligung 
der Nation — 2.) damit das Beduͤrfniß des 
Staates, derdabraucdt, nicht über die Mdgs 
Li 9 5 eit der Steuernachhaltigfeit binau 8 


N 


30 Baiernbriefe. 


Dachte Bedarf es det echten Finanztuum 
welche vieft ihre erſte und einzige "Reue 
Aufgabe zu Ihfen weiß. = 3) DIE Hab aff 


ober das Eigenthum Im ALTE He ne 
iſt bie einzige wahre Wiederlage der — — 
die gewaͤhren und Leiften muß, mir möge höd 
fd firrig und zierlith mit niedergeſchlagenen Augen und gefals 
renen Händen bon Maßſtäben Aller Art (bredent 
Die erſte dieſer Wahrheiten ift bei Und in das wirkliche Leben 
getreten. Die Nätion bewilligt durch ihre Stände die Stkü— 
er. (Nür zu leicht hin, Proſpet! das Bewilligen har auch 
feine t ehrliche Norm, ſeine Gewiſſensnotm ohnehin!) „Die 
zweite Wahrheit wird jetzt mehr als jemals von den aufge 
Flätten Etäatsmännern verfolge; wir wollen bitten, BAR ber 
Himmel den echten Verfechtern derſelben ſeinen Seegen ber⸗ 
lelhe. Die Steuernachhaltigkeit in Einklang gif 
bringen mit den wahren StäatsbedärfHiffe; AR 
eben fo ſchwer, als es dem Mörte nach leicht geſagt rei 
noch Liegt Hier an fich durchaus Fein Unterſchied zwiſche Hi 
klelnen Haushaltung ded Einzelnen und der Hroßen der Staat 
verwaltung , und tiur Fir oft ſehen wir Auch dort biefe 
verletzt und Beibeharrlicher Verlegung den Untergang under 
rich: Dasſelbe Schickſal erwartet den ülche mit ſid 
rechnenden Staatshaushalt. Auch der größte Brut 
wirfe gehau; was et ausgeben darf, ker⸗ 
hältniſſe zu Dem, was er haben kann. 
feitien Gtundfaͤtzen ſegens reichſte Plan, die glaͤmzendſten 
nehmungen fallen, wenn man das ſiuancielle Glelch 
verlient· Diefes Gleichg ew icht erwartée ich von 
ner Finanzwirthſchäft, die ihre Kulift verffeh 
and ihrer Aufgabe in der zur an! ik. 
Auch die riefennafteften Kräfte erfiegeit dem Mangel an GI 
gewicht, wie uns in den neueſten Zeiten ein —5 
ſpiel neu belehrte. Wir haben end Regierung⸗ ; toeläfe mit 
Gerechtigkeit und Ausdauer herrſcht und Viel ſchon geleiſtel 
hat / was Zum Beſten des Vaterlaudes geteicht. Kit erwut⸗ 
ten daher, daß unſer vorhin aüfgefuͤhrter zweiter Haupn 
anfet Finanzevangelium bleibe, wie er es deton 
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if (ber nicht Bloß ein wortverehrtes, nicht bloß von der 
legtölativen Ganzel ausgelegtes, fondern ein wahrhaft geglaub: 
tes und couſeqquent befolgted Evangelium, Proſper!) „Ufer 
dritter Hauptfatz endlich geht damit um, die That fache ber 
Befieuerung zu einem geregelten Steuerſyſteme zu er: 
heben. Sobald wir von dem Grundſatze ausgehen, “ die 
Grundlage des Gebens das Haben ift, fo gehdrt eine ſyſte⸗ 
matiſch⸗conſtitutidnelle Gefeßgebüng bazu, daß die verſchie— 
denen menſchlichen Verhaͤltniſſeneben, unter und 
über einander beſtehen koͤnnen. Laſſen Sie uns aber 
hierbei den großen Fehler ber alten Bizantiner vermeiden, die 
fi über metaphyſiſche Subtilitäten im Glauben ftritteh, wäh: 
rend die Feinde vor den Thoren ftanven und die Wälle Con— 
fantinopel’8 brachen. Unfer Feind ift der Drang ver 
Nahrungslofigfeit nnd die fierd zunehmende 
Berfiehung der Finanzquellen gegenüber den 
anderen Drange, den alten Laften die Spike zu 
bieten und die Verwaltungsmafhine in dlleh 
ihren Zweigen im Gange zır erhalten. Nie hbtt dieſe 
doppelte Aufforderung duf, und nie ſchweigt fie; att der Haud 
gebietetiſcher Nothwendigkeit hängt fie an den Ferſen des oder 
fen Finanzleiters. Ihm ift feine Ruhe befchieden! Der Yu: 
Rizbeaihte, der ſeine Pflicht gethan und der Themis ſein Op— 
fer gebracht hat, fragt nicht: ob Geld in der Caſſe iſt. Es 
fragt nicht der Militaͤr, welcher den Staat bewacht und ver— 
cheidigt/ nicht der Landbeamte, der feinen Amtsangelegenhei— 
- ten berufömäßig genuͤgt. Keiner won Allen, die fir das Ganze 
arbeiten, Eümmert ſich um den Zuſtand der Mittel, mir wel: 
Ken das Finanzhaupt Jedem wie dem Ganzen das Geinige 
dich alle Berhältniffe hindurch zu leiften hat. Nur er ift das 
ju vorhanden, für Alle zu forgenz er muß die Stadtdcafle re- 
gelmapig mit ihren Iuflüffen verfehen, indem er zugleich dafuͤr 
förgt, daß die Quellen, aus welchen diefe Zufläffe kommen, 
Im! Staude bleiben, ihre wohlthärigen Tropfen ſtets zuzufuͤh— 
fe. — Diefer Mann tft es allein, der einen Stein zum 
Ropfkiffen hat. Aber wer auch die große Aufgaße zu ldſen 
vermag, der verdient die erfte Buͤrgerkrone — noch eine glän: 
gender, als der Del, welcher den Staat nach Außen verthei: 
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digt. — Hauptſaͤchlicher noch als die rein ſpeculative Bes 
handlung des Grundſteuerſyſtemes find uns alſo: Beſon— 
neneErwägung der Ubgaberbewik 
ligung— freie und reine Prüfung 
des jedesmaligen Finanzgeſetzes, 
klare und beleuchtendeErforſchung 
ſeines Janus-Gegengeſichtes, der 
Verwendung und Rechenſchaft. Hier 
müffen wir gewaffneten Auges ſeyn! Hier gilt es um 
angeftrengtefte Aufmerffamfeit auf Das, was wir zu thun und 
was wir zu bewilligen haben und vermögen! Hier ift die 
Puͤnctlichkeit heiliges Bedärfniß, wenn Ordnung 
beftehen foll. Um deßwillen ift bi Abfaffung 
bes Finanzgeſetzes vorzüglich darauf zu achten, ob bei feiner 
verfaffungsmäßigen fechsjahrigen Dauer wirklich die anfges 
fundenen und angemwiefenen Quellen der Dedung dieſem -perios 
diſchen Verhältniffe gleich fließen. Es it in Qusfüh 
s ung des Geſetzes jeder Ausfall zu bemerken wie zu: vers 
meiden und auf die Specialität der Verwendung unbeug⸗ 
fam zu halten. Die Verwaltung muß mütterlid 
gleich für die ihr anvertrauten Zweige forgen 
und keine Liebhbabereien Tennen Wo um 
vorgeſehene Zufälle die Ausgabe vermehrten, muß fogleid 
durch Machdeckung geholfen und dem Deficit 
begegnet werden dem Deficir! dieſem furchtbarſten 
Seindeder Finanzordnung und der Staatswohlfahrt — dem De⸗ 
ficit! das ih gerne nur ein Gefpenft nennte, wäre ed nicht 
ein zu fiher vorhandener‘ (böfer und eingefleifhten 
„Geiſt des Verderbens, der bald klein und bald groß wish, 
je nachdem er mit einem Gegner zu thun hat, und eben, 
der ihn niht zwingt, in den Abgrund ſtuͤrzt. 
Wir fehen in Frankreich mehr als zweihundert Millionen Francs 
als neueftes Deficit ausgefprochen! Ein Staat, der ſtatt eis 
nes Milliards nur eine Million Einkünfte hätte, wäre mit 
200,000 in derfelben Berlegenheit. Hier, für unfere Bes 
rathung, genüge uns in treuer Anwendung folder Wahrheiten, 
in großartiger Vermeidung. aller Spißfindigleit, in deutlicher 
Anſchauung aller Srundverhältniffe,, in feſter und chicanenlo⸗ 


IN, 
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Mt Bewährung der vorgefchlagenen praftifhen Formen, da 6 


Miglihe zu erreihen, ohne das Unmdglihe aud 
nur zuträumen, feften Boden für höhere Wirkſam— 


An, teit zu gewinnen, ftatt und troglodytifh in Wif: - 
itin fenfhaftshpählen einzugrasen und der Regierung 
hm 
4: 


Ä 
fi 
* 


unſeren Dank für eine hoͤchſt nuͤtzliche Anſtalt amı 
Beſten und Edelſten durch unſere Befaͤhi— 
gung für ihren Gebrauch zum Wohle der 
Nation, darzuthbun Menn der Urgrund der Be: 
fteuerung Im Befige befteht, fo ift jeder Mafftab zu der Be— 
nügung nur eine Vorftellungsart zum Behufe paffender Ans 


 näherung der wirklichen Anwendung an die idealifche Wahrheit. 


So nimmt unfer Gefeßentwurf die Ertragsfähigfeir als 
Maßſtab an. Auch fie ift niht mehr und nicht weni: 
ger als eine Gedanfenbräde der Ypprorimation, 
wie alle ihre Schweftern. Diefe Approrimation gilt der Bei: 
iehung des Grundbefiged zur Mitleidenheit an den Staats— 
aften. So lange der Staat mit einer Quote des reinen 
Ertrages genug hätte oder wirflicy hatte, da waren 
goldene Zeiten oder werben fie wiederfommen. Tritt aber 
der Fall ein‘’ (der jegt für die Mehrheit der grumbds 
befigenden Maffe leider vorhanden ift!) „daß der 
rohe Ertrag von ber Eteuer erfchöpft wird, fomit der ge: 
meine Mann’ (wie wir von ihm Ernährte ihn aerne 
nennen) ‚„umfonft baut, fo find eherne Zeiten vorhanden, 
Kaͤme es aber gar dahin, daß der Grundbefiger durch Steuer: 
rückftände oder ummittelbares Erborgen fein‘ Capital den 


- Steuern preiögeben müßte, fo wäre der Staat im Kalle Sa— 


ums — er verzehrte jeine Kinder! Um deßwillen, 
mm. HH., ift ed, praftifh genommen, weit weniger 
wichtig, wie dad Simplum überhaupt ausgemittelt fei, als 
wie viel Simplen bewilligt werden. Um deßwillen if 
ed wichtig, und nicht durch die befcheidenen Mienen ei- 
nes Syſtemes täufhen — nicht durch die barmlofen 
Worte der Ertragsquoten, Verhältnißzahlen und Simplums— 
Duotitäten felbft irre führen zu laſſen, fondern Folgen 
amd Rejultate unter ven prüfenden Blick zu nehmen, Und 
abermals um deßwillen wird ed und wichtig, alles Brauch: 
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bare, vorzüglich die Gewährleiftung gegen Mißbraͤuche und 
Unordnung feſtzuhalten und eine Einrichtung zu befordern, 
welche auf Thatbeſtaͤnden, wie Vermeſſung, Bonitirungs⸗Lln⸗ 
naͤherung und NaturalsAnfchlag begründet und nad) meiner 
Ueberzeugung das Befte ift, was ich im diefer Art kenne. Das 
ber wollen wir das Gefeg willfommen heißen, weldes die 
bisherige Ungleichheit, daher Unordnung hebt und für 
die Zukunft. durch Anordnung der Grundlage die Pflicht der 
Drdnung für die höheren Theile ded Gebäudes unmwiders 
ruflich befeſtigt. Jedes Syſtem hat feine Mängel, die fi 
erft in der Praxis zeigen: Alles laͤßt fich nicht heben. Sch. 
berufe mich nochmals auf meinen Grundfag, das Mögliche 
zu thun und diefed zu thun fo gut ald möglih. Auf diefe 
Weife ergibt fich die Subftanz eined Steuerverhältnifies prafs 
tiſch. Es geftaltet fih nämlich in Beziehung auf Grundbe: 
fig moͤglichſt formell die große wechfelfeitige Asſecu— 
ranz der ſaͤmmtlichen Staatsbürger zur Erhaltung ihres 
Erhaltungsmitteld, des Staates. — Eine Adfecuranz, 
deren Grundcapital dad Gefammtvermdgen aller Staatöbärger 
ift, fo wie deren Actien die einzelnen Privatvermögen der 
Bürger find! Cine Asſecuranz, deren Aitienbeitrag eigentlich 
nur nach dem Zinfenbetrage der Actienfonds felbft geleifter 
werden follte, die aber in Zeiten des Krieges und ho— 
ber Gemeinnoth, wo Alles an Alles zu feßen ift, 
fih auch den Mitaufruf- des Capitals erfauben darf. — Eine 
Asfecuranz jedoch, weldye diefen Nothaufruf nur der wahs 
ven, außerdem unbefämpfbaren Noth geftattet, aber 
alsbald nach deren Befeitigung wieder in dad rechte Vers 
hältniß-zu treten ſucht“ (oder fuhen foll!) „soll 
anders fie felbſt“ (die Asſecuranz) „fortdauern. Denn 
wenn das Mittel 3 RT des allgemeinen 
Staatserhaltungs:Wittels die Einzelnen aufreibt, 
fo wird ed gegen feinen Endzwed gerichtet, das 
Recht fällt der Gewalt und der Asſecuranz⸗Ver— 
trag ift aufgeldst,‘ 

Abg. Mäsler, der britte Redner, ſprach gleich anfänglich 
bad Mark feiner Weberzeugung dahin aus 1329), daß er „die 
vorliegenden Entwürfe mir möglichftem Zleiße geprüft, die pra 
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und contra bernommenen Erinnerungen reiflih erwogen, die 
Meinungen rechtichaffener und erfahrener Landwirthe, Haus: 
befier und Gewerbsleute erholt und endlich das Reſultat ers 
sungen: ed fei ihm Pflicht, denfelben‘ (dem Entwürfen) „mit 
wenigen Mobificationen beizuftimmen, in der vollfommenen 
Ueberzeugung , daß durch deren Vollzug endlich ein Steuerſy— 
ſtem herbeigeführt werde, welches die directen Staatseinkuͤnfte 
auf feften Grund ftelle, alle Staatsbürger gleihmäßig in An- 
ſpruch nehme, fomit die allgemeine Laft durch gleichheitliche 
Bertheilung erleichtere und endlich jede wefentliche Praͤgravi⸗ 
rung“ (Meberbärdung) „der Provinzen, Diſtricte, Claſſen und 
Einzelnen entferne.“ Aus dieſem Geſichtspuncte commentirt 
er num den Grundſteuer-Geſetzentwurf 1550) und ſtimmt in 
Beziehung auf Erinnerungen dem Correferenten v. Uzſchneider 
vollfommen bei 1531). 
As vierter Redner erfchien Abg. Socher 1552), gleich: 
alla einverftanden. Er fuhte im Borübergehen das 
roviſorium bei Ehren zu erhalten. „Es war“, ſagte 
r 1335), „‚eine Durch den Drang der Zeit gebotene Maßregel 
und das ihm zu Grunde gelegte Princip Nichts weniger als 
ah Die nur aus großen Erſchuͤtterungen hervorgegan: 
ene Zufammenfeung des Staates aus verfchledenartigen 
‚forderte dringend eine gleichzeitige Befteuerung. Sie 
‘ zermeſſung gründen, hieß fie in's Unabſehbare hinaus: 
en, nen ließen fi) auf der Stelle und 
Zimmer zu Haufe machen, und unleugbar iſt jede Sache⸗“ 
ür den. ugenblid!!!) „fo viel werth, ald fie verkauft 
werden kann, wenn von freien Verfäufen in offener Concur: 
je; die Rede ift. Wenn alſo der freie Güterverfauf ald Grund 
es Gapitalwerthes und hierdurch der Gteuerbelegung ange: 
nommen werden Eönnte, jo legte’ (doch) „die Gebunden: 
hei £ der meilten Güter und die Belaftung derfelben‘‘ (fieh 





















fie hier wieder, die allenthalben fühlbaren und doch fo be: 

harrlidy vertheidigten Dämonen des Nationalwohlftandes !) 

„der Ausführung einer Belegung nach dem freien Verkaufs: 

werthe unzahlbare Hinderniffe entgegen. Ein anderer Fehler 

Biejed ft * entwickelte ſich im Gange der Zeit in ſeiner 

ganzer arfeit. Der Geldwerth der Naturalien ift wans 
a 
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delbar, mit ihm auch das Gapital, das er repräfentiren foll. 
Fiel Zener um die Hälfte, fo mußte auch Diefes in gleichem 
Maße fallen und doch follte die Steuer Im vorigen Betrage 
bleiben.” (Mir daͤucht, damit fei dem Proviforium, diefem 
eifernen Rode für Großvater und Enkel, ſchon hinlänglich der 
Stab gebrochen, Profper!) ,‚‚Vorübergehend hatte das Pros 
viforium feine guten Dienfte geleiftet, aber es mußte nicht 
Mehr feyn wollen‘ (will fagen, man mußte ed nicht zu Mehr 
machen wollen) ‚als fein Name felbft ausſprach: eine vors 
läufige einftweilige Maßregel“ — (aus welcher, Freund! eine 
ſchmerzlich Iangweilige Nachzüglerin wurde.) 

Der fünfte Redner, Abg. Meuth 1334), hob einige wohls 
gegründete Erinnerungen hervor 1355), ließ aber die Erwars 
tung, daß er den Gefegentwurf in Beziehung auf die Einrid)s 
tungen im Rheinkreiſe und in Frankreich vergleichend erdrs 
tern werde, leider! unbefriedigt. 

Abg. Rudhardt trat ald fechöter Redner und zwar in 
großer Ausführlichkeit auf 1536). Nach einem Blicke über 
„den gegenwärtigen Zuftand des baierifchen Steuerwefens 1337) 
und einigen fehr triftigen Zweifeln über die von den miniftes 
riellen Motiven aufgeftellte Behauptung , ed fei das definitive 
Steuergefeß bereitd das gefegliche Definitioum‘’ 1338), erflärt 
er die Redaction des Entwurfes für fehr verunglüdt 1339). 
„Ex fei, wie das Minifterium felbft zugeftehe, überladen mit 
einer Menge bloß reglementarer Verfügungen, für deren Bes 
obachtung bei der Ausführung in allen Theilen des Reiches 
das Minifterium felbft Feine Buͤrgſchaft geben koͤnne. Er fei 
überladen mit einer Menge bloß feientififcher Säge, welche 
mehr in dad Gebiet der Mathematif als in das Geſetz gehoͤr⸗ 
ten. Er ſei abgefaßt in einer ganz eigenthiämlichen Steuer: 
fprache,' in einem barbarifchen Zeutfchlatein und auch fonft fo 
unverftändlich, daß man, Hänge es nicht wie Satyre, verſucht 
werde, fich eine Weberfegung in's Teutſche zu erbitten. a, 

„Sei nur nicht ein fo fErenger Mann! 
„Sie muß als Arzt ein Hocuspocus machen, 
„Damit der Saft dir wohl gedeihen kann!‘ 
GSothe's Mephiſtopheles. 
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fteme (elbft über und erdrtert zuerft das Beſteuerungs-Prin— 


cip 1340), dann die Steuermethode 13541). Offenbar ging 
auch dießmal feine Abficht dahin, die für nicht wiſſenſchaftlich 
Gebildete fchwere Sache dem gefunden Menfchenverftande mög: 
lichft zugänglich zu machen. Wir find ihm, obwohl Feineswegs 
durchaus mit ihm ginverftanden, die Gerechtigkeit fhulbig, daß 
er für diefen gemeinnägigen Zweck Weſentliches geleiftet und 


"nicht minder eine Reihe intereffanter Bemerkungen für und 
über die Ausbildung des Gefees im Einzelnen beigetragen 


hat. Er erklärte fih für die Fortfegung der Vermefjung, fo 
tel Zeit und Geld fie aud) Fofte und obwohl der Landratl) des 


Rkheinkreiſes ausdrücklich den Wunfch geäußert habe, „es bei 
der Gewannen:Meffung zu belaffen‘ (Gewannen find Unter: 


fluren, Profper! größere Abtheilungen der Markung, eine Art 
Ganzer für fi.) „Wo die Grundfteuer eine Repartitiond: 
fteuer fel, möge die Gewannen-Vermeſſung genügen, allein 
unfere nene Gundfteuer fole von den einzelnen Grundſtuͤ— 
en gegeben werden.’ (In diefer einzigen Phrafe liegt Stoff 
zu einem ganzen Buche, Profper! oder noch beſſer, ein gedie: 
genes Urtheil über das Grundprincip unſeres Entwurfes. Daß 
wir Zeutfche immer das MWeitläufigfte, Verwiceltfte mit Liebe 
auffuhen! Wie fchleunig Half die Behandlung der Grund: 
fteuer ald Bertheilungsfteuer den Webelftande des jebigen, 
noch binnen zehn und fünfzehn Jahren nicht vollftändig zu 
hebenden Steuerchaos — wie ficher ließ es die Regierung rech— 
nen, welchen Koſten-Atlas nahm es ihr ab. Höre aber bei 
diefer Gelegenheit auch) die arme Pracht unferer Beweg— 
gründe.) „Mit einen Worte, das Ganze wuͤrde“ (bei anderer 
Behandlung, als der vorgefchlagenen) „nicht zu derjenigen 
Vollkommenheit kommen koͤnnen, auf welhe Baiern ftolz feyn 
darf“ 1542) (wenn man forhane Wollfommenheit erft mit 
Tonnen Goldes erreicht zu haben glauben wird, verfteht 
id), Profper!) „Ich bin aus diefen Gründen um ſo mehr 
damit einverftanden, daß ed bei der in Baiern bisher üblichen 
Bermefjungsmethode verbleibe, als Ddiefelbe längft in ganz 
Europa als vortrefflich anerfaunt ift.” (Was fagte aber Kaiſer 
Fanz, als er die Werfftätte des Definitioums befuchte und 
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vernahbm: man befteuere den Bruttoerträg?) 1343); — Den: 
noch fucht der Redner das Gefhäft „von unndthigen Sort 
‚bereien zu befreien, namentlidy die Amfchreibungen‘‘ ı 44). 
Vorzüglich ereifert er fich gegen den $. 82 d. Som, „wel⸗ 
cher die Steine“ (aus welchen Brod fuͤr die Lithographen und 
Thaler fuͤr die Staatscaſſe werden ſollen, Proſper!) „ſomit 
auch Die‘ (Stein:) „Menſchen““ (neue Centauren, halb leben: 
dig, halb todt, wie der Uzim-Oſchantey des Mieland’fchen 
Wintermährchend) „ſaͤmmtlich im Centralpuncte der Monars 
chie bleiben follen‘ (der alfo für immer fteinreih zu bleiben 
die dem General-Staatscaffier gewiß fehr erquicdliche Ausſicht 
hat.) „Ich frage nun,’ fo dringt der aufgeregte Redner ges 
gen den Steine Paragraphen vor (der aber Fein Brafilianer 
mit Solitärs ift) „ob die Steuer:Cadafter-Commiffion hdͤ⸗ 
her ftehe,. als die Ständeverfammlung und ein Privileg vor 
ihr habe, welche der Monarch in jede Stadt des Reiches be: 
rufen koͤnne. Es fei dem monarchiſchen Princip entgegen’ (22? 
auh wenn der Monarch die Initiative wie die 
Sancetion gibt?) „der Negierung in einem Gefehe vor: 
zuſchreiben, wo der Sitz einer Behdrde feyn ſoll“ (? Das ift 
faft Ultrafprache, Profper!) „und ihrem Willen da zu binden 
und zu zwingen, wo die Verfügung rein ihre Sache ift.“ 
(Und wäre denn gar Feine Ausnahme von diefer poftulirten 
Verfügungs:Univerfalität zu denken?) 

Ein weit weſentlicheres, ein hoͤchſt wefentliched Verdienſt 
erwarb ſich der Redner durch ſeine Behandlung des Koſten⸗ 
punctes und vorzuͤglich der auf das Koſtenbeduͤrfniß gefußten 
Steuererhöhüung 1345). „Sollen wir die Steuererhb 
bung bemwilligen 1346)? Eine fehwere Frage! Borerft 
ftellen wir fie an unſer Gewiffen. Hand auf's Herz! haben 
wir das Recht dazu? Mas begehrt man? Drei Steuerfin: 
plen in fehsjährigen Friften, wovon die meiften über die di⸗ 
nanzperiode, ja die letzten bis auf wenigſtens fe ch zehn Sabre 
hinaus reichen! Wodurch haͤtten wir hierzu die Frmä 
gung? Nach der Verf. Urk. gibt es Feine Bewilligung W 
eine Finanzperiode, über die Dauer unferer Eriftenz er ng 
Eine folhe Bewilligung wäre das übelfte und gefährl 
Beiſpiel filr kuͤnftige Zeiten und nicht werth würde ich nich 
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halten, meinem Könige und der Nation zu dienen, würde ich 
dagu ſtimmen““ (können) „Jetzt follen wir eine Steuerers 
höhung bewilligen, mitten in der Finanzperlode und wofür? 
Fuͤr ein ordentliches Staatsbeduͤrfniß, für welches verfaf- 
fungägemäß nur von 6 zu 6 Jahren gefegliche Beftimmung 
getroffen wird — welches voraudgefehen werden konnte, vors 
auögefehen wurde und auf dad Budget gefeßt if. Das Buds 
get zweier Finanzperioden enthält für die Herftelung des Cas 
dafterd — ausdrüdlid des Gadafters, nicht bloß für 
bie Bermeffung — 238,600 fl. jährlid. Mehr hat das 
Sinanzminifterium nicht begehrt und ich erinnere mid) gar 
wohl der Stimmen i. 5. 1825, welche beantragten, daß die 
budgetmäßige Summe nicht bloß zur Vermeſſung, fondern auch 
zu Fortfegung der Cadaftrirung verwendet werde; daß fie aber 
die Summe für unzureichend gehalten und eine höhere in Anz 
trag gebracht, habe ich nicht gehört. Jet, mitten in der 
Sinanzperiode, ift eine neue Steuerbewilligung 
nicht zuläffig. Sekt nicht, weil nicht nachgewiefen tft, 
daß die Staatseinnahmen in den Sahren, für welche die 
Steuererhöhung begehrt iſt, unzureichend fenn werden, um 
auch die erhöhten Tadafterkoften zu deden. Zum Glüde ſtei— 
gen die Getreidepreife. Wenn der Scheffel Getreide in Durch— 
{hnitte nur um ı fl. fleigt, fo wäre fchon das Mittel geger 
den, jene Koften zu decken, wenn dad Minifterium ermächtigt 
wiirde, einen Theil des Ueberfchuffes dazu zu Bermwenden. Und 
würden fich die Getreidepreife auf der gegenwärtigen Höhe 
erhalten, fo würden, da der Staat eine Einnahme von 603,319 
Scheffel Getreides hat, die Anfäge des Budgets um beiläufig 
1,280,000 fl. Bruttoeinnahme überftiegen werden. Es ift 
aljo nicht einmal die Nothwendigfeit zu Bewilli— 
gung einer GSteuererhöhung gegeben. Sekt bewilligen 
wir nicht! Test nicht, wo die Rede von Throne uns die 
tröftliche Zufiherung gibt, daß die Finanzen geordnet 
und Steuermehrungen niht nothwendig feien. Der 
Minifter wird den foniglichen Morten Folge geben, er felbft 
fagt in den Motiven: es fei feine Pflicht, ein Steuerplus zu 
vermeiden, und nicht auf Steuererhöhung und Mehreinnahme 
abgefehen. Umlagen find aber Nichts ald Steuern,” 
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(Umgangene Auflagen!) „Aber jetzt nicht iſt ed an ber 
Zeit, die Steuern zu erhöhen, wo zwar die Ausficht durch ho⸗ 
here Getreidepreife erhellt, aber die Noth des Landmannes 
doch noch fehr groß iſt . . Hiernach — Feine Steuerer⸗ 
hodhung! aber — auch Feine neue Schulden! Wir haben 
deren nicht zu wenig und wenn auch die Staatöfchuldentilgungss 
Anftalt ihren ruhigen, ungeftdrten Gang fortgeht, fo haben 
wir doch alle Urfache, Bedacht darauf zu nehmen, daß unfere 
Staatsfhuld ohne Noch nicht vermehrt werde,’ (Hätte man 
Das 1825 bedacht, Profper! ald man die famofe Penfionsamors 
tifationsgaffe halb auf Schulden dotirte! und diefe Maßregel 
Schutzredner fand!) 

Der Redner fchloß mit dem Worfchlage, „durch Gefchwos 
rene aus fämmtlichen Kreifen eine vorläufige Abgleichung der 
Kreis s Steuercontingente unter ſich zu bewirfen‘ 1347), und 
den Morten: ,,Hoffen Sie von dieſem Gefege das Billige, 
aber erwarten Sie von demfelben nicht das Unmoͤgliche. Hof⸗ 
fen Sie Erleichterung von den Töblichen Anftrengungen der 
Regierung! Vertrauen Sie ihr, daß ed ihr durch Fortfegung 
eines weifen Syſtemes der Sparfamleit gelingen werde, Ihre 
Hoffnungen zu erfüllen! Mertrauen Sie, daß, wenn bie bes 
gonnenen Erfparungen allenthalben gleihmäßig und auch in 
denjenigen Theilen der Verwaltung fortgefegt werden, wo noch 
Luxus zurücdgeblieben iſt“ (bilden diefe nicht leider noch die 
Negel?) „durch deffen Abfchaffung Niemanden weh geſchieht“ 
(dad Weh ift fehr relativ, Profper! aber dad Hauptweh 
gewiß jenes des Volkes!) „die Mafregeln der Regierung 
zum allgemeinen Wohle und zur Zufriedenheit des Volkes fühs 
“ren werden.‘‘ 

Wohl! wohl! Profper! nur Feine fo bannale Schlüfje an 
fonft räftige Neden und Schriften!!! Jene find fo abge 
leiert, daß fie Diefen jedesmal richtig die Spielleute:Geftalt 
geben. Und weldhe Wirkung haben fie dann ? 

Sie pharifaern vor dem edlen Tacte! 

„Ich hätt' ed gern euch recht gemadt, 
„Es wäre aber Nichts geworden.‘ 
GObthe. 
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Den 28. Dec, 1829. 


Nach Abgang der officiellen Danarden, der Bühnereben, 
„ftellte — (fo drüct ſich demuthvoll gegen die Präfidial:Dics 
tatur des Dictatur⸗Reglements dad devote Protokoll aus) 1348) — 
„ftellte der Praͤſident““ (wie huldreih, Proſper! und wie 
herablaffend!) „der Kammer anheim“ (in anderen conftitus 
tionellen Ländern fragt er bei der Kammer an) „ob nicht 
nunmehr, wo die Bemerkungen von den Pläßen aus über dem 
vorliegenden Gefegentwurf gemacht werden duͤrften“ (dürfs 
ten, Profper! dürften! man höre doch, wie der Präfident 
der Volkskammer, einer freien, vollftändig felbftftändig 
feyn follenden Volfsfammer von ihren edelften und unftreitig« 
ſten Rechten fpriht! dürften!!! Kommt der Mann aus 
Smyrna? hat er mit Rajahs zu thun gehabt? oder gar noch 
zu thun! türften! God dam! dürften ift unverdaulid, 
Profper!) „die weitere"Fortfegung der Berathung nach dem 
Wunfche des Ausfchuffes in zwei Hälften gefchieden und vors 
erft über die in den vier erften Capiteln enthaltenen bo $$. 
und, wenn diefe erörtert find, über die in den folgenden fünf 
Gapiteln vorkommenden 61 $$. fich ausgefprodhen werden 
wolle.‘ Bemerke und bewundere die Reinheit, Neuheit und 
Lieblichkeit des Vortrages und zugleich ſeine Originalitaͤt. 
Ein anderer, gemein logiſcher Kopf hätte wohl vorgezogen, 
die Abtheilungen nad) ihrem Gegenftande zu charafterifiren. 
Er Hätte wahrfcheinlich gefragt, ob die Kammer nicht zuerft 
den Principien (Eap. I—IV $$. 1—60) und dann der Volls 
siehungsweife (Cap. V—IX $$. 61 — ı21) ihre Erörterung 
widmen wolle. Allein der Kraftfchwung geht feinen eigenen 
Meg und | 

„Wenn eudy Dieß kein Wunder daͤucht, 
„Das Uebrige wird alles leicht.“ 
Göthe. 

„Die Kammer nahm dieſen Vorſchlag an“ 1349) (ſtatt 
die Anfrage zu entſchelden) und es begann das Rede⸗Stillici⸗ 
dium. Doch ich isre! Vor Allem wälzte fich ein breiter und 
weiter Redeſtrom durch die Parlamentarflur, deſſen Protokoll⸗ 
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beet nicht weniger ald fechzig ſechs Seiten eitinimmit. Es 
waren Dieß die furzen Bemerkungen des erften Abftimmens 
den und zweiten Präfidenten Häder 1350); ich bitte did, 
Freund! dich in die troftlofe, wen gleich figende Stellung 
eines Kammer» Zantalus zu denken (oder beffer, zu fühlen) - 
der nad) allen Miniſterial⸗Ausſchuß⸗ und Bühnevorträgen — 
minmehr nody ein fdrmliches akademiſches Tropfbad über feis 
nen gefunden Menfchenverftand ergehen laffen muß und tim 
Ungefichte eines fonft auf den Knieen angebeteten X. Edictes, 
tined mit Appius⸗Claudius⸗Zangen in’d Zwangd: und Zwing⸗ 
Teben gezogenen Reglements und des, wahrhaft Feftungs:cons 
mandantifch allen freifinnigen Bewegungen widerftrebenden Praͤ⸗ 
fidialguberniums eine fo offenbare Webertretung der Harften, 
ſachgemaͤßeſten und vernünftigften Geſchaͤftsvorſchriften zu ers 
und fogar zu überleben har!!! 

„Es mehren fid) die Qualen! 

„Meinſt du, es fei ein Spiel?“ 

®ßthe, 

a ei Goldkorn aus dem Wortbergwerke befteht in einer 
Thatſache, die und bisher von Feinem der Geſchichts-Ueber— 
blider gegeben wurde, „Vor 1660 wurden alfgemeine Lau⸗ 
deöfteuern 1351), wenn fie von der Landfchaft‘‘ (den Provinz 
cial:Feudalftänden , wo der eigentliche Landmann nicht vertres 
ten war) ‚‚gefordert und bewilligt worden, von den Steuer: 
pflihtigen felbft unter fich in der Art vertheilt, daß der Steuers 
pflihtige fein Vermdgen auf Handgelübde an Eidesſtatt ars 
gab“ (das von einem untreuen Knechte beforgte Protokoll J 
druckt abgab!) „und dadurch” (? fo) „ſich ſelbſt beſteuerte. 
Den Beamten war hierbei nahebei (mie euphoniſch )) 
„keine controlirende Einwirkung geftattet: hierdurch entſtanden 
natuͤrlich große Ungleichheiten. Jeder, der Etwas nur halb⸗ 
weg verheimlichen konnte, verheimlichte es“ (die Menſchen 
find geborene Harpokrates, fo bald es auf's Behalten — nicht 
der Ideen, fondern des Geldes — ankommt) „und diefe Vers 
heimilichung war fo teichter möglich , je mehr Jemand Meine 
fie war fo weniger möglich, je Feiner das einzelne Beſitzthum 
wär.” (Welche ſchoͤne Prämien» Unftatt fit die Thaͤtigke Ki; 
Relchwerden ) „als Folge zeigte ſich/ daß der arme 
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begüterte’” (ohnehin, wie gefagt, nicht vertreten) „immer das 

eifte zu zahlen hatte, der Großbegäterte fih am Leichteften 
durhfhaffen Konnte.’ (Wie malerifch dieß Durchſchaffen! 
man fieht den Hamfter mit den vollen Pausbaden fich durch⸗ 
wählen!) „Schon die Steuerausfhreibung vom 1. Juni 1600 
beſch wert fi) bierüber fehr beftimmt. Auf dem Landtage 
v. 1669 wurden die Klagen über die Ungleichheiten, welche 
der Maßftab der Befteuerung durch Selbſtſchaͤtzung herbei: 
führte, fo laut, daß er“ (der Landtag ?) „Abhuͤlfe dieſer Un: 
g eichheiten ſchon dort“ (damals! ſonſt hätte es ja der Lands 
tag auf dem Landtage thun muͤſſen!) „in Antrag brachte 
und genehmigte; allein man Eonnte nicht damit zur Ausfuͤh⸗ 
rung lommen.“ (E38 waͤre intereſſant geweſen, ein Paar 
der 66 Seiten voll kurzer Bemerkungen der lehrreichen Dar— 
ſtelung dieſer Hinderniſſe zu widmen! Proſper.) „Erſt 
iJ. ı72ı kam es dahin‘ (alſo nad) 52 Fahren! Gott! 
Freund! wie bange wird ed mir für unfere Geſetzbuͤcher — 
für die Pilger auf Nikolaus Klimm’s unterirdifcher Bahn!) 
or man die gewöhnliche Benutzung des Grund und Bo— 
in mittleren Zahrgängen oder die Durchſchnittsgroͤße des 
halten Eirnte-Ertrages als den neuen Maßftab für die 
Bertheilung der Grundfteuern geſetzlich annahm.“ — — — NHiers 
aus. erklärt unter Anderem der Sprecher, „daß das Steuerde— 
fin tioum, welches nahebei gleichzeitig mit dem Steuerpro= 
‚Hiforium im Anwendung gebracht wurde, ſich troß allen Ans 
— ugen in der allgemeinen Volksgunſt erhalten konnte, 
d das von vielen Seiten“ (her) „unterſtuͤtzte Provifos 
9 — die — Meinung verdammt wurde⸗ Kia — 












* die Störung. des Gleichheitprincips, auf der anderen 
fehlte die Gewißheit uͤber die Grdße des Grundbeſi eis, — 


ef en Tonne, Dachte Niemand, Man mußte fh daher mit 
ven Angaben der Beſitzer begnügen und das alte Spiel wies 
ih. 1807 entftand zu Befeitigung diefer Schwierig: 
d 16 provisorium momentaneum‘’ fu, abermals erſt 
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doch nur bie Privlleglen wegnahm. 1808 verordnete man bie 
Parcellarvermeſſung,“ wie wir bereits vernahmen, Profper! 
„und das Definitivum reihte fi) an mit feinem Zwifchen:Zahl: 
‚meifter, dem perennirenden Proviſorium.“ | | 
Ein’ treffliches Beifpiel parkamentarifcher Nüchternheit — 
(ehr der Befolgung werth) — gab Abg. Abbt, von dem wir 
übrigens bereits wiffen, Profper, daß er zu reden weiß. „Ich 
hätte mır noch einige Zweifel zu erheben gehabt,’ ſprach 
er 1594), „welche aber fo eben von dem II. Präfidenten durch 
feinen umfaffenden Vortrag geldst worden find — ih halte 
mich daher verpflichtet, meine vorgehabten Furzen Bemerfuns 
gen als ganz Überfläffig zuruͤckzuhalten.“ — „Ich bin nicht 
für die Zuräd'weifung des Geſetzes,“ fuhr Abg. v. Clofen 
fort 1355), „allein die gute Sache verlangt wefentlide Vers 
beſſerungen.“ — Zuerft fpricht der Medner fi mit hohem 
Rechte gegen „den Maßftab der natürlichen Ertragsfähigfeis 
aus 1356), welcher als Princip gegen die Grundfäge der Fi⸗ 
nanzwirthfchaft und Nationaldfonomie verftoße, ald Maße 
ſtab hoͤchſt unbeftimmt fei; das Syſtem fei durchaus 
nicht durchgeführt, denn die Häuferfteuer an fich fei Aus⸗ 
nahme wie ihr Maßſtab — das Prineip fei verlegt bei Gärs 
ten, Weingärten, Hopfengärten — auch bei Waldungen. Der 
Sruchtwechfel und die Yusfaat feien ungleichartig behandelt 
und daß man von dem Spiteme der natürlichen Bonität ab 
gewichen, Das beweife auch das Refultat der bisherigen Ca⸗ 
daſtrirungs-⸗Arbeiten.“ — ‚Man führe befonders zu Gunften 
des Definitivums an, daß fo wenig darüber geklagt wors 
den; allein der baierifche Nationaldharakter fei fo befcheiden, 
daß man bei und nicht eher Flagen höre, als bis die Beläftiz 
gung auf das Höchfte gekommen.‘ (Das wäre aber Ultras 
Beſcheidenheit! Profper — Klage ift Warnung der Ober: 
gewalt gegen die Uebergewalt. — Vermuthlich lag die 
Schweigſamkeit Im Mangel eines gefegmäßigen Organed. Mes 
nigftens haben die Beſchwerden-Rubriken aller vier Kandtäge - 
Zeugniß für den Gebrauch des neu eröffneten Weges abges 
legt und, daß er nicht noch häufiger eingefchlagen wurde, Dad 
mag weniger im Stoffe zur Klage, als in der Beforgmiß vor 
ihren Nachwehen liegen. Solange unfere Landrichter noch 
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ven Januskopf und das doppelte Haͤndepaar mit Themiswas 
ge und MWerwaltungsbligen tragen umb glauben (Ausma h⸗ 
men beſtärken die Regel, fo ruͤhmlich fie find, fo fatal dieſe 
if) die Verfaffung fei nur eine Art conftitutionellen Speifes 
zettels fü» die vornehmere Welt, die „Bauern“ aber hätten 
mit Sauerkraut und Knddel des alten Regimes vorlieb zu 
nehmen, wird es an Beiden — an Klageftoff und Klagenadys 
wehen nicht fehlen. Crescunt eundo!!!) — — Nebſt Dem 
entwicelte v. Clofen feine Bedenklichkeiten gegen bie Schd: 
Bungsweife 1357) und hielt fi mit dem ehrenmwerthen Fis 
nanz=Claffifer Ganily an den einfachen Grundfag: „„den 
Schaͤtzungen die Eontrole Derjenigen zu geben, welche bei zu 
geringer wie zu hoher Abgabe felbft bedeutend betheiligt feien. 
Man nehme die jegt auf den Gemeinden laftenden Steuern 
als die erfte Bafis an und gleiche in denfelben die einzelnen 
Befitzungen aus, dann fchreite man zur Ausgleichung der Ge: 
meipnden, endlich der Bezirke unter ſich.“ — | 
Nachdem fi) unfer biederer Mathematifer Knogler fehr 
ausfuͤhrlich 1358) uber feine technifhen Vermeſſungsbemer⸗ 
Fungen — der Referent ded Ausfchuffes aber, Abg. Geier, auf 
einige Ausftelungen der bisherigen Discuffion geäußert 1359), 
bemerfte Abg. Baumann 1360): „wenn durch das aufzuftels 
lende Grundfteuers Gefe dem Grundbefiger eine Erleichterung 
zugehen folle, fo wünfche er, daß vor Allem in die Frage 
eingegangen werde, mit Was’ (wodurch — in welder Art) 
ein Theil der Auflage entrichtet werden dürfe. Abgaben in 
barem Gelde feien für die aderbauende Claſſe weit drüden: 
der, ald Abgabe in Naturalien, wenn auch ihr Werth ven 
Derrag der baren Geldabgabe überfteigen follte. Sie nöthige 
ihn, zur Unzeit zu verkaufen und um jeden Preiß. Der Staat 
koͤnne bei Beftimmung der Abgaben nicht vorfichrig genug zu 
Werke gehen, denn nur in den Händen induftridfer Staatds 
bürger mehre ſich das bare Geld, aber nie in den Händen 
der Regierung, daher wird auch die Anhäufung der Caſſen⸗ 
fchäge” (die wirft du, guter Patriot, doch bei uns nicht fus 
chen!?!) ‚‚ald dem Nationalwohlſtande hoͤchſt ſchaͤdlich fo alle 
gemein gefchildert. Und was denn der Staat gewinne, wenn 
er den Urproducenten zwinge, alle Abgaben in barem Gelbe 


46 Bailernbriefe. 


zu erlegen? Der Staat habe ia fo manche Ausgaben , bie er 
in. Naturalproducten entrichten koͤnne — einige der größten 
diefer Ausgaben feien die Befoldungen und Penfionen, Quietz⸗ 
cenzgehalte. Der Staat nehme dem Urproducenten Det 
Geld ab und gebe Dieß dem Staarediener, der zum The 
wieder Naturproducte um weit höheren Preis bezahlen m 
als fie der arme Grundbefiger verwerthet habe. Wer — 
die Naturalproducte bei den Beſoldungen eingefuͤhrt habe, der 
ſei mit dem Intereſſe der Nationaldfonomie ſehr vertraut gewe⸗ 
fen.’ Er eremplificirt bei nur flüchtiger Ueberſicht „„ı,240,000 ff., 
welche bei folder Einrichtung die Gutöbefiger weniger” (ig 
Barem) „zu zahlen hätten, daher zu Gutsverbeſſerungen ge- 
gr reichhaltige Zinfen verwendet werden koͤngten. Er tra e 
Baber darauf an, daß die aderbauende Elaffe, fo wie der weils 
—*— Staatseinwohner, dem gewöhnlich fein Product im 

jege der Execution fhon aus dem Keller genommen werde, 
einen Theil ihrer Abgaben mit Naturalien abführen dürften, 
welches fchon in den erften Ständeverfammlungen mit allem 
Rechte gewünfcht worden.” Ein trefflihes Paroli, Profper! 
aber die Spielhalter laſſen fi ſich nicht darauf ein — fie wol en 
Pingeaben Sat! der Aderbauer erzeuge und verwerthe — bas 

incaſſiren wollen fie ſchon ſelbſt beſorgen, er mag dann ſe⸗ 
hen, was der fleißigen Biene bleibt. 

Einige ganz neue Thatſachen, vorzuͤglich zu Beurtheilung 

des currentwerthiſchen Proviſoriums und der Entfer⸗ 
nung der Definitivbahn von der proviſoriſchen gibt uns 
Abg. Ruͤffertshoͤfer 1561). „Im Landgerichte Uffenheim wurde 
vor urzem im Orte Gallhofen ein Gut (mit 1,000 fl, Grund: 
feuer: Capital belegt) wegen eines eingeflagten Einſtands⸗Ca⸗ 
pitales von 200 fl., welche darauf eingetragen waren, verfauft 
amd dabei nicht mehr als diefe Summe“ (der 200 fl.) „ei⸗ 
Idst. In demfelben Landgerichte, im Drte Walerthpfen, 
wurde ein mit einem Steuercapitäle v. 4,085 fl. belegtes 
weſen um ı ‚oo fl. im Subhaftationdwege verfauft. R 
Landgerichte Ansbach wurde ein mit einem Öteuerca Br 
Son 11,220 fl. belegteds Gut wegen eingeflagten Ca 
amd rücfftändiger Zinfen‘‘ (im Betrage) „von 6,000 £ 
Verlaufe ne © und nicht mehr als die Summe voR 
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4,500 fl.’’ (für folchee) „fammt einem nicht unbedeutenden 
Snventarium geboten, weßwegen ed eingeldst werden mußte.“ 
Abg. Roͤder nahm ſich der — mit 
guten Gründen an 1362). — „Glauben Sie den Leuten, bie 
bei Weinbergsbefigern wohnen, und nicht Denen, die vielleicht 
nur auf Reifen gefehen, wie die Weinberge fiehen. — Es 
wurde geſagt, daß ſich Familien von 2—5 Morgen Weinland 
nährten. Fa! fie befigen wohl fo Viel, aber fie bebauen auch 
Jenen die ihrigen, welche ein Capital in die Weinberge ver: 
wendet haben und diefelben nicht bebauen koͤnnen oder mögen. 
Ihre Lebensmittel borgen fie bei Muͤllern, Beckern und Metz⸗ 
gern, und wenn Mißjahre eintreten, fo ſteht ihnen die Ab» 
ſchaͤtzung vor der Thüre, wenn fie nicht Credit erhalten. Oder 
ſollte vieleiht Dieß ein Grund feyn zur anderen Behandlung ? 
Wenn Einer einen Weinberg gut anlegen will, fo muß er erft 
ein Kapital von 180 — 200 fl, darauf verwenden, bis derfel: 
be einen Ertrag liefert — meiftens erft nach5 — 7 Fahren. — 
Und wenn Mifjahre eintreren, die nicht felten find, befommt 
er noch länger keinen Ertrag, wo doch das Aderland immer 
feine Ernte liefert, oder weil die Weinberge dfter von Waſ⸗ 
ſerguͤſſen und Hagelſchlaͤgen ſammt den Weinſtdcken herunter: 
geführt und verdorben werden, während doch nebſt der Zus 
rüddringung des abgefchwemmten Landes Steuern bezahlt 
werden müffen. Auch liegen die Weinberge nicht immer an 
einander, ed liegen auch Kleefelder dagwifchen, die fpäter 
Weinberge werden, wie Weinberge Kleefelder oder Ellern 
werden.” — Bierländer, die Weinberge fhägen, gleichen im⸗ 
mer ein weuig den Blinden, die von der Farbe reden, Pro: 
fper! Aber die vechten, eingefleifchten Altbaiern wiffen Alles 
am Beften! Das haben uns Neubaiern unter Anderem die als 
leinfeligmacyenden Hofceommiffionen bewiefen ! 

' Weber Wiefen und Weinberge, fo wie über eidliche Ans 
gaben der Mufter-Grunds-Eigenthümer äußerte fi) Abg. Dans 
1365), feine Yeußerungen über die Weinberge vertheidigte 
9.9, Aretin 1864) und feine Rüge wegen des Filzen⸗Pro⸗ 
jemus. — (Er hatte dieß wenig verſtaͤndliche Wort in 
ke allgemein. zu dverftehenden Gefege mit Recht getadelt.) 
vorzüglich merkwürdig iſt der ihm felbft widerfahrene 
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Proviſoriums zug, „daß die erfte Schätzung von, 7,000 fl. ohne 
Weiteres verboppelt und diefe 14,000 fl. abermals durch einen 
gefeglidhen Zuſchlag mit 40 Pet. auf 19,400 Steuercapital‘” 
gefegt wurden 1565)!!! — „Bon einen Gefege über dieſe 


Erhöhungsweife fei in den Regierungsblättern Nichtd zu fin⸗ 


den und zu gleicher Zeit doch eine Bekanntmachung im Mes 
gierungsblatte felbft erfchienen, daß nur Das ald Gefeg anzus 
fehen fei, was durch das Megierungsblatt befannt gemacht 
werde‘ 1366) (!!Y) — „Zur Ausführung habe man meiftens 
nur Schreiber, Praktikanten, felbft entlaufene Studenten abs 
geordnet; diefe fuchten fidy natürlich ein Verdienft daraus zu 
machen, dad Steuercapital ihres Bezirkes recht hoch hinaufzu⸗ 
fchrauben und in der That feien fie bald darauf mit der Ans 
ftellung als Rentbeamten und Rechnungs = Commiffäre dafür 
belohnt worden, daß fie manche Landgerichte unglüdlich ges 
macht, manche ſogar zur Verzweiflung gebracht haben“ (1!!!) 


„Im Auslegen feid friſch und munter! 


„Legt ihr's nicht aus, fo legt was unter!‘ 
Gbthe. 


Es iſt ſchrecklich, mein Proſper! Wird es bei'm Defi⸗ 
nitivum beſſer gehen? Ach! die Geometrie und ihre Tochter, 
die Berechnung, ſtehen nur zum Prunke mit weißen Schuͤrzen 
und Handwerkszeug bei dem Papa Geſetzentwurf. — Wie die 
SHaushaltung beftellt, die Anfäffigkeie richtig iſt, fchreiben fie 
ihre Namen über die Thüre und nun treibt der, Schwarm 
fein Wefen. 

| „Nun ift es geſchehn! 
„Wir reden und fehn, 

- Wir hören und reimen: 
„Und wenn es uns glück, 
„Und wenn es fich fchict, 
„So find es Gedanken!‘ 

’ Thierchor im Fauſt. 

Am Ende feiner Aeußerung hob Abg. dv. Aretin noch eine 
große Wahrheit hervor: „Die Stimmenfreiheit ift das heiligfte 
Kleinod unferer Verfaffung, und Wer fie angreift, ift ein. 


Feind der Verfaſſung. Wir wollen feine Bormundfchaft, von. 


welcher Seite fie auch herfommen mag’ 1367). Geht wohl! 


- 
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ſehr wahr! Aber man fei auch confequent in Behauptung 

diefer Stimmfreiheit, man geftatte fie. Anderen, wie man 
fie für ſich in Anſpruch nimmt! Diefer großen und 
unvermeidlichen Wahrheit gedachte der Sprecher nicht, ald ver 
zugleich den Parlamentarfampf, diefes unmittelbare, unfehls 
bare Erzeugniß alls und wechfelfeltiger Nedefreiheit angreift 
und den „‚fehr verehrten Präfidenten bat, jeden Redner zurecht 
zu weifen, der unferer Stimmfreiheit nahe treten will” — (gut) 
„und jeden Ausdrud fireng zu unterfagen, ‚wels 
cher eine offenbar revolutiondre Tendenz hat” 
1368). Das ergäbe eine herrliche Stimmfreiheit, wenn der 
Präfident — zumal der hier angerufene — dieß Damokles⸗ 
fchwert über den Ausdräden der Redner zu handhaben hätte! 
Und welches war denn der Ausdrud mit offenbar revolutionäs 
rer Tendenz? Man hatte von „Ariſtokraten“ gefprochen 
13569). Und dennoch fagte der Bejchwerdefügrer unmittelbar 
hierauf felbft 1370): „Geſetzt aber auch, es wäre ein Arls 
firofrat in unferer Berfammlung, Das ift feine Sache. Er figt 
nicht allein in der Kammer, er hat eine einzige Stimme. Ge: 
ſetzt, ed wäre ein Demagog, ein Revolutiondr”” (Gott fei 

bei uns, Profper!!!) ‚unter und. Es ift eben fo. Ich wilrde 

ihn nicht nennen‘ (warum nicht ? esift feine Sade!) „wenn 

ich auch in meinem Inneren überzeugt wäre, ausgenommen, 

ich koͤnnte eö ihm beweifen.’’ (Auch diefer Beweis hätte Richts 

auf ſich, Freund! fobald der angebliche „Hydra⸗“ Genoffe als 

rechtlicher Mann unantaftbar wäre. Gefinnungen gehdren vor 

feinen Gerichtshof, aber die parlamentarifche Arena gehoͤrt 

den Gefinnungen und hier dirfen, bier follen fie Fämpfen, fol 

anders großartige Entwicelung nicht, wie Riego durch Opium 
vergiftet, auf der Philiftersfchleife vor's Hochgericht der Bes 

fchrinftheit gefchleppt werden.) 

Wir finden Abg. Rabl 1371) mit freimüthigen Worten an 
der Schwelle nnferes Entwurfes. „Was fhon Mar Jofeph 
»80€ und fonderbar d. 13. März 1811 feinen lieben Baiern 
im hichſter Milde zudachte — was gleichwohl dem Volke durch: 
nichtiguren Willen der Minifter vorenthalten wurde — was 
auf ien Landtagen 1819, 1822 und 1825 von den Ständen 
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mit lauter Stimme und beharrlichem Eifer gefordert worden 
— bringt num die "gegenwärtige Regierung. — Wenn Baiern 
in den vierzehn Friedensjahren die Steuern, wie in Kriegsjahr 
ren ohne, Verminderung fortbezahblte — wenn Baiern den 
Verkehr, die Vortheile ded Krieges’’ (wie denn alles Uebel 
auch Nugen bringt) „‚entbehren mußte, aber durch das Herun: 
terfinfen aller Producte zu den tiefften Preifen mehr, ald durch 
die Drangfale des Krieges litt — wenn, wie ber Vorredner 
jo eben beftätigte, der Grundbefiger bei dem mehr als zur 
Hälfte gefunkenen Werthe feines Grundbefizes auch in feinem 
Eredit feine Hilfe mehr findet — wenn er demnach feinem . 
Ruin am Nächften ift, fo fallen mir die Worte fofhwer, 
die fo oft geführt werden, wenn man von Erleich— 
terung des Volkes fpricht, Viele Steuern kann mau 
nicht nachlaffen, und ein Paar Gulden geben nicht aus, ift 
die fprdde Antwort. — Damit diefer üble Sinn nicht 
zum Grundfate werde, fo führe ich die Herren, die diefe 
verkehrte Sprache führen, mit hinaus auf das platte 
Land, damit fie fi) mit eignen Augen überzeugen mögen von 
dem Elende, das unter den Bauern herifcht — von dein ges 
fchäftigen Heere der wilden Drefcher, die die meiften Staͤdel“ 
(Scheunen) „der Dörfer oceupiren — damit fie fidy mit eiges 
nen Augen überzeugen, wie dem Bauer wegen eines einzigen 
verfäumten Steuerzieles fein Mehnat“ (Zugvieh) „bei Beftel- 
‚ lung feiner Ausſaat aus dem Pfluge geipannt — wie dem 
gewerbtreibenden Schneider feine Scheere, fein Bügeleifen aus: 
gepfändet wird. — War ich bei folhem Skandale doch felbft 
Augenzeuge und ſtellte mic) zum Schuge eines mir anons 
trauten Hinterfaffen gegen eine wider alles Recht lauferbe 
GErecution zum Vermittler auf — damit fie mit eigeren 
Augen fehen, wie der Wittwe ihre legte Habe, die Kuh, die 
die Ihrigen noch nährte, aus dem Gtalle getrieben wir — 
wie der der Geburt nahenden Mutter felbft das Bett unbirms 
herzig unter dem Leibe herausgenommen wird! — damt fie 
Das alles fehen, nachdem fich diefe Herren in ihrer Meidenz 
von dem Elende, das auf dem Lande herrfcht, nicht aıd ben 
Ganten verftändigen wollen, von denen bie oͤffentlichen A 
ftetö angefüllt find. Es ift hoͤchſte Zeit, den Guräbefker 3 
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untexſtuͤtzen, nicht nur im gleicher Vertheilung, fondern au 
mit Verminderung der Abgaben. Ich hoffe nicht, daß =” 
Worte umſonſt verhallen. Hier ift ver Ort und die Zeit, 
wo der Ubgeordnete die Leiden des Volkes dem 
Throne fundgeben darf” (ſoll! Projper! ſoll!) „da— 
mit der Monardy in dem herrlichen impojanten Gemälde 
feiner glänzenden Umgebung auch mit der Schattenjeite feiner 
bedrängten Unterthanen befanne werde. Ich bin gewiß, daß 
die bei“ (ieit) „dem fegierungsantritte Sr. Maj. mit böchiter 
Weisheit erzielten Erfparungen von circa zwei Willionen Gul— 
den in dem jährliden Etat des Budgets zu Unterftägung | 
der bedrängten Unterthanen überwiefen werden — da diefe Er: 
fparniffe aus dem Poftulate des früheren Budgets fid) erga= 
ben, wozu die Stände auf den von der Negierung dargethaz 
nen Bedarf ihre Bewilligung ertheilten, johin bei dem nun— 
mehrigen Erfenntniffe des Nichtbedarfes dieſe Erſparniß auf 
das Volk wieder zuruͤckgehen muß. — Dieſes mein Vorwort 
diirfte um fo weniger getadelt werden, als es bedingt durch den 
Geſetzentwurf iſt, deſſen Wohlthat erft in 9— 15 Jahren 
flüffig wird, ed demnach die Nothwendigkeit erheifcht, für 
Die Gegenwart Sorge zu tragen, damit noch mancher 
Staatöbürger vom Untergange gerettet werde.“ 

Dem würdigen Abg. Hagen gebührt das Verdienft, die 
Gapital: und Befoldungsftener zuerft wieder zur Sprache ge: 
bracht zu haben 1572). „Die in diefer Beziehung‘ (Merbef: 
ferung des Steuerweſens) „vorgelegten Geſetzentwuͤrfe,“ fo 
fagte er, „welche einen in fid) geſchloſſenen Cyklus bilden, muͤſ— 
fen die drei Hauptgattungen von Abgaben — von dem Ertrage 
der Grundrente, der Gapitalrente und der Arbeitörente — ums 
fafien, wenn fie vollftändig und gerecht feyn follen, 
Da ich diefe Vollſtaͤndigkeit vermiffe, fo muͤſſen deßhalb die 
Gefesentwürfe durch Die Befteuerung der Capitalien 
und aller Arten von Befoldungen noch fupplirt wer: 
den." — Was fagft du zu folgender Abftimmung eines ſchlich— 
ten Abgeordnetens-Sinnes? „Ich halte’, fagte Abg. Schmidt 
8 „ven vorliegenden Geſetzentwurf für gut, aber nicht für 
. Mein! doch in fofern für vollfommen, als wir 
Nichts Befferes willen und haben, Und da es fehr 
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zweifelhaft ift, ob uns die Zufunft in diefem Betreffe beffere 
Anbaltepuncte geben werde, fo ertheile ich auch nur jenen 
Modificationen meine Zuftimmung, welche den Entwurf nicht 
aus feinem ordentlichen GBleife ziehen und der 
Erhebung desfelben zum Gefege nicht hinderlich find.‘ 

Ich zeichne dir die Anficht des Abg. Ihinnes über das 
Ganze des Geſetzes aus 1374). „Vor einigen Jahren war 
in Frankreich's Verwaltung ein Syſtem vorherrfchend, was 
man das Schaufel: Syften zu nennen beliebte‘‘ — (mit ho: 
hem Rechte fo nannte!) „Ich glaube in unferen Cadafterar: 
beiten ein aͤhnliches Syſtem wahrzunchmen. Eine nothwens 
dige Folge foldhen Syſtemes ift, daß man von dem Winde ber 
Meinungen hin- und hergetricben wird, heute aufbaut und 
morgem zerftdrt, viel Geld verfchwender, chne fich recht eigentlich 
bewußt zu werden, wofür man es verfchleuderte, und die Ur: 
fache- folchen Syſtemes ift wohl feine andere, als weil die 
oberften Lenker desfelben fich nie Rechenſchaft gaben über Das, 
was fie wollten, und fich nie die Ueberzeugung verfchafften, 
daß ihr Syftem gut wäre, ja! ich will nicht fagen, das befte. 
Der Menſch foll wohl nach dem Beſten ftreben, allein in 
Dingen, wo man das Beite nicht erringen kann, fol man fich 
mit dem Guten und Befferen begnügen. Und Das ift gewiß 
der Fall im Steuerwefen. Ich habe ſchon in der kurzen Zeit, 
wo ih mich gendthigt fehe (?) über Beſteuerung der Völs 
fer nachzudenken, und die Meinungen der Steuerphilofos 
phen’ (! fie find noch feltener, als die Philofophenfteuern !) 
„zu hören, die traurige Erfahrung gemacht und mich vollfommen 
überzeugt, daß man nicht zu Viel““ (an Steuer? oder von den 
Steuer Phis und Unphilofophen?) ‚‚verlangen darf. Sch 
finde in jedem Spfteme Befchwerden‘ (gibt ed irgend einen 
ganz gefunden Zufammenhang zwifchen Wolfen und Erde?) 
„und es hat fie noch Jeder gefunden, wenn er weiter operirte, 
als in der Schreibftube auf dem Papiere. Wohl gibt Feder 
fein Syſtem für‘ (als) „das befte und leichteſt ausführbare 
an; aber wer ed mit einer auteren Brille befhaut, als der 
Auctor, finder unäberwindliche Hinderniffe und nicht jelten Wi 
derfprüche. So lad ich in einem Buche die nicht ungerecht 
Furcht: die Yusmittelung der Bodenguͤte möchte unzählige 
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falihe Eide veranlaften, und Diefes fcheint mir eine der 
Haupturſachen des Auctors, fi) gegen dieß Syftem zu erklaͤ— 
ven. Gehe ich aber einen Schritt weiter‘ (in diefem Buche?) 
„ſo foll der Eurrentwerth alles Beſtehenden nad) der naͤm— 
lichen Methode ausgemittelt werden, ald ob es dem Eigen: 
thuͤmer leichter wäre, fein ganzes Vermögen vom Acer bis 
auf's Hemd nach dem MWerthe, den es nach der Meinung der 
Menfchen hat, anzugeben, als die Bodenguͤte nach dem Cr: 
trage audzumitteln, oder als ob der Menſch, der das Erfte thun 
fol, nicht einer aͤhnlichen Verſuchung zur falſchen Angabe 
unterliegen koͤnnte, als der Letzte. — Wenn wir nun nicht 
das Befte erreichen fünnen, fo fragen wir doch nach dem Def: 
feren und zwar nicht nach dem DBefleren, was und Theorien 
[ehren wollen, fondern was uns die Erfahrung lehrt. Unjere 
alten, noch in den meiften Theilen des Königreiches beſtehen— 
den Grundfteuer = Gefege haben wir aus Erfahrung keu— 
nen gelernt, und auch das uns vorgelegte hat die Erfahrung 
geprüft. Welches ift nun das Beflere? Eines aus den al: 
ten oder diefes neue? Menu irgend die öffentliche Meinung 
für die Güte einer Sache hinlänglicher Beweis ift, daß fie‘ 
(folche) „wirklich gut fei, fo ift fie e& im GSteuerwefen und 
faun ed um fo mehr bier feyn, weil die nämlichen Menfchen, 
welche jeßt unter der neueren Beftenerungsart leben, friiher 
unter anderen, die noch anderwarts gelten, lebten. Bei vier“ 
(drei) „landſtaͤndiſchen Verfammlungen erhoben fich aber fehr 
häufige Klagen aus allen Theilen des Königreiches gegen die 
frühere Befteuerungsmethode, aber Feine einzige gegen die neue, 
obgleich verfichert wird, daß manche Gemeinden und Diftriete 
mehr zahlen als früher. Sch für meine Perſon entbehre gerne 
jedes anderen Beweifes für die Güte diefes Syftemes. Aber 
Dann bin id auch der Meinung, daß es in feinen Principien 
nicht verändert werden dürfe, fonjt erregen wir die Klagen der 
nad) dem Syiteme wirklich Befteuerten und wahrſcheinlich auch 
noch der zu Befteuernden, denn die Leßteren erhielten‘ (dann) 
„nicht, was fie verlangten umd die Erfteren werden Klage 
führen, daß man fie nicht nach gleichem Maßftabe befteuerre, 
daß man Anderen Etwas Befferes ald ihnen gegeben.‘ — 
Don diefer nur praftifchen Anſicht des Gefegentwurfes 
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geht der Sprecher zu der für uns anzlehenden Behandluug 
deöfelben Gegenftandes im Rheinkreiſe uber (deren bisher noch 
nicht näher erwähnt war.) „Aber“, fährt er fort 1375) „wenn 
ich für diefen Gefezentwurf ſtimme, im Mefentlichen, wie dr 
liegt, fo ſtimme ich auch für die Vermeſſung der Parcellen 
und mithin gegen ein Syſtem, das anf Antrag des Landraͤ⸗ 
thes im Rheinkreiſe feit zwei Jahren Anwendung fand, und 
man wird mir nicht verargen, wenn ich auch hier etwas Täns 
ger verweile, un meine Meinung gegen die Meinung des Land: 
rathes zu vertheidigen. — : Schon unter der en Re⸗ 
gierung wurden verſchiedene Syſteme im Cadaſterweſen Im 
Rheiukreiſe verſucht und angewendet, die bedeutende Summen 
verfchlangen und wenig Früchte brachten. Im Jahre 1816, 
als wir dem Ecepter Baiern's untergeben wurden, berpflangte 
man auch dag hier Äbliche Syſtem in den Rheinkreis, und 
‚ nach ſolchem wurde bid 1825 manipulirt. 1822 fcheint der 
Landrath endlich ermüdet und von Verzweiflung ergriffen’ 
(worden zu feyn) „ein Gefchäft nie beendigt zu fehen, 6 
nur von 1817 — 1822 einfchl. 131,091 fl. gefoftet, und zwar 
den Kreis felbft und feine Bewohner geköftet hatte, 
und von bem man berechnete, daß noc) 29Jahre nothiwe 1: 
dig, um bei den aufzubringenden‘‘ (möglichen) „Mittel don 
25,000 fl. jäprlidy zu Ende kommen. In diefer Zeit Aber muůß⸗ 
ten ſich wohl die Umſtaͤnde in der Agricultur ſo veraͤndern, 
daß nicht mehr die erſte Arbeit das Muſter der letzten feyn 
kdnne. Es fchlägt” (daher) „nun der Randrath ein anderes 
Syitem, naͤmlich die Gewannen-Vermeſſung vor. Eine Ge: 
wannen-Vermeſſung fordert nun wohl aud) eine Gewannen⸗ 
Bonitirung. Sehr weitldufig und faßlich ift diefes Syſtem 


im LandrathdProtofolle von 1822 vorgetragen, allein ich muß 


geftehen, daß, wie fehr ich auch dieſem Ehfteme vielleicht bu ⸗ 
digen wuͤrde, wenn wir noch anzufangen haͤtten und die 
Steuer eine Repartitiousſteuer werden und bleiben 
ſollte, ich demfelben unter veränderten Umſtaͤnden nicht bei 
ftimmen kann. Der Landrath behanptet nicht, daß die parat 
iar⸗Vermeſſung und Bonitirung micht beffer fei, ld be 
Gewannen⸗Vermeſſung und Bonitirung, fondern will hr kei 
Ende fehen, wenn man fo ivie bis jegt fortfährt, weil keine 


— 
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Mittel da find, die Sache mehr zu befchleunigen. Auch will 
ee nicht und Tann er nicht wollen dem Landmanne zu ben 
Fr Pet. noch eben fo viele aufbuͤrden: deßwegen flug er ei: 
nen anderen Meg ein, der ſchneller, obgleiy nicht eben fo 
ſichet“ (aber auch viel Zeit und Aufwand erfparend) „zum 
Ziele führt. In der Annahme bes Landrathes liegen num wohl 
auch manche Unterftellungen, die ich nicht unterfchreiben wollte, 
3: B. in der Gemeinde wiffe man ſchon, wie viel Feder in einer 
Gewanne Eigenthium habe — die Bonität fei in den Gewan— 
nen nicht fo verfchieden — es komme nicht fo genan auf den 
Slächeninhalt an, und es fet gleichſam“ (? nur gleichfam?) 
„ein Widerfpruch, bei der Vermeſſung Yo,co zu beachten, da 
man doc, bei der Bonitirung nicht achte. Was den erften 
Punct betrifft, fo koͤnnte man daraus fülgern, wenn er richtig 
if, daß auch eine Gewannen-Bermeffung nicht nothivendig fei, 
voeil man durch die einfäche Rechnung der Addition zur Flaͤ— 
chengroͤße der Gewanne und der Flur, fo wie des ganzen Kreifes 
komme. Alſo ift, wenn die Annahme richtig, alle Vermeſſung 
überfläffig. Iſt fie nicht richtig, ſo muß die Parcellar : Ver: 
meſſung nachfolgen, und wir haben eine zweifache, ftatt der 
einfachen Vermeſſung. Was die Bonität der Gewanne betrifft, 
fo glaube ich, daß fie, vorzüglich in Gebirgsgegenden, fehr vers 
ſchieden iſt. Die Gewannen fteigen den Higel oder den Berg 
hinan, und bie Felder nehmen im nämlichen Verhaͤltniſſe an 
ihrer Guͤte ab, ich glaube nicht zu Viel änzunehmen, wenn ic) 
fage,, daß mandye Gewannen vier: bis ſechsfache Bonität ha— 
ben. Alſo wieder Nichts gewonnen. Mas endlich den legten 
Yunct, die Ruͤchſichtnahme auf Yıo,co bei der Wermeffung nnd 
die Vernachlaͤſſigung von H bei der Bonitirung betrifft, fo liegt 
die Urfache wohl nur darin, daß die Flächengröße auf ficherer 
Bafis beruht, naͤmlleh auf der mathematiſchen Gewißheit, bie 
Bonität aber auf approrimativer Schäßung and dieſe immer 
eben fo unſicher ſeyn wird, als die erfte ficher if. Menn ınan 
aber bei der beiden Factoren nur einen ficher, dei anderen 
aber unſicher finder, fo wird main ſich dem Ziele doch ficherer 
nähern, went man den einen gewiß ausmittelt, ald wenn man 
beide als unficher annimmt. Ich muß noch erwähnen, daß ber 
kandrath bei diefer Methode zunaͤchſt nur den Rheinkreis tm 
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Auge hatte, ‚obgleich er auch den Weg angibt, wie er mit den 
‚anderen Kreifen gleichgeftellt werden koͤnnte. Jetzt ift aber 


die Rede davon, eine Gleichheit nicht nur. unter den Bewoh: 
nern eines Kreiſes, fondern auch zwifchen den Kreiſen berzu: 
ftellen, und da muß nothiwendig nah einem Princip verfah: 
ren werden, wenn möglichfte Gleichheit herausfommen fol. 
Es ift ferner zu bedenken, daß viele Gemeinden nach Parcel: 
len vermeffen find, und zwar auf. Koften des ganzen Kreifed; 
follten die noch nicht vermeffenen nicht auch Anſpruͤche auf 
diefe Wohlthat Haben? Sollten nicht die vermefjenen wieder 
mittragen an den Koiten der noch zu vermeffenden, wie Diefe 
zu Jenen beigetragen haben? Endlich höre ich die Gemwannen: 
Vermeſſung von Fenen nicht loben, bei weldyen fie vorgenoms 
men wurde. Sie machte dem Rheinkreiſe neue Koſten durch 
bie VBermarkung und nun weiß wohl Zeder, in welcher Gewanne 
fein Acker liegt, und wie groß die Gewanne ift, wie groß fein 
Feldſtuͤck und wie gut es iſt“ (?) 

Zur Ergdtzung deines Geiſtes theile ich dir die gemaͤthli⸗ 
che Ironie des Abg. Wanzel mit 1376). Möge fie allgemein 
verſtanden und beherzigt worden ſeyn, von Befolgen war aber 
keine Spur! „Nun waͤre ich“, hatte er geſagt, „mit meinen 
kurzen Bemerkungen ſchon fertig und koͤnnte alſo aufhoͤren zu 
ſprechen. Allein da die Redner vor mir eine oder mehrere‘ 
(nicht Eurze) „„Stunden vom Plage geſprochen haben, fo möchte 
ich in diefer Hinfiht doch auch nicht gerne allzuweit zuräd: 
bleiben. Ich fürchte fonft den Verdacht zu geben, als wüßte 
ih Mehr nicht, als fo Viel vorzubringen. ch: fehe: mid) da: 
her um, wo ich den Stoff einer Rede von gehdrigem Umfange 
hernehmen koͤnnte. Glücklicherweife finde ich ihm im dritten 
Capitel. Die Zaratoren follen nicht vereidet werden. Dar⸗ 
aus werde id) Veranlaffung nehmen, wer den Eid zu reden. 
Ein weites Feld für einen Moraliften und Theologen, um feis. 
ner Rede die benbfichtigte Ausdehnung zu geben. Zuerft habe 
ich mir vorgenommen, den. Gegenftand im Allgemeinen zu bes 
handeln, und dabei gefchichtlich nachzuweifen, wie es bei den 
alten Völkern, den Römern, Earthagern und Griechen mit dem 
Eide gehalten worden, fodann auf die Gefchichte der Juden 
und bie Bibel überzugehen und endlich die durch Einführung 
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des Chriftenthumes in diefer Beziehung üblich gewordenen Au⸗ 
ſichten und Mebungen umftändlid zu erdrtern. Diefes wird 
mich im erften Theile meiner Nede befchäftigen. Der andere 
Theil wird das Praftifhe enthalten. Hierbei werde ich in- 
ſtructive Vorſchriften für die Ausführung zu ertheilen und ans 
zubringen fuchen, wie und mit welchen Förmlicykeiten unfere 
Zaratoren zu vereiden ſeyn moͤchten. — Sie laden, mm. HH.! 
Sa! Lachen Sie nicht! die Sache ift ernſthaft — Nun, berubis 
gen Sie fih nur — meine Ankündigung ift Nichts als Scherz. 
— Allein ich wünfche von Herzen, daß die. hohe Kammer in 
diefem Scherze zu einer fehr. ernſthaften“ (amd tiefen) „‚Be: 
trachtung Veranlaffung finden moͤge.“ Aber ed muß doch ge⸗ 
redet werden. Daher — 
„Will Vogelfang dir nicht gerathen, 
„So magſt du deinen Schuhu braten.‘ 
Ste 
Abg. von Holzfchuher gab ‚mit der ihm eigenen Grünbs 
lichkeit und richtigen Beurtheilung eine Reihe von zwedimäßis 
gen Bemerfungen 1377) über ‚‚Stabilität ber Fünftigen Steu⸗ 
eranlage, Muftergründe, Ertragsfaͤhigkeit, Freiheit der Bau⸗ 
ſtaͤtten ald Fläche.” — Noch fchien „das wahre, richtige und 
einzige Steuerprineip‘’ dem Abg. Ziegler nicht. gefunden zu 
feyn 1378). „Die Beibehaltung der indirecten Steuern führe 
zur Halbheit. Letztere ſeien ſtets ſchwankend, wandelbarer 
Natur, auf Willkuͤr gebaut, fuͤr eine conſtitutionelle Monarchie 
nicht paſſend. Das große Princip der Verhaͤltnißmaͤßigkeit 
der Steuerleiſtung zu dem Genuſſe des Staatsſchutzes werde 
nur durch die directen Steuern erreicht, weil da, wo fract. 
zu ſchuͤtzen ſei, auch die Steuer:Fähigfeit und Pflichtigkeit vor⸗ 
liege,’ Er berief ſich auf Breitenftein’d ‚Nur eine Steuer” 
(Gotha b. Beder 1826) „eine reine Vermdgensftener, welche, 
da fie alle Staatöglieder, felbft die Regentenfamilie; nicht aus⸗ 
genommen, verhältnigmäßig gleichheitlich ‚belege, alle: Bedin⸗ 
gungen eines conftitutionelen Staates, Gleichheit im Tragen 
der Laſten, in fich vereinige.’ — „Unſer Geſetz“, fo meinte Abg. 
Loͤſch 1379), „iſt unter allen befannten Steuergefegen das we⸗ 
nig ft unvollfommmene, und Das: ift gewiß Alles, wad man 
billiger Weife fordern kann.“ Gr. Joſ. Seinsheim berichtigte 
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1380) ben Irrthum, „als ſeien Adel und Geiſtlichkelt der Alt 
baierifchen Staaten gänzlich fteuerfrei gewefen ; fie hätten von 
jeher Ritter: und Decimationsfteuern bezahlt — eigentliche Com: 
poſitions⸗ (Abfindungs:) ‚Steuern, die allerdings mit den Ab; 
gaben der Äbrigen Stenerpflichtigen nicht fo ganz im Berhälk: 
niffe geftanden , ſich jedoch dadurd) ausgeglichen (?) daß diele 
Stäüde dem Stäate andere Reichniſſe geleitet. So ſei & 
üblich geweſen, daß die im Eivildienfte geftandenen Adeligen 
groͤßteutheils, fo lange fie dienten, Feine Befoldurigen gehabt 
— die Geiftlichen, vorzäglich die Klödfter, hätten faft alle 
Lehrſtuͤhle befegen und befolden mäffen, und hätten dem Lanbt 
umverzindliche, in Fleinen Zriften zuruͤckbezahlte Gapitalien vor: 
geſtreckt.“ (Die gute alte Zeit, Profper! in Hifpanien 
befteht fie noch!) | 

Sehr richtig war übrigens der Antrag des Sprechers, 
„die vier Steuergefege ihrer innigen Verbindung wegen im Ju: 
ſaninienhange und ohne Unterbrechung zu erlebigen‘’ 1361). 
Abd. von MWefternach nahm für den feligen Benuedictiner Aub 
Ottobeuern, P. Ulrich Schiegg, die Mitehre des Definitlbums 
in Anſpruch 1502), jo wie Abg. Lechner das Intereſſe der Re 
gierung iind der Kammer für die fo Viel leidende Stadt Bit} 
haufen 1385). „Wenn gleich der Segen von Oben komme,“ 
äußerte Abg. Hoͤß 1384), „ſo muͤſſe dennoch das Geld von 
Unten in die Staatöraffe geſchafft werden: er gebe dem hierzu 
ndthigen Gefege mit Freuden feine Zuſtimmung.“ Die „Et 
grün der Pfarker und die Zehnten der Dominicaltiften‘‘ betonte 
Gr, Carl Seinsheim für billige Rüdficht 1385); Abg. von 
Heinig unterftügte „fein dem Ausfhußvortrage beigelegtes 
Einzelvotum nochmals 1586). Abg. Endres hoffte mnrer' An: 
derem 1387), „das ncue Gefe werde den alten Unfug aufbe: 
ben, welchen die Beamten mir Aufftellung von Taxatoren da 
and dort getrieben, er führte deßhalb ein merkwuͤrdiges Yes 
fpiel an.“ Auch er brachte ninferen Rainmermängeln fein ird⸗ 
niſches Opfer. „Ich bitte recht fehr 1388), daß ein ander⸗ 
mal dad Votiren dom Platze aus auch in der Mitte, ober bei 
und, oder unten anfange, damit auch wir Gelegenheit beloin⸗ 
men, unfere Gründgelehifamleit zu Markte zu bringen. Zwar 
i$ ed erlaubt zu fprechen, aber man hat Feine Freude, Teinch 


Hundert ein und fünfzigfter” Brief. 88 


Muth mehr, wenn Alles ſchon fo abgedrofchen ift. Dazu m 
noch der Nachtheil fuͤr uns, daß, waͤhrend die erſten Votanten 
immer geuͤbter werden, wir immer mehr zuruͤckkommen und 
immer ungefchickter werden müffen, weil wir nicht zum Reden 
fommen 5 oder bloß Wiederholung treiben muͤſſen, was 
der hohen Kammer fo unangenehm iſt.“ — Wie du wahrnimmt, 
erfeunt der undankbaͤre Mindel des X. Edictes und der ers 
en Geſchaͤftsordnung gar nicht die unausfprechlicye und viel: 
Dre erifche Wohlthat der Platzgebundenheit, die nothwendige 
— 3 Harmonie des parlamentariſchen Ut-re-mi-fa- 
sol-lä. 
Abg. Merkel, felbft Mitglied des Finanzausfchuffes, hielt 
1389) das Geſetz, „ſo wie es vorliege und von dem Ausſchuſfe 
beantragt fei, für nuͤtzlich“ und wünfhte „feine Annahme. 
Der Ausſchuß habe es in Zwei und zwanzig Sißungen forgfäls 
tig Kt und es mit allen Mängeln, die es habe, 
ü Me Dem daß e s noch Viel zit. wuͤnſchen übrig 
af fe, A für das befte erfannt, was zu Erfüllung ein 
it ©t ndeberfammlungen [aut gewordenen fehnlichen 
Win a an enommen werden koͤnne. Es ſeien auch Bot: 
hl ie & ge Pi uerfpfterhen geniacht wordeu, ber Yuß: 
t 8 
















aber ůͤ erzeugt, daß fi e alle noch mehr Maͤngel 
vorliegende.“ Sehr warm ſprach Abg. Klar 
Werk, welches feinen Meiſter lobe“ i891 1), 
Kimttiende fand, daß, „weil nun wieder 
if oche beginne, die Zeit auch ihm Etwas Weni— 
Ai h en erlaube’’ 13592). Ein Merk, „das feinen Mei: 
lobt“, brachte Abg. Rieuecker bei diefer Veranlaf- 
fin geeignete ; und geneigte Erinnerung 1395). „Moͤchte“, 
er, „rede Bald auch ein anderer proviforifcher Zuftand 
— werden, welcher fuͤr Grundbeſitzer nicht minder — ja 
5 | nder ift, ald das Steuerproviforium, und weßhalb 
) siele Antaͤge bei der Kammer gemacht worden find. 
neihe die probiforifce Tarorbnung, dieſe 
fi ſaug erin!“ (Bravo, tuͤchtiger Abgeordneter!) — „die⸗ 
1 denn bei Anſaͤſſigmachung auf 
| A u nd6 efiß u. f. w. wird dur‘ Entrihtung fo uns 
1; er GEheth fhoMm öfter der Grund zum Ber 
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berben des bedvrängten Landmannes gelegt.’ (Sehr, 
leider! höchft wahr! mein Freund! und dody immer noch ein 
offener Schaden.) So drüdend und verhaßt unfere Binnen 
zölle und unfer Etempelvampyr find, doch waltet die Tar:lins 
ordnung, mit dem ſchoͤnen Namen der Ordnung belegt, ein 
Engel der Finfternig im Gewande des Kichtengel& noch ver: 
derblicher über ter bedrängten Mafle des Volkes. Und wo 
nun erft die Eontrole? und wie der Beichwerde:Recurs? Ganz 
fehlt Jene, weil die Ausfuͤhrbarkeit Diefes gebricht. Glaubft du 
die Wahrheit, daß wir Beamte befigen (oder vielmehr von 
ihnen befefjen werden!) welche auch gegen die theuere Gebühr 
dem Landmanne ihre Entfcheidungs = Ausfertigung verfagen, 
um fo fich unappellabel und ihr ehberned Kreuz zum Ahris 
man ihred ganzen Bezirkes zu mahen? Wir haben Wegbau: 
und Baus Zufpectoren — Zoll: Injpectoren — Ober: Malzaufs 

Ihläger — furz, wir haben Controle und reifende , Freifende 
Controle für Vieles, für Alles beinahe, nur für die Haupt: 
face nicht! die Berwaltung der Volksintereſſen. — 
Wir haben fie nicht und dennoch laffen wir Rechtspfle— 
ge und Verwaltung, Hypothelenverwahrung umd 
Notariat, Depofiten- und Gemeindefacden, peins 
fie Einleitung, correctionelle und Sicyerheitss 
Polizei und was Alles mehr noch in denfelben Händen, 
weil e8 zu Viel koſte, alles Das zwedgemäß zu trens 
nen; die auf jede Weiſe befteuerte Baiernmaſſe ift nicht nur 
in faft allen Beziehungen wenigen Händen hingegeben — und 
muß auch jede einzelne Operation der Auctorität einzeln ver: 
gelten — fondern fie bleibt auchder Willfür, dem Nichrgehbre, 
der Straf: und Zuchtgewalt diefer wenigen Perfonen ganz hin: 
gegeben. Sie muß Das alles oft und in der Regel weit, um 
ter Verfaumung ihres Berufsgefchäftes, ihres Erwerbes fur 
ben. Sie muß Meilen zurücdlegen, um fchwere Laften zu 
tragen, und nicht felten diefe Meilen wiederholen, ohne ein: 
mal zu folcher Belaftung zu gelangen! und — wie gejagt — 
ed wird nicht geholfen, nicht getrennt, weil der Aufwand zu 
groß fei. Aber mehr ald fünf Millionen 53. 3. für Pen 
fionen und hierunter Hunderttaufende für brauchbare Quiedcens 
ten, deren Wiederanftellung jene Koften unendlich vermindern 


Hundert ein und fünfzigfler Brief. 61 


konnte, fie wußten wir 1825 auf jede Weiſe „hberbeiyus 
ſchaffen“ — Profper! o mein Profper! wenn ich diefes 
offenen, unter ſich freffenden, forglos dem Mandarinismus und 
Nepotismus dahin gegebenen Schadens gedenfe, dann bluter 
mein Herz über und für mein Vaterland und meine Mitbürs 
ger — über und für jene große Maffe arbeitfamer und vers 
waltend gequälter — auf den Schweiß ihrer Stirne und an 
die Rentänıter angewiefener — jedes Rechtsbeiſtandes wie jes 
der nothdürftigen Kenntniß ihrer Rechte beraubter Menfchen, 
die den Staar bilden, ernähren und — beweinen. ' 

„Daß ich zu Denjenigen gehöre,‘ dußerte 1394) Abg. Ko⸗ 
ber (deffen freimüthige Erflärung über Poftverhältniffe und 
Poſtintereſſen du noch nicht vergeffen haſt) „welche dem Steu⸗ 

erproviforium je eher je lieber den Stab gebrochen wuͤnſchen, 
werden Sie mir als einem Bewohner des Rezatkreifed gern 
glauben. Denn diefes Proviforium, in Verbindung mit der pros 
viforifhen Tarordnung von 1810, deren Collega Rieneder fo 
eben fehr wahr und treffend Erwähnung that, und welche 
manchen Landgerihtsbezirk jährlih um zo — 
30,000 fl. ärmer macht, während fie nur die Staat® 
eaffe und jene der auf Zantiemen ange 
wiefenen Beamten füllt, hat diefen Kreis fo weit 
gebracht, daß er bald ganz zu Grunde gehen muß, wenn dies 
ſes Verhältniß fortbeftehen ſollte.“ 

Abg. v. Poſchinger fand es ungerecht, „daß nur die Bes 
rechnung des Ertraged in Körnergulden gefchehe, während bie 
Steuerzahlung Metallgulden fordere 1395). „Er entwidelt 
den Begriff der Ertragsfähigfeit‘’ und zeigt, „daß in dem ges 
feglihen Anfchlage derfelben der Aufwand an Eapital und Ars 
beit ganz ansgeblieben iſt.“ Denk: und beherzigungswerth ift 
der Eingang der v. Harsdorfer'ſchen Abſtimmung“ 1396). „Es 
ift fonderbar (?) daß der größte Theil der Staatsbuͤrger bei 
dem Worte Steuer erfcehridt und immer dabei an ein uns 
vergoltenes Geben, nicht aber daran denft, daß er nur den 
Kaufpreis für große Rechte zahlr, die er täglich durch 
fein Verhaͤltniß ald Bürger im Staate erhält.” (Mären 
nur die vielen Nach ſchuͤſſe auf den Kaufpreis nicht, Pros 
per! Sie find es, welche das Schreien und Erfchreden der 
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zu endloſem Arroſiren ber erſten Kaufſumme verurtheilten 
Ur⸗Erwerber zu verantworten haben.) „Daß die Gewalt nicht, 
ſondern nur“ (? für die Maſſe der Käufer wahrlich nit im⸗ 
mer!) „das Recht befteht — daß der Fürft wie der Bettler 
feinem Richter unterworfen iſt“ — (ſeyn follte!) „daß fein 
Eigenthum und feine Perfon ſich im dffentlihen Schuge bes 
finder — daß, während er ſchlaͤft, Das Auge des Geſetzes wacht” 
(aber auch das Auge des Gefegwächters?) „daß er alle Stus 
fen auf der Leiter der Staatsdiener“ (des Gtaatödienftes ! 
dachte ſich unfer geiffvoller Sprecher die Staatsdiener ald Engel 
auf einer neuen Jakobsleiter?) ‚wenn er verdient, darauf zu 
ftehen, erflimmen Fann’‘ (wenn er aber nun lieberruhig auf dem 
ebenen hei matlichen Boden wäre und bliebe — nicht klimmen, aber 
auch nicht am Kleinen Beamtenfeuer verglimmen wil?!) „daß ihm 
die Infitute des Staates die Möglichkeit gewähren, in diefem 
Ehrentempel aufzufleigen — Das find die großen Rechte, die 
er für die Steuern eink auft.“ — (Sc meinte bisher, Proſper! 
Diefe Rechte habe er nicht erſt einzukaufen, fondern der Staat 
fei durch den allgemeinen Willen zu Befriedigung ſolcher Ur: 
xechte geichaffen. And was id) auf diefe Art bisher mein- 
$, Freund! Das glaube id) auch noch, und werde, wil's Gott! 
gie von dieſem ſtarken und ſtaͤrkenden Glauben weichen!) „Und 
ich Tiebe jene gepriefenen alten Zeiten nicht‘ (wer aber hat fie 
auch gepriefen, Americaner?) „wo diefe foftbaren Kleinodien 
entweder gar nicht oder doch nur wenig auf dem Markte zu 
‚haben waren.” (Mir will bei fo .edler Sache das Markt: und 
Kaufbild gar nicht munden!) „Much mag ich mit jenen. Bes 
figern der alten Burgen nicht tauſchen, die zwar feine Gteus 
ern gaben, wohl aber ihre Nenten an die diden Mauern i 
Schloͤſſer verwenden mußten‘‘ (ihre Frohmndgte waren ie 
Baumeifter! Pharas’s Benin ihr Schußgeift. — Wir Haste 
um Lohn Pyramiden und Felfenburgen zu Stande gebracht! 
Blut und Jammer thärmten fie!) „damit nicht ein Gewalti⸗ 
ger in fie eindrang und fie niederbrannte.“ — „Zu den aus 
‚geführten großen Rechten, die der Bürger einnimmt fir bie 
Insgaben der Steuer‘ (wie gefagt, nur Angeld!) „gehbrt 
nun infonbernheit bad Recht, gleich d. i. nach Verhältniß feis 
ner Kraͤtte belegt zu werden, und Dad Recht, daruͤber zu wa⸗ 
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hen, daß die Steuern zu Staatözweden nah dem Beduͤrf⸗ 
niffe des Staates verwendet werden. In erfier Hinſicht hat 
er es mit dem GSreuergefeße, in der zweiten mit dem is 
nanzgeſetze“ (Budger) „zu thun. Das Erftere kommt 
jeßt zur Sprache, daß Letztere nicht.” (Man glaubt, Pros 
fper! unferen Leonrodt in feiner rechtlich-ſeltſamen, flarslayni- 
gen Stimmung zu hören!) „Sollten wir alfo auch hier den 
mathematifchen Punct, dad medium et utrinque reductum 
nicht treffen und Das werden wir nicht, weil Das optimum 
auf diefer fublunarifhen Welt nicht zu finden iſt“ (absit 
nur daß pessimum, Freund!) „fo laffen Sie uns’ «Ddieß 
Wort gelte!!!) dem Finanzgefege feiner Zeit defto fefter 
in's Auge ſchauen, welches die goldene Eonftitution und zu 
berathen, fohin den Marktpreis unjeres ftaatsbürgerlichen Gluͤ⸗ 
des zu firiren geſtattet.“ — (Du Fenuft übrigens, mein Pros 
fper! die ıdıger und 1825er Preiscourants!) 

Was Zuriften — diefe Theologen der Laienwelt — biefe 
Spielart zwifhen Mathematiker und Themis⸗Myſtiker — nicht 
für fonderbare Schöpfungen in die geiftige Welt fegen! Mans 
ches liebe Mal erinnern fie an die Dichter. — Man konnte fie 
recht lieb gewinnen, wäre ed ihnen möglich, mit Nektar und 
Ambroſia zufrieden zu ſeyn! 

In ganz anderer Weiſe, aber darum in ihrer Art 
wicht minder originell tritt Abg. Dauer’d Aeußerung vor 
uns 1367). Nachdem er im Eingange erklärt hat, „keine 
nächtlihe Sitzungen veranlaffen zu wollen, weil fie ber Ge— 
ſundheit nachtheilig und mit der Polizei nicht recht verträglic) 
ſeien,“ wuͤnſcht „er in bunter Reihe Größeres und Kleineres, 
unter Anderem auch Vermeſſung, Claſſificirung uud Cadaſtrixung 
des Staatseigenthumes (wenn foldyes gleichwohl nur mit 
einem Federſtriche beſteuert werde) weil dann die Regierung 
doch wenigftens erfehe, was dad Grundeigenthum abwerfe,‘‘ 
und endigr mit nr. X folgenden Inhalts; „Moͤchte ich noch 
wuͤnſchen, daß fehr bald unfer weifer und wohlwollender Kb: 
nig Ludwig alle Staatsbedürfniffe auf alle Staatsbürger des 
Reiches fo gleichheitlich und verhaͤltnißmaͤßig vertheilen möchte, 
weil alle den landesherrlichen Schug genießen, damit nicht 
die eine Claſſe ganz unrerdrüdt und die audere ganz hiervon 
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befreit bleibe. Ich brauche ihm nicht zu fagen, daß mit eis 
nem gutgeorbneten militärifchen Heere und mit klugen Staates 
männern ein Land gar wohl regiert werden kann. Doch ers 
laube ich mir zu fagen, daß gleichheitlich befteuerte 
und nicht überbärdete Unterthbanen, welche mit 
Treue ihrem Monarchen ergeben find, ihn gleich 
fam undberwindlih machen und die größte Sicher 
heit gewähren. Dieſes beweist die Gefchichte aller Zeiten 
und fehr oft unfere vaterländifhe. Mm. HH., mein Wille 
und mein Herz find gut, aber mein Geift ift ſchwach. Darum 
bitte ich Sie, meine fehr geehrten HH. Eollegen, gelehrte und 
erfahrene Praktiker, im Namen der ganzen baierifchen Nation, 
daß Sie alle Paragraphen diefes und aller anderen Gefege 
genau abgleichen und gleichfam erwägen möchten. Dazu 
gebe Ihnen Gott feine Gnade und Sie werden dem beften 
Willen unferes vielgeliebten Königed ganz volllommen ents 
fprechen und von der ganzen Nation allgemeine Zufriedenheit 
einernten, welches ich und allen von Herzen wünfche! Amen!“ 
„Gleich verftändlic, für jegliches Herz war die ewige Regel!“ 

Schiller. 

Abg. Kiliani beſchaͤftigte ſich in patriotiſchem Frankenei⸗ 

fer lediglich mit der Weinbergſteuer 1398) und, auf feine fruͤ⸗ 
heren Bemerkungen über die Mangelhaftigkeit der Gefeßre: 
daction zuruͤckkommend, benachdrudte ſolche Abg. Rudhardt 
von Neuem und mit Rechr 1399). Wenn du dich aber nım 
an der Grenze des erften Berathungstheiles angelommen 
glaubſt, Profper, fo verieitete dich ein Irrlicht. Du haft. noch 
eine ziemlich lange Rede des I. Secr. Abg. PVetterlein 1400) 
und eine kurze des Eorreferenten v. Uzfchneider 1401), Erfter 
fhien, unter Angabe feiner Theorie, dem Gefege eigentlich nur 
um deßwillen beizuftimmen, „weil er es für beffer halte, daß 
man nach dem allgemeinen lauten Verlangen ein Gefeß habe, 
ald gar feines’ 1402). Doc) „‚ging er“ (al&bald) „weiter, 
erflärend, daß er demfelben‘ (auch ?) „ſeine Zuftimmung 
gebe, weil es gerade die Hauptmomente enthalte, die er als 
die erften Erforderniffe einer‘ (guten?) „Beſteuerungsmethode 
aufgezählt habe: denn es gebe eine Baſis, die keinem Steuer; 
gefetze fehlen dürfe: die Vermeffung; es gebe Muſter⸗ 
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gründe als Anhaltöpuncte für die Schäger und es fichere 
die Berläffigfeir der Schagmänner durch die den Gemeins 
den freigegebene Wahl derſelben“ 1403). Der Görreferent \ 
aber berief fich auf das alte Wort sapienti pauca! 1404) (wel: 
ches ich eben fo vom Redner ald vom Zuhdrer verftehe, Pro: 
fper!) Vor Allem aber dankte er für die „ihm erwiefene 
Ehre, ihn als Urheber des gegenwärtigen Steuerſyſtemes an: 
zuerfennen, nannte aber feine Mitarbeiter und Ehrentyeilha⸗ 
ber 1409). _ 

Die Referenten fowohl als der Regierungs: Commiſſaͤr 
„behielten ihre Erklaͤrung bis zum Schluſſe der ganzen De— 
batte vor“ 1406) und es wurde alſo zum anderen Theile der 
Erörterung gefchritten! Du fiehft, mein Freund! wie anhäng: 
lich wir unferer Schwerfälligfeits: Methode find! Nicht reden 
will der gute Teutſche aus dem immerften eigenen Leben in 
das ihm gegenüberftehende verwandte innere Leben, auf daß 
alöbald außeres Leben daraus emporlodere! Nein! Abhand— 
lungen will er fprechen; wie er fie fchreibt und wie 
er fie liest, fo willer fie aud hören. Und wohl be- 
finden fi Die hierbei, welche Worte der That vorziehen, weil 
fie unthätig zu ſeyn lieben oder die eigene That gerne hinter 
fremde Worte verbergen! herrlich gedeihen bei ſolcher Me- 
thode die Paragraphen-Schmiede und Paragraphen äger, die 
Heinen großen Männer mit Theaterrüftungen und die großen 
Heinen Triumphatoren an, in und aus dem Dintenfaffe! nicht 
einmal Iuftig, fondern uur langweilig fchleichen die Thaler 
der Nation und die Stunden der Köpfe dahin und nur die 
Pygmaͤen freuen fich fchnatternd eines Gefchäftslebens, daß, 
im Papiere wurzelnd, auch nur Papierblüthen trägt und im 
Ganzen Nichts ſchafft, im Einzelnen Viel verfchaffend! 

Solange, mein Freund! nicht der ganze Gejchafts: 
gang der Kammer durhausumgejchmolzen ift, eben 
jo lange wird eine Verſammlung, weldhe die Väter des 
Baterlandes vereinigen follte, nur die VBerfammlung der 
Baterlandsfedern parfiellen. Wir werden die Zungen 
Inarsen hören, alademifche Vorträge werden von der Bühne 
erichallen, als fei vor demüthig laufchenden Studiums: Tiro- 
nen oder hoͤchſtens Gefesgebungsgefellen zu dociren, und leicht 
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gewonnene Zewunderung der Blinden wird die guten Einaͤu⸗ 
gigen zu Rielen-Apollen erheben. Die Hammelei (unfere Mugen 
Nachbarn neunen Eie moutonnade) wird ihr blödendes Haupt 
nicht ſenken, die Mittelmäßigkeit ihre Binjenfränze mit Lor⸗ 
beeritolz tragen ‚und ein Schaufpiel (das, im rechten Sinne 
aufgeführt, ‚werth wäre, Götter als Zuſchauer zu verfammeln) 
unter dem dirigirenden Panzoffel der unfterblichen Erden: Groß; 
mamg, Langeweile, der noch zur Zeit nicht veritorbenen Murser 
Pedanterie und ihres beiderfeitigen graubärtigen Cicisbeo 
Schlendrian taͤglich mehr Geftalt und Ton Jegislariver. Roſen⸗ 
Franz Brüherfchaft annehmen. 

Fa! Profper! es ift fchredlich, wenn man, immer tiefer 
in unfere Parlamentar: Praris eindringend, immer deutlicher 
die ſchlaue, ja! argliftige Anlage ihres theprerifhen Funda⸗ 
menteö erfennen und ſich von der Beharrlichkeit eingeborener, 
vorbexechneter, bösartiger Hauskobolde überzeugen muß! 

„Nichts Schrecklicher kann den Menfchen gefhehen, 
„Als das Abſurde verkörpert zu fehen.‘ 
| Edthe. 
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Den 29. Dec. 1829. 
Den Ausführungs: Mafregeln des Grundſteuer-Geſetzes 
widmete abermald der erfte Stimmführer und II. Präf. nur. 
dreißig Protokollſeiten Bemerkungs-Eſſenz 1407), eigentlich 
ein mit Mohnförnern reichlich beftreutes Katheder:Penfum und 
feines von den guten. Denn das Deyrlidye noch deutlicher 
machen woflen, Fommt meinem ungelehrigen Geradfinng vor, 
wie Schnee unter Wafler fhütten, ed kommt dabei zum be- 
negenden Leberlaufen, und das Gedachte — nicht durchdenken, 
- fondern nur durchreden, hältft du, Profper! Das wicht für Eing 
und Dasfelbe mit dem Abwaſchen eines Steines, der ab: 
geihliffen werben follte? 
Einige Stimmen hatten fi für die beftäudige „Nach⸗ 
gravirung (!!!) der Steinplatten,‘ wie fie $. 82 des ef. 
Entw. verlangt und verfpricht, erklärt. EN Beier hob das 
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Unpaffende (um und der mildeften Farbe unferer Palette 
zu bedienen) diefer Idee heraus. „Ich zähle fie zu jenen 
ſchoͤnen Dingen im Menfchenleben,‘‘ jagte er 1408), „‚die man 
in der feruen Aus ſi icht ſelbſt glaubt, wenn man fie Anderen 
verſpricht, aber in der Yusführung auch ſelbſt wieder verläßt, 
wenn ihre Ungysfährbarkeit, Entbehrlichkeit und großer unbe— 
lohnter Koftenaufmand in die Augen fpringen. Bei der fi 
ftetS erweiternden Aufloͤſung der gejchloffenen Güter in wal— 
zende Grundſtuͤcke und bei Zerftüdelung der größeren Pars 
cellen in £leinere Theile wird mande Gteinplatte im Laufe 
eines Jahres mehrere Hundert abändernde Nachgrapirun: 
gen erleiden müflen! Ob diefe Behandlung die Linien auf 
der Gteinplette mit Genauigkeit und Evidenz geftatren (ohne 
welhe fie feinen Werth hätten) muß id) fehr bezweifeln, 
ob ferner das ewig gravirende Perfonal nachkommen uud 
die Koſten fih nur einigermaßen lohnen werden, Fann ich vor 
ber Hand nicht glauben. Einſehen oder beweifen läßt es ſich 
aber gar nicht.” Zugleich unterftägte er den Ausfchußantrag 
auf den Sadaftrirungsvorfhuß von 300,000 fl,, obſchon er von 
nn Rebnern Rudhardt und Häder fehr warm befämpft wor: 
den ſei 1409). „Diefer Antrag fei fo conftitutionell als fach: 
gemäf (in der Vorausfegung, daß dem Minifterium der 
Vorſchuß nicht wirklich von der Schuldentilgungs-Caſſe info: 
lange gegeben werden fol, ale die Beftreitung diefer Kojten 
aus Etatseriparung oder Einnahmerhöhung möglich fei.”) - 
Auch verbreitete er ſich über „die Erhebung der neuen Grund: 
fteuer nach Verhaͤltniß ihrer allmählichen Einführung‘ 1410). 
Don der „„Entfhädigung der überbürdeten Kreife, anfangend 
von 18%, bis zur allgemeinen Einführung des Definitioums’‘ 
wollte er aber Nichts wiffen. Es fei Dieß ein frommer Wunfc), 
ein leerer Troft, weil das ganze Werf unausführbar fei 1411). 
Wie die Berehnung auch nur geftellt werden Fön: 
ne! wer die Entfhäpdigung leiften folle! Wer ſich 
getraue, dieſe ungeheuere Arbeit zu übernehmen und mit Ber: 
läffigkeit zu vollenden ? Und entfchävigen koͤnne die Staats- 
caffe nicht, weil fie felbjt nicht Mehr empfange, als ihr durd) 
das Finanzgefeß zugedadht worden. Go müßten ſich die 
Grundbeſitzer wechfeljeitig entfchädigen! Wer fucdye aber 1849 
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alle Grundbefiger auf, die feit 18%, Entfchädigung zu leiften 
oder zu empfangen haben. Wie viele taufend Grundbefiger 
würden vielleiht am Ende durch ſolche Steuers Nachzahlung 
auf einmal dem Verderben überliefert. Man mdge fich nicht 
mit folchen Verſprechungen tröften! und ſich lieber entſchlie— 
Ben, alle bezahlten Steuern zu vergeffen und nur im der fünf: 
tigen - allgemeinen Gleichftellung wahre Hälfe zu erwarten“ 
(diefe aber auch moͤglichſt zu befchleunigen !) 

Es war ein Hauptfebler, Profper! daß man das bereits 
im Gange befindlid,;e Definitivum Jahre lang hemmte, 
chne eine andere Masregel am feine Stelle zu ſetzen. 
Diefe Periode des minifteriellen Nichtwiffens was man 
wollte, diefes amtliche Hangematt:Schaufeln trägt die Schuld 
unfäglicher und mannigfacher Verlufte. Aber, wenn hiernach 
auch die Verwaltung fehlte, fann um deßwillen der Staat — 
d. i, die Gefammtheit des Volkes zur Vergätung diefes Scha: 
dens angehalten werden? Nah Recht und Billigkeit und alfo 
in einem conftitutionellen Staate gewiß nicht. — Laß uns 
Daher ein wichtiges Moment für die, geliebt es Gott! dod 
endlich einmal erfolgende Geftaltung minifterieller Verantwort⸗ 
lichfeit hier auffaffen und mit einem großen, mit einem fo: 
Ioffalen cape memor bezeichnen! Ich meine die Haftung 
des minifteriellen Privatvermbgens für offenbare 
Befhädigung ded Gemeinwohles — ich meine die 
reihtlihe und gerechte Surrogat: Anwendung bed 
uralten luat in cute qui non habet in aere. Fa! mein Pros 
ſper! die Zeiten find voruͤber, wo die Zehlgriffe der Minifter 
mit Acten und Regiftraturftaub bedeckt wurden, wie die Miß— 
griffe der Aesculape mit Erde. Sie müffen dem Tageslicht 
huldigen und das Auge der Nationen will die wohlthaͤtigen 
Firfterne wie die vagabunden Kometen erkennen. Keine leichte 
Sache darf ed mehr feyn, dem Throne nahe zu ftehen, jenem 
‚verfaffungsmäßigen Schlußfteine des großen Ganzen, deſſen 
gefegmäßiger Glanz nur dem geborenen Inhaber desfelben von 
Rechtswegen, den freiwilligen Theilhabern aber nur von Ver: 
dienftes wegen zufommt. 2 

„So beleuchtet der Würden Glanz den fterblichen Menfchen; 


„Nicht er ſelbſt, nur der Ort, den er durchwandelte, glänzt.‘ 
Schiller. 
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Ag. v. Camuzzi äußerte ſich umfaffend über den wichtigen 
Punct der Um ſchreibung 1412); Gr. Hegnenberg: Dur führte 
interelante Data über die Einführung des Proviforiums 
an 1413), welche er ı808 als k. und lanpfchaftlicher Rectifiz 

cationd : Commiffär zu bzarbeiten hatte. Abg. Thinnes bielt 
die „Ausgleichung“ nicht für fo ſchwer, „wenn die nächfte 
Ständeverfammlung im Falle fei, einige Hunderttaufende zu 
diefem Zwecke bewilligen zu koͤnnen“ 1414). Abg. Mägler 
glaubte, „durch Verwendung des topographifhen Bureau‘ 
(mit 50,000 fl. jährlich und fehr brauchbarem Perfonale aus⸗ 


geſtattet) „zu den Gadafterarbeiten Befoͤrderung des Gefchäfs 


tes und Verminderung der Koſten moͤglich“ 1415). 

Durchaus richtig erfcheint die Anficht des Abg. v. Nolz- 
ſchuher 1416): ‚Wir müffen uns forgfältig büten, ein Miß— 
verbältniß, beſonders einen Druck der ärmeren Claſſe felbft ge: 
ſe tzlich zu organifiren, weil dann bei den Adminiftrativftellen 
gar Feine Hulfe mehr moͤglich ift, und ich weiß aus Erfah— 
rung, daß bisher die Reclamationen gegen Ueberbuͤrdung 
meiſt von den Befizern der mageren Güter herrührten, weil 
namlich das erftaunliche Mißverhältniß der Productionsfoften 
bisher ſchon nicht genug gewürdigt war, obgleich ſich das 
Proviforium mehr als das Definitivum diefe Aufgabe geiett 
hatte. Gegen diefe harte Unverhältnißmäpigkeit, deren He: 
bung allein vermögen wird, die Gegner ded Steuerdefiniti= 
vums mit demjelben auszufbhnen, kann nur in der Anlage, 
dort aber auch ganz einfah und leicht abgeholfen werven, 
wenn man die 4 legten Claſſen um Etwas in der Anlage er: 
leichrert. Ich trage darauf an, daß, während nach dem Gef. 
Entw. die IV. Claſſe ald Simplum 4 fr. gibt, fie nur 3% — 
die III. El. ftatt 3% nur 2% — die II. ftatt 2 Er. 17% und 
bie I. ftatt ı Er. nur %% Er. entrichte.‘” Gegen ein Greditvo: 
tum erklärte ſich Abg. Ziegler durchaus 1417), „da es zwar 
nicht officiell, doch ganz Flar und evident vorliege, wie in dem 
Staatöhaushalte große Eriparniffe ſchon gemacht und durch 
ben Mehrerlös der über den budgetmäßigen Bor: 
anſchlag am Preife erhöhten Getreide mehr als die 
ndrhigen Geldmittel herbeigefcyafft werden Eonnten. Aus 
Beranlaffung der Auswahl eines künftigen Bewahrungsortes 
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für dad Stein⸗Archiv, die Cadaſtral-Deukalionsſteine, aͤußerte 
Abg. Loͤſch den gewiß ſehr gerechten Wunſch 1458): „daß mat 
die Reſidenz nicht fo gar ſehr zum Nachtheile der Äbrigen 
Staͤdte bevorzugen, dei Letztern die Quellen ihrer Subfiftenz 
und ihrer Wohlfahrt wicht entziehen und der Hauptftadt zum 
wenden nıdge, die eben deßhalb auch fo fehr eile, ihren Geld⸗ 
uͤberfluß durch Aufführung einer Menge von Prachrgebäubei 
zur Schau zu tragen.” (Andere Länder beitaden das Dafeyit 
ihrer underbäftnißmäßigen Wafferfdpfe, Hauptſtaͤdte, genannt — 
wer aber, Profper! fh inen es ganz planmaͤßig darauf anzu: 
legen, uns dieje Nationalwirthſchafis-Krankheit zuzuziehen 
Sollten wir die Vorurtheile der Tyroler theilen, die Kröpfe 
fi «Schönheit. halter?) — Mit diefer Kropfrendeny hängt eine 
weitere, an's Komiſche grenzenre Bemerkung deöfelben Spre⸗ 
chers zuſammen 1439): „Ich habe noch einen Wunſch beizu—⸗ 
ſetzen, zu welchem mid aber nicht der Geſetzentwurf ſelbſt, 
wohl aber das ſchoͤne Kärtchen verantaßt hat, weldes um 
beim Anfange ‘der Discuſſion mitgerheilt wurde. Ich finde 
naͤmlich auf demfelben die Nummern aller Gratidftäde im forte 
laufenden ‘Ziffern eitigetragen. Bei diefem Kärtdyen recht! 
Yenn es iſt nur ein Kärtchen und zähle nur (?) gegen 8500 
Ziffern. Uber neulich kaufte ich .mir die Karve von meinet 
Orts flur an. Diefe ift ſo groß, daß id) 10 einzelne Blätter 
dazu brauchte. Wenn ich hun, was ich. wicht gewiß ‚weiß, 
annehme ; daß. bei diefer drogen Orssflar auch alte Gruͤnde in 
forttaufenden Zahlen ıninherirt werden muͤſſen, fo koͤmmen 
darin fehr große, bis in die Tairfende laufende Ziffern wor 
Mein ich erft vollends annehme, daß ganze Steuerdiſtricte in 
fortlaufenden Nummern bezeichnet werden füllen‘, fo fand 
dieß leicht zu folchen. Zapfen entporfteiget, daß man The 
nicht in den engen Raunt der FleinenParcellen din“ 
tragem konnte, fo daß es den Steuerpflichtigen 
ſchwer fallen würde, die großen Nummern zu merken. 
Man koͤnnte eines vorgefallenen Fehlers Wegek 
Ta uſende von Nummern durchgehen midffen,-. um 
ihn aufzufinden!“ Difficile satyram nioH seribare, Pro⸗ 
fper! oder auf ehrlich Teutſch: DER DE Br FU) > 
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„Zu Mittag ſchon wandelt ſich 
„Morgentraum gar wunderlich.“ 
Göoöthe. 

Abg. v. Heinitz machte auf einen weſentlichen uUmſtand 
aufmerkſam 1440). „Es ſei dem Ausſchuſſe gleichſam zum 
Vorwurfe gemacht worden, daß derſelbe zu Beſtreitung der 
Koſten, welche die Einfuͤhrung des tneuen Ereuergefeges ers 
fordere, auf die Bewilligung eines eventuellen Credites anges 
tragen. Darüber ſei man jedoch. wohl allgemein einig, daß 
jene Koften nicht durch eine Umlage oder neue Steuer, zu: 
mal von den Grundfteuerpflicrtigen allein aufgebracht werden 
koͤnnen, fohdern daß fie ald eine Staatsausgabe von der Als 
gemeinheit getragen werden müßten. Eben fo Mar fei aber 
auch, daß, wuͤnſche man das neue Steuergeſetz bald. durchges 
‚führt, ein größerer Koftenanfiwand erfordert werde; als der 
bereite budgetmaͤßige. Auch er hoffe, ja: glaube, daß der 
Mehraufwand durch Erfparniffe im Staatshaushalte und Mehr: 
einnahme, beſonders an Getrtiderente gedeckt werde. Indeſſen 
bleibe Dieß immer einigermaßen ungewiß und auf Etwas Uns 
gewiffes. hin koͤnne das Finanzminifterium” (das jedoch, 
Proſper! Über feine: Erfparmiffe und Mehreinnah— 
men Gewißheit haben une auch geben follte! und 
mußte!) ‚nicht die Anftalren erweitern ,. die zu Beichleunis 
gung: diefed ‚großen Werkes :nöthig feien: Daher habe der 
Ausſchuß auf eventuelle Vorfhuß Bewilligung angetragen und 
die Kammer Fönne hierauf um fo eher eingehen, als derfelbe 
fo wie die höhere Stadrseinnähme und die Erfparniß am 
Ende berechnet werden mäffe und: ed Sache der naͤchſten Stäus 
deverfammlung fei, für den umatrzögliäyen MWiedererfag Sorge 
3u tragen.’ 

Dagegen hatte a3. Endres 1441) ſich der Haͤcker⸗Rud⸗ 
hardt'ſchen Verwerfung eines Credits beigeſellt und ſeine Freude 
bezeigt, „daß dieſer verehrte Redner‘ (I, Präf. Häder) „ſich 
einmal des Volkes annehme und der Erhebung aller neuen 
Steuern widerfege. Zwar habe derfelbe 1825 bei verfelben 
‚Debatte, über ‚die Cadaſtrirungskoſten ſich bereits gegen Ge: 
meinde = Umlagen erflärt, aber Creditvota und neue Steuern 
hätten damals weit weniger Widerſpruch von ihm erfahren. 
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3war werde ihm derfelbe erwiedern, daß die damaligen Bes 
dürfniffe, Ausfälle, unvorgefebene Ausgaben diefe Ereditvos 
ten und Steuerbewilligungen ndthig gemacht. Aber er‘ (der 
Sprecher) ‚‚antworte, daß diejelben Beduͤrfniſſe noch heute waͤ⸗ 
ren, wenn diejelbe Staatswirthſchaft geführt würde,” — — — 
„Durchaus Feine neue Steuern, Feine neue Umlage, fie mag 
beißen wie.fie will, auch nicht einen Kreuzer.‘ (Damit find 
wir vollfommen einverftanden, Freund!) Mir dem Eredit, wie 
ihn der IL. Ausſchuß antraͤgt, iſt es aber ein Anderes. Be- 
wundere bier die furzfichtige Weisheit der Mehrheit, die fich 
meiſtens an. Worten haͤlt, wie an Worte ftößr und fo es den 
Clairvoyans mit offenen Augen leicht macht, die Nachtwand: 
ler zu führen, wohin es ihnen nur-immer bebagt. Was that 
denn dieſelbe Kammer ı825, als fie neben einem ausdrüd: 
lichen Eredirvorum auch ein imdirectes, verhülltes, für unfere 
Verhältniffe ungeheueres in der famoſen PfeudosDotarion der 
noch famoferen Penfionscaffe bewilligte? — Vergleiche meinen 
CHI, CVI.,.CX., CXI. und CXII. Brief. — Es liegt aber 
ein hartes Schickſal auf Baiern und felbft feinen Ständen — 
für Anſtalten, Mafchinenwerk ‚und Perfönliches; erfchließr ſich 
die Börfe, aber wie von den Zweden die Rede ift, für wel: 
che Perfonen, Mafchinen und Anftalten da find (oder ſeyn 
folften) “dann tritt die engbräftige Kleinlichkeit an’: die 
Eaffe und batzenjagend verjagt man die Großartigkeit. der ges 
meinnügigem, der rechtzeitigen, der befruchtenden Geldverwen⸗ 
dung. Möchte immerhin in dieſer Art das, Beſchraͤukteſte ger 
fprochen werden — Profper! gefchähe es. nur — 

„Dummes Zeug kann man Viel reden; — 

Kaun es auch ſchreiben, OT Pu Fi 

„Wird weder Leib noch Seele tödten, i 

„Es wird Alles bei'm Alten bleiben. 

„Dummes aber vor's Auge geſtellt, 

„Hat ein magiſches Recht: 

„Weil es die Sinne gefeſſelt part, e 

„Bleibt der Dur ein Knecht.“ di Eu 
are 

So Viel zum echten Berftändniffe ber So — *—— 

welche die Mondſcheins-Trabanten fo arg brannten! 
Ich erklaͤre dir das Naͤhere einſt muͤndlich, wenn du dann 


Hundert zwei and fünfzigfier Brief. 3 


noch einer Erklärung bedarfit, nachdem du die beiten Hemi⸗ 
(pbären unferer conftitutionellen Zeit in vollen Augenfchein und 
in reife Veberlegung genommen. 

Abg. Diehl vom Rbeinkreife gab wenige, aber treffende 
Bemerkungen, unter Anderem: — „‚$. 72 beurfunder die Aus 
‚ Berfte Unfenntniß des Verhältniffed und der Amtöverrichtuns 

gen der Notare 1442). Den Notar des Rheinfreifes kuͤmmern 
Cadaſter, Lagerbuͤcher, Umfchreiben und Grundfteuer Nichts. 
Bei den vor ihm ftarthabenden Verhandlungen nimmt er den 
Willen der Parteien auf, gibt demielben durch Errichtung der 
Urkunde die gejeßliche Kraft und bat dann weiter Nichts mehr 
damit zu thun. In diefen zwei Paragraphen finde ich baber 
die in unferer Berfammlung ſchon fo vielfältig angeariffene 
Schreibfeligfeit wieder.‘ «(Uno Proſper! die Unfeligkeit 
unjerer Landleute! Wollte Sort! wir hätten diesjeirs die abs 
gefonderte Behdrde der Hypothefenbewahrung und die freis 
willige des Motariares! Dann würde der Eigenthuͤmer auch 
wirflic Eigenthuͤmer ſeyn und nicht fo oft mit Zeit: und 
Geldaufwand und dennoch vergeblich um Das betteln 
muͤſſen, was er zu fordern ein Recht hat. Doch — muͤſ— 
fen ja unfere Staatöbürger vom Lande, unfere verfafs 
fungemäßigen Bauern (ein Ehrenname des fleißigen Eh— 
venmannes!) fo oft gar um Rechtspflege betteln und 
- „im Loce‘“ büßen, daß fie ihrem gebierenden Pilatus zu 
feiner Unzeit beſchwerlich fielen! 

„Weil es die Sinne gefeffeit hält, 
„Bleibt der Geift ein Knecht!!! 

Auch machte Abg. Diehl auf den Umftand aufmerkfam, 
„DaB Pirmafenz, fruͤher Reſidenz des Landgrafen von Darm⸗ 
ftadt, früher Garnifonsort von beinahe 4,000 Mann, früher 
Sig der Regierung der Hanauifch‘‘ (Lichrenbergifchen) ‚Lande, 
mit unfruchtbarem Boden, feine andere Reijourcen habe, als 
mit dem größten Fleiße bei einer Vevdlferung von beinahe 
6,000 Seelen das Leben feiner Einwohner auf diefem Boden 
zu friſten, während eine andere Stadt in der Nachbarſchaft 
bei gleiher Bevölkerung, größerer Fruchtbarkeit und befferer 
tage Uppellationshof, Affifengeriht, Bezirföges 
richt, Reiterei-Befakung, Landesgeftät, Gymnafium 
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und Lyceum babe” 1443). Welche Austheilung, profper! 
wohl: bleibe der Geiſt ein: Knecht! 

„In $.82,' ſprach Abg. Merkel 1444), „iſt enthälten / die 
fiihographiidyen Pfarren ferien für alfe Zukunft esident zu hal⸗ 
ten, d. i. die Veränderungen der Figuten der Vermeſſungsob⸗ 
jecte fort und forr in alle Zufunfe nachzütragen. Das Ge 
ſchaͤft der Nachtragung ſoll verewigt werden. Ych Muß mich 
dagegen erklaͤren. Mach meiner Meinung iſi Feine Steuer 
geeigneter, eine BVertheilungsſtéeuer zu 
werden, als die Grundffeuerz bei Peiner Steuer 
werden jo beftimmte und unserändetlicht Grenzen: ind 
Größen gefunden: denn ift einmal ausgemirtelt, wie Biel 
ein Kreis an Grundſteuer errrägt. fo kann in der. Folge Die 
Vertheilung derfeiben dem Landräthen Äberlaffen werden,’ 

Abg. Klar nahm fich der Ihn fendenden Hauptſtadt au— 
„Die Discuſſion har — wie mir fbeint, ohne hinteichende 
Veraulaſſung — einige mißgänftige Blicke auf den Zuſtand 
der Hauptſtadt uud befonders auf die Bauunternehnungen IH 
derſelden gelenkt. — Man klagt über Armuth in den Wrgari 
cialſtaͤdten und ſetzt dieſer den Glanz der Reſidenzſtadt gegkn 
über. An Armen hat Muͤnchen andy keinen Mängel; dieſe 
mehren ſich von Tag zu Tag durch die vage und ungemeſſene 
Anwendung ter Geſetze über Gewerbweſen und Anſaͤſſigkeit“ 
(Da tritt uns die Eris mit dem alten Zanfapfel wiedet "its 
gegen.) „Es ift eine der fchwerften Pflichten der hieſtgen 
Gemeinde: Obrigkeit, zu forgen, daß jene Einwohner, weldye 
nur vom tägliche Erwerbe leben, auch taͤglich Afpeit haben.“ 
(Aber dieſelbe Sorge findet fi noch weit druͤckender ih den 
Provincialftädten, wo nicht derfelbe Meberfluß, wo #ft drd- 
ckender Mangel an Arbeitsgelegenheit Tertiäht.) „Dierzu find 
die vielen Bauten fehr erfprießlic) , ja! ‚gegenwärtig ein: wahr 
res Nothmittel.“ (Mag feyn! warum aber überläßt : man 
nicht. dem natürlichen Fortfchritte der Zeit, dee natürlichen 
Entwickelung die Zunahme der .Hanptftade? Warm - befolgt 
man 'hier dasſelbe fehlerhafte Treibhausſyſtem, wie bei Ma— 
nufacturen und Fabrilen?) ‚Sollen die. Bemerkungen. abet 
zunaͤchſt den neuen Gebäuden, für Öffentliche Zwecke geltensunb 
hierdurch der Vermuthung Raum geben , daß der Aufıwand 
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auf ſolche das Staatdärar zn fehr berheilige , ſo duͤrfen Sie 
nicht uͤderſehen, daß für die noch unbollendeten Bauten die 
Fonds in fruͤheren Jahren ſchön angewieſen würden und in 
nenerer Zeit die proteſtantiſche Kirche das einzige Gebaͤude iſt, 
das aus Staatsmitteln mir Bewilligung der Staͤnde aufge⸗ 
fine? werden ſoll und wozu berelts im vorigen Fahre ver 
Grundftein gelegt wurde.” (Und die noch nicht vollendet if, 
Profpert während Theater und Reitſchulen allgewaltig empor: 
wuchſen and der ohnehin bedeutende Borrath katholiſcher Kirchen 
ſtets detmehrt wird.) „Wahr iſt es, gerade jetzt werden ibies 
ver viele Neubauten ernnawen,. aber alle auf Rechnung 
Bon Pridaren oder auf Koöften der Gemeinde; welche fü eben 
drei neue Schulhaͤuſer aufführen laͤßt, was fie nicht mißbile 
Higen Werden, oder endlich koͤnigliche Bauten, weldhe Se. Maj. 
ver Kduig aus der Eroillifte beftreiten laͤßt. So Miel Hielt ich 
für nothywendig zu erwähnen und ich fiige nur noh bei — 
daß ich fest wuͤnſche, es moͤge jeder anderen Stabt die Huͤlfe 
werden, deren ſte bendthigt iſt.“ 
ehr ich dich vor allen Dingen? — 

BR — über meinen eignen Schatten ſpringen!“ 
hudcter Gbthe. 

Eine ſchlimme Ausſicht erdffnet uns der. Medner bei Ge⸗ 
legenheit ſeiner Beſchoͤtzung des „Steinarchiös““ (was 
wohl Demokrit zu dieſer chaͤrakteriſtiſchen Schatzkammer geſagt 
haͤtte 7) auf einen tuͤchtigen Schwarm neuer Angeſtellten und 
Schreiblinge 149). „Das Grudſtener⸗Cadaſter niit feinen 
chiſptechenden Flurplaͤnen erheifcht feiner Zeit ein eigenes 
Steuernwoöotariat in jedem Rentamte, das eined Geo⸗ 
meters nicht entbehren kann. Dadurch wird eben’ (Pro: 
fer! welch unfäglicher Vortheil für-das Gemeinwohl!) „den 
Geſchaͤfts maͤnnern, welche zu Ausführung dieſes Geſetzes ſich 
verwenden laſſen“ (welche Huld von dieſen Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
nern!) die naͤch ſt e Ausſicht eröffnet; auch mach all gemei—⸗ 
her- Einführung des Definitivums eine bleibende 
Beſchaͤftigung zu erhalten” Profper!! 0 Profper! 
welcher neue Hummelſchwarm Hinter dem Volksmarke Her! 

Mocht über hen eignen Schatten ſpringen 1% 
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Abg. Rudhardt ſetzte auch über die I. Gefegabtheilung 
feinen Ueberfichtövortrag fort 1446) — welcher fich, umfaſſend 
kritiſch, fogar bis. auf grammatifche oder eigentlich orthogra⸗ 
phiſche Berichtigung des 9 in Lirhograpbie ausdehnte 1447). 
Nie wurden aus Eteinen fo viel — Worte (wären es doch 
Brode oder gar Zilgungsthaler geweien!) als bei Berathung 
des, wo. nicht eloquent, doch verbios ausgefteuerten,, des, mo 
nicht befeligenden, doc) redielig machenden Steuergeſetzes. Auch 
Abg. v. Elofen bradıte 1448), früber abweſend, fein Wort nach⸗ 
träglich heute vor 1449) und zulegt erfchien Eorreferent v. Uz⸗ 
Schneider mit dem feinigen 1450), dann aber erft zu allerlegt 
Referent Geier 1451). So ausflhrliar die übrigen en 
lationen ausfielen, die ich dir in Freundichaft nachlaffe, 
mit deine Geduld,. Freund! nicht über dem eifernen — 
kreuze die Wegſteuer verliere, ſo kurz und gut war dieſer ſein 
Schluß. „Als Referent des U. Ausfchuffes‘‘, ſprach er, „habe 
ich nur die Beichläffe des Ausfbuffes und meinte abweichenden 
einzelnen Anfichten in der Kammer zu vertheidigen. Die Vers 
theidigung des Gefegentwurfes, wie er gegeben ift, gehdrt dem 
Commiſſaͤr der Regierung. Ich bekenne offen, daß ich bei 
Bearbeitung des Berichtes oft an den Schluß der Berathung 
gedacht und im Vergleiche mit anderen weniger wichtigen und 
umfaffenden Gefegenrwärfen eine große Recapirulation . der 
vorgefommenen Anfichten und die Verheidigung der Borfchläge 
bed Ausjchuffes und meiner einzelnen Anfichten ‚als -nothwens 
dig erwartete. Zu meiner Freude bat der Erfolg das. Gegens, 
theil bewieien. Die große Mehrzahl der Kammer bat ſich 
für das Geſetz nach den Modificationen des Ausſchuſſes mit 
ſolcher Wärme ausgefproden, daß ich ald Referent Nichts 
mehr zu fagen und zu berichtigen habe. Es ift der Triumph 
der guten. Sache. ch erwarte von der Abftimmung das Res 
fultat, welches ich meinem Vaterlande wuͤnſche. | 

Der Eommiffar der Regierung nahm nunmehr wirklich 
das Wort mit einer folchen Umftändlichkeit, daß drei und 
vierzig Protofollfeiten von der Bemuͤhung vesfelben zeugen, 
die angehörten Bemerkungen zu reihen, zu erwiedern und ih⸗ 
nen gegenüber den Gefegentwurf zu behaupten 1452). Ed ift 
unferem Zwecke natürlidy fremd, in diefe Entwicelung einzu: 


„ 
m 
“, 
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gehen. Mur einige Puncte gebdren der DarfteHlung des Gei- 
fies der Ständeverbandlung an, weldhe du, mein Profper ! 
mir zur Aufgabe gemacht haft. 

Aus einer früheren F. Verordnung v. 13. März 1811 1453), 
„welche der Eteuervermeffungs:Commiffion audy Erhebung der 
Bonität und Cadaftrirung überträgt,’ folgert der Commiſſaͤr 
den Ungrund „der Behauptung, daß das Steuerdefinitivum 
nicht bereits gefeglidy eingeführt fei’ 1454). Er belegt diefe 
feine Anficht ferner durch die Verfügung v. 15. Aug. 1814 1455), 
welche die „Abſetzung“ (? auf echt Teutſch, wohl den Abzug ?) 
„der Abgleihungebeifchläge von den Steuercapitalien der grds 
Seren Gütercomplere betrifft.” Indeſſen muß er dennody zu: 
geden, daß die Verfügung v. ı8ıı und die ihr beigefügten 
Senftructionen nie im Regierungsblatte erſchienen, fucht aber 
den Einwurf, der hieraus gegen ihre Gültigfeit gefolgert wer: 
den koͤnnte, artificiell (aber auch wirklich kunſtreich?) zu 


entkraͤften 1456), vorzüglich aber darzuthun, daß durch die 


fpätere minifterielle Verfügung eine unmittelbare Föniglidye 
Anordnung weder gehemmt, noch um fo weniger aufgehoben 
werden können. „Wer möchte‘, jagt er 1457) (mit St. So— 
phia oder Et. Sophiftica ?) „eine foldye neue Lehre aufitellen, 
eine Lehre, folgenreicdy und geeignet, die Gewalt des Mini: 
ſters über die foniglihe Macht zu erheben! Auch glaube ich 
nicht, daß es dem Redner hiermit Ernft geweſen.“ — Und 
als der fragliche Redner Defien ungeachtet „feinen vollen Ernft“‘ 
verficherte 1458), beharrte der Regierungs:Commiffär anf feis 
nem Unglauben in Beziehung auf die „Rechtsmanns-Eigen— 
{haft des verehrten Sprechers“, welchen er mithin großmuͤ— 
thigft gegen ihm felbft in Schuß nimmt. Welche edle Geg: 
nerfchaft, Profper! Und aud) hier trug die Tugend ihre Be: 
lehnung auf dem Rüden — naͤmlich die Eelbfterleihterung 
der MWiderlegung 1459). „Aus welchen Gründen’, fügte er 
jedoch alsbald hinzu, (fo mag man mich vielleicht fragen) 
legt man aber großes Gewicht auf einen Namen, da doch 
die Sadjye mit ihren VBerbefferungen in dem vorliegenden Ge— 
fegentwurfe niedergelegt’ (folgli, Profper! auf die frühere 


- gefeßlihe Eigenfchaft der Einrichtung von der Regierung ſelbſt 


verzichtet) „ifi? Wohl wahr, Wenig liegt am Namen, Alles 
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an der Sache. Allein pergefje man nicht, daß ber Name — 
Steugrdefinitivum — gereßlich begründer fei, daß er 
die Erinnerung erleuchterer Männer und an das Andenken gi- 
neg grpßfinpigen Königes fi knuͤpfe, deſſen erhabener und 
kuͤhner Entſchluß das ungeheuere Werf eines Parcellencada⸗ 
ſters hexporgerufen. Das derwalige Finanzminiſterium haͤtte 
beſorgt, ſich des Vorwurfes der Yumaßung ſchuldig zu ma⸗ 
hen, wenu es das lange Beſtandene als Etwas Neues darge 
boten haͤtte.“ — So hoc) uneigennüßig und zart nefatn: 
dieſe Belorgniß auch ift, jo Fam es ja doch nur auf die Form 
an, Proiper! die Sache, eben die Sache, mit wıe ohne Yu: 
reola der Befegverbindlichkeit, die Erzeugung und Hexyorbrin⸗ 
gung der Suche fand ja ohne irgend ein Hinderpiß die ihr 
gebührende Anerkennung. 

„Der Kern allein im fchmalen Raum 


„Verbirgt den Stolz des Waldes, den Baum.‘ 
| Swiller. 

Der zweite Punct für unfere Yufmerkfamfeit bezeichnet 
fih am Schluffe der Megierungsrede durch die Worte unferer 
Protofollurfunde 1460): ‚Während und nad) Beendigung Per 
Erläuterungen des k. Regierungscommißärs zeigte ſich unter 
deu Misgliedern der Kammer eine Bewegung, welche die Freude 
und Ueberrafchung über die gäuzliche Befeitiguug einer befon- 
deren Umlage zu Dedung der Gadajterkoften deutlich beurfun: 
dere und als daher Abg. Rudhardt in dem naͤmlichen Gefühle 
ven Ruf: Doc lebe unfer König! ausbradıte, ſtimmte Die 
ganze. Kammer in voller Begeifterung ein.‘ — Dieß führt 
uns zu einer nicht lange vprhergegangeuen Stelle derſelben 
Regierungörede zuruͤck, Freund 1461)! „Zur Zeit, ald der 
Gefegentwurf über ein gllgemeines Grundfteuergefeß bearbeitet 
murde, waren gerade die-Getreidepreife am Tiefſten gefunfen. 
Man fonute. bei einem Audfalle, welcher mit Beftimmtheit in 
den Staatseinnahmen voraus zuſehen war, nicht berechnen, ob 
der eingeleiteren Erfparungen ungeachtet das Gleichgewicht 
zwiſchen Einnahme und Ausgabe aufrecht erhalten und gin 
Ueberfchuß gewonnen werden koͤnne. Das Cadaſter forderte 
aber zu feingr Wiederaufnahme und geficherten Fortſetzung eine 
ergiebige Dotation, Das Finaqnzgeſetz v. ı825 war, —4 die 
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ganze Finanzperiode gegeben; eine nachtraͤgliche Bewilligung 
in der gegenwärtigen Sitzung der Kammer zu poftuliren, 
wurde nicht für ratblicy gebalten. Bei'm Mangel aller ande 
ven Mitrel mußte man gleichwohl auf die Beiträge der Grunds 
befiger zuruͤck kommen, welde die f. Entichließung, vielmehr 
Perorduung““ (papam habemus! Profper!) „v. 135. März ıBıı 
für die Meſſung und Gavaftrirung vorbehalten hatte. Es ift 
Diefer Vorbehalt zweifelsohne darin begründet, daß Beide nicht 
nur für den Zweck der allgemeinen Befteuerung wichtig feien, 
fpndern auch den Grundbefigern viele Privatvortheile gewaͤh⸗ 
sen‘ (dev Marke des Ybg. v. Harsdorf, mein Freund!) „und 
daß es daher allerdings billig feyn dürfte, in Anſehung derfel- 
ben eine mäßige Vergütung zu leiſten.“ (Und warum ge—⸗ 
dachte man denn wicht des Refervefonds, auf den man doch 
fogar Penfionen und fogar nur artiftifhe Penfionen anwies? 
Penfionen, die offenbar auf den Hofetat gehörten ? wie wir 
noch vernehmen werden, Profper!) „Die Einheiſchung“ 
(welch unglädlihe Wortwahl! die Zigeuner heiſchen! hoͤchſtens 
nod) außer ihnen die Gapuciner!) „ſolcher, uͤberdieß unbedeu- 
tender‘’ (warum denn aber fo bedeutende Maßregeln ihrer: 
willen?) ‚‚Beiträge für Zwede des Privatnutzens der Grunde 
befiner‘“ (der Hauptnußen floß indeflen doch offenbar der 
Staatscafie zu) „konnte und fanıı nicht ald eine directe Steuer 
angeleben werden.’ (Doc) ift fie eine Erhebung im Namen 
des Staates — audy wir wollen uns bier nur der Sade 
wegen on den Namen halten!) „Ich glaube daher, daß die 
bon einem Redner audgefprodyene Beichuldigung der Regie: 
zung, hier einen verfafjungswidrigen Schritt gethan zu ha— 
ben, und fein Ruf an die Kammer — fein Hörer! wenigftens 
poreilig geweſen fei. (Das zu glauben, wenigitens zu fa: 
gen, mag allerdings in der Stellung eines NRegierungsredners 
begruͤndet, wenigftens von ihr veranlaft feyn. — Wir beide 
ober, Profper! du und ich, wir alauben ald unabhängige 
Daieen anberö, wir glauben mit dem getadelten Redner und 
auch wir fprechen unfere Ueberzeugung aus.) „Inzwiſchen 
ward Die General-Finanzredynung v. 188/6 mit einem Active 
vefte abgefchloffen. Die angenehme Beruhigung , welche dieß 
Ereigniß gewaͤhrt“ (alfo eine Weberrafhung für das Mir 
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nifterium felbft, Profper!?) „duͤrfte fi durch den Abſchluß 
der folgenden Jahre noch mehr befeftigen. Nach Anſicht dies 
ſer günftigen Berhältniffe‘‘ (ja, Profper! es bleibt dabei, eine 
Ueberrafhung! ſelbſt für das Minifterium!) „hat auch (?) 
das Finanzminifterium die Weberzeugung gefchöpft, daß. die 
Koften des Cadaſters während der laufenden Finanzperiode, 
wenn anders nicht außerordentliche Ereigniffe eintreren‘‘, (für 

welche der jährliche Reſervefonds im ſechsjaͤhrigen Millionen: 
betrage vorhanden!) „aus den ordentlichen Staatseinnahmen 
gedeckt werden koͤnnen. In Anfehung Deflen haben auch Se. 
Mai. der König auf Vortrag am heutigen Tage zu befchlies 
Ben geruht, daß von einer befonderen Umlage der Gadafter: 
foften gänzlich Umgang genommen werden dürfe. In Gemäß- 
heit diefer Entfchließung bin ich auch ermächtigt, zu erflären, 
daß die 96. 112 und 1135 aus dem Gefegentwurfe wegzubleis 
ben haben und an deren Stelle am geeigneten Orte geſetzt 
werde, daß die Koften für die Liquidirung und Cadaftrirung 
von der Staatscaffe allein zu tragen ſeien.“ 

Sp würdig unferes Königes diefe Entfchließung ift, fo 
wenig kann ich die von dem Protokolle doppelt angerühmte 
große und laute Freude über ein Reſultat, das vertrauenspoll 
und rechtlich vorausgefegt werden Fonnte und fogar mußte, 
mit der Stellung und Würde der Kammer, der National: 
fammer, im Einflange finden. Durfte fie einen Augen: 
blid an dem Willen, mithin au an der Wirkfamteit ihres 
erlauchten Hauptes, des Hauptes einer verfaffungsmäßig 
freien und von ihr in ihrer Freiheit zu vertretenden Nation 
zweifeln, wenn es darauf anfam, eine hochwichtige National: 
angelegenheit für gefezliche Erleichterung des Volles ohne 
neue, wenn auch vorübergehende Belaſtung ehe Volkes 
durchzuführen? Gewiß! Das durfte fie nicht! Von dem 
Monarchen, deflen denkwuͤrdige erfte Rede vom Throne in, 
der gediegenften Kraft ein umfaffendes conftitutionelled Glaus 
bensbefenntniß enthielt, von ihm, der ed laut damals ausge: 
fprochen: „Der Einficht meiner Lieben und Getreuen, 
der Stände des Reiches, vertraue ih — auf ihren 
Willen baue ih — fern bleibe jede Selbftfuht — 
unfer Ziel fei Baiern’s, des von mir fo innig ge 
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liebten Baiern’3 Wohl!” — von Ihm durften und mußten 
die Vertreter der Nation, die Stände des Reiches mit heiliger 
Zuverfücht erwarten, was geſchah — fie mußten ed nicht nur 
erwarten, fobald der wahre Stand der Dinge zur Kenntniß 
des Monarchen kam, fondern fie mußten Ihm, wenn fie Ihm 
diefe Kenntniß vorenthalten fahen, durch ehrerbietig freimärhige 
Borlage derfelben darthun, daß Er mit Recht „ihrer Einficht 
vertraut und auf ihren Willen gebaut‘ habe. Dann rief die 
Pflicht, es rief die Gelegenheit — 
„Ohne Gelegenheit ift die Hand des Starken in Felleln; 
„Nützet dem Löwen die Kruft, dem man die Klaue geraubt?“ 
Herber. 
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| Den 50. Dei, 1829. 

Hundert Mitglieder zahlte die geheime Abftimmungsfigung 
bei ihrem Beginnen 1465) und über zweihundert dreißig 
und drei 1464) Fragen wälzte diefe Abftimmung in zwei 1465) 
Sigungen ihre, wenn auch nicht Wogen, dod) Wellen, und 
wenn auch nicht Wellen, doch — Maffer. 

Sch bezeichne dir die Entfcheidungen und das Stimmen: 
verhältniß über die bedeutendften Puncte. 

Doch 22 Stimmen erklärten fi für unbedingte An: 
nahme des Gefegentwurfes 1466)! Mer hätte fo viel Bes 
Bejahungstendenz nad fo ausführlicher Erdrterung erwarten 
folen! Die Redaction, welche den Namen des Definitivums 
bei Einführung eines allgemeinen Steuergejeged ausließ, 
wurde mit 87 gegen acht Stimmen angenommen 1467). 65 
gegen 35 bejahten die Feftfegung des Maßftabes in dem „mit⸗ 
tejährigen Ertrage, erhoben aus Flächeninhalt und natürli- 
her Ertragsfähigkeit, und zwar für alle Grundſtuͤcke“ (Arten 
von Grundſtuͤcken) 1468), Bei Aedern wurde der ‚‚mitteljäh: 
rige Körnerertrag, nach Abzug der Ausfaat und unter Frei: 
belaffung des Strohes, der Brachfrüchte, der Weide und aller 
fonftigen dkonomiſchen Nebennugungen von 87 gegen ı2 ge: 
nehmigt 1469). Dagegen verneinten 1470) gB gegen ı die 
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Faſſung: „Es koͤnne die nach diefen Grundlagen fich für je⸗ 
des Grundftäd ergebende Glaffe mir Ruͤckſicht auf allgemeine 
oder befondere Localverbältniffe, welche die Producriouskoften 
über das gewöhnlihe Maß erhöhten oder verminderten, den 
Abſatz der Producte erfchwerten oder erleichterten, oder einen 
fortwährend höheren Preis derfelben erwarten ließen , erhöht 
oder vermindert werden. Die Eentralftelle ſoll die allgemeinen; 
ganze Diftriete betreffenden Verbältniffe, und die in deren Fol⸗ 
ge zuläffigen Abänderungen beftimmen, die Abweichung bei 
einzelnen Grundftücden aber den Zaratoren überlaffen ſeyn.“ 
Einftimmig behielt man $. 15 d. Entw. bei, welcher die Ko: 
fien der Bermeffung auf die Staatscaffe legt 1471). — 70 ges 
gen 29 Stimmen fchloffen die Mirberäcjichrigung des „außer⸗ 
ordentlichen durch die Natur bedingten Gulturaufwandes‘‘ bei 
Ausmittelung der Ertragsfähigkeit aus 1472). Aber was du 
mit einigem, und wohl vielem Erftaunen vernehmen wirſt, ift 
die Stimmenmehrheit von 87 (95 :6) welche den vorgeichla- 
genen Zufag verwarf 1475): „daß Grundftüce mit bleis 
benden Gebrechen oder in fehlerhafter Lage, oder folche, welche 
durch befonderen Eulturaufwand zu einem höheren Ertrage ge: 
hoben, oder durch Wernachläffiyung verfchlechtert worden, 
nicht als Muftergründe ausgewählt iverden dürften, fon: 
deru nur folde, welche fih im Befige gewöhnli: 
her ordentlicher Landwirthe befänden und über: 
haupt mir ihrer nähften Umgebung von gleidar: 
tiger Beichaffenheir ſeien.“ 

„Doch! und ein Flügelpaar, 

’ „Faltet fich los! 
„Dorthin! ich muß! ich muß! 
„Gönnt mir den Flug!“ 
Göthe. 


Die nähere und beſtimmtere Bezeichnung der Mufergriünde 
wurde übrigens einmüthig, weniger eine Stimme, angenommen 
1474) — als hoͤchſte Bonitaͤtsclaſſe für Waldungen ging weder die 
IV. nod) die VI. Claſſe durdy 1475), aber mit 57 gegen-49 
beiahte man die Annahme einer gleichen Rotation der Feld— 
wirthihaft „‚für das ganze Königreich und nur den Abzug des 
dritten Jahres“ 1476). Dagegen — 88 gegen zĩ, daß 


hier 
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non Slafle IV abwärts nah halben Glaffen eingereiht wer: 
den folle 1477). Gärten und Hopfengärten follten nach ihrem‘ 
(möglichen) „„Körnerertrage claffifieirt feyu, nur da, wo fein 
Getreidebau möglidy, die beffere Aderclaffe der Drtäflur eins 
treten‘ 1478). Für die ‚Weinberge‘ follte zum Bebufe ihrer 
„Ausgleichung gegen Aderland’’ ein ‚Gremium‘ (wie grämt 
man ſich foldem Quafi = und Pſeudo-Teutſch gegenüber, Pro⸗ 
fper ! warum nicht eben jo umfafjend, ald überhaupt, vorzügs 
lich aber für den Landmann deutlicher, ein Ausfhuß?) „von 
Schaͤtzern aus Weinbauverfiändigen und Landwirthen‘‘ (find 
denn die MWeinbauer nicht auch Landwirthe? und außerdem 
fogar nod oft Weinwirthe?) ‚„zufammengefegt werden und 
dieſes die einzelnen Weinberge mit den daranz oder umliegen: 
den’ (! nächften) „Aeckern vergleichen und die Claſſe im Ver⸗ 
gleiche zu den Aeckern ausiprechen‘‘ 1479). (O stylus incu- 
riae ! mit einem Scrupelden Aufmerkſamkeit ließ fich diefer 
Sat um hundert Procent beffer ftellen.) 98 gegen abermals 
ı Stimme bejahten diefe Anftalt. 56 gegen 4o Stimmen gas 
ben die „Grundflaͤche aller Wohn: und Nebengebäude und der 
dazu gehörigen Hofräume, auf den Fall eine Häuferfteuer eins 
geführt. werde, frei‘’ 1480), Die von dem Gefeg-Entwurfe nur 


als Zaratoren bezeichneten Staatsbürger wurden einftims 
mig zu „im Bonitirungsbezirke anfaffigen und praftifchen 


Zanbwirthen‘‘ verwandelt 1481). Ich weiß aber nicht, warum 
die Abftimmungsfrage den MWechfelfall ohne alle Noth aufge: 
faßt und die Einfhaltung der „Landwirthe“ ftatt der Staatd: 
bürger am Plage des bei folchen in Antrag gebracht hatte? 
„Wer ift ein Bruder mir? der in der Noth mir zu Hülf kommt. 
„Wuchſeſt du denn vom Baum, daß du es Andern nicht biſt?“ 
Herder. 
Die fehr zwedimäßige Vermehrung der Muftergründe au 
den „Grenzen der Bezirke und ihr richtiges DVerhältniß zu den 
Claſſen“ fand 78 unterftügende gegen 17 verneinende (!!!}) 
Stimmen 1482) — 7ı gegen 26 verwarfen die „Herabſetzung 
des Durchſchnitts der Handlohne und Lehengebühren vom ı5ten 
und 2often Theile auf ven Joften‘’ 1485) und 88 gegen g woll- 
ten nicht auf die ,„, Minderung der für die Naturalreichniffe be- 
flinmmten Preife‘’ eingehen 1484). Auch für die Spanne und 
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Handfrohnen wurden bei Ermangelung ortsüblicher Preife die 
zehnjährigen Durchfchnirte mit 72 gegen 27 feftgefegt 1485). 
(Wann werden wir einmal gefeglihe Hand an diefe verderb: 
lihen Refte einer Zeit legen ſehen, welche viel zu lange nach: 
wirft! einer Zeit, da der verdrängte Urbewohner auf dem Ei— 
geuthume feiner Väter dur das Schwert der Fremde zum 
Eclaven geworden, fein Dafeyn erbetteln und erfnechten mußte!) 
go gegeu ı Stimme machten Baiern fteinreich 1486) — d. h. 
beliebten das gravirte Steinarchiv. — Man nahm 
den Ausſchlag der Grundftener: Minderungen auf fämmtliche 
definitivecadaftrirte Bezirke nach dem Mafftabe des Definitis 
vums, jedoch mit dem Beifage an (90 :8) daß Dieß nur den 
„Steuerbezirfen desfelben Kreifes gelten ſolle“ 1487). 

Es war audy gefragt worden, ob jene Modificationen, 
welche bei der Abftimmung als foldye nicht durchgegangen, 
nochmals ald Wünfche zur Abftimmung gebracht und als foldye 
der Regierung vorgetragen werden follten; die Kammer beharrte 
aber darauf, ihnen das Lebenslicht vollftändig ausgeblafen zu 
haben, und wollte Nichts mehr von diefem caput mortuum 
ihrer Berathung wiffen 1488). Dagegen ging ed nun an bie 
wirklich wünfhbaren Wünfche, welche jedoch die verwünfcht 
* lange Reihe von nicht weniger ald hundert zwanzig vier 
Fragen 1489) fehr unerwuͤnſchlich einnahmen. Sehr Schade, 
daß weſentliche Puncte mit dieſer Helfgotts-Muͤnze abgefertigt 
wurden. 3. B. Freund! wurde eine ſehr berichtigende Ausein— 
anderſetzung der Grundbeſitzer mit den Dominicaliſten 1490) nur 
gewuͤnſcht; die „Beifuͤgung des Klimas zu Bodenguͤte und 
Lage“ 1491) — die „Zuziehung eines oder auch mehrerer von 
der Gemeinde gewaͤhlter Sachverſtaͤndigen bei Claſſification 
ihrer Gründe‘ 1492) — die „Actenverwahrung der von dem 


Schaͤtzungs-Aufſichts- und Wirkungsperfonale beglaubigten 
Urkunds-Verhandlungen‘’ 1495) — die „„berichtigende Verzeich⸗ 


nung der gutöherrlichen Rechte‘ 1494) — die ‚Belegung jedes 
Cadaſterguldens““ (% Scheffel Korn) „mit ı fr. Steuerfim: 
plum“ 1499) — die „‚ftete Anfechtbarfeit der Beweisfraft des 


Grundfteuer: Cadafterd aus allen Rechtögriinden, welche die 


Anfechtung der Rechröfräftigkeit überhaupt geſtatten“ 1496) — 


\ 
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u. f. w. erfcheinen nur in dem demüthigen Sollicitanten = Ge: 
wande des MWunfches. 

Aber manche andere Munfch:Gandidaten, die wohl günfti- 
geres Schidfal oder, wärdiger zu fprechen, eruftere Beachtung 
- verdient hätten, brachten es nicht einmal zu diefer karg-trau— 
rigen Ehre, fondern wurden ohne Weiteres ald wahrhafte Kam⸗ 
mer-Jsmaels hinaus in die Wuͤſte geftoßen. So die offenbar 
wuͤnſchenswerthe Umredaction F. 3 des Entw. über Steuerfims 
plum und Revifion 1497) — der Vorbehalt einer zeirmweifen 
Revifion überhaupt 1498) — der größere Mapftab 1499) — 
die Vergütung der feit 1816 auf „‚die Parcellar-Vermeffung im 
Rheinkreiſe aus deffen eigenen Fonds ausgelegten Koften‘‘ 1500) 
— die treffliche Idee: „die Muftergrände zuo oͤr der ſt in dem 
ganzen Kreiſe, welcher cadaſtrixt werden ſoll, und insbeſondere 
an den Grenzen auszumitteln — dann, ſolche vor 
dem Beginnen der Claſſification ſowohl unter 
ſich im ganzen Kreiſe, als auch mit den Mufter 
gründen der benachbarten Kreife zu ver- und ab 
zugleihen — endlich, dieß Geſchaͤft der Vergleichung fo wie 
die Revifion der Muftergründe von wenigen‘ (mozu diefer 
zufag?) „ſolchen das ganze Befteuerungsgefchäft leitenden 
Individuen, welche in die dee, die demfelben zu Grunde ges 
legt iſt“ (Grundidee! welcher Wortfchweif! fo geht es, 
wenn man ohne fcharfes Mitdenfen fchreibt — Das find die 
Schleifſchritte ver Feder, wenn fie der Zügel umfchlottert!) 
„eingedrungen und mit derfelben ganz vertraut find‘ (Pleo⸗ 
nasmus! dein Name bei uns ift legio!) „perfdbnlih an 
Drt und Stelle‘ (aber, Profper! zugleich unter größter 
Oeffentlichkeit!!! es follen Feine „‚eingedrungene‘ und „‚ver: 
traute”’ Schlendrians⸗ Gunft- oder Monopolleviten hier wal⸗ 
ten!) ‚‚vorgenommen werde‘ 1501). (88 gegen 7 Stimmen 
verneinten dieſen preiswürdigen Antrag!) Ich koͤnnte dir noch 
mehrere folcher verbannten, unbegreiflicherweife verbannten 
BWünfche, die als Modificationen durchgefegt zu werden vers 
dienten, anführen, wartete nicht des Erzählungsftoffes fo Viel 
auf und, daß wir deine ganze Schiffahrtözeit von Morea bis 
Zrieft damit ausfüllen kͤnnten. Du wirft dereinft in der 


86, Baternbriefe. 


Heimath Notiz davon nehmen und dich dann nicht mehr wuns 
dern, wenn ich heute ausrufe: 
‚ Ber dem Pnublicum dient, ift ein armes Thier, 
„Er auälı fi ab, Niemand bedankt fidy dafür.‘ 
Göthe 

Den Befchluß der MWahlfammer ı502) erwiederte die Erbs 
fammer nach fieben Wochen 1503) und der II. Ausfchuß er- 
ftatrete fein weiteres Gutachten 1503). 

Die Kammer der Reichöräthe wollte die Grundflaͤche aller 
Mohn: und Nebengebäude richt frei laſſen, fondern auch auf 
den Fall eigener Hausſteuer wie das befte Grundftäd 
der Ortsflur beficuern; die Gärten und bloßen Baupläße - 
follıen dem Antrage der Abgeordneten» Kammer nach mit den 
übrigen Grundftäden der Ortöflur claifificirt werden 1505). 
Der Ausſchuß begutachtete Beharrlichkeit 1506), der Correfes 
rent Uzichneider Nachgtebigfeit 1507). Diefe fchöne Tugend 
übte auch der erfte Vorant und II. Prafident 1508), obgleich 
es fich eigentlih von Nichts Anderem handelte, als von der 
eigentlich etwas Mehemer: Aliffchen Frage: „ob derfelbe 
Gegenftand mit Recht zweimal befteuert werden fonne — 
eigentlih dürfe?‘ Um diefen fehr einfachen Punct drehte 
man fich jedoch fehr bedenklich herum, fo Flar und frifch auch 
die Abgeordneten Ziegler 1509), Graf Tauffirchen 1510), 
Merkel 1515), Rudhardt 1512), der ſchlichten Wahrheit Bei— 
ftand leifteren. Nach altem Herfommmen ließ ſich die Kams 
mer der Abgeordneten mit 46 weichen gegen 33 fefte Stim- 
men die Zumuthung ihrer Frau Ecyweiter gefallen 1513). — 
Eine weitere Erinnerung der Erbfammer über „die Reclama: 
tionsfoften und ihre Ausfchlagung auf fämmtliche zur Recla— 
mation gebrachte Parcellen“ ı514) bewilligte die Kammer nur 
nad) der von ihrem Ausfchuffe begutachteten Faffung 1515). 
— Die Kammer der Abgeordneten hatte die Redaction des er: 
ften Paragraphen des Gefegentwurfes geändert; die Kammer 
der Reichsraͤthe wollte fie beibehalten 1516); der Ausſchuß 
brachte ein Mittelmefen in Vorſchlag 1517); Abg. Rudhardt 
erhob eine höchft gegründete Bemerkung 1518); aber die Pas 
tientüiften» oder (Patienten=) Partei fiegte mit — 64 gegen 
15 Stimmen 1519). 
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Die Erbkammer hatte aber auch folgender, hoͤchſt zweck⸗ 
mäßiger Abgeordneten Modification (fie Fonnte und follte noch 
umfaflender feyn) ihre Beiftimmung verfagt ı520) (!!!) 

„Daß die Muftergründe‘‘ (diefer Hauptanbaltspunct) 

„in jedem Bonitirungsbezirfe möglichft gleichförmig vertheilt, 
jedoch an den Grenzen diefer Bezirke immer mehrere aufs 
geitelle und diefelben überhaupt in ſolcher Anzahl beftimmt 
werden, daß fie für Glaffificarionen und Reclamationen allents 
balben zureichend feien, und defhalb in jedem Steuer: 
diftriete für die vorherrfchende Vonitaͤtsclaſſe wenigſtens 
ein Muftergrund vorhanden fei’’ 1521). 

„Die Kammer glaubte‘, fagt der über die Weigerung 
der Erbfammer vortragende Ausfchuß 1922), „durch diefe Be: 
ffimmungen i:.ı Gefege bei dem Bonitirungsgefcdhäfte auf dem 
Felde der Willkür der Bonitirungs:Commiffionen mehr vor: 
zubeugen und das Ganze nah gleiheren Normen 
und in größerer Vebereinftimmung zu leiten.’ — 
Allerdings, Profper! und wahrlich war die Sadye von heher 
Wichtigkeit. Vernimm aber nun, wie plößlicy der Ausfchuß: 
Bortrag von der Effenz zur dünnften Brühe herabſickert. — 
„Die gute Abſicht ift wohl nicht zu verkennen“ 1523) 
— (gerade ald ob man von einer alten Frau fpräche, welche 
Linfen beliest —) ‚„„indeffen‘ (ein Erzlüdenbüßer, ein wah— 
rer Antihambreur von Wort) ‚gehören foldye fpecielle Beſtim— 
mungen Doc mehr in die Bonitirungs-Inſtruction (2?) als in's 
Geſetz felbit (??) indem fie ſich mit firenger Allgemeinheit deße 
wegen nicht wohl ausiprechen laffen, weil bei der Anwendung 
die Localverhältniffe und das individuelle Bedärfnifß 
Der Zaratoten (!!!) am Meiften enticheiden und berüc: 
ſichtigt werden muͤſſen“ (??? Ich möchte Den ſehen, Profper, 
und ihn mit der fiharfen Klinge der Logik liebfofen, der mir 
bewiefe, was bier gefagt ift). Der Ausihuß glaubt da: - 
ber, dieſen Zuſatz im Gefege in folgender Art faflen zu 
müffen(?) 

„Daß an den Grenzen der Bezirke immer mehrere Mu: 
ftergründe aufgeftellt und diefelben überhaupt in folcher Zahl 
und Bertheilung beftimmt werden, daß fie für Glaifificationen 
und Reclamationen allenrhalben zureichend ſeien“ 1524). 


% 
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Dergleihe nun, mein Freund! die beiden Redactionen 


und fage mir anf dein Gewiſſen, ob fich der jüngere Sag 
nicht zum älteren verhält, wie Combab zum Hercules !!! 

Aber das Kammer : Chamäleon: fpiegelt alebald die Bes 
quemlicykeitsfarbe munter fchillernd zuräd. „Es läßt fi 
nibt in Abrede ftellen (?!) daß die ganzeMopdifi- 
cation im Grunde inftructionell ift“ (hilf Himmel! 
im Grunde ift fie eine Grundfäule der Verläffigkeit, 
Gerechtigkeit, Gleichheitlichkeit der ganzen Ope— 
ration — fie ift eine forgfame, gewiffenhafte Pfle— 
ge: und Shußmutter der Klein- und Mittelbegü- 
terten — ohne alles Wunder Daher den Großbeguͤ— 
terten und ihren Patronen wie Elienten ein Dorn 
im Auge!!!) „und nidht in das Geſetz gehoͤrt“ 
(God dam !.eine ſolche Seiten- und Schnabelzungigkeit, Pros 
fper !) „auch läßt fih mandes (!) Unbeftimmte und fogar 
Unaus fuͤhrbare (!!!) in diefer Inſtruction nicht verfennen‘‘ 1525) 
— und wie die Zaherrenleier weiter greint, mein Beſter! Ya, 
mein edler, gewiß mit mir entrüfteter Freund und Mit buͤr⸗ 
ger! fo ließ fich die Leier ded erften Stimmführers und 
zweiten Kammervorftandes vernehmen! fo gab er dad Bei: 
fpiel der Untreue gegen Grundfa und Kammerbefchluß — und 
Combabus verdrängte durch KRammerbefchluß den Hercules 1926), 
Noch einmal, God dam! mein Americaner! 

Auch über die Aufbewahrung des Steinardivs entftand 
Zwieſpalt, allerdings von der unbedeutendften Art 1527); es 
’erfolgte aber audy hier auggleichende Nachgiebigkeit. Welch 
Gluͤck für unfere Cadaſter-Jaſpis — die Eteuer-Fntaglios, 

Bon wichtigerem Belange war eine Mopdification der R.R., 
welche nicht weniger verlangte, als (cape memor, Pros 
fper!) „da, wo in dem Gefege von Befigern foldyer Güter die 
Rede fei, worauf Dominicallaften hafteten , ftatt des Wortes 
„Grundeigenthämer‘ zu fegen: „Nugnießer und 


Grundbefiger!“ 1528) Erſcheint uns hier nicht wahrhaft 


ein Echredensgefpenft des Mittelalter, Freund! das aber 
das Schidfal alter feiner Nebelcollegen im graͤßlichen Hydra⸗ 
Jahrhunderte theilt: das Zwerchfell mit dem Horaz'ſchen 
risum teneatis zu galvanifiren. — Der Ausſchuß vermeinte 


| 
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zwar: „bdiefe ganze Modification betreffe bloß eine umfaflen: 
dere Benennung derjenigen Sndividuen, weldye die Grundfteuer 
zu entrichten und hierzu Beiträge von den Dominicaliften ans 
zuiprechen hatten — fei demnach fahhgemäß (!!) und fonne 
von’ — (der Volfsfammer!!!) ‚der Kammer der Abg. 
wohl angenommen werden‘ 1529), und der zweite Präfident 
war auch wieder hiermit einverftanden 1550) ; aber Abgeords 
neter Rudhardt bemerkte fehr richtig 1951): „Umfaſſender 
wäre allerdings die Bezeichnung, wenn unferem Vorſchlage 
bloß das Wort Mutz nießer beigeſetzt würde. Allein bedenkt: 
Lich fcheint es mir, das Wort Grundeigenth uͤ— 
mer dagegen wegzulaffen. Zwar werden in einem 
Steuergefege nicht die Rechte zwijchen Grumdherren und 
Grundholden feftgeiegt; allein wenn die K.d. R.R. in der 
Bezeihnung der fogenannten Grundholden mit 
dem Ausprude Grundeigenthümer An: 
fand finder, fo m u B die Kammer der Abg. auf der Bei: 
behaltung dieſes Ausdruckes beftehbenm. Sind denn 
die Zehentpflichtigen, die Zinspflidhtigen, die 
Grundholden nicht Eigentbümer? Wer ein zehent- 
pflichtiges Gut hat, ift nicht bloß Nutznießer, fondern 
voller Eigenthuͤmer; veßgleichen, wer ein bodenzinfiges 
Gut beſitzt. Wer ein erbrechtbares Gur hat, it wirklich nutz— 
barer Eigenthümer ; der Grunoherr bat nur die gejeglich be= 
flimmten Rechte des Obereigenthumes. Selbſt der Leibrechtler 
bat ein nutzbares, aber beimjälliges Eigenthum. Auf alle 
Diefe geht die Bezeichnung Eigenthämer, welche man aus einer 
Art von Eiferfucht‘‘ (Zorys:Paroriim, Profper!) ‚verweigern 
zu wollen ſcheint.“ Die Kammer hielt (Gott jei Dank!) den 
Namen „Grundeigenthümer‘ feft 1532). 
„Siehe den ftolzen Reichen, den übergüldeten Erdklos, 
„Siehe das gute Gold, ſchmählich mit Stande bededt: 
„Und dody wund’re did, nicht — einfl ſtand in dürftigen Kleidern 
„Moſes; es prangte vor ihm Pharao's goldener Bart.‘ 
Herder, 

Eine andere jehr bedeutende Modification der Erbfammer 
wollte, „daß von der Dominicalfteuer der Betrag der durch 
Elementar = und jonftige Ereigniffe veranlaßten Nachläfle nad) 
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Maßgabe eines zwanzigjährigen Durchſchnittes abgezogen wers 
den follten‘ 1555). Der Ausfchuß morivirte die Unmdglich keit, 
trug Daher auf Audfprache des Wunſches an, „daß bei den 
Verordnungen über das Nachlaßweſen den Dominicaliften gleis 
che Beruͤckſichtigung wie den Rufticaliften zu Theil werde‘ 1534) 
Diefes beliebte man einftimmig 1535). Auch für die Thier- 
gärten und Gartenparks wurde geforgt 1556) und für 
den Abzug der Gegenreichniffe »557), wie für dad (anti: hy⸗ 
draifche) Leibrecht 1558) und für Nimrods Erbftüd 1539). 
Aber was wirft du fagen, lieber Americaner — wenn du 
Baiern’s Reichsräthe darauf antragen hoͤrſt, „es foll auf 
Wıildfhäden bei Farirung und Einfhägung der 
feibfiverwalteten Jagden überhaupt — bei, jener 
der verpachteten Jagden aber dann Rüdfiht ge 
nommen werden, wenn der Schadenerfaß durd 
den Pachtbrief dem Pächter zugewiefen ſei“ 140). 
Sehr richtig erklärte daher der Ausfhuß 1541): „für Feine 
Art MWildfchaden fünne bei Befteuerung der Jagdrenten ein 
Abzug Statt finden, weil gefeglih Fein Wildfhaden 
beftehen dürfe‘ (welche magnatiſche Begriffe fpuden noch aus 
dem fünfzehnten in's neunzehnte Jahrhundert fo oft beräben!) 
„und weil ‘jeder Jagdeigenthuͤmer oder Jagdpaͤchter ſich gegen 
fo’ he Wildihäden ſchuͤtzen muͤſſe“ (fol wohl heißen: für ‚des 
ren Verhütung zu forgen, daher fich gegen Vergütung zu wah—⸗ 
ren habe?) „dieſem Beifage wäre daher die Zuftimmung zu 
verfagen.” Welches denn auch mit 79 gegen 4 Stimmen ge: 
ſchah 1542). Ä Pe 

Ueber ‚‚Reclamationen‘’ wurde ein Modificationdantrag 
zurücgewiefen 1543), eiu anderer über „Anmeldſcheine“ anges 
nommen 1544) und einem weiteren über die „Koſten“ nad 
einigen Schwierigfeiten nachgegeben 1545). 

Mit den Wünfchen der Abgeordneten Kammer benahm ſich 
die Reichs-Rathskammer etwas — launiſch 1546). Netto 
24 berfelben wurden zu Gnaden aufgenommen; zwei Tas 
men nur vermittelt Amputationen dur) und zwei mußten 
fih total umgeftalten laffen ; ı2 aber wurden ohme Barmher⸗ 
zigfeit in die Pfanne gehauen. Die Wahlkammer übte dage⸗ 
gen die evangelifche Geduld nach der Heilvorfchrift und nahm 


Hundert drei und fünfzigfter Brief. a1 


alebald, wie fie erſchienen, die eigenen Winfche der Schweſter 
(eben ein Paar) mütterlih auf den Schoß 1547). 

Indem fi, durch fo viele Giefälligfeir beichwichtigt, die 
generofe Kammer ver hoffentlih recht patriotiſchen 
bedeutend genähert zu haben verficherte 1548), beftand fie noch 
auf „völliger Gleichftellung der. Dominicalıften und Zebent: 
befiger mit den Rufticalıften in Beziehung auf Ereuernadhe 
läffe 1549) und wollte ferner die Steuer des Zehenrbefigers 
auf jeden Fall um alte Reallaften an Staat, Kirchen, Stiftuns 
gen gemindert willen‘ 1550). Beidem wurde freundnache 
barlih willfahrt 1551). Und fomit kam es demm endlich zum 
Acte der Vereinbarung 1952), und das große Wert des Ges 
fammtbeichlufjes erfnien aın parlamentarijchen Horizonte 1953). 

Plaudite cives ?? 

Wenn mid nicht Alles trügt, lieber Freund, fo erſcheint 
dieß Geſetz eben nicht fo. oft, als das Zollgejeß (ein wahrer 
legielativer Echnellläufer) doch noch mehr als einmal vor 
den fünftigen Sandtägen. Denn es bedarf noch vielfacher Ab= 
und Ausrundung, wohl auch einiger ernftbafter Curen wegen 
organifcher Mängel. Bon organifchen Leiden wird es noch 
Manches auszuftehen haben : feine Vollzieyungsweiie ift tbeils 
zu umbefeitigt, theild zu ungewiß ihrer Natur nach. Die Wille 
für wird beffer den Intereſſenten zugelaſſen, dre fih im In— 
terejje des Staates controliren, weil fie fi in ihrem eigenen 
bewachen, als jenen Nicht-Realintereſſenten, die nur bei der 
Verfertigung des Geſchaͤftes, nicht bei feiner Grundlage 
und feinen Folgen, oder höchitens nur in Beziehung auf mes 
chanſche Sortbeichäftigung ıntereifirt find. Da haft du meine 
Randgloffe. Meine Schlußgloſſe aber, die hauprjächliche näm= 
lid — (die minorum nun verjpeije ich als kleine Gedan— 
fen: Pafterchen in behaglicher Ideenſieſte felbit —) I dir mit 
poetifchen Trüffeln andurch angerichtet! 

Bas dich regef, jei die Sache, 
„Die. du thuft, nicht ihre Folgen: 
„Elend wird, wer fie berechnet, 


Weisheit ruher in der Handlung, 
Herber. 
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Den 51. Dec. 1829. 


Laß und am letzten Tage bes Jahres, mein Freund! mie 
einft Vater und Ur: Majorarsherr Adam aus den Fluren des 
Paradiefes nach der erften Huͤtte feines und unferes Geſchlech— 
tes, fo aus dem Gefilde der Grundfteuer zu den befchränf: 
teren Räumen der Hausſteuer (oder „Häuferfteuer‘ wie 
unfer Gefegentwurf fie (finanz=plurialer als fprachrichtig) im= 
mer nenne) übergehen! Auch der Finanz: Minifter hatte beide 
Entwürfe zugleicdy in der K. d. Abgeordneten eingefübrt 1594). 

Nachdem er, die Hausfteuer motivirend, den Vorderfag 
aufgeftellt, „daß das National: Hausvermdgen Rente oder Ge⸗ 
nüffe gewähre , die durch eine andere Befteuerung weder g e= 
griffen, noch getroffen“ (harte Kunft 
worte, Profper!) „ſich gleichſam felbft zu einer befondes 
ren Befteuerung D ar b d t en’ 1555) (womit, da befannt: 
fidy die Häufer unter die flummen Perfonen des weinerlichen 
Abgaben: Drama’s gehören, ihre Vertreter und — Befiger ſchwer⸗ 
lid) einverftanden feyn dürften) bezog er ſich „auf die Keichz 
tigkeit der Hausſteuer in Anlage und Flüffigmadung, 
und ihre Folge, die Allgemeinheit wie das Alter derfelben in 
Baiern insbefondere‘‘ 1556). Die Geſchichte derfelben fo wie 
ihren dermaligen Zuftand (oder, wenn du lieber willft, Be: 
ftand) mufternd zeigte er zulegt den „Mißſtand, der Abhülfe 
fordere‘‘ 1557). „Es muͤſſe das conftitutionelle Prinz 
cip der Abgaben-Gleichheit auch in Bezug auf diefe 
Steuergattung verwirklicht werden.‘ (Fa! Profper! die Finanz: 
ciers find die größten ‚„„Nivelleurs‘ auf Erden, wenn ed — 
ihnen Etwas abwirft. Hätten nur die Staatöwirthe eben fo 
freie Hand! dann wäre 3. B. die löbliche Gleichftelung nad 
Unten durch die noch immer der organifchen Entwidelung bar: 
rende Krohmablöfung gleichfalls „realiſirt“.) 

„Auch hier fei der Ertrag‘ (nicht mehr die Ertrags— 
fähigkeit?) „als Maßſtab aufgeftellt. Nicht bloß die von 
einem Fremden“ (hieße richtiger von dem Nicht:Selbftbefiger) 
‚‚bezogene; fondern die gleichſam“ (dieß Wbrtlein fpielt eine 
große Rolle in unferen Entwürfen) „an fich felbft” (von 
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dem Eigenthuͤmer) „bezahlte Miethrente mußte ftenerbar ge= 
macht werden 1558), weil in beiden Fällen wirflidhe Ge 
nuͤſſe Statt fänden und in der Selbftbewohnung der Eigen: 
thoͤmer offenbar das Xequivalent der Vermiethung beziehe. 
Pur fo weit habe man“ (übrigens) „auf die wirklichen oder 
geſchaͤtzte Miethen anbinden koͤnnen“ (dad Angebunden- 
fenn iſt eben der Hauptberuf des Befigerd liegender Güter 
zur vorzug&meifen Beglädung durch die ſchaͤtzbare Steuer: 
wohltbat, Profper!) „als in binreihend zablreihen 
Mierhbeftänden noch die wirklichen Mierhzinfe als Erponenten 
und Mufter-Anhaltspuncte der Mieths-Ertragsfaͤhig— 
keit“ (da ift fie auf einmal, unfere vermißte Schdne!) „ſich 
darſtellen.“ (Führit du diefe etwas bunt ſchmeckende Mirtur 
auf der Retorte gewöhnlicher Verftändlichkeit zum gemeinen Le- 
ben zurüd, fo heißt Das nur: man habe den wirflichen Mierh: 
ertrag nur da, wo wirklich viele Wohnungen vermiethet wür- 
den, zur Grundlage der Steuer nehmen Finnen — welches 
allerdings unleugbar ift.) „Wo Dieß nicht mehr der Fall, wo 
die Miethtaxation““ (d. i. der zugeichäßte Fdealertrag) ‚‚ohne 
allen beftimmten Anhaltspunct fi) in freie Willkuͤr verlaus 
ten’ (? fpielen wir Billard, Vrofper?) „die Hausrente“ 
(alfo) „eben fo geringfügig geſchaͤtzt, als‘ (hierdurch ?) „be⸗ 
legt werden fonnte, da mußten pofitive möglidhft billige 
Säße für die Ausgleichung der Grund: zu der Hausrente feft- 
geftellt werden‘ 1559). 

Und welches find fie? diefe möglichit billigen Poſiti— 
ven? 

„FFuͤr die Mierhfchägungen mußte ein geringfter Satz“ 
(für dießmal verfahren wir puriftifch; damit du dich aber 
nicht in freie Willkür ‚der Auslegung‘ verläurfft, bemerfe 
ih dir, daß hier nur der technifche Ausdruf Minimum 
umfchrieben ift) ‚‚gegeben werden, damit die Schäßer nicht bis 
zu Miechsfägen herabftiegen, denen kaum mehr Erträge und 
nur folche Steuern entfprächen, welche mit den Steuerquoten 
der mit der vervielfachten Arealiteuer belegten Häufer in grel- 
lem Mißverhältniffe ftänden. Dieß zu verhäten, mußten die 
Minimen’‘ (jeßt wird der Fremdling, den man vorhin im 
Singular zuruͤckwies, fingulär genug im Plural gebraudt , jo 
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daß man, zumal bei dem gedeiblich wiederkehrenden Francis 
caner »Flore in Verfuchung gerärh zu glauben, es feien die 
R. R. P. P, minimi . gemeint!) „aus dem pofitiven Verhaͤlt— 
niffe, angeziffert werden, das man im die Beftenerung -diefer 
ne billigermaßen legen zu dürfen glaubte‘ 1560). 

„Ach! man fparte Bier! 

„Seltner wäre verrückt das Ziel, 

„Wär' weniger Dumpfheit, vergebenes: Sehnen! 

IIch Bönnfe viel glücklicher ſeyn — 

„Gäb's nur Feinen Wein, 

„Und feine Weiberthränen‘ — 
fingt Patriarch Göthe und ich mnf es leider! (ſoviel geiftiger 
und füßer.der goldene Wein und der holde Thau aus Frauen: 
augen find, für dießmal fo parodiren, mein Profper) — 

„Gäb's nur kharen Wein 

„Und Eeine TZintenthränen‘ — 

Die uns als „ſo billig angekündigten Yof itiven“ ma 
chen es zu arg und fpielen uns unbarmherzig mit. Ich Tann 
fie wenigftens nicht verftehen und-fomit dir auch nicht erfläs 
ren, was ich doch fol. In fo großer Verlegenheit muß ich 
(denn wahrlich! ich weiß mir nicht anders zu helfen!) zu einer 
financiellen Notphelferin (wir haben ja eben mit Finanzfachen 
zu thun!) meine Zuflucht zu nehmen, zur löblichen Anticipa= 
tion. Der Ausſchußvortrag 1961) muß ins Mittel treten. 

„Der vorliegende Gefeßentwurf‘, jagt derfelbe 1562), 
‚macht fihzur Aufgabe, die Häuferftener fowohl in den Städ: 
ten als auf dem platten Lande nach gleichen Grundfägen zu 
vertheilen. Den Mafftab hierzu fol nicht die überbaute Grund: 
fläche, nicht der Gapitalwerth der Häufer, nicht ihr cubiſcher 
Inhalt, nicht ihre Äußere oder innere Einrichtung, fondern 
bloß ihre Mutzung beſtimmen. Die Nugung einer Sache 
ift aber Nichts Anderee, als ihr Ertrag, und diefer kann fi 
nur aus dem Selbftgebraude oder aus ihrer Vermiethung 
ergeben: darum foll. diefe Nugung der Häufer (fämmtlicher 
Gebäude) nad) ihrer Mietbertragsfähigkeit bemeffen 
werden — nad) ihr, welche in dem jährlichen wirklichen 
(Mierhzins, Miethſchilling) oder dem möglichen (gefcyägten 
oder fatirten) Miethertrag gefucht wird. Diefe Nugung der 
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Häufer fol überall. wo in wirflichen Mierhbeftänden noch Ans 
haltspuncte vorliegen, durch controlirende Aufnahme der jährs 
liben Mierhzinfe wirklich vermierheter Häufer oder Haͤuſer— 
theile und durch eine an Mujtern abgleichbende Mietheinſchaͤ— 
Bung unvermietheter Häufer und Häufertheile gefunden werden, 
da aber, wo im wirfliden Mierhbeftännen Feine genüglichen 
Anhaltspuncte für die Schägung mehr vorhanden find, durch 
Berfünffahung jenes Grundertrages, welcder für die übers 
baute, fo wie durch Hofräume in Anſpruch genommene Fläche 
nach den Beftimmungen des ($. 35 des) Grumdjteuer: 
Geſetzes auögemittele werden — das heißt — das fuͤnffache 
Grimdfteuer-Simplum von der höchften Bonitätsclaffe der 
Drtöflur fol das Eimplum der Hausfteuer werden, während 
bei der Grundfteuer fchon das einfache Simplum für den über: - 
bauten Grund und Boden mit Hofraum aufgenommen und 
nach den Beftimmungen ded Finanzgefeßes Drei= vier= oder 
fünffah bezahlt werden joll 1563). Ju diefe Kategorien fol: 
len befonders jene Gebäude gereiht werden, welche ausſchlie— 
Bend dem Betriebe der Landwirthſchaft gewidmet find, dann 
die Schlöffer auf dem platten Lande‘ (ein Troſt für die Bes 
figer der Bergſchloͤſſer! nur Schade, daß fie meiftens un: 
bewohnt find!) ‚‚infofern dieje Letzteren nicht vermierhet find.“ 
(Casus rarissimus!) „Bei Hauptgebäuden foll der geringfte 
Mierhertrag”’ (jet nahen uns die Minimen, Proiper!) „20 fl. 
bei den Mebengebäuden 5 fl. ſeyn 1564). Wo fein Miether: 
trag ausgemittelt werden kann und dafür der fünffadye Grund: 
ertrag angenommen wird, foll der Fleinfte überbaute Hofraum 
auf Yo“ (7%) „zagewerf, der größte aber auf 34 (Yo) „feſt⸗ 
gejeßt und in diefem Verhaͤltniſſe befteuert werden. Bon jedem 
Gulden Miethertrag, jo wie von jedem aus dem fnffachen 
Grundertrage fih bildenden Gulden wird, wie bei der 
Grumdfteuer, ı fr. als Steuerfimplum bezahlt“ 1565). 

Hier ift demnad) der Geift des Geſetzes vor deine Augen 
bin befhworen. Ein guter foll er feyn. Denn es kommt ihm 
nit darauf an 1566), „ob Fünftig mehr oder weniger Haͤu— 
ferfieuer als bisher gezahlt werden foll, fondern bloß von der 
allgemeineren und gleicheren Vertheilung der Häuferfteuer im 
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Mergleihe mit den übrigen Steuern im Staate handelt es 
fich. 7 

Der Referent des Ausfchuffes ( Abg. Geier, wie’ bei dem 
Grundftenergefeße) geht die einzelnen Beftimmungen des Ent— 
wurfes prüfend durch 1567) und flimmt zwar für deffen Aus 
nahme, traͤgt aber hierbei auf nicht weniger als, achtzehn Mo- 
dificationen (die Anträge ungerechnet). an 1568). Ihm trat 
der Ausfchuß bei. Der Correferent (gleichfalld derfelbe wie 
bei dem Grundfteuergefege) Abg. Uzfchneider endigt eigentlich 
mit demfelben Refultate, hat es aber vorher mit einer Recht: 
fertigung des Definitivoums gegen minifterielle Rüge, dann 
aber aud) ded Entwurfes gegen nicht minifteriellen Tadel zu 
thun 1569). Jeder Weg führt befanntlich nah Rom, wie — 
wenigftens nad) der Hiftorifer Dafürhalten, die Römer zu je— 
der Zeit jeden -Weg zu beftreiten wußten. 

Der erfte Redner von der Bühne, zweiter Präf. Häder 
1570), beftrebte ſich wie gewoͤhnlich als Kammer = Großvor- 
fchneider, dein Gefegentwurf auseinander zu legen, feine Zweck⸗ 
mäßigfeit darzuthun und die Mehrheit für ihn zu beſtimmen. 
Vorzüglich fuchte er diefesmal den Ausſchuß zu widerlegen, 
welcher „einen anderen Maßftab der Nutzung aufitelle, da, wo 
Bermierhungen üblich‘ (follte eigentlih ausführbar heißen) 
„find, die Mierhzinfe oder eine Sadtung der unvermietheten 
Gebäude ald angleichend eintreten laffe, da, wo Dermiethuns 
gen fehr felten feien oder gar nicht vorfämen, die jährfiche 
Nutzung durch Einfhägung unter Beräcfichtigung des Eur: 
rentwerthed erhebe, endlidy auf dem platten Lande durchgäns 
gig die dreißigfte Bonitätsclaffe unterftelle, und dabei zwar 
das Minimum von "ho Tagwerk beibehalten aber Fein Ma: 
ximum befhränfend einwirken Iaffen wolle‘ 1571). Er ftimmte 
zulegt für das Gefeß, wie ed angetragen — zwar werde er 
„gerne Erinnerungen Gehör geben, doch nicht modiftcationd: 
weife, um das Gefeß nicht in der Ausführung zu feffeln und 
die Gefammtdurcdführung des verfaßungsmäßigen Principe 
gleicher Befteugrung zu erfchweren‘’ 1572). 

Abg. v. Elofen, der zweite Redner, ftimmte auch für das 
Geſetz, aber mit mefentlichen Mopificationen 1573). „Die 
Fenfterfteuer habe Viel für ſich““ 1574). Er fchlägt auch für 
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die Hausfteuer „Claſſen““ vor 1575) und entwidelt diefen Ans 
trag 1576). Intereſſante Vorfihläge gibt er für, fo wie an- 
ziehende Bemerkungen über die Einführungsweife, deren wes 
fentlihfte uns zeigt, ‚‚daß nad) dem Geſetzvorſchlage die Nez 
gierung mitten in der Finanzperiode alsbald von dem far: 
freife 50,000 fl. mehr, unter dem Zitel der Gleichftellung, er= 
heben wuͤrde““ 1577). Auch trägt er auf die Berechtigung je: 
des Landwirthes an, der jeßt nachträglidy Hausfteuer bezah— 
len fol, gegen dad Quantum feiner Grundfteuer zu recla: 
miren und bis zu Enticheidung feiner NReclamation den gans 
zen Betrag der ihm auferlegten Hausjteuer zuruͤckzubehalten“ 
1978). — Der Redner wuͤnſcht, „daß die Abftimmung über 
die Hausfteuer bis nad) Erftattung der Vorträge über Ers 
und Gewerb: aud) Samilienfteuer beruhe, daß eine approris 
mative Berechnung über das muthmaßliche Ertragsergeb: 
niß der neuen Hausftener vorgelegt werde, daß man, fo wie 
Grundſteuer- fo auch Hausſteuer- Simpla einführe‘ 
1979). Einen vierten Wunſch, der für die Gefhäftsbehand: 
lung in der Kammer allerdings von Wichtigkeit ift und den 
ich daher vollflommen theile, gebe ich dir in feiner Vollſtaͤn— 
digkeit, Profper. „Fruͤher war es Uebung,“ ſprach unfer 
Redner 1580), „und auch no cd) in der legten Standeverfammz 
lung, daß, wenn der Bericht des Ausfchuffes erftatter war 
und darin Yenderungen des Geſetzes“ (Gefegentwurfes) 
„beantragt wurden, wenigftensd vor Anfang der Discufjion, 
und nachdem die Redner von der Bühne geiprochen, fogleich 
von Seiten der Regierungscommiffäre einige Erläuterungen 
gegeben wurden. Ich wiinfche, daß auch bei unferen dießma— 
ligen Berathungen Dasfelbe beobachtet werde ; denn für's Erfte 
wird hierdurch viel Zeit gewonnen, weil die gegebenen Auf: 
Härungen viele Erinnerungen befeitigen. Hätte der k. Com: 
miffar bei ver Berathung über das Grumdfteuer: 
gefeß die allgemein gewänfchte Abänderung hin— 
ſichtlich des Koftenpunctes früher befannt ge: 
macht, jo wäre vielleihtein ganzer Tag Discuſ— 
ion erfpart worten, aljo eine ganze Sißung: fchon be: 
deutend! Fuͤrs Zweite gewinnt die Mehrheit, wenn auf Er: 
läuterungen weitere Gegenerläuterungen folgen Können. 
Baiernbriefe IV, 2te Abthlg. 7 
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(Das eben ift ja nur Discuffion und Das allein iſt 
fie, alles Mebrige nur Disfertationsleier! Und fomit ges 
winnt nicht nur die Mehrheit, fondern auch die Wahrheit!) 
„sa ed gewinnt drittens felbft oft die Regierung, wenn ihre 
Batterien fchon am Anfange der Didcuffion und nicht erft zus 
legt fpielen, wenn die Schlacht ſchon entfchieden iſt.“ (Nemo 
ante mortem beatus! feine Parlamentsfchlaht — umd, wie 
du bis jetzt faheft, vorzüglich Feine baierifche ift, zumal gegen 
dad Minifterium entfchieden, fo lange nicht die Feuerprobe 
der gleihfan geheimen Abitimmung (hier fteht 
unfer häufiger Rede- und Stylgaſt wahrhaft an feinem Orte, 
Profpr!) Kberftanden if.) „Endlih ift mehr 
rechtliche Gleichheit vorhanden, wenn die Commiſſaͤre fich nicht 
fo hinter dem Miniftertifcye verfchanzen, daß zwar fie die Pfeile 
auf die Abgeordneten losſchießen, aber diefe ihnen nicht mehr 
antworten koͤnnen.“ 

Die dritte Rede 1581) feßte, immer in Beziehung auf die 
perennirende fictio juris oder Rechtspoeſie aller Steuerform 
und das praktiſche, nur verhüllte Princip des Nehmens bei'm 
Haben, „die große Verfchiedenheit zwifchen Haus⸗ und Gutds 
. befi auseinander und erflärte jenen für negatives, viefen 
aber für pofitives Eigenthum. Die Hausfteuer fei daher in 
der Regel, wo Feine Vermierhbarkeit beſtehe“ (doch der ges 
wöhnliche Fall!) „nur Verbrauchftener.‘” Hiernach ents 
wicelte fie ihre weiteren Anfichten auf Belaffung von nur zwei 
ftatt drei Kategorien. Bei Gelegenheit diefer Entwidelung 
kam aud ein Wort über Erfahrung vor. „Ich glaube hier 
die geeignete Stelle für eine Bemerfung zu finden, zu welcher 
ich durch die Weife veranlaßt bin, wie man hier ſchon dfter 
die Erfahrung angeführte und über jede andere Leitung des 
Geſchaͤftsmannes emporgehoben hat. Man geht gewoͤhnlich 
nur zu gerne von Dem aus, was man Erfahrung nennt 
Diefe Erfahrung ift aber Nichts weiter, als eine gefällige 
Lehrerin Deflen, wa 8 ift, aber nicht die ernfte Belchrerin über 
Das, was geſchehen foll. Steht einmal das Recht feft, fo 
wird, infoferne wir ausführen follen, die Erfahrung uns die 
wefentlihften Dienfte leiften. Wer aber die Erfahrung allen 
als Mufter gebraucht, Der wird bald in die Haͤnde — id möchte 
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fie Klauen nennen — der Eonvenienz fallen und aller Feſtig⸗ 
feit entbehren, Die allein auf dem Granit der Prins 
cipien ruhen kann“ 1582). 

- ‚Der vierte Redner, Abg. Mäpler 1585), ſtimmte dem Ges 
feßentwurfe bei, indem er das „Maximum auf Ys Tagewerf 
ſtellte, allenthalben eine gleiche Bonitätsclaffe 3.8. die zehnte 
annahm und die dreifache Area zum Schäßungsmaßftabe der 
Häufer auf dent Sande in dem Falle vorfchlug, daß in dem 
Städten die Grundfläche der Häufer grundfteuerfrei bliebe‘ 
1984). 

Seiner Commentators:Selbfiaufgabe treu, entwidelte Abg. 
Rudhardt 1585), der fünfte der Redner, aud) das Hausfteuers 
gefeg, wie er früher mis dem Entwurfe über die Grundfteuer 
gethban. Du wirft in dieſer Auseinanderfegung intereffante 
ftatiftifche Ergebniffe finden — z. B. den Approrimativ:Anfchlag 
bed gefammten Hauscapitales im Reiche auf 1,325 Millionen 
Gulden, fo wie daß hiervon ungefähr nur ein Drittheil 
in der Brandverficherung eingefchrieben ift 1586), daß die Ge= 
fammtfteuer von diefem Werthe im höchften Anſchlage bis jegt 
nur 405,265 fl. beträgt 1567). „Wirkliche Miethen feien der 
Mapftab für die Mufterhäufer, folange fie ſich finden; fie 
finden ſich nach dem angeftellten Unterfuchungen and) am den 
kleinen Orten.“ — (Aber wie?!) ‚Wenn aber Mierhen nicht 
mehr eriftiren, fo befieuere man nad) der Grundfläche ohne Ins 
tesichied in einer Claſſe; nur möge der Eurrentwerth nicht als 
fubfidiärer Maßſtab“ (Aushuͤlf-Maßſtab!) „gelten“ 1588). 
Dieß find feine Reſultate in Beziehung auf den Grunds 


Vor Eröffnung der Berathung erfüllte der Regierungscom⸗ 
miffäs den dir oben mitgetheilten Wunfc des Abg. v. Elofen, 
zwiſchen den Bühnereden und den Platzaͤußerungen eintretend 
589). Er ımterflügte den vorgelegten Entwurf und lieferte 
eine „Vergleichung des Voranfchlages der künftigen Haͤuſen 
feuer. 1590), nad) weldyer Legte 219,800 fl. Ausfall erges 
ben würde.“ 118 

Der erfte Abftimmende, vorher auch der erfte Redner,ias 
weiterte den bereits von der Medebühne aus ergriffenen Boſitz 
von drei und dreißig Protokollſeiten 1591) nunmehr vom Plagd 
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aus auf fernere ſechs Seiten kurzer Bemerkungen 1692). Scheint 
dir nicht auch, Profper! daß man darum, weil man vorau 
figt und alfo zuerft,fprechen kann, dennoch nicht immer fpres 
chen müffe? Wenigſtens müßten Stoff und Form von der 
Art fenn, daß die Sache neues Licht, das Intereſſe der Zuhd⸗ 
rer neue Anregung, ihre Aufmerkſamkeit neue Lebenserhoͤhung, 
das Eoncertante ihrer geiftigen Operationen neuen Moto er⸗ 
bielte. Aber — Worte! Worte! Worte! wie Hamlet fagt — 
nur Worte und raftlofe Erflärung des Deutlichen! unzuſtillen⸗ 
der Fluß der Wiederholungen! ein Feft der tactfchlagenden 
Zunge und der tanzenden Luft, während die obligate Zuhörer: 
fchaft mit dem Gravitationsvermdgen der Augenglieder ringt 
oder in flarfen Gefchwadern nach den Ausfchußzimmern colo: 
nifire!! die Zeit ift au ein Capital! und zwar ein Grunds 
capital — und ein unwiederbringlicdyes! 
‚Das ift eine von den alten Sünden, 
„Sie meinen: Rechnen Das fei Erfinden !' 
„Und weil fie fo viel Recht gehabt, 
„Sei ihr Unrecht mit Redyt begabt!’ 
Göthe. TF 
„Nebſt dem Staatsbedarfe, welcher doch wieder und durch 
andere Mittel gedeckt werden muͤßte,“ meinte Abg. Abbt 1593), 
„moͤchte vielleicht auch die Betrachtung dienen, daß dieſe Steu⸗ 
ergattung darum als eine der zwedmäßigiten erfcheine,: weil 
fie den freiwilligen (?) Steuern fich nähere und in kurzer Zeit 
Feine eigentlihe Steuer mehr jei, fondern die Natur: einer 
Schuldannehme (2?) denn gleich bei der erftien Handänderung 
werde die auf dem Haufe haftende Steuer ald eine jährliche 
Schuld zu Capital angefchlagen und von dem Werthe des 
Haufed abgerechnet, der neue Erwerber zahle für dasfelbe 
weniger, ald wenn es völlig frei wäre; er habe die Steuer 
vertragsmäßig als eine Beſchwerde übernommen, und Fünne 
ſich darüber fo wenig beflagen, al& über irgend eine andere 
darauf laftende Schuld.” (Aber der wirkliche Beſitzer, der 
zur Zeit der Belaftung befigt, wie ſteht fich diefer? Er buͤßt 
doc) offenbar diefen Theil feines Vermögens ein, ‚den er vers 
Faufend weniger erhält? Er bäßt ihn ohne Verkauf ein, for 
bald,fhon, wie bei Erbtpeilungen der Fall, der Betrag ‚der 
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Laft abgefohägt wird. — Mithin fehe ich feinen Gewinn bei 
der Verwandlung der Steuer „in eine Schul!” O Macht 
der Namen und Formen über die Menfchen!) 

Mit vollfommenem Rechte wiederholte Abg, v. Clofen 
1594): „im Princip werde fich die Befteuerung der Defono: 
miegebäude nie rechtfertigen laffen und bleibe ein für 
allemal eine doppelte Beſteuerung.“ — — Aud 
folgende Stelle verdient wejentlihe Beherzigung: „Wir ha— 
ben nicht nur die Gefammtfteuer, fondern auch die Urt der 
Anlage zu bewilligen, und follen dieß unfer Zuftimmungds 
recht auf Feine Weiſe befchranten. Dieß ift auch der Grund, 
warum ich empfohlen habe, bei Gefesgentwürfen Mo: 
dificatiomen und nicht lediglich Wünfche zu äußern, ba, 
wo es fih um mehr ald Vollzug handelt. Sachen des Voll- 
zuges“ (mur) „gehdren in ein Reglement, und fo fireng ge: 
nommen dürfen wir in foldyen Fällen feine Modification vor: 
ihlagen, da der bloße Vollzuz außerhalb des Gebietes der 
Gefeßgebung liegt. Allein in Sachen der Gefesgebung 
ift es niht genug, daß wir dem Prineip, wir 
mäffen auch der Durchfuͤhrung desfelben beiftime 
men und Modificationen nach unferen Anfichten 
vorſchlagen, fonft würden wie bei dem Gefegbuche über das 
gerichtliche Verfahren, nachdem das Princip der Deffentlichkeit 
angenommen wäre, alles Weitere durch bejcheidene Wuͤnſche 
lediglich in die Hände der Regierung legen (!!!) 

„sh bitte um's Wort,‘ ſprach der biedere Abg. Knog— 
lee 1595) (der unter feinem ftreng mathematifchen Kopfe ein 
warmes menfchenfreundliches Herz trägt) „ich bitte um's Wort 
und zugleich um die Erlaubniß, für die armen Hüttenbewoh: 
ner des Landes ein gutes Wort fprechen zu dürfen.” (Er ift 
tatholifher Pfarrer.) ‚Betrachten wir die Mohnung eines 
armen Land mannes‘’ (deren Legion ift) „ſie bat die Wände 
mit duͤnnem Geflechte ausgefüllt, mit Lehm überzogen, ein 
Dach mit Schilf und Stroh bededt, Feine gute Thuͤre, fein 
gutes Fenfter, höchftens nur in der Stube einen Boden mit 
Brettern. Umgeben von außen mit Moos, die Kälte abzus 
halten und die Löcher der Wände zu beveden. Keinen Ka: 
min in der Kuͤche, fondern durch Thüre und Fenfter muß fich 
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der Rauch hinausziehen. Kann eine folde elende Wohnung 
ein Haus, muß fie nicht vielmehr eine Hitte genannt were 
den? Da das vorliegende Gefeg, ald ein Steuergeſetz, das 
Eigenrhum des Unterthand in Anfpruh nimmt und folglich 
im eingefchränfreften Sinne verftanden werden muß, fo kann 
ich nicht glauben, daß auch Wohnungen der Art in demfelben 
begriffen feyn fünnen. Der Inwohner diefer Hütte, ein aus⸗ 
gearbeiteter kraftloſer Mann, der Feine Hand breit Grund und 
Boden befigt, ein Vater mehrerer noch Fleiner Kinder, deren 
Bloͤßen er nur mit erberteltem Gegen decken und deren Hune 
ger er nur mit erbetteltem Brode ftillen Fann. Der Buchftabe 
des Gefeßes fagt ed nicht umd eine liberale Regierung laͤßt 
ed hicht erwarten, daß foldhe armen Hüttenbewohrner in diefe 
Steuer gezogen werben follen. Aber das Syftem muß 
durchgeführt werden! Ausnahmen foll es nicht 
geben! Das gebe id) zu nach der Theorie und der Lehre der 
Schule. Allein Anderes ift Theorie und Lehre der Schule, und 
Anderes die Anwendung berfelben auf's Leben. Hier muß mit 
befonderer Klugheit zu Werfe gegangen werden, und diefe bes 
fieple vor Allem, daß dabeiNiemanden Unrecht zugefilgt werde, 
Und gerade Diefes ift es, was bei der ftrengen ruͤckſichtsloſen 
Anwendung diefes Gefeged Auf die armen Hüttenbewohner des 
Landes — Leerhbäusler pflegt man fie zu neu⸗— 
nen —“ (Profper! ift der Name allein fchon nicht eine ganze 
Elegie für ein mitfilhlendes, für ein Menſchenjammer verſte⸗ 
hendes Herz?) „zu befürditen if. Denn da bei ſolchen 
Hätten eine Mierhdertrags: Fähigkeit nicht aus— 
gemittelt werden fantı, fohin die Steuer nah dem 
fünffahen Ertrage der überbauten Area und zwar 
nah der Elaffe der beften Grundftüde der Orts— 
flur anrepartirt werden und dabei u Tagewerf 
d. i. 42000 I Fuß als das Minimnm genommen wers 
den muß, während eine folhe Hätte fanm 3 AFuß 
einnimmt, fohin der arme Inwohner eine größere 
Area verfteuern muß, als er wirklich inne Hat, am 
bei auhdie Hätte gewbhnlich auf dem ſchlechte— 
ſten Platze ſteht, fo ſehe ih nicht ein, wie das vor⸗ 
tiegende Steuergeſetz ohne Ungerechtigkeit auf 
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diefe armen Leute ipftematifch ausgedehnt wers 
den koͤnne. Die conftitutionelle Gleichheit in Vertheilung 
der Laften kann auch hier nicht angewendet werden, weil 
diefe eine andere Gleichheit, welche die Enuftitus 
tion niht geben kann, naͤmlich die Möglichkeit, 
eine Laft tragen zu fdnuen, vorausfest. Es geht 
demnach mein Wunfch dahin, daß dergleichen: Hätten, die im 
Werthe 100 fl. nicht erreihen, von der Häuferfteuer gänzlich 
frei bleiben möchten.” (Sie gehdren ja gar nicht zu der zu 
„greifenden‘’ und zu „‚treffenden‘’ Kategorie und ihre Inhaber 
find bei Gott getroffen und gegriffen genug.) „If 
doch Fein Gefeg ohne Ausnahme und, wo Nichts ift, hat ja 
der Kaiſer felbft das Recht verloren. Ich erinnere mich hier⸗ 
bei. der Worte, die Chriſtus einft gefprochen: das Volk erbar: 
met mich, denn fie haben Nichts zu eſſen!“ 
Braver Mann! wie fehr haft du Recht! 
„Die Zunft zu reden kommt zu rechter Stunde, 
„Und wahrhaft fließt dad Wort and Herz und Munde.“ 
Göthe 
Mit echter Abgeordneten: Sreimüthigkeit ſprach von einer 
anderen Seite Abg. Lehmus (evangelifcher Pfarrer) fih aus 
1596). „Es ift zu erwägen, daß. dee Staat durch) die Cen⸗ 
tralifation viele Stiftungen zerftdrt, ja hin und wieder recht 
eigentlich verwüftet hat und jeßt, mach erfolgter Zurüd’gabe 
berfelben zur restitutio in integrum von Rechtswegen vers 
bunden iſt.“ (Bor Gott und Menfchen! Profper!) ‚‚Daram 
kann aber auch die weitere Frage’ nicht abgewiefen werden: ob 
ber Staat von den Stiftungen, zu welden er fi, 
wieder Schuldner zum Gläubiger verhält, fo lan: 
ge diefes Verhältniß dauert, Steuern erheben 
därfe, ob nit im Gegentheile die Steuern von 
dem ſchuldigen Eapitale fo lange abgezogen wers 
den müffen, bis die Schuld, die völlig getilgt 
werden muß, auch vdllig getilgt ift. Es ift Pflicht auf 
diefe Nothwendigkeit wiederholt aufmerkſam zu madyen , es 
geht diefe Forderung aus dem Grundfage der Gerechtigkeit, 
in deren Element derStaat allein athb men und ein 
geiundes Leben führen kann, hervor, und daher hoffe 
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ih, daß diefelbe von der Kammer werde berüdfichtigt wer— 
den,‘ 

Abg. Geier nahm als Referent die Anträge des Ausfchufs 
ſes nochmals in vereinzelnd betonenden Schuß 1597). „Den 
Minimumefag in den Städtenauf 10 fl. herabzuftellen,‘’ beans 
tragte Abg. v. MWachter 1598). Abg. Thinnes brachte zwei 
nicht unwichtige Nachträge. Den Zufag für ausgenommene 
Stiftungsgebäude, „daß die Befreiung auch ſolchen Gebäuden 
zukomme, welche einftweilen aus Mangel an Fonds nicht zum 
Stiftungszwecke verwendet werden koͤnnen““ 1599). — „In 
der Verfaffungs- Urkunde heiße ed ausdruͤcklich, daß Schloß— 


gebäude, welche Die Standesherren bewohnen, fteuerfrei feien, _, 


nicht aber fpreche fie von folchen, die fie befigen und be— 
wohnen. Anders wäre es, wenn man beide Ausdruͤcke aus: 
fheidend, anders, wenn man fie verfnäpfend nehmen würde, 
Auf. der einen Seite koͤnne man zum Standesherren jagen: 
er bewohne ein Schloß, befiße/ed aber nicht; auf der anderen 
Seite fönne der Standeöherr ſprechen: er befige ed, wenn er 
ed auch nicht bewohne, mithin wären bier beide Gebäude 
frei, im anderen Falle Feines. Er trage aifo darauf an, 
daß ber Sat eingefchaltet werde, wie er in der Verf. urt. 
ſtehe, und das Wort beſitzen wegbleibe“ 1600). 

| Der Hauptpunet ift hier eigentlich der, mein Freund, daß 
‚aus dem Gefege über die Hausftener gefolgert werden koͤnnte, 
alle ftandesherrlihen Schlöffer feien frei, und ſelbſt, wenn 
ein Standesherr Fein eigenes Schloß, fondern ein gemiethetes 
eines Nicht: Standesherren bewohne, auch diefes noch. Denn 
allerdings fagt der Entwurf 1601): „Von -der Häuferfteuer 
find befreit . ... die Schloßgebäude, welche die Standess 
herren befigen und bewohnen.” Er führt nun, auch als 
lerdings, hierbei $. 53 d. IV. Beil. oder conftitutionellen Edicts 
an. Uber diefer Paragraph fpricht nicht nur bloß „von der 
Befreiung der Schloßgebäude (welche fie bewoh⸗ 
nen) von der Hausſteuer,“ fondern unterwirft ausdrüde 
lich alle übrigen diefer Steuer. „Jhre übrigen Befiguns 
gen insgefammt bleiben in der Folge der. bereits 
1807 vollzogenen Aufhebung aller Steuerfreiheis. 
ten den fammtlihen Staatsauflagen ohne Unter» 
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fhied und Ausnahme unterworfen. Mie fonnte nun 
Angefihts einer fo deutlichen und feften grumdgefeklis | 
hen Beftimmung die höchft verfängliche Faffung des Be— 
figens und Bewohnend‘ — aus einer unachtſamen oder 
allzugewandten Feder (es gibt Fein drirtes, Proiper!) in 
den Gefegentwurf und durch die doppelte Prüfung bei Miniz 
ferium und Staatsrath gluͤcklich durdyfommen? Es gehoͤrt 
Dieß unter die feltfamen Ereigniffe! möge es auch felten blei« 
ben! — Gotr! Profper! wu fo gerne und ſo Viel gefchrieben 
wird, follte man doch auch richtig zu fihreiben den Ehrgeiz 
haben! doch — 
| „Sie fagen: das muthet mich nicht an! 
„Und meinen: fie hätten’s abgethan.“ 
Göthe 

Marimum und Minimum hebt der Naturdialektifer auch 
ganz artig aus dem legislativen Sattel 1602). Abg. Mägler 
fand 3 Kreuzer auch für die armen Glienten des guten Pas 
triarchen Knogler nicht zu. Viel 1605). 

„Mm. HH,’ nahm Abg. v. Drefh das Wort 1604), 
„man hat an den und vorgelegten Steuergefegen gerühmt, daß 
fie alle auf demfelben Grundfage beruben, Steuern nur von 
dem. Einfommen zu erheben. Eoll Das heißen: nur aus dem 
Einfommen, fo tyun Das in der Regel, wo nicht Norhfalle 
eintreten, alle Steuergejege in der Welt, und mäffen es thun, 
wenn fie nicht ihre eigenen Quellen erfhöpfen wollen. Soll 
es aber heißen: Die vorgelegten Steuern treffen 
nurÖbjecte, vieein&@infommengewäh 
ren, fo.verdient diefes Lob am Allerwenigften das vor: 
liegende Häuferftener-Gefeß, weder, wenn von dem Gefammt: 
einfommen der Nation, moch, wenn von dem Einfommen der 
Einzelnen die Rede if. Dem Gefamniteinfommen der as 
tion fegen die Häufer Nichts bei, als höchftens, was Fremde 
aus ihren Mitteln an Mierhe bei uns bezahlen, und Das ift 
für das Ganze von gar feiner Bedeutung; fie find viel— 
mehr felbft erft ein Product vom Gefammteinfommen der Na: 
tion. , Und was das Einkommen der Einzelnen angeht, jo ges 
währen wohl. die Häufer einen Ertrag, die vermiethet find; 
alle anderen nicht,. und das Geſetz felbft hat .anerfannt, 
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daß bei der größten Anzahl der Häufer auf. dem Lande von 
dem Ertrage nicht die Mede fei, weil man felbft diefen Maß⸗ 
ftab zu verlaffen für nothwendig fand, Nichts defto weniger 
halte ich Häujerfteuern für gerecht. Das Einkommen. felbft 
und wo es fich finde, läßt ſich fchwer (?) ausmitteln: man 
muß an Äußere, fichebare Kennzeichen ſich halten, daß und wie 
viel Einfommen vorhanden ſei.“ (Und um deßwillen,. und 
weil die Ausmittelung ſchwer ift, wenigftend fchwerfällig bes 
trieben wird, um deßwillen, Freund! find die Befiger des 
unbeweglichen Gutes die Steuer-Sündenbdde von je: 
ber gewefen !) — — — „Was man immer gegen bad Pros 
piforium fagen mag, ich fchreibe die Klagen, die es erregte, 
nicht dem Grundiage, von dem ed ausging, fondern feiner 
Durhführung zu, und würden Regierungscommiffäre auf die 
Schaͤtzleute bei den neuen Steuergefegen benfelben Ein: 
fluß ausüben fönnen, den fie bei Regulirung des Provifo: 
riums ausübten, ed würden diefelben Ungleicyheiten wieder 
zum Vorſcheine fommen, über die man fich jet beklagt. 
— — — In der Kammer fcheint die Stimmung der Mehr: 
zahl gegen Alles zu feyn, was dem Proviforium ähmelt, und 
die ihm nicht abhold find, haben feine Vertheidigung aufges 
geben. Mir ift genug, meine Meinung ausgefprochen zu ha: 
ben, ich will nicht einmal den Schein anf mich laden, als 
wollte ich irgend Jemand an Dem hindern, was es als feis 
Gluͤck betrachtet.“ — — — 

Der Redner erklärt ſich 1605) ‚‚gegen den son Ausſchuſſe 
eingefchaltsten Maßſtab für die Eleineren ng wo Miethver⸗ 
träge feltener find.” — „Ihm“ (dem Redner) ‚‚feien zwei 
Mapftäbe ſchon zu Viel, und drei würden die Sache noch ſchlim⸗ 
mer machen.‘ Dagegen unterftüßt er ı606) den Antrag des 
Ausſchuſſes für das Land, d. h. ‚‚für jene Gegenden, wo ſich 
in Mierhverträgen Feine Anhaltspuncte für Schägung mehr 
finden. Zuerft wegen der Ungleichheit, die herbeigeführt werde, 
wenn man die höchfte Bonitätsclaffe der Ortsflur zum Maße 
ftabe nehme, dann in Folge einer allgemeinen Rechtsregel. 
Wenn Mehrere auf eine Sache Anſpruch hätten und fich nicht 
ausmitteln laffe, wen Mehr, wen Minder gebühre, fo: gebiete 
das Recht, Alle gleich zu fegen. Was von Anfprüchen, gelte 
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auch von Laften, was vom Geben, auch von Nehmen. Nun 
habe es das Geſetz felbft ald unmdglid, aufgegeben, auf dem 
Lande einen Mapftab für das Einfommen der Häufer zu fin: 
den, nad dem das Quantum eines Jeden beftimmt werden 
koͤnne: es bleibe alſo Nichts übrig, als alle gleich zu behandeln. 
Dieß the der Ausfhuß. Mur fei die 30te Bonitaͤtsclaſſe als 
Daurchſchnitts beſteuerung zu niedrig.‘ 

Sehr wichtige und richtige Bemerkungen macht Abg. v. 
Holzſchuher für den Landmann geltend 2607). „Alle bloß für 
Iandwirtbfchafelichen Gebrauch beftimmten Defonomiegebäude 
follten ftenerfrei bleiben. Daß man nad) diefem Syſteme auch 
die Gebaͤnde anderer Gewerbe frei laffen muͤſſe, würde nur 
dann wahr ſeyn, wenn dieſe anderen Gewerbe auf gleiche Art 
in Anſehung ihres Ertrages ausgemittelt und claffificirt wers 
den fonnten, wie man bei der Landwirthfchaft Alles nachzu⸗ 
rechnen und zu controliren vermag. Wenn alfo der Roh: 
erttag befteuert wird, fo kann nicht aud noch 
das Werkzeug, daß er zu Erzielung vdesfelben 
nothbwendig hat, befteuert werden. Ich glaube, daß 
der Stand der Landleute alle Aufmerfjamfeir verdient, wenn 
man bedenft, daß fie in der Belegung ohnedieß in neuerer Zeit 
weit härter daran find, als in der Vorzeit, weil der fandmann 
von Allem, was er zum Betriebe der Landwirthfchaft braucht‘‘ 
(für fie, die ehedem in Teutſchland in Feiner mit dem jegigen 
Syſteme nur entferat vergleichbaren Art beftanden!) ‚Abgabe 
zu entrichten hat — dann auch den Aufichlag an den Staat 
ſowohl, als au die Städte für Bier, Fleifh, Brod und ans 
dere Gegenftände mittragen muß, umd zwar nicht nur für fich 
felbft, fondern auch von Dem, was feine Mägde, Knechte und 
Taglöhner genießen: indem der Taglohn in dem Maße fteigt, 
in welhem die Genußmittel im Preiſe ſteigen. Wenn die 
landwirthſchaftlichen Defonomiegebäude nicht frei blieben, fo 
würde theild eine neue, theils eine erhöhte Steuer auf den 
Sandmann fallen: denn bei'm Definitivum waren alle Schen: 
nen, Städel u. dgl. nur durch den einfahen Betrag der Grunds 
fläche belegt. Nun wurden aber diefe Gebäude nach dem fünfe 
fachen Ertrage der Grundftäce beiteuert, und wenn wir nun 
auch die Grundftener der Grundfläche hinzurechnen , fo ift es 
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der Aufhebung der Familienfteuer eine entiprechende Entfchäs 
digung“ (Machlaßgleichftellung) ‚für den Untermainkreis, wo 
die Familienfteuer nicht beftehe 1608). Nicht unintereffant iſt 
die von Abg. Loͤſch aufgeftellte Vergleihung zwifchen fhlechter: 


und guter Gegend 1609). „Man fagt, der Bewohner fchlechs 
ter Gegenden fomme überhaupt in jeder Beziehung zu kurz 
gegen den der befferen Gegenden: er ernte auf einem ſechs⸗ 
fach größeren Felde nur fo Viel, als der Andere auf einem 
fechsfach Eleineren: er. habe daher in dem Verhältuiffe auch 
mehr Arbeit, Plage, Aufwand. Auch Das ift nicht richtig. 
Die Arbeit auf einem fchledhten Sandboden ift ungleich leich- 
ter, ald auf einem ferten und fchweren. Was dort mit einem 
Stud Anfpann geleiftet werden fann, dazu braucht man. hier 
zwei und drei Stüde. Dort braucht man nur leichtes Schiff 
und Geſchirr, welches weniger Eoftfpielig in Anſchaffung und 
Unterhaltung ift, bier ſchweres. Dort befteht ein geringer Lohn 
für Dienftboten, hier ein großer. Dort ift die Erntezeit frü- 
her beendigt, und die Einwohner gehen nad) vollbrachtem Tage: 
wer in der Heimat anderen Geichäften in nahe gelegene. Ges 
genden nad), wie 3. B. in meiner Nähe der Hopfenernte in 
Spalt und der Umgebung, und verdienen fid) fo manches 
Suͤmmchen. Die Bewohner guter Gerreidegegenden find les 


diglid auf den Abſatz ihres Getreides, als der.einzigen Er⸗— 


werböquelle, befchränft ; fchlecytere Gegenden find dagegem ge⸗ 
woͤhnlich holzreih, und vermögen mit dem Erldfe aus ihrem 
Brennmaterial ihre meiften Bedürfniffe zu deden. Und: was 


erft den höheren Lebensgenuß anlangt, den der Bauersmann 
in guten Gegenden vor jenem in fchlechten Lagen voraus has. 


ben fell, jo muß ich verfichern, daß ihm diefer feit vielen Jah⸗ 
ren fchon höchit verfümmert worden.‘ 


Graf Joſeph Seinsheim erklärte 1610): „den Grundfag - 
feftyaltend : Feine neue Steuer, Feine neue Belaftung für das 
von Abgaben und Steuern gedrücdte, man koͤnne fagen, ‚ers. 
drücte Voll, müßte er dem Gefegentwurfe, welcher für viele 
Bewohner Baiern's eine neue Steuer werde, feine Zuftimmung* 
verfagen, wenn nicht der Ausſchuß und mehrere Redner. vor 
ihm der Annahme diefed Geſetzes die ausdrückliche Bedingniß 
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des Nufhdrend der Familienfteuer fiir die VII. VI. u. IX. 
Claffe geſetzt hätten.’ Der Pfarrhoͤfe Sache vertretend 1611), 
fand Abg. Lechner in Abg. Clarus 1612) einen Beiftand. — 
Abg. v. Heinitz unterftüste dad Gutachten des Ansfchurfes ge: 
gen die bi8 dahin vorgefommenen Einwendungen 1615). Der 
als Erſatzmann e:ft neuerlicy) eingetretene Abg. Graf Tauf: 
firhen brachte 1614) einen neuen Vorfchlag für Regulirung 
der Hausfteuer auf dem Lande zur Sprache. „Die Erfahrung 
beweife, daß die Hofraumsgrdße nur felten genau zu bejtim: 
men und ein ganz ficherer Maßſtab hierin nicht zu finden fei. 
Da übrigens die Gränzen auf den fchon angefertigren Planen, 
ohne daß man fih an Drt nd Stelle begebe, unmoͤglich aus: 
geſchieden werden koͤnnten, ſo duͤrfte bei den ſchon vermeſſenen 
24 Landgerichten, jedes zu 30 Gemeinden, und jede derſelben 
zu 100 fl, Commiſſionskoſten angeichlagen, dem Staat’ eine 
Ausgabe von 72,000 fl. erwachlen. — Diefe bedeutende Aus— 
gabe würde vollfommen erfpart, wenn jein Vorfchlag Eingang 
finde Aufmerkſames Nachdenken über die angeregte Idee ei: 
nes Redners vor ihm, der nur dann Billigfeit und moͤg— 
lihfte Genauigkeit der Häuferfieuer auf dem Land 
erblickte, wenn vafelbft mehrere und verfchiedene Glafjen 
gebildet würden, hatten ihm das Dafeyn gegeben. Nur dann 
ſcheine diefer Idee und allen billigen Forderungen genügt wer: - 
den zu Fonnen, wenn die Hausfteuer aufdem Lande 
der Berhältnißzahl entſpreche, die aus dem Grund— 
ſteuer-Cadaſter hervorgegangen fei. Nehme man fol: 
che nicht als Baſis au, fo ftofe man auf eine Menge Irr— 
thümer, die dem Landmanne ald Ungerecytigfeiten er: 
deinen dürften, und der Willkür fiehe Thüre und Thor offen. 
Dei dem großen Mifverhältnijfe der Hofräume gegen 
einander, wo nicht felten der Kleingätler einem viel größeren, 
als der Großbegüterte, und jo auc) felbft oft der Leerhaͤusler 
einen größeren als der Mittelbegüterte habe, fei eine ver: 
bältnipmaßige Befteuerung nicht möglih. Noch gro: 
Bere Nachtheile zeigten fich, wenn man die höchfte Bonität: 
Claffe der Ortöflur zum Grunde lege. Er habe die mora— 
liſche Meberzeugung, daß hierdurch in einer und derfelben Ge— 
meinde 4, 5, 6—7, ja oft ſelbſt 15 verfchiedene Haͤu— 
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ferfieuern in's Leben träten und fo dem fchlichten Lande 
manne eben fo viele Behelfe zum Zweifel, vielleicht fogar zw 
der Meinung gegeben würden, Daß bier nur Ungere: 
tigfeiten und Zwedwidriges verhandelt —— 
Die Gemeinde Ruhstorff, die er bewohne, beſtehe aus 9—1 
verfchiedenen Ortöfluren, und fo wie er alö praftifcher Lai 
wirth den dortigen Schollen fenne, unterfielle er es * 
Zweifel, daß fie eben fo viel verſchiedene Boden-Claſſen, de 
eben fo viel verfchiedene Häuferfteuern erhalten dürften. Man 
laſſe jih Daher weder durch die Flachen noch durch die % ie 
taͤts-Claſſen irre leiten. Sie ftehen in feinem entfpres 
chenden Verhältnijfe mit der Mutzung der Ge 
bäude, moch mit der des wirflihen Grundbefiges, 
Die Meinung, als feien die Differenzen unbedeutend, oͤnne 
ihn wegen ihrer Folgen in feiner Weiſe beruhigen. Auf 
den Landmann mache jeder Kreuzer mehr oder weniger, bei 

er gegen feine gute Ueberzeugung bezahlen müfle, d 
alferungünftigften Eindrud, und ein einziges Beifpiel, bier 9 
geben, würde alle übrigen Steuergefege in volles Mißt 
ftellen. Die Folgen hiervon feien um fo trauriger, wei ge der 
jeine Eriftenz gefährdet glauben dürfte, wenn er der Grum 
feuer mißtraute, die den Maßitab aller feiner zu 
tragenden Laften geben muͤſſe. Der billigſte und 
auch der gerechteſte Maßſtab wäre daher — nad) ſeiner in 
ſten Ueberzeugung — jener, daß fuͤr den geringſten M 
trag auf dem Lande 5 fl. anzunehmen wären. Er hab 
diefe 5 fl. die Verhaͤltuißzahl 10 beftimmt, und fohin 
der fefigefegten Norm 9 fr. pro simplo und 15 fr. zur; 
zen Jahresſteuer in Anja gebracht und fei fo mit dem $ 
hältnißzahlen in Progreffion bis zu 3,000 geftiegen, * Ri 
ein Simplum von 5o fr. und die ganze Jahresſteuer 3 
50 fr. ergebe. Dieſer Vorfchlag liege im Sinne de € 
Bes fowohl als in den Anfichten des zweiten 3 ii 
liege auch eine, jedem Verhältniffe —— J 
cherheit in demſelben, die bei jenen vermißt w | 
mit der Verhältnißzahl nur deßhalb bis 3,000 g 
diefe Zahl ſchon ein Bauerngut höherer Gattung ent 
er ſich übrigens auf dem Puncte gefehen, daß die ( 


— 
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son 2 fl. 30 fr. den Propincialftädten und Märkten verhält: 
nißmäßig anreihe. Indeſſen wolle er hierdburd Nichts weniger 
als ein Marimum ausiprechen. Wer Viel habe, foll Biel be- 
zahlen, und wer Wenig habe, Wenig. Ferner fei auch noch 
der wichtige Umftand zu bedenken, daß hierdurch das Gefchäft 
anendlich vereinfacht, Zeit und viel Geld eripart, 
und fo auch die Angftliche und unſichere Ausfchei- 
dung der Hofräume befeitigt werde. Mollte man 
diefer Befteuerungsart den Einwurf entgegen ftellen, fie ent: 
ſpreche dem Syſteme ruͤckſichtlich der Theilbarkeit der Güter 
nicht, fo koͤnne er diefem nur mir der Nothwendigkeit jener 
Umjchreibungen begegnen , die bei jeder Zertrümmerung auch 
ruͤckſichtlich aller übrigen Steuern und Laften erforderlich würs 
den. — 
„So neu und üÜberrafchend die Anfiche ſei,“ nahm Abe. 
Endres das Wort 1615), „welche fo eben der Redner vor ihm 
entwidelt, fo fchwierig fei die Durchführung derfelben. Nach 
ihr fol die Verhaͤltnißzahl des Grundfteuer:Cadafterd der Au⸗ 
baltspunct zur Häuferfteuer feygn, und hierdurd) werde fie’ 
(diefe) ‚‚eigentli Nichts Anderes als eine Grundfteuer felbit. 
Sa! wenn diefe Steuer ſchon von jeher vegulirt wäre und für 
jeden Guͤtercomplex feftftände, möchte fie noch eher angehen. 
Aber wie fiehe es jetzt mit den Häufern (verfteht ſich, bloß 
auf dem Lande) mit, welchen Fein Giltercompler verbunden 
fei, zumal in denjenigen Gegenden, wo faft alle Güter flie- 
gend‘ (walzend) ‚„‚wären, wo bei einem großen Haufe wenig 
oder Feine Grundſtuͤcke ſeyn koͤnuten, und bei einem Fleinen 
ſehr viele. Denn es fei ein altes franzoͤſiſches Wahrzeichen 
des Wohlftandes und der Wirthſchaftlichkeit: Kleine Wohn: 
bäujer, große Dungftätte und Scheunen. So könnte 
am Ende, wenn alle Grundftüde wegverfauft feien, ein Haus 
ganz fienerfrei werden, und die Vebrigen, welche das Haus 
nicht befigen, müßten die Steuer zahlen, welche zu den Grund: 
ſtuͤcken gefchlagen fei; der wirkliche Hausbefiger aber zahle - 
feine. Nach feinem Dafürhalten werde man weder der. Ge: 
rechtigkeit noch der Billigfeit zu nahe treten, wenn die Fläche, 
die mit dem Haufe überbaut iſt, ſammt Hofraum in fünrma- 
liger Potenz der mittlern Bodengäte in Anſpruch genommen 
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werde, moͤge nun darauf ftehen und darauf gebaut werben, 
was wolle. Dieß für das Land. — Fir die Städte anders, 
und bringe er einen neuen Vorfchlag. Wie wäre ed, wenn 
man den zu Capital erhöhten Miethertrag und den Qurrent: 
preis des Hauſes zufammenjchläge und die Dividende zum 
Anhaltspuncte der Befteuerung machte? denn fei Mierhe umd 
Gurrentpreis zugleich hoch, fo controliren fie fich richtig, und 
ed geſchehe fein Unrecht; feien fie beide gleich niedrig, fo fei 
‚derfelbe Fall; Sei aber die Miethe hoch und der Eurrentpreis 
niedrig, oder umgekehrt, da fei man in Verlegenheit, was zu 
thun ? Es hatten fih Stimmen für den Miethbetrag und für 
den Currentwerth hören laffen, Wie fei diefe Differenz aus: 
zugleichen ? Nach‘ feiner Anficht wirde die Mittelftraße die 
befte feyn, und diefe zeige die oben vorgefchlagene Dividende. 
Aber wie folle es num mit den großen Kabrifgebäuden gehalten 
werden? Auf dem Lande verftehe fi), daß fie dem Flächen: 
raume nach 'beftenert feien. Aber in Städten, mo finde fich 
da der Mafftab, da Feine Miethe drinnen ift? Wie behanle 
man Fabrifgebände, die leer ftehen? — Man fünne diefe Ge: 
baͤude unmöglich nach dem Miethertrag belegen.“ 

Abg. Socher hielt recapitulirend dad Hausſteuergeſetz für 
„mit einigen Schwierigfeiren behafter,‘ aber gegen 
das ‚‚bieber beftandene ganz unbrauchbare doch fir das moͤg⸗ 
lichft befte” 1616). „Da ich Einwohner einer. großen Stadt 
bin, fo trat Abg. Klar in die Berathungsreihe ein 1617), „und, 
wie fo eben ein Redner fich zu äußern beliebte, die Haͤuſerbe⸗ 
ftenerung zunächft wohl nur der Städte wegen ein vorzugs⸗ 
weifes Intereſſe hat, fo darf id) nicht verfehlen, auch Einiges 
zu bemerken. — Die Refidenzftadt München bezahlte im vers 
floffenen Etatsjahre an Häuferfteuer 66,734 fl. 56% fr. Ich 
habe von Abg. Rudhardt aus deffen Rede von der Bühne ents 
nommen, daß der Gefammtbetrag der Hausftener des König- 
reiches ſich auf ungefähr 395,000 fl. belaufe. Die größeren Städte, 
welche bereit nach dem Definitioum befteuert find, naͤmlich 
Minden, Augsburg, Nürnberg, Regensburg und die Vor 
ſtadt Au tragen zu diefer Hauptfumme 103,000 fl. bei.‘ 
(Alfo Etwas über ein Viertheil, Profper!) „Aus der Werglei- 
chung diejer drei Summen geht hervor, daß die Hauptſtadt 
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allein den fechsten Theil der gefammten Reichshausſteuer ents 
richte, und daß fie zwei Drittheile des ganzen Betrages der 
Hausſteuer, welchen die größeren Städte bed Neiches'bezahlen, 
für ſich allein leiſtet.“ (Das finde ich Übrigens fehr natürlich, 
Freund! und gar nicht überfpannt. Ein feinem Weſen nach 
architeftonifches Becken, in welches fich aus allen Gegenden 
des Reiches fo reiche Zufläffe fammeln, kann auch Fräftige Gas 
näle befruchten. Und Das fieht auch Muͤnchen's vernünftige 
Bevolkerung ein: denn, Profper! unfere mündhner Bär: 
gerfhaft ehr an Gemeingeift, Vaterlandsgefuͤhl 
und ehtem Freifinne wader, bieder und achtbar, 
aber ruhig, und männlich gefaßt und in ſich gefams 
melt, daher jedem oberflählihen, felbft dem 
ernftlihen aber nicht fharfblidenden Beobadter 
unerfannt da! Um deßwillen befremdet mich aud) nicht, 
was der Redner gleich hinzufest). „Es wurde zwar von dem 
Eorreferenten v. Uzfchneider behauptet, daß die Häuferfteuer 
in München noch zu Feiner DBefchwerde Anlaß gegeben.... 
Indeſſen beweist Dieß nur,“ fährt er fort, „daß die Haudbes 
figer der Refidenzftadt die ihnen auferlegten Verbindlichkeiten 
an die Staatscaffe bereitwillig entrichten, nicht aber, daß fich 
in dem Hausſteuer⸗Cadaſter Feine Ungleichheiten und Unregel: 
mäßigkeiten vorfänden, welche zu einer Befchwerdeführung ge- 
ſetzliche Gründe darbieten Fünnten. Sch befite fein fehr großes 
Haus, bezahle aber doch 142 fl. Hausfteuer und kann nicht 
behaupten, daß diefer große Maßftab bei allen Gebäuden 
glei) durchgeführt ift. Ich bemerkte Dieß nur, damit man 
nicht glaube, taß die Häuferfteuer auf dem Lande, wie fie 
vorgeſchlagen ift, im Verhältuiffe zur Befteuerung der größern 
Städte etwa zu hoch gehalten fei, und erfläre zugleich aus— 
druͤcklich, daß ich nicht wünfche, daß der Grundbefißer ftrenger, 
als beabfichtigt iſt, angeftrengt werde.‘ 

Rüdfichtlih der Befreiungen bezog fi) Abg. Vol— 
tert 1618) auf die Verfaffungs-Urfunde Tit. IV 6.9, vermöge 
deſſen die Geiſtlichen in ihren buͤrgerlichen Handlungen und 

ehungen, wie auch in Anſehung des ihnen zuſtehenden 
Bermögens, den Gefezen des Staates und den weltlichen Ge- 
tihten unterworfen find und von dffentlichen Staatslaften 
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keine Befreiung anſprechen koͤnnen“ — dann auf Tit. IV 
(. 13, wo es heißt: „Die Theilnahme an den Staatslaften 
ift für alle Einwohner des Reiches allgemeiu, ohne Ausnahme 
irgend eines Standes und ohne Rüdfiht auf vormals beftan- 
bene befondere Befreiungen. Daher gehe der Gelegentwurf 
zu weit und verlege die Verfaffung: wenn man daher conſe⸗ 
quent feyn wolle, koͤnne 6. 2 nicht bleiben, wie er. jegt fei.’‘ 
Dennoch wollte er „die Erdfcholle nicht befteuern, wo einf 
fein Leihnam feine Rube finden folle. Eben fo wenig trage er 
daranf an, daß die Kirchen, wo Gott verehrt und angebetet 
werde, Steuern bezahlen follen, und eben fo wenig die Wohl; 
thaͤtigkeits⸗ Pfarr- und Schulhäufer.‘” Uebrigens bemerkte er 
jedod), „daß es jetzt dergleichen Steuern gebe: fo muͤſſe die 
Kirche, wohin er gehöre, jährlich 3 fl. 10 kr. Steuer bezahlen, 
eben fo auch die dort befindlichen Schulpäufer und das Pfarr: 
haus. Sollte demnach die Steuerfreiheit nach dem Gefege 
durchgehen, fo müßten wohl alle diefe Steuern aufhdren !“ 
Eine eigene Sache, Profper! um manche Vorftellungsart von 
der — Eonfequenz! Die Gemeinden koͤnnten ihre Kirchen, Kirch⸗ 
höfe u. f. w. freihalten, find jene arm und diefe reich. Im 
umgefehrten Falle fehe ich feinen Abbruch) an der Gottes 
furcht in der Beitragspflicht einer wohlhabenden Kirchenfabrif.) 

Abg. Meuth bezeichnete 1619) fich zur Aufgabe „die Unters 
ſuchung, ob und wie das Hausfteuergefeg den von dem Minis 
ſterium angekündigten Einklang mit der Befteuerung des übris 
gen Grundbefiges im Wege der Ertrags: und Einkom⸗ 
'men8d:Ausmittelung herfielle. Das Grundfteuergefetz neh⸗ 
me richtig an, daß der als Aderfeld behandelte Boden wäh. 
rend drei Fahren zweimal Gerealien trage und im dristen Jahre 
in reiner Brache bleibe, d. i. auf fogenannte Brachfrüchte be⸗ 
nügt werde. Was nun bei dem zweimaligen Cerealien⸗Ausbaue 
nah Abzug der Ausjaat au Körnern gewonnen werde, Das 
werde als Ertrag von drei Jahren angefehen, auf Geld berech⸗ 
net, und der dritte heil der gefundenen Summe für den Maßs 
ftab der Feldbefteuerung erklärt. Das Stroh der Eerialienerufe, 
die Brachfrüchte, oft höheren Werthes als die in einem Jahre 
erhaltenen Körner, würden ald gar nicht vorhanden betrachtet. 
Dagegen wifle das Hausſteuergeſetz von einer ſolchen Verthei⸗ 
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lung zweijaͤhrigen Ertrages auf drei Jahre Nichts; es wolle, 
daß der einjährige und zwar volle Betrag wirflicyer oder ein: 
geſchaͤtzter Miethe als Maßftab angenommen werde. Bon ei: 
ner Sreibelaffung für Ausfaat, von Leerftehen‘‘ (Brache) „oder 
von intermittirender und Sntercalarbenigung der Gebäude‘ 
(Brahfrüchten) „ſoll bier keine Rede feyn. Halte man dieje 
beiven Maßftäbe gegen einander, fo müffe der für Grundfteuer 
ſehr beguͤuſtigt erfcheinen. Diefe Begünftigung fpringe aber 
noh mehr in die Augen, wenn man erwäge, Daß der Ader 
bei vernünftiger Benuͤtzung mindeftend in gutem Stande er- 
halten, ein Gebäude aber, auch bei der allervernünftigften 
Benuͤtzung, täglich fchlechter und endlich ganz unbrauchbar 
werde. Unter ſolchen Verhältniffen ſei alfo an eine, durch das 
Gefeg zu erwirkende Annäherung aneine gleihheitliche 
Feld- und Gebäude-Befteuerung nicht zu denken; man 
entferne fih vielmehr davon, und fie därfte wohl eher 
dort gefunden werden, wo man fie in der Reinertrags: 
Berechnung — ber er, der Sprecher, jedoch ein empfehlen- 
bes Wort zu fprechen, ganz und gar nicht geneigt fei — ab⸗ 
zufuchen ſich beftrebe:: weil man doch dort auf beiden Seiten 
Auslagen und Berlufte, bei'm Felde naͤmlich Mißwachs, Bau- 
und Erntefoften, bei Gebäuden aber Meparationen, Nichtbe- 
wohnung und Abnahme am Rohertrage in Abzug bringe. — 
— Uber wozu?’ fragt fich der Redner felbft 1620), ‚wozu 
noch dieſe Betrachtung und PBergleichftelung! Hoͤrten mir 
nicht vor einigen Tagen aus dem Munde des Regierungs- 
Commiflärs, daß über die Anwendung des Grundfages, 
welcher dem Syſteme unferer directen Befteueruug unterliegt, 
ein Mißverftändniß obwalte, daß von einer Abgleid,ung unter 
ben verfchiebenen directen Steuern felbit, in den Gefegen gar 
nicht die Rede fei, fondern daß diefe Abgleichung erft durch 
bad jebeömalige Finanzgeſetz mit dem Anfage der Zahl von 
Steuerfimplen hergeftellt werden mäffe! — Ja! wohl habe ich 
diefe Erklärung vernommen und tröfte mich, was das Miß- 
verjiehen betrifft, vamit, Daß ich nicht allein ſtehe, fon: 
berndie Referenten, viele verehrte Männer die ſer Ka m⸗ 
mer und noh Zaufende außer verfelben zu Genoffen 
babe. Aber ich kann darum doch die Meinung nicht aufgeben, 
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daß wenigftens hinfichtlich der von Feldern und Gebäuden’ zu 
zahlenden Steuern von uns eine Abgleihung zu fuchen, und 
daß, wenn eine foldye, wie ich dafür halte, hoͤchſt annähernd 
zu finden möglich fei, wir fie zu fuchen nicht erft einem Fi: 
nanzgeſetze überlaffen fjollten. Wir geben bei unferer Rober: 
trags: Berechnung, wie Sie wiffen und früher erwähnt wurde, 
den Feldbefizern dad Stroh ihrer Ernten die Früchte ihrer 
Brache frei, und ihre Hauptzahl, die wir doch nur allein in 
Anficht nehmen koͤnnen, findet, wenn man ed auch nicht 
fo angefeben haben will, doch in der Thar hierin ei— 
nenErfaß des größeren Theiles der Auslagen, wels 
che fie auf die Gewinnung der ihr angerechneten Körner ver: 
wendet hat. Werden wir dem Gebäubdebefiger eben: 
mäßig ein freies Brachjahr zugefteben, fo wird auch 
er durch deffen Früchte, durch die in demfelben bezogene oder 
an fich bezahlte““ (felbft genoffene) „Miethe, wenn er anders 
Fein liederlicher Haushalter ift, nicht nur die Unterhaltung feis 
ner Gebäulichfeiten beftreiten kͤnnen, fondern ed wird ihm 
auch noc) einiger Erfaß für die allmähliche Abnugung derſel⸗ 
ben übrig bleiben, und wir ftänden, wie ich nicht zweifle, dem 
Ziele nahe, das zu erreichen fo wilnfchenswerth ift. Daß zwis 
ſchen Gewinn und Berluft auf beiden Seiten noch eine Diffe: 
renz bleiben werde, ift allerdings nicht zu bezweifeln ; wird 
folhe aber das jededmalige Finanzgefeg auszumitteln im 
Stande feyn? wird dieſes das letzte Hällerchen finden? Ver— 
lange man doch das Unmbdgliche nicht! Ich, meines Xheils, 
Gebäude: und Feldbefiger! erfläre, daß ich auf eine ſolche Ab⸗ 
gleihung, wie fie und jet das Gebäude: Steuergefeß geben 
kann, mehr Vertrauen feße, ald auf eine, wie fie durch feine 
Steuerfimplen ein Finanzgefeß berftellen fol. Sch beantrage 
Daher auf drei Fahre ein Freijahr für die Gebäudebefißer 
zur Sleichftellung mit den Feldbefigern mit». Cloſen und Mäßs 
ler, aber nicht ald Wunſch, fondern als Movdification. 
Ich brauche wohl nicht zu erinnern, daß bei der vorgefchlages 
nen Freilaffung nicht von jenen Gebäuden die Rede feyn Fhrine, 
welche nach der Fläche eingefchätt werden, indem diefe, den 
Seldgütern ‚gleichgehalten, ſchon im Genuffe diefer Befreiung 
find; aber das Auffallende kann ich nicht unbemerkt laſſen, 
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daß in Dem Falle meine vorgefchlagene Modification nicht bes 

liebt werden follte, wir alsdann Gebäude haben wurden, de: 
en Beſteuerungs-Maßſtab nach zwei Drittheilen, und andere, 
bei denen er nach drei Drittheilen ihres Ertrages berechnet 
wäre. Käme dann noch hinzu, daß ein kuͤnftiges Finanzgefe 
Durch einige Simpla weniger bei der Gebäudefteuer als bei 
der Grundfteuer dad unter Beiden gehoffte Gleichgewicht her: 
fielen wollte, fo würde fich ergeben, daß dann die nach der 
Flaͤche eingefhäsßten Gebäude zum zweiten Male im Bor: 
theile ftänden, was zu bewirken Ihre Abficht nicht iſt. 
Ihre Beiftimmung zu meinem Antrage kann diefe Verwirrung 
heben." Hat der wadere Mann Unrecht, Profper ? 

Auch Abg. v. Harsdorf befhränft auf die eigentlichen 
„Kirchen“ die Steuerfreiheit 1621). „Da die Verfaffung 
die moralifchen Perfonen, Eorporationen, Stiftungen, Gemeins 
den nicht ausnehme, fo würde er befürchten, eine Veränderung 
ber Verfaſſung zu begutachten, wenn er für diefe Eremtion 
ſtimme. Er finde ſolche auch nicht confequent ; denn die Rus 
fticalien und Dominicalien der Stiftungen, welche bier und da 
ungebeuere Fonds befäßen, befteuere man — warum nicht 
auch ihre Gebäude?’ (Sehr richtig, Profper!) „Wollte man 
ihnen aber die Gunft der Steuerfreibeit allein deßhalb gewaͤh— 
ren, weil fie wohlthaͤtigen Zwecken dienten, fo müßte man als 
len, zu wohlchätigen d. i. gemeinnägigen Zweden be: 
ftimmten Gebäuden‘ (die er aufzaͤhlt) „die Eremtion verſchaf⸗ 
fen. Das Geſetz fei alfo entweder zu eng, oder zu weit.’ 

Sehr triftig bemerft Abg. Dauer, ‚aus der Elaffe der 
Landeigenthiämer oder‘, wie er felbft fagt 1622), „nach mei⸗ 

. ner Provincialfprache vom Bauernftande gewählt,‘ fehr trifs 
tig bemerkt er 1625): „Ich wuͤnſche zwar alle Gefege fo Eurz 
als moͤglich zu faffen, jedoch aber auch fo deutlich, daß fie 
Feder verſteht und fo leicht feinen Ausweg finden fann. Es 
ift fonft wieder zu jedem Gefege eine große Inſtruction 
notbwendig, wie eö nach Angabe mehrerer Mitglieder bei dem 
Steuerproviforium und dem Gewerbgefege leider der Fall war.“ 
Auch beweist er an einer andern Stelle, daß fich der gefunde 
Menfchenverftand ſehr gut auf's Parallelziehen verfteht 1624). 
„Eben fo wenig bin ich mit Dr. Geier einverftanden, daß der 


118 Balernbriefe. 


Feldbau 10 und die Capitallen nur 5 Pet. tragen — daß naͤm⸗ 
lich ein Capital von 2,000 fl. feine Familie naͤhre, wohl aber 
ein Bauerngut von 2,000 fl. und nebſt Dem noch 5 Pet. abwerfe, 
Dergleichen wir die Lebensweiſe des apitaliften und des 
Batiern, fo werden wir finden, daß, während der Erſte gegen 
10 Uhr auffteht und fränftäct, nach ı2 Uhr das Mittagsmahl 
einnimmt ſich dann flattlid) Pleidet und in Geſellſchaft geht, 
der Letztere ſchon um 3 Uhr frühe befchäftige dit, zum Fruͤh⸗ 
ft eine Wafferfuppe hat, bis gegen halb ı2 Uhr arbeitet 
und dann fein aus felbfterzeugten Producten bereiteted Weite 
tagsmahl einnimmt und wieder fortarbeitet bis in die fpäte 
Nacht und fi nur laͤndlich kleidet. Während alfo Erfterer 
zu feiner Lebensweiſe die 200 fl. Zinfen verwendet, wozu jährs 
lich auch noch 500 fl. vom Capitalſtocke herhalten mäflen, 
finder Letzterer fein Fortkommen, und kann in guten Jah⸗ 
ren auch noch 2 — 3 Met. erübrigen. Auf diefe Urt würde, 
wenn wir uns den Gapitaliften ald Bauern denken, berfelbe 
bald verarmen , der Bauer dagegen als Eapitalift fein Ber 
mögen in Bälde um ein Merkliches vermehren. Es möge das 
her Feder bedenken, daß, fo wie der Vogel zum Zlie 
gen gef&paffen, der Menfc zur Arbeit geboren if, 
und wer Nichts arbeitet, foll nach dem Ausſpra— 
che des weifen Mannes auh Nichts eſſen.“ | 

Zuletst noch 1625): „Ob ich gleich, wie Sie, wuͤnſche, 
daß unſere vorgelegten Arbeiten heuse gut vollendet und wir 


morgen getroft nad) Haufe gehen koͤnnten, fo kann ich““ (doch). 


„unmbglich unterlaffen, die Rammer zu bitten, bei Sr. Maj. dem 
Könige die Vorlage eines fo dringend nothwendigen, neuen 
und gemäßigten Tax: Sportel: und Stempelgefeges 
zu beantragen. Ich Tann wicht glauben, daß die proviforäfche 
Serordnung von ı810° (ein lauges Proviforium, Zeeund! 
eine wahre Borhhlle!) ‚‚in den inneren Theilen des Könige 
reiches fo ausgedehnt wird, wie an den aͤußerſten Grenzen, 
denn fonft wäre fie fhon lange zerriffen.‘ Gie 
wuͤthet allenthalben umd Äberdieß noch oft mißbraucht! 
guser patriotiſcher Land⸗ und Landesmann !) ‚Bären Sie. 
Iauten Klagen darüber bis zum Throne unferes allergeliebteſten 
Koͤniges gedrungen, fo waͤre ganz gewiß, weil Er nur das 
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Wohl Seines Volles will, Abhülfe erfolgt. Da ed num die 
hoͤchſte Zeit ift, diefem Uebel abzuhelfen, wenn 
nicht noch ein Viertheil der Unterthbanen zu Grun— 
de geben foll, fo fprehe ich hier dffentlich dieſen 
Wunſch im Namen aller Baiern aus.“ Braver Mann! 
und Abgeordneter! u 

„Thu' nur das Rechte in deinen Sachen, 

Das Und’re wird ſich von felber machen.“ 

Ssthe 

Die Steuerbefreiung der Öffentlihen Wohlthaͤtigkeitsge⸗ 
bäude nahm Abg. Kiliani in Schuß 1626); Abg. Rudhardt 
beſchloß mit einem leberblide der bisherigen Verhandlun⸗ 
gen 1627) und machte fich zur befonderen Angelegenheit, einen 
Berluft von 219,800 fl. 1628), welchen der Regieruugs : Com 
wiffär erfpecificirt hatte, durch Gegenberechnung eines Ueber⸗ 
ſchuſſes v. 149,208 fl. wegzufpecificiren 1629). Webervieß aber 
nahm er felbft den commiflfarifchen Berluft an, um alsbald 
bie Bemerkung dagegen zu feßen, ‚daß die kuͤnftige Haus⸗ 
fteuer nad) der Area im Simplum der zu Berluß gerechneten 
Grundfteuer von der Area gleich und der Jahresbetrag jener 
dad Dreifache diefer fei, fomit der Berluft aud) dreifach wies 
der in Einnahme fommen müfle‘ 1630). 

Ich glaubte, mit unferen Votanten im Reinen zu feyn — 
aber plößlich ſteht mir Buͤrgermeiſter Anns gegenüber, mein 
Freund 1631). ‚‚Der Nachſatz des $. 35 fagt: dieſe Steuer 
fonne in der Folge zur Vertheilungsſteuer erflärt werden. 
Mm. HH., recht unfchuldig fteht diefer Nahfag hier, allein 
hüten wir uns, ihn ftehen zu laffen. Mir macht er Beden- 
len. Wenn die Häuferfteuer einige Fahre lang erhoben wird, 
- was ift die Folge? Feine andere, ald: Haftung der Ge 
meinde oder der Diftricte für die bisherige Steuerſumme. Es 
heißt fodann: diefe Summe hat die Steuer getragen und muß 
fie ferner tragen: vertheilet ihr die Schuldigkeit unter einan⸗ 
der, wie ihr könnt! fo Viel habt ihr zu liefern. — Die Haus: 
feuer kaun nie firer Natur werden, fie ift zu veränderlich und 
erfordert von Zeit zu Zeit Reviſion.“ 

Sehr zur Ehre ‚gereicht dem Borftande der Stadtgemeinde 
bie Beruͤckſichtigung der jetzigen Bauernlage 1632). „Die 
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Wohnungen des Landmannes ſollten als Haͤuſer, die Neben⸗ 
gebaͤude aber nach der Grundfläche und zwar in der VI. Bo: 
nitaͤts⸗ Elaffe ;befteuert werden. Man hat fich gar oft wähs 
rend der Discuffion mit einer. Are großer Aengftlichkeit gegen 
alle: Ungleichheit verwahrt und. befonders die Nebengebäude 
des Landmannes als zu fehr begünftigt anfehen wollen, wenn 
fie nicht in die „Kategorie der. Häuferbefteuerung kommen folls 
ten. Wohlwäre ed an der Zeit, baß der Landmann 
begünftigt würde, denn auf ihm liegen alleLaſten — 
Laften, die, der Städter gar nicht kennt. Wer führt das Mas 
terial anf .bie Straßen? der Sauer! wer muß das Lumpen⸗ 
gefindel fpazieren fahren?. der Bauer!’ Ich traue mir uͤbri⸗ 
gend, mein Freund, diefe Werfrage mit ihrem MWiederhalle: 
ber. Bauer!. durch das ganze Alphaber dreimal durchzuführen 
und nody nicht fertig zu ſeyn. Weislingen in Goͤthe's Goͤtz 
von Berlichingen ruft, den Bleinen Sohn feines fiegreichen 
Wirthes an fich drüdend, tief bewegt aus: 

„Gluͤckliches Kind! das kein Uebel kennt, als wenn die 
Suppe zu lang’ ausbleibt!“ 

Act. 1. 1. 

So koͤnnten wir auch unſerem Sprecher zurufen: „Gluͤck⸗ 
licher Buͤrgermeiſter, der kein groͤßer Uebel des Bauern kennt, 
als Straßenmaterial bei- und Lumpengeſindel fortzufahren!“ 
Uns Bauern im Großen iſt noch gar viel Anderes bewußt, 
das wir haͤufig mit unſeren kleineren ehrlichen Nachbarn thei⸗ 
len! — Und damit ich von allen, auch den bedeutendſten 
ſchweige, fo laß mich nur eines erwähnen, das in den Vor⸗ 
hof aller dieſer Uebel gehoͤrt, weil man es erſt zuruͤckgelegt 
haben muß, um nur das Gluͤck zu haben, des uͤbrigen Ungluͤ⸗ 
ches theilhaft zu werden. Ich meine den geographiſchen Um⸗ 
fang der Landgerichte und die Nichtberuͤckſichtigung 
Der ihrer Amtsfuͤhrung hinderlichen Oertlichkei— 
. ten, zumal bei der leidigen Sitte (Erfparung nothgetauft) 
ein Landgeriht vom anderen ganz oder halb verfhlingen 
zu.laffen. Ich begnüge mich für jet mit drei Fällen: aus 
einem Kreiſe und faft in einer Gegend, denn fie fpielen ‚alle 
drei im Untertheile des Untermainkreiſes. Das Landgericht 
Kaltenberg hat aufgehört, um halb dem Landgerichte. Aſchaf⸗ 
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fenburg, Halb dem Landgerichte Algenau einverleibt zu wer: 
ven, deffen Beamter mit dem Nachräumen zweier Amtsvor: 
fahren und der Verwaltung eines gänzlicdy verwilderten Herr: 
ſhaftsgerichtes genüglich belafter ift! Das Landgericht Prod: 
jelten ift Dem Landgerichte Klingenberg zugewiefen worden, 
nad weldyem ed über einen. hohen, im Winter unmwegfamen 
Berg klimmen muß! Und das Landgericht Kleinwallftadt ers 
loſch in der Mereinigung mit dem jenfeits des Mained ges 
legenen Langericht Obernburg , fo daß den Obrigkeitsbefuchern 
das Fährgeld alljähılid ı,100—ı,500 fl. fofter und bei Eis: 
gängen der Zugang ganz abgefchnitten ift!!! — Nimmft du 
bei diefem dreifachen Bauernopfer auf dem Altare einer Eleins 
lichen Finanzfparfamkeit (unter Hintanfegung nicht. nur jeder 
großartigen Nationalwirtbfchaft mit Kraft und Zeit der Buͤr⸗ 
ger, fondern aud) und hauptſaͤchlich des adminiftrativen Ges 
wiflens, denn wahrlich! bier ift Gewiflensfahe!) nimmft du 
nur eiue Spur von Verwaltungd:Strategerif wahr, Profper ?!!! 

Nachdem noch nad dem Bürgermeifter der Regierungds 
rath (I. Secretär) Abg. Betterlein, unter abermals (zum wies 
vieltenmale?) wiederbolter Entwurfs: Analyie diefen Entwurf 
gegen ‚‚allzu viele Entſtellungs-Modificationen“ und vorzüglid) 
gegen Aufnahme „noch mehrerer Reglementar:Bejtimmungen‘‘ 
verwahrt harte 1655), fo erdffnete im Momente des E chluffes 
Abg. und Eorreferent v. Uzichneider den Kampfplag noc ein: 
mal, jedoch nur für fein letztes Wort 1654); feiner Freude, 
„falls durch zwe mäßige Ausführung der erwuͤnſchte Zweck 
bald erreicht werde‘ 1635), folgte audy des Referenten legte 
Sylbe 1656) und diefer fhloß fidy denn aller legten Worte le: 
tes, nämlich das des Negierungscommiflfärd an 1637). 

Er befchäftigte ſich vorzugsweiſe mit Gr. Tauffirchen's 
neuem PVorfchlage. Dagegen fei zu erinnern 1658), „daß bie 
Häuferfteuer nach der angelegten Scala zumal da, mo die 
Derhältnißzahlen, 3.8. bei großen Gütercompleren oft eine 
bedeutende Höhe erreichten, in Vergleihung mit den nad) der 
Miethe befteuerten Häufern offenbar außer allem Verhaͤltniſſe 
gefegt werden müßte — daß die Veränderungen im Grund: 
befige auf die Groͤße der Hausſteuer zuruͤckwirken und diefe 
ſtets beweglich machen würden — daß diefe Art Häuferfteuer 
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Alles, nur keine Haͤuſerſteuer, ſondern vielmehr ein Beiſchlag 
zur Grundſteuer ſeyn könne.’ — — Wegen der Reperatur⸗ 
Abzüge fand‘’ 1639) er einen Abzug von Y oder auch % moͤg⸗ 
licherweife unverfänglih ; allein abgefehen davon, daß eine 
ſolche Beftimmung ganz willfärlih feyn wuͤrde“ (audy nad 
Meuth's wohlbegründeter Einflang&Beleuhtung?) „muͤß⸗ 
te die Zahl der Simplen je nach dem Verhältnifie vermebrt mer: 
den, als der Ertrag mehr oder minder rein geftellt worden‘ (2)_ 
„Bisher hätten die Grund: und Hausfteuerziele wie 5:3 ges. 
ſtanden. Er wolle nicht fragen, ob dieß angenommene Ders 
haͤltniß gerecht fei, fondern Dieß vorausfegen. Allein ed frage 
fi) Daun doch wieder, ob ein folches Verhaͤltniß auch bleibend 
feyn koͤnne. Es koͤnne eine Zeit eintreten, wo der runder: 
trag beitragöfähiger ald der Hausertrag fei und man ſich for 
nad gezwungen fehen werde, die Zahl der Simplen bewegs 
lich zu balten. Ein Gewinn würde ed demnach durchaus 
nicht ſeyn, wenn dermalen fchon die Gleichftelung der Grund: 
und Haudfteuerziele durch Abzüge an dem Hausertrage bewirkt 
würde‘ (?) — Zum Schluffe berührte ı640) er noch einmal 
ven Ausſchußvorſchlag, „den fi die Mehrheit eigen ges 
macht zu haben fcheine — naͤmlich die Annahme einer ſtaͤndi⸗ 
gen Bonität für die Area der Häufer. Auf diefem Wege 
werde man zu fehr Beinen Steuergrößen zuruͤckkommen.“ 
Hiermit „erklärte dad Präfidvium die Discuſſion für ges 
ſchloſſen“ 1641) und Das wollen wir auch thun, Profper! und 
zwar aus zwei Gründen. Einmal, weil wir der ‚‚Meinen und 
großen Steuergrbßen‘’ herzlich müde find und dann! weil uns 
die Neujahrfeier winkt. „Es lebe 1850!” rufft du auf Gries 
chenland's wiedergeweihtem Boden, wie id auf Baiern's ver⸗ 
faffungsheiligem! Ein mertwürdiges Jahr ſteht und bepor! 
„Der Kern altein’im fchmalen Raum | 
„Verbirgt den Stolz des Waldes, den Baum!!. 
Schiller, 
Und unferem alten, eben jeßt fcheidenden Saturndtrabans 
ren laß uns nachrufen: 
„Nichts vom Bergänglichen, 5 
„Wie andy geſchah FR 
„Uns zu verewigen *4 


„Sind wir ja da!“ 
Göthe. 
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Den 1. San. 1850. 


Kar ſteht die Sonne am heiteren Himmel, Proſper! und 
die (der In dieſem Jahre feinen Anfaug' doppelt feiert, ein⸗ 
mal mit und Fernen, doc deinem Herzen Nähern heute, dann 
vierzehn Tage fpäter mit dem edlen Capo d'Iſtrias, dem 
Mentor der mneubellenifchen Telemache) dir leuchte mit der 
alibelebenden Tagesflamme, aus der Erdenlichtmutter leuchte 
dir die Beltdtigung des großen Dichterfunfens, und mir! 
und uns! 

„Du mußt glauben, du mußt wagen, 
„Denn die Götter Teih’n kein Pfand ! 
„Nur ein Wunder Bann dich tragen 
‚SR das Schöne Wunderland!‘ 
®miller, 

Mit diefer Stärkung in der Bruft laß und den mit B7 
Fragen 1642) beipannten Schicjalswagen befteigen, ber uns 
für dießmal nicht weiter als — in das Abftimmungsland fährt. 

„Die Befreinngen,” fo allgemein fie der Geſetz-Eutwurf 
(6. 2) geftalter hatte, wurden. aud) fo aufrecht erhalten. Denn, 
(mein Profper! welch ein unfeliger Anfang!) 84 gegen ı5 
Stimmen verwarfen die Beichränfung auf die bewohnten 
Schloͤſſer ver Standesherren’’ — das unfelig eingefchlichene „Bie⸗ 
fißen“, deſſen du did) entfinneft, wurde aufrecht erhal⸗ 
ten 1643). Dagegen verwarfen 67 gegen 32 Etimmen dem 
zu Ounften der aus Fondsmangel ruhenden Woblrhärigfeits: 
Gebäude 1644). Die XXX. Bonitätöclaffe des Grund und 
Bodens wurde, „wo in wirklichen Miethen feine genügende Au⸗ 
bafespuncte der Schägung mehr gefunden werden koͤnnen“, 
durchgängig angenommen — (72 gegen 27) 1645) Die „‚Sreis 
belaffung der Fabrik⸗ und Niederlagsgebäude und Werkftätten 
auf dem Lande fo wie der dkonomiſchen Nebengebäude über: 
haupt, wurde mit großer Mehrheit verworfen (95:4 und 
87:10) 1646). Rerneint wurde mit #3 gegen 26, „daß die 
Hofräume auf dem Lande nur zur Grund» nicht zur Haus: 
fteuer zu ziehen“ — 1647) mit 98 gegen ı die ‚‚Zreibelaffung 
der Leerhäujer‘‘ — 1648). Belbehalten blieben Minimum und 


124 Baiernbriefe, 


Marimum 1649), die Berädfichtignng der Unterhaltungsfeften 
fiel durch 87 und 84 gegen 9 und ı2 Stimmen hinweg 1650). 
Dagegen fand die große, die ungeheuere Verbefferung, ſt att 


„einer befonderen Gentralz:Cadafterftelle‘ zu fagen 
und fagen zu laffen: „der Central-Cadaſterſtelle!“ diefe 
wahrhaft originelle, ja! (wir müffen das große Ding ganz 
echt teutſch ausdräden!) dieſe urkräffige Werbefferung und 
Umgeftaltung fand einftimmigen Beifall 1651). 66 Stim⸗ 
men gegen 30 geftanden den Pfarrhöfen die Bemeſſung der 
Steuerfähigkeit „nur nach dem Nutzen“ zu, den fie den Pfarrern 
als Wohnung gewährten 1652). Verneint wurde mit 79 ge: 
gen ı7 „der Abzug der grumdherrlichen Laſten“ 1653), nicht mins 
der ‚‚die Ausdehnung des Reclamationstermines von einem hal⸗ 
ben auf ein ganzes Jahr““ mit 73 gegen 24° 1654), den: 
noch der Schlußfag, welcher die Möglichkeit einer Verwand—⸗ 
lung zur Bertheilungsfteuer erklärte, mit 72 gegen 24 Stim⸗ 
men unterdruͤckt 1655) und „die Aufhebung der Zamilienfteuer 
mit dem Cintritte der neuen Hausſteuer““ (einftimmig) bes 
fchloffen 1656). Den in der Abftimmung nicht angenommenen 
Modifications-Vorſchlaͤgen wurde (alfo auch Taufkirchen's 
und Meuth's Anträgen) ſogar dad Wiederaufleben als Win: 
ſche unterſagt (92:5) 1657). Einftimmig wuͤnſchte man dagegen, 
„daß die die Staatsgebaͤude treffende Steuerquote, wenn ſie 
ſchon nicht erhoben werde, auszumitteln und im Cadaſter vor: 
zutragen fei‘ 1658). Man wuͤnſchte ferner (64:31) „daß 
nur der einfache (nicht der dreifache) Berrag der verfchwie= 
genen Miethrente ald Strafe beftimmt werden moͤge“ 1659) 
und daß (92:3) „die Sudicatur den Stadt: und Landgerichten 
zugehdre‘’ 1660), aber man verwünfchte „die jährliche Revifion 
der Hausfteuer‘’ (95:2) 1661). Man wünfchte endlich, „daß 
die allgemeine Einführung der neuen Hausſteuer wo moͤglich 
mit nächfter Finanzperivde erfolge‘ — 1662) daß alddann dem 
Iſarkreiſe der Mehrbetrag erlafien werde, den er zu Erfüllung, 
der durch das Proviforium ihm auferlegten Summen bi 
zu tragen hatte‘ 1665) und daß „dem Untermainfreife bei 
führung jener Steuer ebenfalld ein. verhältnißmäßiger. * 
an den entſprechenden Steuergattungen zu Gut gehe’’. 166 

Rz ar 
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Das Werk gedieh nun in den gewöhnlichen Mittheilungs: 
weg an die Schwefter über den Köpfen 1665) (7. Mai) wel: 
he (19. Zuli) ihre Gegenerflärung gab 1666). 

Der erfte Stein des Anftoßes lag in der Mod. I zu $. 4. 
„Es ift bereits‘ (fo Außerte fih die Antwort der R. R. bes 
leuchtend der II. Ausfchuß der K. d. Abg.) 1667) „bei 6. 35 
des Grundfteuergefeges und der dortigen Modification und im 
Berichte über das Hausſteuer-Geſetz augenfällig dargethan, 
daß — wenn die DBonitatöclaffe der Ortöflur zum Maßftabe 
ber Haudfteuer genommen werde, allle Gleichheit in Be: 
feuerung der Häufer vernichter fei — daß eine alte 
baufällige Hätte an einem Orte fechd und mehrere Gulden 
Jahresſteuer zahlen müffe, während an einem. anderen Orte 
ein ganz neues Gebäude von gleichem Umfange nur einen 
Gulden Fahresftener zu zahlen habe. Diefer fchreienden Un: 
gerechtigkeit hat zur Ehre der Steuergefee die K. d. A. fchon 
in ihrem erften Beſchluſſe die Zuftimmung verfagt und wird 
mit dem Ausfchuffe, welcher bis auf eine Stimme fich verei- 
nigt, auch jetzt diefem Befchluffe treu bleiben, weil es im 
äußerftien Falle beffer wäre, bei der unvollfom: 
menenalten Häuferfteuer zu beharren, als ein noch 
unsollflommeneres neues Hausſteuergeſetz zu fchaf: 
fen. Nach ziemlich ausführlicher Verhandlung 1668) wies 
die Kammer mit 59 gegen 20 Stimmen den jenfeitigen Antrag 
jurüd® 1669). Eben fo beharrte fie auf den drei folgenden 
früheren Modificationen 1670). Dagegen gab fie über die 
„Berufung der Schatzungs-Erſatzmaͤnner“ 1671) einen Bei— 
fa wegen der Mufterhäufer 1672) und eine Heine Einfchals 
tung 1675) nad). 

Sonderbar genug wollte die Erbfammer Nichts von den 
iſchen wiſſen 1674), welche die Wahlkammer für „Herab— 
bung des Strafbetrages und in Beziehung auf Judicatur, 
iediſche Revifion der Mierhfteuer zahlenden Häufer, Ein: 
ta der neuen Steuer mit nächfter Finanzperiode und Er: 
eichterung des Iſarkreiſes“ geaͤußert hatte. Der Ausſchuß 
begutachtete, die armen Wuͤrmer von Wuͤnſchen „fallen zu 
um fo mehr, als fie ohne Zuſtimmung der K. d. R. R. 
Felge haben Fönnten.‘’ — 1675) (War es aber nicht an= 
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gemeffener, ihnen dieſe Zuftimmung durch Beharrlichkeit zu 
erwerben? Kine Beharrlichkeit, deren ich dir ſchon oft ers 
wähnte, Profper! aber ah! nur ald meines Wunſches. Wie 
viel lieber hätte fie der Gefchichtfchreiber dir ald Thatſache 
erzählt!) Bei diefem Anlaſſe ergab fich folgender Zwei: 
fpra 1676). 

„Was den Wunſch wegen des Iſarkreiſes betrifft,’ fagte 
Abg. Rudhardt, „ſo hat vielleicht die K.d.R.R. nur darum 
nicht beigeftimmt, weil fie glaubte, diefer Erlaß verftebe ſich 
von felbft und müffe yon Rechtswegen eintreten. Wenn der 
Regierungs » Commiffar erklärt, daß diefer Mehrberrag. von 
felbft hinwegfalle, fo mag ed dabei ruhen; fonft‘ (außerdem) 
„möchte ich darauf antragen, daß man dieſen Wunſch noch 
einmal an die K.d. R. Raͤthe bringe.’ (Die Übrigen Wuͤn⸗ 
ſche hatten wohl auch die wiederholte Unterftägung, fo wie 


der jetzt in Frage geftellte die feite Behauptung verdient, 
Profper!) „Wenn das neue Steuergeſetz eingeführt ift, wäre . 


es doch ungerecht, wenn der Iſarkreis nebft Dem noch eine 
Steuer nach dem abgefhafften Spfteme fortzahlen müßte.“ 
(Muß nicht auch bis auf den heutigen Tag die zur Zeit 
ver Selbſtſtaͤndigkeit des Fuͤrſtenthumes Wfchaffenburg” als 
Kriegstoftendedung eingeführte Additional: Aceife “fortentrichtet 
werben? hemmt fie nicht namentlich den Verkehr, insbefondere 
den Weinnerlehr des zu jener Zeit heififchen, jegt mit Aſchaf⸗ 
fenburg baierifchen Umlandes auf die empfindlichfte Weife 7) 
„Der Iſarkreis würde dann tragen müffen — die Grundfteuer — 
d. i. die Steuer von der Grundflädhe (Area) — die Hauss 
ſteuer — und nebſt Dem die uad) dem Proviſorium berechnete 
» Hauöfteuer, alfo eine dreifahe Steuer von einem Gegen- 
ſtande.“ — — „Dieſe Frage”, nahm Minifterialrath und 
Regierungs⸗Commiſſaͤr Greiner dad Wort 1677), „ift, wie ich 
glaube, ganz überfläffig, denn diefe Steuer wird vielleicht 
in ‚diefer Binanzperiode gar nicht mehr in Anwendung kom⸗ 
men. Mir werben. diefed Gefchäft auf die uncada 





Kreife zuerſt Übertragen und dann erft im Sfarkreife vorne 


men, mad nachzuholen iſt.“ „Allein im Jiartreife‘‘, ensgegr 
nete Abg. Rudhardt a67B), „iſt das Cadaſter nur zu verbeſ⸗ 
fern, es iſt, wie Sie felbft ſagen, bloße Rechnungsſache; As 
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es auf Erleichterung eines Kreifes ankommt, ift es am Paſ⸗ 
fendften, das Geſchaͤft gleicdy anzufangen, um fo mehr, als die 
Gadaftrirung der übrigen Kreife hierdurch nicht aufgehalten 
iſt.“ „Auf Feinen Fall“, verfegte M.R. Greiner 1679), „ge⸗ 
denkt die Regierung den Iſarkreis mit einer Steuer zu bele- 
gen, die ‘er nicht fchuldig iſt.“ Abg. Rudhardt befchloß das 
Gehpräh mit den Worten 1680): „Bei diefer ausweichens 
den Antwort erlaube ich mir doch den Antrag, daß der Wunfch 
wiederholt und die K. d. R. R. um Beillimmung angegans 
gen werde.“ 

Die befragte Kammer der Abg. behauptete, die übrigen 
Wuͤnſche hingebend (!) den Wunfch fiir den Iſarkreis 1681). 
Einige nicht fehr bedeutende Wünfche der Erblammer wurden 
angenommen 1682). 

Die Erblammer berubigte fi bei dieſer Gegenerkläs 
rung 1685), und der Gefammibefchluß brachte nun die Ergeb: 
niffe vor den Thron 1684), Fein glänzendes Gefe zum Dafeyn. 

„Luft im Laub, und Wind im Rohr !** 
@dthe, 

Das ift, glaube ich, der kuͤrzeſte Brief, ben ich dir feit 
dem erfreulichen Beginne unferes ſchriftlichen Wiederzufammen: 
lebens fandte, mein Freund! Allein — wie Fonnte icy geftern 
die ominofe Mirternachtöftunde uͤbergehen, mit der Feder in 
der Hand? Dich und das Vaterland mußte ich im froben 
Kreife meiner Lieben leben laſſen und den Buchftaben fliehen 
um des anfchaulihen, Herz erwärmenden, Geift erregenden 
Dafeyns willen. Heute fünnte id) dir nun zwar noch die Ge: 
[dichte des Zwillingsgefees über Er: und Gewerböftener be= 
innen. Aber — wie geftern das Vorgefühl, fo durchwallt 
mid heute das Wollgefühl unferes jungen Jahres — eines 
Jahres, von dem mein Ahnungsvermdgen ein großes Weſen 
macht — die Eiöblumen, mit welchen der Zroft meine Fen⸗ 
fterfpiegel panzerte, deuten (fo prophezeit die Sibylle, welche | 
feine Handfchriften, am MWenigften für Tarquine feilträgt) fie 
werden fich in Kuofpen, vielleiht auch in volle Bläthen am 
Hauche des Sommers verwandeln. Wie koͤnnte ich dir am 
Doppeltage des Feſtes und. der Erwartung bie Biographie 
zweier Dahingefchiedenen, nicht einmal felig Verſchiedenen (es 
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erging ihnen hart waͤhrend ihren kurzen Erdenlebens!) auch 
nur anfangen? Ich empfinde in deine Seele, daß du mich davon 
loszaͤhleſt, den Tag der Wonne zum Tag der Frohne zu ma—⸗ 
hen, iſt gleich Letztere noch immer paritätifch mit der Con⸗ 
ſtitütion. Da jedoch dieſe Here des Mittelalters ohnehin bei 
uns für bogelfrei erklärt ift (ich meine die Frohne), obgleich 
fie langſam und fchwerfällig, wie ein Trappe davcnfliegt, oder 
eigentlich nur die Flügel zu heben Anftalt macht, fo will id) 
wenigftend für meine Perfon ein XI. Beilagsedict zu unferer 
Berfaffungs:Urfunde nicht nur auffegen, fondern auch fogleich 
durchfeßen und heute mit dir und für dich und — auch aus 
der ‚weiteften Ferne in dir und deinem echten Sinne feiern 
— Ferien halten — von jener Art Ferien, welche wirklich 
Ruhe auf Arbeit und Freiheit auf Anftrengung folgen laſſen. 
Der Rheinwein blinfe im Pokal und des Dichter goldene 
Worte entfchweben unfern Lippen: 
Was den großen Ring bewohnet, 
„Huldige der Sympathie! 
‚Bu den Sternen leitet fie, 
„Wo der Unbefannte thronet! 
„Schließt den heil’gen Eirkel dichter, 
„Scwört bei diefem gold’nen Wein, 
„Dem Gelübde freu zu feyn, 
„Schwört es bei dem Eternenrichter !'' 





‘ 
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Bereitd in der VI. Sitzung 1685 hatte das Minifteriuin 
die Gefegentmärfe für die Erwerb» 1686) und die Gewerb: 
fteuer 1687) in die Kammer der Abgeordneten gebradyt, und 
deren befondere Motive 1688) noch mit eigenem Vortrage be 
gleitet. 

Daß „in Folge der angeordneten Revifion des diteeten 
Steuerweſens und nach Feſtſtellung der allgemeinen Gr 
und Hausſteuer die Einfuͤhrung einer allgemeinen’! 

werbfteuer befchloffen worden und bie deßfalls — 
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Entwürfe, welche die Beftimmungen’ über die künftige ge 
fammte Erwerböbeftenerung enthalten; den ganzen’ Ey: 
Mus der Beſteuerungs⸗Geſetze fchließen‘‘, wird zu Anfange die⸗ 
ſes Vortrages geſagt 16899. — „Die Verfaflungss Urkunde”, 
beißt es nun weiter 1690), „fordert Gleichheit der Belegung 
und der Pflichtigkeit ihrer Leiftung. So wenig die bisherige 
Grund: und Hausſteuer⸗Verfaſſung, eben ſo wenig entſpricht 
dieſer Anforderung die mannigfaltige Weiſe, nach welcher bis⸗ 
her der Gewerbs⸗ und Arbeitsverdienſt belegt iſt. Ihn tref— 
fen” (warum doch immer dieß handgreifliche Wort, Profper ?) 
Perſonal⸗ und KRealftenern — Steuern, weldye bald auf den 
Ertrag, bald auf den Werth, fohin auf ungleihe Principien 
bafırt“ (begründet!) ‚find. Im Unter: Mainkreife fteuert der 
Erwerb nach den verfchiedenartigften Normen, Tunter den mans 
nigfaltigften Steuertiteln. Nach der nach dem Ertrage bemei- 
jenen Ertra-Gewerbfteuer werden im Wuͤrzburg'ſchen die Bee: 
ten, das subsidium charitativum, das Rauchpfund, die 'befon: 
deren Gewerbörecognitionen und Gewerbspachtſchillinge, die 
Sudenrecepfiond: Schuß: und Neujahrgelver, Befoldungs- 
und Penfionsftenern erhoben, indeß nach unbekannten, 
aus den Zeiten des dreißigiährigen’ Krieges ſtammenden Grumd- 
fügen im Afchaffenburg'ichen die Gewerbſteuern und nebenbei 
noch die Manngelder, Landreitergagen, Judenaufnahmsgebuͤh— 
J ten, Schutz⸗ und Neujahrgelder, dann Schatzungsaverſen flie: 
Ben. In den fulda ſchen Parcellen finder man die Realge— 
werbe mit den Haͤuſern nach’ Currentwerth geſchaͤtzt, die per— 


ſonlichen Gewerbe nach Verhaͤltniß der Nahrung befteuert und 













die nicht hausgeſeſſenen Einwohner "in den Beiſaſſengeldern 
mie Perſonalſteuern belegt, indeß im den vormals heſſiſchen 
ee die auf den reinen Ertrag begründete Erwerb: 
Ä geſetzlich beftimmten Steuer: und: Tariffägen mit 
, a ‚Gefellenbeifchlägen den Arbeitsverdienft aus Handar- 

Landr hſchaft, Handwerken und hoͤheren Gewerben, ſo 

€ das Werriebecapital belegt, und al& befondere Abgaben 
ch) di ' Zudenfchuggelder und Erbfchaftsftenern beftehben — 
dlich in dem vormals baden'ſchen Landestheilen eine 
1 Arbeitsverdienſte beruhende, in zehen Claffen zwifchen 
00 um 6000 fl. gefaßte Gewerbftener , dann eine nach Glaf- 
Beiernbriefe IV, ꝛte AstHig, 9 
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fen oder Faſſion geregelte Beſteuerung des Betriebscapiſ gles be⸗ 
ſteht. — Der: Rheinkreis 1691) beileyert nach einem ſehr um— 
faſſenden Doppeltarife die eigentlichen Gewerbe, helegt jedes 
Familien⸗Qberhanpt mit einer dem dreifachen Betrage eines 
gemeinen Taglohns gheichkommenden Perſonalſteuer und 
ob der Veraͤnderlichkeit dieſer Steuer noch mit einer nad) ‚Der 
wirklichen oder geſchaͤtzten Haus mjethe regulirten Art von Aus⸗ 
faltfiener ‚ngenannıt Mobiliarſteuer. — Yu den ſechs 
aͤlteren Kreifen „B92) gilt die Gewerbs- und Faymilienfteyers 
‚Gefeßgekung-nom 19. April-un® +0. Dec. 18344. Zufolge Er: 
teren. foben! die ausſchließend berechhtigten Geweroe nad) 
gewiſſen vom Geſetze poraus beſtimmten Claſſen eingereiht und 
beſteuert werden. Dieſe Claſſirung gder Tarifirgug der (Se: 
merbe;foll:pefitie,:apig- fie hingeſtellt iſt, auf Das combinirte 
Verhaͤltnißg der Localbevoͤlkerung und der ‚relativen 
Wichtigkeit, der verſchiedenen Gewerbsgattungen gegründet 
ſeyn und hierdurch die Gewerbs-Gerechtigkeit ihrem Cyrreut⸗ 
werthe nach. in richtiges Steuerverhaͤltuiß geſetzt werden. Daß 
Familienſteuergeſetz heſtimmt gewiſſe Elaſſen und Procente, 
nad) welchen der gemeine Arbeitsverdieuſt (Tagelphu) der be: 
ſondere Arbait⸗ ᷣ4nnepdienſt gus den fogenaunren;, (3) freien 
Geweben, aug dem Stagfsdienſte, der Thaͤtigkeit im ‚Freien 
Gebiete der Kuͤuſte und Wiſſenſchaften, daun — gus werheu⸗ 
dem 6 Eapitalvermoͤgen, kaͤndlicher Gewerhſͤthaͤtigkeit und 
eudlich aus Haus- und Deminicalreuten- Veſitz, fo wie auer· 
Gewerbs⸗und Handelsthaͤtigkeit eingereibt, Und belegt wird. 
Dieſes Geſetz ſtellg sin den (die Drei letztgeyannten Steuerge⸗ 
geuſtaͤnde begreifenden) Clafien VII. VIII. IX. u. X. eigentlich 
eine bloße Berwerung Der Beſteuerung auf, indem es 
bloß jene Quottheile der Gruͤnde- Dominical⸗ Haͤuſfer⸗und 
Gewerbſteuer poſitiv feſtſetzt, welche als Steuern — 
fogenannten Arbeitsverdienſte aus Grunde Haube und; 
nical⸗Reutenbeſitz, Dann aus Gewerba⸗ und Handels⸗Ge 
tigfeiten zu ‚legen wären. Beide Gefege beruhen der Haupf⸗ 
fache nach auf dem Werthsprincip, indeß fig.aber zugleid 
nach gewiffen pofitiven, geſetzgeheriſchen (7) Sagen dae ip 
‚ Fommmen zu treffen (h) ſuchen. Sure Zuſammenſtellung iſt 
hoͤchſt unnatuͤrlich und erzwungen, und haufig find hloß ie 


ts 
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tionen ihre Bafıb. Dad Gewerbſteuer⸗Geſetz von 1814 insbe⸗ 
ſondere mifcht das aus Frankreich entlehnte Bevoͤlkerungspriu⸗ 
eip mit dem Princip des Currentwerthes zunftzwaͤngli— 
her (!) Gewerbe, regiſtrirt die Gewerbe vermeintlich nach 
Werrh der Gerechtigfeiten und nad) ihrer relativen Wichtige 
keit in Elafjen , ohne tarifmäßige Berücfichtigung der Gehuͤl⸗ 
fenzahl, der Mehr: oder Minderzahl von Gewerbsattributen 
und kraͤn kelt überhaupt an der Idee, das die Indie 
vidualitär ergreifende Ermeiien des vollziehenden 
Beamten im die Feſſeln der a priori conftruirten 
AUnfihren des Geſetzgebers zu ſchlagen.“ (Sollte Das 
aber nicht ein ſehr geſundes Kränkeln ſeyn, Proſper! ſobald 
von einem Rechtszuſtande die Rede ift ?) 

Dunimmf, ohne mein Erinnern, den wahrhaft graßlichen 
Zuftand der Gewerböftenergejeggebung wahr, mein Freund, 
wenn du die abfichtlich in ihrer Bollftändigkeit dir mitgetheils 
te Schilderung des Minifterial: Vortrages in’s Auge fafjeit. 
Kein Wunder alſo, daß ihm abgeholfen werden füllte — eine 
Art von Wunder: wielmehr, daß man nicht früher Hand anlegte; 
mozu Alles ’anfforderte. Wenn vu indeffen die. Accife ermägeft, 
wie ſeit Entfiehung der Berfaffung die Finanzen betriebeu 
wurden, und den Zuſtand, in welchen fie aus dem verhüllten 
Allerunheiligftien vor 1816 in diefen Zeitraum traten oder — 
vielmehn wantten, fo iſt dir Far, warum fo; laute Aufforde: 

® rungen und ſo gerechte Anforderungen unerfüllt blieben. Wes 
nigftens wirft du ‚deinem Gefchichtöfchreiber — meiner Wenig: 
keit naͤmlich — das Zeuguiß ertheilen, Daß er dir aus Nichts, 
ſelbſt nicht einmal aus der Geheimnißfrämerei ein Geheimniß 
machte. 

Ich fahre fort, dir den Geift der Grundanfichtdes Minis 
Reriums zu fpenden, weil du, einmal in diefen. eingeweiht, 
dann in Der Folge gar vieler einzelner Mittheilungen entbehs 
ven und Dich mit mir nur an die Hauptzüge der Berathungs: 
Entwidelung halten kannſt. 

„Die Mannigfaltigkeit der Normen‘ (fo fährt der Ein: 
weiber fort) 1693), ‚‚nach welchen bisher der, Gewerbs- und 
Arbeitönerbienft befteuert erfcheint — die zum Theile bereits 
Angedeuteten oder noch anzudeutenden, übrigens allgemein ans 


g* 
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erkannten Mängel der Gewerbe = und —— 
burg, der Vortheil (!) und die Leichtigkeit (?) im einer 
allgemeinen‘ (cape memor! Profper! allgemeie 
nen) „Erwerbfteuer die durch Grund: umd Hausſteuer 
noch nicht getroffene‘ (Ohe!) ,‚‚Erträgniß, den. Gewerbs⸗ 
Arbeitd: und allen fonftigen Erwerböverdienft zu treffen‘ 
(man follte das Finanzminifterium aus eitel Scharfſchuͤtzen zus 
fammengeiege glauben!) „veranlaßten — die vorliegenden Ges 
fegentwärfe.“ (Sollten fie daher nicht trefflich feyn ?) 

Wir vernehmen nun gleich ihre näheren Rechte auf diefen 
Ehrennamen, der auch mitunter. nur ein Ehrentirel ift, wie — 
feine Muster, die Ercellenz. „Der erfte 169,) umfaßt die all: 
gemeinen Beftimmungen der Erwerbsftener und. zugleid) 
die beionderen Normen, nach welchen die verfelben: unterliegen: 
den Erwerböarten beftenert werden ſollen, jedody mit Ausnah⸗ 
me des Erwerbes aus induftrieller Betriebſam— 
keit.“ (Heißt Das nicht eben fo Viel als berriebfame Bes - 
triebjamfeit ? wenigftens finde ich in meinem Sprachichage, der 
wirklich von der Mutterſprache mürterlich dotirt und nicht wie 
der i8322er Staatsſchatz ein Gedankending. oder ‚obeffer., : Ge: 
danken-Unding ift, feine ecbtere Verteutſchung als Betriebſam⸗ 
keit fuͤr Induſtrie!) „Ueber dieſe trrifft die erforderlich ſchei⸗ 
nenden““ (ſcheinen ſie das nur?) „Beſtimmungen der. Entwurf 
über Die: Gewerbſteuer.“ (Gewerbſamkeit hat man alſo eigent⸗ 
lich vorhin ſtatt Betriebſamkeit ſagen wollen ?) ‚‚Da: übris* 
gens dieſe“ «(die Gewerbſteuer) „nur ein ergäugender Theil der 
altgerieinen Erwerbftener iſt, fo bezieht ſich der- gegenwärtige 
Vortrag ſowohl auf dieſe als jene.” (Warum hat iman denn 
nicht lieber den Theil unter das Ganze und diefes in -ein. los 
gifch  zufammenhängendes Syſtem, d. i. in einen auf. einem 
Grundprincip berubenpen und in abgeleitete —— — 
— Plan folgerecht aufgeſtellt ?) 

Kraft der durch die Verfaſſung“ (der wir ſo gerne * 
horchen!) „gebotenen allgemein gleichen Abgabenpflichtig⸗ 
keit 1696) wird der Erwerbfteuer im Allgemeinen jedes Erträge 
niß“ (aller Ertrag) ‚‚unterworfen werden muͤſſen, welches. feis 
ner Natur gemäß durch eine. Steuer erreichbar“ (immer: noch 
der jagdgerechte Scharffchügens Begriff, Profper!) „und nicht 
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(don durch die Grunds und Hausſteuer belear iſt.“ (Ein cus 
riofer Caufalverband, liebfter Freund!) „Von diejem Ges 
fichtöpuncte geht der Entwurf : aus‘‘ (fein Wunder, wenn er 
ſtrauchelt!) „und erlaubt ſich nur Abweichungen‘ (ei! wie 
fommt er ‚bei der „durch die VBerfaffung gebotenen 
allgemein gleihen Abgabenpflichtigkeit“ zu foldyen 
Ertravaganten und gar zur Selbfterlaubniß für folche?) „da, 
wo dad Recht‘ (capememor!) ‚‚die K lugbeit’’ (cape magis 
memor!!) „oder ganz befondere Gründe“ (cape maxi- 
mememor!!!) ‚gegen die Beiteuerung der einen oder ans 
deren Art des Erwerbes und Einkommens ſprechen.“ (Aue⸗ 
nabmd: Samen!) - - 

Recht! Klugheit! — Profper! das find zwei Pole, 
die Alles umfaffen! Recht! moraliſche Nochwenpdigkeir! 
— . Klugheit! vernünftige, wenigſtens verftändige 
Rathſamkeit. Was fol! was kann denn nun die 
unter der bier ganz auffallenven Firma des Oder aufgeführte 
Dritte Kategorie der „ganz befonderen Gründe‘ nod 
wollen? — Iſt fie etwa ein Bädchen zur „adminiſtrati— 
ven Erwägung‘, welde den Hauptichläffel zur Quieecenzs 
Allmacht und zum Volksbeutel im Stridbeutel führt? Hm! 
laß uns weiter hören. Man wird nie zu alt für das Lernen, 
bleibe nur der gute Wille jung. Das ift der geiftige Appetir, 
Profper! ein Zeichen wie. ein Zeuge der pſychiſchen Gefunds 

"heit! wie fein derberer Bruder eine Digefiivurfunde der phyſi⸗ 
ſchen iſt. 

„Die Natur der Erwerb: und der Gewerbſteuer“, ſo bes 
lehrt uns der ‚Vortrag weiter 1696), „bedingte ſich (?) 
durch die von jener umd diefer getroffenen Steuerobjecte“ 
(angefchoffenes Finauzwild) „durch ihre Ausmittelbar⸗ 
Feist“ (die Nachfolgerin der auch getroffenen und ſegar nie 
dergejchofienen Unmittelbarkeit) „und durch die denſelben (?) 
angemefjenen Ausmittelungsweiſe.“ (Ich bitte dich, Profper! 
weldyer fonderbare Styl hat in unferen Eteuergefegentwüärfen 
das Indigenat erhalten?) „Die der Ermwerbfteuer- angehdrigen 
Dbjecte konnten vermödge ihrer ftantigen Natur, ihrer größeren 
Augenfälligkeir‘‘ (Auſchaulichkeit?) „und Ergreifbarkeit‘’ (erft 
getroffen und dann ergriffen! bier erfcheine uns wirklich viel 
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Methode!) „in einem Quotitaͤts⸗Cadaſter forthin €?) be⸗ 
handele und umgeſchrieben werden, indeß die große Beweglich⸗ 
keit, die weit ſchwierigere Ausmittelung der der Gewerbſteuer 
zu unterwerfenden Einkuͤnfte nur in einer Bertheikungs- 
teuer am Angemeſſenſten gegröffen’‘ (ahime!) ‚‚werden fomste, 
Die Ausmittelung der Erften kann wegen ihrer eben bemrerften 
Eigenthuͤmlichkeit ohne Anftand den Vollzugs =’ (Vollziehmgs⸗) 
„Organen der Steuerverwaltung übertragen: werden, währen® 
die Lotztere auf die leichteſte, ficherfle und fchonendfid Weite 
man glaubt Sylphiden fohwirren zu hören, Proſper! ſtrichen 
num die Flügel nicht zu hart am Boden hin) „durch die Ge: 
meinden und die aus dem Vertrauen derfelben: herdorgegange⸗ 
new Sachverftändigen ermeffer werden Fhriwen.‘’ 

Mit alle Dem find wir eigentlidy Aber die Grundidern noch 
nicht im Klaren, Freund! Wie durdy einen Zauberfchlag. be 
finden wir uns im Mitte der Evolntionen, ehe wir Anordnung 
und Befchäffenheit der Truppen kennen. Andiamo! ' 

‚„Meber Princip und Maßſtab 1697) ver Sreum 
fonnre die Wahl nicht lange zweifelhafe bleiben. Da man 
die Willkuͤr nicht gleichfam’’ (auch nicht ungleichfam, Profper!) 
„zum Gefee erheben: und. dem ſogenaunten Arbeisöverdienftr‘ 
(warum denn nur fogenaumt? ich meine, er beſitzt feinem: Mas 
men, von: fanerem Schweiße und raftlofer Muͤhſeligkeit aufge: 
fjworen, mit vollem Rechte I) „mittelſt Fictionen in Slaſſen 
einzwängem wollte“ (dergleichen. Claſſen berufen für: dem 
Kenner, der ihre Verdrängung für Ginzwängung haͤlt, auf 
ſehr echtem Realitäten) — „da ein Gewerbfteuer: Tarif 
im Grunde nur unbefannte (?) Gewerbörenten nnd eben 
hierdurch den: witflichen Ertrag aud) nur ungleich und: umver- 
haͤltnißmaͤßig beſteuert — da fid) die Ueberzeugung aufdringen 
mußte, daß: für eine: Bevdlferung von vier: Millionen Merk 
fchen‘’ ‘(wozu diefer qualitative Zuſatz ?) „bei der großem Ber 
fehiedenheib der induftridfen: Werhältniffe der Gebietstheile 
Baierm'sit?) die Ausftellung eines die Kraͤfte des Einzelnen 
mit Wahrhaftigkeit ergreifenden Tarifs“ (ſtehſt du nicht den 
Tarif wie einew Gensdarm uͤber dem armen: Einzelnen ib 
ſeine Kraͤfte ruͤcken „gleich ſam⸗“ Eieblingsworn !): Wi 
den Unmoͤglichkeiten gehört — da ferner die Erfahruugviel⸗ 


aa, a4“ 
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fach bewährte, daß die durch die Fehlerhaftiafeit der Tarife - 
ehtftandenen Ungleichheiten und Beſchwerden in der Regel nur 
durch eine den Gewerbegenoſſen uͤberlaſſene Selbſtvertheilung 
ihrer Steuerquote under die einzelnen Glieder gehoben werden 
konnte — da endlid ein geregeltes Steuerſyſtem durch alle 
Theile ein gleichmaͤßiges Princip führen wird, um feiner Zeit 
die derm en nicht zu Idfende Frage über das Verhaͤltniß 
efer Theile unter fich mir Wahrhaftigkeit, Gruͤndlichkeit und 
tlarheit beantworten zu Fönnen (722) — fo konnte wohl 
it der individuelle Ert / ag““ (die Erwerbs⸗ und Gewerbsrente) 
Maßſtabe und, was ein wahrer Vortheil ſowohl in 
etiſe jer als praktiſcher Beziehung it; Zugleich ale Gegen: 
nd Bor Beftenerung angenommen iwerden.’“ (Alfo ein Ge: 
fand, der fein eigener Marftab if.) ‚Me pierdurch (2) 
te Einheit und Spitemarif (?) in dad ganze directe Steuer: 
Baiern’s Beer werden.“ 
fer Borirag muthet und etwas Viel zul, Profper! — 
en der Glaube Berge verfegen kann, fo muß 
€ tema iE einfegen kͤnnen. Fiat! pergamus! 
er Meg zu Ausmittelung und Feſtſetzung des 
euer angehoͤrigen“ (unterworfenen) „‚Erfrages ergab 
E Ans der Natur desfelben” 1658). (Des Er: 
Beier Faſſionen konnten bei Renten von ftän= 
Je zu verheimlichendet Art, wie bei jenen der 
wie jene, fo der Ermwerbfteuer unterworfen find) 
ſultaten fuͤhren. Anders verhielt es ſich bei 
erdfteu er unterliegenden Einkünften. Den 
| derniden generellen Derlarationen’‘ (müffen 
idthig —** als Spracherwerb, auch voii der 
gegriffen und mir Wahrhaftigkeit ergriffen 
— — ßte deßhalb eine ſachverſtaͤndige locale Eon: 
tz J— 0 hierdurch das zu gering Au⸗ 
hheren Satz gebracht, zugleich aber auch ein 
hose Ffahren eingeräumt werden, wodurch 
en der Steuerperaͤquation und die Zurereffen 
aufs eirie ſchieds richt erliche Weile aus: 
— moͤglichſt entfernt und die auege⸗ 
dir eine amphoram' salahis;: da Hier die 
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anchora Nichts Hilft! Freund) „Gewerbfieuerverbält- 
: nißzahlen dem möglichften Grade der Wahrheit nahe ges 
bracht‘‘ (dem. moͤglichſten Grade der Wahrfcheinlichkeit, 
oder..aber der Wahrheit möglichft nahe gebracht) „wur⸗ 
den. ‚Da. man,die fo höchft. ſchwierige Aufgabe der Gewerb⸗ 
beſteuerung durch, Einfuͤhrung einer Vertheilungsfteuer Idfen 
zu muͤſſen ‚glaubte (?) da hierdurdy die Männer des Vertrauens 
ganzer Kreife, die Landräthe, in patriotifche, fachverftändige 
Mitwirkung gezogen, dem Gemeinden aber die innere ausglei- 
chende, Vertheilung der Gewerbftener nad) gefeglich vorgeſchrie⸗ 
bener Ermäßigung überfterlt‘‘ (! Profper! wir haben hier 
- Steuer:Sandkrit) „dem Spiele ded Eigennußes der Einzelnen 
die distributive Thätigkeit““ (das ift ja gleihfam metaphos 
riſch) „‚ganzer Gemeinden und eines die Gemeinde⸗Intereſſen 
in.- ihrer Gefammtheit - erfoffenden Inſtitutes entgegengeftellt 
worden; fo glaubt (?) man annehmen zu dürfen (?) daß 
die Vorfchriften. des Geſetzentwurfes nicht bloß theoretifch rich- 
tige Säße bleiben‘, (darf man Dieß wirklich annehmen, Pro: 
fper? allgemein. aunehmen?) „ſondern zu ſolchen praftifchen 
Refultaten führen fönnen, wodurd ſich eine ſtets verhält: 
nißmäßige Vertheilung , der Gewerbfteuer : Contingente auf: 

die Kreife, Gemeinden und -Einzelnen feſt begründet. 

„Den Weihrauch ſchaͤßet man 
„Bor allen Dingen.‘ 

Göoöthe. | 
„Daß für die Erwerbfteuer 1699) fo wie für die Gewerbe 
fteuer urfprünglie Quotitätd:Eadafter angelegt werden, 
Tiegt in der Natur. der Sache und insbefondere in jener des 
gewählten Maßftabes, gleichwie auch die Beftimmungen über: 
die Fortführung. diefer Gadafter mit der Eigenthümlichkeit 
einer jeden diefer Steuern im Zufammenhange ſtehen.“ (Oedi- 
pe! Oedipe!) — „Die Vertheilung, welche in Hiuſicht 
der Gewerbfteuer unter Mitwirkung der Landräthe und. des 
befonderen Inſtituts gemeindevertrauter, fachverftändiger ‚Leute 
der Steuervertheiler, fo wie unter nothwendiger Oberauf—⸗ 
ſicht und Leitung des, Steuercontrolaͤmter uud Regierungsſtellen 
geſchieht und die Steuerverhaͤltnißzahlen ſtets mit den betreffen⸗ 
den ſteuerbaren Gewerbsein fin ften“ (Ertragsgroͤßen) „in 
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Einklang erhalten fol, mußte der Gefeentwurf an bie allge= 
meinen Beftimmungen über die‘ — (Profper! zur amphorage= 
grifen!) „„Ertragsausmittelungen wieder anknuͤ— 
yfen, um nicht durch Willfürlichfeiten in der Steuervertheis 
lung einzelne Steuerbare oder ganze Gemeinden zu benadhtheis 
ligen und ftatt einer immer fid fteigernden Verhältnißs 
mäßigkeit größere Verhaͤltnißloſigkeit hervorzurufen.‘ 

Bald haben wir das gelobte Land erreicht, Profper! laß 
es dir noch ein wenig in der Wuͤſte gefallen ! 

„Die Errwerbfteuer 1700) ift als Quotitätöfteuer nach dem 
Gejegentwurfe unter der fo ndrhigen Beruͤckſichtigung der Nas 
tur der Steuerobjete felbft nach einem Simplum quorifirt, 
theild weil diefe Steuer erft mit der dritten Finanzperiode zur 
Einführung beantragt ift, theils weil die Beftimmung der 
Zahl der Hebungs: Simpeln aus den bereits bei der Grund: 
und Hausſteuer entwicelten Gründen dem jedesmaligen Fir 
nanzgejeße einer Periode vorbehalten worden. — Der Natur 
einer Bertheilungsftener gemäß wurde die Gewerbfteuer nicht nach 
Simpeln quotifirt. Der Entwurf beabfichtet, daß im Laufe 
der gegenwärtigen Finanzperiode die auf. den DObjecten diefer 
Steuergattung haftenden Abgaben gleichmäßig umgelegt 
werden und überläßt eine neue Feitjegung der Gewerbfteuers 
Contingente der Regierungsdezirfe dem nächften Finanzgefege, 
bie Bertheilung derfelben auf die Gemeinden nad) den Ca: 
bafter-Verhältnißzahlen aber den Landräryen. Auf diefe Art 
quorifire ſich diefe Steuer von felbft, jedoch in wandelbaren, 
einerjeitö von dem wirklichen Ertrage ihrer Objecte, anderers 
feitö von dem Staatsbeduͤrfniſſe, jedoch für alle Staatsbürger 
gleichmaͤßig ſich beftimmenden Größen.” 

Mit dem Genius fleht die Natur im ewigen Bunde, 

„Was der Eine verfpricht, leiftet die And’re gewiß.“ 

Schiller. 

„Daß endlich vie Erwerbſteuer 1701) erft mit naͤch— 
ſter Finanzperiode eingefuͤhrt, bis dorthin das auf den neuen 
Erwerbſteuer⸗Objecten haftende bieherige Steuercontingent fort: 
gehoben, durd) die zu Guuſten ver Beftöuerten fogleich eins 
zuführende neue Gewerbfteuer nur die betreffenden bie: 
herigen Steuern umgelegt würden, forderte in erfter Bes 
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zlehung die Nothwendigkeit, einem vorausſichtlichen Andfait 
von Steuern aus zuweichen, in legter Beziehung aber die vom 
Throne gegebene Zufiherung wegen Vermeidung eines jeden 
erzielbaren Steuerplus.” (Wie unfäglidh" undeutlich, 
Freund! Die Thronrede hatte gefagt: „die Gerechtigkeir erhel⸗ 
ſche Steuergeſetze, weldyedie Abgaben angemeſfenet verthei— 
len; der Steuerpflichtige bedärfe ihrer, nit vie 
Staatscaffe” 1702) — Diefer fchöne, Mare und einfache 
Gedanke wird nun fo abrafadabrifirt , wie du fo eben der- 
nahmſt! Zun Gluͤcke wiederholt dad „Elaborat“ unmittel⸗ 
bar nachher die Königerede beinahe wörtlich.) 

„Manches können wir nicht verftehn ! 

„Lebt nur fort, es wird ſchon geht.‘ 

Göthe. 

Der zweite Ausſchuß erftattete feinen Vortrag Ber das 
Zwill iugsgeſetz 1705): 

In Erwägung der dem Geſetze fir Erwerbſtener zum 
Grunde liegenden allgemeinen Beſtimmungen vermißte 
derſelbe einen „ganz praͤciſen, logiſch ſcharf beſtimmten Theſ— 
lungsgrund ver ſteuerbaren Gegenflände‘. 1705). ‚Mai ſehe 
wohl, daß der Unterſchied zwiſchen dem Erwerbe durch bloße 
Arbeit und dem Erwerbe durch Arbeit in Verbindung mit je 
nen Anftalren, welche einen größeren efgnen Geldaufivand frz 
dern, alfo mir Capit al, bezwede ſei. Allein die Defmition 
der Unterfcheidung fei nicht aus diefem Geſichtspunkte genb in⸗ 
men.“ Der Ausſchuß glaubte jedoch nicht, „daß ſich hier in 
theoretiſche Weitlaͤufigkeiten einzulaſſen ſei, weil die Abſicht 
de Geſetzes gemeinverſtaͤndlich, folglich der Zweck dir 
reicht wäre.” Um fo niehr fand er die Frage dagegen De 
herzigungswerth, „ob und warum die Vollziehung der eine 
mal ausgemirtelten Steuer bei der zweiten Elaſſe durchaus 
einer Vertheilungsſteuer bedürfe, oder ob aud) hier die Quotie 
räräfteuet Bleiben, folglich die Erhebung der Gewerbfteuer eben 
fo einfach und eirifdritiig geftalter werden’ fonne, als die Er} 
werbſteuer“ 1705). Er begruͤndet auf die hieruͤber angeſtellte 
Unterfuchung einne Geftaltung freiwilligen Selbſtbekenütuiſſes 
ii einer Folgenreihe von Steuerſtufen 1706). Indem et‘ De 
Eriverbfteuer: Geſetzentwurf, wie et vorliegt, nach F 
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der allgemeinen Beſtimmungen naͤher pruͤft 1707), findet er 
die angetragene „Befreiung der Befoldungen, 
Penſionen, Ruhegehalte ꝛc.“ unthunlich. „Solle das 
Abgabenſyſtem nach dem Sinne und Plane der Regierung voll: 
ſtaͤndig und ſyſtematiſch ausgeführt werden, fo fei es, wie bei 
jeder Regel, deren Gedeihen am Herzen ımd in der Nothwens 
digkeit liege, mit allen Eremtionen fehr jcharf zu nehmen. Die 
Han den Motiven der Gefeßentwürfe fehr weislich angeführte 
Natur der Sache und der Gerechtigkeit, fo wie deren laute und 
beharrliche Anerkennung in jeder anderen Angelegenheit würden 
auch hier maßgebend feyn. Allgemein feit ftehe in unferen 
Tagen und in unferem DVaterlande die Ueberzeugung von der 
Huzuläffigfeit der Steuerbefreiungen und bie 
praftifhe Handhabung diefer Ueberzeugung. Alle 
älteren, lange Fahre nicht nur, fondern Jahrhunderte hindurch 
Beftandenen, felbft vertragsmaͤßigen, und fogar titulo oneroso 
eritftandenen Steuerbefreiungen hätten der befferen Einficht in 
die Forderungen echter Gerechtigkeit weichen und ganze Glaffen 
son Staatsbärgern bedeutende, zum Theile ſchwere, mitunter 
tief in ihren Wohlftand eingreifende Opfer ohne alle Entſchaͤ— 
digung Bringen muͤſſen. Die vorliegenden Entwürfe geben wie 
alle Anträge der gegenwärtigen Landtagsjigung davon Urs 
Funde, daß Gleichheit der Pflichten beachret werden folle. Selbit 
ver Towglöhmer, der immer auf der ſchmalen Grenzlinie 
zsifhen Dürftiger Genuͤgſamkeit und drohendem Mangel einem 
Höchfe ungefigerten Alter entgegenwandere, folle‘‘ (dieſen Eutz 
würren zufolge) „ohne Unterjdried feinen därftigen und dabei fo 
fhwanfenden Erwerb verffeuern. Es ſolle der auch im beften 
Falle ne mittelmäßig befoldete Diener eines Privat: 
Mannes — der in fo vielem Fällen gewöhnlich mur mittel 
mäßig, oft wahrhaft: dürftig vergoltene Geweindediener 
md Schullehrer, die nicht felten gering verſorgten Pfar— 
rer foren ihren Gehalt, wie ihre Nugungen aller Art vers 
fee. Die Gewerbsleute, der Handelsmann, der Fa— 
Deicant, der Gelehrte, der Arzt, der Anwalt — Alle, welche 
une Durch eigene Kraft befiehen und fie muͤhſam umd oft mit 

md Berluft entwickeln, hatten das Ergebniß diejer 
Keafe, Mühe and Wagniß zu verfienern. Es fei daher nicht 
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anderd rehtlih möglih, als daß auch Staatsge⸗ 
halte und Staatspenfionen u. f. w. diefelbe Laft 
thbeilen müßten.‘ 

Nachdem der Ausfchußvortrag die Gegengrinde erbrtert 
und unftatchaft befunden 1708) und gleiche Unterfuchung und 
gutadhtliche Entſcheidung auch in Beziehung auf die Capi- 
talzinfen (gleichfalls und. zwar von dem Gewerbiteuer:Ge- 
fegentwurfe freigelaffen) ausgeführt hat 1709), folgt er der: 
Ausbildung feines Claſſen- und freiwilligen Faffionsfyftemes 
bie zu Eude, indem er von den Modalitäten der. vorliegenden 
Entwürfe Alles beibehalt, was mit diefer Umgeftaltung vers 
trägli ift 1710). Am Schluffe feines Vortrages ftellt er 
feine Haupt» Modificationen und Directionormen folgenderges: 
ftalt zufammen 1711). | 

„Die Hof: Staatd- und Militärbefoldungen und Pen⸗ 
fionen, fo wie die Penfionen und Alimentationsbeiträge für die 
Hinterlaffenen derfelben und der Privat: Gemeind: Kirchens 
und GStiftungsdiener find zur allgemeinen Erwerbfteuer 
beizuzieben. — Der Erwerb aus. Xctivcapital ift mit 
gleicher Abgabe zu belegen. — Die gleichzeitige 
Erlaffung der Er: und Gewerbfieuer, falls fiein 
ihrer Trennung verbleiben, finde Statt.“— 

Als Wuͤnſche1712) trug er vor, „die beiden in den vor⸗ 
gelegten Entwürfen getrennten Steuern nad) dem Quotitätds 
fteuerfuße und den“ (von ihm) „‚vorgefchlagenen Faffionsftufen 
auszumitteln und zu erheben und beide Gefegentwürfe in eis 
ner und derfelben SERERE OHREN nad) diefem Princip zu vers 
einigen.‘’ 

Der Ausfhuß hatte in Besiehung auf dieſe Wunſchferm 
vielleicht aus zu forgfältiger Bedenklichkeit zu Anfange feines 
Bortraged gefagt 1715): „er verfenne.nicht, daß er, fo wich⸗ 
tig auc) feine bereits angeführten Gründe. feien, dennoch vers 
foffungemäßig diefe neue Geftaltung der allgemeinen Erwerbs‘ 
fteuer nur ald Wunſch vortragen koͤnne“ — nicht um deßwils - 
len, weil dad famofe Dictaturs Reglement der ftänbis 
ſchen Energie die Fittiche band 1714), obwohl allerdings die 1825er 
parlamentarifche Selbftamputation immer ein Dinderniß für pers. 
fonlige Einzelſchuͤchternheit und ein Hilfsmittel für vbaus 
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ſche Gefammefchlauheit bliek. — Du haft nicht vergeflen, 
was die erfte Kammerperiode für die eigentliche Kammer: Fnis 
tiative geleitet und was in dem Geiſte unferer Verfaſſung 
für folde, trog aller Einihwärzungen, liegt. Du erinnerit 
dich auch, wie die Eıbfammer noch 1828, bei Gelegenheit des 
Ausſcheidungésgeſetzes einen ganz neuen Gefeentwurf in Mo: 
dificationsgeſtalt nach der Wahlfammer unter Beiltand eines 
Minifteriale Hebarztes befdrderte. (Vergleiche meinen CXLIV. 
Brief.) Gleidyes Fonnte und durfte ſich der zweite Ausſchuß 
ber 8. d. Ubgeordneren ficher geftatten, nur die Rüdfiht auf 
die großen Erwägungen, daß es hier auf die Ergänzung des di— 
recten Steuerſyſtemes — auf die endlihe Durchführung der 
directen Beiteuerung aller bieberigen Erceptioniften (Beſoldeten, 
Penfioniften und Gapitaliiten) — auf die Vermeidung aller 
Hormreibungen bei fo wichtigen reibungsreichen Eadyzweden 
aukomme, dieſe Ruͤckſicht allein beftimmte ven Ausſchuß für 
die mildere Form. „Es gebdre‘‘, hatte Daher diefer zweite 

Ansinuß bei Erwähnung feiner Entſcheidungsgruͤnde für die 
Form des Wunfches fortgefahren 1715), „eine foldhe Umge— 
ſtaltung des Geſetzes unter die Prarogativen der Staatsregie— 
zung und ihrer Initiative. .. Er fpreche daher diejen’‘ (Um— 
geftaltungs=) ‚Antrag ald Wunſch, aber als den innigiten 
und lebendigiten Wunſch aus.‘ Diejer Grundanficht (10 ſchwer 
ihm ſolche auch aufam) beharrlich treu fügte er daher „zur 
fhnelleren UÜberſicht“ nur eine vorläufige Zufam: 
menftellung jeiner Entwurfsformation und feine 
eigentliche Redaction feinem Vortrage bei 1716). Nebft Dem 
waren in noc weiteren drei Beilagen eben jo viel Einzelab: 
kimmungen der Minorität des Ausſchuſſes demfelben zugeges 
ben 171*). 

So, mein Fremd! 309 diefer wichtige Gegenftand nad 
ben DBerarhungs =» und Grörterungsfelde, wo feiner zwölf 
Bühnenreden und nicht weniger ald fünf und dreißig Plag: 

tungen — ohnedieß mehrere. Miniiterial: Vorträge und ein 
siemlicdy verlängerter Schrift: und Redewechſel mit der ande: 
ten Kammer und aus ihrer Veranlaffung warteten. 

Did und mid) darf Dieß nicht wundern. Sie Sache war 
intereffant für Eigenliebe wie für Varerlandsliebe — fiir Eis 
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gennug wie für Gemeinnägigfeit — fir Gefchäfts: Scheinheis 
ligteit wie fuͤr patriotiihe MWahrbaftigfeit. Es galt endlich 
einmal den lange und zu lange im Angefichte der Verf.⸗Urkunde 
fortbeftehenden Privilegien. Ja! es galt der auf unglaubliche 
Weiſe kuͤhnen Forebehauptung der Steuerprivilegien im Anger 
fihte einer auf anordnende Revifion der Ötenerger 
feggebung gebauten Umbildung der bisherigen Unordnung 
des veralteten, aber durchaus nicht lebensfarten Mißbraudyes, 
Es galt den, reinen und guten Zwecken des Gemeinmwohles und 
des Monarchen gegenüber, unrichtig gewäblten und täufchend 
berehneren Mitteln. Die Gefegentwärfe ftrogten von Fisca—⸗ 
lirät und Ungleichheitötendenz. Der Mann der Arbeit, der 
Thärigkeit, ſchon mannigfah von Steuern und Laften nicht 
nur angefprochen, fonderm bedrangt, nicht nur bedräugt, fous 
dern bedräct, fand nun in Gefahr, erdrücdt zu werden, waͤh⸗ 
rend andere vom Gemeinwefen reichlich begabte, oft ganz ums 
beichäftigee, auf jeden Fall aber zum Mittragen der gemeins 
ſchaftlichen Laſt von Mechrewegen berufene und dennoch im⸗ 
ner verfchonte Claſſen abermals frei ausgeben follten. Webers 
dieß gebrach ed den Gefegentwürfen an: innerem feften: Halte, 
förmlicher Eonfequenz und äußerer Verſtaͤndlichkeit; eigentlich 
durchgreifende Grundſaͤtze und durchfuͤhrende Entwickelungen 
fanden ſich nirgende. Kurz und dennoch gut. verfuhr gewiß 
der Ausſchuß, wenn er die wahrlich bier, wicht fchwere Pflicht 
der Kritik erfüllte und, hiermit fich begnügend, ohne Weiteres 
auf die motivirte Nichtzuſtimmung antrug, fomit die Entwürfe 
fo einfach als befriedigend: beſeitigte. Indeſſen fcheinen ihm 
mehrere Gründe beſtimmt zu haben, das Opfer einer hülfreis 
chen Anftrengung zu Gunften zwedimäßiger Umbildung der 
angetragenen Gefeßformen zu bringen. Die fo wicdhrige 
Annäherung an allgemeineliusgleichung der Steu— 
er: und Übgaben-Gattungen unter fidy (ein großer 
Mortheil für die Nation!) die Anerfennung der edlen 
und gemeinnäßigen Abſichten des Monarchen faht 
Finanzreformation im Ganzen (ein fo wefentliches und 
nur zu ſehr, ſelbſt von feinen fcheinbaren Mertheidigern an 
gefeinderes Beduͤrfniß für unfer Baiern!) die Hebung bes 
(wie ich dir ihm fchon und nach meiner Neberzeugung mit ho⸗ 


, Hundert ſechs und fünfzigfler Briefe 143 


hem Medise genannt zu haben glaube) des gräßlichen 34; 
kandes unferer Gemwerbegejeggebung in Verbindung 
mit Entferuung aller gebaligen Befreiungen, aller verhaßten 
Vexatiouen, aller heuchleriſchen Einieitigkeiten — dieſe ſaͤmmt— 
lichen Ruͤckſichten wareu wohl Stunden, Tage und Wochen — 
ig? fie waren Fahre der Selbſtverleugnung und Hingebung 
werth! 

Daher nahm der Ausſchuß die fo mangelhaften Entwürfe 
indie Hand! Daher beantragte er Einheit des Grund: 
ſatzes und der Form! Daher ſchlug er das eigene, über: 
bauptlihe, nad aufiteigenden Glafjen jich erhob: 
bende Befenntniß jedes Eteurrbetrages vor. So 
hoffte er die Fiscus-Furie, DVeration der amılıchen Unterfuz 
hung uud Erhebung zu verdrängen, die Heimath und Das Ei— 
genthum des Sraatebürgers in beiliger Freiheit zu bewahren 
und Deffeu ungeachter die Beiteuerung im Verbältniffe des Ber: 
mogens (oder der Einuahme) wachſen zu feben. Er gewahrte 
in Diefem fiufenweijen Fortjcritte nad) Haupt: und Unter: 
daſſen (das Simplum vou ’% bis zu ı Pet. und 5p fl. bis 
60,000 fl» Sreuergegenftand — alles Einfommen unter 5o fl, 
blieb frei) eine Abfindung der Einzelnen an den Staat für 
die Befreiung ppu der Vermoͤgens-Oeffentlichkeit und der Er: 
hebungspflege, wie fie nach dem minifteriellen Vorichlage ſtatt— 

nden bärtey. Die Nation entfchloß fich, diefe Abfindung 
nah den Graden des Einzelvermögens unter ſich zu vertbeiz 
fen die seiheren Steuerbargn trugen hieran und immer in 
dem Verhältnigie, wie fie reicher waren, das Meifte, aber fie 
basten aud) ein höheres und das höchfte Jutereſſe bei der Ab; 

ber fiscaliſchen Inquiſition. Jene unter ihnen, wel: 
—J8 Gundbeſitzer waren, fanden noch eine weitere 
Dioshaltung iu jener Verminderung ver Grundfteuer, wel: 
br vou der Ergiebigkeit der Er- und Gewerbfteuer abhing. 
Mund weldye Erleichterung ging erft aus dieſer bis jegt fo jehr 
enmangelnden Beiwirkung des großem Vermdgens, für die 
einen und mittleren Grunpbefiger bervor!!) Jene Reichen 
z weldye des Grundbefizes enshbehrten, folglich auch der 

EN angeführten Schadloshaltung nicht mitgenoffen, fanden 
ubhigung in Abhaltung der Publicanen und Zdll: 
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ner von Ergrändung ihrer Caſſen und Capitalbuͤcher umd in- 
Echonung, felbft in Erhöhung des Credits: denn weder wurde 
zu deſſen Nachtheil (es ift fchon einer für den Credit, wenn 
man dad Maß feiner effectiven Wiederlage ſieht) ihr Wer: 
moͤgensbetrag dffentlic ausgerufen, noch war ihnen unterfagr, 
vielmehr hing es nur von ihnen ab, fih aus Patriorism oder 
Speculatioy in eine höhere Anfagclaffe felbft zu fielen. Wie 
wejentlid Wurde überdieß die einzige wahre Gleicbheirlichkeit, 
die verhältnißmäßige, durch folche Einrichtung erzielt! Die 
ganze eigentlich aͤrmſte Maffe, Alles, was unter fünfzig Gul⸗ 
den Erwerb blieb, Das blieb auch fteuerfrei. Hier wurde die 
eigentliche, einzig erlaubte Ausnahme gemacht — zu Guns 
ften darbend fleißiger und thärig därftiger Hausväter mit ih⸗ 
ren Samilien, aus welchen fo viel unentbehrliche Arbeiter ,' ſo 
viel Varerlandsvertheidiger, fo viel’ Talent: und Geniuszufluß 
nach den höheren Claſſen unaufhdrlich hervorgehen. Hier würde 
geihont, was der Schonung nicht entbehren kann und: der 
Gefetzentwurf unbarmherzig beizog; beigezogen aber‘ wurde, 
was er freundlichit fchonte , der ferte Penſioniſt, der bequem⸗ 
liche Capital: Sinecurift, der Koftgänger der „‚abminiftrativen 
Erwägung‘ (Willfür) der Staatsfpaziergänger oder Regierung: 
märtyrer, der Quiedcent. Und wo die Etufenfolge - Der Bei⸗ 
tragspflichtigfeit begann, da brachte der wahrlich noch fehr 
beſchraͤnkte Inhaber von 900 fl. Jahreseinnahme nur 'ı fl. eins 
fachen Steueranfag dar, während der wohlhabende Befiger 
von 5,000fl. 20 — der reiche von 15,000. — 120 fl, und der 
zum hoͤchſten Grade der unabhängigen Sorgloſigkeit gelatigre 
Eigenthuͤmer von 50,000 fl. 500 fl. ald Eteuerfimplum gab, 
So vertrat der erfte 20 — der zweite 120, der dritte 500 Soͤh⸗ 
ne des unterften Grades von 500 fl; Einnahme. Das neunne 
ih echte Gleichheitlichkeit, Profper, fie ift für den Staats⸗ 
wirt) Etwas ganz Anderes ald die arithmetifche. Vergleiche die 
Ratenverhaͤltniſſe der dir eben angegebenen Beifpiele aus det 
Ausſchußtabelle 1718): 

ıfl. einfache Steuervon 5oofl. Erwerb ift der 5oofte Theil Reſt ‚ah 


20 : 5 Ken :’ 5,000: ⸗ = a 25085 85 8 [9 
120⸗ ee 35,008 8,3" 2 2258 ie: 6.1.24, 88of 
Sons s ': 50,000 ⸗ ⸗e100⸗ ⸗4600ſl. 


und — die armen Reichen, wenn ſie auch drei und fuͤnf 
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Simplen abgeben müßten! Blieben dann nidt no immer 
dem Ober: Krdfus 47,500 fl., dem Mittel: Kröfus 14,640, dem 
Unter: Kröfus 4,940, während der Fünfhundertgulden: Irus doc) 
nicht Mehr als fünf Gulden zu entbehren hätte! Ach! mein 
Freund! das alte Sprichwort hat wahrlidy Recht (und eben 
um defwillen ift ed fo alt) wenn ed die Tauben auf der Fol— 
ter und die Naben in üppiger Freiheit zeigt. Erging es uns 
ferer fo hoch gerähmten neueften Erfparungs:Commiffion aud) 
nur um ein Härchen anders?! fo rein, edel, echt landesvaͤter— 
(ih auch die Abfihten des Monarchen waren! Gab irgend 
ein Penfiond-Lucull auch nur einen Bagen für das liebe Bas 
terland (diefen unwillkuͤrlichen Bajazzo der Staatsmarktſchreie— 
rei) her?! Es ift der Mühe werth, irgend einmal ein großes 
Beifpiel zu geben! Und diefes Anregungsbedürfuiß war nicht 
dad letzte Motiv, welches den Ausfchuß befeelt haben mag! 
Um deßwillen goß er, als echter Samaritaner, Del in die 
Wunden, die er von Gewiffene- und Amtöwegen dem Werke 
der Schriftgelehrten hätte fchlagen müffen, und führte es fo 
dem Volke vor, auf daß man das Gute an ihm fügen, die 
Mängel löfchen, ein heilfames Ganzes im Leben erhalten md: 
ge. Fa, Profper! der Ausfchuß durfte mit dem Nltvater 
Mofes fagen, es fei ihm darum zu thun gewefen, daß es gelte, 
was gefchrieben fteht: „So übervortheile nun Keiner feinen 
Nächten, fondern fürchte dich vor deinem Gott.“ 
Bu Mof. UL, 25, 17. 


— 
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Den 3. San. 1830. . 

Die Berathung wurde durch einen ausführlichen Vortrag 

des Reg. Commiffärs erdffnet 1719), welcher, die Beftimmun- 
gen des Gefegentwurfes in obligaten Schuß nehmend, deffen 
tagklare Vorzüge von den anmaßlichen Anträgen des Ausfchuf: 
ſes darzurhun bemüht war. Letztere follten, ihm zu Folge, 
das „Vexatoriſche, welches man dem Entwurfe Schuld gebe, 
nicht nur nicht entfernen, fondern erhöhen 1720) ; die Gebrechen 
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der Glaffenfteuern wurden aufgezählt 1721), die Vorthelle der 
Vertheilungsftener nicht minder 1722); die Zufammenfaffung 
beider Gefetze in einer Nedaction fei unmoͤglich“ 1723); dan 
wurden die Ausfhuß: Modificationen befämpft. Zwar konnte 
man dem heiligen Geiſte der Wahrheit nicht in's Angeſcht 
leugnen, daß „das Gewicht der Gründe gegen Ereuerfreiheit 
der Beloldungen und Penfionen nicht zu mißtennen‘ (wie 
ſparſam dennoh das norhgedrungene Eingeftändniß) 1724) 
„doch“ — bier folgen nun die abgetragenen, längft als 
unftihhaltig erfannten Schein» und Gonvenienz: Gegengründe 
für die Behaglichkeit des Mandarinismus und die captatio 
benevolentiae — ‚der h. Kammer folle die Entfcheidung bie: 
ben‘‘ 1725). Auch, „daß die Gapitalzinfen Steuer geben fol: 
len, fei mit triftigen Gründen unterftüßt,‘‘ heißt ed ald- 
bald im Gefühle unftreitiger Klarheit und Wahrheit weiter 
1726), aber auch hier wird die gleichfalls veraltete Gefpenfter: 
furdt vor dem Auswandern der Gapitalien (!) von Neuem 
für politiſche Unmündige geltend gemacht 1727) und zu— 
letzt der eisgraue Bucephalus des „Staatscredits“ vorgerife 
ten 1728), welcher im Allgemeinen bekanntlich ſchon Tängft 
feinen Alerander in einem tüchtigen, leider von une in deu 
Eurrentabgrund geworfenen Sinfingfonds gefunden bat. „Der 
Zufammenhang der Er: und Gewerbfteuer unter ſich“ endlich 
wird „allerdings für eng, doch für fo enge nicht erkannt 
1729), daß nicht eine abgefonderrte Einführung möglich” 
(und, mein Freund! im Plane) ‚wäre, zumal wenn die 
Einführung der Gewerbfteuer‘‘ (d. i. die Beſteuerung der eis 
gentlich und materiell produycirenden Fleißmenſchen) 
‚jener der Ermwerbfteuer vorginge“ (und dieſe "vielleicht 
kurzathmig genug wäre, ganz zurädzubleiben, Pro: 
fper! Ohe! wie weiß der Zwirn! wie ſtumpf dieNadel!) 
Der erſte Buͤhnenredner, zweiter Praͤſ. Haͤcker, erwarh 
ſich in einem ausfuͤhrlichen Wortgewerbe 1730) von 65 
tokollſeiten das Verdienſt eines ausfuͤhrlichen Actenaus 
(bedurfte die Kammer deſſen? Proſper! nachdem ſie die 
Verhaältniſſe zu dem Aus zuge keineswegs A. | 
Acten felbft in Händen hatte?) trat dann der, Mopification 
der Bejoldungs: und Penfionsbefteuerung bei 4731), verwarf 
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jevoh bie GBeneralifirung der Quotitaͤtsſteuer 1732), erflärte 
eine Bapitaliznfteuer für Baiern's größtes Ungluͤck 1735), ſchloß 
fih unter einigen Abanderungen dem Geier'ſchen Eepatatvo: 
tum über die Anwendung der Gewerbsvereine anf die Erbes 
bung an 1734) und erflärte fich gegen die Vereinigung der 
beiden Ereuerarten in eine allgemeine Erwerbfteuer 1735). 

Abg. v. Elofen, der zweite Redner 1736) , erflärte' den 
Gefegentwurf unbedingt für „unverbefferlih, ®. i. deſſen 
Grundfagen für fo fehlerhaft, daß auf folchen Fein zweckmaͤßi— 
ges Gebäude aufgeführt werden fonne. Was noch feine bes 
fondere Aufmerffamfeit in Anfpruch nehme, fei die Aufklärung 
des R. Commiffärs, unterftügt vom zweiten Präfidentei, daß 
die Gefegentwürfe dahin zielen, die Gewerbtreibenden 
Mehr bezaplen zu mahen‘ 1757). Wohl be: und ges 
griffen. | 

Der dritte Redner, Abg. Lehmus 1738), machte fich bie 
pfarrlichen Steuerverhältniffe zur vorzäglichen Angelegenheit 
und bewies jehr gründlich, daß, wenn den Befoldungen als 
ſolchen Befreinngsgrinde zu Statten kommen, ſolche auch für 
die Pfarrbefoldungen fprechen. 

Abg. Geier, einer der Andersftimmenden im Ausfchuffe, 
führte als vierter Nedner 1739) feine Theorie von den Ge: 
werbövereinen durch und fteuerte dieſes Beftenerungsgebdude 
felbft mit einer großen, faft übergroßen Fülle ſtatiſtiſcher Appro— 
simationen und Mıillionflänge aus, ein in feiner Art alers 
dings intereffantes ftatiftijch = finatsmirchfchaftlich, = INSIDE 
Phantafiegemaͤlde. 

Der fuͤnfte Redner, zugleich der Referent des Ausſchuſſes, 
unterſtuͤtzte die von der Ausſchußmehrheit aufgeſtellten Anfich: 
ten und Vorſchlaͤge nad) feiner Ueberzeugung 1740). In Er: 
mägung „der Norhwendigfeit, die für die abändernden Bor: 
(hläge des Ausſchuſſes erwählten Formen zu eroͤrtern,“ bemerf: 
te er 1740 bis): „Die Kammer hat die Pfliht, ihren Bei: 
rath zu geben; unfer Beirarh joll das Werk und der Ausdrud 
unferer Weberzeugung ſeyn. Werk und Ausdruck der Selbft: 
ſucht oder der lediglichen Ergebung in's Nachreden und er: 
otterungsloſe Begehen wäre Fein Beirath. Ich habe deßwegen 
die Ehre zu bemerken, daß mein Antrag vom Anfange bis 
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zum Ende dahin ging und aud) nach der Weberzeugung des 
Ausſchuſſes dahin gehen follte, daß unferer Berechtigung ge: 
mäß unfere Abänderungen ald Modificationen auftreten. Sch 
habe von jeher diefe Ueberzeugung getheilt, welche audy heute 
fhon ausgeſprochen worden. Ihr fchlieft ſich die weitere an 
über die Art und Weiſe, die Regierungs-Initiative durch Mo: 
dificationen zu veranlaffen. Der Mangel an Einftimmig: 
keit im Ausſchuſſe, felbft der Widerſpruch gegen diefe An: 
fiht und Ueberzeugung, dad Bedärfniß, in einer fo wichtigen 
Sache in Ausihuß und Kammer möglichfte Eintracht zu er: 
zielen, die gegründete Bedenklichkeit, das Schickſal heilfam er: 
achteter Anträge auf's Spiel eines Streites über Formenrechte 
zu fegen — alle diefe höheren Gründe haben den Ausfchuß 
beftimmt, unter zeitweifem Nichtgebrauche feiner vol 
len Berehtigung, einige Mopdificationen ald Wünfche 
zu geftalten. Die Mehrheit und ich als Mitglied der Kammer 
und vortragende Stimme des Ausfchuffes haben bierbei das 
Vertrauen gewürdigt und beherzigt, das und allen eine Re 
gierung einflößen muß, welche das Gute um des Guten willen 
beruͤckſichtigt. Wir erinnerten uns der verehrten Stimme vom 
Throne, welche die Selbftfucht von Baiern wegbannte, den Be: 
darf des Volkes und nicht der GStaatöcafje betonte und den 
wefentlichften Segen von Oben erwartete, d. i. und aufforderte, 
nur wuͤrdige Mittel zu wählen, dem Vaterlande reine Dienfte 
zu feiften und nicht bloß mit dem Munde zu beten.’ 

Dann gab der Referent mehrere Aufichlüffe über einzelne 
Theile des Gutachtens, fo wie Erinnerungen gegen deſſen Bes 
ſchuldigung. „Schließlich““, fagte er 1741), ‚erkläre ich mid) 
nochmals für die Anfichten und Anträge des Ausfchuffes, ohne 
jedoc) feine und meine Ueberzeugung für die beftmdgliche er— 
Hären zu wollen. Diefe falvatorifche Elaufel echter, auch männ: 
licher Befcheidenheit erachte id), aud) ohne ausdrüdliche Er: 
wähnung, bei jeder vernünftigen Abftimmung weſentlich mit⸗ 
verſtanden. Da aber, wie gewoͤhnlich, ſo auch hier die wenn 
ſchon motivirte Neuerung die Verketzerung aldbald geweckt hat, 
welche Feine Verbeſſerung zulaͤßt, fo erkläre ich zu gleicher 
Zeit, daß der uns bereitete Holzftoß mid) nicht ſchreckt. „Wir 
werden ald Männer fiehen, wenn auch unfere Meinungen. fal⸗ 


Hundert fi eben und fünfzigfter Brief. 149 


In. Bei diefer Kammer fteht es, "das Ontachten , das nur 
bei uns ftand, zu würdigen, zu ermäßigen oder zu verwerfen! 
Dem Zwange gegen uns feind, fennen wir ihn auch nicht 
für ung, fo wie er ohnehin unmdglich ift. — Jeder frucht⸗ 
bare Borfchlag fei uns willfommen! verbannt fei nur die uns 
fruchtbare Eigenliebe! Zum Zwede zwedmäßig zu kommen, 
war mir Hauptangelegenheit: geſchieht Die, fo werde ich nie 
dafür oder Dagegen den Umftand geltend machen, daß die 
Mittel von mir oder nicht von mir angegeben wurden.“ 

Abg. Mäsler, jechöter Redner 1742), betonte Fräftig und 
einſichtsvoll das Gutachten des Ausfchuffes, das er in deffen 
Vorberathung mitbewirkt hatte, und trug nebftvem nochmals 
insbefondere darauf an, „daß der Taglohn nur fehr mäßig 
belegt, die Capitalrenten der Erziehungs: Cultus⸗ und Wohl: 
thätigfeitöftiftungen, aud) paſſiv aufgebrachter Cautlonscapita⸗ 
lien freibelaſſen und dem Einkommen der Geiſtlichen und ih⸗ 
rer Cougrua gleichhzeitliche Berůckſi chtigung geſi chert werde‘ 
1743). 

Ein fiebenter Redner, Abg. Rabl 1744), beftriet rühmlich 
die beabfichteten Ausnahmen für'Befoldungen, Penfionen, Zins 
fen; der athre, Abg. Clarus 1745), wuͤnſchte eine neue Abthei⸗ 
fung der Geſetze und erflärte fih zwar gegen die Steuer: 
ausnahmen, glaubte aber nichtödeftoweniger, daß „der Staat 
und die Stimme‘ der Gerechtigkeit keinen Anſpruch an 
den Capitaliſten haͤtten“ Proſper! aus dem ſte⸗ 
benten Welttheile?) 

Der neunte Redner (und vierte Geiſtliche uͤber dieſe Ge: 
ſetzentwuͤrfe) Abg. Endres 1746) ſtellte weislich einen ſehr 
folgenteichen Antrag voraus — den: „allen Ueberſchuß an Staats⸗ 
einnahme über die ſtaͤndiſch genehmigte Budgetsſumme, wels 
her ſich durch "Erhebung der geſetzlich einzufuͤhrenden Er: und 
Bewerb: wie Hausfteuer ergebe, jet ſchon dem verhält: 
nißmäßigen Nachlaſſe an der Grundfteuer zuzuſprechen“ 
1747). Diefer Modiftcarion fügt er, falls weiterer Erfparniß, 
die „Aufhebung des Lotto‘ bei 1748). „Ich höre ſchon die 
Etimmen hinter mir‘ (Präfident und Eecretäre: Das was 
ren alſo, da der Redner von der Bühne ſprach, minifteriell 
getreuzgehorfamfte Directorialftimmen! Proſper! Cape me- 
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mor!) ſagte er, „die da verkuͤnden, daß gemaͤß der 59 
fung die Stände die Bewilligung der Steuern mit Feiner Be— 
dingung verbinden dürfen. Wohl, mm. HH., aber bier 
beißt Das Nichts gefagt— hier ift von feinemä Bu | 
getdie Rede. Hier ift ald Motiv und Grund voraus 
feßt, daß hierdurch gleichheitliche Vertheilung der allgem 
Laſt erzielt werde. Hier alſo koͤnnen die Stände behau 
der oder jener Theil ſei befonders gedruͤckt und fe m 
vor Allem erleichtert werden‘ (Das Fonnen fie imme 
haupten und immer berüdfichtigen, Profper! hierin t 
ein Hauptzwed ihres Dafeyns!) „ſonſt geht der Gru 
verloren und. wir handeln gegen unjere Pflicht.” — Ue 
gens ſtimmte der Redner fuͤr die Befreiung aller ** 
der Staatscaſſe unter drei, bis vier Pet, 1749) und d 
tungscapitalien , auch der Het und Militärs nicht ai 
Staatödiener‘‘ 1750). Seine Ynseinanderfegung der € 
gegen die. Befreiung dieſer Leitern iſt trefflich. Nur den S 
„ber es ffimmt für die Befteuerung noch die — 
um, wie ſchon erwaͤhnt, den Staatediener nicht, mehr m 
Gehäffigkeit eier Befreiung hinzuftellen, the * u 
mehr „mit „der. Nation, mit feinem Volke zu v 
dadurd),, dag, er gleiches Intereſſe mit —— 
dieſen Grund halte ich fuͤr den wichtigſteu — 
welcher durchſchlagen muß. ‚Unterwerfen wir den S 
der Steuer, ſo haben wir ihn mit in unjer Iusereffe 
r wird nun nicht mehr falt und unbethe 
ſt eh erc, nein! fein eigenes, Inte reſſe gebietet ihm, 
wachen und darauf bedacht zu ſeyn, daß nit m 
Mehrung der Staarsausgaben erfolge, fi 
daß fie. ſogar nach Thunlichkeit gemindert & 
ind es nicht Staatsdiener, welche im Staatsrat 
In nicht die Minifter Staatsdiener? find es nicht die 
des nicht viele Staatsdiener, welche bier in er 
figen? Diefe alle haben wir’ (dann) „in unfer, Inte 
zogen, und fie find. betheiligt, wenn es ſich von St« * 
deren Mehrung oder Minderung handelt“ 1751), - 
Unfer Rebner berührte noch eine andere wichtig 
Profper 1752), „Ich möchte doch willen“, ruft era 
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die armen Stiftungen, Kirchen und Gemeinden verſchuldet ha— 
ben, daß dieſe überall in Anſpruch genommen, werden! Au: 
zerdem, daß Pfarrer nicht als Staatsdiener proclamirt ſind“ 
(doch! wo es den Miniftern frommte — bei der Verxenkung 
des q. 440)!) „haben fie gar Nichts vor Jenen voraus, ſo wenig 
wie die Advocaten, Buͤrgermeiſter ac., welche alle auf demſel⸗ 
ben Wege und unter denſelben Bedingungen zu ihrem Erwerbe 
gelangen, wie bie Staatsdiener‘‘. (aber auch von der Epilepſie 
lit. c) des $. 44 flaatödienerlid; befallen werden! Sieht du — 
fühlt du bier, was Willfür in Europa und Teutſchland 
peißt? wie fich die zugreifende Praris der fchüchternen Theo⸗ 
vie gegenüber ausnimmt! wie Verfaſſungsheuchelei Schwarz und 
Weiß handhabt,, als fei der Tag Nacht, und Unrecht Recht!) 
„Dder haben fie auf Univerfitäten und Gymnaſien von der 
Luft gelebte? Konnten fie Zeitlebens ohne Kleider gehen, 
wie Adam im Paradieje? Unterlag ihre Unftellung weniger 
Schwierigkeit? Nimmt fid) der Staat nicht Die Freiheit, bei 
Befdrderungen eben fo Viel. darein zu reden, wie.bei Staates 
dienern? Dienen fie dem Staate, nicht eben ſo, wie jene, ob⸗ 
gleidy nur mittelbar? Ja! oft mehr als Jene, denn wenn. Diefe 
Nichts taugen, dann hat alled. Regieren aufgehört. Sa! id) 
frage, wird der Pfarrer durch das neue Geſetz nicht wieder 
boppelt beftenert? Seine Befoldung ift ihm auf Grundbefig 
und Wirthſchaftsnutzung angewieſen: davon ‚zahlt er eine ganz 
ordentliche Grundfteuer, alfo einmal eine Befoldungsfteuer. 
Jetzt joll ex mod) nad) feiner Faffion ein. Pet. zahlen: mım. 
N zweimal Steuer! Er bat fo Wenig wieder Staats⸗ 
diener nach wie vor: er wird Doppelt beſteuert. Welch eine 
bimmelichreiende Ungerechtigkeit! — — Sollen aber die Staatös 
diemer frei jeyn, fo müljen ed auch die Kirchen, Stiftungen 
und Gemeinden feyn, fonft wird fortwährend, wie bisher, die 
Derfafjung im ihren FundamentalsGrundfägen verwundet. Wa- 
rum follen. fie. ichlechter feyn als Staatsdiener? Iſt etwa 
ber Staatödienft deu Staatddienern aufgedruns 
gen worden? Drangt man ſich nicht mis @iferfucdht 
hinzu? Sf man nicht froh, nur einfbweilen einige 
Unftellung zu erlangen? Gratulirs man nicht 
berzlihb auch zur geringaften Beſoldung? Iſt es 
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alfo nicht ein ufile, ein Gut, das man fi im Staas 
te erwirbr?t — — — — ' lieber mehrere Gewerbes 
puncte von Bedeutung „Handel mit fremdem Erzeugniffe uns 
ter Gewerböfirna der eigenen Production — Mangel rüdhtis 
gen Gewerböpolizei — Erleichterung nicht Befchwerung der 
Gewerbfamteir, Aechtung fremder Minze an den Staatscaſſen“ 
ſpricht der‘ patriotifche Redner niit Wärme und auf Thatfachen 
geftügt zum’ Schluffe mehrere Wuͤnſche aus 1753). 
'Abermals (diegmal) ein (katholiſcher) Pfarrer, Abg. So⸗ 
cher betrat ald zehnter Redner den: Stuhl 1754). Ich ſpreche 
dir fein ſeltſamliches Reſultat aus: „Im Ganzen iſt meine 
Stimme: ein Geſetz über Erwerb⸗ und Gewerbftener iſt von 
fo großen Schwierigkeiten umgeben, daß ich es begreiflich fins 
den werde, wenn die K. d. Abgeordneren den vorgelegten Ge⸗ 
fegentwärfen ihre Zuftimmung verfagt. Die beitehenden Ges 
fege über Gewerb- und Zarilienftener find aber-inihrer Grunde 
fage ſowohl als in ihrer Anwendung ganz fehlerhaft. Alte 
erfiäre “ich mich fuͤr die Annahme der vorgelegren Entwürfe 
niit den Modificatiönen , welche die Kammer einzeln deſchlie⸗ 
* RR“ 1758). | 
Wolkenzug und Nebelflor 
— ſich von Oben.“ 


Gothe. | er 
Er are, eilfter Redner erfchien Abg. Meurh N Dt 
dem Minifterium hielt er dafuͤr, daß die Kugheit, er glaube, 


die Menfchlichkeit-(?) die vom der Regierung beabfidirete' Frei⸗ 
laſſung der Capitalien geböten. Sb denn die dem Landwirthe 
und Gewerbemanne dargeliehenen Capitalien wirklich fo ganz 
ſteuerfrei ſeien, als man wähne? Ob nicht ihre Steuer ſchon auf 
dem Ertrage liege, welchen der Schüldner mit ihrer Huͤlfe er⸗ 
ziele“ 1715)7 — Eine uralt fehlerhafte Anficht, erfunden 
von den Phariſaͤern, die nur den Schein des Rechtes ſuchen 
— beſchuͤtzt von den Sadduraͤern, die zufrieden mit dem Wege 
tiren’ an keine Aufetſtehung des- Rechtes glauben — gutmüͤ⸗ 
thig geglaubt von den Philiſtern, die ſelbſt den Eſelskinubacken 
fuͤrchten, wenn ihn nur Simſons-Gewalt führt:) - Der Red⸗ 
ner erklaͤrte ſich fuͤr einen Tariffreund 1758) und ſtellte die 
Frage: „ob eine nach Air’ der im Rheinkreiſe beſtehenden 


Yan 
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at trifrten Gewerbſteuer eingerichtete Steuer ſich nicht weit bei: 


fer zu unfern Grund- und Hauöfteuern fchiden werde, als 
eine auf individuelle Declarationen und Schägungen ſich grün= 
dende? Der Grundfteuer habe man die Ertragsfähigkeit zu 
Grunde gelegt, der Hautfteuer veßgleichen, und eben fo fei 
der Gewerbfteuer-Tarif des Nheinkreifes auf eine Ertragsfäs 
bigfeit der Gewerbe gegründet‘ 1759). 

est that fi) das Marmora = Meer der PlaGerdrterung 
auf 1760). Bor Allem erbliden wir bier den Wimpel patrio- 
tifcher Hingebung. Denn nicht zufrieden, der Kammer durd) 
feine ausführliche Behandlung der wichtigen Sache von der 
Bühne aus, unter die Arme gegriffen zu haben, eilte ihr zwei: 
ter Präfident und erfter Abftimmer, auch vom Plage arten 
obstetriciam parlamentarem zu üben 1761), und gab feinen 
62 prologifchen Protofolfeiten hoch 22 epilogiiche zu. ' Diefes- 
mal fegelte feine Barfe vorziglich mir dem Winde jenes Nach: 
zuͤgler-Botums 1762), welches unter der Firma einer Beilage 
zum Ausſchußvortrage Angefündigt, aber erft nach einem klei⸗ 
nen Bivouac auf eigne Fauſt dafelbft eingerroffen war. „Es 
fei bereitö 1765) bemerkt worden, daß die Zurädführung der 
beiden GSteuerarten unter dem Namen allgemeine Ge: 
werb teuer große Aenderungen in der Legislation veranlaf: 
fen würde... Die Wählbarfeit zur Ständeverfammlung 
hänge bekanntlich ‘ab -von- der Größe der zu entrichtenden 
Grund- Haus: und Gewerbfteier. Sobald nun eine andere 
Steuer, nämlich die Erwerbfteuer, die bis jeßt durch das Fa= 
milienſchutzgeld, gleichfalls eine directe Ereuer, repräfentirt 
worden, die Wählbarfeit erweitern werde, fo würde da du rch 
in einer verfafjungsmäßigen’Beftimmung eine Aenderung ber: 
vorgebracht.“ (Mie Das? der Cenſus ift ausgefprocden, in 
ihm die Regel oder das Maf. Was nun früher oder fpd: 
ter unter dieß Maß paßt, erwirbt auch ganz natärlich den 
von ihm’ gegebenen Etandpunct.) „Zu Diefer Aenderung fei 
von der Krone die Initiative nicht gegeben und die V. U. 
ſage ausdtüdlich, daß die Kammer über Abänderung einer ver: 
faffungsmäßigen Beftimmung nicht in Berathung treten Tonne, 
wenn nicht die Fnitiative von der Krone ausgegangen’ ſei.“ 
(Heilige Sophia! warum mußte dir die zigeunerifche Stief- 
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ſchweſter Sophiſt ica je geboren werben!!!) „Diefem⸗ 
nach ſtehe alſo der formellen und materiellen Bereinigung 
und felbft dem Antrage hierauf ein wmwefentliches Hinderniß 
entgegen.‘ (22? Vivat — Loyola! SProfper!) — „Dies 
felbe‘’ (die Vereinigung, naͤmlich) ‚‚greife ein in die Gefeßges 
bung über dad Gemeindewejen, denn auch im Gemeindeedicte 
feien es jene drei Steuerarten, welche die Normen geben über 
Waͤhlharkeit zu Gemeindeftellen.‘ (Euora! Profper! Vivat 
Loyola!!) „Sie greife auch ein“ (immer diefelbe gottlofe Ber: 
einigung, Freund!) „in die Verordnung über Gemeinde und 
Diſtricts- Umlagen, indem diefe, fofern nicht ein anderer Maß» 
flab von den Gemeinden angenommen werden wolle, 
nach der Grund- Haus: und Gewerbfteuer vertheilt werben 
ſolle.“ (Noch. einmal! Vivat Loyola, Freund! Es gebt 
Nichts Über eine gefunde Confequenzmacherei, wenn man ber 
Wahrheit und dem Rechte zur Pforte hinaus den Weg weifen 
und den Gnomen a courte robe durch das Hinterthuͤrchen — 
porta angusta amico ! — herein helfen will. Soll fich vielleicht 
bier die Gehe imwurzel der vermißten LichtrUnterfcheidung 
zwifchen Erwerb und Gewerb durch den Boden fchleichen?) 
„Diefe Veränderung fei für und auf der einen. Seite nicht 
mothwendig.’ (Allerdings ift als Folge eiuer neuen Laſt für 
ben. Staat auch ohne Vereinigung. der beiden Geſetze die, Ers 
haltung der.durch die Laft bedingten -Wahlrechte nach der Ma⸗ 
tur des... rechtlichen. Gleichgewichtes zwifchen Vortheil und 
Befchwerde notwendig, weil das Rechtsverhaͤltniß am füch 
und feiner Natur nah unvermeidlih und unbeugſam 
ift und von Mentalrefervationen, cafuiftiihen Umstrieben, 
probabiliftiihen Distinctionen und der ganzen übrigen Arma⸗ 
tur der Jnigo:Confdderation Nichts weiß, Nichts wiſſen ſoll 
und auch Nichts wiffen will!) „Auf der anderen Geite führe 
die-Gleichheit des Princips in diefen Steuerarten, nicht. dDazısf! 
(was heißt Das eigentlich?) „und endlich ſtehe die Beſtim⸗ 
mung der V. U. gebieterifch‘ (unter dem Pantoffel,der 
abſolutiſtiſch⸗ caſuiſtiſch⸗ ſervilen Auslegungskunſt) „entgegen. 
Es wäre unſerer Wahlordnung ein Heil, wenn ſie eine geds 
ere Pforte, wo möglich Flügelthüren zum Einlaſſe der 
Intelligenz erhielte, wir würden dann eben; ſo viel Khumer 
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als jet oft Häderling anf unferer Parlamentartenne finden.) 
Mag immerhin die Wählereigenfchaft durd ein Steuer: 
verhältniß (das perfbnliche und das N atu ra l-Steuerverhält: 
niß aber ja nicht ausgefchloffen) als Bürgfchaft für das wohl- 
verftandene Syntereffe am Ganzen bedingt feyn, doch follte die 
Erwählungsfähigkeit — das paffive Wahlrecht — ıfrei ges 
geben — lediglich dem Vertrauen der Wähler ausgeftelt und 
ihrer Beurtheilung vorbehalten ſeyn. Die Abgeordneten des 
Volfes find Anwälte und Anwälte mäffen ibren 
Beruf verfteben. Hier liegt vie tiefe Wunde unierer 
Mahloronung und die fchlaue Berechnung des fie in der Wiege 
eutnervenden Minifterialism. Aber für jest auch abgefeben 
hiervon wiederhole ich, bei ihr ftehen bleibend , die Frage: 
Haben die Steuer entrichtenden Bürger nicht auch 
die Rechte des Steuer-Entrichtenden anzuſpre— 
hen? und wird es nicht Pflicht der Regierung , hier nachzu— 
helfen (wäre es anders nmdthig) fobald fie den Vortheil 
einer anorönenden Steuerigitematif fih und dem Lande zu: 
wenden wil? Mer den Zweck begehrt, muß ſich die Mittel 
gefallen laſen! Webrigens hatte die Kammer, vor der Hand 
unbefümmert um folche Folgen, fich lediglich an Das zu hal: 
ten, was für den Berathungsſtand und das Beſte der ihr vor— 
gelegten Sache zu thun war. Das: Andere entwicelt fich von 
ſelbſt und eö hiepe die Regierung in einen von beiden Seiten 
fie jehr compromittirenden Wechſelfall fegen, wenn man ihr 
entweder die Borficht der Folgen aus ihren Anträgen, oder die 
Meisheit, foldye rechtzeitig und richtig zu behandeln, abſpre— 
hen wollte. Endlidy und zum Weberfluffe hatten Ausſchuß im 
Ganzen und einzelne Mitglieder desjelben die vom ihnen ge: 
wählte Form der Wunfches ausdruͤcklich und deutlich genug 
als allgemeinen Ruͤckhalt motivirt und ausgeiproden. — So: 
mit, Proſper! kann unfer dreifaches Vivat nicht einmal dem 
armen Loyola trotz feiner in's Laienleben übertragenen Tonſur 
Ewas helfen. Er hat troß dem Nachzügler: Beiftande eine 
ni) fausse-couche gemacht! — Gdthe bat wohl 


Wenn fie aus deinem Korbe naſchen, 
„Behalte noch Etwas: in dev Taſchen.“ 
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Vale! vale! poveretto Loyola! Wir sehen weiter. Und 
wen finden wir? Der Staatsrath und Borftand der Til⸗ 
gungs:Commiffion war aus feinen elifäifchen Feldern heraufe 
befchworen, um den in der bdfen DOberwelt Iosgewordenen Daͤ⸗ 
mon der EapitalzindsBefteuerung zu bannen. Ehrenvoll unter 
einer jchweren Laft gebeugter, aber nicht erliegender Ehren 
mann! deine Weberzeugung fei mir heilig, wie — die meinige, 
die ihr geradezu widerfpricht ! 

„Die Befteuerung der Gapitalienrente ‘, ſprach der bie⸗ 
dere Bundesgenoſſe der ſelbſtſuͤchtig ſich ſtraͤubenden Exemtions⸗ 
ſucht 1764), „ſei oft unterſucht, ſtets beſeitigt, immer fuͤr un⸗ 
moͤglich erkannt worden.“ Er muͤhte ſich ab, zu beweiſen, 
„daß ſie dem beabſichteten Staatszwecke nie entſpreche — daß 
ihre ſtrenge und ſohin eine gerechte Durchfuͤhrung unmdglich 
fei und daß fie in jedem Falle von den bedenklichften Folgen 
begleitet werde. Das Capital des Staatögläubigers trage 
ſchon zu den allgemeinen Staatözweden bei, indem ed nur 
durch feine Anlehen dem Staate möglich made, feinen Ob⸗ 
liegenheiten zu genügen, ohne die Unrerthanen mit neuen Abs 
gaben zu belaſten.“ (Diefer Sa allein, Profper! genügt, 
die öfter: Dir fchon - dargeftellte Mangelhaftigkeit unferer 
Schuldbehandlung factifcdy zu belegen. “Denn feine Hauptkraft 
beruht : auf der Nothwendigkeit der "Schuldverewigung 
durch Anlenen.) „Das Capital ded Gläubiger von Privas 
ten umterliege fchon. der Steuer: denn der Grundbefiger, Haus⸗ 
inhaber, Gemwerbemann müffe von feinem ganzen Ertrage Ohne 
Abzug. der Paifivcapitalien die Steuer entrichten; ſolle nun 
auch der Gläubiger ſolches verfteuern, fo werde diefer Ver: 
mdgenstheil doppelt befteuert.‘‘ (Hier, Freund! haben’ wir 
entweder eine Ungerechtigfeit oder ein Sophisma, oder 
gar Beides zugleich und keine diefer drei Möglichkeiten darf: 
der Capıtalrente eine Verlegung der Gleichheitlichkeit zupri⸗ 
vilegifiren!) ,‚Der: Schuldner werde, wolle: er ſich anders'der 
Auffündungegefahr nicht ausfegen,, auch die bejondere Steuet 
bes Gapitaliften übernehmen müffen. Nur wenige Rentenbe⸗ 
figer fönnten mit Erfolg ergriffen werden und unter dieſen aur 
die unbedeutendften, Dem eigentlichen großen, Rentirer, Bane 
quier, Papiermaͤckler feien Capitalien, Wechfel: und Staats 
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papiere reine Handeldwaare ; der Nugen burch Provifion, Zwi⸗ 
fhenzinfen, Agio fei das Einkommen feines Gewerbes, bie 
Zinfen feiner Papiere, Zins feines Verlagdcapitals, fie gehbr- 
ten alfo unter die Gattung der Gewerbiteuer und koͤnnten 
nicht einer weiteren bejonderen Steuer unterliegen‘’ (22?) 
Er berechnet die Zahl der angetragenen ‚Ausnahmen‘ und 
fließt hiernady auf die Geringhaltigfeit des Erfolges. Dann 
beſchaͤftigt er fid mit der Vollziehung 1765), glaubt aber, 
„zuletzt werde nur der redliche gewiffenhafte Unterthan allein 
zahlen und der größte Theil ſich auf- alle Fälle zu entziehen 
wifen. (Warum bat man fih denn durch diefe in 
noch viel umfafjenderem Maße auf die Zollabgabe 
paljenden Betrachtungen feit zehen Jahren nidt 
von Zollgefegen und Zolltarifen abbalten laffen, 
Proiper?!) Dann geht er auf die Folgen über, welche eine 
Eteuer der Art ‚für die fo wichtige Staatöfchuldentilgunge: 
Anftalt haben muͤſſe“ 1766), und glaubt behaupten zu. koͤn— 
nen, „daß die einzig wahre, gerechte und wohlthätigfte Be: 
fleuerung der Gapitalrente nur in der allmählihen Reduction 
des Zinsfußes beftehe (?) welcher Zwed aber nunmehr ganz 
vereitelt würde (?) — Der größte Nachtheil endlich, der dem 
Staate durdy die Beſteuerung der Capitalien drohe, fei die 
Ableitung des Geldüberflujjes in das Ausland 1767), doppelt 
bevenklicy bei den vielen neuen auswärtigen Anlehen. Er 
beſchließt mit einer Betrachtung, die ich dir wörtlich mittheile. 
„Mm. HH., die Staatsfchuldentilgungs:Anftalt ift 1768) 
fhon bisher Ihrer vorzäglichen Aufmerkſamkeit und Fürforge 
gewürdigt worden. Sie verdient es audy um fo mehr, als 
nur von ihr allein (22) die fo ſehnlich gewünfchte Erleichte: 
tung der Unterthanen in der Folge (!) ausgehen fann. Denn 
alle (72) Erjparungen, welche auch die Staatöfinanz: Verwal: 
tung mit fo rühmlicher Anftrengung herbeizuführen ſich be: 
muͤht“ (während die Staatswirthöfchaftd:Pflege leider feiert!) 
„onnen nie (I!!!) mit fühlbarem und mächtigem Erfolge auf 
Minderung der Abgaben einwirken.‘ (Das wäre Biel! Laß 
‚einmal das rechte Walten über das Verwalten kommen, Pro: 
iper! und du follteft fehen!) „Nur wenn die Schuldentil: 
gunge:Anftalt in den Stand gefegt wird, durch Verminderung 
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des Zinsfußes ihre eigene Dotation auf jene Groͤße zu heben, 
die zur Sicherheit der Staatsgläubiger fuͤr die 
Verzinſung und zur planmäßigen Tilgung der 
Staatefhuld genuͤgt“ (welches endlich einmal erfolg: 
te Geftändniß der afthenifchen Lage des Tilgangéwe— 
fend, die id) dir, Freund! fchon laͤngſt erwied! Auf diefer 
Höhe follte die Dotation feit 1819 wirklich ſtehen! und 
ftand fie da, fo würde heut zu Tage ein Blick auf die 
Staatsfchuld die energifche Kobrede der Verwaltung feyn, wie 
er jetzt ihre energifche Anklage ift!) ‚nur dann tritt ber 
Fall ein’ (alfo eine vorfchreitende Zehrung durch Chinas 


Anpflanzungen zu hemmen!) „daß durch Zurüchgabe des ' 


Ueberichuffes der Dotation, womit Sie die Regierung und bie 
Stände fo reichlich begabten, die Laſten der Unterthanen ges 
mindert werden koͤnnen: indem der gegenwärtigen Genera- 
tion nicht zugemuthet werden Fann, daß fie durch Admaf- 


firung des Fonds die ganze Tilgung (!!) einer Schuld uͤber⸗ 


nehme, die auf fie theild aus älteren Zeitverhältniffen, theils 
auch aus neueren überging, wobei fie aber ohnehin ſchon fo 
beträchtlich in Mitleivenfchaft gezogen wurde.‘ (Gute gegen: 
wärtige Generation! freue dich nicht zu früh! vielmehr trdfte 
dich mit deinen Enfeln, die noch eben fo theuered Bier trins 
fen werden ald du! — — Denn mit der Admaffirung bat ed 
nach diefen Ausfichten gute — d. h. lange Wege.) 
„Dulde, mein Freund! Geduld ift die fchöufte Zierde der Edeln. 
„Weißt du? der Freude Thor ſchließet ein Schlüffel: Gebuld. 
„Freund! der Gedufoigen Thor ift ſtets geöffnet; es ziehet 
„Durch dasfelbe hinein — wer? der Geduldigen Schar !'' 
Herder 


Abg. Rudhardt, noch eingefchrieben als Redner, früher 
jedoch verhindert, nahm nun noch, mit Einwilligung der Kam⸗ 


mer feine zwölfte Stelle unter den Sprechern von der Bühne 


ein 1769). „Von den zwei wefentlihen und entfhiedenen 


für welche die Nothwendigkeit einer Ausnahme nicht nähe: 
gewiefen werden Fönne, der Befteuerung zu unterwerfen VeteiP. 


fr 
Puncten“ autgehend, daß „die Gefegentwürfe, fo wie fie vors x; 
liegen, die Zuftimmung der Kammer nicht erhalten koͤnnten 


und daß außer Boden und Häufern auch alle Erwerböarten,?i ai! 


». 


‘ be 
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— geht er, feiner Merhode treu, den werthen Gollegen ein 
fleinee, mitunter auch langes Collegium zu lefen, die geicbicht: 
liben und Entwurfs-Verhaͤltniſſe durch. Er ſtellt den Borans 
ichlag ter Gewerbfteuer für die II. Finanzperiode auf 766,000 fl. 
wieder vor Augen und die Familienſteuer fammt Zugebdr mit 
794,000 fl. darneben, mithin ein Ganzes von 1,920,000 fl. 
auf 1770). Dann fragend, was die Gefegentwürfe wollen — 
antwortet er: „Einheit des Steueriyitemes — gleichere Ver: 
theilung der dffentliben Laſten auf die verichiedenen Arten 
des Einfommend — Einklang mit dem Syfteme der übrigen 
Steuergattungen‘’ 1771). Mad) diejer dreifachen Aufgabe die 
Leiftungen der Entwürfe würdigend, zeigt er uns feine bejon: 
deren Anſichten. Er will die Gapitalzinsiteuer nicht 1772) 
(welches ich bei feiner übergroßen Beruͤckſichtigung aller Aug: 
nahmen 1775) natürlicy finde.) Hätte man eben fo viele Be: 
freiungen Dei dem Gonferiptionggefege angenommen, fo würde 
man am Beiten Die Heeresergänzung auf freiwillige Anwerbung 
beichränft haben. Alle Befreiungen, auch in der beften Ab— 
fiht entnerven Geſetz, Gefeeswirfung und feine erfte und 
foftbarfte Wirkung vor Allem, gefeßliche Freiheit Aller! 
die nur durch Erlöfhen aller Privilegien wahrbaft wird. Nur 
was Alle tragen, ift wirklich getragen und gilt für Peine Laft 
des Einzelnen mehr — nur was Alle tragen, wird dem Ein: 
zelnen foͤrmlich und materiell leichter — nur was Alle tragen 
muͤſſen, wird reiflich gepruͤft und nur nach erwieſener Noth— 
wendigkeit angenommen. Da dieſer große und ſo ein— 
fache als bielfach verkannte und verlegte Sag auch 
allgemein wahr ift, fo gilt er auch im Abgabenwe— 
ſen. Soll eine Capitalfteuer beftehen, fo fei auch das Scherf: 
lein der Witwe nicht ausgenommen und fo mit jeder Abgabe! 
Dann werden fie wahrhaft einträglich, die endlofe Rubrifens 
jagd, die Weberbürdung der Maffe und die Befreiung der gnä- 
digen, geftrengen und behäbigen Herren hören -auf und das 
Semeinwejen hat nicht mehr Abgaben, als es wirklich bedarf, 
und findet in ihrer Allgemeinheit auch die Mittel der Unter: 
u ung, dem Hülfsbedürftigen auf rechtem Mege zu bel: 
fen. — Die fheinbare Humanitär für Kirchen, Stif— 
tungen und Individuen gehört unter die bedeutendften mittel- 
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und unmittelbaren Rüftzenge der politiſchen und verwaltenden 
Pharifderei! dieſer scabies speciosa, des ſittlichen Ein⸗ 
zel: wie Volkswerthes — fie, die ſich vor dem inneren Richters 
ftuble nur durdy Glauben an allgemeinen Menfchenwerth und 
allgemeines Taͤuſchungsbeduͤrfniß durchlumpt! 

„Du gehſt fo freien Augeſichts, 

„Mit muntern offnen Augen? — 

„JIhr tauget eben alle Nichts, 

„Barum fol ich was taugen ?’ 

Vivat! Loyola! Proſper! Vivat ut pereat!!! 

Der Redner erflärt ficy ferner mit Ausnahme „der eis 

gentlihen Militärbefoldungen für die Befoldungs> und Pens 
fionsfteuer‘’ 1774). Von der Ausmittelungsweife der Entwärfe 
will er Nichts wiffen 1775) und fagt bei diefer Beranlaffung 
mit großer Wahrheit: „Wenn doch die Regierungen 
feine zu großen Borftellungen von ihrer Macht 
hätten!’ (Aber die Regierungsdiener auch nicht!) „Es 
gibt Dinge, über welche die größte Gewalt auf Erden nicht 
gebieten Fann. Eines von diefen Dingen ift die Meinung, 
Sie ift frei wie die Seele, deren Frucht fie: iſt. — Die größte 
Macht auf Erden ift die dffentliche Meinung. Die mächtig 
ften Kaifer und Könige ftehen unter ihr. Keine —— 
kann uͤber ſie befehlen; Alles, was ſie thun kann, iſt, daß 
ſich an die Spitze derſelben zu ſtellen ſucht“ 1776). Aber auch 
wider die „Einkommenſteuer“ des Ausſchuſſes ſtellt er die 
ihr gewoͤhnlich entgegengeſetzten Einwuͤrfe auf 1777) und ſchiagt 
ſich ſogar zu Denjenigen, welche Berfaffungsärfuge 
wider fie in's Feld führen 1778). Seine endlicye 
nung geht auf Berichtigung der Zamilienfteuer und auf zu 
rife 1779). 

Seine Schlußbemerfung ift ein höchft bedeutender Beitrag 
zur Charafterifirung unferes IV. Landtages, die ich dir daher: | 
nicht vorenthalten kann — um fo weniger, da meine Uebers, 
zeugung fie vollftändig unterfchreibt! 

‚An dem Minifterium ift ed, zu erwägen, ob es ei 
fo modifieirten Gefegentwurf”” (wie er aus der Bearb 
des Ausſchuſſes hervorgegangen) „noch gebrauchen könne, 
nit 1780). In diefer Beziehung muß man, wenn man‘ e 
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Einfiht und Beharrlichkeit der Kammer Befchränfrheit und 
Bosheit nennt” 
(„Wenn ich den Scyerz will erufhaft nehmen, 
„So fol mid Niemand darım befchänien, 
„Und wenn idy den Ernft will fcherzbaft treiken, 
„Sp werd’ idy immer Derfelbe bleiben.“ — ) 
- Göthe. 


„allerdings bekennen, daß das Minifterium in demfels 
ben Sinne eine beifpiellofe Gutmüthigfeit an den Tag legt. 
Ich kann aber der parlamentarifchen Taktik des Minifteriums, 
wenn fein Benehmen diefe Bezeichnung verdient, in folder 
seziehung meinen Beifall nicht geben. Ich glaube naͤmlich 
das Benehmen des Minifteriums in Anfehung der bisher vor: 
gelegten Gefegentwürfe wohl unterfheiden zu Finnen. Einige 
derfelben, wie die Hundetare, die Ehrengerichte, mehrere Ver: 
befierungen der Berfaffung betreffend — ich möchte fie die 
Adoptivf ider des Miniſteriums nennen — läßt man formlich 
ichfallen und condolirt dann, wie ein fremder Vater bei 
ines fremden Kindes. Aber feine leiblichen Kin: 
das Minifterium ſchon mehr in Schus. Wenn an 
Bentwürfen in den Kammern auch Alles verändert 
td, daB fie fich gar nicht mehr gleich fehen, fo wie man 
kl = Kindern fagt, daß fie fih zur Freude ihrer Ael- 
en weniger Wochen fo verändern, daß fie fich nicht 
e Ben wenn auch, jage ih, dad Minifterium 
freude genieft, indem die Entwürfe fo fehr ver: 
1. daß von denfelben gar Nichts mehr als der 
En jleibt, fo ift ed doch zufrieden, wenn es nur 
un 1 in ben Zeitungen fchreiben Fann, die Entwürfe feien 
mie 0 dificationen Durchgegangen! Es unterwirft feine 
Linſicht * der Weisheit der Kammern, aber es leitet nicht, 
igt er Leitung. Ja! es laͤßt ſich ſoweit herbei, daß 
| Gefegentwirfe in den Ausjchäffen und Kammern mehr: 
andern und formlich neu redigiren läßt, und gibt da: 
Snitiative, welche das Minifterium fonft mit fo gro: 
imkeit behauptet hat, aus den Haͤnden.“ — 
De er diefes Schluffes kann ich jedoch nicht unters 
yihnen, ‚ Me fi) meine Ueberzeugung für das (von unjerer 
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Verfaffung, wie fie ift, unabhängige) Initiationatur: 
recht der Kammern ausſpricht, die Fdentität der Nation und 
Regierung für das edelfte und zugleich allein Haltbare Band 
zwifchen Beiden hält und dem bantialen Contraft der „kraͤfti⸗ 
gen Regierung““ gegenüber „der Freiheit“ auf Geſetzboden für 
fo mißlich als freiheittddtend, erachtet. Er beſteht übrigens 
in folgenden Worten: „Vielleicht folire ein Mitglied vdiefer 
Kammer hiervon ſchweigen, weil die öffentlichen Freiheiten 
ihr Wachsthum vorzüglich den Schwachen der Minifterien vers 
danken; allein ich halte in der Monarchie Keine Freiheit fir 
wuͤnſchenswerth, mit welcher eing Fräftige monarchifche Regie⸗ 
rung“ (= x?) „nicht beftehen koͤnnte (??) Was wilrden &, 
mm. HH., von jenem Wagenlenfer fagen, der aus Furcht, 
vom Wagenſitze zu fallen, ſich an diefen feſthaͤlt, die Zuͤgel 
den Roffen uͤberlaſſend?“ (Doch wohl, Proſper! daß er nicht 
hätte hinauffteigen oder ſich hinaufheben laffen follen? Gau; 
richtig Das! Nur muͤſſen wir, du und ich, die Wir weder Die 
rectoren, noch Miniſter, ja nicht einmal Landrichter T {hd no 
werden wollen, gegen die Vergleihung der Volksvertreter 
mit — Roffen — eine ſolche Metapher kdnnte „Bio 
Bild gebaͤrend“ —- fortwandelnd zu tief in's Thietteich I 
zen. Es lebe echt menfhlider — 8— 
fgine echte Anerfennung! ER ie 
„Wer Gutes will, Der fei erſt guet 2 
u N, j ‚Ste ‚ 37% 
„Ich will‘, fo endigte der Redner 1781), „bas Mitrifkes 
rium nicht in die Verlegenheit fegen, feinen Fehlet ju wieder 
holen — die Kammer nicht, über die Abftimmuing her "gro: 
en Anzahl von Modificationen, welche ic faſt zu jebem Fi 
ragraph vorfchlagen müßte, den Athem zu verlieren, Ich habe 
nur einen einzigen Wunſch vorzutragen — daß a 
Kammer den Geſetzentwuͤrfen, weil fie dem Wohle des‘ Bob 
kes nicht zufagen, die Zuftimmung verweigere und an 
Maj. den König die ehrfurchtsvolle Bitte bringe, vem Min 
fterium den- Auftrag zu ertheilen, daß es andere Geſetzentwanft 
bearbeite und der na: vorlege. ee * 
„Wohlan! ich will did) wiederum bauen, ‘daß du ſollt ge⸗ 
hauet heißen.“ 7 
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Den 4. Jan. 1830. 


. Wir nehmen heute die von Abg. Rudhardt's Buͤhnennach⸗ 
trag unterbrochene Plagerdrrerung wieder auf, mein Freund! 
Adg. v. Cloſen 1782) verwahrte fich gegen das ihm ge: 
liehene Wort: Gaͤhrung — nur von Mißvergnuͤgen habe 
er geſprochen. „Das Geſetz werde zur Heuchelei fuͤhren und 
den Rationalcharakter herabziehen.“ (Und das Zollgeſetz? und 
das Lotto ?) „Das Princip des Geſetzes ſtdre Handel und 
Credit.“ (Aber eingebildet darf der Credit nicht ſeyn, ſon⸗ 
dern Vertrauenswerk.) „Auch eine Einkommenſteuer ſei nur 
unerreichbare Idee“ — (??) „Ueber die wichtigen Geſetze ſei 
keine einzige! der doc) zu ihrer Vollziehung berufenen Kreis⸗ 
ſtellen vernommen worden. (Wozu zahlt denn die Nation 
ſe viele Regierungen? wozu ſchreiben ſich ſo viele Stellen 
lahm? enn ſie nur Verwaltungs-Statiſten ſeyn ſollen?) 
ni wenig ſchienen fih die Minifterien der Sinanzen 
des Innern darlber benommen zu haben.” (Sie liegen 
doch ſach⸗ und ortsgemaͤß, dießmal lagen fie fogar perſonlich, 
nahe genug.) „Man habe feinen Boranfchlag über das 
Ergebniß von 170,000 gewerbtreibenden Familien gemacht. Die 
Frage, wie viel Steuerziele man erheben wolle, ſcheine man 
ſich weder geftellt noch beantwortet zu haben. Db man me: 
nigftend da Verhaͤltniß der Gewerbſteuerziele zu den Grund— 
N man fh * ogen? Man ſcheine nicht beſtimmt zu wiſſen, 
* abedingt an das Reſultat der Schaͤtzungen hal: 
Ä N, duch) 0 Inſtructionen nachhelfen oder den Krei— 
* te als das Geſetz hinausgeben wolle. Im letzten Falle 
ie Ungleichheit der Vollziehung jene des Proviforiums 
| —  — Sehr richtig bemerkte Abg. Pollmann 1782): 
„Speculivende Sapitaliften werden wir in Beziehung auf 
ihre Fonds mie durch Steuerfreiheit feffeln; ſolche 
bleiben immer beweglich, und wo ſich vortheilhafte 
Verwendbarkeit zeigt, erfcheinen aud fie, fei es 
im Ins oder Auslande. An folden Gapitalien ift der⸗ 
malen i und außer dem Lande ein ſolcher Ueberfluß, daß ſelbſt 
in Bränkfare a. M. zu 1% Pet. discontirt wird — ein von mir 
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unerlebter Vorfall, daher unfere Schuldentilgungs-Caſſe Nichts 
zu befürchten hat. Ruhig Zinfen Geniefende” (die an 
dere Glaffe der Gapitaliften) „aber ziehen immer das Zn: 
land, ja ſelbſt die nächfte Umgebung ihres Wohnſitzes vor und 
ihre Capitalien werden nie auswandern.’ (Diefe höchft bes 
gründere Bemerkung des Sachkenners verdient die reiffte Ers 
wägung. Daß, der Distinctionsfunft fonft fo befliffen, die Red⸗ 
ner für die Regierung einen fo wefentlichen Unterfchied ganz 
übergingen, befremde uns nicht! denn fie überdingen ihn 
eben um defwillen, weil fie ihm nicht überfahen.), „Gleiche 
Befteuerung aller Claſſen verichmilzt die Gefühle und erregt 
wahre Varerlandeliebe.‘’ — Abg. v. Stachelhaufen vermeinre, 
„die Arbeit des II. Ausfchuffes fei um eine oder zwei Finanz- 
perioden zu früh gefommen, vorzüglich hinſichtlich des Claſ— 
fenfußes, zu dem man früher oder fpäter doch noch gelangen 
werde“ 1784). (Der echte impot unique, Profper! den die 
Defonomiften einfeitig griffen, daher verfehlten.) Abg. Leh— 
mus 1785) und Geier 1786) betonten und vervollftändigten. ihre 
Aeuferungen von der Bühne. Letzter fchlug „die fire Capitals 
fteuer von ı fr. von jedem Zindgulden oder 174 Vet. vor, wels 
yes von 8 Millionen Zinfen 133,553 fl. jährlich betrage, fo 
bedeutend für das Finanzbudger, als für die herrfchende Meis 
nung des befteuesten Volkes beruhigend’ 1787). Abg. v. Ares 
tin 1788) ergänzte das von ihm vermißte Syftem in der Vor⸗ 
lage der Steuergefege, fand ed aber nicht erreicht und felbft 
die bereits erfolgte Einwilligung des Regierungs : Commiffärs 
zu gemeinfchaftlicher Redacrion in zwei Abtheilungen nur durch 
Unmtarbeitung des Ausfchuffes möglih: „‚Leiterer Meinung. 
würde er feyn, wenn er hoffen dürfte, daß hierdurch ein voll: 
ftändiges alle Willkür moͤglichſt befeitigendes Geſetz erwartet 
werden fönnte. Weil er aber Dieß für Unmöglichkeit halte, | 
feien beide Eutwürfe in ihrer gegenwärtigen Form abzulehnen, 
Abg. Rabl. erklärte 1788) fich durch „das Lamento des ftändie 
ſchen Commifjär's‘ Ceigentlich nur Beicommifjär'd oder Sups. | 
plenten, Abg. und II. Präfidenten Häder) ‚über. die Gefahs 
ren des Staatöcreditd bei Befteuerung der Gapitalien fo wie 
derlich angeregt, daß er fich berufen fühle, diefer Gefpenfter: 
furcht, welche mir dem flehentlihen Vortrage des Rednerd jes | 
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dem Mitgliede der Verſammlung gleihfam eingeimpft wer: 
den follen, etwas näher auf den Leib zu geben. Es foll mir 
nicht ſchwer ſeyn,“ fuhr er, fort, „dem Redner feine unge: 
gründete Furcht fchon einzig dadurch zu benehmen, daß er, 
als Commiffär, felbft wiffen muß, daß unfere auffündbare 
Staatsfchuld nicht in vollen 26 Millionen beftehe, woran die 
Samilienglieder des koͤniglichen Haufes, der Militärfonde, die 
Stiftungen und inländifhe Privargläubiger Antheil haben. 
Die Auffündigung diefer Capitalien kann doch Feine Furcht 
einjagen: denn es wäre eine in der vaterländifchen Gefchichte 
unerhörte That, daß felbft die Baiern die Grundpfeiler er: 
fhütterten, damit das Staatsgebäude zufammenftürze. Bes 
ruhigen wir und vielmehr mit dem Öffentlichen Befenntniffe 
des Vorftandes der Schuldentilgung, daß diefe keineswegs in 
die Verlegenyeit Fonıme, daß die Erfchütterung des Staatd- 
ereditd erfolgen Fünne. Ein Mann, der bei feinen Verdien— 
fen um das Vaterland, durd) feine Ordnung, durch feine Auf: 
opferungen, durch feine Unternehmungen Baiern's Gredit an: 
fangs begründete, bat fih dad Vertrauen der Vaterland: 
freunde längft erworben.‘ 

Abg. v. Camuzzi Außerte fich edel freimüthig „fuͤr die ver: 
einfachende Zufammenfchmelzung beider Gefege, wenn auch in 
zwei Abtheilungen, und die Vorzüge der Glaffification oder 
Zarifirung von Declarationen und Einfhägungen‘’ 1789). Er 
fand ſich „‚verpflichtet, den Modificationen wegen Befteuerung 
der Staarödiener und Penſioniſten fo wie der Activcapiralien 
ſich anzufchließen‘’ 1790). „In der That ift es in VBerreff 
der Befoldungen ſchwer zu begreifen, wie man bei Seftftel: 
lung allgemeiner Normen zu einem umfaffenden Steuer: 
fofteme die Gleichheit der Befteuerung als das höchfte 
Prineip aufftellen und mit einer beinahe übertriebenen Puͤnct— 
lichkeit und Gewiffenhaftigkeit handhaben will und dann 
eben dieß Princip durch ein Gewebe von Sophis— 
men zu Begünftigung einer Elaffe der Staatsbiürs 
ger auf eine fo auffallende Weife durchloͤchert und 
verleßt. In einer Zeit, wo Einführung neuer Privilegien 
eben nicht als eine Wohlthat für die bürgerliche Gefellfcyaft 
angefehen wird, find folde Anmaßungen auffallend 
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und Äberrafchend. Melche Aufnahme wuͤrde bei dem Forte 
ein Geſetz finden, welches ſolche conſtitutionswidrige Vorrechte 
nicht nur fanctioniren, fondern erweitern wilrde? Denn, 
da nach Einführung der neuen Erwerbs: und Gewerbe: Steuer: 
geſetze die Familienſteuer wegfällt, wozu bie Beſol— 
deten aud beitragen mußten, fo würden diefe zu den 
allgemeinen Staarslaften gar Nichts mehr. bei: 
tragen und den Ausfall müßten die Taglbbner, 
Handwerkö: und Gewerböleute deden! Zur Ehre 
der Staatödiener muß man glauben, daß fie eine folde Sms 
munität felbft nicht in Anfprud nehmen möchten, dur 
welde fie von den fie ernährenden producirenden 
Staatsbärgern als bloße Confumenten abgefon: 
dert würden.” Nachdem der patriotifc) gefinnte Mann — 
dem Gotr eine fröhliche Urftände verleihen wolle! — die von 
der Schwierigkeit der Ausmittelung erborgten Gründe des 
Ymortiffement : « Ergänzungsmannes fiegreich zermalmt hat, 
ſpricht er ſehr wahr und belehrend 1791): „Der rechte modus 
procedendi ift zu finden, wenn man nur einzig die Ge: 
rechtigfeit und Verfaffungs:Urfunde im Äuge hält. 
Diefe find die Wegweifer zum Ziele der Wahrheit: halten wir 
feft an dem Buchftaben derfelben und Berheilen alle 
Gleichheit ftörenden Ausnahmen als Auswüchſe der 
Selbſtſucht — ſtellen wir durch Steihärt! wi 
fteuerung ven fo tief gefunfenen — aw ohl— 
ſtand wieder her und dieſem wird taatöcredit 
jederzeit zur Seite ftehen. Eine m äßige, Beflenerung 
der Capitalzinfen muß ſelbſt dem Staatögläubiger eine, ie ue 
Oaräntie feiner Anlagen geben, denn, dadurd und nur 
dadurch iverden die Mittel zu feiner Befriedigung auch in 
fhwierigen Zeiten gefichert. Dabei weiß und fuͤhlt & 
7— wer die Vortheile der gefelfcpaftlichen Ordnung, ie 

ht und Sicherheit genießen will, auch F 
tung berſelben ſeinen Anrheil beitragen. muß uß., 
demnad) die ‚Augftlichen Beforgniffe, die * 

o vieler Beredtſamteit (Redeaufwand), um nf 
tbeilen; ehr fürchte ic) die Abweichung von en, 
gen der Ökrehiigkeir und der Verfah ad rk 
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von ber Beſteuerung, fondern von politifden Erz 
eigniffen hängt das Schidfal der Staatöpapiere 
ab. Wir haben gefehen, daß unfere Staarkobligationen auch 
ohne alle Beſteuerung unter 60 Pet. herabgeſunken find. 
Der Friede, die Verfaſſungs— Urkunde und eine geregelte Ders 
waltung haben diefe Papiere wieder gehoben und fie werden 
fid) auf diejer Höhe erbalten, wenn durch Gleichheit der Des 
fleuerung und Aufrechthaltung der Verfaſſungégrundſaͤtze und 
der conftitutionellen Freiheit die Mittel herbeigeichafft werden, | 
auf eine nicht drüdende Weiſe die Zinfen ınd in Friedens⸗ 
tagen die ſucceſſive Abtragüng der Capitalien zu 
bewirken. Mm. HH., mit eben dem Eifer und der 
Märme, mit welchen der I. Praͤſident Ihnen die Sreilaffung 
der Gapitalzinfen von jeder Beftenerung anrieth, mit eben 
der Wärme muß ich Sie bitten, den höheren Zweck nidyt 
aus dem Auge zu verlieren, die Gerechtigfeit zu beachten, die 
Beſtimmungen der Verfaſſungs- Urkunde aufrecht zu „halten. 
und endlich der Nation zu zeigen,’ daß Sie nicht nur den er: 
fhöpften Landmann, den mit Sorge beladenen Gewerbsniann, 
fendern aub den Reihthum und Weberfluß bes 
fiuern wollen! 

Braviifimo, Profper! Worte zu feiner Zeit! echtes Horo⸗ 
ffo) der Staatöpapiere! GCamüzzi hat ſich in biefer Rede jein 
Deufmal ſelbſt geſetzt. Jeder brave Baier wird ſeiner ge 
denhn. 

Auch vom Platze aus nahm der Referent des Ausſchuſſes 
das Wort für feine und der ihm beiftimmenden Mehrheit Ue— 
berzeigung 1792). Nachdem er „die vom Ausſchuſſe beobach⸗ 
tete Zr m nochmals vertheidigt” 1795) und Auch defjen „Recht 
in der Sache“ betont hat 1794), ſacht er die Weſenheit „des 
ftändifaen Beirathes“ zu entziffern 1795). „Verwerfen und 
Aunehnen““, meint er, „‚feien ſchnelle Operationen und bedürf: 
ten feine Erklärung. Aber Beirathen fei geiftige Arbeit, 
niht Paagraphen-Reiterei und am Ende zu denjelben Ja fa: 
gen! Birathen fei ein fchöpferifches Wirken, in welchem fich 
Entwickeln, Vergleichen, Beurtheilen, Umgeftalten, Zufegen, 
Wegnehma, Refulrate aufftellen, abwechſeind begegnen, ver⸗ 
einen, treinen, zuletzt verſchmelzen. Sei Das Juitiative, fe 
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gebdre Sie zum Wefen der Kammer, tie Feine camera obscura, 
fondern lucida ‚feyn ſolle.“ — Dann fommt er auf bie Be— 
ſchuldigung des Ausſchuſſes, „daß er die verfaſſungswi— 
drige Tendenz habe, indirect die Verfaſſung umſtuͤr—⸗ 
zen zu wollen‘ 1796). „Tendenz!“ ruft er aus! „herrliches 
Wort! noch herrlihere Sache! fei mir willfommen, du noch 
nicht lange geborened Kind des gothifchen Obſcurantismus auf 
germanifchem Boden! Mit Wonne fehe icy unfere Bereicherung 
durch dich! Denn was bift du denn Anderes, als ein von An 
deren vorausgefeßtes, in unferem inneren gefährlich verborge: 
ned, daher wohlweislich wider unferen Willen an das Tages— 
licht gezogenes Geheimniß unferer Abfiht? Ja! man fucht 
dich mit Recht bei dem Ausfchuffe. Tritt er nicht fo bedenfs 
lih auf, fo fcheu, fo zuruͤckhaltend? Geht er nicht mit Fall: 
ftriden und Zußangeln um? Nur fcheinbar freimärbig ift 
feine Stimme, nur liftig war feine Abſicht! Eigentlich trotzt 
er der Berfaffung im Wahlgefege. Ad, großer Gott! nicht 
mehr der Ader, nicht mehr der Hammer, der Braubottig, 
das Mesgerbeil — nein, o Himmel! Geift! und nicht einmal 
nur ein Geift, fondern der — der Geift überhaupt fol 
in die Kammer fommen! Was werden wir eintreten fehen? 
Advocaten, Aerzte, Künftler, Gelehrte! — ja! auch Echrifi- 
fteller, horribile dietu, fogar Schriftfteller!! Welqh gefätrz 
licher Bienenfhwarm mit giftigem Honig’ uud. nody giftiyes 
rem Stachel! Es verfchwinder die Gewerbfteuer vor der Als 
gemeinen Ermwerbfteuer; wir haben eine Verſchwoͤrung des 

Ausſchuſſes mit der ohnehin fo gefährlichen neuen Gewebss 

freiheit! — Aber man denft an die Gefährlichkeit in ſacher 

Beziehung erft jegt! erft, da von dem böfen Geiſt die 

Rede it. Warum denkt denn und dachte bisher Nie—⸗ 

mand an die Gefahr kuͤnftiger Grundfteuer: Ber 
minderung für die Wahlverhälrniffe? And voh iſt 

diefe gefetzlich beabfichtigt und ausgefprochen — eben fi Ge: 

fegenheit der jegt von und verhandelten Gefeßentwitfe be⸗ 

zweckt und dargelegt! Durd) bie Erweiterung und Ergiebi: 

gung der Erwerbfteuer will man einen Ueberfhuß kwirken, 

der dem längft überbirdeten Landbeſitzer und Landbeiauer ers‘ 
leichternd zu Gute kommen fol! So fagt und dag Minifte: 
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rium, fo jagen wir dem Minifterium nah! Wird aber diefe 
Anficht ausgeführt, fo wird gar Mancher mit feiner Steuer 
unter die bisher behauptete Wahlfähigkeitöftufe herabfinfen 
und nicht mehr wahlfähig feyn. Welche verfaſſungswi— 
drige Minifterialtendenz! Auch das Eulturgefeg wird und 
muß in diefer Hinſicht als „Viper im Grafe‘ behandelt 
werden. Wenn die Güter vertheilbar werden und mit ihnen 
die Steuerlaften, fo frage ich, ob nicht auch von diefer Seite 
der Wahlcenfus Fünftig in feiner Perſonal-Nachhaltigkeit fehr 
befchränte werden muß? Zerträmmerte Güter werden uns 
nur mehr Menfchen, aber weniger Gandidaten geben. Welche 
verfaffungswidrige Geſetzgebung! unerhört ges 
faͤhrliches Gemeinwohl! Und Deifen ungeachtet erfreut 
fih das unbefonnene Publicum der behaglichen Ausfiht auf 
Eteuererleihhterung des Grundbefiged — die Mehrheit blickt 
mit Verlangen dern heilfamen ulturgefege entgegen! Unbe: 
greiflich! fonderbare Vipern, welche der gejunde Volksſinn als 
Sreunde an's Herz druͤckt! Man konnte nebſtdem wohl nod) 
in aller Demuth darauf aufmerffam machen, daß das neue 
Gewerbgeſetz die geiftige Thaͤtigkeit, aljo den Geijt beiteuern 
will, und daher mir einiger Verwunderung fragen, ob denn 
diejer neu befteuerte Geiſt nur die Pflichten, nicht aud 
die Rechte der VBerfaffungsmäßigfeit zu tragen ba: 
ben fol? Man könnte fich bei diefer Gelegenheit erkundigen, 
wo denn bier die gefeglihe Gleichheir blabe? Man 
koͤnnte in aller Devorion fragen, ob diefe gefeliche Gleichheit, 
Sundament aller Verfaflung, nur dem Leibe zu gut foms 
men dürfe und Dem, was der Leib berühren und aufheben 
mag? Man könnte — — doch der Ausſchuß befcheider fich, 
daß er hier in ein Weſpenneſt von propositionibus piis auri- 
bus offensivis geräth. Er ſoll fidy ja eben Nichts mir dem 
Beifte zu fchaffen machen! Er bete ruhig feinen Paragras 
phen= Rofenfranz herunter, fage dixi! mache einen Büdling 
und gehe ab. Das hat er nicht gethan, daher Zeter 
über ihn! Uber leider ift der Geift, dieſes verruchte Weſen, 
eben fo fhwer hinweg: als herbeizubannen! Und um 
deßwillen glaubt der verſtockte Ausfhuß, er habe nicht nur 
die jenjeitige, eben nicht fehr geiftreihe Beichuldigung abge: 
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waͤlzt, ſondern er konne fie vollgeiſtig zuruckgeben. Eiumaͤl 
habe er Dieß, wie ſo eben gezeigt, ſchon gethan. Das andere 
Mal thut er kB nun, indem er an das Schidfal des 
$.44c) erinnert und fragt: waß diefe mit dem Tauf- 
namen der doctrinellen SJnterpretätion wahrlich 
weniger ald därftig gededre Amputation der Ver: 
faffung in Beziehung auf die jegt von unferen 
Gegnern fo ſcharf gerägten Berfaffungdverhält: 
niife war?” — 

„Ein zweites Hauptverbrechen des kecken Ausfchufles”” — 
fo fahre deſſen Vertheidiger fort 1797) — „wird ihm von den 
Zweiflern in feiner Verſteuerungs-Einrichtung entge— 
dengehalten, Alle Zweifel, jogar die lahmen, find dem Den— 
ter willkommene Borhen des geiftigen Intereſſe an feinem Ge: 
genftande. Wie erfreulich miüffen fie erft dem Ausſchuſſe ſeyn, 
der ſich fogar im Finanzfache zu denfen beftrebt! Indeſſen 
ſcheint ihm, daß die feinem Syſteme zu Grund liegenden 
Hauptideen nody nicht allgemein deutlich genug wurden. Ich 
erlaube mir daher, fie in kurzer Entwidelung nochmals bier 
anfzuftelen: — Das Minfterium will allen Erwerb befteuert 
wiſſen. Es nimmt aber alle leichter Eriwerbenden von der 
Ereuer aus und legt den 'mähfam und mühfamer Öes und 
Erwerbenden die Lat allein und zwar nebſtdem doppelt 
durch die Urt, der Vollziehung druͤckend auf. Selbſtangabe, 
die frenvillig feyn fol, wird zum Selbſtverrathe organifi it; 
ihm folge auf dem Fuße inquifitorijche Einſchaͤtzung; die ganze 
Welt ſchaut und meijtert die deraillirte Habe jedes Eingelnen. | 
Zreiheit und Gleichheitlichkeit gehen weinend zu Grabe, wie 
eine indifhe Wittwe, die ſich felbft mit der Leiche des Gatten 
derdrenueh muß. Die Quotitätöftener wird der — 
ter erwerbenden Claſſe noch erleichtender zuget dacht 
der ohnehin ſchwerer verdienenden Glaffe wird dsäden! 
and feffgreifend die ſchwerere Repartitionsftener. auferlegt, 
Wo beiden hier Gleichheit und Gerechtigkeit? Dieß alles 
hat der Ausſchuß gefehen, gleich anfangs gefehen; Dieß alles 
hat er ſchon am 30. Januar ſich felbit gefagt. Jetzt nach 
Beihahe vier Monaten iſt er noch derfelben Meinung. ‘Wir 
koͤnnten alſo wirklich nicht als erleuchteter betrachtet he 
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ſelbſt, wenn man und das Rudiment zum anderen Male zuſchi⸗ 
ten wollte. — Der Ausfhuß nimmt nün, wohl nicht mit Un: 
recht an, daß die Nation, das Finanzbeduͤrfniß des Staates 
einfehend und beherzigend, ihm abhelfen will — eine Abhuͤlfe, 
welche die Nation ner durch ihr Organ, diefe Kammer beiwirs 
ten kann. Aber wir Eonnen Über die Art und Weiſe Feine 
Ruͤckſprache mit der Nation nehmen, wir follen es, nad der 
Vorſchrift des Gefeges, nicht einmal. . Wir find die Sub: 
delegirten der Nation, die uns nur ihr allbeFanntes, offen no⸗ 
toriſches Hauprintereffe als Inſtruction überläßt, außerdem 
aber auf unfere Einfiht, unfere Urtheilekraft, unfere Freifins 
nigfeit, Waterlandsliebe, Gerechrigkeit, Freimuͤthigkeit und 
Feſt gkeit compromittirt. Der Ausſchuß konnte daher ſich 
ſelbſt ſo wenig, als Ihnen, mm. HH., verbergen, daß die 
Nation die vorhin erwaͤhnte Abhuͤlfe, moͤglichſt einfach, 
ohne Vexation und gleichheitlid wolle Daher 
(hlägt er Ihnen nebft Einheit ded Princips utıd der 
Form die drei Momente — der Selbftfaffion, der Avers 
fionalfaffion, der Stufenfaffion aus vollfommener Ue— 
berzeugung vorzugsweife vor. Die Controle will er nur als 
Huͤlfsmittel in geeigneren Beeinträhtigungs= Fällen ein. 
treten laffen. Selbſt- und Wverfional:Faifion, fo wie Bes 
ſchraͤnkung der Gontrole, fibern die mÖglichfte Beſeitigung 
der Deration zu. Die Etufenfaffion bewirkt die reine Pro: 
grefion der Beftenerung. Das von '% bis zu einem ganzen Pet. 
in fünf Fuͤnftheilsſtufen fteigende Fortſchreiten des Einplums 
ift eine Abfindung Mir dem Staate für die von ihm bemilligre 
Derationöbefreiung der Beſteuerung während ihres ganzen 
Fortganges. Die Nation entfchließt ſich, dieſe Abfindung nach 
Claſſen zu leiſten. Die Steuerbaren höheren Vetmoͤgens tra: 
gen hieran das Meifte, weil fie auch das hoͤch ſte Intereſſe 
bei diefer Befreiung haben. Das Ganze nimint daber Werfen 
und Geftalt eines Averfional: Vertrages zwiſchen Res 
—I und Nation an. Daß noch gar manche Vervollkomm— 
nung der Form eintreten fönne, hat der Ausſchuß ſich nicht 
verborgen. Aber er wollte vor Allem den erften Aufrriet ſei— 
nes Voerſchlages zum Beſten der guten Sache nicht erſchwe— 
ven, Um deßwillen hielt er ſich, Wo es nur immer mibglich 
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war und vielleicht zu ſehr, nicht nur an die Materialien, 
ſon dern ſelbſt an die Worte der vorliegenden Entwuͤrfe. War 
man über die Hauptpuncte der Abänderung und Annaͤhe⸗ 
rung einmal verftanden, fo blieb es noch immer Zeit, an die 
Nebenfahen Hand zu legen. Diefe Annäderung hatte felbft 
der Vorftand unferes Ausfchuffes mir voraus verfündigt; er 
verhieß die Einwilligung des Minifteriumsd vor dem Anfange 
der Debatte. Da ich mich in diefem Augenblide vergeblich 
nach ihm’’ (Geh. R. v. Uzfchneider — unfer freundlicher Zt: 
fammenfteller von 1825, Profper!) — „umſehe, fo ermaͤch⸗ 
tige id) Jeden von Ihnen, mm. HH., über die Wahrheit dies 
fer feiner Yeugerung ihm in meine Seele Rede abzugewinnen. 
—Wirft man dem Ideale des Ausfchuffes die fo eben erft von 
mir nad ihrem eigenften Weſen motivirte Ungleichheit des 
Simplums dennoch hartnädig vor, fo laͤßt ſich ja diefe auch 
in den Gefegentwürfen in der eigenen Behandlung des Tag: 
löhners, in der Anordnung verjchiedener Ereuerfüße, ſelbſt bei 
der-Quotirätöfteuer in der Differenz von ı und 2 Pfenning für 
den Gulden nach: aber nicht motivirt au sweiien.‘‘ 

Finige der Haupteinwendungen gegen die Vollziehung des 
Ausfchußvorichlages werden gemufteıt 1798). „Ein fehr eh: 
renwertber Redner glaube die Slaffenfteuer zu verwerfen,, ins 
dem er jagt: er wolle Nichts davon hören. DE Ars 
gument ift wenigftend. febr kurz. Gin weiterer Redner 
glaubte, eine Folge dieſes Planes muͤſſe es feyn, die eben erſt 
beſchloſſenen Gejeze der Grund: und Hausfteuer wieder zurügt- 
zunehmen. Aber mit Unrecht wurde hier die Slaffenftenerform 
als. eine ausfchließende angefehen. Warum foll fie nicht 
auch auf einzelne Gegenftände angewendet werden fönnen ? 
warum nur für Nothfälle gelten, in welchen fie allerdings 
allgemein ſeyn muß? Man glaubt ferner oder ftellt fi 
an, als glaube man, es werde die von dem Ausfchußplane 
zur Ausnahme herabgejegte Reclamation ſich bald als allgemein, 
folglich doc) als die Regel ausweiſen. Dennoch iſt es wohl 
ein fehr großer Unterfchied, ob Etwas als Regel einmal be 
ſtimmt ausgefprochen ift oder nur ald Ausnahme fir R) {tig 
erfiärt wurde. Das Privatintereſſe und der legale ide er 
gegen übergreifende Willtür haben im leiten Falle einen fei j 
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ngiebigen Stuͤtzpunct, den im anderen die ohnehin von olen 
herab genuͤglich ſtarke Willkuͤr allein hat. Dann muß der 
gute Wille, die rechtliche Erwiederung der auf den Abfindung 
vertrag eingegangenen Regierung und ihre gediegenen und feſt 
gehanphabten Inſtructionen für ihre: Vollziehungsdiener (die 
Beamten) fie müffen wirfliy, redlid und. beharrlidy. beis 
wirken. Man bietet dem Plane des Ausfchuffes die von ihm 
gejucdhte Einheit des Princips und der Redaction durch Die 
formelle Zufammenftellung der zwei unter fi ganz ver= 
fchiedenen Gefegentwürfe unter Voraustritt der allgemeinen 
Beftimmungen an! Buhdruderfhwärze und Buchbin— 
derFfleifter find feine Surrogate deö Togifc en Zufamenhans 
ges! Ein Beweis mehr (er har leider! fchon mehr als 
einen gefammelt!) daß er nicht verftanden wurde. Er hat 
die verkehrte Idee, die Einheit im Princip zu fuchen, wo fie 
denn auch, wenn man ernftlich will, fehr wohl zu finden ift-- 
um fo beffer, weil die Sicherheit, welche die Repartition fo 
lockend darbieret, durch weisliche Approximation und freie Faſ— 
ſions-Anordnung der Quotifations:Refultste auch zu erreichen 
fteht. ⸗ 

Die Rede geht nun zur Beſoldungsſteuer über 1799). 
„Ich kKomme zu dem. dritten Hauptſtuͤcke des verbrecheriſchen 
Ausſchuſſes. Er hat ſeine Hand nach der verbotenen 
Frucht der Beſoldungsſteuer auszuſtrecken gewagt. 
Er bat ſich einfallen laſſen, von den durch die nächfte Vorzeit 
für unfere Benigung zu Tage gefbröerten Grundfägen Ges: 
braud zu machen! Diejer fonderbare, frevelhafte Aus— 
ſchuß glaubt, die polirifhe, financiefe, adminiftrative Aufklaͤ— 
rung fei Etwas an fih! — nicht bloß ein Schaufpiel für 
die Speculation oder ein hübfches Gelefe im Sorgenfefel ohne 
Sorgen! Er bar die Bücher bei Seite gelegt, der Wa— 
gehald, und esauf Thatfachen angelegt! Er gehört nicht 
unter die nicht unzahlreiche Elaffe Derjenigen, welche fih vor 
der Idee nur infolange nicht fürdten, als fie Fdrperlos 
bleibt, wie fie aber in's finnliche Leben tritt, fchreien und 
Reißaus nehmen. Er hat aus einer längft gepredigten Wahr: 
heit Ernft gemacht, und wenn auch dem ſchwer befchuldigten 
Ausſchuſſe am Ende Fein anderes Refultat gewonnen wurde, 
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als irgend eine praftifche Aueführung diefed von der Bros 
xis unter dem Schuge der Sophismen fo geraume zeit 
ſchwaͤchten Princips, fo würde er in feinem geharnifcht 
Munfche‘ (der Ausdrud eines der Medner und zwar € 
zwölften der Steuerapoftel) »800) „dankbar und froh eine en 
Heinen Hercules erbliden, der ſchon in der Wiege mir Shlanz 
gen kaͤmpft 1801). — — Faft alle Stimmen fcheinen nn 
die Hauptfrage einig — nur einige Abweichungen über | 
Vollziehungsweife beftehen. Der Antrag des Ausfchuffes w 
allgemein und mußte ed rechtlicher Weife jeyn. Man wie 
aber in der Anwendung Unterſchiede über Quelle und Natur 
der Befoldung. Einige Stimmen wollen die Hofdienerf J— t 
ausgenommen wiflen, da fie lediglich zum Dienfte * pe 
ffen Regenten und Negentenhaufes umd aus den bier £ 
ſtimmten Fonds angeftellt fei. Allein außer der hobe 
tung, welche ich den zu fo wiürdigem Zwede und zu f rel 1: 
licher Nähe Berufenen im Allgemeinen und — w 
finde ich auch in dem vom Ausſchuſſe aufgeſtellt Hi | 
fage, daß ohne Ruͤckſicht auf Quelle und Beſtim 
Thatfache des Erwerbes bad Fundar 
Steuerbarfeit bilder, vollftändige Aufldfung u 
Frage ftehenden Zweifels. Gfeiche Verhältniffe t 
Ganzen bei'm Militär ein. Auch ohne — 
Krieger Staatsbuͤrger durch ſeine Geburt: hierauf 
ja ſelbſt die Grundlage der a a 
aller Confeription: als Staatsbürger geb 
der Baier geborener Soldat. Mithin, ift die Bu ge 
auch des Kriegers unftreitig. In der Anwendung 
folgendes wefentlic eigene und charakteriſtiſche ch 
Gemeine und Unterofficiere müffen von Geburt weg ge 
dat feyn. Als Soldat muͤſſen fie ganz dem Dienfte q 
ren und koͤnnen Nichts erwerben, fo lange fie ihm auf 
lich angehören. Daher iſt ihre ohmehin nicht beträ [ 
Loͤhnung wohl nur eine Abfindung von Seite wi Si an I 
diefe ihnen in Folge ber Staatsbürgerpflicht 3 
werbsunfähigkeit. Und eine ſolche Entſchaͤdi 

Rechtswegen kein Gegenſtand der Steuerbar = Bi 
fieier hingegen und der Militärbeamte wähle fe 
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ober behält ihn freiwillig bei, ihm fteht mehr Zeit zum 
freien Gebrauche zu Gebot, er iſt aufſteigend immer beſſer 
beſoldet und eigentlich als Staatsbeamter anzuſehen, alſo auch 
u alla Verhältniffe mit den übrigen Beamten. Doch 
J leß nur Dis zu dem Momente, da ihn der eherne 
Feld Pr dm Kampfe, zur ausfchlieglihen Hingebung des 
| denen, welches nicht das Leben, aber die geiftigen und 
Jam iliengürer des Lebens find, hinaus fordert. Alsdann 
Bird wahrlich die Öteuerbarfeit Foftbar genug von ihm aus: 
geldöt. Wir würden unfer Heer kraͤnken, fühen wir die ganze 
anders an. Wir dürfen ftolz auf unfer vaterländifches 
und das ſelbe darf ſtolz auf ſeine Mitbuͤrger ſeyn. — 
meh eren Seiten wurde auf Steuerbefreiung der Alimen: 
jetragen. So gerne id) alle Steuernothmwendigfeit aus 
imferer Mi € verbannt fähe, fo feft glaube ich doch, daß, falls 
te nich NE ne werden fann (wozu noch feine Anftalt be— 
ht) fie mn erechte Allgemeinheit fuͤr die Idee 
eit ertraͤglich werden kann. Sie entfin: 
mit welchem Heere von Ausnahmen das 
—* — hatte, ſobald nur einmal durch 
* Ausnahme die Bahn gebrochen war. 
is fih in fchneller Progreffi ion, wenn ein: 
Richtu ung der Principien nachgab. Ich kann 
antragen. Die in geeigneten Fällen eins 
e | prdhungsmäßige Weiſe geltend zu ma— 
ui befondere Unterfiügungspfliht muß von 
ite verguͤten/ was ſtrenge Gleichheitlichkeit 
regen müßte. Juſoferne er mit dem wefent: 
der Gleipheitlichfeit in Cinflang ges 

—3 ſchließe ich mich dem Antrage unſerer 
— wegen Berichtigung ihrer Steuerver⸗ 
6 e aber auch hier noch eine ſehr we— 
na vielmehr Bemerkung bei, fir mich 
jo wic 8* da ich der Verfechter unſerer angefochtenen 
eiheit bin, u Stolz es bin und mit Feſtigkeit es blei- 
ifterielfe Entwurf der Erwerbfteuer läßt 


N let Staatödiener frei, erklärt aber 
sit eimeindes und Stiftungsdiener 
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. feuerbar, Wie kommt es denn, baß die Gemeinde; 
Kirchen- und Stiftungsdiener, wenn fie vers 
faffungsmäßige»Redhte, wie jene der 
freien Waͤhlbarkeit zu genießen haben, durch die 
bewußte und‘ (Profper! übel) „berufene Beſcheraän— 
fung des F. 44 c) als Staats- oder dffentlide 
Diener an die Erlaubnip der Regierung‘ (zum Ein: 
trirtte in die Kammer) „gebunden und doch, wenn 
vom Zahlen die Rede ift (wie hier abermals) für 
—— Staatsdiener erklärt werden? 
Wie beſteht diefer Wivderfprud 
an fihb md wie beftehbt er zum Nadr 
thbeile ihrer doppelten DBelaftung? 
Haben fie die Befreiungsportheile der 
Staatödiner niht, wie Fann man ihnen dieBe- 
f[dräankungslaft in Beziehung auf Mahlfreiheit 
auflegen? Oder — haben fie fih dieſer u unter 
werfen, warum mir ihnen die ompenſa— 
tion der Steuerfreiheit entzogen? Kann 
man einen nur mit Laſten bedenfen? Hier hät- 
ten wir alfo eine indirecte authentifde 
Knterpretation unfees famofen F. 44 ce) 
gegen welchen feine voctrimelle, keine Recht s⸗ 
und feine Wahrheitsflucht ‚befteht! 
und von derih zum Behufe fin x 
tigen wahrhbaften und wehrhafe 
ten Gebraudes hier Angefidtrs 
der Kammer Vormerfung nehme!” 
Die Eapitalzinfen kommen an die Reihe der Beleuchtung. 
— „Da das Capital“, ſagt die Referentenrede 1802), PR: —I 
nicht die Weltſeele, doch eine Art von Erdenſeele iſt, ſo darf 
und das heftige Meinungsgefecht um diefen Hauptpunct ber 
weder wundern noch irren. Iſt ed mir geglüdt, das Weſent⸗ 
line der Kämpfer für Freiheit der Zinſen aufzufaflen ?- ei 
aug! mir fcheint Das, was ich gehört und verftanden 74. 
auf folgenden Anfichten zu beruhen. Man will die Capital: 
zinfen von Rechts- Billigkeits: Klugheitswegen 
freilaffen, Bon Rechtöwegen, weil die Capitalien Er⸗ 
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ſparniſſe aus ſchon beſteuertem Vermoͤgen feien, 
folglich hier eine Doppelverſteuerung Statt finden wuͤrde. — 
Aber man verwechſelt hier Zinsſteuern mit Capital— 
feuern, wie während der jetzigen Verhandlung häufig ge: 
ſchah und zu Deffen Fünfriger Vermeidung ic) fehr angelegent— 
lih bitte, nur des Wortes Sapitalzinsg: Steuern ſich 
bedienen zu wollen, Hier ift nicht von dem Hauptgelde, 
dad zur Zinfenforderung berechtigt (nomen) fondern von 
der Nußung oder der Zinfenfrudt (usura) als neu: 
em Gegenftande des Ermwerbes die Rede. Eben fo wenig i 

für ein Gut Sreuerfreiheit fordern Fann, das ich aus den Er: 
fparniffen an dem Erirage eines neben ihm liegenden älteren 
Gutes Faufe, eben fo wenig Fana ich fie für Gapitalzinfen for: 
dern, die aus den Erjparniffen anderer Gapitalzinfen fließen. 
— Man will die Gapitalzinfen ferner um deßwillen von 
Rechtswegen freilafen, weil fchon von dem hypothekariſch 
verjchriebenen Gute oder Gewerbe, ohne Abzug der Paffiofchul: 
den, gefteuert werde, folglich der Gapitalift nicht wohl mit 
Recht noch einmal deffalls angegangen werden koͤnne. Ich 
bemerfe hiernach Ihnen, mm. HH., freimächig, daß ich ſchon 
bei den Ausfhuß- Verhandlungen über Grund: und Haudfteuer 
ber Meinung war, es feien die Schulden abzurechnen: Das ift 
an und für fich gerebt. Warum überhaupt für einen 
Anderen feuern? und gar noch für einen Solchen, dem ich 
ohnehin ſchon die Nutung feines Gapitales bezahlen muß ? 
Aber nebftdvem, oder vielmehr ohme Ruͤckſicht hierauf, bleibt 
doch gewiß der in die Hände des Gapiraliften fliehende Zin: 
fenbetrag ein wahrer Erwerb für denjelben, vaher ſchon 
um deßwillen, ohne Rüdficht auf feine Ableitungsge— 
hichte, ein wohlbegründeres Eteuerobiject. Warum will 
man gerade gegen die Gapitaliften Barmherzigkeit üben? 
Die Grumdfteuer ergreiji ruͤckſichtslos die mittlere Ertragsfä- 
bigkeit, die Häuferfteuer bält fidy gewaltig an die Mierher: 
ttagsfähigfeit: warum ſchmelzen denn bei dem Capitaliſten, 
der nur den wirklichen Ertrag veriteuern fol, die Herzen 
jo außerordentlih? — Kin dritter Grund, von Rechtswe— 
gen keine Steuer von den Gapıtraliftien zu nehmen, wurde 
ben Zinfen der Stiftungen, als Anftalten für die Wohlthaͤtig⸗ 
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keit, eigen gemacht. Aber ich erinnere hier an Das, was id 
in Beziehung auf die Ausnahme von Befoldungen und Pens 
fionen fagte. Bedürfen diefe Stifrungen der Aushälfe zu Ers 
reihung ihrer Zwede, fo ift es am Staate oder den fonft 
Verpflichteten, in's Mittel zu treten. Aber Privilegium oder 
Beleidigung der rechtlicdyen Gleichheitlichkeit kann nicht Statt 
finden. Nur die Zinjen können freigelaffen werden, die nicht 
find, d. h. in der Epradye Derjenigen, die immer von Gas 
pitalfteuer, ftatt Zinfenfteuer reden, die ungiebigen Capi— 
tglien. Und da find die Capitaliften, eben, weil fie nur 
nad) dem wirklichen Ertrage befteuert werden, weit befier 
bedacht, als der Grund: oder Hausbefiger, deſſen 
Dbject ungiebig ift. Und die Eapitaliften klagen! und 
werden beflagt! Welche Krofodilthränen !‘ 

„Bon Billigkeitswegen will man die Zinfen fteuers 
‚frei laffen, weil Gapitalien an und für ſich ein allgemeis 
nes Belebungsmittel der Induftrie feien, weil demnaͤchſt 
die Gapitaliften wohl Mittel finden würden, die Steuerlaft dem 
Entlehner noch auf die Zinfenlaft zuzuwälzen — 
weil es drittens eine reine Unmdglich feir fei, alle Zin— 
fen zu greifen, und Dieß zwar wegen Berborgenheit oder 
Verberglichkeit der Schuldurfunden: daher eine große Ungleich— 
heit entftehen muͤſſe. — Ich erwiedere auf die erfte Inſtanz, 
daß Gapiral allerdings ein bedeutendes Mittel der Induſtrie 
ift, docdy nur ein paffives, weldes erft dann wirft, wenn 
Intelligenz (oder der Geift) in Verbindung mir Tech— 
nit (oder dem Wiffen) Gebraud davon madt. Die 
Arbeit, das Wiffen, der Geift find tie Grundcas 
pitalien; das Geld ift nur ein Hebel für folde in Ans 
wendung auf gegebene Objecte der Induſtrie. Aber diejer 
Hebel arbeiter nicht umfonft, er läßt ſich vergelten, er bedarf 
fogar der Induſtrie, wenn Der, fo von dem Entgelte für diejen 
Hebel leben will, felbft Nichts oder um fo viel Weniger thun 
möchte, als dieß Entgelt beträgt. Auch bier ift alfo Taufch, 
wie in allem Menfchlichen. Der Capitalift bedarf der Indus 
ſirie eben fo fehr und mehr, als fie feiner bedarf. Denn wir 
haben Männer gefehen, die lediglich durch Arbeit, Technik und 
Jutelligenz von der Metallarmuth zur Metaltfüle Famen, — 
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Diefer Grund ift alfo loͤcherig und lächerlich zugleich. — 
Was das Ueberwälzen der Steuer auf den Entlehner bes 
trifft, fo bemerfte fehr treffend fchon früher ein Redner, daß 
ed ein ergiebiges Mittel gegen den Wucher überhaupt fo wes 
nig gibr, ald gegen den Tod überhaupt. Die hier zur Spra— 
che kommende Operation gehört auch zum Wucher. Gluͤckli— 
cyerweife zur unbedeutendſten Art veefelben, denn wie unbe: 
deutend wäre an fich die beabficbtete Steuer! Man frage nur 
die Geldbedärftigen und die Sänftenträger wie die Todengräs 
ber des Credits, die-Geldmädler, nad den Proviſions- und, 
Sniquitätögeheiminiffen des Faches! Das Hauprmittel gegen 
den Wucher liegt allein in dem echten Wohlitande — 
(weder von noch aus Papier!) eines Landed. Die Na: 
tur der Sache endlich und drittens bleibe auch für ein Gejeg 
verbindlih, wir Menfchen koͤnnen nur der Natur huldigen, 
nicht fie modeln: es mag aljo allerdings fchwer jeyn, die Zin: 
jen geieglih zu faffen; es mag unmoͤglich bleiben, alle un: 
ter die Wirffamkeit des Gefees zu bringen. Allein die Schwie— 
rigfeit einer guten Sache darf uns nie von ihrer Verreibung 
abhalten: hört man zu predigen auf, weil fi bei Weirem 
nicht alle Sünder befehren? zu unterrihten, weil aud) Fami— 
lien, Schulen und Univerfiräten ihre Simpeln haben? zu 
ftrafen, weil nicht Alles hängt, was hängenswerth iſt?“ 
„Auch von Klugbeitöwegen will man die Capitalzin— 
jen frei laffen. Einmal, weil die Gapitälien auswandern 
und uns verfhmahen könnten. Auf diefen Schredichuß hat 
der Ausfhuß ſchon um fo genügender geantwortet, je mehr 
dem Einzelnen fein eignes Gefühl die Unhaltbarkeit diefes An: 
griffes auf die Einbildungskraft zeigen wird. Dann hat man 
geglaubt, der Privatcredit werde darunter leiden. Mehr 
als eine Stimme hat. jedod) dargerhan, daß leider der Mehr: 
heit das Hauptbedingniß des Credits, dieſe Hypotheken = Ge: 
nuͤglichkeit““ (Zulänglicyfeit) ‚„‚abgehe, daß es aber an Geld 
nicht fehle, ſobald die Deckung entſpreche. Alfo fehle es uns 
weder an Waſſer, noch an Durftigen, aber am Glauben, der 
dad Waller leiter. Unfer Greditverein, den man auch ange: 
führe hat, gehört, da es fih mit ihm nicht anders verhalten 
lann, auch in dieſe Kategorie‘ (der Durfiigen). „Sodann 
ı3 * 


— 


180 Baiernbriefe. 


und endlich hat man den Staatdcredit als einen furdt- 
baren Riefen gegen den Antrag des Ausfchuffes bewaffnet. 
Die erften Mitteilungen Über diefen Punct zu Anfange der 
Discuffion‘‘ (des Reg. Commiſ. Bemerkungen) „erſchuͤtterten 
die Ueberzeugung des Ausfchuffes nicht im Mindeften. ALS ich 
von der Rednerbähne zu Ihnen zu fprechen die Ehre hatte, 
gab ich von den Gründen diefer Feftigkeit Rechenfhaft. Ges 
ftern hörten wir nun einen Mann‘ (den Staats = Tilgungs- 
Commiffär) „deſſen Perfdnlichkeit und gerechted Vertrauen 
Änflößt, der durch großes Verdienft um das Vaterland und 
tiefe Einfiht in dieß lange von ihm geleitete Fach in Ber: 
bindung mit feinem begeifterten Eifer für das Beſte einer von 
ihm väterlich geliebten Anftalt Anfpruch auf unfere volle Ge: 
rechtigfeitsleiftung hat. Er entwidelte Verhälmifle, Gründe 
und Gegengrände, er fprach mit Sorge für die Sache, aber 
auch mit Klarheit über diefelbe, er beftrebte fih, nicht uns 
zu überrafcben, fondern und zu überzeugen. So gelangte er 
zu einem Nefultate, weldes feine Ueberzeugung gegen die 
Zinfenfteuer feftftellr. Da dieß Refultat auf Gründen hoben 
Gehaltes beruht, fo habe ich, feit ich diefen verehrlihen Cu⸗ 
ſtos unferer Tilgungsanftalt hörte, meine Zeit vorzüglich der 
wiederholten reifften Prüfung der Sache gewidmet, Habe 
ich die Sache richtig aufgefaßt, fo find es vorzuͤglich Die drei 
folgenden Puncte, welche mich anzogen und wahrlich anzie⸗ 
hend genug für den Freund der guten Sache find. Urſpruͤng⸗ 
liche Garantie der Stände für die Staatsſchuld, oder der 
Rechtspunct. — Rüdfiht auf die bisherige thätige und nuͤtz⸗ 
liche Theilnahme der Capitaliſten, oder der Billigkeite— 
punct. — Die allgemeine Zuruͤckbringung der Staatspaſ⸗ 
fiven von 5 auf 4 Pet und hierdurch Gewinnung des fünften 
Pet. für die eigentliche Tilgung ohne Vermehrung der Hülfe: 
mittel, d. i. ohne neue Staatslaft, oder der Klugheitspunck, 


“Sie fehen, mm. HH., daß die Hauprbafis unieres St. Sch. 


T. Commiffärs mit den bis jetzt bezeichneten dr ei Katego— 
rien der hier verhandelten Gründe genau genug zufammen: 
trifft... Die Garantie der Stände genau zu erwägen, 
müßte, falls es noch eine zweite gibt, die Urkunde vor: 
liegen. Die erfte kenne ih in $. 11 Tit. VII der B. U. 
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Er ſtellt die geſammte Staatsſchuld unter die Gewaͤhrleiſtung 
der Staͤnde. Allein Dieß ſichert den regelmaͤßigen Beſtand 
derſelben Schuld, ohne den Gang der Gerechtigkeit 
und geſetzlichen Gleichheit in anderen Verhältnij- 
fen zu hemmen und hemmen zu koͤnnen. Geſetzge— 
bungspflicht ift auch eine heilige Pflicht. Gleichheit vor dem 
Gefeße, Verfteuerung des Erwerbes“ (wenn, Profper! Er: 
werb verfteuert werden foll, wie jegt die Frage war!) 
„nad diefer Gleichheit find wefentlicye Bedingniffe der Ge— 
feßgebungspflicht. Die Anwendung madıt fich von ſelbſt. — 
Die biöherige Hälfreihe Theilnahbme der Capitali— 
fien an der Operation“ (eigentlid) den Operationen, 
denn die Hauptoperation, die Abtilgung der Schuld felbit, 
ftept tief im Schatten) „unſeres Amortiffements dürfte nach 
meiner feften UWeberzeugung unverändert und unveränderlich 
bleiben, fo lange die Pünctlichkeit, die Gewiffenhaftigfeit, die 
Sachkenntniß und vorzüglich der Leitungsgeift des jegigen, 
ehrwürdigen Tilgungsvorftandes durch ihn wirken oder nad) 
ihm auf feine Nachfolger übergehen. Richtige Zinfenzahlung, 
leichtes Revirement‘‘ (Bewegen) „der Capitalien, geräufchlos 
fer Gang des Ganzen, Das ift die Seele der Gapitalienwelt. 
Wir haben alfo auch hier Nichts zu befürchten‘ (um fo 
Weniger, Profper! da alle Gapitaliften herzlich froh ‚find und 
am. Sroheiten. die großen, fo nahe, fo überfehbar, fo greifbar, 
fo, Elingend nugbar, fo bedeutende Anlagen machen zu können, 
ohne Auffündigung zu befürchten, und dennoch ihrerſeits tags 
lich zu, diefer berechtigt ! welche unfägliche Vortheile für Geld⸗ 
befiger!) „Auch folgt eben nicht daraus, daß man foldyen 
Verhaͤltniſſen alles Uebrige unterordnen müßte. Sie’ has 
ben erft vor Kurzem (von Abg. v. Camuzzi) vernommen, 
was hierüber gejagt werden fann. Auch die beften Maßre: 
geln halten den Cours nicht ab, der ſtets mit, den Begebenhei⸗ 
ten in Verbindung ftebt. Iſt der Cours eine natürliche Folge 
der Umſtaͤnde, ſo iſt ſeine Benuͤtzung eine erlaubte Anwendung 
der Thaͤtigkeit auf den Geld-⸗ oder Geldfurrogatey‘‘ (valeurs) 
„Handel: fie steht mit Recht und Rechtlichkeit fo EN im Wi: 
derſpruche, als jeder andere. erlaubte Handel.” (Und hätte 
man ihn, Proiper! in den Dazu geeigneten Zeiten bei 
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Baiern's Staatsſchuld-Verwaltung verſtanden 
oder zu Gunſten der Regierung und der Nation 
angewandt, wir trügen jegt um mehr 
als die Hälfte weniger — Schul d— 
millionen aufunfern wnnden Schultern!!!) 
‚Nur dann wird der Cours zum Bauditen und die Juduftrie 
zur ſchmaͤhlichen Agiotage, wenn fie im Bunde mir Lift und 
Betrug ven Preis der Geldiwaare fenfen oder feigern, je nach: 
den ed ihre Operationen erfordern. Die erlaubte Agiotage 
«wenn wir fie fo nennen wollen) Fanıı in ſolchen Zeiten im 
den Händen der Tilgungsbehbrde durch zweckmaͤßigen Eelbft: 
einfauf ibrer Effecten ein Riejenmittel zu Beforderung der 
Tilgung werden und zugleich Reſerven bervorbringen, die wohl 
mandyen anderen Nachtheil fihwerer Ziiren ausgleichen. ’ 
(Ach! Profper! daß man bei uns gewußt bärte, was man 
nicht that! oder gethan, was man gewußt!) 

„Darf man das Volk betrügen ? 

„Ich fage Nein! 

„Doch willſt du fie belügen, 

„Sp mady’ es nur nicht fein!’ 

Gbthe. 

„Es iſt alſo 1803) die zuletzt beabſichtigte Idee, ‚ein Pet. auf 
die Capitalabzahlung durch allgemeine Reduction auf 4. Pet. 
Inter. zu gewinnen, welche mir als die wichtigſte und mwejent: 
fichfte aller von dem Reg-⸗“ (Tilg⸗) „Commiſſaͤr angeführten 
Berrachtungen erſchien. Nichte bloß um defwillen, weil 
hierdurch endlich zur wahrbaften Tilgung, zur allmähs 
lihen Verminderung der Siaatsſchuld die Bahn gebros 
chen wird, fo wichtig die Sache audy ift: denn ein immer: 
jwähremdes Nivelliren der Schuld ift Fein Heil, fondern 
ein Uebel. Aber es bedarf auch zu Verhütung der üblen Fols 
gen des Nivellirens Feiner großen Mittel.“ Es verſteht fich, 
Proͤſper! daß bier lediglich von der Geldfahe und Wis 
derlegung der Geldanfichten die Rede ift! die heilige 
Erleichterung des Volkes durch rafche Befchleunigung der Ab: 
tilgung fteht für fich, feft, höber, über Allem!) „Die 
Britten, welde fi) auf Eraartfhulden und Staatscredit vers 
ftehen, bewilligen bei Sundirung einer nienen Aufnahme durch 
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neue Mittel und Wege nur einen Fleinen Betrag’ (gewoͤhn— 
lich ı Pet.) „auf die Tilgung,. deffen regelmäßige Fortwir— 
fung aber den Abzug erhalt amd erweitert, folglich den Credit 
oder dad Vertrauen mir dem Merrbe der Echuldaugfertigun: 
gen erhält. Vorzüglich um deßwillen liegt mir der Fort— 
fbrirt der Zilgung an, weil durch die Abnahme der Kat und 
die Zunahme der Tilgungemittel aus ihrer Wirffamfeit 
felbt in Demielben Berhbälrniffe, in welchem die 
Zilgung fortfchreiter, aud das Bedürfniß des 
Budgerd abnimmt und alio auch die Quelten feis 
ner Befriedigung (3. B. der Malzaufſchlag) ſchon— 
barer, der Erleichterung empfänglicder, daber der 
Nation wohlthätig wie zugleih durch die fuccef: 
fin zurüdfließenden Gapitalien neue Huülfmittel 
für Juduſtrie und Volfsrhätigfeit verfügbar wer: 
den. Meine Haupterwaͤgung wendere ſich daber diefem Punete 
zu: denn, überwöge er, fo würde die Zinfenfteuer nicht jo: 
wohl von Klugheit-als von Rechtswegen nachgeſetzt wer: 
den müffen. Ich mußte hier die zwei Aeußerſten gegen einane 
der berechuen und fragen: 0b ſelbſt der Nationale 
Bankerott (erſchrecken Sie nicht!) der Gerechtigkeit Abbruch 
tun dürfe. Aber die Gerechtigkeit im Ganzen beſteht ja eben tas 
rin, daß fie nicht dem Aeußerften, das außer ihr iſt, 
fondern dieß Aeußerſte ihr nachgehe! Wenn alfo Dieß ‘ver 
Sal ift, fo konnten Eleinere Uebel, als dieß hoͤchſte, die Ge— 
rechtigfeit noch weniger freuzen, 3. B. Verlängerung der 
Abrilgung, und jo konnte auch diefer Grand nicht gegen 
die Zinjenfteuer beftimmen. Sie hörten nebftden, wie unbes 
deutend die Zinfenfteuer belafter. Sie kennen jegt das Syſtem des 
Ausſchuſſes, in deffen freiwilliger und averfioneller Claſſenfaſ— 
fion die Rubrik Zinfen nur in Reclamationsfällen vor— 
fommt. Diefe Abgabe kann alyo Niemand fchreden. Am We: 
nigften fürchte ic) die von dem Medner des Amortiſſements 
angeführten auslaͤndiſchen neuen Anlehen. Die Capitaliſten zie— 
ben nahes gutes Papier dem fernen immer vor.” 

Die Rede des Referenten ſchließt mit folgendem allge: 
meinem Raͤckblicke 1805): „So weit über Arbeit und Ans 
fiht des Ausichuffes! Er hatte in den minifteriellen Entwär: 
fen verzweifelte Kraufe überfommen. Er hielt es fir Eh: 
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renpflicht, dad Mögliche mit folchen und für ſolche zu ver⸗ 
ſuchen. Er ftelte ſich daher vermittelnd zwifchen Mangel und 
Beduͤrfniß — zwifchen Unvollfommenheit und Verbeſſerung — 
zwifchen Schonung des ihm Gegebenen und ftelbftverleugnende 
eigene Hingebung. So der Vermittelung fi) widmend mußte 
er alfo auch auf den bekannten Lohn des Vermittlers, auf die 
Unzufriedenheit beider Theile gefaßt feyn. Er war es und 
ift Daher jegt weder Üüberrafcht noch mißvergnägt. Das U es 
berzNichtösfich-Verwundern hat er lange gelernt, 
und Fennt in dem Gefühle möglichft treu erfüllter Pflicht die 
Panacee gegen alle Formen des herfümmlichen Weltlohnes. 
Indem der Ausfchuß von feinem Werke fcheidet, empfiehlt er, 
- nöthigenfalls dringend, feine Modification gleichzeitiger 
Erlaffung beider Gefete, zugleich an's Herz legend, die— 
fen Punct ja um Feines anderen willen zu verfaumen, 
Damit nicht durch Activirung des Gewerbgefees 
allein der Vampyr der Fiscalität das Herzblut 
des Volföfleißes fange, während die Erwerbfteuer 
feiert und die Ausnahmen praftifh und factifch 
durchgefeßt werden, welche der Kammerbefhluß 
theoretifch gehoben hätte. — Daß die gegenwärtige 
Berathung zu irgend einem Ausgange kommen müffe, ift übri- 
gend eben fo unzweifelhaft ald noͤhig. Reine Zuftims 
mung zu den beiden Eutwürfen aud gegen. den Antrag des 
Ausſchuſſes ift, nachdem fich fo viele Stimmen ſchon dagegen 
oder für Modificationen ausgefprochen, gar nicht mehr mög- 
lid. Ein Redner bat einen Modifications-Hauptweg erdfinet, 
der und mit auffallender Anwendung ftatiftiich: financieller Fac⸗ 
ten und Daten’ (die Hypothefen nicht zu vergeffen, Profper!) 
„an⸗ und überfprühte, mit dem idealifchen Gold: und Millivs 
nenregen unfere financielle Herzkammer erquidte und vorzüg- 
lih auf ein großes Vereinſyſtem die Entwidelung. und Vol- 
lendung des Gewerbgefeged baute. Eine andere Bahn zeigt 
und ein Redner in dem Anhalten an die beftebenden Gewerbös 
und. Perfonalfteuer-Gefege und ihrer zeitgemäßen Weberarbei- 
tung zu neuer Vorlage eined anderen Entwurfes von Geite 
des Minifteriums. Der Ausſchuß felbft hat über die vorlie= 
genden Entwürfe feine Meinung in feinem Vortrage und durch 
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die Aufftelung feines Syſtemes gefagt. Gewinnt feine An- 
fiht und fein Werk Ihren Beifall nicht, mm. HH., fo folgt 
von felbft, daß er auf Nichtannahme der Gefege, wie fie find, 
antragen müßte und würde, wenn es nicht feine Hoffnung 
wäre, daß wenigftens mehrere Puncte, namentlich feine drei 
Modificationen von Ihnen angenommen würden. In 
diefem Falle zieht er und ziehe ich mit ihm das Opfer eigener 
Anfihten vor und trage an, daß alsdann die beftehende Ge: 
feßgebung nach diefen Verhältniffen mit den neuen Grundla- 
gen auf irgend eine Weife, am Beſten durch weitere Mittheis 
lung zwifhen Minifterium und Ausfhuß vollendet werde.” - 
Profper! Es lebe unſer altes Knaben Wahlwort auf uns 
feren Ungerfüchfen : . 
„Du! fattle gut und reite getroſt!“ 

£ Göthe. 


* 


Hundert neun und fuͤnfzigſter Brief. 


| Den 5. San. 1850. 

Die Plagerdrterung, wandelte ihren Weg fort. Abg. Steie 
nacher  unterftügte die Achtbarkeit des Schäßeramtes und den 
Antrag feines Amtegenofien Endres über den Münzumlauf 
1805); eine olla potrida von minifteriellen und unabhängigen 
Bemerkungen gab Abg. Thinnes, war gegen Ausnahmen und 
dennoch aud) gegen die Capitalzinſen-Steuer, behielt ſich je— 
doch noch den Rüdichritt, fo wie dem Rheinfreife den Ein: 
ſchritt in das neue Gejeß vor, falls ihm folches beffer gefalle, als: 
das befiebende, und brach zulegt eine Lanze mehr gegen als 
mit Abg. Rudhardt über das „Bildungsbedürfniß des 
Pfarrers und Domherrn“ 1806). Mehrere Berichti— 
gungen einzelner Gegenbemerfungen anführend erklärte Abg. 
Mägler in Beziehung auf feine Bühnenrede ı807) feine und 
des Ausfchuffes „Ausdauer bei dem Syſteme feiner Ueberzeu⸗ 
gung.“ Er antwortete auch auf des Abg. Thinnes Frage: 
warum der zweite Ausſchuß fo großes Gewicht auf die Ver⸗— 
einigung beider Gefege lege?’ (Eine Frage, weldye der Res 
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ferent diefes Ausfchuffes dennoch, wie du geftern lafeft, Freund, 
deutlich genug behandelt hatte.) „Nicht auf die formelle Ver: 
einigung“‘‘, betonte Abg. Mäsgler ı808), „legt der Ausfchuß 
fo hoben Werth, fondern darauf, daß beide Gefege zus 
gleih in Wirkſamkeit treten. Warum? mm. HH.! 
ich will ed Ihnen offen fagen. Darum, auf daß nicht erwa 
bloß eine Gewerbfteuer feitgeftellt und die durdy die Erwerbs 
fteuer zu treffenden Sreuerpflichrigen wieder, wie bisher 
‚immer, die Bevorzugte bleiben.‘ Der Abitimmende wollte 
übrigens, „falls die Ausſchußantraͤge nicht beliebte würden, nicht 
die Gejege verworfen, fondern fie mit Modificationen angenomz 
men wiffen, damit das Syftem der direrten Beſteuerung ges 
- fihloffen werde.’ — Mir der Allgemeinbeir der Steuer eins 
veritanden und gegen die Ausnahmen wolite Abg. Wanzel fich 
‚mit der Glafjenerbebung nicht einverfteben. 1300) und glaubte, 
„der fteuerbare Gulden muͤſſe gleich hoch belegt werden b.i 
der Einnahme von Hunderten, wie bei der von Tauſenden: 
nur unter dieien Vorausjeßungen (?) koͤnne dem aufgefteli= 
ten Princip der Gleichheit entſprochen und der größte Theil 
aller uns vorgetragenen Entwürfe bejeitigt werden. Im Wies 
derſpruche mit mir felbit‘, fuhr er fort, „beantrage id Deis 
fen ungeachtet die Befreiung der Eapitalrenten 1810) von als 
fer Theilnahme an der Beiteuerung und zwar vorziglid aus 
dem Grunde, weil mir eine Belaftung derjelben nicht an der 
Zeit zu feyn ſcheint. Aus allen Kreilen ded Königreiches 
vernehmen wir diejelben Klagen über die Schwierigfeir, Gelts 
anlehen zu erhalten. Wäre das Gegentheil, fo müßte ich 
ihre Beſteuerung wuͤnſchen, unter den jegigen Umftänden bins 
gegen ihre Freilaſſung.“ — — — (Unjer Redner meint es 
offenbar jehr gut.) — „In Beziehung auf die Gewerbiteuer‘‘ 
gab der Sprecher „dem Zarifiyfteme den, Vorzug.” Die Pfarrs 
* befoldungss Steuer erörterte derjelbe jehr gründlich und die Ders 
haͤltniſſe wohl unterfcheidend 1811). 

„Ih hatte mir vorgenommen,“ fagte Abg. v. Drefch 
18:2), ‚ausführlich über beive Gefeßentwürfe zu fprecen, 
Sch wollte zuerft unterfuchen, ob das Princip des Gewerbs 
fteuergefeges, die Weife der Ausmittlung des Ertrages aus 
ven Gewerben haltbar uud angemeflen fei — dann zur Prüs 
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fung der beiden Hauptmodificationen des Ausſchuſſes, der 
Ereuer der Befoldungen und Gapiralien übergeben, endlich bes 
trachten, ob die Grundlagen der bisherigen Erwerb: und Ge— 
werbjteuer denn fo ganz untauglidy und es fo noͤthig fei, von 
einer ganz anderen Bafıs auszugeben. Durch Das alle ges 
dachte idy zu dem Refultate zu gelangen, daß die beiden‘ Ges 
fegentwürfe nicht anzunehmen feien. Diefe Anſicht“ (der Nichts 
annahme, Proſper!) „ſteht auch jeßt noch bei mir feit, und 
Alles, was bis jegt vorgegangen ijt, bat mich noch darin bes 
ſtaͤkkt. Sch febe nicht ein, wie wir uns auf andere Meile 
Aus der Sache ziehen wollen. Der Ausfbuß will die Ent: 
wirfe der Regierung nicht und — es ward Dieß beſtimmt und 
wiederbolt verfibert — die Regierung will den Entwurf des 
Ausſchuſſes nicht, und es fibeint, Daß er auch in der Kam— 
mer feinen großen Beifall bis jegt gefunden. Der zweite Pri: 
fident hat aus dem Gcfeßentwurfe der Regierung und dem 
ECeparatvotum des Abg. Geier einen drirten Entwurf gebildet; 
allein Abg. Geier erkennt ihn, wenn ich die Sache anders 
recht verftanden babe, nicht als feine Meinung au, und der 
Reg. Commiffar glaubt, ſich Aber die Gewerbvereine, auf wel: 
he das Ganze gebaut ift, noch nicht ausſprechen zu koͤnnen. 
Ueberall fehlt e6 der Berathung an einer anerkannten Baſis.“ 
(Das war nun offenbar nur die Schuld der Berathungsleirung 
oder vielmehr Nicht-Leitung.) „Wollten wir felbit in ver Kam: 
mer aus Fragmenten der verfchiedenen Entwürfe ein neues 
Geſetz zufammenjegen , ſo möchte ſich leicht ein Kind ergeben, 
als deſſen Vater ſich am Ende Niemand befennen niödyte. Der 
Ausſchuß felbit hatte nach Verficherung des Referenten feinen 
anderen Grumd zur Nichtzuräcdweifung der Gejege (was 
dr erfte Gedanfe war) ald dem Grundeigenthume balomdgs 
lichſt die Erleichterung zu verfhaffen, deren es bedarf. Auch 
ih wänfhe fie vom Herzen‘ fie wiıd aber, wenn wir die Mer 
gierung um Vorlage anderer Gefege bitten, weder verzögert, 
nod) hinausgejchoben. Wor Eintritt der neuen Finanzperiode 
fann doch feine Veränderung Sratt finden, und bis dorthin wers 
den wir, mie wir hören (2) doch noch einmal zufammenberu= 
fen, und die neuen Entwürfe koͤnnen noch rechtzeitig 
mö Lehen treten,’ (Das zweite Mal nun, Profper! daß man 
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an einen außerortentlichen Landtag glaubte — mbchte es doch 
ein ungewöhnlicher geworden ſeyn! — und das zweite Mal, daß 
man fich täufchte! Die Excellenzen find jedesmal zu erfreut, 
unfere bisher doch wahrlich nicht allzu unbequemen Stände 
wieder los zu feyn, um fie ja auch nur auf acht Tage zum 
dritten Mal binnen fechs Jahren verfammelt zu wünfchen! Erz 
innere dih an Das, was ich dir früher von einem unm.dg= 
lihen Minifterium fchrieb! Die Bureauolympier liebten bis- 
her nirgends die Verfaſſung, wie fämen wir beſcheidene Bai⸗ 
ern zuerft zur Ehre der Ausnahme?) „Nach Diefem allem bin 
ich alfo noch immer der Meinung, die beiden Entwürfe feien 
nicht anzunehmen.’’ 

„Am Rechte, die Capitalien zu befteuern,‘’ zweifelte 
der Redner nicht 1813) und darüber, glaubte‘ er, ‚‚fei auch 
Alles einverftanden. Aber nicht Alles, wozu man ein Recht 
bat, fei immer Flug und zwedgemäß zu thun.“ (Unftreitig! 
und unbeftritten ! nur in Gapitalfällen nit.) — ‚Man 
vermdge Nichts über die Gewalt der Verhaͤltniſſe.“ (Conve: 
nienz⸗Staatsrecht?) „Da nachzugeben, wo fie zu überwinden 
unmöglich erfcheine,, fchade Weniger, als erfolglofer Kampf.‘ 
(Unmöglih oder nur ſchwer! diefe Ausmittelung bewährt den 
großen praftifhen Geift!) „Man wünfde die Gapitaliteuer, 
um die Meinung zufrieden zu ftellen.‘‘ (Der Wusfchuß äußerte 
Diefe untergeordnete Anficht nirgends.) „Daß eine hohe 
Steuer für.den Landmann, für-die Gewerbe felbit drüdend 
“werde, auf die fie zulegt doch falle, daß fie die Gapitalien aus. 
der Sch. Zilgungs: Eaffe vertreiben kͤnne, werde nicht vers 
kannt: man wolle fie alfo klein.“ (Dieß Kleeblart von Heiz 
nen Anſichten und halben Mafregeln harte der Ausichuß als 
folder nirgends ſich eigen gemacht, vielmehr, wie du geſtern 
vernahmft, mein Freund, feın xKeferent ausdrüflich wider⸗ 
ſprochen und mehr als ein Mirglied mit ihm. Gedenke nur 
der Worte des Selbft: Eapitaliiten Camuzzi!) „Aber diefe 
fleine Steuer werde die Meinung der Menıchen nicht zufries 
den ftellen. Der arme Gemwerbömann werde fih im Wergleis 
che mit dem reichen Sapitaliften noch immer überbürder fuͤh— 
len, er werde die Steuer ald einen Spott (?) betrachten; die 
Meinung werde noch mehr gereizt. (Mir ſprachen nicht von 
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Meinung, fondern von Recht und Gleichheit desſelben. Was 
sum nun an die Beforgniß appelliren? warum das Buͤndniß 
mit der Furcht angeben? doch auch diefe irrt. Alle von ihr 
ausgehenden Fleinen Anfichten und halben Maßregeln erhöhen den 
Reiz des befferen Willens. Die Meinung der Mehrheit ift 
ihrer Ausdehnung wegen ſchon Etwas Großartiges, gehöre dieß 
immerhin auch nur der Form an! Aber dem mächtigen Walp- 
ſtrome wird Fein Zwerg auf dem Binfenförbihen die Spitze 
bieten konnen !) „Ich glaube,“ ſprach der Abftimmende, „man 
müffe der Öffentlichen Meinung nachgeben, wenn fie vernünf: 
tig ift, und dann ganz; will fie Etwas Unzwedmäßiges, dann 
fheint mir, ihr zu weichen, Schwäche , Die weder der Regie: 
rung, noch ung geziemt.“ (Unfer Redner ift bier unvermerft 
(?) ganz von der Bahn der Ausfchußanträge abgefommen; er 
(heint, der Rechtömann ! die Rechröfrage lediglich für eine 
Walfiichtonne zu halten! und führt die Eigenfucht bei dem 
Stolze der Energie zur Tafel. Uebrigens fann man, fo oft 
die dffentlihe Meinung Etwas offenbar, d. b. Etwas der 
Mehrheit ver unbe fangenen®PBernänftigen als Sol— 
es klares Unzmedmäßiges fordert, unbedenklich von der 
Gewißheit ausgehen,» daß vorhergehende unzweckmaͤßage 
Schritte der Auctorirät die Schuld tragen, Und diefe Wahr: 
heit ift doppelt wahr in unferem lieben Teurfchland, wo Alles 
immer zuerft nach oben ficht, und lange ſich ſchmiegt, und 
vieler Muße und ſchweres Muß bedarf, um die pbiegmarıfche 
Demuty mit einiger männlichen Cholera gedeihlich zu verfegen!) 
Unfer Redner wendet fih nun wiederholend zu den ſchon dage— 
wejenen Gründen, er ralliirt die bereits gefplagenen Truppen 
und führt fie nochmals in's Feuer. Von den großen Mächs 
ten“ (jagt er, der, feiner eigenen Begeifterung folgend, fo 
viel Befjeres jagen fonnte) ‚werden auf allen Zeiten Gelder 
geſucht: indem dem Gapitaliften Ausfichten zu neuem Gewinne 
gezeigt werden, wollen wir ibm eine neue Laft aufbürden.‘‘ 
(Sie wird ihn aus den dir ſchon mitgerheilten Gründen we: 
der drücden noch mwegdrüden.) „Haben wir aud) nicht zu 
fürdren, daß unferen Fonds Gapiralien entzogen werden, 
die ſchon darin ſtehen, fo möchten uns die neuen, die wir 
auh und zwar noch lange bevärfen, doch wohl entgehen.‘ 
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(Wir haben gefehen, daß und warum e& nicht zu filrchten ift.) 
„Ich kann dabei die Aeußerung eines von mir geehiten Red— 
ners nicht unberührt laffen, der felbft dad Neuferfte, was irs 
gend geſchehen koͤnne, einen Gtaatsbanferott nicht als fo Et: 
was Gefahrbringendes zu betrachten ſchien, es bliebe ja im— 
mer die Grundfraft von Allem, die Nation.‘ (Du haft oben 
gejehen, in welchem Zufanımenfaffen diefer Fall betrachtet und 
beachtet wurde.) ‚Mm. HS, es gibt Dinge, die man in 
großen Nothfällen wohl thun kann“ (von Thun war nicht, 
nur von Crleiden die Rede) „davon im Voraus reden aber 
nie. (Bankerott machen foll nie eine Regierung, nie eine 
Nation, daß man aber von der Möglichkeit rede, auf daß die 
unfelige Wirklichkeit vermieden werde, Das ift — der von mir 
fehr geehrte Redner verfenne den Geift und die Richtung dies 
fer Berichtigung nicht! — das ift praftifhe Weisheit, und 
politifche Präfervative, zumal auf dem Boden parlamentaris 
fcber Erörterung. Und eben hier bezeichnet fi fo fcharf die 
Grenze zwifchen theoretifchen und praftifchen Staats: und 
Kriegsmännern: Jene möchten immer blind fchießen, weil es 
Blur fegen koͤnnte, Diefe wiffen, daß richtiges. und tüchriges 
Batteriefpiel, am rechten Orte und im rechten Momente, 
‚dem Ernſte blutiger Schlachtfelder vorbeugt. Du hoͤrſt Dieß 
gleich an der alsbald folgenden Aeußerung.) „Wuͤrde Die 
Kamıner einer Aeußerung, wie die ebem erwähnte, beipflichs 
ten,. fie fönnte unter Umftänden das Ungluͤck herbeiführen, 
deffen fie erwähnt.‘ (Die Rechtlichleit des Sprechers ift mir 
zu Far befannt, um hier Tendenzproceß zu wittern. — Unter 
ſolchen Umftänden wäre die halb inculpirte Aeußerung 
nicht erfolgt. Aber, bei heiterem Himmel den Bligableiter auf: 
ftellen, heißt Das die Donner des Himmels herausfordern ? 
oder nicht vielmehr, den vom Himmel verliehenen Geift bes 
nüßgen, um ein Unglüc zu verhüten, das in der Reihe der 
Naturmöglichkeiten feyn muß? — —) 

„Es bleibt mir jegt nur nod) übrig,‘ jo fuhr derfelbe 
Redner fort 1814) „von der Befoldungsitener zu. fpredyen, wor - 
rüber mir noch das Meijte zu jagen übrig geblieben ift. Aber 
gerade über diefen Punct zu reden, hat es die größte Schwies 
rigfeiten, Don der Moralitäar, von dem. Patriotismus bat 
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man die Motive für diefe Eteuer bergenommen, und es fcheint 
fait, daß Der ohne Gefühl und fein Baier fei, der dagegen 
fprehen möchte.” (Melche fonderbare Laienwendung !) „Ich 
ehre den redlichen Eifer der Männer, die jolder Motive fich 
bedient, aber ich erlaube mir zu bemerken, daß auf diefe Weiſe 
die Freiheit der. Disceuffion befchränft wird.’ (Wie! freie 
Aeußerung ‚freier Ueberzeugung kann nie an’d Complimentirs 
bud) zum Behufe ihrer eben fo freien Gegnerin gefeffelt wer: 
den! Kämpfen wir denn nur mit Fleurets und Fleuretten 
auf dem Parlamentsboden?) ‚Vielleicht hatte Mancer ein 
günftiges Wörtchen für die Beſoldeten gefprochen, müßte er 
nicht fürchten’ (fürchten? wer fürchtet, meide die Parlamens 
tar:Giße!) „ſchon im Voraus dad Urtheil Über feinen Patrios 
tiömus und fein Herz gefprochen zu fehen.‘‘ (Sursum corda! ” 
spernere sperni! So müjlen die Zünglinge fühlen, die Maͤn— 
ner thun, die Greife richten! Es wäre doch zu Viel gefordert, 
wenn der Starfe ſchwach feyn follte, weil der Schwache nicht 
ſtark ift!) | 

„Du mußt glauben, du mußt wagen! 

„Denn die Götter leih’n Bein Pfand! 

„Nur ein Wunder kann dich tragen 

„Ja das fhöne Wunderland! 
Sdiller. 

„Was mich betrifft, fo glaube ih Ihnen ſchon Beweife 
genug gegeben zu haben, daß ih nur nad meiner Ueberzeu: 
gung ſpreche“ (Ehre, dem Ehre gebührt! Dem it jo, Proſper! 
Aber eben um defwillen!) ;,ohne alle Ridjicht, ob mir Etwas 
nüge oder fchade — und. jo hoffe ich denn auch über die Bes 
foldungsfteuer meine Weberzeugung frei ausfprechen zu Fonnen, 
ohme daß fie deßwegen uͤbler von meinem Patriotismus oder 
meinem Herzen denfen. Zudem glaube ic), eine jo zahlreiche‘ 
(zu zahlreiche, Proiper!) „Claſſe von Staatöbürgern, wie 
die Staatsbeamten, eine Claffe, die, jollte ich meinen, doc 
viele fehr achtungswerthe Männer zahlt, eine Claffe, von der 
das Wohl des Landes hauptſächlich abhängt’ (noch zu fehr 
allein abhängt für einen verfaffungsmäßigen Staat, Pros 
iper!) „ohne deren guten Willen‘ (der aber ihre Pflicht 
iſt, für den wir ihnen auch nicht ein gutes Wort ſchuldig 
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ſind! Freund!) — „auch die groͤßte Strenge, Conſequenz und 
Energie eines Monarchen Nichts vermag (ich habe lange im 
einem Lande gelebt, wo ich Dasg erfahren) eine folde follte 
in unferer Mirre nicht ohne Vertretung feyn‘ (harte fie nicht 
der Mitglieder — febr viele in der Kammer, mein Befter?) 
„und meines Wiſſens ift fie bis jegt nicht vertreten worden.“ 
(Nur die Schuld ihrer anwefenden möglihen Stimmführer 
oder Folge deren entgegengejeßter Weberzeugung. Uebrigens 
bat fie nur gewonnen, da ihr ein folder Anwalt aufbehalten 
blieb!) 
„sh muß Ihnen geftehen 1815), mir fcheint Etwas fiih 
felbft Widerſprechendes, Etwas MWiderfinniges (ich rede im— 
mer nur von der Sache, nicht. von Perſonen) in der Befol: 
dungsſteuer der Staatediener liegen. Was ift denn die 
Befoldung? Nichts“ (cape memor!) „als ein Theil 
der Steuer, welcher dem Staatsdiener zu feinem Unterhalte 
angewiejen if. Was ift denn die Befoldungsfteuer? 
Eine Steuer von der Steuer des Staatödieners (?) — 
(der bloß Staatsdiener ıft, denn in anderer Eigenſchaft kann 
er wohl fteuern) ver Staatsdiener zahlt aus feiner 
eigenen Bezahlung, um ſich felbft bezahle zu ma= 
den‘ (!! Dasfelbe ungefähr hatten fchon die Motive des Gelege 
entwurfes zu jagen verjucht 18:6); aber wenn wir von Wi— 
dberfinnigem fprechen, fo ſollte es uns in diefem quasi-raison- 
nement nicht entgehen.) „Die Sadhe wird um fo auf: 
fauender, wenn Sie ſich an frühere Verhältniffe der Staats⸗ 
Diener erinnern. Es gefchah wohl, daß einem Staats— 
Diener zur Bejoldung eine gewiſſe Steuer von einem Drte ans 
gewiejen ward. Die Steuer von Ddiefer Befoldung, war fie 
nicht eine Ereuer von der Steuer?" (27? Welche Berangen= 
heit bei fo viel ſcharfſi inniger Rechtskunde! Proſper ) — „Oder 
denken Sie ſich die Zeit, in der auch der oͤffentliche Diener noch 
Kleidung und Koft erhielt. Sollte er die Suppe zurüdlaffen, 
um feinen Beitrag zum Gemüfe, oder die Wefte, um ihn zum 
Rocke zu feuern ?‘ — (Aegrotantis somnia?) „Und fteuert 
der Staatödiener denn nicht, wenn aud) nicht gerade im u 
Der Bedarf des Staates ijt zweierlei‘ (zweifach) „an Geld 
und an en, an phyſi ER derselben, die aber freis | 
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ih von Intelligenz geleitet fenn muß, und an ntelligenz, 
wohei der Körper immer dem Geifte folgt. Das Geld tra: 
gendieermwerbenden Elaffen bei‘ (hm! hm! aber als 
Bürger, d. h. Mitglieder des Staates und unvergolten, 
darum ift e8 Steuer!) „mit feiner phyſiſchen Kraft, felbft mit 
feinem Leben fteuert der Soldat“ (ver conferibirte allerdings 
— nicht fo der DOfficier, der im Dienfivertrage wirft 
und do auch der Jutelligenz bedarf! ſollt' ich meinen!) 
„mit feiner Intelligenz der Staatsdiener‘’ (er feuert nicht 
mit ihr, er braucht fie im Folge des Dienftvertrages, aber 
dabei hat er ald Staatöbärger noch Nichts gelei— 
ftet, alſo au Nichts geiteuert.) — „Aber, fagt man, da« 
für werden fie ja bezahlt. Warum werden fie bezahlt? 
Weil fie ohne diefe Bezahlung Mehr leiften würden, alö jeder 
andere Staatsbuͤrger.“ (Höre! Profper! höre!) „Der Erwerb: 
treibende gehört mit’feiner ganzen Zeit und Kraft fich felbft 
an, er arbeiter zumächft nur für fih, was er für den Staat 
thut, bilder nur die Ausnahme” (die ihn. aber oft für die Re— 
gel Nichts Übrig läßt.) „Der Soldat —“ (ja!) „der Staate: 
Diener gehört dem Staate mit feiner ganzen Zeit‘‘ (der arme 
Mann! kann nicht einmal ſpazieren gehen, Profper !) „und mit feis 
ner ganzen Kraft.“ (Wir haben an eilftauſend ſolcher Kraͤftigen aus 
ganzer Kraft zu tragen, obwohl wir mit dieſer ganzen Kraft und 
Zeit nur uns angehoren und lediglich ausnahmsweiſe Etwas fuͤr den 
Staat thun.) Er arbeitet nur fuͤr die Geſammtheit“ — (welche 
die Mühe und Ehre nicht ſelten zu groß finder —) „er iſt““ (hoͤre — 
Freund!) „,er ift: der einzige noch übrige Leibeige— 
nel“ (Meldy hartes Los! eine foldje Leibeigenſchaft mit 
3 — 30,000 fl. nach der Dienftpragmarif! Warum manumits - 
tirt man denn die arinen Leibeigenen nicht! Was dachten wir 
doch mit unferen Griechenvereinen! Dienft -Staatödienft : Er: 
löfungsvereine hätten wir errichten follen — jegt koͤnnten wir 
ihon weit jeyn mit Abichaffung des doppelt weißen Sclavens 
weiens!) ‚,Die Bezahlung, die er‘ (der arme einzige noch 
ibrige Keibeigene) „dafür erhält’ (es ift doch ein braver, gus 
er Herr, der Staat — bezahlt feine Leibeigenen, penfionirt, ja ! 
guiescire fie ſogar. — Ein foldyer quiescirter Leibeigener 
Drinae 8 oft noch hoch in Jahren und — Quittungen!) — 
Baiernbriefe IV, 2te Abthlg. Ä 13 
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„die Bezahlung“ alſo, „die er dafuͤr erhält, daß er nur für 

den Staat lebt“ (ſogar ißt, trinkt, Boſton ſpielt, ſchlaͤft und 

junge Leibeigene producirt) „iſt zugleich ein Anerfenntniß’‘ 

(alſo ein klingendes Document) „daß er dadurch mehr thue, 

als jeder andere Staatsbuͤrger, und dafuͤr Erſatz, Ausglei⸗ 

chung der Mehrleiſtung.“ — «Lieber Proſper! hier haft du 
eine wahre Primizpredigt im Heiligthume des. Mandarinis- 
inus! Aber du bift noch nicht vollitändig eingeweiht: : Tritt 
näber, vergiß America — Jsland und, Morea ohnehin! — aber 
auch deine alte gute Freundin, die Logik vergiß. — Weiſ' 
ihr die Thuͤre! jage fie fort, wie einft Lord Abraham die atnk 

Miß Hagar, fort in die Wäfte! fein aus dem heiligen * 

—— Borne. 

„Die Tinte macht uns wohl gelehrt, oe 
„Doch ärgert fie, wo fle nicht hingehyrt. te 
GSeſchrieben Wort ift Perlen gleich, 

„Ein Tintenkleds ein böfer Streih!!". ,,. | 

fingt | Vater Goͤthe und der Bruder deiner Jugemd fährt fort, 

die unerhdrte Weisheit-zu referiren ‚(die er gar: gerne 

für ſokratiſche Ironie naͤhme, wären nur die: Aſpeeten dieſer 
demokritiſch heilenden Anſicht ein wenig: gnftigersd si !ınc. 
„Wie entftanden denn die Befoldungen ıBı7)? UAls seit 
Entwickelung der Staaten die Geichäfte fich vermehrten,als 
die Anfpräde an die Zeit und. die Keuntaiffe des: Beamten 
wuchfen, als nicht jeder mehr dem. Amte genügen konnte oder 
wollte, da uͤbernahm eine befondere Elaife’ (eccokil! ec- 
colo! der Mandarinismus, wie er leibt und lebe!) „fahr. ie 
anderen Elaffen der Gefellihaft den Dienfit! (um den jedoch 
dieſe anderen Claſſen eben nicht baten, ſondern das Ueberneh⸗ 
men. rebucirt fih eigentlihd auf ein Rehem en) „und dıefe, 
da jene nicht mebr für fi felbft forgen konnte, 
für fie den Unterhalt.“ (Glaubt man nicht Moied von den 

Keviten zu hören, Freund ?) „Und der Beamte fol für Das, 

was ihm die Gefelihaft berauszuzahlen bat, ihr selbft 

wieder zahlen? Wenn auch der Staatodiener nur mit feiner 

Intelligenz“ (bat er aber immer auch welche? und wie Viel 

hätte er er denn hieran beranezuzahlen?) :;,3u den Beduͤrf⸗ 

nifien Des. Staates beiträge -und nicht mit Geld’ (wenn er 
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nicht noch Etwas Anderes, als Etaatediener iſt — Capitaliſt 
darf er aber auch nicht feyn, Profper! denn‘ diefer trägt nur 
durch fein bloßes Ausleihen zu den Bedärfniffen des Staates 
bei) — „ſo If darum eine ſolche Gefellichaft noch feine sorie- 
tasleonimna.’* (Das glaube ich auch, denn Löwenhaftes kommt 
dabei eben nicht vor —) „Alle Geſetzgebungen, bon der roͤmiſchen 
an‘ (gab es nicht noch verfchiedene vor ihr, die ihr fogar 
Capiraliftendienfte thaten; aber die Priefter und die Furiften 
rechnen gar zu gerne von Röm an!) „bis auf'die neueften 
Zeiten haben Gefellfchaften als erlaubt und geredyt betrachtet‘ 
(ogAr das Naturrecht that deßgleihen!) „in welche der eine 
Sntereffent nar feine Intelligenz eimmwirft, die anderen ihre Ca— 
pitalien , und doch hat auch jener feinen Antheil am Gewinne 
der Gefelfhaft und vielleicht fogar ganz gleichen. Ge: 
rade in einer folchen Gefellfchaft fteht der Staat 
Diener mit den übrigen Staatsbuͤrgern.“ (Wir thun 
und immer Viel darauf zu Gute, Profjper! daß wir feinen 
Poftulatenlandtag haben — Deſſen ungeachtet fiebft du hier ein 
heftiges Landtagspoftulat vor Augen!!!) ‚Er wirft in die 
Fonds der großen Gefellfchaft, die wir den Staat nen 
n en’ «(Das ift einmal ein wahres Wort, ein rech- 
tes Ariomenmwort — laß mich's auf fo viel poetifche Juriſte⸗ 
rei con gusto wiederholen, Freund!) „Die-wir den Staat 
nennen, feine ganze Zeit’ ein, feine Inrelligenz‘ (fogar 
feine Sntelligenzblätter) ‚vielleicht fein Reben’ (es ift meines 
Wiſſens in unferem lieben Vaterlande noch Nemand, vder fo 
gut wie Niemand, denn man hat ihn vergeffen,, an der Ars 
beit für die große Gefellfihaft, die wir den Staar nen: 
nen, des bitteren Todes verfahren) „vielleicht (?) fein Leben‘ 
(feine Leben, das Leben der jungen Mandarinlein wohl — Das 
laff ich gelten, alfo auch per indirecıum fein eigenes Leben, 
auch al3 Actie im Eulturverbande ; nur bleibe hier die infusio 
intelligentiae ja nicht vergeffen!) „die Erwerbtreibenden”’ 
(werfen — mohl ihnen, wenn fie Das können!) „ihre Capita⸗ 
lien, die im Grunde und Boden, in der Induſtrie, im Handel 
find‘‘ (nach und dazu ) „Dieſe erwerben‘ (wären alfo doch 
die eigentlichen Heloten der Mascopey ?) „iene „sorgen durch 
ı5 * 
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Beforgung ber mancherlei Gefchäfte der Gefellichaft im, Fries 
den und im Kriege dafür, ‚daß diefe ungeftdre erwerben koͤn⸗ 
nen.“ (Wie ungemein gütig! und holdfelig! und herablaffend! 
ganz abiponifch! oder gar Trüffeln a la Paraguai!!!) „Das 
Nationaleinfommen ift der Gewinn der Gefell 
ſchaft, die Befoldung der Antheil des. Staatödienerd an diefem 
Gewinne. ft der Antheil eines Mitgliedes der Gefellfchaft nicht 
in einem firen Quantum ausgefprochen, fo ſteigt und fällt.er mit 
. dem Gewinne und dem Derlufte der Gefellichaft. Beſteht es in 
einem firen Quantum, fo bleibt er immer ‚derfelbe, vie Ge: 
fellfchaft nıag Mehr oder Weniger ‘gewinnen, Aber die Befol: 
dung des. Staatädieners ift eine fire Groͤße“ (wäre er ſelbſt 
ed doch auch immer, Profper!) „ſie iſt unabhängig von dem 
Wechſel im Gewinne der Gefellfchaft. Iſt der geringer, fo 
muß er: fih darum feinen Abzug gefallen laffen (und. wende 
man: die Sache wie man will‘ (jegt fprechen. die Minifterial: 
motive wieder!) „jede Befoldungsfteuer ift Nichts als ein Ab⸗ 
zug an der Beſoldung) (!!) Fein Gerichtshof in der Welt 
würde darauf ſprechen.“ (Auch nicht das Rammergerköt des 
Naturrechtes?) 

Und weißt du auch, Proſper! was du nun da alles Herr⸗ 
liches gehoͤrt haſt ? „Das, mm. HH., iſt die rechtliche An: 
ſicht der Sache““ 1818), So muß ſich's eine Staͤndekammer, 
die K. d. Abgeordneten Baiern's muß ſich fo in's Antlitz do⸗ 
eiren laſſen. — Sch hoffe alſo, du willſt Nichts vom einer fo 
erlanchten Behörde, die fogar hoch genannt wird und, wenn 
fie guter Laune ift, ihr Prafidium audy fo nennt, voraus ha⸗ 
ben und-etwa behaupten, du hätteft ein Stuͤck aus Ulpianitaufend 
und einer Nacht, oder gar aus der blauen Bibliorhef Eujacii 
vernommen. Laß dir vor Allem nicht den SFdealiften im Fauſt 
einfallen, wenn er auf den Blocksberge ſingt: 

„Die Phanfafle in meinem Sinn 
„Iſt dießmal gar zu herriſch, | 
„Fürwaähr, wenn ich Das alles bin, ' 
„So bin ich heute — — — —“ 

„Verſteck' dich Fuchs! und alle hiuterdreinl⸗ ruft der Ge⸗ 
niusſohn Hamlet. 

Traure uͤbrigens nicht, Freund! daß dir ſo koͤſtliche Ho⸗ 


t 
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nig= und Cibeben-Nahrnng urpldtzlich ſoll entriſſen werden! 
du erhaͤltſt „nun noch einige Worte von der Billigkeit“ zu ge— 
nießen 1819). „Wenn auch die Staatsdiener den vollen Be: 
trag ihrer Befoldung ald eine fire, unabhängig vom Ge: 
winne der Staatögefellfchaft ausgefprochene Groͤße“ (du fiehft, 
wie reich wir Baiern an firen Größen find — 11,000 Stuͤck! die 
aus „‚adminiftrativen Erwägungen‘’ fingirten ungerechnet, deren 
Name legio ! !!) „verlangen koͤnnen, fo fann doch auch die GP: 
felfhaft auf der anderen Seite fagen: Diefe Grdßen wurden in 
anderen Zeiten’‘ (noch gar nicht lange) „ausgeſprochen“ (wie 
übel wäre die ‚„‚Sntelligenz‘ daran, wenn fie, etwa bie 
Landrichter ausgenommen, wieder bei den alten Größen wie 1801 
in die magere Koft geben müßte) „das gefammte National: 
einfommen ift nicht mehr dasſelbe“ (eben durch vorbelobte Grds 
den und die Quiescenzfractionen fehr viel Fleiner geworden) 
„oder wir haben uns in feinem DBetrage bei Auszeichnung der 
Beloldungen geirrt‘ (mie oft! wie oft!!) „wie wir alle eis 
nen Theil unferes Gewinnes entbehren‘’ (der arme Bauer hat 
längft auf den Gewinn verzichten lernen! käme er nur ohne 
Schaden dur!) „ſo mag auch der Staatödiener billig einen 
Theil feines Antheiles am Gewinne aufgeben.‘ (Unſere servi 
servorum zehren wader am Eapitale mit, Profper!) „Ich, 
mm. HH., will meinerfeits‘‘ — (nun was, Profper?) — 
„Nichts gegen dieſe Ruͤckſicht der Billigkeit erinnern.” — 
(Ei! Profper! wie freigebig! wie negativspofitio! Es lebe die 
Disfertationsfunft!) „Aber“ — (wie! noch ein Aber! nach fo 
liberalen Bewilligungen dod) eine Befchränfung ?) ‚aber, wenn 
mian von Anderen Billiged verlangt, muß ınan audy Billigfeit 
feinerjeirs üben.” — Jetzt geht ein neuer Abfchnitt unferes 
Ciceronianiſchen pro domo an! 

„Wollen wir,‘‘ fo fagt unfer Proto: Mandarin optimae 
fidei 1820) (denn war er Das nicht, fo konnte ein Mann von 
feiner Rechtlichfeie feinen Scharfjinn nicht folcher Seiden— 
weberei aus Spinnweben weihen) ‚wollen wir dem Staats: 
diener an feinem Erwerbe“ (alſo der gefeßliche Steuertitel 
endlich einmal anerkannt!) „Abzuͤge machen, fo dürfen wir 
bie großen Werfibiedenbeiten zwiſchen feinem Erwerbe und ans 
deren Erwerböarteh nicht uͤberſehen. Das gerade ſcheint mir 
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einer der gerechteſten Vorwuͤrfe gegen: Die Claſſenſteuer des 
Ausſchuſſes, daß er alle Arten von Erwerb, ohne Ruͤckſicht 
auf ihre Verſchiedenheit, auf gleiche Art anzieht.“ (Das, 
mein’ ich in meiner ungelehrten Einfalt, Profper! iſt gerade 
ein Beweis ihrer Gleichheitlichkeit, der Ausfchließung allen: Pri⸗ 
vilegien und ihrer Mutter, der fubtilen Haarfpalterei,, vulge 
Distinctionskunft genannt, die wieder die leibliche Baſe der 
Sophiſterei if.) „Soll der Befoldete befieuert werben‘ Getzt 
haben wir auch den gefeßlichen Namen filr die Operations bie: 
ber ließ man uns nur das Wert Abzug hören — du ſiehſt, 
wie fehlüpfrig der Boden unter unferen Gegnern iſt ) „ſo 
muß die Steuer verhältnißmäßig mäßiger ſeyn, als die jedes 
anderen Erwerbes. Ich erlaube mir darüber Bolgended zu be: 
merfen.‘‘ (Cape perquam memor.} Prosperrime!). 

„Wenn auch Andere Dpfer bringen müffen 1821), his fie 
zu einem Erwerbzweige gelangen’ (und) „Ausgaben für. die 
Vorbereitung machen, fo fleht Doch die Yusgabe Deſſen, ber 
ſich dem Staatödienfte widmet, mit den Ausgaben aller an- 
deren anerkannt in gar feinem Berhältniffe (2). Vom Gtön 
Sahre an bis zum 26ften wenigftens bedarf er eines befonde- 
ren Eoftfpieligen Unterrichtes‘‘ (geht er etwa in der Hegel nicht 
in die Schule mit den Übrigen Pariah's 7) „er lebt für. feine 
Bildung und dann ift ex ſehr gluͤcklich, wenn ihm eine Beſol⸗ 
dung von 6oo fl. zu Theil wird, Mo find die Capitalien, die 
er zur. Vorbereitung aufgewandt? Sie find verſchwunden fly 
ihn und die. Seinigen. Dafür gebührt ibm Erfag«“ | 

Das wäre fehe wohl zu hören, Profper! wenn man. die 
Leute zum Gtaatädienfte aufböte oder wenigftend conſcribirte, 
und dann loſen ‚tiefe, wer fommen müßte, wie bei'm Kriegs⸗ 
dienfte. Aber Feine Eeele noͤthigt fie dazu; es find alle. fireite 
willig. 3ugehende und fo freiwillig, ſo begeiftert von 
ihrem ſchbnen Berufe ,. ſich flrs Vaterland pam Vaterlande 
befolden zu laflen, daß man dieſem Werteiferieine Menge: un— 
nöthiger Einzelftellen nicht nun. fondern Betr deinen 
dankt, die wir. alle befler und herzlich gerne entbehrten. Sie 
find ſo durchdrungen von der Eehnſucht, der ruͤbmlichen Bahn 
ſich aufzuopfern, daß du in Baiern's weitem Man fange: wohl 
nicht eine Rathtz⸗ oder Meamtenfamilie anf tauſend Inden 
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wirft, aus der ein Söhnlein der ‚‚toftfpieligen Unterrichtövor: 
bereitung vom 6ten: bis 2bſten Jahre‘ mit hochſtens „boo fl.“ 
am Ziel’ entfagte, um ſich dem befcheidenen Handwerke „mit 
gäldenem Boden‘ (wie unfere guten. Alten fagten) im jtillem 
nuͤtzlichem Streben nad). nützlichen ftillem Dafeyn zu widmen! 
Aber audy Diefes erfordert Vorbereitung, Lehrgeld, Wanderzeit, 
und wer leiftet denn jenem Erfab (der ald ‚„‚gebührend“ 
bier fo laut für. den Staatsdiener in Anſpruch genommen wird, 
während diefer dennoch freiwillig zugeht) wer Teifter ihm dem 
vom Gefege aufgerufenen jungen Landmanne und Handwerks⸗ 
gefellen , wenn er mitten aus feiner Bahn heraudgeriffen wird 
(einer Bahn, zu deren Vorbereitung: ihm weder Stipendien 
noch andere oft reichliche Stiftungs = und Staatsmittel unter= 
ſtuͤtzen, wie den jungen Studirenden) wer, frage ich, leiftet 
ihm die gebuͤhrende Entfchädigung für Zeif, Kraft (oft fein 
einziges Kapital) Hausjammer und (trat Krieg ein) für Ges 
fundheit und grade Glieder? und den. trauernden Aeltern: für 
jein Leben? Hat unfer Redner, anfänglich immer Krieger 
(oder, wie er es nennt, Soldaten) und Staatöbeamte zufams 
menftellend, nun die militia sagata etwa im Vocgefuͤhle 
des: feiner wartenden großen Kontraftes zwifchen' Beginn und 
Schluß feiner Rede gerne verlaffen, um ſich nur an die militia 
togata zu: halten ? 

„Bei: 1822) allen anderen Erwerbözweigen bleibt ein Theil 
des Erwerbed verborgen und darum unbefteuert; nur, wa® der 
Beamte erwirbt, weiß man bei Häller und Pfennig. Soll ex 
für feinen ganzen: Erwerb fo befteuert: werden, wie der: Andere, 
muß er nice Mehr: beitragen, weil) er auch für Das zahlt, was 
vie Natur der Berhältniffe dort der Befteuerung entzieht?‘ 

Noch kein Gelehrter, Profper, und wäre er auf zehen 
Univerfitäten zugleich Doctor geworden, hat es bis jegt weit 
genug gebracht, um die „Natur der Derhältniffe”‘ unter. feine 
Bothmaͤßigkeit zu beugen; vielmehr hat eben daß: Beftreben 
nad) Diefem unmbglich zu pfluͤckenden Hefperidenapfel: zu. dem 
haufig wiederholten und ſtets monſtros fruchtbaren Inceſt zwis 
hen Geift und Doctrin geführt, deſſen Aupplerin die Dialektik, 
deffen Erzeugniß die Eophifterei wird. Unſer Fiscus, diefer 
Nramelech. der bürgerlichen Geſellſchaft, iſt auch ein: ſolches 
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Jufernalkind. Aber feien wir gerecht! Iſt ed nicht etwa bie= 
felbe „Natur der Verhaͤltniſſe““, welche eben hiecdurch, „daß 
man, was der Beamte erwirbt, bei Häller und Pfennig weiß,‘ 
diefem Beamten eine Stetigkeit, Sicherheit, Puͤnctlichkeit -fei- 
ned Erwerbes fichert, wie ihn felbft nicht einmal ‚der Eapitas: 
lift hat? „Wenn man von Anderen Billiges verlangt, muß 
man auch Billigkeit feinerfeits üben. Wer den Vortheil eis 
ner Sache befigt, nehme den, zumal den weit überwogenen 
Nachtheil mit drein! Nicht fo, Profper? 

‚Meberall wird der Gefchäftsaufwand abgezogen‘ 1823). 


(Etwa bei unferer Grund: und Hausfteuer auh?) 


„Hat der Staatödiener keinen? nicht vielleicht einen größeren, 
als andere Erwerbende? Ich rechne nicht bloß die Bücher hier: 
her“ (wohlgerhan! denn ich kenne gar viele Vaterlandsleviten, 
die Nichts leſen!) „ſelbſt manche fogenannte Lurusartifel gehoͤ⸗ 
ren dahin. Ich ſage Luxusartikel und will nicht Gleiches auf 
eine ſehr harte Aeußerung eines Redners von mir erwaͤhnen — 
fogenannte Luxusartikel, die ihm die für Kdrper und Geiſt ans 
greifende Arbeit zum Bedürfniffe macht.” (Mie würde. mans 
cher -Rentbeamte lachen — vom Lächeln rede. ich bei dergleis 
hen Scenen nicht — wenn der arme Bauer, deflen der Mies 
derfunft nahe Gattin wegen Steuerausfall ihres Bettes : bes 
raubt wird — diefen Lurusartifel mit Thränen von ihm 
erbäte.) „Auch die beſſere Kleidung und Einrichtung, gehört 
zum Gefchäftsaufwande‘ (o Baiern's oͤffentlicher Geiſt! wo 
weilſt du, wenn einer unſerer beſten Koͤpfe ſo irre reden kann, 
da ed Gemeinwohl gilt!) „und Mancher erkauft Das, was er 
feinem Stande ſchuldig iſt““ (welche verkehrte, obwohl herge⸗ 
brachte Begriffe!) „durch andere Entbehrungen, die ſich kein 
einigermaßen wohlhabender Gewerbsmann gefallen laͤßt.“ 
(Aber eine Unzahl minder oder gar nicht wohlhabender! Wo 
fieht es ‚denn geichrieben, daß. es der Staatsdiener feinem: 
Stande fhuldig fei, wohlbabend zu fcheinen? Er iſt ſeinem 
Stande Gewiflenhaftigkeit, Treue, Fleiß, Puͤnctlichkeit ſchul⸗ 
dig, aber weder eine, foftbare Haube auf dem. Kopfe ſeiner 


Gartin, noch eine goldene Repetiruhr in feiner Taſche. Ei) 


wird, ſchlicht und einfach, um ſo ehrwuͤrdiger ſeyn: der große 
Rathspenſionaͤr Heinſius in Holland haste e ine Magd aund 
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mir, der ich dir fchreibe, dffnete einer der wuͤrdigſten Prälaten 
Baiern's einft felbft die Thuͤre feiner Wohnung, weil feine einfa= 
he Bedienung auswärts war.) „„Selbft die Apotheke — —“ 
D Profper — laß mic) ein Wenig einhalten — Ich 

möchte zürnen und Fbnnte weinen — ich will ein Paar 
Gänge durch's Zimmer machen und Demokrit's Geift um ein 
Rachen befchwören — | | 

„Verſtand und Sinn iſt hehr und weit, 

„Doch wird euch, zu gelegener Zeit, 

„Auch das Abfurde fröhlich“, 
finge ich jetzt Water Göthe nach, lache und fpreche mit in der 
Apotheke vor. — „Selbſt die Apotheke“ (weil wir denn doc) 
einmal am Mörfer ftehen —) „mag in Zeiten großer Anftrens 
gung eine Rubrif im Gefchäftsaufwande des Staatödieners 
ausmachen und ficher, wenn es auch für den Körper anftrens 
gende Erwerbsarten gibt, fo nimmt doch Feine mit dem Geifte 
fo den Körper in Anfpruch als der Dienft des öffentlichen Die: 
ner.” (Und doch die Legion der Bewerber! und dennoch die 
Hunderte und leider bei und Taufende, welche dem „guͤldenen 
Boden‘ um ber ‚goldenen Rockſtickerei““ willen entfagen!) 
„Zwar habe ich einen Redner fagen hören‘ (du haft es auch, 
obwohl nicht fo gehdrt, denn der Sinn war anders wie das 
Wort, indeffen ſei e8 Darum — der Referent des Ausfchuffes 
vertritt fpäter Beides — es gehdrte ihm an — noch felbft) 
„daß die Staatsdiener zu dem leicht Erwerbenden gehdren 
und eben darum, ſcheint es, mehr tragen koͤnnten.“ (Wieder 
eine unwillkuͤrliche Exeurſion in das Gebiete des Loyolismus!) 
„Ob ein Minifter leicht erwerbe, Das weiß ich nicht: ich war 
noch Feiner. Aber Das weiß ich, daß ich Jahre fang ununter: 
brochen von Morgens fuͤnf bis Abends acht arbeiten mußte, 
um mich für mein Amt würdig zu machen: Das weiß ic), daß 
ich jet noch regelmäßig von Morgens ſechs bis Abends ſechs 
arbeite, ohne meiner Familie anzugehdren; Das weiß ich, daß 
hundert Andere eben fo Viel thun muͤſſen und noch Mehr.” 
(Tanfend und Hiinderttaufend Andere, Tageldhner, Landleute, 
Handwerker in Sonnenglut, an der Eſſe, unter Regen und 
Sturm „auf den Wellen, in den Schachten und Minen — die 
Sreiwilligen ungerechnet!) „‚Undere Arbeit ſtaͤrkt in der Regel 
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den Koͤrper“ (man goͤnne unſeren fruͤhalternden Bauersleuten 
beiderlei Geſchlechts den bewaͤhrenden Blick!) „die des Staate— 
dieners zerſtoͤrt ihn leicht““ (wir haben doch ſchon ganz corpulente 
und behaͤbige Prieſter der salus publica allenthalben zu ſehen 
bekommen, Proſper! Freilich! die Ausnahmen beſtaͤtigen 
die Regel. — Aber wie ſchoͤn und herzerhebend dieſe Regel 
wieder! Welche Selbſtverleugnung der Väter, ihre Soͤhne der⸗ 
ſelben gefährlichen Laufbahn hinzugeben, auf der es ihnen ſelbſt 
fo übel erging! welcher Spartanerinnenfinn von Seiten der 
ängftlihen Mutterherzen ! welcher Muth im unſerer ſtudi⸗ 
renden Jugend, ſich felbft, zwar nicht. als chair ä canon; 
aber, ſchlimmer! ald chair a bureau zu opfern!) — „Und es 
follte. der Staatsdiener wie die : Anderen“ (elebe et: vulgus) 
„Reuern?‘ | 

„Wir find von vielen Seiten groß, 

„Doch, hie und da gibt fid) bio 

„Bedauerlichſte Unzulänglichkeit 1 F 

Göthe 


„Endlich, mm. 99. ., ift die Beſoldung des Staatsdieners 
größtentheild eine vergängliche Rente 1824); ‚fie, ſtirbt mit 
dem Befiger, der kleinſte Theil geht auf die. Familie. über. 
Die des. Capitaliften, des. Grundbefigers, des Manufacturiften 
und Fabricanten, der fein Eigenthum auf feine: Nachfommen 
überträgt, .ift eine bleibende‘ (dafür hat er fie geſchaffen 
und. erhalten). „‚jelbft anderer Gewerbsleute Geſchaͤft kann 
die Wittwe fortführen‘ (eö war noch vor vierzig Jahren gar 
manche Dienſtſtelle von Wittwen und Waſen durch den Abe 
ſeut-Talisman beſetzt, gar mancher Dienſt erheirathete ſich, 
und noch viel ſpaͤter ergaben ſich Wunder von Befoͤrderungen 
auf Zamilienftegen!) „der Handwerker kaun einen. Sohm her⸗ 
ziehen“ (bis ihn das Militär zieht — und ziehen Die Staats— 
beamte ehen nicht Söhne ber?) „und auf. Digien ik ein ge⸗ 
ſchickt, feine Kundſchaft übertragen‘ — (ſchon gar mandier. 
Dienerjohn erhielt yon Amtswegen bie Kundſchaft, ohne ge⸗ 
ſchickt zu. ſeyn — er wurde geſchickt, d. i. ins Brod geſen⸗ 
det!) — „bei dem Staatsdiener hoͤrt mit dem Tone: Alles 
uf.“ (Proper!: welcher Sadducaͤismus gegen dis Progmanit? 
Jerihrt der, Tod aud das Bafengäflein, ? und die Heerſtra⸗ 
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Ben der Familienverbindungen? und find ganz und gar Nichts 
die oft bis zum Skandale fetten Erbfehaften der „modernen 
Reibeigenen 24! — der Nachruhm, die Nachliebe, der Nachiegen 
des Verbienftes, hört Das alles übrigens mit dem Tode auf? 


Haben wir denn 116 judaeos apellas in der Kammer, daß * 


man dergleichen Hiatus ihnen vortragen darf?) „Ih aber 
glaube‘ Getzt das Schlagwort: ego autem censeo, Carthagi- 
nem esse delendam) ‚‚daß ed unbillig und ungerecht fei, die 
vergängliche Rente fo zu befteuern wie die bleibende.‘ 

„Wie ich nun 1825) nach allem Diefem meine, daß die 
Steuer des Beamten: mäßig feyn müfle, fo halte ich auch da= 
für, daß fie nur in einem firen Beitrage zu beftehen habe.“ 
(Alfo zu einem Ausnahmegefege, diefer NHinterpforte gegen 
geſetzliche Gleichheit, nähme man feine Zuflucht!) „Man fage 
nichts mindere ſich der Staatäbedarf, fo Ffomme Die aud dem 
Stantsdiener durch weniger Simpeln zu Gute. Sch glaube, 
wie die Weltlage iſt, an Feine ſolche Verminderung und mir 
ſcheiut, iſt der Beitrag des Staatsdieners mäßig, fo wird er aud) 
den anderen Glaffen eine kleine (2?) Minderung gern gönnen 
O wenn er auch nicht ‚dabei gewinnt.” (Welche public-spirits- 
Anſicht) „Wohl aber koͤnnten ihn bei ſteigendem Staatsbe— 

im Verhaͤltniſſe zu anderen Erwerbenden ſteigende 
Simpeln auf das Aeußerſte belaͤſtigen. Die meiſten neuen Be— 
duͤrfniſſe führen die Kriege herbei““ (werden von den Kriegen 
berbeigefährt! und eben dieſen Typhus der Menichheitsper: 
volfommnung, den Angriffs- Ehrgeiz- oder Habſuchtskrieg 
kann nur Allgemeinheit unter bürgerlicher Freiheit verdrängen, 
diefe ſelbſt aber nicht unter dem giftigen Drucke der Ausnahms— 
geſetze gedeihen!) „dabei fteigt der Werth der natürlichen Pro— 
dacte auch wer Gewerbimann fchlägt auf feine Waare und 
ein Theil der’ (jegigen) „hohen Preiſe ſchreibt ſich jetzt noch 
aus den Zeiten des Krieges ber. Wenn, der Landmann, ver 

bemann Mehr zahlen muß, ſo uimmt er auch Mehr ein.“ 
Saclichtlich des Landmannes berichtigen wohl die Erfahruns 
gen dr Teen sehen Sabre diefen Lieblingsfag der Verzeh— 
gingege Hervorhringer ‚sehr. , Als die Regierung an ihren 

‚Daß fie auf, Erfageredit antrug, 
Bi ‚De en? Der Landmann, der ſelbſt 
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eben ſo wohlfeil, ja wohlfeiler zu verkaufen gendthigt war, 
als die Regierung. Aber der Mandarinismus gab nicht einen 
Haͤller dazu, zog ruhig Gehalte, Penſionen und Quiescenzpfla⸗ 
ſter fort und kuͤmmerte ſich um Nichts. Er zog ſie nicht nur 
unbekuͤmmert fort, ſondern die Oberſtaatsdiener, die Miniſter 
dffneten nie die oft begehrten Verzeichniſſe der Beſoldungscar⸗ 
thaufe — zur Quiescenz genannt — fie nehmen hoͤch⸗ 
ftens etwas nickende Landtagsruͤckſicht auf die Häufig betonten 
Wuͤnſche der Volkövertreter nach fefter, verfaflungsgefeslicher 
Regelung und Vereinfachung des -Gefchäftsganges, Geſchaͤfts⸗ 
organismus, Beſoldungsnormativs, nach geeigneter Verminde⸗ 
rung der wirklichen Stellen - und nach Wiederbelebung der im 
die Ruhevorhoͤlle gefenften Lazarus — nach heilfamer Geftal: 
tung ‚' Beichräntung und Bewahrung: der Ruhefegung in feſtem 
Normverbande und vor Allem nady Aufhebung des dem moͤn⸗ 
chiſchen intra-in-pacem fo zwillingsgleichen lebend⸗begraben⸗ 
den Talismans adminiftrativer Erwägung!) ,,Die Be 
foldung des Staatödienerd aber bleibt diefelbe’’ (fie: blieb: >es 
“aber audy in jenen ftärmifchen Zeiten, da Legionentritt, Pfer⸗ 
degefchwader, Requifitionsdonner, Eontriburionsbrunft,. Steu⸗ 
erunmetter und der Sirocco der gezwungenen Anlehen über 
das Land her tobten) ‚und indem er dann :fchon indirecter 
Weiſe höher befteuert wird‘. (wie Alles, aber mit. weit: fiche= 
rerem Ruͤckhalte!) ‚indem er alle Lebensmittel und Waaren 
theurer kaufen muß, fo wuͤrde noch feine directe'Steuerdan 
den Staat fi vermehren und er, er allein mit doppelten Rus 
then gefchlagen.” (Mit wig- vielfacher Ruthe ſchlaͤgt denn die 
Mehrheit der Landrichrer die große Maſſe der Narion, Pros 
fper?) So mirleidig ift die um Andere unbefümmerte Selbſt⸗ 
ſucht — (die Bonhommie hat auch ihre —— ) —* 


gen — ſi ſelbſt. 3 us 
„In meinem Sinne ' BE ET ee 

„Wohnet mein. Freund nur, re 

„Und ſonſten Keiner — 12.) 
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“ Wenn, mein Freund! die Regterinig?je' auf die ſo eben 
wieder erwähnten, jo oft fruchtlos zur Epruche gekommenen 
Aber nur einfeitig;"d. i. von der Sehnſucht nach Haife furs 
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Bolt befprochenen Maßregeln eingeht — wenn die Minifter 
ſich endlich einmal enrfchließen oder entfchließen mäffen (obr 
ne dieß wichtige Hilfswert, ohne den Hebel der Noth⸗ 
wendigfeit wird ed nie wirflidh dazu kommen) die 
QDuiedcentenmufterung mit der Kammer gemeins 
fchaftlih vorzunehmen — mit ihr die Dienftftellen 
planmäßig und verfaffungsgefeglih zu beftimmen, 
fo. wie die Befoldungsftufen — bei diefer Beftim: 
mung alle alten Ideen oder vielmehr Vorurtheile 
von ausſchließlichen Standesrechten, von Stel— 
lenglanz, durch Aufwand, von Titularauf— 
tellung dieſes Aufwandes und wirklicher 
Dedung desſeben, mithin verbällter Beſoldungs— 
vermehrung, von Tutel- und Repräfentationggels 
dern aufzugeben — den Gefhäftögang, mithin 
auch die Beamtenftellen Durdh Trennung der Gewal—⸗ 
ten, durd Ausfcheidung alles nit. zu Dirk 
girenden, fondern fich felbit zu Ueberlaffenden, durd 
wahrhbafte, wohblverfiandene Emancipation 
des Bürgers und des daher fröhli cd 
anfblähbenden Büärgerfinned, durd 
Beihrantung des Tinteregimentes umd 
Stärkung der Regierungswirffamfeit da, wo fie 
North thut, bei den Mirtelftellen, zu vereinfachen 
und dıefe VBereinfabung, damit fie teben 
bleibe, grundgefeglih feltzuitellen — endlich 
der Quidscirungswillfär, diefem böhft anticonftis 
tutionellen Willkuͤrunhold, Dieier echt afiatifcben 
Wucherpflanze auf teutſchem Geduldsboden abzus 
fagen — und auf dieſe Weile dem jegigen Beamten: 
drang und Zudrang abzuhelfen und ihn für die Zu 


tunft unmdglich zu. machen — kurz, ihre 
Zeit zu verffeben, zu begreifen 
und zu befriedigen — dann, mein. Proiper! 


wird der Beamtenftaar im Staate aufhören; ed wird daß 
Wohl des Staates keine Firma für Perfonenveriors 
gung mehr feynz der große Sag, daß die Beam 
ten für dDas.Bolf und nidht daß 


— 
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Bolt für die Beamten vorhbandek, 
wiro in Fleiſch und Blur übergeben, wohin — und 
nicht bloß in die Schön eingebundenem und vornehm belächelten 
Theorien er gehört — und fein Kopf von dem Werthe bes 
fehr und hoch achrbaren Redners, von dem wir jetzt ſcheiden, 
wird fi mehr verſucht fühlen, die Mittagsftande um: vierzehn 
Uhr zu fuchen. | 
Du aber! babe Nachficht mit der. langen Mandarinidmus: 
Epifode, wuͤrde id) dir zurufen, Profverh— wäre e8 eine. 
Aber du fünlit fie als inniges edles Eingeweidftäd diefer 
Berathung nicht nur, fondern der Gefchichte des: Stände 
geiſtes. — O Gemeinwohl! reines, echtes Gemeinwohl! 
wann werde ich an deinen Geſtaden landen und rufen koͤnnen: 
„Tret' ich dich, heil'ger Boden? Fand id) dich, 
„Geliebte Thür’ der alten Vaterwohnung? 
Bon der fo oft ich hörte, und die nie 
Mein Auge wiſſend fah? — Enstommen endlich, 


„Dem gräulichen Getümmel . ...2" BER 
Her ber. 





Hundert fehzigfler Brief. 
| Den 6. Jan. 1850. 

Auch Abg. v. Holjihuher 1826) (wir folgen ımferer ine 
tereffanten Discuſſion weiter, Freund!) war im Allgemeinen 
der Meinung, „daß in einem Falle, wie der vorliegende, md 
bie’ Mehrheit fib ſchon für Grandprincipien ausgeſprochen, 
weldje ganz vom Beiegentiwurfe abweichen, die Kammer beffer 
the, dem Entwurfe ihre Zuftimmung zu verſagen, als ein 
umgeftaltetes Gebäude zu verſuchen. — Der II. Ausſchuß habe 
Fehr richtig erkannt, daß, indem die Kamilienfteuer bin: 
weggehommen werden follte, ohne in Beziehung 
anf Rentirer und Befoldete Etwad Anderes zu fur: 
rogiren, eine Verfaſſungs-Verletzung durch die. Verlegung 
der Belteuerungd + Gleichheir entftehe, weil diefe beiden 
Eläffen nun zu einer vorher nicht genoſſenen BE 
freiung von allem directen Steuern gelaligen wür— 
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ven. ... In Unfehung der Staat⸗diener werde nicht erft 
gefragt werben koͤnnen, ob deren Befteuerung ſich aus. philofos 
phiſchen Gründen rechtfertigen ober anfechten laſſe, denn ihre 
Steuerverbindlichfeit beftehe fehon durd) pofitive Verord— 
nungen, naͤmlich vermdge der bisherigen Familienfteuer und 
wene Steuerfreiheiten zu gründen, koͤnne nicht in der Abficht 
wer Stände liegen, fondern mur ein gerechtes Ebenmaß der 
beitehenden Stenerverhältniffe herbeizuführen. Der Staatsdie— 
ner fei hiernähft auch Staatsbürger, umd wenn er gleich 
in der erften Beziehung Feiner Verkaͤrzung der Belohnung, Feiner 
Belaſtung, welche nicht der für Herrn mid Diener gleich vers 
bindliche Dienftvertrag ausfpreche, unterworfen werden koͤnne, fo 
werde er doch in der legten Beziehung die Verbindlich— 
keiten jedes Etaatöbürgers aub theilen midffen: er 
werde nämlidy den Staarsfchuß oder die Sicherheit, feine 
Kräfte in den gefeglihen Grenzen ungeftört gebrauchen und auf 
was immer für eine Weiſe verwerthen zu koͤnnen, verſteuern muͤſ— 
fen. Die Befoldung fei auch nicht eigentlich der Gegen: 
fand, fondern nur der ungefähre Maßſtab der‘ Beſteuerung; 
der Staatsſchutz ſei Grund uud Gegenſtand derſelben uid unter 
einer conſtitutionellen Regierung fdrine am We— 
nigiten behauptet werden, daß durd feine Anfprii- 
che uand durch den mit der Regierung eingegange: 
nen Dienfivertrag feine Berbindlichfeiren gegen 
die Staatögefellihait aufgehoben oder verändert 
werden. Su Aniehung der Beiteuerung der Gapıtas 
liſten hätten alle Redner, welche ihre Befreiung ın 
Schutz nehmen zu muüſſen geglaubt, nicht verleug— 
nen nnen, daß dieſelbe als ein Grundſatz der Ge: 
sehhtigkeit anzuerkennen fei. Ste feßten bloß Grunde 
der Riugheit entgegen. Aber gerade darin liege das Wer: 
dient des II. Ausichuffes, daß er die Gerechrigfeit nicht der 
Klugbeir aufgeopfert — daß er nicht eine Klugheit, ungerecht 
zu ſeyn, als moͤglich angeſehen, ſondern die Gerechtigkeit mit 

Klugheit in Einklang und Verbindung zu ſetzen ſich be— 
habe. Durch eine überaus leichte, kaum fuͤhlbare Bele— 
ng der Capitaliſten habe er die Bedenken befeitigt, welche 
nf in monarchiſchen Staaten der Gapitaliteuer enrgegenftin: 
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den. Er verwies auf F. 29 des Audfchußberichtes — „wie 
vorſichtig hier inquiſitoriſche Maßregeln verhütet feien und wie 
niedrig: Das. Simplum bemeſſen worden, indem ed nie Mehr 
als den‘ hundertiten Theil der-Zinseinnahme betragen folle. 
Wie koͤnne man hierbei noch beforgen, daß Capitalien 
in das Ausland. wandern, da fie im Inlande doch dasfelbe 
Sncogmiso dur die Papiere: au: porteur .gendffen und der 
Zinfenbezug aus dem Auslande (welcher übrigens 'um 
deßwillen doch nicht. ftemerfrei ‚zu laffen wäre) wie Provifton 
amd Wechſelagio wohl Mehr ald Ynıkoften würde! Wie 
waͤre zu beſorgen, daß der Gläubiger die Steuerlaft auf 
den Schuldner hinuͤberwaͤlzen wuͤrde (wenn er Dieß auch im⸗ 
mer koͤnnte) da: das Simplum von fünf Gulden Zinſen zu 
Yo gerechnet, oder von 5300 fr; nur I fr, berräge! — Man 
‚halte eine ‚Beiteuerung, ‚ber Gapitalien inäbejondere für nicht 
zeitgemäß, während eben: jegt im Auslande große Capitalien 
negociitt wuͤrden, deren: anlodende Bedingungen um ſo maͤch⸗ 
‚tiger, wirken würden. ; Allein auch hierauf ift ſchon geantwor« 
‚ter, Daßseime-fo geringe Belegung nicht: fühlbar -fei, und wäh: 
rend man ein ganzeszuſam menhaͤngendes Steuerfy: 
ſtem aufbaue, koͤnne man ‚nicht um voruͤbergehender 
Verhaͤltniſſe willen bleibende Luͤcken im Syſtem ein: 
fuͤhren. Auch der Beſorgniß, daß die geringſte Steuer 
von Capitalien dieſe ſchou verſcheuche, weil man in ihr die 
größere kuͤnftige ſehe, laſſe ſich vorbeugen. Man ſetze 
nicht nur ein geringes Simplum, ſondern auch die Zahl der 
Simpeln durch das Steuergeſetz ſelbſt, alſo unabhaͤngig 
von dem mit jeder Finanzperiode wechſelnden Budget in der 
Art fort. daß man ein unverruͤckbares Verhaͤltniß der Sim⸗ 
pelnzahl bei den. verſchiedenen Steuergattungen unter ſich 
ſelbſtegeſetzlich beſtimme: z. B. wenn die Ruſticalien fünf 
Simpeln gaͤben, ſo gaͤben die Haͤuſer drei: und Renten und 
Gewerbe ſo und ſo Viel. Dann koͤnne nicht mehr irgend 
eine Steuergattung einzeln erhöht werden, alſo 
auch nicht die Capitalzinſenſteuer.“ (Dieſe treffliche Idee ei⸗ 
ner grundgeſetzlichen wechſelſeitigen Verhaͤltnißbeſtimmung der 
Steuern unter ſich iſt — doch gewiß ein Hauptpunct! — den 








| 
| 


| 


\ 


Hundert fechzigfier Brief. 209 


mit dem directen Steuergebaͤude beſchaͤftigten Minifterial : Ars 
hiteften ganz entgegen, Profper! — Unbegreiflidy? 
„Sie gehen den Flämmchen auf der Spur, 
„Uad glaub’n fid) nady dem Schage!' 
Göthe. 

Gegen die Capitalbeſteuerung erklaͤrt ſich mit einer Art 
von impetus (weßwegen ich, mit der logiſchen Ordnung einen 
Proceß befahrend, feinen Schluß zu meinem Anfange mare) 
Abg. und Banquier Kremer von Augsburg. „Hinweg'“, ruft 
er 1827), „mit einer Öteuerbelegung auf ein Object, wos 
durch der Staatscredit, wo nicht gefährdet, doch erfchwert, 
wodurch Familiengluͤck zerftört, dem Feinde die Plünderung 
erleichtert wird (!!!) wodurch dem Landeigenthämer und Ge: 
werbömanne. Gapitalien und Zinfen gefteigert werden.’ (ch 
glaube, Profper! du haft zur Genige an dem Schluß-Anfange 
und wirft mit mir vorausfeßen, der Zeter über die Capital: 
fteuer rufende Jonas habe während der ganzen bisherigen 
Discuffion fib einen fügen Zwiefprah mit Morpheus, diefem 
freundlihen Banquier für Langeweile, anheimgegeben. Abg. 
Ziegler verwahrte dad „‚verfaffungsmäßige und von der Nes 
gierung anerfannte Recht der Kammer, daher auch ihrer Aus 
ſchuͤſſe, zu jedem Worte und zu jeder Zeile eines jeden Ge: 
fegentwurfes Modificationen beizufügen, fo daß, wenn auch 
ein Gefegentwurf durch Modiftcationen ein ganz anderes Ans 
fehen gewinne, ed doch als feine Snitiarive zu einem neuen 
Geſetze, fondern nur als Modification zu berradhten fei’ 1828). — 
Er wollte Feine Ausnahmen außer den vom Ausſchuſſe begur: 
achreten, daher allgemeine Befoldungsiteuer. Ruͤckſichtlich 
ber Zinöfteuer fagte er, auch felbit geachteter Kauf: 
mann,'die beherzigungswerthen Worte 1829): „Ich wieder: 
hole, daß die Belegung der Gapitalzinfen mit ı Pet. von dem 
Zinsberrage hoͤchſt mäßig, ja unbedeutend ift, daß die Loyali— 
taͤt⸗ (Rechtlichkeit) „Baiern's hierdurdy Nichts verliert, ſon— 
dein wegen ihrer geuͤbten Gerechtigkeit nur gewinnt, daß uns 
ſere Schuldentilgungs = Arftalt deßhalb einen fo hohen Credit 
genießt, weil dıe verfallenen Zinfen nicht nur, fondern auch 
die aufgefündigten Capitalien zur Verfallzeit mit ftrenger Ge: 
wiffenhaftigkeit und aͤußerſter Puͤnctlichkeit und Bereitwillig⸗ 
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keit heimgezahlt werden, weil das gegebene Verſprechen heilig 
erfuͤllt wird und erfüllt werden kann, indem unter Garantie 
und forgfältiger Mirwirfung der Erände die bereiteften Mits 
tel zu Realifirung des gegebenen Wortes und pinctlider Er: 
füllung aller eingegangenen DVerbindlichkeiten an Handen ge: 
geben find, wodurch nicht nur die laufenden Zinfen binreichend 
gedecdt, fondern auch noch ı Pet. zum jährlichen Sinking— 
fonds (?) erübrigt wird — wobei zu bemerken ift, daß Die 
Stände diefe Angelegenheit mit der größten Gewiſſenhaftig⸗ 
keit“ (durch ihre zwei Commiſſarien, Proſper!) „bewachen 
und dieſe reich fließenden Quellen auch rein und ſtets fluͤſſig 
erhalten werden.“ — (Jetzt cape memor!) ‚Um den Cre— 
dit iſt's eine eigene Sache — nicht durch ſchoͤne Ver— 
ſprechungen und große Lockungen läßt ſich in unſe— 
ren Tagen der Capitaliſt verfuͤhren; durch bittere 
Erfahrungen belehrt, ſchenkt er bei Anlegung ſei— 
ner Capitalien nur Demjenigen Vertrauen, bei 
welchem er wegen Zinſen und Capital hinlaͤnglich 
geſichert iſt, und wahrlich bei keinem anderen Staate“ 
(ohne Rentenſyſtem) „iſt größere Sicherheit, als bei uns, denn 
nur durch oben angeführte Thatſachen wächst und befeftigt ſich 
der: Credit und hierdurch ift ed erflärbar, warum der Zudrang 
der Gapitälien bei uns fo groß ift, daß viele zur Zeit, wegges 
wiefen werden mußten. — Tu Beziehung des Ausſchuß⸗Faſ⸗ 
ſionsſchema wuͤnſchte der Redner jede Claſſe nur um 2 fr, 
ſteigend 1830). Abg. Loͤſch finder 1351) den Grund vom Zu⸗ 
drange zu dem Staatedienerſtande in der bisherigen uſuellen 
Befreiung der Dienſtaſpiranten vom Milrärpienig 
(!) er findet ihn namentlid) in der unferem Zeitalter eigenen 
Sudt, aus dem Bürgerftande in den Herren: (%) 
Stand fih aufzufchwingen“ (und, Proiper! aus diefem ſo— 
genanuren Herrenftande nicht wieder zu dem Bürgerfiande 
hinab (?) zu fleigen) „einer Suct, welche von deu Aeltern 
der ſtaͤdtiſchen Bürger‘‘ (und dem Mandarinenftolze) „quf Die 
Knaben übergepflangt wird, fobald man nur mittelmäßige Tas 
lente an ihnen wahrnimmt‘ (und auch ohne ſolche Wahr: 
nebmung in honorem parentum und der Frau Baſen! 
„Dig Leichtigkeit, womit man in Städten, wo Gymugſien Des 
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ftehen, diefer Sucht nachgehen und hier und da Stipendien ers 
ſchleichen kann, die ift es, welche Ddiefen Zudrang zur Folge 
bat. Dieſes zufammen verblendet mande Augen fo fehr, daß 
fie auf- das Heer von Gandidaten nicht achten, welche in der 
neueren Zeit und bei Beichränfung des Dienftperfonales , deu 
ſchoͤnſten Theil ihres Lebens, ihrer jugendlichen Kraft und 
Thaͤtigkeit ohne Anſtellung verſeufzen muͤſſen.“ — (Dieſe Stu⸗ 
dirwuth, oder beſſer, dieſe Wuth durch Scheinſtudium ſich auf 
die Trift des Staatsdienſtes (der „Leibeigenſchaft“ mit 
Beſol dung) einzuſchwaͤrzen, kann nur durch geſetzliche 
Dienſtorganiſation, wie ich deren oben erwähnte, in Ver: 
bindung mit der höchft wichtigen und nicht minder dringenden 
Emancipation des Bodens und — dburh fie — der 
wohlthätigen, allein gründlich wirffamen Emancipation 
der wahrhaften Induſtrie verbannt werden. Dann erft, 
wenn diefe Sterne über Baiern leuchten und Berfaffung zum 
Leben geworden, micht mehr bloß in's Leben gerufen 
ift, dann erft werden unfere Sünglinge, des vollen Gehaltes 
jener ſchoͤnen und reichen Lebensregel 

„Qui sul esse potest, alterius non sit!“ 

„Dir eigen Fannft du ſeyn, werd’ nicht des Andernt 
mächtig, die demuͤthige Seuf zerallee der Dienftcandidarur. 
um die, adelfiolze Werfftätte des unabhängigen Fleißes ver: 
laffen und dem Eraate bei feiner einfachen Bedienung fo wohl 
feyn, als dem Volke bei deren einfacher Bezahlung und mir; 
o Profper! obne die Schar jener Dienitkobolte, die ich im 
der großen Welt mit meinen Gallakleidern zurädtieß! 

„Züchtige Männer erhalten Das Land, 

„Hübſche Mädchen verfclingen das Band, 

„Wird dergleichen nod) ferner geichehn, 

„So kann die Welt nicht untergehn, 

Gdthe. 
Derſelbe Redner ſagte 1832): „Laſſen wir die Geldrente 
ganz frei, ſo ſprechen wir den ewigen Fluch aus über 
Grund und Boden. Der Werth diefer Objecte kann fich 
dann unmoͤglich heben, wenn fie allein die Laftträger bleiben, 
und gewiß! die meiften Thränen werden dann. geweint werden, 
wenn der Nährfiand ganz-ruinirt wird und. die Fälle häufiger 
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werden, wo auch die Gläubiger der Bauern 60 oder gar 70 
Per. verlieren, wie ed manchmal bei den Bankferotten der 
Kaufleute der Fall ift. Aus dieien Andeutungen möchte ich 
anrragen, daß apitalrenten recht hoch, wenigftens fo Focdh 
befteuert würden, als die Renten aus Grund und Boden. 
Erfchreden fie nicht! ich mbchte! allein ich fielle den Antrag 
dennoch nicht. Ich verzichte aber auf ihn nicht Darum, als 
wäre ich durdy die Gründe von der Bühne von der Ungerech⸗ 
tigkeit diefer VBefteuerung überzeugt worden. Denn, wenn Als 
led, was man dur Erfparniß und weife Wirthſchaft erwors 
ben oder von frommen und fleißigen eltern ererbt hat, von 
Beiteuerung frei belafien werden müßte, fo wären hundert: 
taufend Morgen Aeder, Wiefen, Wälder auch frei zu geben. 
Das Princip ift aufgeſtellt und foll verfolgt werden, den mit: 
teljährigen Ertrag zu befteuern — Gapitalien werfen aber, auch 
einen Ertrag ab. — Gh will nur eine mäßige Stener aus 
den Geldrenten und zwar von jedem Gulden Zinsbezug ı fr. 
und zwar nicht ald Simplum, fondern im Ganzen (Firum) 
fomit fämen auf ı00 fl. reine Zinfen nur. ı fl. 40 fr. Man 
fage nicht, um diejer Kleinigkeit willen fei es nicht der Mühe 
werth. Nehmen wir an,’ die ganze Eumme der Xctivcapita: 
lien, weldye fi) ohne Vexation ermitteln laffen, berrage im 
Koͤnigreiche nur 200 Millionen und zu 4 Pet., fo bätten wir 
doch eine Steuer von 153,335 fl. Cie wird jedoch 200,000 fl, 
betragen, wenn, was ic) für wahrfcheinlich halte, ſich 300 Millios 
nen Activcapital ergeben. Aber auch die Fleinere Summe 
macht in einer Finanzperivde 799,998 fl. Eoll man Diele 
fahren lafien, da man fih oft um Kleinigkeiten im 
Staatsbudget ftreitet. Ich trage auf Vermeidung aller ins 
quifitorifchen Maßregeln, daber auf die Eelbitfaifion der Ca— 
pitaliften an, weldye die illıquiden, unfideren, in Gant und 
Proceß verwicelren Poften außer Aniag laffen dürfen. Man 
glaubt, auf diefem Wege ge’ange man zu feinem ergiebigen 
Reſultate? Denken Sie zurück an ıdıı, wo das jogenannre 
freiwillig gezwungene Anleben ’erboben wurde, Dort 
ließ man auch Eeibftfarfionen zu und contrahirre gleichwohl 
ein huͤbſches Suͤmmchen. Man nennt andere Etaaten, md 
men aud nie zu diefem Huͤlfemittel“ (der Capitalzinsfieuer) 
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„Zuflucht genommen! Dieß mag daher gefommen_feyn, daß 
die Herren am Ruder, von welden die Geſetzge— 
bung ausgeht, am Meiften dabei betheiligt waren. 
Andere Maßregein aber, welche wahrhaft verderblich find, ha= 
ben ftatt Deffen Statt gefunden. Ich nenne dagegen einen 
Staat, wo man. ohne Bedenken und mit Erfolg eine Capitas 
lienrenten= Steuer eingeführt hat — Würtemberg. Möge 
man ihm in mandyen Stüden, möge man ihm bier, möge 
man ihm rücdfüchilid der Aufhebung der Alles erdruͤ— 
denden Sporteln nachahmen!!“ 

Sih über Mopificationen und Wünfche des Ausſchuſſes 
ſehr kurzweilig ausdrädend, fördert Abg. v. Dippel aus 
dem Schachte feiner Erdrterung 1833) die tieffinnige Bes 
merfung zu Tage: „So viel Gründe auch der Ausſchuß für die 
Befteuerung der Befoldung aufftelle, eben fo viele koͤnnte 
er felbft” (ver Sprecher) „dagegen anführen, aber als 
Staatsdiener wolle er ſich Feine 8 Worwurfe 8 der Parteilichs 
feit uud des Eigennußes audfeßen und daher fir diefe Modi- 
fication fimmen, jedoch mit dem Beifage‘‘ (unter der Weis: 
ter: oder Neben: Mopification) „daß die Staatsdiener von 
allen übrigen Diftrictss und Gemeinde: Umlagen 
befreit feyn ſollen.“ — (Und diefe Ausnahme jest fich 
feine 8 Vorwurfe s der Parteilichkeit und des Eigennuges aus?) 
Gegen die Gapitalzinsbefteuerung wiederholt er die bereits 
ausgemergelten Gruͤnde und bringt dafür den Gebrauch des 
Staatsöflingelbeute 8 bei den Eapitaliften in Vorſchlag. — 
(Aus Gnade und Barmherzigkeit alfo follen Staatödiener 
und Gapitaliften obolum pauperi Belisario beifteuern!) Die 
Gleichzeitigkeit beider Gefegverkündungen aber bält der Mann 
der Eutwüärfe — (denn Das ift er, da er ihnen audy aus 
dem erlaubten Sprihmwortgrunde beiftimmt: „es komme 
Nichts Beſſeres nach!!!) für eine von der Verfaffung 
verpdöute Bedingung der Steuern! Wo blieb da die 
rationelle Gapelle des Montaniften! Proſper. 

Abg. v. Heinig nahm fi) in hälfreihem esprit de corps 
des wirflid in „‚der hohen und ehrwärdigen VBerfammlung vor: 
handenen Geiſtes““ an 1854), wogegen Abg. Ente den feinis 
nigen und zwar von der beiten Art beurfundere, indem er 
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ſagte 1836): „Als Buchhändler Habe er allerdings keinen Bor: 
theil dabei, wenn die Vefoldungen dur die Erwerbfteuer ans 
gezogen würden: denn wer befebe den Buchhandel, ald die ge: 
bildeten Stände, deren größere Zahl die Befoldeten feien? Das 
eigene Intereſſe duͤrfe aber nicht in Betrachtung kommen, 
ſondern Pflicht und Gewiffen forderten bei Berathungen biefer 
Art, daß man fein Gutachten nach des Volkes, nad) des gan: 
zen Staated Wohl bemeffe und abgebe. Vom Claffifictren ab- 
gehend - vereinigte er ſich mit dem Tarife und fügte einige 
Ausnahmen für die Capitalzind-Befteuerung bei.’ 

‚Zwölf Redner ſprachen über diefen Gegenſtand bereits 
von der Buͤhne,“ ſagte Gr. Taufkirchen 1836) „und beinahe 
auch ‚alle Mitglieder ‘vom Platze — demnach ift die Regel 
Ausnahme und die Ausnahme Regel, und ed ift, fo zu fügen, 
beinahe zur Ehrenfacdye geworden, das Wort zu nehmen.“ 
(Wohl ans und nit minder gut vorgetragene Ruͤge des 
Sprechfiebers, daß ohne neue Symptome bloß vecidipirt!) 
„Wenn diefe Erfheinung .einerfeits dfe hohe Wichtigkeit des 
Gegenftandes, andererfeird die hoͤchſte Achtung für die Staats! 
vegierung beurkundet, fo dirfen wir auch des Dankes der Na: 
tion uns verfichert halten, die den hohen Grad der Beharr: 
lichkeit, Offenheit und Redlichkeit nicht verfennen wird, wo— 
mit wir bemüht find, die heiligen Eigenthumsrechte zu wah: 
ren und Nur Mefultate herbeizuführen, die im Intereſſe 
des Volkes, daher auch einer loyalen conftirurivnellen Re: 
gierung liegen dürften.” — Nadivem er die Wichtigkeit bee 
tont, für die Erle ichterung des Nährftandes zu forgen 
und die Gefekentwürfe als „Scheintodte, bon der Weisheit der 
Regierung baldigft wieder zu beleben,“ in Anſchauung genoms 
men, ſtimmte er für Reftaurätion ihrer gleichzeitigen und 
Zwillingserfcheinung, "darauf antragend , ein richtiges Princr 
in dem geredhten „Verhaͤltniſſe zu fuchen, in welchem die ver: 
ſchiedenen Steuerarten unter ſich, dann zu den Bedärfwifiet 
der Regierung und endlich den Kräfren der Steuerpflichtigen 
gegenüber ſtehen müßten.” (ollte es nicht im Bedürfniffe 
unſerer Zeit liegen, daß diefe jo fehr geſchwaͤchten Kräfte, fie, 
die bei dem bisherigen Fuidamente des doch gewiß der Sıiöft. 
erhaltung des Volles unrerzuordnenden —————— 
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ſo ſchwer, ſo uͤberſchwer in Anſpruch genommen ſind, daß ſie, 
ſage ih, allein als richtige Baſis angefehen werden, und an⸗ 
gefehen werden müflen?) — Rüdfichtlich der Befoldungsfteuer 
aboptirte unfer edelmeinender Redner die Dreſch'ſche fühne 
Actim-Parabel 1857). Er ging dann im Geifte der kritiſchen 
Prüfung zu einem Saße über, der noch lange — (fo lange wenig: 
ftens, ald Beharren bei'm Senn mit Ausdauer bei dem Seynfol- 
fen verwechfelt wird) ein Zankapfel zwifchen den conftiturionellen 
Supernaturaliften und den conftitutionellen Rarionafiften feyn 
muß. (Man koͤnnte diefe beiden Parteien auch Dogmatifer der 
Eonftitution und Conftitutiond:Fogiker nennen, Profper! Auf 
jeden Fall aber liegen in den eben erwähnten Zanfapfel bie 
Kerne der Verfaflungs : Vollendung und Veredlung). „Eine 
weitere wichtige Bemerkung ‘, fo ſprach nämlich unfer patrios 
tifcher Dogmarifer 1838), „dringt fi mir auf in Beziehung 
auf eine geitrige Neußerung des Referenten. Freilich beruht 
diefe Bemerfung auf verfchiedenen Wenn, ndämlih, wenn 
das Eulturgefe zur Debatte kommt — wenn concludirt wird, 
daß die Güter zertrümmert werden müffen‘ (innen! nur 
Fönnen! Profper!) „wenn in Folge Deſſen ein neuer Cenſus 
für die Waͤhlbarkeit der Repraͤſentanten unter den Grundbe⸗ 
figern hervorgehen muß. Hierauf erwiedere ich, wenn Diefes 
wicht eine Abänderung der Verfaffung wäre, fo Fünnte daraus 
doch eine abgeleitet werden, daß, wenn die Staatödiener Dis 
rect beftenert würden, auch hier ein Genfus beftimmt werten 
müßte für ihre Fünftige Waͤhlbarkeit zur Staͤndeverſammlung. 
 Umere Reprajentatipn ruht größtentheild auf der Größe unjes 
ver Directen Abgaben. Wer unter Ihnen wird die Behaup⸗ 
ker; zu vertheidigen unternehmen, daß die Staatödiener fünf: 
4 bedeutend ſtenern und dabei Fein Recht zur Repraͤſentation 
Haben follten? Wenn fie diefe nun erhalten müffen, wer wird 
hierin Nicht eine offenbare Abänderung der Berfaffungd - Ur: 
funde erkennen ?“ 
Mein Freund! Taf mich einen Augenblic hier: verweilen 
— die edle Abſicht des Ausichußgegners und die Reinheit der 
Grundjäße und Unfichten erfordern es gleich ſtark. Daß der 
Aus ſchuß überall das Recht der Beſteuerten mit ihrer neuen Laſt 


* 
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gleichen Schritted gehen lieh, halt du gefehen. Er alfo hat 
die fo eben mit Recht getadelte Behauptung zuerft angegrif- 
fen und, wie ich glaube, ſiegreich gefchlagen. — Eine offen: 
bare Abänderung der Berfaffung hat er dabei nicht angetras 
gen, aber feine Schulo wäre es nicht, wenn er an der Hand 
der Logik zu dem Refultate käme, daß die Regierungs:Abficht, 
ja! die Regierungspflicht, die Verfaffung durh vollfom: 
mene Gleichheitlichfeit der Staatsabgaben zu 
vollziehen, mit einem Theile der Verfaſſungs-Beſtimmun— 
gen, wie fie find, nämlich mit unferer, in vielfader 
Hinſicht hoͤchſt fehlerhaften Repräfentationd: und 
Wahlordnung in Collifion trat. Echon die Thronrede 
ſprach die große und der hellen und muthigen Anficht und 
Beherzigung fo wärdige Wahrheit aus: „daß nidht von 
Mängeln frei unfere Verfaffung! daß Erfahrung 
erft Manches zeige, was Theorie nidht lehren 
fonne, und unfere Berfaffung felbft weife den 
Weg angebe, wie VBerbefferungen in ihr zu bewir- 
ken.“ Diefe große und wichtige Wahrheit anzuwenden wäre 
alddann der Fall, fo wie der Ausſchuß nur feine Pflicht er= 
füllt hätte, die Nothwendigfeit einer folchen verbeffernden Ab= 
Anderung fühlbar zu machen und auszufprechen. Unfere Ver: 
faffungs= Urkunde fei uns heilig aber nicht unfrudtbar 
verehrt — fein Koran, um deſſen blinder Anberung willen 
man mit Omarshänden alle Grundwahrheit und den unver— 
jährbaren Eoder des Naturrechtes und der Berfaffungsweig- 
heit den Flammen nicht mur übergeben fann, fondern auch 
fol. Unfere Verfaffungs:Urfunde war "ein Baffenftilliand 
zwifchen alter und ueuer Zeit — zwifchen tbätig werdendem 
Urrechte und befittender, berechtigter Thatſache — zwiſchen 
Gefühl des Fortſchrittbeduͤrfniſſes und Sorgfalt der Genußſte— 
tigkeit. Von ihr, der Giundlage aus, erhebt ſich allmaͤhlich 
der Beſſerungebau und die Kaſtenintereſſen veredeln ſich zu 
ſtaatsbuͤrgerlichem Gejanımtintereffe. 
ade dir, Admer! in’s neue Leben Heil!‘ 
erden 

„Eine Standfcaft fo fagt der Eingang-iter Berfaf- 

fungs:Urfunde „hervorgehend aus allen Glaffen der im Staate 
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anlälfigen Staatsbürger — eine Gewähr der BVerfaflung, 
hend gegen willfürlihen Wechſel, aber niht him 


Vvernd Das Fortfhreiten zum Bef 
\ernnadhgeprüäften Erfahrungen“ 
Diefe Morte flellen und den ganzen, den tiefen 
Sinn des Geſetzgebers dar, mein Freund, welcher den gros 
Ben Bund für Gutes umd Rechtes mit der Zeit ein 
ging und im Lenze nur die Blüthen forderte, ohne darum 
dem Herbfte fein Recht auf die Früchte zu vergeben, ‚Wer!‘ 
fo möchte ich im Angefichte diefer oceanstiefen Verfaſ— 
funggftelle fragen, „wer wird die Behauptung zu vertheidigen 
unternehmen, daß es nicht auch eine geiftige Anfäffigkeit 
im Staate gebe,‘ welche zu der Theilnahme an der Stand—⸗ 
fchaft berechtigt , fobald fie durch Verſteuerung ihr politifches 
Bürgerrecht geldst hat? Wer wird behaupten wollen, daß 
Hier der Fall des ‚‚Fortfchreitend zum Befjeren nad geprüfs 
ten Erfahrungen,’‘ welden die Verfaffungs «Urkunde vorgefe: 
hen, wirklich nicht fehon eintritt? Und wer kann verfennen, 
daß der Gefegentwurf höchft verfaflungswidrig handelt, wenn 
er die geiftige Anfäffigkeit zwar befteuern, aber nicht vertreten 
ſehen will? Sn dem Geifte der Verfaffung alfo — (aber: 
mals im .Geifte! Profper! fo anftößig dieß mir vor Allem 
Heilige Wort auch felbft geiftvollen Antagoniften ded Aus: 
ſchuſſes war!) im Geifte der Verfaſſung liegt alſo die Moͤg⸗ 
Lichfeit, der Nothwendigkeit, d. i. der ſich ſtufenweiſe entwi⸗ 


ckelnden Natur der Sachen nachzufolgen und immer im Gleich⸗ 


gewichte mit der geiſtigen Beſchaffenheit der Nation zu blei⸗ 
ben — fie liegt im Geiſte unferer Verfaſſung hier wie als 


‚Ienthalben. Wehe der DOrthodorie, welche die Vervollkomm⸗ 


nung hindert! Kein Papftrhum in Berfaffungsfachenz fünnte 


- ‚eines, fitgen, fo laß uns den Holzftoß umarınen und ex, ossi- 


bus ultor! mit dem edeln Huß rufen. — 

3 x, Unfere Repräfentationd: und Wahlordnung, wie fie be= 

ſtehen, waren ein Wiegengeſchenk für die erſt verfaſſungs⸗ 

mäßig werdende, Nation; allein ein Jahrzehend kann zum 

Jahr hunderte werden in Beziehung auf couſtitutionelle Ent⸗ 
widelung. Unſere ſtaͤndiſchen Verhandlungen ſelbſt (fo. fehr 


auch -Gallerienenge, Reglemenssfeifeln, Preßs 
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zwang, Zeitungsbedruͤckung, Protokoll-Verſpa— 
tung und durch all Dieß anerzwungene Surrogats-Cor— 
pulenz den Inhalt diefer Urkunden zum fchwerfälligen Schaße, 
ji fpartifhen Eiſenmuͤnze, zum Geheimniffe der Deffentlith- 
eit machen mußten) unfere ftändifhen Verhandlungen felbft 
haben der Reifung conftitutionellen Weſens und Wirkens durch 
ihr bloßes Daſeyn unendlihen Vorſchub gethan. (Die 
Verfaffungefeinde fühlen es, wenn fie es auch nicht mit Wor- 
ten fagen:- ihre ſtumme Wurh äußert fich in ihren Werfen.) 
Es ift daher offenbar an der Zeit, die Geftaltung der Ver: 
tretung, der Erwählung zeitgemäß fortzubilden. Eben die 
‚ heiligen Eigenthumsrechte fordern ed: denn das Ältefte 
Eigenthum und mithin audy das heiligfte ift das Urrecht 
des Bürgers, begründet auf das Urrecht des Men: 
ſchen. Die Zeiten find vorüber, Profper! wo des Beſchir— 
mers diefes Satzes die Teufeldyaube (dad berufene Sanbenito) 
des politifhen quafi=heiligen Officiums wartete. Jedermann 
weiß oder fühlt Das wenigftens! wenn es gleich nicht Jedermann 
fagt. Aber es ift auch an ver Zeit, ed zu fagen — diefe Zeit 
fonnte nicht auöbleiben — Sie fah der erlauchte Urheber un: 
ferer 'magna charta vor und darum legte er die fruchtbaren 
Keime, auf welchen ihre echte magnitudo beruht, in fie 
nieder. — | 
‚Eine „offenbare Abänderung‘ der Verfaffungd:Urfunde 
fann Diefem allem nah allerdings nur von der Gefeßgebung, 
d. i. von der Krone in Vereinigung mit den Etänden, mit: 
tetft der $. 7 Tit. X der Verfajjungs:Urfunde vorgeichriebenen 
Etinmnen : Mehrheit" vor fih geben. Aber die eben jo offen: 
bare Nothwendigkeit einer ſolchen Abänderung, welche als Folge 
einer Berathung hervorgeht, kann gewiß nicht gegen die 
Wahrheit, ſondern nur für fie zeigen, Es bedarf übrigens 
zu ihrer Befriedigung im vorliegendem Falle gar nicht ein⸗ 
mal der Verdraͤngung der (ſo vielen Vertheidigern der Rechte 
fo überaus werthen, den Beſchuͤtzern des Rechtes aber mit 
Recht unbeliebten) Claſſenabtheilung aus Verfaffung und 
Wahlordnung, eben fo wenig ihrer uner wuͤnſchtein Bere 
mehrung, und die Mepräfentation ver Beamren als fol 
wie der Krieger ald foldyer (ſo edol, fo über alle Mähen 
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allen Erdenwerth überwiegend die Vertheidiger des Vaterlan⸗ 
des, die Maͤnner des Nationalſchwertes auch ſteuern!) waͤre 
nur Verdoppelung der alten Feſſeln. Nein! Alles iſt durch 
Anerkennung der geiſtigen oder idealen Anfäffigkeit, repraͤſen⸗ 
tirt durch die allgemeine Er: oder Gewerbfteuer, gethan. Es 
bedarf nur einer natürlichen, tmfaffenden, freifinnigen Herz 
ftellung des $. 12 Tit. VI der Verfaffungs = Urkunde, der erft 
vom X. Edicte, diefem raftlofen Compreffionsglob, befchränft 
wurde. 

„Jedes Mitglied der Kammer der Abg.“, fagt 9. ı2 
Tit. VIder VerfaffungdsUrkunde „muß ohne Rüdficht auf 
Standes: oder Dienftverhältniß‘ (cape memor! me- 
mor! memor! Profper!) „ein ſelbſtſtaͤudiger Staatsbuͤr— 
ger feyn, welcher das dreißigſte Lebensjahr zurücgelegt hat 
und den freien Genuß eines foldyen im betreffenden Bezirke 
oder Orte gelegenen Vermögens befißt, welches feinen unab: 
bängigen Unterhalt ſichert und durch die im Edicte X feft: 
gefegte Grdße der jährlichen Verftenerung beftimmt 
wird,’ | | 

9. 7 diefes X Edictes verordnet nun: „Die Abgeordireten 
der Städte und Märkte follen mit einem freieigenen Grund: 
vermögen oder einem bärgerliden Ge 
werde anfällig feyn, wovon fie an Haͤuſer- nnd Ruſtical⸗ 
feuer ein Eimplum von zehen Gulden oderan Ge 
werbfieuet einen für die IL. 9aupt: 
claffe feftgefegten Berrag von 3o— 
40 Gulden, wverin Berbindung diefer 
Steuern eine ſolche Geſammtſumme entricd- 
ten, welche dem fo eben beſtimmten Betrage der III. Haupt 
claſſe der Gewerbfteuer entſpricht.“ | 

Wie natuͤrlich tritt hier (wenn es Ernſt ift, der Intelli— 
genz den Pfad zum Vortheile nicht zu verfchließen, während 
man ihr die Heerſtraße zur Laft dffnet) allgemeines ſtaats⸗ 
bürgerlicheö Gewerbe und daher allgemeine Gewerb’- oder Er: 
werbiteuer (nenne man fie, wie man will, Freund! nur wolle 
man VBerftändlihes verftehen!!) ſtatt der bis jetzt 
geltenden befchränfenden Auslegung des bärgerlihen Ge 
werbes ein! Wie Har theilt mit Acker, Hammer, Brau⸗ 
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bottig und Metzgerbeil nun auch der Geiſt 1839) das ſtaͤn⸗ 
diſche Recht! 

Ja! die Zeiten ſind voruͤber, Proſper! wo man mit den 
Grundrechten und Grundverhaͤltniſſen Furz, wiewohl nicht 
gut fertig wurde, wenn man fie „in die Gefilde der Geßner'⸗ 
fhen Idyllenwelt verwies“ 1840) oder fie als „ſchoͤn Elingende 
Appelle an das Herz, ſchoͤn in der Theorie, aber nur in diefer 
zu bejahen, im praftifchen Leben aber zu verneinen“ 1841) gleich 
überläftigen Bettelfindern abwehrte. Auch die edelſte Ue⸗ 
berzeugung, auch daß reinfte Bewußtfenn fünnen 
nicht länger die Früchte des Vorurtheiles alter 
Zeiten, des einfeitigen Herfommend, der Anhängs 
lichkeit an Monopolien, die man für unentbehr: 
lib hält, objectiv bewahren, feien auch die fub: 
jeetiven Gründe und Grundfäge noch fo lauter. 

Möge man daher aufhören, Schredbilder da fehen zu 
wollen, wo man Wahrheit zu fehen berufen if. Wahrheit 
zur rehten Zeit anerfennen! und anwenden! Das 
iſt die große praftifche, wahrhaft praftifche Aufgabe für den 
echten Staatsmann! alles Uebrige folgt von felbit aus ihrer 
Lofung, wie — Nichtloͤſung. Was man fonft an ihn fordert, 
Das leiftes auch der befchränftere Kopf; aber Seekarte und 
Compaß find die würdigen Gefährten des Eteuermannes. 
Fehlt er, fo kommt an feiner Stelle die unerbittlihe Zeit und 
packt, eine Herculisca, die wimmelnd widerftrebende Pygmaͤen⸗ 
welt um, fie ber in den — Zipfel ihrer Löwenhaut, Hehre 
Meifterin! Wahrheit! dir den ewigen Zreueid! 

„Mag’s die Welt zur. Seite weifen, 
Wenig Schüler werdews preifen, 
„Die an deinem Sinn entbrannt, 
„Wenn die Vielen dic) verkanne !’’ 
Göthe, 


Mader widerſprach Abg. Endres dem Dippel'fhen Eubs 
terran Zraume von der ‚‚unftatthaften‘“ Bedingniß 1842). Abg. 
Heffner faßte fehr richtig die bisherigen Erdrterungsrefultate 
zuſammen 18,5) und ſchloß mit dem Wunſche, „daß das! Ges 
feß nicht ganz verworfen, fondern mit den Anfichten des Aus⸗ 
ſchuſſes in Einklang gebracht. und fo Erleichterung in anderen 
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Steuern, befonders für den ſchwer bedruͤckten Ackerbau herbeis 
geführt werde‘ 1844). „Daß man bei Belegung der Capita— 
lien mit Umſicht und nicht mit fiscalifcher Härte zu Wert 
gehen müffe,’‘ betonte fehr richtig Abg. Diehl, ein Mann von 
fehr gefunden Anſichten, der nur (ein feltener Tadel in unies 
rer Kammer, Profper!). zu felren fie mirtheilte 1845). „Im 
Rheinkreife‘’, fagte er, „geſchieht Diefes durch die Mobiliar: 
fteuer, welche aber im Verhaltniffe zu der Grundfteuer unbe: 
deutend ift, wefhalb auch ſchon dfter der Antrag gemacht 
worden, der Grundfteuer abzunehmen und der Mobiliarfteuer 
zuzufegen, was aber nicht geihah. Wenn dafelbft aud) Ues 
berbürdungen won Gemeinde zu Gemeinde Statt haben, fo fin: 
den fich doch felten Klagen von einzelnen Steuerpflichtigen.“ — 
„Vor dem Militär in der Kammer”, fuhr der freifinnige 
Redner fort, ‚fürchte ich mich troß den Aeußerungen des vers 
ehrren Collegen Zauffirhen nicht. In Franfreidy zablt j es 
der Staatsbürger eine Perfonalfteuer von drei 
Tagelohbn, alfo ungefähr ı Pet. des Erwerbes eis 
nes Tagldhners, und erwirbt hierdurch die active 
Wahlfähigkeit und ein Domicil. Alle höheren Of 
ficıere nebmen daher in einem ihnen beliebigen 
Drte ihr Domicil, zahlen dafelbft ihre Steuern 
und find hierdurh zu allen Ehrenämtern uno, 
wenn fie nobh fonftige Steuern zahlen, zur Paıs 
fiomwählbarfeit fähig. Sch felbft war in Mainz bei den 
Aſſiſen Des Depts. Donnersberg als Geſchworener mir meh: 
reren Generalen und boben Dfficıeren der Garni— 
fon und fann über daß belobre Strenge und Ras 
fhe diefer Officiere nicht lagen.” 

Nun, Projper? bier haft du ein Zeugniß der Erfah: 
rung, weldyes dir taufend Stimmen wiederholen. In Frank: 
reih und England figen Krieger genug als Abgeordnete in 
Kammer und Parlament! und warum follen fie bei uns un: 
bedenklich Reichsräthe ſeyn Finnen und nicht Abgeoronere ! 
Macht eine Treppe mehr foldhen Unterjchied in der Aus: 
übung desielben Nationalamtes! Nein! eng verfchwifterr fei 
Baiern durh Sinn und Eid! Alle Bürger Friegerifh und 
friegbereit; alle Krieger büryerfinnig und verfaffungstreu! das 
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Heer nur der ſtets ſchlagfertige Ausſchuß der immer — 
neten Nation! die Nation die ruͤſtige und geruͤſtete Mutter 
ihrer kraͤftigſten Vormauer-Soͤhne! Und unſerer engbruͤſtigen 
Theoretik, welche fo gern ihre Nichterfaſſung der Wahrheit 
mit dem jelbftbehaglihen Mäntelein praktifcher Weisheit 
ſchmuͤckt, rufe der Dichter zu: 
„Weil du liefeft in ihr, was bu felber in fle gefchrieben, 
„Weil tu in Grurppen fürs Aug’ ihre Erfcheinungen reibfl. 
„Deine Schnüre gesogen auf ihrem unendlichen Felde, 
„Wähnft du, es faffe dein Geift ahnend die, große Natur 2 
Schiller. 
„Die Aeußerungen einiger Redner,“ ſpricht unſer Rhein⸗ 
mann weiter 1846), „die Staatsdiener nicht zu Kreis- und 
Gemeindelaften beizuziehen, theile ib gar nicht. Haben fie 
nicht allen Antheil au den Kreis: und Gemeinde: Snitiruten, 
an dffenrlichen, Polizeiz Sicherheits. und Unterftügungs:Ans 
fialten? ja! noch mehr, als der arme Taglöhner und 
Bauer? Genießen fie nicht, nad dem gewöhnlichen Sprach⸗) 
gebrauche, Waſſer und Weide, was doc alles Gemeinde 
und Kreisanftalten find? Wer madt, im Durchſchnitte 
genommen, die meiften Anſpruͤche auf Kreisau— 
falten, z. B. auf Kreisftipendien? Für meinen Kreis 
kann ic Dieß beantworten. Nach meiner‘’ (und meiner und 
gewiß auch deiner) „Anſicht mäffen fie daber eben fo. gut 
zu den Kreis- und Communallaften, als zu den Staatdlaften 
beitragen. (Sehr richtig! mag auch Ehrn Mandariniemus 
den Kopf noch jo ſehr ſchuͤtteln!) „„Den in Vorſchlag gebrach- 
ten Gewerbvereinen fann ich meinen Beifall gar nicht geben. 
Sn den Bewerben wieder Eprporationen zu bilden, 
während man beinah’ in ganz Europa fie nah und 
nach aufzuheben fucht, finde ich nicht rärplich, ja nicht 
einmal thunlich.“ 
Bravo! das heißt der Wahrheit die Ehre geben! Wr. 
unfer Rhein:Geift gab fie ihr noch vollftändiger. 
„Beinahe bei jedem Gefege, das bis jetzt vorkam, “. ſo 
begann fein Schlußwort 1847), „erſchien in Bezug auf den 
Rheinkreis entweder von unſerer Seite, oder von Seiten der 
anderen Kreiſe, je nachdem es in den Anſichten oder: Jutereſ⸗ 
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fen derfelben lag, der Ruf: Ddiefer Kreis’ (der Rheinkreis) 
„ol davon ansgefchleffen fern. Ich möchte einen anderen 
Ruf ertönen laffen, den Ruf: den Rbeinfreis ganz von ven 
Verhandlungen der Stand: auszuſchließen.“ — „Jh weiß, 
daß Dieß eine Veränderung der Verfaffungs Urkunde wäre: 
es ift alio weder ein Antrag, nody ein Wunſch, fondern nur 
eine Anfiht, ein Ruf, und fo gut vielleicht mand)e andere, 
die Veränderung der Verfaffungs:Urfunde (die obnedieß, wie 
alles Menſchliche, nicht für die Emwigfeit gebaut iſt) be: 
zwedende Anficht und Aeußerung zu berücfichtigen wäre, eben 
ſo gut koͤnnte auch diefe in's Auge gefaßt werden. Bor 
zwdlf Jahren wollte man ſich mit ihr befreun: 
den.’ (DO wäre Dem fo geſchehen, fobald man nicht — was 
eigentlih Motb that und voch thut — den Inſtitutio— 
nen des Rheinkreiſes — diefen geprüften Kindern der Erfah: 
sung mit dem Geifte das allgemeine baierifhe Bürgerrecht 
geben ‚wollte! Dann. waren wenigftens eine halbe Million 
Bürger echt frei und für Altbaiern ein reibungslofes Vorbild 
des Beſſeren unbefangen und unbefangend aufgeſtellt!) „Wir 
hatten damals einen, Provincialrath. Mm. HH., was ha: 
ben wir bei den vier, Ständeverfammlungen, welden wir bei: 
wohnten, für Intereffe gehabt! Wir mußren uns nur gegen 
Neuerungen‘ (in’s Alte zurüd, Profper!) „verwahren; feine 
Verbeijerungen erhielten wir und die Neuerungen waren, mit 
Ausnahme des 12827 ergangenen Gefetzes über einige Beſtim— 
mungen bei Theilungen und PVeräuferungen der Güter der 
Minderjapringen, feine Verbejjerungen. Man fubt Anitalten 
und Marimen aus dem Rheinkreiſe bierber zur verpflanzen ; 
‚allein man reibt fih dafür an uns und gibt uns hieran 
Schuld. Man würde beffer gethan haben, diese Juſtitutionen 
als, franzoͤſiſche Waare, wie den Champagner oder Quin- 
caillerie einzufhwärzen: fie haͤtten mehr Gingayg gefunden, 
denn wir jind eber Hinderniß als Befdrderung diefer Verbeſ— 
ferungen. Ich erkläre alfo, daß ed meine Anficht und ſowohl 
im Interefle des Rheinkreiſes, als der übrigen Kreiſe ift, die: 
fen ganz.von der Gejeggebung der übrıgen Kreije oszuſagen 
und als‘ (abgefonderte) ‚Provinz zu erhalten. Der Rheins 
kreis mit einer Bevölkerung, wie das Herzogibum Nallay‘‘ 
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(wenigftend um ein Viertheil, wo nicht Drittheil bevölferter) 
„koͤnnte mit der größten Leichtigkeit verwaltet werden. Nach 
einmaliger Ausſcheidung der ihm zuftehenden Gentrallaften und 
Herftellung einer Provincial:Standfchaft, zu mweldyer mit we— 
nigen Movificationen der Landrath werden koͤnnte, würden wir 
unter der Regierung des Gerechten, ohne die Intereſſen der 
übrigen Kreife zu verlegen, ohne ihre Eiferfucht zu erregen, 
unbeneidet und unangefeindet, unferen Gewohnheiten, Gebräus 
chen und Inſtitutionen leben. 

„Niemand der Sterbtichen je zu Eränken, Das hab’ ic) in Händen, 

„Doc, zu verhüten den Neid, fteht nicht in meiner Gewalt.‘ 

Herber, 

Sch habe dir in meinen Briefen über diefen wichtigen 
Punct bereirs mehr als einmal mein Glaubensbefenntniß ab: 
gelegt. Die von phyfifcher wie geiftiger Natur felbft 
gegebene Beitimmung der vier rheinifchen (vorhin 
zu Franfreidy gebdrigen) Departements zu einem fräf: 
tigen, von der großen Zeit geborenen Uferftaat, 
zu einem teutijhen neuen Elfaß wurde fo gut 
oder vielmehr fo übel verfannt, als Belgien’s 
gleicher Beruf. Und nachdem nun ein Eegment dieſes zer— 
srümmerten koͤſtlichen Ganzen an Baiern gefommen war — 
: dor Erlaffung der Verfuffung, noch an das volifräftige legiss 
lative, monarchiſche, fouveräne Bildungsvermdgen gefommen 
war, was konnte er da niche fir Baiern’d Ganzes und Zus 
kunft werden! Selbſt jet uoch — dod) genug! 

„Fin Jeder ferne nur, was er lernen kann, 
»„Dod der den Augenblid ergreift, 
„Das ift der rechte Mann!" 

Goͤthe. 

Abg. Merkel trug einige treffliche Bemerkungen nach. 
„Wir haben 1848) bei dieſer Berathung gegen die Capitali—⸗ 
ſten“ (vielleicht waren nicht alle gemeint!) „ſehr ſchwere 
Beſchuldigungen vorbringen hören. Man hat fie Raubbienen 
genannt, ihnen vorgeworfen, fie verzehrten das Mark des 
Landes. Wahrfcheinlich Hat man, Dieß vorbringend, nicht bes 
dacht, daß fie zu gewiffen Zeiten dem Staate fehr wefentliche, 
in die Augen fallende Dienfte leiften. Wer hilfe in großen 
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öffentlihen Galamitäten mit Geldvorfchüffen? wer befriedigt 
die Forderungen der Feinde in Kriegszeiten und wehrt fo dem 
Uebel ab, daß die erften und angefehenften Staatsbürger als 
Geißeln fortgefchleppt werden? Haben die Mitglieder, wels 
he diefe Beichuldigungen vorbradyten, fich der Theuerungs⸗ 
jahre von 1816—18 erinnert, in denen uns felbft unfer Boden 
‚ die erften Nahrungsmittel fo fpärlich darbot, daß Hunger zu 
entitehen drohte? Mer hat damals Geld vorgefchoffen, um 
fremdes Getreide fommen zu laffien? Mm. HH., die Capi— 
taliften find gewiß nicht unnuͤtze Glieder des Staates, fie find 
feine Caſſirer, ſie fchaffen ihm Geld, wenn er es gebraucht, 
fie dienen ihm in der North. Aber eben weil fie aufs 
Sunigfte mit dem Staate verbunden find, ift aud 
zuwänfhen, daß fie nicht außerhalb der Pflicht, 
zu den Staatsbedürfniffen beizutragen, geftellt 
werden. Mir haben gehört, wie ungünftig fie beurtheift 
werden, wie man fie bloß für verzehrende, nicht fir hervor: 
bringende Glieder des Staates hält. Es ift auch nicht zu 
verwundern: ber Landmann, der feinen Erwerb im 
Schweiße des Angefihtes macht, zahlt davon 15; Pet. 
im Simplum; der Gapitalift, der feine Zinfen auf dem 
Tiſche einftreicht, foll fünftig Nichts bezahlen. Das ift 
offenbar gegen das Recht... .. Aber aud) einen po: 
litifhen Grund für die Befteuerung der Capitalien muß ich 
anführen 1849). Es ijt nicht gut, daß eine Elaffe der Staats: 
bürger gegen die andere mit Abneigung erfüllt werde. Nicht 
immer ift Ruhe und Friede. Wenn aber Ereigniffe eintreten, 
welche die Ordnung der bürglichen Gefellfchaft ftören oder un: 
terbrechen, dann koͤnnten die Gapitaliften, in Folge ver gegen 
fie herrfchenden Abneigung ihre Steuerfreiheit auf unerhörre 
Weiſe buͤßen muͤſſen.“ 

Daß das Verhaͤltniß, nach welchem in Baiern Grund— 
bejiß und Gewerbe ſteuern ſollen, vor Allem in Jah: 
len anzugeben‘ fei, wenn der Behauptung geglaubt wer: 
den folle, „daß jet die Gewerbe im Verhältniffe zum Grund: 
bejige bei Weiten zu Wenig zu den GStaatslaften beitrügen,‘ 
diefen Satz ftellte Abg. Klar 1950) auf. Er führte an, „daß 
München an Grundſteuer, freilich nur, dag es den Ackerbau 

Baisrnbriefe IV. 2te Abthlg. 15 


226 | Baiernbriefe. 


nicht betreiben Fönne, 1,450 fl., an Dominicalfteuern 3350 fl., 
an Hausſteuer 66,652 fl., an Familienfchuggeld 24,625 fl., 
an Gewerbfieuer 45,590 fl., von Seiten des Hantelftandes an 
Eonfumomauth 180,000 fl., an Malzauffcylag 550,000 fl. und 
an oder vielmehr durdy das Xotto 300,000 fl., folglich in 
Summe wenigftend 1,100,000 fl. an die Staatöcaffe fteuere, 
Diefe Summe betrage nahe an ein Simplum der Geſammt— 
grundfteuer Baiern’d und werde von einer Grundfläche von 
höchfiens einer halben TI Meile, aljo von dem 3,20often Theile 
des baierifchen Flächenranmes bezogen; fie mache den 2oſten 
Theil des ganzen jährlichen directen und indirecten Steuerer: 
traged und werde von höchitens 70,000 Seelen, alfo von dem 
Soften‘’ (jet nur boften) ‚Theile der Gefammetbevölferung ge: 
tragen. Der Kopf entrichte aljo jahrlid ı6 fl. an Steuern. — 
Andere Städte wirden wohl gleichfalls nachzumweifen wiſſen, 
daß fie nicht Gewerbfteuer allein zu entrichten hätten. — 
Es komme darauf durchaus nicht an, daf man ermittele, was 
einzeine Glaffen an die Staatscaſſe abgäben oder eigentlich 
vorfchöffen, wenn diejelben nur diefen Vorfhuß nad) Abzug 
der fie ſelbſt treffenden Rate von ihren Mitbürgern volls 
ftändig‘ (hie!) „und zuverläaffig” (haeret!) „erftartet 
erhielten‘‘ (aqua!) „Die Bierbrauer zahlten aus ihrem ein- 
zigen Gewerbe jährlid fünf Millionen an den Staat — ein 
einziges Gewerbe leifte beinahe fo Biel, wie fämmtlidye Grunds 
eigenthämer bei fünf Steuerfimpeln. Der Malzaufichläg fei 
eine wahre Gewerbfteuer und hätten ſich je die Brauer über 
diefe hohe Steuer befchwere? Es feien viele Mirglieder in 
der Kammer, die Pierbrauereien befäßen; habe fich aber nur 
ein Einziger über Druck beflagt, als hierzu bei Berathung des 
Geſetzes über Malzaufichlag die ſchoͤnſte Veranlaffung gegeben 
war?’ (So wie eben Jeder weiß, Profper! wo ihn der 
Schuh drüdt, jo weiß er auch, wo er ihn nicht druͤckt!) 
‚Mein, fie feien mit diejer Abgabe zufrieden, weil fie die 
felben von den Bierconfumenten, ohne dabei Verluft (!) zu 
erleiven‘‘ (die Kenner jagen mit Agio) „zurücdbezahlt er: 
halten. So fei es auch _mit dem Grundeigenthilk 
mer.’ (Welcher Salto mortale, Profper! mortalissimo!) „Wenn 
er mehr als andere Staatsbürger mir Steuerleiftungen in 


Hundert ſechzigſter Brief. 227 


Anſpruch genommen werde, ſo liege der Grund hiervon vor— 
zuͤglich darin“ (daß er ſtill halten muß) „daß er feinen 
Beſitz nicht verheimlichen koͤnne — daß die Objecte der Bes 
ſteuerung wefentlich nicht leicht verändert werden koͤnnten — 
und‘‘ — (Saltolino mortale!) „ein gleicher und gerechter 
Beſteuerungs-Maßſtab aufzufinden möglicy ſei!“ (Erinnerft 
du dich der Rede über das Grundfteuergefeß, Freund! welche 
das Steuergeheimniß im Nehmen bei dem Haben aus: 
ſprach? Sieh meinen hundert fünfzigften Brief nad) ) „It 
es möglich, dem Grundbefiger Das, was er über 
feine Rate leiftet, von den-übrigen Staatdange: 
hörigen wieder erfegen zu Iaffen“ (fo fommt der 
Redner wieder in's Gleichgewicht) 1851) „ſo wird er feinen 

gerehteu Grund zu einer Klage mehr haben.“ 

„Das ift eine von den alten Sünden, 
„Sie meinen, Rechnen Das ſei Erfinden!“ 

Göthe. 
„Ich bin weit entfernt, zu behaupten, daß dieſer Er— 
ſatz alle Jahre Statt findet; vielmehr bin ich überzeugt, 
daß Diefes in den legten fieben Sahren nicht der Fall 
war! (? Und nun? ift Das nicht arg und Klar genug? Das 
konnte bekanntlich ja Faum Pharao aushalten, der doch Py— 
ramiden baute und dem jüdifchen Sully Fofeph zur Hand 
hatte?) „Der Grund hiervon liegt, wie wir ae wiffen, in 
den zu tief gefunfenen Getreidepreifen‘” (dennoch wurde vor: 
bin die Parallele zwifchen Landbauer und Bierbrauer mit ei: 
nem unzweideutigen — gefchloffen!!) „Wir haben in Baiern 
einen Rector (er ift fo zu f agen rector magnificus uni- 
versalis) „der Verhältniffe der Steuer-Beitragspflicht für alle 
Einwohnerelaffen: dieſer ift der Preis des Getreided, Die 
Eadafterpreife der Regierung beruhen auf der Beftätigung von 
Sahrhunderten ; erhält fie der Grumdbefiger, fo ift für ihn die 
bisherige Grundfteuer mit fünf Simpeln nicht drücend (2?) 
es fan fogar angenominen werden, es fei ihm fein Steuer: 
vorſchuß von den Conſumenten zuruͤckverguͤtet (22) Gegen: 
waͤttig ſteht der Marktpreis des Getreides bedeutend uͤber den 
Cadaſterpreiſen; erhalten ſie ſich einige Jahre, ſo wird dieſe 
oft gehdrte Klage nicht mehr ertoͤnen. Aber, wie die Grund: 
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eigenthiimer zufrieden zu ſeyn Urfache haben, fo Haben’ bie 
Befteuerten anderer Elaffen Grund, ihrerfeits uͤber Prägravi- 
rung zu klagen. Die Mehreinnahme Jener bewirkt die Mehr: 
auegabe der Gewerbtreibenden, der Befoldeten, der Eapita: 
liften und Zagarbeiter und Diefe wirkt auf die Steuerpflichtigen 
diefer, Claſſen. — Da wir nun den Marktpreis des Getrei: 
des nicht feftyalten und beherrfchen Fonnen, fo fragt es fid, 
ob ſich nicht auf andere Meife die Steuerfumme der ver: 
fehiedenen Claſſen nad) dem Ergebniffe eines jährlichen Durd): 
jchnittpreifes nivelliren laſſe.“ 

Eine intereffante Finanzaufgabe! Sie hätte vortrefflic 
in die Einleitung der directen Steuergefeggebung gepaßt, wel: 
che der minifterielle Vortrag von der Bühne gab. Natuͤrlich 
war fie aber dann auch aufzuldfen. | 

Der Redner ftellt nun fehr deutlich und meines Erachtens 
unmwiderfprechli dar 1852), „daß die vier vorgelegten Steuer: 
gefeße nicht auf gleihen Prineipien ruhen und eines mit dem 
enderen ftehen oder fallen muͤſſe“, folgert daher die Unzuläng: 
lichkeit der Gewerbgefeggebung, wie fie vorliegt, und geht dann 
auf die Vergleichung des Werhältniffes des Staates zum 
Grundbefizer und zum Gewerbömanne über, — „Der Grund: 
befiger koͤnne für jein Eigenthum auf den Schug des Staa: 
tes ficher rechnen; aber dem Gewerbömanne gewähre der 
Staat feinen Schuß für die fortdauernde Ertragsfaͤhigkeit fei: 
ned Gewerbrechteds. Es fehle an allen Grundpfeilern einer 
feften Befteuerung bei den Gewerben.“ Nachdem er die Zin: 
fenfteuer als „unzwed mäßig‘ verworfen, fie jedoch als 
gerecht anerkennen müffen, dabei aber einen zweiten 
salto mortalissimo an der clafjifchen Kruͤcke des Fractus si 
illabatur zu Stande gebradyt 1854), läßt er fich die Bejol: 
dungsftener gefallen, doch finder er „die Quoritärsftener 
von 2 Per. zu hoch.“ — | 

Merkwuͤrdig ift die. Berechnung, weldye Abg. Jäger über 
die Pfarr: Eteuerz oder eigentlidy Abgabenlaften liefert 1859), 
es laßt fich hieraus entnehmen, Profper! wie die Nechnungen 
unferer Bauern ausſehen müßten, koͤnnten jie folcye führen. 
Aber du fiehft fie in ihren zerriffenen Kleidern über dem zer: 
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riffenen Herzen und in den, wie ihr Acker vom Pfluge, fo von 
der Sorge gefurchten Wangen! 
Sehr zwedmäßig und ffrreng rechtlich beleuchtet Abg. 

dv. Harsdorf die Capitalzind-Steuerbarfeit 1856), indem er fie 
zugleich anfchaulicy und gemüthergreifend darftellt. „Wenn ich 
nad) gefchloffenen Landtagsverhandlungen in meine Baterftadt 
zuruͤckkehre, ohne daß der Antrag auf Befteuerung der Zin: 
fen aus Aectivcapitalien durchgeht, fo wird fich wohl, wie oft 
zuvor, wieder begeben, daß ich wegen einiger Gulden 
Steuerrefte auf den wohlbegruͤndeten Antrag des Rent— 
beamten dad Haus eines arnıen Handwerkers fubhaftiren muß. 
Während ih nun vom Keller bis zum oberften Boden das 
Haus durchwandere, um die Taration vorzunehmen, fo dürfte 
ed fi) wohl treffen, daß der Bedrängte über die Laft ber 
Steuer Hagen und mich fragen möchte, warıım denn Der 
reihe &, fein Nachbar, der bloß von den Renten ſei— 
ner Eapitalien lebt, gar Nichts an den Staat abgibt, 
ja fogar noch der Familienftener überhobem worden ift und 
warum ich denn nicht bewirkt hätte, Daß die verfaifung de 
mäßige Gleichheit der Belegung erhalten wurde? Was 
Fdnne ih diefem Manne antworten, wenn id) ans 
ders, als gefhehen, gefiimmt? Glauben Sie, daß 
es ihn beruhigen wird, wenn ich fage: man fünne 
von dem reihen Nachbar ohne veratorifdhe oder 
ingquifitorifhe Maßregeln feine Steuer erlangen? 
— Ihm, dem man im Begriffe ift, wegen einiger 
Gulden rüdftändiger Steuer das Haus zu verfaus 
fen? Ich glaube nicht — ed würde mir Nichts übrig blei: 
ben, als ihn auf die Landtagsverhandlungen, die meine Stimme 
enthalten und auf die Majorität zu verweifen.‘ 
Ein ecdhted Argument ad hominem, Proſper! fo wie der 
eremplificirende Fall felbit eine treffliche Antwort aud) ad ho- 
minem auf Abg. Klar’ salto mortalissimo über die fieben 
mageren Fahre hinaus ! 

wBelegenpeitlic feiner Abftimmung brachte Abg. Dauer 
ein ganz intereffantes Steuergeheimmniß zu Tage, deſſen 
ich im feinem Budget erwähnt fand. Er nennt es die Salzs 
feuer!!! Damir fcheint es fich fo zu verhalten, Daß im jes 
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ner Gegend, von der er fpricht, ein gezwungenes Salzabons 
nement beſteht. „Ich nenne‘, fagte der brave Mann 1857), 
„dieſe Steuer ungerecht, weil fie den armen Tagloͤhner“ 
(id) nenne die Zaglöhner nicht arm, welche alle Tage einen 
guten Verdienſt haben — und gefund find, Profper! — 
fondern nur jene, welche um geringen Lohn arbeiten wolfen, 
aber feine Arbeit finden oder aus Alter und Krankheit wicht 
arbeiten koͤnnen) „den Bettelmann, die arme Wittwe fehr 
hart in Anfpruch nimmt. Diefe Elaffen haben dort die mei 
ften Kinder. Stellen Sie fich eine Familie vor mit fünf Kins 
dern — fo find es fieben Perſonen. Diefe Fanıilie muß 70Pf. 
Salz nehmen; fie brauchen ed auch zu ihrer ungefchmolzenen 
Mafferfuppe und zu den Erdäpfeln, die fie von guten Land: 
wirthen bekommen haben. Diefe 70 Pf. zu 4 fr. ift 4fl. 420 kr. 
un Fönnten fie fi aber das Pf. zu 2 fr. anfhaffen und 
fomit 2 fl. 20 fr, erfparen. So muß diefe arme Mens 
fhenclaffe von dem Zufchuffe, welden fie aus der 
Localarmencaffe oder aus einer wohlthätigen 
Stiftung erhält, dem Staate 2 fl. 20 fr. ſteuern. 
Diefe Abgabe trifft an den Aufßerften Grenzen des Königreis 
ches, befonders im Ober- und Untermainfreife und in dem 
Rheinfreife mehrere Hundert folcher Samilien, welche ganz 
arın find. Unter diefen Familien find mehrere, welde vor 
 etlihen und zwanzig Jahren ihr Salz gar Nichts koſtete. Die: 
fes zu beweifen, ift heute die Zeit nicht. Ich nenne diefe Ab— 
gabe an den äußerften Grenzen des Reiches ungerecht, weil 
fie Jedem eine fchwere Bürde auflegt und dem Staate Nichts 
Beiträgt. Nimmt oder rechnet man ab die weiten Transport: 
foften, die Verwaltung auf den Außerftien Niederlagen, die 
Procente der Großfalzer in den Landgerichten, die halben Kreus 
zer per Pf. der Kleinfalzer in den Pfarrorten‘‘ (guter 
Gott! Profper! wie viele Zungen thun fi an dies 
fer Salzlede auf Unkoſten des Armen gätlid)) 
„was kann ſonach dem Aerar übrig bleiben? Welcher Drud 
für die: Außeren Staatöbürger, welche ohnehin ſchon Vieles 
fühlen, wovon man in den inneren Theilen des Königreiches 
Nichts weiß! In früheren Zeiten Fonnte jeder Landeigenthuͤmer 
für feine felbft erzeugten Producte fein Salz einhandeln.“ 
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Welches verfaffungswidrige Salzquellden fließt 
denn bier, Profper? Wer gibt dem Aerar ein Redr auf 
ſolche Zwangsfteuer? wer Fann es ihm geben? und wie 
darf es fich ſolches nehmen? Der Regierung: Com: 
miffar fchwieg zu der Inſtanz des fchlichten Redners! Ich 
zeichne fie Hier vor deinem gerechten Sinne aus: der ewige 
Richter kennt fie wie alle Verfaſſungsvergiftung. 

‚Mebrigens ift ed unbedenklich,” äußerte Abg. Heinzels 
mann 1858), ‚wenn auch viele Modificationen gemacht wer— 
den, wenn fie nur gut find. Beſſer! die Negierung gehe 
alddann darauf ein, ald wenn fie an dem’‘ (von ihr) „Dar: 
gebotenen ftarr, ih möchte fagen, vornehm und will: 
kuͤrlich fefipielte: ich fehe darin weit mehr Liberalitaͤt: fie 
opfert dann ihren Willen demjenigen der Vertreter des Bol: 
kes auf und zeigt ihre Achtung für deren Anfichten. Gerade 
bei unferer Berfaffung, wie fie ift, follen ja die 
Stände von der ihnen allein bei Gelegenheit von 
Gefegentwürfen gegebenen Snitiative zu Modi: 
fieationen, fo oft es nuͤtzlich fcheint, ungehindert 
Gebrauhb machen!“ 

Bravifjimo! Die ‚‚geharnifchten Winfche‘’ haben veficato- 
rifch gewirkt, Profper! Sollte Dieß vielleicht ihr Hauptnutzen 
feyn? Man müßte einen Beichtvater des Ausſchuſſes fragen 
(wenn anders dieſer Verſtockte beichter!!!) 

Der nämliche Redner fagte 1859): „Daß ſich ausgezeiche 
nete Militairs recht gut zu parlamentarifchen Gefchäften eig: 
nen‘ (und warum denn nicht?) „Das zeigten die Bei— 
fpiele in den Berfammlungen England's, Frankreich's, felbft 
in unferer erftien Kammer.’ . Und ich fee Hinzu, Proſper! 
auch im ber zweiten, felbft gegen die militärifche 
Theilnahme ſprechend. Wir hatten nur zwei militaͤ— 
riſche Mitglieder und mit hoher und verdienter Achtung nannte 
man die Hegnenberg Dur und Taufkirchen. 

—Ich Halte es für Feine Heldenthat,“ ſprach Abg. Ki: 
kant 1860), ‚‚einem befiegten, entwaffneten, mit Wunden bes 
deckten Feinde aus bloßer Blutgier noch, einen Stoß beizus 
bringen. In diefer Lage befinden fish die Gefezentwürfe: ich 
fielle daher bloß den Antrag, ihnen die Zuftimmung zu dere 
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fagen. Sanft ruhe ihre Aſche!“ — Er widerlegte nebft Dem 
die Beſtenerung der Dfficiere, felbft im Frieden: in den uns 
teren Graden jei der volle Gehalt Bedürfuiß, in den oberen 
Belohnung, in den Penfionsverhältniffen Dankpreis. Die Be: 
fieuerung der Eivilbefoldungen wollte er firirt und nicht von 
den wandelbaren Budgersbeftimmungen abhängig wiſſen. Er 
fchilderte das Nähere vieler Verhältniffe und fliller Noch. — 
Den letzten Redeplag benüßte Abg. Anns zu feinen wohlge⸗ 
meinten und raftlofen Fanandifchen Inſtanzen gegen: Ges 
—— Ueberſetzung, Verkuͤrzung des Nahrungſtandes und 
uͤber ſie. 

Der Referent des Ausſchuſſes hat bekanntlich das Da— 
menprivilegium des letzten Wortes, eigentlich des vorletzten, 
denn ihm folge noch der Regierungs-Commiſſaͤr. „Mm. HH.““ 
fagte dießmal der Erfte 1861), „nach fo vielen und fo langen 
Reden nur noch einige kurze Augenblide! Ich bringe fie ei— 
gentlih nur meiner Pflicht dar! Es ift-befanntlich diefe legte 
Rede ein Theil des Decorumd von der Stellung des Referens 
ten. Bedduͤrfniß fcheint fie mir für dießmal nicht, Ich 
habe die Ueberzeugung, daß Alles, was für reife Beur— 
theilung der Sache frommt, ausgefproden und der unbe: 
fangenen Anficht Kar ift. Zu behandeln habe ich daher 
eigentlich), wenn auch nur in gediegener Kürze, nur nod) das 
doppelte Verhältniß , was nun in unferer Sache ald Schluß: 
antrag zu beachten fei, und welche Puncte in den legten Eins 
wuͤrfen und. Vrörterungen einer befonderen Erwiederung bes 
dürfen.’ Bon Lestem zuerſt handelnd, weil ed dem Anderen 
zufühpre, bemerkte der Sprecher 1862): „Es ift in Beziehung 
auf das ‚allgemeine Verhältniß des Gejeged heute die neue 
Frage aufgeworfen worden: ob auch wirflich die Gewerbe nad) 
der Abficht der Gefeugebung befteuert werden koͤnnten, wäh: . 
vend dennoch ihr Verhältniß gegen die übrigen Steuerclafjen 
ſchwer, wo nicht unmödglid) auszumittelm fei; die Gewerbfteuer 
fei objeetiv nicht zu umfaſſen; hierin beftehe ihre Hauptungleiche 
heit gegen die anderen Steuerverhältniffe und die Gewiß— 
heit, daß ihr zu Viel geſchehen muͤſſe: man koͤnne fie Daher 
nicht asfimiliren und nicht fleigern. Auch beſſere ficy Durch 
fleigende Preife wirklich, fchon die Lage des Landmannes. — 
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Ich bemerfe hierauf, daß ein Sonnenftrahl: noch Fein Sonnens 
fhein ift und die beffere Zeit für den Grundbefiger noch ims 
mer nur umter die Wünfche gehört. Soviel aber das anges 
führte Mißverhältniß und die hierauf begründete Schwierigs 
keit betrifft, fo fcheint mir die Wichtigkeit der Frage durch 
ihre factifche Nichtbegründung von felbit gehoben. Es mag 
bei Vollziehung der Gewerbbeftenerung mittelft der Einfchäs 
gung des Geſetzentwurfes, oder der Claffeneinreihung des 
Ausfchuffes, oder der Gewerbsvereine, oder der Tarifirung vers 
fahren werden, immer ftellt fih das Refultat heraus, daß die 
maßgebende Bonitirung, welche allerdings bei Grund» und 
Hausſteuer o bjectiv flattfinder, aud) hier, aber fubjectiv 
gefchieht. Der Gewerbemann felbft, feine Gefchidlichkeit, fein 
Capital, feine Kundfchaft, alfo alles Perfönlihe an Ihm, wers 
ven in Anfchlag gebracht. Und fo ftelle ſich die Parität wies 
der her, mit dem Unterfchiede einer großen Wandelbarkeit und 
des hieraus folgenden Vedürfniffes einer noch weit thätigeren 
Umſchreibung und Nettoberechhnung des Cadaſters. Sch ver: 
fenne übrigens nicht die gute Abfiht des fehr. ehrenwerthen 
Reduers, als er fich feiner ihm anvertrauten Gemeinde bieder 
annehmen zu müffen glaubte. Wir hingegen thun Gleiches 
auf unferem Abgeordneten-Standpuncte. — Ein fehr geebrs 
ter Redner, welcher unferem Heere rühmlicy angehdret hat und 
noch angehört, fcheint meine Anſicht über die Verhältniffe der 
geiftigen Induſtriebeſteuerung und die hierauf zu begründende 
Ermäßigung der dem Vorfchlage des Ausichuffes vorgeworfes 
nen Verfafjungswidrigfeit mißverftanden zu haben. Ich glau— 
be mich auf die Erwägung jener Momente berufen zu follen, 
die ich. in meiner gefirigen Rede“ (vergleiche meinen CLVII. 
Drief, Freund!) „ausfuͤhrlich entwicdelte und dann auf volle 
Gerechtigkeitsleiftung zahlen zu dürfen. Ich führe bier nur 
nohmals an, daß die Veränderungen, weldye rücfichtlich des 
Wahlcenfus bevorfiehen, in eben fo bedeutendem Grade von 
den Veränderungen ausgehen müffen, die fchon das Gewerbs: 
gejeß durch Umgeftaltung der Gewerbe und vorzüglich der 
Realrechte hervorbringt. Ich wiederhole, daß Gleiches von 
dem die Grumdftenerraten der Einzelnen fehr vermindernden 
und verändernden Eulturgefege zu erwarten ift und daß ends 


334 Baternbriefe, 


lich die der Grundſteuer zugedachte Erleichterung abermals eine 
foldye Duelle der Wahlcenfus: Veränderungen eröffnet. Davon 
aber, daß die Krieger als ſolche eine eigene Repräfentation 
in der Kammer haben follen, bin ich mir bewußt, Nichts 
gejagt zu haben, wie mir denn auch Solches aus den Princi: 
pien des Ausfchuffes herzuleiten unmöglich erſcheint.“ (Uebri- 
gend ‚haft du bereit die aufflärenden und aufgeflärten 
Gründe für die Theilnahme der Krieger am bürgerlichen und 
geießgebenden Verhältniffen vernommen! Wie erquidend wuͤr⸗ 
den mir — umd dir ohnehin, Profper! — der Anblid unferer 
Zapferen im Ständefaale feyn! Auch hier bedarf es des Mu: 
thes und jener. Unabhängigkeit, die über dem Leben ſteht — 
die Nichts Anderes ift, ald die Einbürgerung der Freiheit in der 
eigenen Seele!) „Aber es ergeht’, jo fuhr der Sprecher fort, 
„dem Ausſchuſſe bei dem über ihn ausgerufenen Kreuzige! 
Kreuzige! wie ed in ſolchen Fällen immer ergeht. Die 
Schriftgelehrten (und vielleicht aud die Phariſaͤer) (pres 
chen: er habe gegen das Gefet geredet: Ich bin des Gegen: 
theiles gewiß. Die Eigenliebe mag eine parteiifche Richterin 
ſeyn; hier aber fpriht das gute Gewiffen. — Ein fehr eh: 
venwerther und vom mir aufrichtig hochgefchätter Redner hat 
die Befjoldungsfteuer durch die Theorie eines zwifchen Staat 
und Staatödienern beftehenden Societätvertrages zu entkraͤf— 
ten gefucht. Wenn ich auch hier den Scharfjinn des geehrten 
Redners mit großem Vergnügen wieder erfenne, fo erlaubt 
mir dennoc meine Heberzeugung nit, mehr als eine Hypos 
thefe gegen mich angeführt zu ſehen. Hier fcheint derfelbe 
Irrthum obzuwalten, der bei $. 44. c) begangen wurde, Härte 
man in der B. U. ftatt ded Ausdrudes Staatsdiener den 
der Regierungsbeamten gebraucht, fo würde Feine Uns 
‚deutlicyfeit der Begriffe aus dem Schwanfen der Worte ges 
folgert und weder zu einer doctrinellen, noch zu einer authens 
tifchen Snterpretation Zuflucht zu nehmen als ndthig erfchies 
nen feyn. — Es befteht ein wefentlicher Unterfchied zwi⸗ 
fen Staat und Regierung. Der Erfte umfaßt das Ganze 
der bürgerlichen Geſellſchaft; die Andere ift die oberfte Behörde 
eben diefer Gefellichaft. Sie ift, fo zu fagen, ein Ausfhuß, 
wehher das Ganze leitet und deſſen Verwaltung im Gange 
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erhält; das Ganze aber bildet eine große Gemeinde, im wel⸗ 
cher und durch welche alle befonderen Gemeinden concentrifcd) 
beftehben, während im Gentrum felbit die Regierung ihren Sif 
nimmt. Wären Staat und Regierung Eind und Dasfelbe, wo⸗ 
her Fame es denn, daß zwei Kammern eriftiren, welche der 
Regierung gegenüber ftehen? Hier zeigt fi) das Verhaͤltniß 
far und ummiderfprechlih. Da, wo Staat und Regierung 
Eines find, dort befteht die abfolute Herrſchaft, aber da, 
wo fie ſich gefchieden haben, ohne fich jedoch zu verlafien, fons 
dern nur um fo fefler zu vereinen, da befteht VWerfafs 
fung, es beſtehen Regierung und Staat neben einander, 
durch und für einander! Um deßwillen unfterblicyen Dank 
dem Manne, deſſen Bildniß wir hier verehren! Ihm, der 
uns diefe Wohlthat erzeigte und in vollem Beſitze abfoluter 
Gewalt die große, wichtige Ausfcheidung des Staates umd der 
Regierung freiwillig vornahm! Ihm, der Beide einander ges 
genüber ftellte! Was vorher ein Ungefähr war — was fruͤ⸗ 
ber auf dem Wohlwollen und der Abficht eines Einzigen bes 
ruhte, das ift nun Gemeingut und Gemeinbetrieb geworben! 
Er hat Dieß hervorgerufen und darum ift er und heilig! 
Mit der Regierung befteht num allerdings der Vertrag, 
welchen der fehr geehrte Redner anführte, aber Defien unges 
achtet bleiben die Negierungsbeamte auch Staats buͤr⸗ 
ger: fie find Zenes nur, weil fie Diefes find. Sie theilen alfo 
Wohl und Weh, Recht und Pflicht, Vottheil und Laſt der 
Staatsbürger. Als Regierungsdiener werden fie befolder, als 
Staatsbürger erwerben und verfteuern fie diefe Befoldung. 
&rei koͤnnen fie alfo nicht feyn, fie dürfen es nicht feyn, weil fie 
der würdigften Gemeinde angehören. Mm. HH., laflen Sie 
uns nicht fo angftlich berechnen, ob Jeder von uns zu malls 
gemeinen Beften, und was er dazu geben fol! Sind wir 
nicht Söhne eines Hauſes? Brüder gleiches Schickſales? 
Haben wir nicht ein und dasſelbe Vaterland, das naͤmliche 
Haupt des Vaterlandes? Laſſen Sie uns bieder, und unſerer 
ſelbſt wuͤrdig handeln! — Wegen der Zinſenſteuer habe ich 
Nichts Neues vernommen und weiß auch Nichts Neues daruͤ⸗ 
ber. zu ſagen. Es har mir ein ehrenwerther Redner das frac- 
Wssirillabatur orbis und ein anderer die Berührung des natios 
nellen Bankerotts vorgehalten. Man ging fogar ſo weit, 
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bad man behauptete, es fei nur diefe ultima ratio der Zitts 
fenftener zur Seite geftellt worden. Sch darf mich auf ihre 
Erinnerung beziehen, mm. HH., wenn ich. anführe, daß ich aus 
der dreifahen Kategorie der angefprochenen Gerechtigfeit, 
Billigkeit und Klugheit die Zinfenbefreiung geftern be: 
feuchtete und diefer Mufterung von neuen Gründen für und 
wider auch noch drei weitere hinzufegte‘ (über alles Dieß 
mein CLVIIL. Brief, Freund !) „die aus der Darftellung des 
f. Amortiſſ. Commiſſaͤrs hervorgingen. Es dürfte mithin 
an Beleuchtung und Unterftägung nicht gefehlt haben. Möge 
ihre Weberzeugung ald Heiland an der Spitze diefer zwölf Ars 
guments-Apoftel einherfchreiten. Wenn ich) das Wort Natio: 
wal: Bankerott (Worte fürchtet der Mann noch weniger als 
Sachen!) ausfprady , fo gefchab ed, wie ich beſtimmt weiß, 
nad) meiner Gewohnheit, das Uebelſte zuerft in Anfchlag 
zu bringen, eine fehr einfache, aber nie genug zu empfehlende 
Methode, vorzüglich in den Finanzen wo man, wie im 
Schachſpiele, immer den fechsten Zug vorberechnen muß, um 
nicht matt zu werden. Hat man fih auf den ſchlimmſten 
Fall gefaßt: gemacht, mm. HH., fo fann man nie mehr unans 
genehm überrafcht werden; man üft dem höchften Uebel und 
natürlicher Weife alfo auch jedem befferen, d. i. weniger fchlim= 
men Falle gewachfen. So verfuhr ih auch hier — daher die 
Unterfuchung, ob die Furcht vor dem Untergange die Bahn 
ber ftrengen Gerechtigkeit kreuzen dürfe. Daher das GSchres 
denswort! Ich habe geglaubt, daß felbft auf den Außerften 
Fall dem Rechte und nicht der Furcht der Vorrang gebühre. 
Und wenn auch das Leben der Nation die furchtbarfte Krife 
durchwandert,, fie felbft überlebt folche: gleich dem Einzel— 
nen; wird fie oft Träftiger durch das Ungluͤck. Wollen Sie fid) 
Deffen überzeugen, fo blicken Sie über den Rhein und auf eine 
Nation, welche die fchredlichften Ereigniffe über ſich einbrechen 
fah und Milliarden verlor, aber jegt in frifcher Jugend blüpt, 
ungeheuere Kräfte entwicdelt und noch größere Leitungen ans 
kuͤndigt. — Noch gedenfe ich eines Vorwurfes, der mir ges 
macht wurde, ich habe nämlich die geiftigere Arbeit für die 
leichtere erklärt. Sie werden fich gefälligft erinnern, daß 
Dieß gefchah, als ich die beiden Hauptkategorien der Fbrperlis 


Hundert fehzigfter Brief. 237 


chen und der geiftigen Thätigfeit parallelifirte. Fragen Sie den 
Zaglöhner, der hackt, gräbt oder Holz fpaltet, ob er fich fei: 
ner Arbeit eigentlich freue. Und dann richten Sie diefelbe 
Frage an den Gefhäftsmann, den Forfcher, den Dichter, Furz, 
den geiftigen Producenten. Ich müßte mich fehr trägen, wenn 
Ihnen deren Mehrheit nicht befennte: fie arbeite mit Luft, 
viele die Luft für eine Wonne, und gewiß einige die Wonne 
für eine Wolluft erklärten; hier macht es Feinen Unterfchied, 
ob man Minifter oder Amtsfchreiber ift. — Laſſen Sie mid), 
mm. HH., zum Schluffe nochmals ihrer lebhafteften Aufmerk: 
famfeit jene Modification des Ausfchuffes empfehlen, weldye 
die Sleichzeitigfeit für Erlaffung beider Gefege verlangt, 
falls folhe getrennt bleiben. — Ich concludire alfo, wie ges 
ftern, auf die Zufammentirfung mit dem Minifterium zum 
Behufe vollftändiger Redaction aus allen durch die Berathung 
gefammelten und gefichteren Marerialien, und zwar auf neuem 
Entwurföwege oder mittelft des Ausfchuffes, immer aber 
unter Beibehaltung der Befoldungs: und Zinfenfteuer und der 
Gleichzeitigkeit der Gefeßgebung. Bedenken Sie, mm. HH., 
die Verfchiedenheit der Intereſſen, die vorzugsweife Neigung 
ded Menſchen für fein Sfntereffe! Die gewerbtreibende Elaffe 
fönnte Alles leiften müflen und der Erwerb, wie ihn der 
Entwurf charakteriſirt, Nichte. Defwegen fprebe ich nad 
Gewohnheit meine dringende Mahnung unverhohlen aus. Wen 
meine Morte nicht gefallen, Dem ſtehe ich jederzeit Rede — 
nie verftede ich meinen Sinn hinter anders bedeutende Worte 
oder Mentalrefervationen. Ich will feyn, wie idy bin, oder 
lieber gar nicht ſeyn!“ 

Der f. Commiffär recapitulirte 1864) in wenig Worten 
die „geſetzlichen Zwede wie die vorgefchlagenen Mittel, fie zu 
erreichen, die Profeription des Claſſenfußes,“ und wandte fich 
dann plößlid zu der Wilrdigung des Tarifweſens, um am 
bald erfolgten Schluffe derfelben die Kammer einzuladen, „‚wies 
der auf die vom Geſetzentwurfe bezeichnete Ertragsmerhode 
zunidzufommen‘‘ 1865), welche er von Neuem zu rechtfertigen 
bemüyt war. Ohne fi auf das Einzelne der doc) wahrs 
lich fehr erſchoͤpften Beſoldungs- und Zinfenfteuer eine 
zulaſſen, getröftete fich der VBertheidiger der Steuer 
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eremtionen mit beneidenswertber Leichtigkeit bußfer- 
tiger Kammerbefchläffe und ging in diefer behaglichen Selbft: 
zufriedenheit fo weit, daß er fogar „die Belaflung der bisheris 
gen Familienjteuer für die Elaffe der Eapitalienbefiger nicht 
wollte: fie möchte dem gegenwärtig aufgeftellten Steuerfy: 
fteme nicht zufagen‘‘ (vortreffliche Eonfequenz, da es doc 
auf dem Ertrage aufgeftellt ſeyn fol, dieß Syftem in par- 
ubus!) „und der bisherige, in einer Kleinigkeit beftehende 
Steuerertrag aud) Faum einer Beachtung werth ſeyn“ 1866) ! 
(Herrlide Gerechtigkeit! die nach Kleinigkeiten auswiegt, als 
verfpende fie levantifche Bohnen!!!) Am Ende fuchte ſich 
der Minifterialvortrag auch der dir doch noch erinnerlichen 
congreviſch⸗Rudhardt'ſchen Rakete gegen das legiölative Ad: 
miralfhiff zu erwehren. „Es fehlt uns‘, ſprach der com: 
miffartfhe Delphin: Epilogus 1867), „der Zahl nach nicht au 
Geſetzen““ (Das fei Sort gellagt, Profper!) ‚allein ed man 
gelt ihnen’ (diefen Gefegen nämlich) ‚an Einheit und an 
zwedimäßigem Zneinander: Greifen. Daher haben die Stände 
in jeder ihrer Berfammlungen Gejege und Inſtructionen her⸗ 
vorgerufen‘ (aber auch und bis auf den heutigen Tag gerus 
fen, ohne daß hervorgefommen wäre, wie bürgerliche Ges 
fegbuh und Verwaltungscoder) „welche auf das verfaffungs: 
. mäßige Leben, auf Einheit, Einfachheit und Sparfamteit be: 
rechnet waren.’ (Hier blieben aber auch die erwünfchten und 
gewünfchten, fehr haufig und mit vernehmlicher Stimme ge: 
. sufenen Gefege und Nevifionen über Verwaltungs-Or— 
ganismud, Befoldungs:-Negulativ, Quiescirungss 
Normen, unabhängige Stellung der Minifter in 
Beziehung auf deu Staatsrath, Freiheit und 
Selbſtſtaͤndigkeit des Oberſtrechnungshofes bis auf 
dieſen Moment in — Petto!) „Nicht aus Sucht zu‘ 
(nach) „Neuerungen, ſondern in dieſer redlichen Abſicht kam 
die gegenwaͤrtige Verwaltung den dringenden und oft wieders 
holten Winfchen entgegen, und eine Keihe von Gefegentwürs 
fen find Ihnen zum Beirarhe vorgelegt. Iſt ed auch mand)- 
mal der Fall, daß fidy die Anficyten der Regierung umd der 
Stände nit begegnen , gefchieht es auch, daß die Regierung 
modificirte Gejegentwärfe annimmt, weil fie glaubt, daß fie, 
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wenn auch“ (cape memor, mein Profper!) ‚nicht nach ihrer 
Weberzeugung zum Beſſeren, jedoch zum Guten führen‘ 
(0 herablaffender Loyola ministerialis!) „ſo liegt wohl darin 
fein Beweis einer Schwäche.” — (Ich war im Begriffe 
„der Schwäche‘ zu ſchreiben — du verzeihft mir den Durchs 
ftric) , ich habe Fein Radirmeffer zur Hand —) „Die Kam 
mern“ (jegt wird ihnen, den guten Kammerkiudern ganz auf 
Lerchenfeld'ſche Weiſe im Hofdoctoraltone der Text gelefen !) 
„die Kammern werden fich vielmehr geehrt fühlen‘ (munter! 
einige Knirchen, liebe Kammern!) „wenn ftatt einer hartnädis 
gen Zuruͤckweiſung“ (Minifterien follen nicht hartnädig, doc, 
fefi, vorzüglich aber gefaßt und prüffam in dem Vorarbeiten 
feyn, damit fie weder zufällig nachgeben noch auf gur Gluͤck be: 
harren!) „das Gewicht ihrer Meinungen‘ (Meinungen, 
Projper! Lazarus ift wahrlich auferftanden, wenn fchon ein _ 
wenig im Greinton!) „im Geifte der Berfafjungsurktunde‘ 
(diefer Geift ſteht bier als ſtaͤrkender Meliffengeift für Vor⸗ 
und Nachſatz) „berädfichtigt werden!” (Man höre, Pros 
fper! man höre! — die Kammern werden fich geehrt 
fühlen, das Gewidr ihrer Meinungen im Geifte 
der Berfaffung berädfihhtigt zu ſehen. Wie erhaben 
Das lautet! wenigftens lauten fol! Ein Epilogus thur im: 
mer wohl, etwas auf hohe Abfäge zu halten, ver Prologus 
bedarf ed niht — den trägt die Erwartung ald Kinderfran 
auf dem Arme!) „Im Bewußtſeyn ihrer redliden Abſicht 
und im der Ueberzeugung, noch feinen Anlaß zum Zweifel an 
der Fräftigen Bewahrung der Rechte der Krone gegeben zu 
haben, kann die Regierung über die eigene’ (? eigens 
thümliche ? fonderbare?) „Anſicht diefes Redners gleichgültig 
hinwegſehen“ (aber „dieſer Redner“ hatte nur von dem Mis 
nifterium gefprocdhen, warum wird, ſolches hier mit Regie: 
rung damascirt? Auch — möchtet du wohl lernen, Profper, 
wie man es macht, um über eine Anficht Hinwegzufehen?) 
‚und e3 ihm gerne überlaffen, daß er fich in feiner angenoms 
menen Stellung gefalle. Die Regierung wird fi nicht irre 
machen laſſen, fie wird, wie bisher, auf der Bahn fortfchreiten, 
die ihr die V. U. und die Pflicht für das Wohl der Nation 
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vorfchreibt. Die dffentlihe Meinung mag und wird fobann 
ihr unbeftec,liches und umparteiifches Nichteramt ausüben.“ 
Ungeachtet des pathetifchen Abganges unferer Commiffäre: 
rede, die fogar, wie du fiehft, einen Kinalleffect im Schilde 
führte, muß doch der aufmerkjame Beobachter befennen, daß 
die zu widerlegenden Worte des Redners 1868) nicht einmal 
feftgehalten und aufgenommen waren. Sie waren mithin ent: 
weder nicht verftanden, oder — um mich canzleiifch aus: 
zudräden, wollten nicht beritanden werden. Da— 
gegen war. der Kammer oder vielmehr den Kammern (denn 
der Herr Commiffär hatte ſich des Plurals bedient) Flar ge: 
nug geworden, in welchem Lichte der Steuer-Steuermann ihr 
Berhältniß im Geifte der Verfaffung betradte. Sie 
fahen fih nun auf den richtigen Weg für ihr Gefühl. ge: 
bracht — ein großes Gluͤck! Sie wußten, wie es mit ihrer ei: 
gentlihen Beehrung, alfo auch mit ihrer Ehre zu halten 
war! Gefühl und Ehre in Sicherheit!! ein Doppelihag für 
jede, doppelte für eine parlamentarifche Dame! dann dürfte 
fie von jegt an nicht mehr zweifeln, daß fie nur zu meinen 
habe — ihre Schuld wird ed fortan lediglidh allein 
- feyn (madye ich nicht fchöne canzleiiſche Fortfchritte, Profper ?) 
wenn fie um ihre rechte Stelle fommt. Ihr Beirath ift 
Furz und gue Nichts als Meinung, und nur, wenn der Geift 
der Verfaflung mit feiner Wage zu ihr hinſchwebt und fie 
bei Skrupel und Quinthen beruͤckſichtigt, nur dann wird 
Das Artefact zu Stande, fommen, welches die Kammerfreis 
geifter Zuftimmung nennen, die commifjarifchen Epiloge 
hingegen höchft orthodox unter diefem Namen gleichgültig 
überfehen. 
„Nachdem Einer ringt, 
„Alſo ihm gelingt, 
„Wenn Mannstraft und Hab’ 
„Ihm Gott zum Willen gab,‘ 
Göthe. 
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Den 8. Jan. 1830. 


Wir fü nd nun durch das Labyrinth der Diseuffi ion bis zur 
— Pforte des Filiallabyrinthbes — der Fragftefung — ge— 
fommen, mein Profper! Welche Freude müßte einen Britten 
oder Franzofen erfüllen, fähe er unfere Berathung mit der 
langen Prinzeffinfchleppe, von den treuen (und mitunter auch 
paffabel untreuen) Fragezofen. umgeben und, gefolgt, wie 
fie gleich der fürftlihen Tochter Pharaonis in feierlichem 
Promenirzuge einhergeht, nicht ſowohl einen möglichen oder 
künftigen Propheten im Binfenfdrbchen zu finden, als einen 
wirklichen mit aller Gewalt zu fuchen und aus dem Parlas 
mentar⸗Nile zu ſich und noch weiter hinauf zu heben und wo 
möglih zu erheben! Die. heutige Proceffion würde ihn aber 
ganz befonders erbauen, wenn er — (und warum follte er Das 
‚nit? bat doch jede Nation, ihre Normalipaßmacyer !) noch die 
ganz beſonders geiftreiche plaſtiſche Prafivialharlefınade wahr: 
naͤhme, mit welcher unfer heutiger Mofes: und Fiſchzug höchft 
genial geſchmuͤckt ift, 

Die Abftimmung 1869) bewegte ſich über die Steppen von 
vierzig Protofollfeiten, weniger einer, und befchloß 
nad fait anderthalbhundere Fragen im MWefentlichen Folgen 
des: vie beiden Entwürfe blieben getrennt ı870) — der 
„Erwerb, der Dienftboten, Gefellen und Arbeitsgehülfen‘ — 
(alle dieje blutigen Häller follen fteuern und die poma natan- 
tia miche!!!) „welche nicht bei ihrem Dienft- oder Arbeits: 
herrn in Wohnung und Koft ſtehen, iollten der Beſteuerung 
unterliegen, nad) den Normen: ded Erwerbfteuergefeges be: 
feuert und daher in dieß Geſetz aus dem Gewerbsfteuergefeße 
überfiedelt werden” 1871). —. „Die Declarationen zum 
Behufe der Ausmittelung des der Gewerbfteuer unterliegenden 
Ertrages wurden auf deilen allgemeine Angabe ermäßigt; 
durch fie follten die Gewerbsvereine, ſowohl fchon vereinte, 
als erit noch zu vereinende den Geſammterttag jeder Gewerbe: 
gattung als Maßftab der Gemwerbfteuer in jedem Bezirke aus— 
mirteln 1872). Wer feinen Jahresertrag aus mehreren ver: 
einten Gewerbsgattungen bezieht, gibr deren Berrag nur im. 
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Allgemeinen an; die Beſtimmung wegen unrichtiger oder fal⸗ 
ſcher Angaben Beftrafung wurde unterdrädt 1875); auch der 
„Realzwang’, welder dem „Ehrenamte‘ der Schäfer 
angedtoht wär, fand ſich bezwungen 1874), zugleich wurde die 
billige „EntfhAdigung‘ der Schäger ausgeſprochen 1875). 
„Daß nach beendigter Schäßlng die Refultare'-derfelben in 
den Gemeinden oder Polizeidistricten” (eine unglädliche 
Ueberfegung der Landgerichtsbezirke in unteutfchen Teutſch!) 
„zur Einfiche einige Zeit dffentlich vorliegen follen, ging ale 
neue Beſtimmung in dad Gefeg über 1876). „Die Bildung 
des für Entfcheidung der Reclamation‘‘ (warum nicht Berus 
fung?) „beſtimmten neuen Schdgungsgremiams“ (Schäs 
tzungsgenoſſeuſchaft! waram denn das barbarifche Gremium ? 
etwa um fhafefpearifch wortipielend an das Grämen über bie 
oder die Krämerei mit der Schägung zu erinnern ?) erhielt 
eine andere Vorfchrift 1877) - und es wurde die „letzte Bes 
rufung an die oberfte Finanzftelle des Kreiſes beliebt‘ 1878), 
Für die „Einheit der Verhaͤltnißzahl“ (ein etwas ‚pretiofer Auss 
druck in einem Geſetze, deffen Haupteigenfchaft wegen feines 
_ allgemeinen Intereſſe allgemeine Verftänpdlichkeit ſeyn ſollte!) 
„oder für jeden Gulden‘ (der Gewerbfteuer) „wurde die ein 
fache Steuer’‘ (Simplam)',,zu 2 Pfennigen‘’ (alfo der ı2o0fte 
Theil, % Pet.) ‚‚ausgefpröchen‘‘ 1879). ‚Neue Vertheilung 
des“ (Berrags) ‚‚Contingented eines Polizeidistrictes auf die 
einzelnen Gewerbövereine follte nur in Folge eingelegter und 
begründeter Reclamationen, fd wie eingetretener Abs und Zur 
‚gänge Statt finden‘ 1880). Die „‚Einführung der Gewerbs 
fiener” wurde gleichzeitig für das ganze Reich beftimmt 
und follte nicht einzeln nad) den Bezirken gefchehen- 1881). 
Im Gefeße werde ausdruͤcklich auszufprechen ſeyn: daß aller 
Ueberfhuß der‘ Staatseinnahme über den budgermäßigen 
Betrag der neuen Gewerbfteuef zu Verminderung der 
Brundfteuer zu verwenden ſei““ 1882). Mit Einmärhige 
feit 1883) wurde die Modiftcation angenommen, daß die Ges 
feße über Gewerb- und Erwerbfteuer zugleich: zu erlaffen 
feien 1884). WE Wunfch fprach die Kammer aus, „daß fol 
che Gewerböleute, welche neben ihrem Gewerbe Auch noch 
Handel treiben, mit doppelter Steuer belegt würden" 1685). 


— 


— 
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Sie wänfchte ferner, „daß das Publikum durch eine tuͤch— 
tige Gewerböpolizei vor Betrug und Schaden geſchuͤtzt werde‘ 
1886). (Fin Wunſch, groß wie ein Wallfiſch, Profper! und 
eben fo ſchwer zu fangen, aber ebem fo leicht mie Tonnen 
zum Beften zu haben!) Ein dritter Wunſch mahnt »fich der 
Miünzbedärfniffe der Grenzbezirfe an: „man midge die gröbe- 
sen ausländifchen Münzforten wach dem gewöhnlichen Cours 
bei Entrihtung der Steuern annehmen und namentlich die 
preuß. Thaler zu ı fl. 45 kr.“ 1887). Viertens wünfchte man, 
„daß alsbald, wie durch den Tod eined Gewerbtreibenden 
die Ausuͤbung des Gewerbes erlöfche, den Zurüdgelafjenen die 
Gewerbftener abgenommen werde‘ 1888) (ein Punct nicht 
ded Wunfhes, fondern des firengen Rechtes, Freund!) und 
fünftens trug man, aber auch nur wünfchend, auf „‚zeitweife 
Reviſion der Gewerbfteuer‘‘ an 1889). (Diefe Revifion ift ihr, 
wenn je irgend einer Steuer, Bedärfniß und fpringt aus 
ihrem Weſen nothwendig, folglich modificationsweife hervor.) 
Rücfichtlich des Erwerbfteuer-Entwurfet: ging die große 
Modification wegen der Befoldungsfteuer. durd 
1890) und zwar rüdfichtlicy der Hofdiener mit 84 gegen 5 
Stimmen 1891) — der Staatödiener mit: 87 gegen 2 1892), 
der Militärdiener mit 58 gegen 30 1895), auch: der Alimenta⸗ 
tionds und Penfionsbeiträge 1894). Als Ausnahmen wurden 
feftgeftellt 1805) : ‚‚alle Gehalte bis mit 5o Gulden — (durd) 
86 gegen 2) 1806), die Löhnungen der Anteroffieiere' und Sol: 
daten (87: 1) 1897), die Befoldungen der Officiere, fobald und 
folange fie auf dem Kriegsfuße ſtehen (einftimmig) 1898), 
alle Penfionen und Alimentationsbeiträge, welche Jo Gulden 
überhaupt jährlich nicht überfteigen 1899) (86:2) und die 
Penfionen und Alimentationsbeiträge der proteitantifchen Geift- 
lichen, Wittwen und Waifen und der Gchullehrer (73: 15) 
1900), | | 
Mit 48 gegen 39 Stimmen, alfo nur. mit 9 Stim— 
men Mehrheit, jegte die Selbſtſucht die Befreiung 
der Eapitalzinfen durch 1901). Dennod wurde mir 58 
gegen 23 1902) (fo viele Beſchuͤtzer des gehäffigen Privilegs 
gab es alio doch noch, ungefähr der fünfte Theil der Kam— 
mer!) feſtgeſetzt, „daß die bisher entrichtere Familienſteuer für 
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die Capitaliſten fortdauern ſolle“ 1905). Der arme: Tag⸗ 
löhner wurde dagegen auf fein Kraft: und Geſundheitscapital 
mir einem einfachen Taglohne ald Minimum, mit dem dreis 
fachen ald Maximum 1904) mildthätigft durch 67 — 12 
— 1905) bedacht. 

„Man ſoll nicht lachen! 

„Sich nicht von den Leuten trennen! 

„Sie wollen Alle machen, 

„Was ſie nicht können!“ 

Soͤthe. 


Zu I loben ift äbrigen®, daß die Speculation, „die Der 
Erwerbſteuer unterworfenen Gegenftände der, Eoncurrenz zu 
Kreis: Districtd: und Gemeindeumlagen zu entziehen,‘ nicht, 
auh nicht in Beziehung auf die „Befoldungen‘ ge 
lang.: Das. Erfte wiefen 42 gegen 37 und das Andere 45 ‚ge: 
gen 38 Stimmen zurüd ı906). Zu loben ift dagegen nicht, 
daß der eben von dir vernommenen Belteuerung des Tagloͤh⸗ 
ners ‚gegenüber für die übrige Erwerbfteuer das Simplum 
durchaus auf ı Pfennig vom Gulden (mit 7ı gegen nür 
acht Stimmen, Profper!) 1907) feftgeftellt 1908) und. für 
die Befoldungen eine unüuberfteigliche fire Steuerquote von 
ı fr, vom Gulden durch 77 gegen gar nur swei Stimmen 
1909) ausgefprochen wurde 1910). 

So gibt denn, während der Tageldhner bei Ausſchreibung 
bed Triplums von einem iu der Regel und nach dem Duich⸗ 
ſchnitte nur hoͤchſtens 240 Arbeitstage (und dieſe nur auf den 
Fall feiner Geſundheit und wirklich vorhandener 
Arbeit!) umfaſſenden Betrag drei Tage, alſo den acht zig ſten 
Theil abgibt, ein Appellationsgerichts-Praͤſident von vierta u⸗ 
fend Gulden ficheren und eigentlih rubigen Eriwerbes: nicht 
mebr als :66 fl. 40 fr. ein für allemal, es mag das Bas 
terland Viel oder Wenig bedürfen — ed mag der dem gedruͤck⸗ 
ten Landbau zur Milderung feiner Laft zugedachte Mehrertrag 


* 
J 


der Erwerbſteuer groß oder klein bleiben — !!! Bon (ſelbſt 


den Durchſchnitt des Taglohnes zu 20 fr. gerechnet) von 


80 fl. liefert ver Tagldhner einen oder fünf Procent ;- von 


viertaufend der Präfivene nie mehr ald 66 fl. 40 fr. 
ein und zwei Drircheil Procent! Wo find denn 
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jegt'die fo bitter als einſichtslos getadelten Springe bes Aus⸗ 
fhußfhemas ?  Zieren fie das falomonifche Conclufum oder 
den: mwohlbedacht mit den größeren Kräften verhaͤltnißmaͤßig 
fortfchreitenden Claſſenfaſſionsplan? Diefem Letzteren zufolge 
hätte 1911) der (man fchüttle den Kopf noch fo fehr über den 
gewiß charafteriftifchen Ausdruck des Ausfchuffes, dennoch 
bleibt er wahr und treffend und in Erwägung aller Berhälte 
niffe allein treffend, weil Ausnahmen die Regel beftäti- 
gen) es hätte der Sohn des Ungefährs, der Tagldhner 
auf der erften Stufe des Ausſchußſyſtems (50 — 100 zu ı2 fr, 
Simplum) im Zriplum 36 fr. oder % Per. ftart fünf, im 
Simplum ı2 Er. oder 1% ftatt 1% Pet. bezahle, welcher Uns 
terfchied! Uber auch dem guten Appellationd:Präfidenten wäre 
das Schema des Ausfchuffes zu Glück gefchlagen. Er hätte 
auf feiner 4gften Stufe nur 16 fl. im Simplum, alfo 48 im 
Triplum zu entrichten gehabt. Dagegen wären die Zehn: 
Zwanzig: und Dreißigtaufend-Männer, und was zwifchen diefen 
Beträgen ſteht, ftärfer als jet und dennoch fchonend angezo: 
gen: worden. Blide auf folgende Weberficht, Freund! Dem 
Ausfhußplane nach gäbe 
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ſich das Verhältmiß des Urtheiles dent Ausſchuſſe zufolge für 
Den minder Vermdgenden, dem Kammerbeſchluſſe Bas ges en 
ihm ergibt. 

Es war daher fehr natürlich, daß die glaclich entſchluͤpf⸗ 
ten Capitaliſten und die aus der Angſt erldsten hoͤheren Tau⸗ 
ſendmaͤnner noch ihr Muͤthchen an dem „fluchwuͤrdigen““ Aus- 
ſchuß⸗Vortrage und Vorfchlage zu Fühlen fuchten; Daß die Er- 
friſchung nicht fehr geiftreich war, wirft du, Freund, ohne 
mein’ Zuthun begreifen, wenn ich dir die Spike. ihres Rache: 
ſchwertes «für dießmal einer fchlecht eingefädelten :Nähnadel 
mit- weißen Zwirne am Aehnlichſten) ent — deckt haben werde. 
Es benütste nämlich der: Prafidialgenius die vom Aus: 
ſchuſſe aus dir befannten und ihm ſelbſt von feinen Gegnern 
zu verdanfenden Gründen gewählte Form des Wunfches, 
um alle Vorſchlaͤge über das Elaffenfyftem unter die 
Wunſchfragen einzureihen 1912), welche tiun, da die Haupt: 
faghen bereitd anders entfchieden waren, natürlicherweife bins 
wegfallen oder blind figuriren mußten — wodurch ſich denn 
die Einäugigen in hohe Wonne als reges verfegt fahen, 
eigentlich aber das Schidfal jener Nation (oder jenes Natidn⸗ 
chend) theilten, weldjes der Speifefaal unter Simfon’s ftar- 
Ten Händen erfchlug. Indeſſen ift ed doch erfreulich zu fehen, 
daß der Wis fein Quartier verfchmäht und nicht Kaffee und 
Zuder allein, fondern auch Geift und sn ihre Surrogate 
haben. ‚ 

Ihr guten Kinder, 
„Ihr armen Sünder, 
„Zupft mir am Mantel! 
„Laßt nur den. Handel! 
„Ich werde wullen 
„Und la ihn fallen.’ 
Ssthe 


Am 2. Juni erging die Mittheilung ihrer Befchläffe von 
ber Wahl⸗ an die Erblammer 1915) weldye am zı. Juli 1914) 
ihre erſte Gegenertlärung gab. Sie fiimmte der Nichtbe: 
fteuerung der Eapitalien — der Abichaffung des Real: 
zwanges für bas Ehrenamt — der Ständigkeit der Schä: 
— — der Deffentlichkeir der, Schaͤtzungsreſul⸗ 
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tate — der Beſtimmung des moͤglichen Mehrertrages der Ge⸗ 
werbſteuer — bei. Der Uebertragung der hierzu bezeichneten 
Steuergegenftände aus einem Geſetze in das andere, der ſcho⸗ 
nenderen Geftaltung der Declarätionen, der Wahlart der Schaͤ⸗ 
Ber. (Diefes in. verbefferndem Sinne) — der gleichzeitigen Ein: 
führung im Reiche gab ‘fie ihrem: Beifall nur abändernd,. weg: 
laſſend oder zufügend. Einigen Mopificationen verweigerte fie 
ihre Zuſtimmung ganz, hierunter die weitere Berufung an die 
oberfte Kreisfinanzftelle und das Gemwerbfteuerfimplum von zwei 
Pfennigen vom Gulden. Aber, was dad Merkwuͤrdigſte, eigents 
lich aber das einzige Merfwürdige ift, Das findeft du im der 
neu genannten (eigentlich den Gefegentwurf nur er 
neuernden) Stelle 1915), welche da will: „das Gewerb⸗ 
fteuergefeß fei als ein eigenes für fich beftehbendes 
Gefeg zu erlaffen.‘ Du .entnimmft hieraus, mein Freund! 
wie richtig der II. Ausfchuß der Kammer der Abg. ahnete, 
als er der Möglichkeit, den einen der Gefegzwillinge ohne 
den anderen in's Leben befbrdern und zwar die gewerbfame 
fleißige, im Schweiße ihres Antlige8 und mit Wagniß ihres 
Vermoͤgens erwerbfame Mehrheit der Nation allein „tref: 
fen’ zu fehen, den feften Modiftcationsriegel gleichzeitiger 
gefeglidher Erlaffung des Paares vorſchob. — Unter 
den Wilnfchen ftrich das altbeliebte Wort — Umgang neh: 
men 1916) — den Cours der preußiichen Thaler zu ı fl.45 kr., 
weldyer dem Grenzbewohner, wie die Discuffion dir darge: 
than, wichtig feyn mußte, weil er ihm erleichternd war, Ei⸗ 
nen eigenen Wunſch fprach die Erblammer ganz zwedmäßig 
dahin aus, „daß den Gewerbvereinen in größeren Städten ge: 
ftattet werde, die ihre Gewerböclaffe bei der Bertheilung tref⸗ 
. fende Steuerquote ſelbſt umzulegen“ 1917). 

Der II. Aueſchuß wiederholte fein Bedauern 1918), dad 
durch „‚die Nichtbefteuerung der Gapitalien ein Befig von mehr 
ald vierhundert Millionen in Baiern, welche gerade den 
gemaͤchlichſten Ertrag gäben, ganz fteuerfrei belaffen und das 
mir die Laft der Steuern auf das übrige —— DIRmen 
men im Staate verdoppelt werde.’ 

Es ift abfcheulich! Profper! es ift further, wenn man 
die Bereitwilligfeit beider Kammern zu Vollbringung diefer 
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allgemeinen Gerechtigkeit: und befonderen Berfaffungsfünde 
erwägt, und fo ehrenvoll auch unfere Kammerminorität der 
Neun and dreißiger für die Gapitalzinfenfteuer vor Welt 
und Nachwelt dafteht, fo unverlöfchlic) ift dennoch diefe Schmach 
für die Wahlfammer von 1828, wie für die Ständeverfamm: 
lung im Banzen. Nie trat feit Berlaffung der Wahlfrei- 
heit und Beugung unter das Reglementsjocd die ihr 
angeborene Schwäche heller und betrübfamer , unwiderfprechli= 
cher und. empdrender hervor, als diefes Mal. Unglaublich möchte 
ih'8 nennen, hielte mir die Tharfache nicht ihr Furiengeficht | 
vor! Alfo noch einmal und aus dem tiefften Herzen, der in: 
nigften Ueberzeugung, der unmandelbarften Felienfeftigkeit her— 
vor den Ruf des Abfcheues Über diefe Factumsfurie!!! Und 
ed find nicht die Hunderttaufende, welche hier die Staatscaffe 
oder, um den höheren Zweck fogleich zu nennen, die Erleichte- 
rung des längft be= und überbürdeten Landmannes mift, die 
mich am Ziefften befümmern! Es ift nicht die Verlegung ges 
jeglicher Gleichheit allein, die hier wie Shakeſpeare's Shylok 
dad Pfund Fleiſch dem Herzen zunächft mit blutigem Meſſer 
holt! — Nein! es ift die Beftätigung der ſchwatzhaften Kälte 
und der redfeligen Theilnahmlofigfeit — die Betätigung des 
parlamentarifch pünctlihen aber unfruchtbaren Geremoniendiens 
ſtes und der unpatriotifchen, furchtfamen oder felvftfüchtigen 
Verleugnungsfähigkeit für Gures und Gemeinwohl — — die 
Beitdrigung der wortgeſchmuͤckten Grundfaglofigfeit, der dis: 
tinctionsluftigen Speculation, der formfrommen Pharifderei — 
ed; iſt dieſe dreikdbpfige Hefate vor und auf übertänchren 
Gräbern! an der Etätte, wo Volk und. Gemeinwohl, gute 
Sache; und feite Treue, reine Abfiht und taube Rüdjichtlofige 
keit ihren Tempel finden follten, fie ift es, welde mich im 
Innerſten meines Weſens erregt und jeden Xropfen meınes 
Blutes mit der glühenden Lava des beiligften Unwillens miſcht. 
Den, Bund. auf Leben und Tod bat der Abgeorönere mit Ges 
rechtigkeit und Verfaſſungsrecht geſchloſſen — ihm muß er fals 
len; kann er ihn nicht retten! Bewahren, was außer ung ift, 
Das hänge mir dem Maße der Kräfte und ihrem Verhaͤltniſſe 
zuſammen. Aber ſich felbft bewahren! das kann ever 
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und foll es, und wäre auch fein Hauprfchläffel zur —n 
der Untergang. 
„Berflucht fei, wer — gehorchet den Worten dieſes 
Bundes!“ 5 
Jerem. 11, 3. 


„Es find freilicdy zwei fehr anlodende Modiflcatisnen des 
Bewerbfteuergefeges — die eine gibt allen Capitaliften 
die Gewißheit, daß fie Feine Steuer bezahlen — und diefe 
Zahl der Eapitaliften ift unter uns fehr groß, wird aber 
ftets noch größer werden, um fein Vermögen der Steuer 
zu entziehen. Die zweite Modification‘‘ (Verwendung des 
Mehrertrages zur Erleichterung der Grundftener) „‚erbffnet den 
Grundbefigern Ausficht auf goldene Berge, auf Verminderung 
der Grundſteuer! die Zahl der Grundbefiger ift aber die größte 
in Baiern und damit möchte wohl der größte Theil des baie- 
rifchen Volkes für das nene Gewerbfteuergefetz gewonnen wer 
den. Allein bei folhen Steuerprivilegien kann 
die fünftige Gewerbfteuer‘ (nur) „wenig Weber: 
fhuß gewähren und die Hoffnung der Gründbe 
figer auf Erleihterung in der Grundfteuer wird 
am Ende Nichts als eine traurige Selbſttaͤuſchung 
werden’ 19129). — Diefe treffenden und trefflichen Worte 
fprah Abg. Geier ald Zwifchenreferent im Namen‘ des H. 
Ausſchuſſes. Abg. v. Elofen trug fo gegründer als ſachrettend 
darauf an, „die Berathung und Schlußfaflung über das vorlie⸗ 
gende‘ (Gewerbgefeg) „ſo lange außdgefegt zu laffen, 
bis die Antwort über das Erwerbfteuergefeg von der 
Kammer der Reichsräthe herabgelangı feyn werde” 
1920). Der eigentlihe Ausfchußreferent bat 1921) „um Nach: 
ſicht fir ein pflichtmaͤßiges Wort über ſich ſelbſt. Sie, mm. 
HH.,“ ſagte er, „hatten das Recht, midy bei dem heutigen Bar: 
rarbe ald Referenten zu erwarten; auch wäre ich gewiß. als 
ſolcher erſchienen, hätten nicht dringende Familiengefchäfte, ein 
perſoͤnlich abzulegender Proceßeid, der feinen Jüngeren 
Aufihub mehr geftartete, mich gebieterifch abgerufen und 
mid; gendtbigt, meinen Pflichten als Hausvater einen Augen⸗ 
blick vorzugsweife Gehbr zw geben. Jedoch, wie fie erfuͤllt 
waren, verfäumte ich feinen Augenblick, zu den Obliegenheiten 
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bes dffentlichen Beamten zuruͤckzukehren. Ich fehe mit Ders 
gnuͤgen, daß der Ausſchuß“ (Abg. Geier hatte der anders 
fimmenden Minderheit desfelben zugehdrt und nur ald Eteuers 
referent den Zwifchenvortrag gewiffenhaft im Sinne der Mehrs 
heit übernommen) „den Hauptgrundfaß , den er fruͤher auf: 
ftellte, behanpter hat und werde mir nun heute erlauben, als 
Votant zu fagen, was ich als Referent gefagt hätte, Sch 
fann demnach nicht umbin, mit aller Kraft meiner Ueberzeus 
gung und meiner Worte, die mir zu Gebote fliehen mag, es 
Ihnen auszufprechen, wie wichtig der Antrag bed Freiherrn 
v. Elofen if. Es if ein Ehrenpunet der Kammer ge: 
worden, Daß nur beide Gefege mit einander in's 
geben treten koͤnnen.“ Nachdem er die Hauptmonente 
recapitulirt Hat, macht er darauf aufmerffam 1922), daf der 
Ausſchuß die Gleichzeitigkeit beider Gefege nur um def: 
willen begutachtet , weil er überzeugt geweien, daß nur auf 
diefem Wege die Befeitigung der Ausnahmen erzielt werden 
konne — weil er die innigfte Verbindlichkeit gefühlt, für die 
Nation zu forgen — für die Nation im Ganzen und 
nicht für einzelne Privilegien — und weil er endlich nicht 
vergefien Fünne, daß er als Baier für Baiern hier file. Der 
baierifhe Abgeordnete fei hier, am für das Volk als def: 
jen Vertreter zu fprechen umd da, wo der geborene Vertre— 
ter Meichsrath) „‚vielleicht feine Perſbulichkeit vorzugsweife 
fühle and im Augenblicke diefes Gefühles das Volt im 
Ganzen minder im Auge habe, als gewählter Vertre 
ter dieß Volk fett in Aug und Wort zu behalten. — 
Man habe in Beziehung auf das Gefeß, das vorliege, um fo 
mehr Urſache, diefen Punct zu handhaben, da man fchon aus 
dem Autrage der Wahlfammer (D. I. und IL.) deutlich fehe, 
daB fie auf diesfeitige Modificarion gar nicht achte und for 
gar, als fei diefe gar nicht im der Welt, eine eigene 
neue Modification auf einfeitige Anmahne des Gewerbfteuers 
Geſetzes an uns richte. Man dürfe daher gar nicht mehr fu: 
den — e8 ſtehe fchon Far vor Augen, daß man das Gewerbs 
feuer-Gefeg allein in das Leben ſetzen und das Ermwerbfieuer: 
Seſetz ſchlummern Laffen wolle. So fei denn die dem Aus: 
ſchuſſe erſchienene Ahnung, die Mutter feiner Modification 
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auf gleichzeitige Erſcheinung beider Geſetze, foͤrmlich erfuͤllt. 
Man wolle das Volk beſteuern; man wolle wieder nur die 
arbeitende Claſſe neuerdings belaſten; man wolle nur Den, der 
im Schweiße feines Angefichtes fein Brod gewinnt, dem Staats⸗ 
bedürfniffe. zinsbar machen und Alles, was der Ausfchuß ges 
than, Alles, was die Kammer von feinem, Beltreben gewürs 
digt, Alles folle mit einem Male verloren feyn.. Die Kammer 
habe feine Vorfchläge genehmigt und nun folle fie felbft Hand 
an das Werf legen, daß fie Das, was fie mir. Kraft und Sinn 
hergeftellt habe, wieder vernichte. Das koͤnne die K. d. Abg. 
nicht! Das könnten die Vertreter der Nation nicht!” — 

Einftimmig wurde — nad) einer Verhandlung, in welcher 
unter zeben noch auftretenden Redner nur einer gegen Dies 
fen Antrag ſprach 1925) — dennoch einftimmig „die Bera— 
thbung und Schlußfaffung über das Gewerbſteuer-Geſetz aus 
geſetzt, bis auch der weitere Beſchluß der Erblams 
mer über dad Erwerbfieuer:-Gefeß eingelaufen 
fei’ 1924). 

Diefer erichien denn aub am 22, Juli 1925), abermals 
„die Erlaffung des Erwerbfteuer:Gejeged in eigener, für 
ſich beftehender Form“ bedingend 1926) und am „ſchick⸗ 
lien. Orte die ausdruͤckliche Einfhaltung der ftans 
deöherrlihen Freiheit‘ verlangend ı92”). 

‚Ueber den Erbfanmer: Erlaß die Gewerbfteuer betreffend 
erftatteten fowobl der Zwilchenreferent ıg28), als der Haupt: 
referent des Ausſchuſſes 1929), fo wie über die Mitrbeilung 
ver K. d. R. R. in Beziehung auf das Erwerbiteuer: Gereß 
der feste allein ausführlichen Vortrag 1950). Ich darf, da du, 
mein Freund! nun ſchon die Sache, die Anfichten- alle und 
ihre große Verſchiedenheit und den Eruſt ded Kampfes für 
Wahryheit und Recht genugiam kenneſt, das Einzelne hier über: 
geben. Somit bleibe ich bei dem Reſultate fteben, daß die 
Wahlkammer im Wefentlihen bei ihren Beſchluͤſſen und 
früheren Movificationen bebarrte 1931); ſo fehr auch die urs 
ſpruͤnglichen Abfichten des Ausſchuſſes ſchon unter diefen Bes 
fhläffen gelitten hatten, fo mußten doch die Trümmer der gu⸗ 
ten Sache, fo gut ed gehen wollte, erhalten werden. Ein 
weſentlicher Umftand verdient hierbei Erwähnung. 
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Die K. d. R. Räthe hatte der III. Mopification der Wahl: 
fammer zu dem Ermwerbfteuer - Gejegentwurfe ($. 7) ihre Zus 
fimmung verfagt, mit dem Anhange, daß hiernad) die IV. Mos 
difieation von felbft zerfalle. Der Referent äußerte . hier: 
über 1955): ‚‚Diefe unſere IH. Modiftcation, mm. HH., heißt 
folgendermaßen wortdeutlih: Gegen Die Beftimmung des 
$. 7 (Gefeg:- Entwurf) follen die Befoldungen, Pen: 
fionen ze. der Erwerbfieuer unterworfen feyn — 
Und die nach dem Ausſpruche der K. d. R. R. durch Verſa⸗ 
gung ihrer Zuftimmung zu diefer Modification von felbft zer: 
fallende IV. — enthält die Ausnahmen für Gehalte uns 
ter 50. fl., Für die eigentlihen Militärlöhnungen,, Befolduns 
gen der DOfficiere auf dem Kriegsfuße und Geiftlihen: und 
Schullehrer⸗Penſionen. — — Hier alfo, mm. HH., liegt es 
offen und umverbüllt vor uns, warum unfere 
XXXII. Modification, jene der Gleichzeitigfeir‘ 
(in Erlaffung beider Gejege) „beharrlid in beiden ver: 
worfen wird und warum, fie verwerfend, daß Ge 
werbſteuer-Geſetz zuerft allein hier erſchien. Gie 
fehen hier, wie weislicd) Sie jede Berathung des anderen Kam— 
merbefchluffes über das Gewerbiteuergefeg vertagten. Was 
fol ich Ihnen weiter fagen? Was Fann ich Mehr fagen, 
als die wenigen, aber gewicdhtigen Worte: Edle Baiern! ge: 
denfer euerer Mitbürger! eueres bedrängten Varerlandes! eucres 
Rechtes! euerer Ehre! Der Tagloͤhner foll ſeine jauer ver: 
dienten Pfenninge verfteuern — der Gewerbsmann, der Fabri— 
cant, der Kaufmann, der Arzt, der Anwalt, der Gelehrte, der 
Künftler, der Echriftfteller jollen die Steuer von den Früchten 
ihres Fleißes bringen. Ohne Ruͤckſicht follen alle der Bürger: 
Pflicht leben, vielleicht nicht ſelten der Bürgerpflicht darben. 
Aber die Staatsbeſoldungen aller Kategorien follen frei 
ausgehen, ihre Inhaber follen die Folgen und Vortheile 
des bürgerlihen Lebens und Verhaͤltniſſes ge: 
nießen, ohne zu jeinen Laſten beizurragen! Alles, 
was unjere Kammer gethan und felbfi was fie‘ (gegen bie 
Anträge des Aueſchuſſes, Projper!) ‚‚nachgegeben bar, um 
diefem böchft wichtigen Puncte endlich eine Ausführung und 
eine Geftalt zu geben, foll verloren feyn! Unſere ausfüprlis 
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chen Verhandlungen, die Vorſchlaͤge und Erbdrierungen des 
Ausſchuſſes, die Debatten tmferer Berathung liegen voll: 
ftändig, aber vergeblich vor Augen. Ach! was nigen die 
Augen, wann die Herzen nicht fühlen! Herkommene Princis 
piensBegeifterung und Kaftengeift laffen auch die befferen Her⸗ 
zen oft erftarren, wenn ſich'ſs um Bewahrung der Mi 
brauche handelt. Mm. HH., Millionen foften bie Bes 
foldungen und Penfionen — viele Millionen zuviel fir ‘den 
Finanzetat und das Vermögen Baiern's! Wohl geforgt 
ift filr die Vergeltung der Dienftarbeit, für die Verſorgung 
der Diener-Wittwen und Waifen. Aber noch ift nicht ge: 
forgt für conftitutionelle Beftimmung des Stellen 
und Aemter-Etats; noch ift nicht geforgt für com 
ſtitutionelle Feftfegung des Quiescirung& undPen— 
fionirung&&yftemed. Dennoch findBeide 
bie wefentlibhen, zu lange {dom 
fehlenden Gegenſtuͤcke zu der ſchon 
lange beſtehenden Dienſtpragema— 
tik Dennoch drohen, bleiben fie 
längerausDienftanftellungen und 
Penſionen die auf Baiern lafte is 
dvenBefoldungk undPernrfions:-Mik 
lionen ſtets noch zu vermehren. Def 
fen ungeachtet ſoll die Beſoldungs- und Penſionsſteuer, 
uͤberdieß von Ihnen, mm. HH., mit fo unendlicher Scho⸗— 
nung” (die Ausnahmen und Befreiungen namentlich!) „aus⸗ 
geſprochen, n iſcht Statt finden. Ich unterdruͤcke meinen 
Schmerz! ich gebiete meinem Unmuthe! Mein Gefuͤhl ſagt 
mir, daß Sie bei der Fahne der guten Sache aushalten! 
Wollen wir bei unfer Heimkehr als ſchiffbruͤchige Streiter für 
. diefe Sache erfheinen? Eher möge den Geſetzentwuͤrfen 
das von unferer Gutmüthigfeit nur zu lange aufgehal: 
tene, aber von ihnen wohl verdiente Schidfal des Schiff— 
bruches werden! Nicht uns foll der Fummervolle Taglöh— 
ner vorwerfen können, daß wir aus furchtſamer Gefälligkeit 
fein Recht dahin gegeben! Die Thränen der armen Kinder 
und Mütter follen nicht auf unferen Seelen brennen. Die 
Männer des Fleißes, der Einſicht, des Wiſſens, dee Geiftes 
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ſellen und nicht vorwerfen koͤnnen, daß wir die Sache der ge: 
feglihen Freiheit verrathen haben. Alle, wie wir hier figen, 
alle erfülfen wir diefe Pfliht, wir alle zahlen Steuer, wir 
alle kennen und wollen Feine Ausnahme: an Vielen von uns 
hat die Regierung das Beifpiel gegeben, daß fie Feine Aus: 
nahmen wolle: die älteften wie die bündigften Rechtstitel 
wurden aufgeldöt; wir haben alle dad reine Recht, mit zeir 
ner Stimme und freiem Gewiffen das Recht überall zu wols 
len und jeder gehäffigen Ausnahme ewigen Krieg anzukindis 
gen. Wir haben es gethan; wir haben wader geftritten; von 
Gott und Nechtöwegen gehdrt der Sieg unfer. Die Form 
tritt dazwiſchen, laffen Sie und die Verfaffung ehren, aber 
auch uns felbft! Ich mwiederhole die wenigen, aber gewichti⸗ 
gen Worte: Edle Baiern! gedenket eurer armen Mitbürger! 
eures Rechtes! eurer Ehre! Ich trage. auf feited Beharren 
bei unferer dritten und. vierten Modification an.‘ 

Nahdem hierauf Baiern’d Magnaten fih auf feine 
Nachgiebigkeit einlaffen zu: können erklärten 1954), fo erklärs 
ten Baiern's Volks⸗—Sendmaͤnner gleiche Beharrlichkeit bei 
ihren Entſchluͤſſen und Beſchluͤſſen mit 85 gegen eine einzige 
Stimme 1955) und — die Arbeit am babylonifchen Thurm⸗ 
baue wurde gefchloffen. Ein Gefammtbefchluß zeigte der Krone 
an, „daß man — fich nicht vereinen koͤnnen“ 1956). 

Lieber Profper! falls ich dir zu ausführlich uber unfer 
Gewerb und unferen Erwerb und den minifteriellen Bewerb 
für, um oder gegen (?) Beide war (ich fürchte es jedoch nicht) 
fo wird dir ein Fleiner Moment fefter Anfhauung die Bes 
beutfamfeit diefer in. ihrer Art einzigen Verhandlung für deine 
Yufgade an mid — für „das Gemälde des Ständegei, 
fies und Ständewirtens‘ — * uud umfaſſend dar⸗ 
ſtellen. 

„Loblich iſt es: verzeihen! doch Menſchenquaͤlern die Winde 
van balſamen, es ift gegen die Menſchheit Verrath.“ 


Herder, 
J 
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Das claffifhe panem et circenses! im Munde der lebens 
luftigen Römer hat fid) auf unferem Boden und auf den. be 
gehrlichen Gläubigers und Finanzzungen in, Staatsfhuld 
und Malzaufıkhlag! verwandelt, lieber Profper! Du wirft 
mir ohne Weiteres zugeben, daß es bei diefer anti= ovidifchen 
Metamorphofe, bei einer fo unclaffifhen Umgeftaltung Nichts 
gewann — wenn ich dir den etwas heroifchen, wo nicht gar 
barbarifchen Namen folcher Abgabe näher erklärt habe, - Sie 
wird nämlid) in der That zu einer. Schicjalstragbdie für alle 
Durftige, alſo vorzugsweife für alle Arbeiter im Waterlande, 
welche mit dem Biere, das fie trinfen, dem Brauer jene Auf: 
lage bezahlen müfjen, die er dem Staate . auf dad Malz vor: 
gefchoffen, um. der Staatsſchuld (wie du‘ bereits früher fahelt) 
zur Befeuchtung ihres Dafeyns zu verhelfen. Ein Auffchlag, 
ber eine Quinteflenz von Schlägen für die Confumenten, 
maffe, zugleich dießmal die Maffe der ‚Staatsbürger ift. 

Die Regierung wollte für jegt (fo jagt uns der Vortrag 
des Finanzminiftere bei Webergabe des Gefegentwurfet) 1957) 
„die eingeriffenen Unterſchleife bejeitigen , wenigftens erſchwe⸗ 
ren, die Strafbeftimmungen richtiger und ſchaͤrfer bezeichnen, 
mehr. Berhaltniß in die Strafen bringen und die. richterliche 
Erkenntniß“ (Zudicatar) „von der Fınanzverwaltung‘‘: (nad) 
dem eigenen Ausdrucke des Minifters Partei: und Richter 
zugleich) 1958) „an die eigentliche gerichtliche Behörde Über: 
weifen, ohne jedoch im Weſentlichen an der ſeit 1807 einges 
führten Ethebungsweiſe Etwas zu ändern.“ — Bei diefer Ge: 
legenheit ftellt ver Minifterialvortrag eine kurze Geſchichte der 
fraglihen Abgabe auf, welche dir nicht uninterejfant jeyn 

wird. Sie zeigt: dir, wie das Dafeyn: diefer, geſetzmaͤßigen 
Mittrinterin faum bis zur Hälfte des abgewicyenen Jahr: 
hunderts hinaufreicht. „Von 1795 1939) bis ı806 wurde in 


. den älteren Xheilen der Monarchie” (dem eigentlichen Kurs 


fürftentyume Baiern) „der Aufichlag von den aus Malz ers 
zeugten Getränfen im Wege der Compoſitionen“ (Abbonne⸗ 
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ments ber Brauer) „erhoben. Im Anfange mochten die Com⸗ 
pofitionen mit Malzverbrauh noch in einigem Berhältniffe 
fiehen, da man zu einer bemeffenen Regulirung derfelben in 
ber vorher beftandenen Erhebungsweife noch einige Anhalts:- 
puncte finden konnte. Allein mit der Zeit wurde das Miß: 
verhältniß derfelben immer auffallender und größer. Mochte 
der Vertrieb noch fo fehr zunehmen, doch trat nur höchft fel: 
ten eine Erhöhung der ECompofition ein; dagegen waren Ber: 
minderungen an der Tagesordnung und ed fehlte an der Eon: 
trole. Den höchiten Grad erreichte das Mißverhältniß, als 
der Bierzwang aufgehoben wurde und die Brauereien der auf: 
gelddten Stifter und Klöfter größtentheild in Privarhände 
übergingen. Der Ertrag des Auffchlages war allmählich auf 
500—600,000 fl. herabgeſunken.“ (Man nennt und aber die groͤ⸗ 
Bere Summe nicht, von der er herabfanf!) „Die ehemalige 
Landſchaft in Baiern“ (die alten Feudalftände) „ſah ſich 
demnah durch Die anmwachlende Staatsfchuld (zu deren Ber: 
zinfung und Abzahlung die Auffchlagsgefälle ſchon damals be: 
ſtimmt waren) veranlaft, 1806 der Regierung den Entwurf 
einer neuen Aufſchlags-Ordnung vorzulegen, und derfelbe er⸗ 
hielt mit wenig Abänderungen die Genehmigung: von nun an 
wurde die Abgabe nicht mehr vom producirten Getränke, fon= 
dern von dem Malze felbft entrichtet. Schon im erften Jahre 
diefer Abänderung ftieg der Ertrag auf 1,100,000 fl. Daher 
wurde 1807 diejelbe Erhebungsart im ganzen Reiche allgemein 
eingeführt, alles Malz, gleichviel ob es zu Vier, Brannt- 
wein, Effig oder Hefe verwendet, wurde belegt und 1811 die 
Gebühr auf 50 Er. für vie Metze gefet.‘ (Früher betrug fie 
nur 27 fr.) 1940) 

Die Abſichten der Regierung bezwedend, entwidelte ſich 
ber Geſetzentwurf fehr ausführlich in neun Titeln und 88 Pa: 
ragraphen, Freund 1941). Der Minifter fuchte ihn durch die 
Schlußworte feines Vortrages zu charafterifiren 1942): „Sie 
werben ſich aus dem Borgerragenen überzeugen, mm. HH., 
daß die Regierung bei der Vorlage dieſes Gefegentwurfes 
Nchts vor Augen harte, als einerjeitd die confequente Durch: 
führung des Princips der Trennung der Gewalten“ (da waͤ⸗ 
ven und aber no ganz andere Gejegentmwärfe nd 
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thig und lieb, mein Profper!) „und andererſeits einem 
Staatsgefaͤlle, welches mit dem Credit des Staates in fo Ih. 
nigem Zuſammenhange fteht, durch die Macht der Geſetze eis 
nen kraͤftigen Schuß zu ſichern.“ | 
Sr dem Vortrage des II. Ausfchuffes 1943) wird vor Als 
fem der weſentliche Umftand angeführt, „daß der reine Ertrag 
des Aufſchlages feit deffen Einführung und befonderd ih den 
ſechs Jahren det 1. Finanzperiode von Fahr zu Fahr geftiegen 
und in’ dert Finanzgefege für die II. Periode auf jährliche 
4,620,000 fl. angeicylagen wurde““ 1944). Diefer Vortrag 
machte ſich's zut Abſicht, „den Gefeßentwurf mit den jetzt 
guͤltigen Verordnungen zu vergleichen und die Abaͤnderungen 
und Zufaͤtze mit ihren Folgen gehbrig zu wuͤrdigen, woraus 
fidy ergeben werde, ob und in welcher Art ſolche anzunehmen 
ſeien“ 1945). Diefer Gang ift fehr richtig, lieber Freund. 
Warum aber der Ausichuß ſich nicht mit einigen der Kunſt⸗ 
verſtaͤndigen, deren viele in der Kammer ſaßen, verſtaͤtken 
ließ, iſt fchwer zu begreifen. Daß das Malz leichter einzu 
fprengen fei, als die Einſicht in pofitive Verhältniffe und me: 
— Vorrichtungen, bedatf doch wohl keines Beweiſes. 
icht minder wat es weſentlich, Stimmen des Publicums zu 
beſonderer Erklaͤrurg zu veranlaſſen, weil die Kenntnifſe 
der Brauer nicht felten in Colliſion mit dem Interefſe 
der Trinker kommen koͤnnen und, wie die wohl begründet 
ſcheinende Kama fagt, auch wirklich Fommen. Und doch 
find es die Zrinker, welche eigentlicy die Abgabe bezahlen, die 
Brauer find nur die Saugerdhren, das Mittelorgan ber Fi⸗ 
nanz und, wenn wir der dffentlichen Stimmte glauben , dem 
berühmten medium tenuere beati ſehr hold: denn vie Sau 
werte ſollen nicht unbedeutend für eigene Rechnung refor: 
biren. Bon dergleichen finanz= freigeiftigen Anfichren nahm 
jedoch) die Geſetzgebungs-Devotion Feine Kenntniß — wie na 
tuͤrlich! Indeſſen wollen wir dem Ausſchuß- Vortrage geme 
das Verdienft einräumen, daß er manches Unrecht gemildert, 
manches Gehäffige vermieden, mancher richtigen Anficht auf 
geholfen hat. | 2 
So war $. 6 des Entwurfes 1946) von allem ausländir 
{hen Bier, Branntwein und Eifig „neben dem Eingangezolle 
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auch i Fr. bon ber Maß Auffchlag zu erheben verordnet,“ 
wogegen in den beſtehenden Verordnungen der Eimer folder 
eingeführten Maare nur mit 45 Fr. „getroffen war. 
„Det Bräntitwein und Eſſig,“ fagte der Ausſchuß 1947), 
„welcher vom Audlande eingebracht wird, ift bereits durch den 
Eingangszoll — 10 fl. vom Centner Branntwein und 3fl.2ofr. 
vbin Gentner Eſſig, fehr hoch befteuert: eine zweite Conſum⸗ 
tiondfteuer von demfelben Gegenftande würde für alle Theile 
erſchwerend und doch fuͤr den Mehrbetrag nicht bedeutend 
ſeyn.“ Er beantragte daher die Beſchraͤnkung diefes Einfuhr: 
Aufichlages Auf das Bier. Wie aber der Dämon des Indiz 
tecten Abgabenfpftemes immer feine Krallen zeigen muß, felbft 
wenn er ſich freifinnig anftellt, fo auch bier! — Die Einfuhr 
ausländifhen Bieres follte nur zu häuslichem Selbftgebrauche 
geftatter und den Wirthen verboten feyn 1948). — Trübfelig 
lautet die Einleitung des Gutachtens zum II. Titel: „von 
den befonderen DObliegenheiten der Aufſchlags— 
pflichtigen.“ — „Es laͤßt ſich nicht mißkennen,“ ſeufzt 
der Ausſchuß 1949), „daß ſolche Formen laͤſtig find; allein 
ſie koͤnnen bei einer indirecten Auflage, wie der Malzaufſchlag 
iſt, nicht umgangen werden, wenn der Zweck erreicht und der 
Ertrag nicht durch Defraudation bedeutend vermindert“ (die 
Demdralifation aber eben fo bedeutend vermehrt) 
‚werden foll!’‘ — Der Ausfhuß quält ſich weiblich, das Uns - 
moͤgliche zu bewirken, aber eben fo unglüdlich, als Tantalus, 
kann er zwiſchen hüpfenden Borsdorfern und finfender Fluth 
nur ſchnappen und ſeufzen. Warum trug er nicht raſch und 
wahrhaft auf Compoſition an? Eine Compoſition laͤßt ſich 
wohl bewirken, wenn man weiß und will, und, was an Ent: 
fittlihung und Regie erfpart wird, wäre weislich in Anfchlag 
zu bringen. — Welche Schwierigkeiten begegnen der Auf: 
ſchlagsregie bei jedem Schrirre! Wenn du einmal in das 
liebe Vaterland zurädgekehrt bift, mein Profper! fo merden 
dir Deine eigenen Braubäufer ein praftifches Collegium über 
diefen Punct lefen. Hier verſchone ich did und mich mir der’ 
Aufzählung der 1001 Muͤckenſaugereien, welde fi an das 
Gewand der ehrmwürdigen National:Gefengebung hängen. Ich 
mühe dir und mir nicht das Detail jener gehäffigen und mit 
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Recht verhafßten Späherei zu, welche die geheime Malzanf- 
fhlagsd: Polizei bevient und und fchmerzlih an die Unzahl 
von Erddiametern erinnert, um welche unfere modernen 
Staaten noch von Erreichung ded eigentlichen Staatdzwedes 
und der von ihm gereinigten und geheiligten Staatöform ent: 
ferne find. 

Am Gelungenften wäre wohl die Ausführung des Aus- 
fhuffes zu nennen, welche von dem unvermiedenen Uebel 
der Demoralifation dad vermeidliche einer Malzin— 
quifition abfchneidet, wäre anders dieſe Arznei für eine 
falfhe Anwendung verfaffungsmäßiger Zuftizpflege nicht — 
verfaffungswidrig. Kin Hiatus foll den anderen furiren, 
Der Gefegentwurf hatte F. 82 1950) beftimmt: „Das Ber: 
fahren der Gerichte bei Unterfuhung und Aburtheilung der 
Malzauffchlagd:Gefährden richte ſich nach den Beftimmungen 
des Strafgefegbuches über Unterfucdyung und Aburtheilungen 
von Vergehen.‘ — „Nach diefer ganz allgemeinen Beftim- 
mung“, fpricht der Ausfhuß ı951), „fol alfo bei allen Auf: 
ſchlagsgefaͤhrden ftatt der in der Verordnung von 1807 vor: 
geichriebenen fummarifchen Inſtruction künftig gegen den An= 
geflagten vorgefchritten werden. Die Folge wäre, daß nicht 
allein bei wirflihen Defraudationen,, fondern aud bei jeder 
auderen Ueberfihreitung der gefeglihen Normen gegen den Bes 
tretenen förmliche Unterfuchung eigeleitet, fofort der Thatbes 
ftand derfelben gehörig hergeftellt, der Angefchuldigte fehriftlich 
vorgeladen und ordentlidy verhört, im geeigneten Fällen Con— 
frontationen vorgenommen , endlich das Vertheidiygungs: Ber: 
fahren angeordnet und, wenn foldyes geſchloſſen, die Acten an 
das betreffende Appellationsgericht ald Civilftrafgericht zu Faf- 
fung des ftrafrechtlichen Erkenntniffes eingefendet werden müf- 
fen. Daß hierdurch die Gefchäfte der Gerichröftellen bedeu— 
tend vermehrt, rechtliche Staatsbürger dfter nur wegen gerin- 
ger Nacpläffigkeir in langwierige, ehrenznachtheilige Unterfus 
chungen verwicelt und überdieß in große Koften verjegt were 
den können, läßt ſich gewiß nicht bezweifeln. Während der 
Ständeverfammlung 1825 war die Sprade, aud bei Zoll: 
defraudation nach denfelben PVorfchriften zu verfahren; ala 
man aber die Schwierigkeiten einſah, gab man die Idee auf. 
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Dieß wird binlänglicy feyn, auch jet Gleiches zu thun. ns 
zwifchen koͤnnten vorläufig in fo lange, bis das Verfahren ge: 
feglich mäher beftimmt feyn wird, die Auffchlagsvefraudatio- 
nen wie die Stempel:Gefährden fummarifch inftruirt und abs 
geurtheilt werden.” — Auch erklärte fich der Ausſchuß weis: 
lih und gerecht gegen die Befchranfung der Berufungen 1952). 
— Nicht minder muß zum Ruhme des Ausfchußvortrages ans 
geführt werden, Profper 1953), daß er Nicht davon miffen 
will, „den Protofollen der Untereinnehmer und anderen Auf: 
(hlagsbeamten volle Beweisfraft einzurdumen, welche 
der Angeihuldigte in rechtlicher Ordnung zu entfräften hat. 
Sie fine“, fagt er fehr richtig, „‚in den meiften Defrauda: 
tionsfällen die Denuncianten, und wenn fie auch feinen Ans 
theil an den Strafen felbft erhalten, Deſſen ungeachtet wenig: 
ftens indirect bei dem Ausgange der angezeigten Gefährde in: 
tereffirt, indem (nach 6. 85 d. &. Ent.) die Hälfte der 
anerfallenden Strafen zu Begründung eines Unterftügungd 
fonds verwender werden fol, aus dem ibnen Beloh: 
nungen und ihren Wittwen und WaiſenErhaltungs— 
beiträge gereicht werden follen. Nach allgemeinen 
Rechtögrundfägen (ded angeführten Strafgeſ. B. II. 280 u. 
Cod. jur. Bav. jud. X. 11.) fönnen diefe Beamten, ftreng 
genommen, in Defraudationsfällen nicht einmal als vollgüls 
tige Zeugen betrachtet werden. Wer aber'Dieß_nicht feyn kann, 
der fann auch nicht einmal halben , gefchweige vollen Beweis 
liefern. Selbſt ein direct oder indirect bei der Sache interef- 
firter Richter vermag, auch unter Zuziehung eines verpflichte- 
ten Actuars ein voll beweifendes Protokoll nicht zu führen. 
Wäre aber aud) der Einnehmer nicht intereffirt bei der Sache, 
fo muß doch feinen Protokolle die volle Beweistraft um def: 
willen abgeben, weil er das Protokoll felbft faßt und ſchreibt, 
nur ein gerichtliche Protokoll den Thatbeftand einer fträflichen 
Handlung vollfommen herftellen kann und der Richter eigent: 
lid) dann nur noch die Anwendung der Strafe, nicht aber über 
dad wirkliche Daſeyn der Schuld zu erkennen hat. Daher ift 
es lediglich der Beurtheilung des Gerichte zu uͤberlaſſen, ob 
und welcher Beweis durch ein folches Protokoll geliefert wer: 
de.’ — In demſelben Sinne hatte der Ausſchuß fchon vor: 
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ber zu dem fehr gefährlichen und Willkuͤr pflegenden Tit. IV 
des Entwurfes den Auffehern und Beamten die „Weraufiwpft- 
lichfeit für jede ihre Befugniſſe überfchreitende Handlung‘‘ zu: 
getbeilt und angetragen, gefeglich auszuſprechen, „daß fie deß⸗ 
wegen gerichtlich belangt werden Founten‘‘ 1954). $. 8 it. IV 
der Verf, Urf. ſpricht Died im Grundfage Far ang, wenn er 
tagt: „Der Staat gewährt jedem Einwohner Si: 
pemheie feiner Perfon, feines Eigenthumes und 
(einer Rechte.‘ Sonderbar genug, daß in dem Untrage 
der Geift dieſes Grundgeſetzes beberzigt, ed ſelhſt aber 
nicht genannt wird. Und doch mar die Veranlaffung fü 
natuͤrlich — die Pflicht fo klar — das Beduͤrfniß der na⸗ 
mentlichen Griraenfhrung offenbar, Gehoͤrt etwa ein 
ſondeer Muth dazu, ber Berfaffung zu erwähnen? 
A es dem freien Baiern, fih ihrer zu ſchaͤmen? 
Wäre eg moͤglich, damit anzuftpfen? und iſt ek night 
ſchimpflich, eine folhe Mödglichkeit auch nur (heinbar 
in beamten? — Was frommt damu die Verfafung ? 

„Was nügt die glühende Natur 

„Vor deinen Augen dir, 

„Was nüpt dir das Gebildete 

„Der Kunft rings um dich her, 

„Wenn liebedolle Schöpfungstraft 

„Ride deine Seele fült 

„Und in den Fingerſpißen bie 

Richt wieder bildend wird? BstHe. 


In diefer Hinficpt Fönnten die Ausſchuͤſe Ip, Biel 
fo unendlich, Viel wirken! — eine unglaubliche Macht 
Ennten fie zum H:ile der guten Sache, zur Beriheuhnng, 
wenigſtens Zuruͤgſcheuchung der ſchlimmen, au Belehung und 
Befeelung der Kammer ausüben! Hier und da, aber {ehr ed 
em iſt's geichehen — und wenn je das Bebürfnig heſtand, 
daß es immer geichebe — menu je gg vor⸗ 
handen, war, dieß Bedürfniß zu erfüllen, ip iſt 48. in, unfeser 
Wahlkammer der Zah, mein Yroſpert in ihr, mo fo.vighe 
braune aber pics vorgehildere, rechtliche g hex am 
südhaltende, des Impuifes bendrhigte, aber (mir 
wer auch empfänglihe Männer figen! in.jhr, derey 
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wiffenfchaftlihe, gefbäftsgeühbte, anwendungs— 
fundige Mitglieder faft alle in die Ausfchäffe ges 
wählt zu werden pflegen! Aber, bier Freund! bier 
ernten wir wieder die verfräppelte Frucht unferer zeu— 
gungsſchwachen Wahlordnung! — Bei Weiten die Mehr; 
zahl diefer Ausfchußmitglieder befteht aus Regierungsbeamten 
— felten find fie Selbfiverleugmer (die ich dir wicht mehr 
nennen darf, du fennft fie nun) das Damoklesſchwert 
der Duiescirung wird durch die in den Ausſchuͤſ— 
fen zu Gaſte gehenden Präfidenten ſtets repräfems 
tirt, wollte auch das erfchredite Gedaͤchtniß die warnenden, 
zum heilfamen Schreden aufgeftellten Beifpiele beftrafter Mes 
nitenz gegen den Minifterialism ſich entfallen laſſen. — Und 
fo verkleiftert die Beiorgniß die Züge des Muthes, und malt 
ihn weiß an, auf daß er in Gnaden das Paffirt! erhalte, 
wie eine Handfchrift mit angezogenem Odem und eingezogenem 
Schweife bei dem Cenſor winfele, daß er ihe erlaube, eim We⸗ 
nig zu beilen und: Biel zu wedeln. 
„Den fauten Markt mag Momus unterhalten, 
„Ein edler Sinn liebt edlere Gefalten.” 
Schiller. 

Die Beratbung des ————— wurde durch ſechs 
Buͤhnenreden erdffner: 

Die erſte (Abg. Gaier) 1955) sing von: der Thatfache 
aus, „daß die bloße Getraͤnkfrucht, weiche bereit: ald Haupt⸗ 
Bodenerzeuguiß den. ſechsten Theil der Grundſteuer 
(mit a Milk: Guld.) liefere, noch eine indireete Steuer 
vous beinahe 5Mill. Gulden ertrage, folglich. allein fo Viel 
ald: die: ganze Grumdftener. des Königreiches (5,900,000) und 
mehr.alsalle uͤbrigen indirecten Steuern zufammen (4,800,0080); 
bezahle. Es fei Fein gerechter: Grund denkbar, warum 
gerade das Nationalgerränt auch der Suͤndenbock der indirecs 
ten Steuern feyn ſolle. — Er habe gehofft, das neue Malz⸗ 
aufſchlags⸗Geſetz werde. dieſem wichtigen Zweige der Finanzen 
eine andere Geftaltung geben. Allein dieſes wolle deffen (von 
2) 3u 37% und. jest 50 Er. binnen 1806 — ı8ır geftiegen!), 
Binderung nit. — Barum es denn eigentlich erfcheine? 
Die Brauer und mit ihnen viele Andere hielsen es für Nichts 
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Anderes, als fir eine verlarvte Plusmacherei, deren Ertrag 
fih aus der vorgefchlagenen neuen’ (ſtrengeren) „Erhebungs⸗ 
art. ergeben folle — aus ihr, die aus den härteften Vexatio⸗ 
nen und verfänglichften Maßregeln für den Redlichften wie 
für den Betrügerifchen zufammengefegt fei.. Die Motive des 
Entwurfes gäben dagegen Ausfüllung allmählich entdeckter 
Luͤcken und Verbefferung von Mängeln an.’ — Vor Allem 
machte der Redner auf eine wichtige Betrachtung aufmerkfam 
1956): „Es ift allerdings von großer Wichtigkeit für sie 
Landftände, mit Bewilligung von indireeten Auflagen fehr 
vorfichtig zu feyn, weil, wenn fie einmal beftehen, verfaf: 
fungsmäßig die Stände Nichts mehr daran ändern koͤnnen.“ 
(Doc fteht ihnen der patriotifche Antrag auf die k. Initiative 
frei, fobald das unfelige Dictatur⸗Reglement zur Erde beftattet 
feyn wird, Profper!) „Dermalen fchon fteht die gefammte Staats⸗ 
einnahme fo, daß nur ungefähr. ein Viertheil derfelben‘ (die 
Summe der directen Steuern) „der Zuftimmung ‘der. Stände 
bedarf. Je mehr die indirecten Steuern erhöht und die directen 
Abgaben entbehrlih werden, defto mehr verlieren die 
Stände verfaffungsmäßigan ihrem Bewilligung 
rechte.‘ (Und, Profper! an ihrem Beftande in Bezie- 
bung auf den Wahlcenfus! Du entfinneft dich Deflen, 
was aus Anlaß der Er: und Gewerbfteuer hierüber ‚zur Spra⸗ 
he Fam!) Nachdem der Redner fi für: einen Augenbliid 
in einen Propheten verwandelt, und das Schickſal des. (ftän- 
difch modificirten) Entwurfes ,; „dem Beharren des alten Ge⸗ 
ſetze zu ‚weichen,‘ vorausgefagt 1997), zeigte er, „daß die 
Einführung des Malzauffchlages: im Rheinkreiſe als ein dort 
neues Geſetz der Einwilligung der Staͤnde, aber auch nur 
dort beduͤrfe“ 1968), und ſuchte durch verſchiedene Beiſaͤtze und 
naͤhere Beſtimmungen die Defraudationen zu mindern ‚« deren 
gänzliche Vermeidung er für unmoͤglich erflärte. ‚Man dürfe 
ohne alle Uebertreibung annehmen, daß inBaiern jährlih mehr 
als eine halbe Million Gulden am Malzaufſchlage 
defraudirt werde 1959). Viele glaubten, daß Dieß jähr: 
lih. mehr als 14 Millionen betrage. So Biel fei ges 
wiß, daß wenn für jede Maß Bier, welde. um 
Laufe eines Jahres in Baiern getrunfen, alfoauch 
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gebraut werde, ıfr. Auffchlag an die Staatöcaffe 
fame, an der Summe von 7 Mill. wenig fehlen 
dürfte. Auch fei er feft überzeugt‘’ (und ich bin ed mit ihm 
bier, und für mich allein überall, wo ed fi) von Indirecten 
Abgaben, dem Marke der Eonfumtion und dem Spede für 
Schergen und Schurken handelt) „daß die meiften bedeuten 
den Malzdefraudatipnen nur mit Wiffen oder mit grober Fahr 
läfligfeit der Malzauffchlags:Einnehmer geſchehen.“ — — Am 
Ende einer fehr ausführlichen Behandlung befchränft fich der 
Monent fehr genigfam auf die folgenden obolos Belisarii, 
Er dürfe nach allen vorftehenden Erdrterungen annehmen“ 
(d. h. hier Profper! er muͤſſe annehmen) „daß die Abficht 
bed Geſetzentwurfes mit allen feinen für die künftige Erhes 
bung vorgeſchlagenen Maßregeln ſchwerlich erreicht wers 
de, daß mit der Durchführung diefer Maßregeln die guten 
Biertrinker in Baiern niht Weniger ale bisher bezahs 
len, die redlichen Bierbrauer und Müller dabei Nichte ges 
winnen, wohl aber dur vermehrte Vexationen leicht 
Mehr bezahlen muͤſſen, während die großen Bierbraus 
er mit Hingebung einiger Procente des Malzauf: 
ſchlages fih ge, alle Berationen und Gefahren 
diefer neuen Pe eptiond:-Maßregeln fihern fdns 
nen, dagegen dı. Fleinen Brauer im ganzen Kb» 
nigreihe und. befonders die Landgemeinden im 
Untermainfreife künftig noch weniger Bier brau— 
en werden.” (Alfo abermals die Tauben gebraten! Pros 
fper! und die Raben gefüttert), Scheint dir nicht diefer — 
wahrlih nicht ungeharnifchte — Epilogusd Manns genug, 
um ihn ganz fur; zum Prologus einer gediegenen Abs 
— des Geſetzentwurfes zu machen. Ad quid perditio 
ec? | 

Die folgende Rede ı960) machte fich die horrores inferna- 
les der indirecten Abgabenerhebung zum befonderen Gegenitande 
und, die dermalige Unentbehrlichkeit des Malzauffchlages nicht 
verfennend, die Morivirung einer Compofitions » Einrichtung, 
jo wie die Verhältnißmägigkeit der Strafen und die Befreis 
ung des Rheinfreifes zum Zwede. Die Umgehung des Pa: 
tagraphs aus der V. U., welde. ich dir vorhin beronte, gibt 
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ihr zu folgender Bemerkung Anlaß ı961): „Die Scheu, won 
den Rechten der Bürger oder der Nation ſprechen 
zu hören oder fprehen zu laffen, ift einer wahrhaft 
‚liberalen Regierung , folglich dem ‚Geifte der unferigen fremb. 
Möge fih Wort und Thun aller ihrer Beamten 
folhem Geifte fügen! Der Starke fuͤhlt fih nur wohl 
an der Spiße der Starken mit heiligem Vertrauen auf das 
Haupt unferes Staates, das ich hier nicht nennen darf, ſpre⸗ 
che id) meinen Antrag aus, und bedinge auf ihn meine Bei: 
flimmung zum Ganzen des Geſetzes.“ (Der Antrag ging auf 
Hare, wortdeutliche Gefeg: Anweifung der Beamten auf $. 8 
Kit. IV. d. B. U.) „Es ift wahrlich endlidh einmal 
an der Zeit, daß die Verfaſſung in's Leben über 
gehe. Guttenberg's herrliche Erfindung diene der Idee! 
nicht dem Worte! Sollen denn — fprechet, o biedere Bai⸗ 
ern! follen denn die Föftlichften Stellen unterer Verfaſſungs⸗ 
Urfunde nur Paradiesbäume der Erkenntniß ſeyn, von 
deren Frucht zu koſten uns verboten ift? Umringeln wirk 
lich Satansſchlaugen ihre edlen Stamıme? Beduͤrfen 
fie bärender Schreibfiedern als feuriger Engel 
fh werter ?” 

Der dritte Redner, Abg. Thinnes 1962), fegte. logifch epi⸗ 
grammatifch „dem moͤglichen Einwurfe, er fpreche von Etwas, 
was er wicht kenne, den eigentlichen Vorſatz entgegen, darüber 
zu ſprechen, damit er dieß Erwad nicht kennen lerne.‘ 
Er entwickelte ſehr klar und überzeugend das Gemälde der 
AufichlagssEinführung in -dem Rheinkreiſe, und die Untath— 
famteit, aus dem Gemälde Wirklichkeit zu machen. : „Es will 
zwar‘, fuhr er fort 1965). „ein anderer: Grund angegeben 
werden: Gleichheit der Geſetze! Wohl ein ſchoͤnes 
Wort, aber ein abgeriſſenes Stuͤck, wie der Rhoin⸗ 
kreis, kaun nicht fo behandelt werden, wie der gan⸗ 
ze Körper felbft, es muß eigene Formen haben, fo 
a: ed niht dem Ganzen’ (matexiell). „angefügt 

iſt.“ Ein goldnes Wort aber außer Eours !! 

Abg. Hörhammer 1964), der vierte Redner, konnte fich 
von, „der Nothiwendigkeit des neuen Geſetzes nicht Überzeugen; 
es liege jo wenig im Zutereſſe des Aerar's als des brauenden 
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Standes ; der Vortrag ded Minifterd belehre, daß die Gefälle 
fih von Fahr zu Fahr vermehrt, daß Feine Regierungsftelle 
auf Abaͤnderungen angetragen. Die wenigen zwedmäßigen 
neuen Beltimmungen hätten eben fo gut auf dem Adminiſtra⸗ 
tiowege Aurchgeführt merden Ehnnen. Dagegen feien mehrere 
ungeeignete Anordnungen aufgenommen, und’ nur dad Straf: 
ſyſtem erfcheine mehr ausgebildet.” Er geht das Geſetz als 
Mann vom Face durch, aber auch für das Fach, wie er denn 
die halbe Defraudationd- Million des Abg. Beier hoͤchlichſt be= 
anftandet 1965) „Wenn man mid) dagegen“, rief er in 
ciceronifchem Eifer aus 1966), „einer Yebertreibung gewiß 
nicht befchuldigen ann, indem ich fage, daß der brauende 
Stand“ (ein eigener Ausdruck, Profper! etwa wie die equites 
romani!) „in der Stellung, wie er jegt ift, fchon auf das 
Hoͤchſte getrieben iſt“ — (alfo idealifirt!?) „indem ich behaupte, - 
daß zur Flüffigerhaltung des Malzaufichlages yon Seite der 
Brauer alle Hülfsmittel der Defonomie zu Hülfe gerufen wer⸗ 
den‘‘ (auch das Wafler, Profper !) „indem ich ferner anführe, daß 
biefer Stand‘’ (patres composituri!) „in der Regel mit Ent: 
behrung alles Lebensgenuſſes“ (Malz:Stoifer?) „bloß fich feis 
nen ſchweren und unangenehmen Berufsgeſchaͤften hingibt‘‘ 
(fie feben auch in Europa ganz abgetbdet aus — wie denn im 
America, Profper?) „und hingehen muß, um mit Ehren zu 
beftehen‘ (heißt Das nicht geſprochen, Freund ! wie ein „leih⸗ 
eigener“ Staatädiener im Angefichte der Erwerbefteuer) „ſo 
werden wir und, mm. HH., um fo leichter vereinigen, um 
von, dieſem ehrenmerthen und verdienftvollen‘ (und dennoch) 
beflagenöwerthen?) „Stand unndthige Verationen und Places 
reiem zu entfernen, welche gewiß nicht im Geifte‘ (ſollte wohl 
heißen Willen) ‚‚unferer humaneu Staarssegierung liegen, aber 
doch nach dem Geſetze, wie es liegt, von untergeordneten Bes 
hörden geübt werden — + (Und die guten Conſumenten, 
jelbit ehrenwerther Redner! weldye eigentlich die Abgabe bes 
zahlen müffen und den armen Bauern noch, überdieß einige 
Provifion verguͤten, wird ihrer gar nicht von Ihrem oder. — 
beffer — über Ihrem techniſchen Eifer gedacht?) 

Abg. Meuch trar als fünfter Redner quf 1967), um — 
wie fein Amtsgenoſſe Thinnes (obwohl der Ertrag der Malz⸗ 
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abgabe im Nheinkreife vorderfamft dem Kreisfonds bis zu vdl⸗ 
liger Gleichftelung mit den übrigen Kreifen überlaffen bleiben 
follte) — dennoch diefe Wohlthat abzuwenden. Er ent: 
wicelte aus Oertlichkeitsgruͤnden den überwiegenden Nachtheil 
derfelben und zeigt zugleich ihre Unvertraͤglichkeit mit 
„den im Rheinkreife, beftehenden und ihm gewährleifteten Sn: 
ftitutionen.‘ Wir erfahren bei diefer Gelegenheit ſehr in 
tereffante Einzelheiten über die Bewahrung der häuslichen Si- 
cherheit und Unabhängigkeit 1968), Einzelheiten felbft aus den 
Zeiten bed Kaiferreiches, die bei und mitunter leider! noch uns 
ter. die Seltenheiten gehdren. „Sa, mm HH., ein eigenes 
Taiferliches Decret v. ı. Aug. ı806 beftimmt analog mit 
Art: 1057 des Proc. Eod, genau die Stunden der Tags— 
und Nachtzeit, während welcher in ein Haus nicht gedruns 
gen werden darf’ 1969)! (Bei uns, Mitgliedern des Befreis 
ungsfriegeö, vulgo der heilige genannt, nimmt man es hier— 
mit gar nicht genau.) „Soll irgend ein Delict im Inneren 
eines: Hauſes conftatirt werden, fo müffen die Behörden fich 
damit begnügen, dasfelbe während der Nachtzeit durch be- 
waffnete Macht zu umringen. Mm. HH., Sie erkennen 
gewiß mit mir in diefen gefeglichen Beftimmungen , in der 
dee des Haufes eines Staatöbürgerd als unverleglicher Frei: 
ftärre, eine ſtarke Schugwehr gegen Beamtenmwill: 
für und gebäffige Pladerei, Beftimmungen, fo 
wahrhaft angemeffen dem Geifte einer in den fe 
ſten Schranfen des Geſetzes fih bewegenden con 
ftirutionellen Staatsregierung, daß fie ald north: 
wendig ergänzende Theile jeder Conftitution er: 
fheinen.“ (Mur unferen Mandarinen nicht, Profper! 
Und fo haft du hier aus der Quelle zu fchöpfen, um ihren Ab⸗ 
ſcheu gegen alle Rheiufreifelei zu begreifen: ftelle dir eins 
mal in Gedanken ein folches gefegliched Haus: Afyl gegen 
Willkür und den diesſeits rheiniihen Landrichtersgeift: 
zuſammen. Solche Freiftätten und unfere Zinten:Geß: 
ler!!!) ‚Bedenken Sie nun noch, daß ein weit höheres als 
financielles, daß ein das Wohl des Staated näher berührens 
des Intereſſe des Staates — jened nämlich, das Verbrechen 
zu jeder Zeit und in-allen Winkeln zu verfolgen, den Grunds 
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- Freiftätte zu achten, nicht umftoßen fonnte, fo werden 


Sie ed begreiflich finden, wenn wir auf deffen Erhal- 
tung einen hoben Werth fegen und vor jeder Ber 
fügung zurädfchaudern, welche feine Gültigkeit 
in unferen Tnftitutionen angreifen: und endlich 
ganz vernichten würde,“ 

Brave Rheinländer! was freie Inſtitutionen auf und 
fir den Teutſchen wirken koͤnnen! wie fie Sinn und Aus: 
dauer in ihm fürs Höchfte bilden, Das koͤnnten unfere 
Eompendienbräder, Das follten unfere Actendre— 
fcher bei euch lernen und die Regierungen follten, die Pa⸗ 
pierftraße verlaffend, es über die Spiegelfläche des Rheines 
herüberleiten. Aber — „Juda liegt jämmerlig, ihre Thore 
ftehen elend, es fteher Eläglih auf dem Lande und ift 
zu Sjerufalem eine große Duͤrre.“ 

Jerem. ı4, 2. 
Auch fchilderte unfer Redner das rheinifche Doppelte und 


. jedesmal einfache gerichtliche Verfahren 1970) und wies un 


gefähr diefelben Schwierigkeiten bei der vom Gefegentwurfe 
beabfichteten Judicatur nad), wie der Ausfchuß. Endlich zeigte 
er auch die Eollifion des Gefeged mit der ‚‚gefezlich beftehen: 
den vollen Gewerböfreiheit des Rheinkreifes‘ 1971). 

Der letzte Redner, Abg. Häder 1972), behandelte vorzuͤg⸗ 
lich „die Rechtöverhältniffe des Gefegentwurfes und fchloß mit 
einer — an die „Rechtlichkeit der Be: 
theiligten‘’ 1973). 

Die Schleuße der Platäußerungen wurde gezogen und die 
Suada der Intereſſen und Anfichten ergoß ſich. Der II. Prä: 
fivent (damals noch v. Leonrodt) gab in einem ded Auszuges 
unempfängliden fonoptifhen Votum dem Gefeßentwurfe ſei— 
nen Beifall 1974). Eine fehr wefentliche Berichtigung ſchlug er 
vor, indem er „die Gefetzübertretungen ohne Gefällverfürzung 
als Polizeiübertretung, die mit Verkürzung des Gefälles 
verbundenen aber ald Vergehen“ anfah. „Seit zehn Jahren““, 
fprady Abg. Abbt fehr treffend ı976), „haben wir das Glüd, 
einem conftitutionellen Staate anzugehören. Eine weſent— 
liche Eigenfhaft folder Staaten iſt's, daß darin 
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nicht fo faſt Menſchen als Geſetze regieren. Man 
verlangt und erwartet darum mit Recht, daß die Geſetze, 
welche befchloffen werden, eben weil fie bier eine fo große 
Macht üben follen, durchgehende human feien, d. i. Der 
MWirde und den verfhiedenen Wänfhen der Men: 
fhennatur angemeffen, fomir kurz, einfäd, milde 
und fchonend, nirgends Etwa fordernd Äber die 
Gebühr, Hoch zu laftig oder zu dradend für Die, 
welche ihnen zunächſt Folge zu leiften Haben.” 
(Vortrefflich! dieſe wenigen Worte wiegen Bücher von Reden 
auf und Abg. Abbt verdiente wenigftens der Karımerprediger 
zu feyn!) „Dieſe Bedingungen, die ich wohl nicht zu erweiſen 
brauche, weiß ich in dem Gefegentmwurfe zu meiner Zufrieden: 
beit nicht zu finden; — — — Nody eine andere nieifterhafte 
Stelle diefes orthodoxen Konftitutionaliften theile ich dir, Mein 
Freund ! mit gleibem Vergnügen mit. „Alle menfchlichen Ge: 
fege haben das Eigenthuͤmliche 1977), daß fie ihre more: 
liſche Kraft indem Maße ſchwächen, in welchem fie 
ihre Schärfe, ihre phyfifche Kraft vermehren. Fi: 
mer gibt es Leute, die fidd gerade Hierdurch zu Gefährben, 
zur Untreue verleiten laffen. Sie bereden fi und wer 
ben verſucht, fid zu bereden und zu glauben, die 
Vorſchriften des Gejeges feien zu hart, ſomit unbillig, unge: 
recht und ohne Verbindlichkeit für das Gewiffen; fie zti um: 
gehen, wann und wie man kann, fei feine Gemwifjendverlegung, 
fondern bloß ein convenrionelles Vergehen, tur infoferne 
ftrafbar, als ed entdeckt werde. Und weil denn Die, 
welche ſich für gedrüdt halten, Feiner Verſuchung mehr, als 
der des Eigennußes und ded Hanges nad Erleichterung zus 
gänglicy find, darum wird es auch an Verſuchen diefer Art 
nirgends fehlen. Gelingen fie, fo ift man ftob und im Gewiſ⸗ 
fen leicht beruhigt. Mißlingen fie und man wird zur Stra 

gezögen, fo Mage man über fchreiende Ungerechtigkeit: große 
Erbirterung, Haß, Unverföhnlicykeit erfolgen daraus.’ — De 
Sprecher hielt mit Recht dafür: „es feien feit jwanzig Jah⸗ 
ren fiber fo viele Erfahrungen gemadyt und fo viel Einfichteh 
gefammelt, daß man auf dieſer Grundlage eine Eompofl 
tion nach gerehtem und billigen Durchſchnitte 
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ausmitteln koͤnne, entweder Jahr für Jahr oder jedesmal 
auf einige Fahre zugleich. So werde dem Staate die Ein- 
nahme gefichert und erleichtert, eine Menge von Subalternen 
entübrige, der Gewerbsmann der mißfälligen Aufficht, der 
Sthreibereien und Förmlichkeiten überhoben — große Vortheile! 
no dadurch überwogen, daß auch den zahllofen Malzdefrau: 
dationsproceffen ein Ende gemacht, ja der Defraudation felbft 
alle Gelegenheit abgefchnitten wuͤrde“ 1978). — Er ſchloß mit 
dern zweifachen von jedem echten Baiern gewiß innig getheilten 
Wunfche: „alle neuen Gefete, welche unter dem Bei: 
rathe der Stände befchlojfen würden, möchten im— 
mer auch ganz Ben Geift unferer Eonftitution, ſo— 
mit einer anftändigen Freiheit für die Staatsbuͤr— 
ger athmen —“ — dann: „ed möge der Staatsregierung 
nicht mißfällig feyn, auch auf den Grund der Eompofis 
tion oder — Wie er es lieber nennen moͤchte — einer bil: 
figen Bertheilung einen Gefeßentwurf über die Malzge: 
fälle zur Vorlage zu bringen‘ 1979). Einer fehr langen Reihe 
furzer, oft treffender Bemerkungen des Abg. v. Elofen 1980) 
fölgte unter Anderem die — ebenfalld goldener Buchftaben 
werche — Weußerung des Abg. Pollmann: ‚ein klares 
Geſetz fei ihm lieber, als die Gnade des Aufpaf: 
ferd in Anfpruch nehmen zu muͤſſen“ 1981). Auch er 
war für die Eompyofition. „So viele Schwierigkeiten 
diefer Wunſch in der Ausrährung audy finden möchte, fo glau⸗ 
be’ ich doch, unſere weiſe Renierung würde ſolchen begegnen 
koͤmnen, wodurch der Sinn des neuen Gewerbgefeges 
entfprehend erreicht würde. Ich felbft würde bereit 
feyn, jährlih Mehr zu geben, alsidy in den beften Sud⸗ 
jahren für Malzaufichlag gab. Das Uerar würde bedeutend 
gewinnen und alle Fefleln, die der Bierbrauerei angelegr find, 
würden geldst ſeyn“ 1982). Ag. Lehmus eiferte würdig ges 
gen Vervielfältigung und Mißbrauch des Eides 1988) und 
den wahrhaft entſittlichenden Punct des Geſetzes, welcher „den 
Anzeigern einer Gefährde oder Uebertretung, auch wenn fie 
Dienftborten und Hausgenoffen der Ungegebenen, 
bie Hälfte der verfallenen Strafen’ zufagt 1984). Auch Abg. 
Baumann wuͤnſchte 1985), „um mit einem Hiebe dem Uns 
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geheuer den Kopf abzuſchlagen, daß man die Repartition 
des Malzaufſchlages den Gemeinden ſelbſt nach einem mehr: 
jährigen Durhfchnittsertrage überließe, was fie fchon 
längft gewuͤnſcht.“ Nachdem Abg. Rüffertshdfer mit Sach: 


‚Tenntniß und Klarheit auch pro domo geſprochen 1986) und 


fi ihm mehrere praftiihe Stimmen über das Detail beige: 
fellt 1987), erhob fi) Abg. Rabl in patriotifchem Eifer für 
bad altbaierifche Fuftitut des Malzauffchlages gegen die Idea—⸗ 
Iiften des Untermain: und Rheinkreifed 1988), wo ja doch nur 
Wein die Kehle der Bürger ftärfe — wie man gehört habe — 
und nur wenig Bier ‚getrunfen werde, weldes nur National⸗ 
getränf der Baiern ſei.“ (Die Baiern par excellence, Pro: 
per!) „Sie fteuerten ja alfo auf diefem indirecten Wege 
Wenig und diefe enorme Laft trage fonad hauptſaͤchlich der’ 
(Alt:) „Baier, bis ihm ein befferes Los befchert ſei.“ (Aber 
fagt denn nit Eid und Sinn des Abgeordneten, daß er für 
das Gefammtintereffe forgen fol? Du könnteft dich hier, mein 
Freund, an Moliere'd Frau Scagnarelle erinnern, die es ei: 
nem Fremden übel nimmt, daß er ſich in die Schläge mifcht, 
die fie von ihrem geliebten Gemahle erhält!) — Uebrigens 
ffizzirt und der Sprecher die Geſchichte des Malzaufichlages 
zwar fehr kurz, aber viel vollftändiger, als wir fie bisher ver: 
nahmen, und da du die Ehre haft, zu jenen Baiern zu gehoͤ— 
ren, die er, wie es fcheint, allein als Baiern gelten laffen 
will, haben ihnen gleich die Neubaiern — die man übrigens 
nicht darum gefragt hat — ein ganz artiges Einfaufgeld mit: 
gebracht, fo theile ih dir um fo lieber die Familiennotiz mit. 
„Zu Anfang des ırzten Jahrhunderts nahm man 1989) 
im ehemaligen Herzogthume Baiern zu Herftellung des Gleidye 
gewichtes zwiichen Einnahme und Ausgabe‘ (diefe alte 
Quadratur des Finanzcirfels!!!) „feine Zuflucht 
zum Malzaufichlage. Von 15 BVierteln (7% münchner Mege) 
wurde ı fl. 8 fr. erhoben. Bald hierauf wurde der Aufichlag 
nad) Eimern entrichtet, fodann die Compofitionsverpadhtung 
an die Brauerinnungen eingeführt, diefe 1655 wieder aufgehos 
ben, dafür der Aufichlag nad) der Quantität des -Biered ges 
nommen, worauf man wieder auf Eompofitionen zuruͤckging, 


von diefen wieder abfam. 1723 ein neues Realement einfübre 
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te, nach welchem vom trockenen Malze auf der Maͤhle gemeſ⸗ 
fen der Aufſchlag genommen wurde; ſodann ging man 1753 
wieder zur Compofition zurüd, bis 1806 zum dritten Dale die 
Perception des Auffchlages nach: der Quantität des eingefpreng: 
ten Malze3 eintrat und aus den 27 fr. von der Metze heutigen 
Tages 50 wurden.” (Du fiehft, daß man Hier in der Schlan⸗ 
gene und Echdnheitslinie lange vor Generalifirung der englis 
fhen Gartenfunft nah der Vollfommenheit pilgerte.) 

„Wenn auch“, fuhr unfer fir den Malzaufſchlag par 
triotiſch erhitzter Spredyer fort 1990), „Viel gefchrieben’’ (oder - 
hat vieleicht ein erratum dad „Geſchrieen“ unterdruͤckt?) 
„und gelärmt wird, daß das Auffchlaggefeg, wie es dermalen 
befteht und vollzogen wird, den Grundfägen der Stantälehre 
und Moral widerfpricht, welches die Erfahrung-beftde 
tigen will, weil man fo oft zur Gompofitionzır 
ruͤckging“ (cape memor! dieß Zugeftändniß, mein Freund!) 
„wenn auh®Borftellungen von Brauinnungen gan 
zer Kreife um Abänderung des Auffhlages in 
Compofition oder Verpachtung felbft bei ver Kam— 
mer vorliegen, fo fcheint mir nach gegenwärtige Con: 
juneturen‘ (auch ein Städchen Sty! ans dem ı7ten Sahr- 
hunderte?) „die Ausführung nit ausführbar, weil, 
wenn auch die Stantöregierung durch Aufhebung der NRegie- 
rungsgaben bedeintend gewinnen wilrde, die Brauer felbft 
unter ſich nicht einig werden würden In Vertheilung der Com⸗— 
poſitionsquote, weldyes um fo weniger zu erwarten Ift, ale 
fie ſelbſt nicht einmal darüber einig werden fünnen, den Bier— 
faß nad den Beftimmungen der Regierung eingits 
halten.” (Hm! pn!) „Noch ift der Zeitpunct nicht fo ‚nahe, 
2 eine Compoſition werden koͤnnte — aber forgen wir nicht, 

fie wird Fommen. Sie kann aber nicht anders kommen, ale 
4 die Regierung: dieſe wird Veranlaſſung geben, daß ſie 
Durch ein Geſetz werde.““ (Heißt Das, Proſper, die Compoſi— 
tion müffe allmäplih am Dornbufche der Veration reifen ?) 
Bo Viel geftraft wird,‘ bemerkte Abg. v. Arerfin 1991), 
„legt der Fehler nicht immer in der Unmoralität des Vol: 
fes, fondern fehr oft nur in dem Gef etze ſelbſt.“ (Wie wahr!) 

Baiernbriefe IV, 2te Abthlg. 18 


aA .5= 7,5: VBalernbriefe, 


„Welcher Zufammenhang*‘, fragte er 1992), „„beftcht zwifchen 
Biertrinken und Bezahlung. von Staatsichulden? Die Ver: 
bindlichHeit, die Staatsſchulden zu bezahlen, ruht auf der Ge 
ſammtheit der activen, fteuerpflichtigen Staatsbuͤrger. Bei 
uns trifft fie am Meiften die arme Claſſe, iſt daher in ihrer 
Bertheilung ſehr ungleich, folglich verfaffungswidrig — daher 
in ihrem Princip durchaus ‚fehlerhaft. Sch bin mithin weit 
entfernt ‚. fie unſeren Bruͤdern im Rheinkreife unbruͤderlich 
aufdringen zu wollen, und wünfche vielmehr, daß wir uns 
felbf von diefem Malzaufichlage befreien. könnten.” — In 
polisiicher Hinſicht bemerkte der. Sprecher 1995), „daß das 
Bier wicht mehr fo. geſund und kraͤftig ſei, als es vor Ein: 
füyrung, des Malzauffchlages geweſen, daß die Gewerbsbefug- 
niß ſelbſt ſehr ungleich ſei, weil einige, Brauer ſelbſt Muͤhlen 
beſaͤßen, andere in oft, entfernte fahren, müßten, daß der Auf⸗ 
Ichlag den Lohn ber Dienftboten , Taglohner, Profeſſioniſten 
und- Sabricanten erhöhe, ‚mithin auf Laubwirthichaft und Fa: 
briken drücke; — Endlich koͤnne man’ fich kaum des Gedankens 
erwehren, daß (im Widerſpruche mit dem allgemeinen Wun⸗ 
fche ; aller Oekonomen) gegen das Feiern der abgeſchafften 
Feiertage von der. Staatsregierung nur darum ‚Feine nachdrüd: 
lichen Maßregeln getroffen wärden, damit fid die Malz 
gefallesvermehren.‘‘. (Das wäre denn im der- That eine 
leib⸗ und lebhafte Repriftination des, ı7ten., Jahrhunderts, 
Projper! 4) — Endlich hob der Sprecher auch einige, Mo⸗ 
mentendes Malzaufſchl in mogalifcher Hinſicht aus **. 
— XEin Dienſtbote hilft, ſeinem Herrn laugr Zeit: Malz 
fraudiren. Er zerfaͤllt nun mit dieſem und: zeigt; ſich zu ji 
chen, ndie Defraudation an. Und dieſe schlechte Handlung 
wird: vom der Regierung, welcher an Moralisät,,ihrer Unterge: 
benen vorzüglich gelegen: ſeyn ſoll““ (jedoch das Lotto zuläßt 
amd benigt!), ‚gern,gefehen:und belohut.“ (Dieß Gernfe- 
hen und Belohnen und. jenes Lotto verderben hundert mal 
Mehr als tauſend Betbruͤderclubbs für fogenannte Verbreis 
tung: fogenannter guter; Bücher gut machen koͤnnen, Pro: 
fper 111) — „Ein reblicher Brauer, der feinen Auffchlag ehrlich 
bezahlt, ‚hat einen anderen Brauer zum Nachbar, der mit dem 
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Aufſchlaͤger““ (welch Föftliher Amtsname, Freund!) „in 
Verbindung ſteht, alſo den Wirthen leicht wohlfeile Preife 
machen kann. Er zieht nun alle oder doch mehrete MWirthe 
bes erſten“ (ehrlichen) „an ſich. Und ſo iſt der Ehrliche fuͤr 
feine Rechtſchaffenheit beſtraft und der Straffäl: 
lige durch erweiterten Gewerböbetrieh belohnt. 
Melcher Reiz guch fuͤr Jenen zu defraudiren! — Das Geſetz 
ſelbſt reizt zum Betrug, weil es überhaupt fhwer ift, einen 
Brauer zu controliren, und weil der Aüfſchlag zu hoch! — 
Wären wir hierzu berechtigt,’ fo ſchließt der Sprecher 1909), 
„ſo wuͤrde ich darauf f Antragen, daß der. Malzaufſchlag ganz 
aufgehoben und die Summe von 5 Millionen auf alle Steuer— 
pflihtigen im Königreiche umgelegt würde’ (Hofigntlich jedoch 
in der Vorausſetzung, daß vorher fuͤr eine zweckmaͤßige Perſo⸗ 
nal= oder Eriverbfteuer oder Einfonmenfteuer geſorgt worden, 
damit nicht die ganze Laſt auf den Grundbeſitzer fele.).. 
Eine Menge Bemerkungen wurden von, den in der Kam⸗ 
mer figenden Technilern angebracht; ich verliere nich, nicht in 
das Einzelne, es wäre ein Biermeer aus zuſchopfen 1996). — 
Du magft dereinft, mein Freund, wenn du den Hausſcepter 
über. deine altväterlichen Beſi igungen ausſtreckſt, dieſem Gegen⸗ 
ſtande leicht mehr Jntereſſe abgewinnen, als er jest für und 
Beide hat. Wuͤrdeſt du aber ſelbſt Mitglied einer ſpaͤteren 
Karl welche ein fpäteres (und hoffentlich) zweckmaͤhlgeres) 
Geſetz über biefen Gegenftand zu bearbeiten hätte, ſo hoffe ich, 
daß du ‚den ‚treuen Sinn auf Bewirkung jener Per: 
tragsausgleihung richteft, die Abg. Rab! von der Folge⸗ 
zeit EN, ‚erwartet, ich aber jetzt ſchon fiir möglich Halte. 
| guüge mich daher. eben für jest, dir noch einige 
ia che Ueunßerungen anzufühten und dann! claudite rivos, 
eri! 
Pt Es ift meine Abſicht nicht,’ fagte Abg. v. Dreſch 1997), 
über das Ganze des Gefegentwurfes zu fprechen, und Das 
wird Jhnen lieb ſeyn.“ (MWeisfagende Seele! felbit Lieb, 
wenn ein fo fcharffinniger Mann fpricht! welche Berathungs— 
galeere haben wir nicht ſchon ausgehalten, Freund ! um fo reif 
zum, Yufhdren geworden zu feyn!) „Ich bemerfe nur im All: 
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gemeinen, daß ich mit den Modificationen einverſtanden bin, 
deren Abſicht es iſt, den Entwurf fo viel moͤglich auf die aͤl— 
tere Geſetzgebung zuruͤckzufuͤhren. Das Ältere Gefeg hat 
feinen Zwed vollfommen erreicht, einen immer fteigenden Er; 
trag geliefert, Neue Formen, Strafen und Befchränfungen koͤnn— 
ten aber Das bewirken, was die Erfahrung in mehreren Ländern 
lehrte: ‚anftatt das Einkommen zu vermehren oder wenigften® 
mehr zu fichern, gerade den Zweig der Snduftrie hemmen, oder 
erftiden, den fie treffen, und hierdurch den EErtrag mindern — 
zweimal zwei auf dem Papiere mahen noch nicht 
vier in der Wirklichkeit.“ (Ein srefflihes Memehto für 
Theoretifer, Erperimentirer und — Bönhafen in der Finanz: 
kunſt fo wie Pfufcher in der Staatöwirthichaft.) — „Zudem ift 
fein Wit eines Geſetzgebers fo fein, um ein Neß zu weben, 
das zu durchbrechen der Wit des Intereſſe nicht fein genug 
waͤre.“ Ausfuͤhrlich behandelte nun der Redner die „juridiſche 
Partie des Geſetzes und hiervon nur das Verfahren“ 1996) 
mit großer aber gediegener Ausfuͤhrlichkeit. Er ſchloß mit der 
Bitte 1999), daß, „wenn einer feiner Collegen ihm die Ehre 
erzeigen wolle, ihn zu widerlegen, Dieß ohne den Vorwur 
der Dialektik (der falſchen nämlich, denn die echte fei de 
Prüfftein aller Wahrheit) und-der Sophiſtik gefchehen mo— 
ge. Diefe auruͤchigen Bezeichnungen erinnerten an das Necen: 
fentenwefen und er fei nicht geneigt, hier einen Eenfor übe 
fi zu erkennen“ (feinen Eenfor, aber alle Gegen 
Fämpfer! darin befteht ja das Parlamentarleben! 
damus petimusque vieissim. — Klinge um Klinge! Stoß 
für Stoß! Blut auf Blus! Redeblut nämlich, die 
geiftige Rebenblut! oft durch behagliche, felbft ſuͤſe Sym⸗ 
pathie dem materiellen zugefellt!) „als den Präfidenten "in 
den Grenzen der Verfaffungs:Urfunde und die Kammer.” E 
fei bier nur um die Wahrheit zu thun. Mache er, made ein 
Anderer einen Trugfchluß, fo dee man ihn auf. J 
werde der Zweck der Discuſſionen vollkommen erreicht, J 
daß durch den Vorwurf der Dialektik und Sophiſtik ein Melt: 
glied eine Cenſur über das andere übe, die ihm nicht zufteh 
6) er 
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Es hatte eine Stimme, wir wollen glauben wohl in 
guter Meinung, jedoch in fehr ſchwachſeliger unparlamenz 
tariſcher Tendenz die „beredten Beleuchtungen eines Gegen: 
ftandes’’ getadelt, „der doch einmal da fei und für jest 
nicht abgeändert werden koͤnne““ 2000). ‚Wozu die Aufde— 
dung der Echattenfeite bei einer Abgabe, die jeder Einzelne 
in der Kammer, wenn ed auch ganz allein auf ihn anfäme, 
über ihren Fortbeftand zu entfcheiden, nach unferen dermaligen 
Berhältniffen , unferer Staatöverfaffung und Lage fortbeftehen 
zu laffen fich bewogen und gendthigt fehen wuͤrde.“ (Du 
haft ed fo eben vernommen, Freund, wie v. Aretin in 
diejer Hinficht ohne alles Bedenken dachte!) „Das, was 
heute hier gefprochen wird, mm. HH.“ (fagte der gute furcht⸗ 
fame Mann weiter, der auch einmal feierlich gegen die_ganz 
zufällige republicanifche Taufe des Landrathes protejtirt 
hatte) „leſe ich übermorgen oder nad) einigen Tagen in der 
allgemeinen Zeitung und in allen Zagelättern. (Mel phis 
liftäifcher Sammer, Profper!) „Dieſe Blätter kommen in die 
Hände der“ (cape memor!) „der Staatsbürger” (fie fols 
len alfo nur Zitular- Staatsbürger, eigentlidy aber geiftige He— 
loten feyn!?) „deren Bedruͤckung fo rührend beflagt wird” 
(wie erbärmlich foldye Seitenblide auf parlamentarifchen Frei: 
muth! erwartet Baiern AltesFrauen: Andacht und Gevatterinnens 
Geflüfter von feinen Vertretern ?) „und geben den Unterhaltungs: 
ftoff felbft an jenen Orten, wo die bejammerte Auflage in erfter 
Inſtanz bezahlt werden muß!‘ (Erinnert dich diefe etwas pres 
eiofe Umfchreibung des Gafts oder Bierhaufes nicht an Das: 
„Du Weniger ſals ich! durchſchneide die Luft und ent— 
ledige den Träger des Kalbfelles“ — an der Stelle 
des:, Johann komm' und zieh mirdie Stiefel aus!“) 
„Nicht jeder Staatsbuͤrger aber“ (der Staatsbuͤrger-Repraͤ⸗ 
ſentant der Bier trinkenden Staatsbuͤrger lamentirt noch im: 
mer fort, Proſper!) „hat wie wir hier in der Kammer die 
Gelegenheit, das Staatsbudget zu pruͤfen“ (fo lange das Pro— 
tofoll eine Kameellaft und die Zeitungswelt unter dem 
Cenfurriegel ift, allervings! So zeugt Angft die 
Angft, Beſchraͤnktheit die Mittelmäßigfeit, der 
Aberglaube die Gefpenfter!) ‚und Aufklärungen über 
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die unentbehrliche Nothwendigkeit einer Abgabe zu erhalten, 
die ihm in den gehäffigften Lichte dargeſtellt wird.“ (Man 
ftelle die Preßfreiheit für die Kammerdiscuſſionen gegen fo un— 
gerechte ald abgeſchmackte Polizei-Anmaßung verfaffungsmäßig 
her und dann Tiest jeder Staatöbüärger leicht und klar dad 
Ganze der Discuſſion, folglich jede Meinung, folglich auch 
die Vertheidigung oder wenigſtens Motivirung ber Ab: 
gabe.)  ,, Dadurch entfteht denn eine Unzufriedenheit, die wir 
doch zu erregen und zu befördern gewiß die Abficht nicht ha: 
ben koͤnnen.“ (Welche politique der chambre introuvable!) 
„Ein länger gewohnter Schmerz wird wenig“ (meniger?) 
„empfunden, allein die wunde Stelle brennt und ſchmerjt, 
wenn fie mit unzarter Hand angetaftet und berührt wird.“ 
(Wie! Hören wir einen voltigeur de Louis XIV. mit feinen 
ailes de pigeon??) ‚Auch läßt fich bei unſerem Gegenftande 
wohl eben fo leicht (2?) für ald gegen die Sade fpre 
chen“ (o ja! von Congregationd: Virtuofen mit der Doppel— 
zunge!) „und beſonders dabei anführen, wie die Abgabe durch 
den Mahzauffchlag unmerklich (2) und ohne Zwang“ (will 
wohl fagen, ohne foͤrmliche Execution?) ‚‚eingebracht werde. 
Feder von uns ift ohne Zweifel ſchon Zeuge geweſen, welche 
Auftritte fich darftellen, wenn bei Eintreibung directer Stenkrh 
gegen den Dürftigen mit Zwangsmitteln und Pfändung ber: 
fahren werden muß.” — (Warum denn hier die Deffentlidh: 
keit fo unbedenklich zugegeben, mein lieber Ritter von der 
wehmuͤthigen Geftalt?) „Die fo fehr bedentende Stantöein: 
nahme aus dem Malzauffchlage kommt aber ohme*allen 
Zwang (!!!) und der Dürftige‘‘ (cape memor! Profpert dad 
herrliche, nun aufftrahlende Argument für die Abiwefenpeit 
alles Zwanges!) „und der Dürftige, welcher fie hiht 
bezahlen kann, hat moch nicht nöthig, zu verburften, fo fange 
der Gebrauch des Waffers freifteht.” O wie ſcheſſt 
gelehrtenartig! die lange Schleppe des langen Kleides rauſcht 
durch den Staub! Mit Zittern anfangend, in der Mitte pe— 
litiſche Keßerriecherei mit Demuth verfegt, am Ende matt, 
ſchielende, des Elendes ſpottende Derifion, die ſich ein Wen 
auf den Zehen emporrichtet, um der Ironie aͤhnlich zu Rn 
„Bleiben wir alfo bei dem Gegenftande intferer Verathung“ 
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(fo filßele der Epilogus mit - siedergefchlagenen Nonnenblis 
&en) „bleiben. wir alfo bei dem-Gegenftande unferer Beras 
thung““ (und find erwa die Laften und Leiden des 
Volkee diefer Berathung fremd? gehdrt die Ermäs 
gung der Gründe, welde für oder gegen eine Ab: 
gabe ftreiten, etwa nicht zu dem Gegenftande?) 
‚and hüten wir uns wohl, bei diefer Veranlaffüng alte 
Wunden, welche wenig fchmerzhaft mehr find (2?) durch un: 
vorfichtige (?) Berührung mit rauher (2) Hand ſchmerzhaft 
machen zu wollen‘ 272 Willfommen wieder! phariſaͤiſche 
Tendengjägerei! Ja! es bleibt ein bequemes und empfehs 
lendes Apophthegma: 
„Iß deine Bohnen, Sklav' und ſchweig'!“ 

Horaz. 

Abg. Ziegler fand ſich durch dieſe ſonderbare Aeußerung 
zu der Bemerkung mit Recht veranlaßt 2001): „Es muͤſſe 
die Redefreiheit auf dieſer Staͤtte, als das Palladium 
der Verfaſſungsfreiheit heilig reſpectirt werden — jeder 
Abgeordnete müffe fih ausdruͤcken fonnen in feiner Art, wie 
er wolle, nur mit Wahrheit und nöthiger Befcheidenheit ; 
es fei immer erfreufih, wenn ein Gegenftand fowohl von fei- 
ner Schatten= als Lichtfeite vielfältig beleuchtet” (geprüft) 
„werde: hierdurch werde erft dad Wahre und Gute zu Tage 
gefördert, Die rege, ja allgemeine fo lebhafte Theilnahme 
an diefer Debatte beurfunde fowohl die Wichtigkeit des Ertras 
ges diefes Gefälle®, als aud) die bisher Statt gefundenen, in 
das innerſte Leben des Staatsbürger tief einſchneidenden, 
laͤſtigen geſetzlichen Beſtimmungen.“ 

Warum gab Abg. v. Kuͤnsberg nicht feine „Grundzüge 
zur fiheren und zwecdmäßigen Ausführung” einer 
Kepartitiond:Compofition 2002)? „Es würde zu weit 
führen und die Zeit erlaube es nicht, in das Nähere felbft 
hier einzugehen,” hatte er gefagt. Aber wann und wie 
denn fonft? Die Zeit für Ausfprechen feiner Ueberzeugung, 
dereni Ergebuiß er für dringend und wichtig hält, Darf und | 
muß fich jeder Abgeordnete nehmen; man fpare die Zeit, 
wie dad Geld, nur am rechten Drte, aber man gebraude 
Beides muthig und weifel — „Das neue Gefeg iſt überflüfs 
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ſig — es hemmt die nuͤtzliche Thaͤtigkeit der Regierung ſelbſt 
— neue Geſetze ſind uͤberhaupt zu vermeiden, zumal wenn ſie 
vexatoriſcher Natur ſind“ — dieſen dreifachen Saz fuͤhrte Abg. 
Lechner und zwar ſehr triftig aus 2005). — Sein, wie er ed 
nannte, ‚horror legum, floͤßte ihm folgende ſehr richtige und 
durch ihre ergreifende Wahrheit beredte Stelle ein, die ihm 
auf immer einen ehrenvollen Play unter unferen Volks⸗ 
verstretern fichert: „Was. will das Volf? das Volf will 
eine Erleichterung und, wenn diefe zur Zeit noch 
nicht moͤglich ift, doch nur gerechte Vertheilung 
der Abgaben. Das Volk will eine gerechte, aber 
auch minder langfame und Foftfpielige Fuftizver: 
waltung, eine Siderftellung vor den Umtrieben 
mancher Sachwalter, die die Proceßfuht nahren, 
weil fie fi dadurd bereichern, nnd bie. nicht errd— 
then, auc der einfahften Streitfache eine Dauer 
von vielen Fahren zu geben. Das Volk will.chä 
tige, gerechte, väterlih gefinute Beamte, will 
Schuß vor dem unausſtehlichen Drude berrifcher, 
hartherziger, pafhamäßiger Gewalthaber., Das 
Volk will — doch! wer von uns fennt die gered 
ten Wünfche des Volkes nicht! Werden wir wohl 
dieſen Wünfchen durch derlei neue Geſetze begeg: 
nen? Wird das Volk zufrieden feyn, wenn wir bei 
unferer Heimfunft Nichts ald ein Bündel neuer 
Gefee mitbringen? Diefe Gründe beftimmen mich «zu 
den Antrage, die bisherigen Malzaufſchlag-Verordnungen als 
ſolche beizubehalten, jedoch jene Verbefferungen auf reglemen⸗ 
tärem Mege darin vorzunehmen, welde den Erfahrungen der 
Regierung und den gerechten Wünfchen der Kammer entipres 
chen.‘ — Auch den Schluß des braven Mannes ſetze ich dir 
hierher 2004): „Soll ich Sie auch noch auf jene Blaͤtter der 
baierifchen Geſchichte aufmerkſam machen“ — (dir! Proſper! 
find fie unvergeſſen! wie unvergeßlich!) „welche von, den ge⸗ 
heimen Denuncianten wirklicher oder angeblicher 
JIlluminaten und von dem Unheil’ erzaͤhlen, das 
fie in manche fhuldlofe Familie gebracht? Solches 
Unheil ift auch von den Aufbringern,. deren das ‚Gefeg ‚ers 
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waͤhnt, zu befuͤrchten. Der Reiz des Gewinnes wird den Die⸗ 
ner gegen den Herrn, den Nachbarn gegen ten Nachbarn bes 
waffnen und;die beftändige Furcht, daß die Nieder 
trächtigfeit fih auh an ihm verſuchen fünne, aud 
den redlihften Mann beängftigen. . . . .. Der Anrheil 
der Unterauffchläger‘ (an den Strafen) „fol den Dienfteifer 
derfelben erhöhen! Ein abfcheulihes Motiv! Noch ift es 
nicht lange, daß bier die lauteften Klagen über die TZanties 
men der-Landrihter und Rentbeamten gehört wurs 
den, und jet will man ſchon wieder, neue Tantiemen für die 
Unterauffchläger fchaffen! — Aber wohin follen die Strafe 
beträge verrechnet werden? — Dahin! wohin die Aufichlags 
gefälle fommen — zur Staatsſchulden-Tilgunge-Caſſe! 
Wil ſich aber die Staatöregierung über allen Verdacht einer 
Plusmacherei erheben, fo gebe fie die Strafbeträge zu den - 
Drtsanftalten für Unterriht und Wohlthaͤtigkeit, 
die, zumal auf dem Lande, ohnedieß fehr dürftig bedadıt 
ſind!“ — Braviffimo, Profper! So fpridt der Mann! fo 
berührt er zu. heilende Wunden! 

Ein anderer Redner, Abg. Endres, fuchte jedoch die Lech⸗ 
nerſſchen Gründe gegen dad neue Geſetz für ſolches geltend 
zu machen 2005). Finde ich gleich diefe Bemühung nicht. ges 
lungen, jo flimme ich dody manchen feiner. richtigen Bemer⸗ 
kungen bei, vor Allem Dem, was er über das Verhaͤltniß des 
Rheinfreifes zu dem für ihn ganz neuen Gefege fagt. Abg. 
Klar flellte abermals eigene Anfihten über die Judicatur 
auf 2006), deren Ergebniß ift, „wenn man nicht alle Defraus 
dationsfachen dem Polizeigebiete zuweifen wolle und folange 
nicht für die Eivilgerichte ein eigenes Verfahren deßfalls ges 
regelt. werde, diefelben zu laffen wie bisher.” Die Abg. Heffs 
ner 2007), Steinacher 2008) und Jäger 2009) nahmen fich des 
Untermainfreifes an. Abg. v. Pofchinger trug auf. „„allgemeine 
Ueberlaffung ‚des Mehrertrages über die Budgetfumme an 
die, Kreife an’ 2010). Noch muß ich dir der fehr begründeten 
Bemerkung des befcheiden aber richtig treffenden Abg. Hein⸗ 
zelmann gedenfen. „Da fo Biel zu Gunften der Brauer ges 
fprochen wurde,’ fo ließ er das Wort der. Wahrheit verneh⸗ 
men 2013), „ſo erlaube ich tmir auch eine Frage zu Bunften 
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des Publicums, dad am Ende doch den Malzaufſchlaz 
bezahlt. Warum trinken wir trotz der ſo großmuͤthigen 
Biertaxe fo haͤufig ſchlechtes Bier? Ich bin über 
zeugt, daß eben die Biertäre viel daran Schuld iſt und 
daß es am der Zeit wäre, nach dem Beifpiele anderer Stans 
‚ ten — Oeſtreich's, Preußen’s — Feine Bierpreife feftzufegen; 
ſondern den Preis der freien Concurrenz zu uͤberlaſſen; Höchs 
ftend dürfte fir ein Paar Sommermonate ein Marimum feſt⸗ 
gelegt werden. — Ich weiß zwar wohl, daß ih damit 
für Biele, welche dermalen im Befißfiande find; 
Nichts’ Angenehmes fäge. Allein es bleibt deßhalb doch 
wahr, daß die Biertare und Fein gutes Bier verfchafft und 
das Publicum im Allgemeinen fi ohne folhe bef 
fer befinde. Im Einflange mit unferen Gewerbgefegen 
dürften neue Konceffionen da ertheilt tverden, wo noch zu 
wenig Brauhäufer im Verhältniffe zur Dertlicykeit vorhanden 
find und alfo Monopol zu befürchten wäre. Die fanirätk 
Hoöligetliche Aufficht mäßte um fo mehr gefchärft werden, 
da man nach dem Ausſpruche mehrerer Aerzte die häufige 
Erfheinung mancher chronifchen Krankheiten vem Genuffe 
ſchlechter und dünner Biere zufchreibt. Der fachver: 
fändige, reelle Bierbrauer wird auch ohne Biertaxe wohl 
beftepen und das Publicum immer Denjenigen am 
Reichlichſten in Nahrung fegen, der daß befte Bier 
kiefert.“ 

„Ich Kann: daher nicht umhin, den lauten Wunſch aus. 
zudruͤcken, daß Feine Biertaxe mehr feſtgeſetzt werde. 
Moͤge der Staat mit einem guten Beiſpiele vorangehen um d 
fihfeinerßBraubäufer entledigien, 
deren Nutzen für das Publicum, wie und die Verhandlung über 
die Befchwerde des Brauers Bonfchab gezeigt hat“ (wir Toms 
men nody zu ihr, Freund!) ‚ohnehin fehr problematifä 
iſt.“ (Nur problematifch ?_ Es ift wohl entfchieden, daß fie 
der Staatdcaffe fo wenig ald dem Publicam, um fo mehr 
aber den brauenden Verwaltungen taugen!) 

„Alle Menfchen, groß und Blein, 2 
„Spinnen ſich ein Geweibe fein, | er 
„Wo ſie mit ihrer Scheren Spiheu 
„Gar zierlich in der Mitte fipen, 
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„Wenn hun Khrein ein Beſen fährt, 
„Sagen fle: es ſei unerhört, 
‚Man habe den eisen Pallaſt zerflört.‘ | 
| | Gdtpe, 
un Abg. Kiliani befchäftigte fi mit den „gänzlich 
verunglüdten” Beftimmungen des Entwurfes für die 
Judicatur, indem er zugleidy feine abftimmenden Vorgänger 
anf der Berichtigungsbahn mufterte 2012). Und von feinen 
ıdten Plage and unternahm, die fämtmtlichen Materialien 
überfehend und wärdigend, Abg. Rudhardt die Berathungs⸗ 
und ‚Gefestenifion zugleich 2013); Hatte er gleich gefunden, 
„daß fi müde und fehwer die Discuſſion bis zu ihm: fortges 
waͤlzt,“ fo wußte er der Pilgerin doch die Ausdauer für eine 
fehr ausführliche 2014) Nachernte einzureden, Ich fihre dir, 
wohl ſelbſt Miden, gleichfalls müde nur zwei Stellen an 
„Was endlich den Rheinfreis betrifft 2013), fo bin auch ich 
ber Meinung, daß derfelbe mit dem Malzanffchlage zu vers 
fhonen fei. Sie erzeigen hierdurch diefem Kreife Feine zu 
große - Begünftigung. Auf ihm liegen Laften, wegen 
beren er alle Berädfichtigung verdient. Denken Sie 
nur an fein Stempelgefeß und an das Enregiftrement. Ber 
denfen Sie, daß er alle feine Inſtitute, die in anderen Kreis 
fen aus der Staascaffe beftritten werden, felbft beftrei- 
ten muß und dennoch an dieſe“ (Staatöcaffe) „keine gerine 
gere Summe abliefert, als irgend einer der übrigen Kreife, 
ohne daß gleidy bedeutende Summen ihm zurüdfließen.” 
(Und doch nahm man ihm feinen vorzäglichen Landrat aus 
dem Zitel der Gleichſtellung, Profper!) „Fa! beſteht 
dieß Verhaͤltniß noch lange fort, fo ift zu fürdten, 
daß alle Kräfte aus demfelben gleichſam“ (? nein! 
fehr in der That und wirflih!) „‚herausgepumpt ver 
den. Mir Recht wehren daher nicht nur die Abgeordneten 
dieſes Kreifes jede neue Laft ab, fondern er verdient auch die 
ledhaftefte Vertretung. durch alle anderen Mitglieder diefer 
Kammer. Für den Nheinfreis wäre der Malzauffchlag eine 
neue Auflage und wenn, wie idy hoffe, wir gegen die Aufs 
legung irgend einer neuen Laft alle ald ein Mann flehen 
werden, fo wollen wis auch diefe Laſt vom Rheiunkreiſe abs 
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wenden. Dad Minifteriunm gibt zwar deu Auffchlag dem Rheins 
freife ald ein Gefchen? (!) für die Kreisfonds, allein er wiirde 
die Bitterfeit diefer vergoldeten Pille bald durchſchme⸗ 
den. Denn ihm würde der Aufichlag Feinen feiner Vortheile 
gewähren, aber alle Nachtheile in erhöhtem Maße haben, der 
Ertrag nur gering, aber verhältnißmäßig defto größer der Bes 
trag der Verwaltungskoften ſeyn; die. Eontrole wegen deö eis 
genthämlichen, auch im Sommer fortgehenden Betriebed der 
Brauhäufer wäre fehr fchwer, das fremde Bier wegen Mans 
gelö einer Zolllinie ganz. abgabenfrei und die dem Aufichlage 
unterworfenen inländifchen Brauereien fünnten mit foldyem die 
Concurrenz nicht mehr halten. Die Landwirthfchaft und bes 
fonderö der Branntweinhandel nady den Niederlanden würden 
empfindlichen Nachtheil leiden, da felbft eine Fleine Abgabe 
auf den Urftoff oft alle Production unmdglih made. Wie 
Wenig ift ded Guten, das die Regierung. diefem 
Kreife thun fann! Möge er wenigſtens von: neuen 
Raften befreit bleiben.” 

Einen Ruͤckblick auf das Ganze des Gefeß: Entwurfes wers 
fend druͤckt fi) der Redner folgendergeftalt aus 2014): „Er 
ift eine Zufammenftellung und Reviſion der beftehenden Ge: 
fee, Verordnungen, Rejeripte und Uebungen“ (Herlommen) 
„in Anfehung des Malzauffchlages, wenige. Beftimmungen, 
welche aber einer Modification unterliegen, ausgenommen, den 
Brauern fo günftig, daß mir ganz unbegreiflich wäre, war 
um diefelben damir unzufrieden feyn wollten. Dagegen halte 
ich die Finanzen fehr übel bedacht. Denn, wenn einerfeits, 
wie nicht zu umgehen, die Kellervifitarioneny der 
tünftlihe Beweid.durd die Biervorräthe und‘ bie 
arbiträren Strafen wegfallen — wenn - andererfeitd 
die. Untereinnehmer. zu bloßen Privatdenuncianten herabges 
fett werden, ihre Protokolle die Glaubwärdigkeit,..fie 
die Strafantheile verlieren, die Dberämter von den Ans 
‚zeigen gar Feine Kenntniß erhalten, ‚nicht nur die Aburtheis 


fung, fondern auch die Unterfuchung der Defraudationen. der: 


ordentlichen Gerichten ohne genaue Vorſchrift eines eigens 
thämlichen Verfahrens übertragen — die Strafen der Müller 
berabgefegt werben: fo fürchte ich, daß nach wenigen Jahren 
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das Auffchlaggefäll fehr. in Abnahme komme.“ — (Du fiehft, 
Freund, wie alle vorgefommenen Modificationen der Berathung 
als gefällwidrig mufternd, diefer Rücbli weniger die Kritik 
diefer Berathung, als die der leidigen Auffchlagsregie gibt! Mas 
hier vermiffend aufgezählt wird, gehört ja Alles zu dem Veras 
tions-Apparate, und ift er für da8 Gedeihen der Abgabe uns 
entbehrlich, fo erfcheint das Urrheil ihrer vorliegenden Erhe: 
bungsweife ſchon gefprochen.) „Nicht der Finanzdirector als 
fein‘‘ (fegt der Sprecher alsbald hinzu) „mm. HH., der Abs 
geordnete nicht minder ift es, der diefe Beforgniffe hegt, 
und es fich zur Pflicht machen muß, zu trachten, daß foldhe 
Gejege vermieden werden. Denn wenn der Malzaufichlag 
herabſinkt, ift auch der Fonds der Tilgungsanftalt und der 
Staatöcredit gefährdet, zu deffen Erhaltung mitzuwirfen ung 
allen eine ernfte Angelegenheit feyn muß.’ 
Ich laſſe diefer taftifhen Wendung die lange vor ihr. der 
Kammer ausgefprochenen Worte des erften Redners von, ber 
Bühne antworten: „Man legt zur Dffentlicjen Rechtfertigung 
des neuen Geſetz- Entwurfes einen befonderen Werrh darauf 2015), 
daß die Malzauffhlags:Gefälle zur Dotation 
der Zilgungsanftalt beftimmt find. Dieß ift ein blos 
Ber Sheingrund. Der Malzaufſchlag war früher als 
die verfafungemäßige Doration der Tilgungsanftalt, ind wird 
in Baiern wahrfcheinlicy auch noch lange nad (22) der etwa 
bezahlten Staatsſchuld fortbeftehen, weil er große Einnahmen 1 
ſchafft. Wäre er für die Tilgung 1819 nicht angewiefen wor⸗ 
den, ſo haͤtte ein anderes Staatsgefaͤll angewieſen werden 
muͤſſen. Es kommt am Ende Alles aus demſelben Fonds, 
nur unter verſchiede nen Namen. Durch dieſe zufällige 
Beſtimmung kann alfo der Malzauffchlag. nit 
beiliger und unverleglicher werden, als jedes andere 
Staatsgefaͤll.“ (Nur die Staatefhuld ift Beides!) 
Nachdem Abg. Haͤcker den Malzaufichlag , den Geſetzent⸗ 
wurf, ſeine Judicaturvorſchlaͤge nochmals auf kurzen fuͤnfzehen 
Protokollſeiten vertheidigt 2016), der Referent des Ausſchuſſes 
die amtliche Recapitulation in abermaligen zwölf Protokollſei⸗ 
ten geliefert 2017), und zuletzt der Sinanzminifter ſelbſt fi 
des hart bedrängten DIOR und Sculdenanitalts 
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Banquiers auf drei und dreißig weiteren Seiten 2018) angenow⸗ 
min hat, erhalten wir endlich das Ergebniß der Abſtimmung 
(einige Erdrterungen über die Sragftellung waren nicht zu Gun: 
ſten der Praͤſidialtaktik in Beziehung auf den Rheinkreis 2019) 
ausgegangen) in den Hauptzugen 2020) von nicht weniger als 
Fiehen und zwanzig Modificationen und vier e h u Wuͤn⸗ 
ſchen, dann zwei Antraͤgen. Da der Entwurf nur Entwurf 
blieb, wie der ihn verabſchiedende Reichsabſchied dir auf das 
Breite der Erdrterung des Näheren darthun wird, mein Freund, 
To genüg t dir wohl hier die Verficherung , daß zur Ehre der 
Helmet allenthalben auf Milderung de 8 Druckes, Defeitigung 
der Derarion und Entfernung des Gehaͤſſi igen hingearbeitet 
war. Auch wurde in. VI Nummern ein proviſoriſcher Malzde— 
kalog feſtgeſtellt 2021). Mit gleicher Kuͤrze kann ich der Grab— 
ſtaͤtte des Entwurfes gegenuͤber die Erwiederung der Erbkam⸗ 
mer 2022) beruͤhren und dir in frohem Hinuͤberblicke auf un: 
| ſere baldige Erldſung aus dem Braulabyrinthe nur bemerken, 
daß aus dieſem Sitze bedeutender Brauhausbeſitzer dem Modi⸗ 
catiousſchatze noch ſechs neue Nummern zugingen. Nachdem 
ich der Ausſchuß der Abgeordneten deßfalls pflichtihuldigft in 

nicht weniger als dreißig Geiten expectorirt 2025), wälzte 
eine neue Verathung in dieſem Regulusfaffe die G Geduld aller 
Theiluehmer und Zuhörer [ange genug umher 2024) und. mußte 
noch mehr als einmal Hand au dieß Marterwerkzeug der 9 
und des bffentlichen Geiſtes legen. Denn, beſter —2 

Kammer antwortete nicht nur hiexauf zum * 
Si e 2025), fondern noch dreimal ‚ging, die — Te 
un hin und wieder 2026), bis ver —— — 

ube mit dem Oelzweig emporflatterte 2027): es 
zweig zeigt uns vier und ‚dreißig BREI Os 
eine über die Summe der urſpruͤnglichen 27-46) Ay 
zehn Wuͤnſche, hier Borfchläge genannt, in lieben, 
tern! Du entnimmſt fchon hieraus die Unmbgttäfe 2 | 
‚gedeihlichen Auszuges, wenn er auch nicht durch die Ste 
Bi unyeberbpinglich von der Gediegenheit seite J 
w es 

i d fomit fägen wir. uns (gegähnt haben wir wahrfchein 
Via. hun lange — — vo wir if mir Das ‚mit Gewißheit u 
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in Beziehung auf dich ſympathetiſch bekanut, Profper!) wir 
fagen un und dem Gefegentwurfe ohnehin gute Nacht! Wie 
Schade, daß er fo viele foftbare Zeit verderben half, eine dop⸗— 
pelt Eoftbare Zeit in Erwägung der vertrauensvollen Sehn: 
fucht, welche diefe erfte Ständeverfammlung des uenen Regie: 
rungsr Zeitraumes umfaßt hatte, Allgemein war Die Ueberzeu⸗ 
gung gegen dringende Nothwendigfeit neuer Verfügungen über 
eine bereits den ſechſten Theil unferer Staatseinnahme leiftende 
Abgabe. Das Regentengemäth war auf Erleichterung, des 
Volkes gerichtet; fchwer war diefe oder wurde vielmehr 
ſchwer gemacht. Wie konnte das Minifterium unter fols 
chen Verhältniffen eine fo ungluͤckliche Auswahl treffen ? dop: 
pelt ungluͤcklich, weil fie unbedaht war. Denn nachdem die 
bffentliche Meinung fi klar genug in Beratung uud Beſchluß 
ausgeſprochen, ſahen ſich die Raͤthe der Krone zur Aufgabe 
des Entwurfes zuruͤckgebracht, „weil die Modificationen das 
der Schuldenanſtalt zugewieſene Gefaͤll mindern lonnten. 
A Ruͤckzug der Zehntaufend ! Proſper!!! 
‚nWebereile dich nicht! das Taufende Roß überwirft ſich, 
„Und das geduld' se Kameel komme im Schritte zum gie 
| Herder. 
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"Den 10, Fan, 1850. 

Zum vierten Male, mein ‚Freund! ſteht nun das Zollwe⸗ 
ſen vor uns! dieſer Ahasverus der Finanzgeſetzgebung, der 
von Landtag zu Laudtag, von Kammer zu Kammer raſtlos 
wandernd, nie zur Ruhe kommt, weil er der un wandelba—⸗ 
zen Wahrheit, fpottet! weil er, nicht zufrieden ‚ben: Antheil | 
‚des Budgets aus der Wagrenbewegung. und von der Induſtrie 
zu erheben, die Induſtrie ſelbſt hervorbringen und, ſtatt von 
ihr zu leben, ſie beleben, daher aus dem Diener des 
Gewerbfleißes zum Herrn desſelben werden will! weil er alt⸗ 
verjährten, von der reinen felbfthewußten Verwaltungs kritik 
klar entwuͤrdigten, ihres Nimbus entkleideten Vorurtheilen noch 
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Immer mit felbftgefälliger Beharrlichkeit huldigt und hartnädig 
feine Augen verfchließt, um nur feine Hände zu Öffnen und da 
zu geben glaubt, wo er nimmt! 

Du wirft did) von der auch 1828 fortwährenden Hartnaͤ— 
digkeit diefer Richtung bei deinem erften Blicfe auf den Mini: 
fterialvortrag überzeugen, Profper! welcher den neuen: Gefeb- 
entwurf über das Zollwefen 2028) mit feinen Motiven 2020) 
vor die Kammer begleitete 2030). „Im Abfchiede für’ die 
Ständeverfammlurg des Jahres 1825 (fo heißt es hier) 2051) 
‚wurde erflärt, daß gefeßliche Beftinnmungen über eine ſchnel⸗ 
lere und ftrengere Behandlung der Zolldefraudationen ent: 
worfen und der naͤchſten Ständererfammlüng vorgelegt werden 
fouren. Die innige Verbindung folcher Beftimmungen. mit‘ den 
Anordnungen, welche auf Erhebung und Sicherung der Zollge⸗ 
fälle Beziehung haben, machte es zur dringenden Nothiwendig: 
keit, diefe Anordnungen ebenfalld im Allgemeinen einer forg: 
faͤltigen Pruͤfung zu unterwerfen, um fie nad) den Anforderun⸗ 
gen der Sache mit dem zu beantragenden Fünftigen Verfahren 
gegen Zollgefährden gehörig in Lebereinftimmung fegen zu koͤn⸗ 
nen. Da überdieß das Zollgefeg von 1819 in feiner urſpruͤug⸗ 
lihen Faffung und‘ (Anordnung) „‚Dispofition durch fpätere 
Gejege von 1822 und 1825 wefentliche Abanderungen erlitten 
hatte’‘ (hier haft. du das unummwundene Selbftbefenntniß 
der empirifchen Behandlung eines fo wichtigen Gegen: 
ftandes!) „auch die Staatöregierung , : Kraft‘ der" gefeglichen 
Ermächtigung“ (der Stände! quod dolenter referimus!) 
„und im Hinblide auf die eigenthämliche Lage der Verhältniffe 
deranlaft worden, manche das Zollwefen betreffende‘ Berfü- 
gungen zu erlaſſen, fo jchien es räthlicy, die bisherigen ver⸗ 
ſchledenen Beſtimmungen in dem Entwurfe einer das’ Ga re 
„tmfaffenden Zollordnung zu vereinigen, welche‘ ande 
Stelle der früheren Gefege treten’ und jeder Ungewißgeit 
hinſichtlich der Anwendung zuvorkommen fol.“ (Es iſt alſo 
amtlich darauf abgeſehen, Freund! dem armen Wandertr 
Ahas verus endlich einmal zur Ruhe zu verhelfen!) iD 
neue Entwurf geht vom der Anficht aus“ (oape memor;/' 
fper!) „daß den Sirtereffen der Agriculent‘‘ (des Landbaued) 
„der Induſtrie“ (des ne „und des Handels steil 
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che Aufmerkſamkeit, gleiche Sorgfalt zu widmen ſei, daß 
die rationaledfonomifhe Ruͤckſicht die vorherr— 
fhende feyn und bleiben ſoll“ (aber im rechten Sins 
ne!!) „daß fomit niht von einer Finanzipeculation die 
Rede feyn könne oder dürfe’ (wäre es denn mit dem bloßen 
Nichtredeſeyn gefchehen, wenn dennoch ohne Rede finanzs 
fpeeulirend gehandelt würde?) „wenn auch“ (obfchon) „bei 
dem in Mitte liegenden Finanzgeſetze die zur Bilanz im Staates 
haushalte erforderliche und angemwiefene Einnahme aus Zollge— 
fällen auf's Möglichite gefichert und behauptet werden muß.” 
(Wie ift ſolche contradictio in adjteto zu ldfen, Proſper? 
Haͤtte diefe, uͤberdieß ſehr dunkel hingeftellte Contraftirung 
nicht einiges aufklaͤrenden Verweilens bedurft? Du findeſt 
hier unſeren legislativen Sanskrit wieder, der lediglich in der 
Ideen-Unklarheit der Entwurfsverfaſſer allein ſeinen Urſprung 
hat — denn wer ſelbſt hell ſieht, Der ſpricht auch ſo, wenn 
auch kurz; er iſt wenigſtens fuͤr den Mitdenker faßlich, 
thut er gleich wohl, auch fuͤr die große Mehrheit leicht faßlich 
zu ſprechen, ſobald er ſich, wie hier der Fall, uͤber allgemein 
intereſſante Gegenftände zu erklaͤren hat. Aber unſere 1828er 
Geſetzentwuͤrfe tragen alle den Stempel der Eilfertigkeit in 
der Redaction an ſich, und dieſer Gradationsſtempel iſt in der 
geiſtigen Welt nicht minder laͤſtig, als fein metallener Bruder 
in der materiellen Welt.) 

„Die Zollſchranken“, fo fährt der Minifter fort 2032), 
„haben nach diefer Ordnung längs der Landesgrenzen fortzus 
beftehen, fo lange nicht Staatöverträge‘’ (fehr wohlthätig, nur 
hoͤchſt befonnen, und Durch Landesfenner und Söhne des Lanz 
des abzujchließen !!!) „dem Gewerbfleiße und dem Handel 
neuen Markt eröffnen und die erfehnte freicre Bewegung moͤg— 
lich machen. (2? Möglich wäre fie immer, und vieleicht 
um jo beffer und mächtiger eingreifend! Merträge find nur 
ein Heineres Uebel, Freiheit allein ift ein Gut, aber nur dem 
Muthe erwerbbar! — Du fiehft, Profper ! das minifterielle 
Mögli muß in Wirklich übertragen werden!) „Allen 
Erzeugniffen der Natur und Kunſt“ — fo berichtet man uns 
weiter 2055) — „iſt die Einfuhr, Durchfuhr, Ausfuhr geftats 
tet; ſcharf bezeichnet erfcheine jede Ausnahme‘ (aljo doc) 

Baiernbriefe IV, 2te Abthlg. 19 
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nicht allen Erzeugniffen ?) — ‚Einhaltung ber Straßenzüge 
und beftimmte redliche Declaration ift unerläßliche Vorbedin— 
gung des Echußes und der Begünftigung im Verkehre; Fein 
Tranſitzoll verddet die Straßen ; ungehindert foll die Einfuhr 
feyn, wenn die auf eine langwierige‘ (? langſame, zeitreife) 
„und reife Berathung bafirten‘‘ (begründeten) „Saͤtze des im 
Tarif einzeln aufgezaͤhlten Zolles berichtigt werden. Eine große 
Anzahl fremder Erzeugniffe, welche für den Bedarf inländifcher 
Induſtrie erwuͤnſcht find, finden bei'm Eingange Erleichteruns 
gen, weldye in wenigen Staaten angeboten werden. Keine 
widernatürlidhe (?) Schwierigkeiten fol der Landwirth oder 
Fabricant, welcher für feine Producte Abfag im Auslande fucht, 
bei'm Ausgange zu überwinden haben. LUnverfennbar fpricht 
fid) das Beftreben der Regierung, das Weggeld im inneren Ber: 
kehre gänzlich aufzuheben, fobald fih Mittel zu Dedung 
des beforglihen Ausfalles finden‘ (ift dad Nach— 
weh, welches die Vorfreude aldöbald wieder verfchlingt, auch 
echt nationalzdfonomifh uud antifinanz-ſpecula— 
tiv, Profper?) „ſchon in den allgemeinen Beftimmungen aus. 
Auch die Befeitigung der oft beflagten drüdenden Reichniffe 
an Bruͤcken- und Pflajterzöllen auf den Hauptftraßen iſt Ge— 
genftand vorforglicher Dispofitionen‘’ (WBerfügungen) „‚gewors 
den.‘ (Aber noch nicht vollzogen!) „Wenn glei das 
Weggeld“ (follte hier wohl noc) heißen, im äußeren Ber 
Fehre) „die Gebühr für Krahnen, die Abgabe fir Canal- und 
Mehrlohdffuung und für den Zollfftempel nicht erlaffen werden 
fans (?) fo ift doch jede Leiftung möglichft firirt und jeder 
(?) Willkür gefteuert, bis andere Anordnungen getroffen wers 
den können““ (alfo bereits eine noch neuere Zollordnung in 
ventre der eben geborenen neuen?) „bis insbefondere diefe 
Stempelgebühren in einem-neuen Stempelgefege‘’ (o daß dies 
fes die Stelle und Berathungszeit, aber nicht Xen Erfolg des 
Malz:Gefeentwurfes gehabt Hätte!) „mit deffen Vorbereitung“ 
(die Gefegbücher haben mir dieß Wort, fonft fo wÄrdig! zum 
Abſcheu gemacht!) „ſich die Staats-Regierung beſchaͤftigt“ 
(wehe, Proſper! wehe! die Lieblingsfloskel unſerer Vertagungs— 
männer!) „fuͤr immer” (11!) „entfernt werden. Beibehal⸗ 
ten ift das Inſtitut“ (die Einrichtung) „der Niederlagen zu 
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Erleichterung des Zwiſchen⸗ und Speditionshandels, zu Vefdrs 
derung der Induſtrie und zu Bequemlichkeit der Gewerbtrei: 
benden, neben jenen Beginftigungen, deren Ertheilung dem 
Gouvernement‘ (der Regierung) „‚zum allgemeinen‘‘ (utinam! 
Profper!) „Beſten vorbehalten und wozu die Ermächtigung 
durch das Geſetz gegeben, dieß auch mit anderen Regierungs⸗ 
befugniſſen in der neuen Zollordnung angefuͤhrt iſt, um dem 
Wahne, als wären im Falle einer Nichterwähnung 
ſolche Befugniſſe fuͤr aufgegeben oder erloſchen zu 
achten, fo wie anderen Auslegungsverſuchen vor- 
zubeugen.‘“ (Cape memor, Profper! diefen Borpoften und 
wachſamen Scharfihisen an der Aus- (oder Ein:) Mindung 
des Paktoluscanals!) ‚Aber auch die nothiwendigen Schuß: 
anftalten find fo geordnet, daß hierbei nur die Ruͤckſichten auf 
und für den eigentlichen Zweck leiten ; Feine Quälerei‘‘ (unfere 
Publicanen, Profper! ftudieren alle Herder's Briefe zu Be: 
förderung der Humanität!!) „,feine beftimmungslofe 
Hemmung‘ (um defwillen haben wir auch die ausländifche 
Untermainftraße in dem Vertrage mit Preußen- Darmftadt er: 
wählt, damit die Warteftunden nicht unferer Anftalt zur Laft 
fallen!) „keine uͤberfluͤſſige Manipulation‘ (die mit dem Wa— 
gentheere abgerechnet) „findet in der Zollordnung Rechtferti- 
gung“ (aber doc) wahrlich im Zollleben oft Statt!) „Auch ſelbſt 
da, wo Berichtigung als Vorbedingung der Zollbehandlung 
gilt, befreit die Declarirung wegen Entrichtung des hoͤchſten 
Zollſatzes von jeder weiteren Auforderung.“ (Ein don gratuit 
de vive force!) „Aufrehthalrung der im Verfehre 
jegenreidy wirfenden Freiheit der Bewegung für 
Jeden, welcher die nothwendigen Borfchriften der Zollord⸗ 
nung puͤnctlich zu beobachten bereit iſt und Vertrauen durch) 
lopales’“ (rechtliches) „Benehmen zu begründen und zu erhal: 
ten fich beeifeht, ift durch diefe Zollordnung ganz vorzüglich 
bezielt“ (auch getroffen ?) „Außerordentliche Vorkeh— 
rungen und Beſchraͤnkungen find als Folgen der felbft 
seranla ten Verdächtigung erklaͤrt.“ (Wer aber beftept 
als Dollmerfcher diefer GSelbfiveranlaffung? —) „Es wider: 
richt der Ehrfurcht gegen das Gefe, Handlungen zu wagen, 
welche die Umgehung beftehender Borfchriften benbfichtigen ; 
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wer das, Vertrauen durch Frevel täufcht, möge auch in dem 
Eruſte der dagegen in Anwendung kommenden Verfügungen 
die Nacptheile aus feinem Verſchulden tragen und die Madıt 
des Gefeßed achten. lernen, (Man glaubt einen Marimens 
bliß aus einer Schiefalstragddie ſauſen zu hören, Freund!) 
„Oft und mir Energie haben ſich in früheren‘’ (Stände:) ‚Ber: 
jammlungen viele Stimmen gegen die Frechheit erhoben , mit 
welcher einzelne gewerbtreibende Speculauten und Negocianten 
Zollgefährden wagen, mit welcher vemoralifirte Genoffen: 
ſchaften felbft eine Fünftliche Aſſecuranzhuͤlfe gegen die Strafe 
der Entdeckung fchaffen, mit welcher die Concurrenz Des red: 
lichen, des gewiffenhaften Kaufmannes im Abfage durch das’ 
(jest, feit der neuen Zollordnung mehr als jemals blü- 
bende, Profper! unddemoralifirende) „Schandgewerbe der 
Schmuggler gedrücdt und befchädigt wird. Deßwegen bilder 
die neue Zollordnung hinſichtlich der Zollgefährden. eine Claſſi— 
fieation, welche diefen Praftifen (2) einen Damm (!) entgegen: 
ſtellt“ (!! von Papier!) „und den Betruͤger“ (ja! den Einzel: 
nen, wehrlofen oder übermannten, oft auch nur den verdächti 
gen oder auch fülfchlich beargwohnten!) „vor die Schranken 
des Gerichtes Liefert,“ (Mir haben Grenzorte, wo Alles 
ſchmuggelt, Freund!) „Zu lange hat die gewiffenlofe Deutung, 
als. fei der Betrug im Gewande der Zolldefraudation frei von 
Schuld und Strafe, die Begriffe verwirrt‘‘ (die hohen Zoll 
ſaͤtze, das lockende Intereſſe des Gewinnes bei Umgehung 
dieſer geſetzlichen Wegelagerung, ſie verwirren oder verirren 
vielmehr die Begriffe!) „und nicht ſelten kaufmaͤnniſche Ehre 
befleckt.“ (Der Zollkrieg erweckt eine Art von Kriegsehre bei 
den nicht, kaufmaͤnniſchen Handlangern der Schmuggelei!) 
„Die Zollordnung nimmt fein Bedenken, betruͤgeriſche Hand— 
[ungen alsſſolche zu benennen“ (Das hilft ihr aber, wieder 
Augenſcheinnlehrt, wenig!) „und die Beftrafung derfelben mit 
den: Beſtimmungen des allgemeinen Strafgefegbudes, in anelz 
chem ver Uebergang ohnehin fchon angegeben, und der Charaf- 
ter, der Strafbarkeit ſolcher Handlungen anerkannt: it, in Ein: 
Fang zu bringen, wenn gleich die zum Theile jelbfiftändige Bez 


| 


| 


handlung, ſolcher ſtrafbaren Zollgefährden als Ergänzung” (2 


da haben wir wieder Erwad Sanskrit, Freimdi!) „„erfcheinen 
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mag. Auch find die Marfungen für die Competenz deutlich 
beffimmt und die Einfchreitungen fo berechnet, daß ber Be: 
trüger außer dem Verluſte der von ihm bezielten Prämie, im 
Kreife feiner Mitbürger nicht Tänger ſich eines Vorzuges vor 
gemeinen Betrügern erfreuen kann“ (2???) 

„Sie, mm. HH., (ſo ſchließt der Minifterialvortrag) 
2054) ‚‚werben in diefen Furzen Andeutungen eine neue Be— 
flätigung finden, daß die Staatsregierung, ſtets aufmerk— 
ſam auf die öffentliche Stimme, auf gerechte Wünfche, durch 
neue gefeßliche Beftimmungen eine den angeregten Bedürfnif: 
fen entfprechende Hülfe zu fchaffen nicht ermangelt habe.’ 
(Welch eine minifterielle Brandmauer, Freund!!!) ‚Sollte 
übrigens’ (ed gibt aud außer der wirklichen und angeblichen 
Öffentlichen Stimme eine unleugbare geheime, Profper!) 
„ſollte übrigens in Anfehung der von mir behaupteten natio: 
nal-dkonomiſchen Tendenz der Zollordnung noch der leifefte 
Zweifel” (laut oder leis trägt zur Stärfe des Zweifels 
nicht bei, es charafterifirt Beides nur den Zweifler — daher 
ſollte es wohl hier heißen, der mindefte Zweifel) „‚obwalten, 
fo Fonnte ich” — (faffe mir das nun Folgende wohl auf, 
Profper!) „auf die Schlußbeftimmung hinweifen, welche aus 
dem Mehrertrage an Zolleinnahmen Zufluͤſſe zu Unterſtuͤtzung 
— — — der Bedienſteten und zu Praͤmien fuͤr inlaͤndi— 
ſche Fabrication und fuͤr Production nuͤtzlicher Handelsgewaͤchſe 
zuſichert!“ (Menn Das Feine ‚Verwirrung der Begriffe“ iſt, 
jo weiß ich diefe Surie der Logifinirgends mehr zu finden, Pro— 
per! Eben ſo gut koͤnnte es für „national-dͤkonomiſch“ gel: 
ten, wenn man den Grundbeſitz unter Steuerlaſten erdruͤckte, 
um aus dem Mehrertrage. die Rentbeamten ‚zu unterftigen 
und Mufterwirthfchaften vor die Augen der dürftigen Land: 
leute zu pflanzeır.) „Zugleich füge ich die Verficherung bei, 
daß dem Ausfchufe, welchem die Erftattung des Vortrages 
zugetheilt werden wird, auf Verlangen fämmtlihe Ber: 
yandlungen und Berathungen desjenigen Comite, welcdyes vor 
Erlaffung des nunmehr beftehenden Zolltarifs aus fehr ad): 
tungswürdigen Männern des Fabrik- und Handelftandes, fo 
wie aus niehreren Staatsbeamten nad) allerhöchfter Anbe: 
jehlung (2?) gebilves worden, zur Einficht und Aufklaͤrung 
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ber wichtigſten Puncte mitgetheilt werden Thnanen.‘ 
(Warum wurden diefe, nach den dir eben mitgetheilten Wor⸗ 
ten jo bedeutenden Acten nicht gleich wirklich beigefügt?) 
Der zweite Ausfhuß Legte, auf ein Haupt- 2055) uud 
Bei: 2056) Referat (jenes von Abg. Merkel, diefed von Abg. 
- Heinzelmann) geftüßt, feinen Vortrag der Kammer vor 2037), 
zugleich fchloß fih, ohne daß man recht wußte wie, ein fehr 
eorpulentes Separatvotum (dem Linienfchiffe die Corvette) an, 
welches „dulci fistula canens“* und ohne eigentliche Selbfts 
vertretung feines Urhebers, Abg. v. Uzichneider's, in der Bes 
rathung (er fprach hier fein Wort!) feinem inneren Merthe 
vertrauend, fich wie jene ſchoͤnen Männer aufftellte, die ohne 
Beſtreben zu gefallen, weniger ihren Wunſch, ald ihre Zuvers 
fiht dur dieß ſtumm ftolze „me voila“ ausdrüden. Der 
Zelle Endymion fchlief, des holden LunasBefuches im Inneren 
gewiß!!! Gaudeant bene nati, Profper! 
„Ber ift ein unbraucdbarer Mann? 
„Der nicht befehlen und auch nicht gehordyen kann!“ 
Gödthe , 
Der Ausfchuß hatte worderfamft die verfchiedenen Zollan⸗ 
träge der Abgeordneten gewürdigt, berücfichtigt und geltend 
gemacht 2059) und dann den Entwurf mit feinen Bemerkun⸗ 
gen begleitet. Wie bei dem Malzaufichlage, fo wirde auch 
hier ein wo nicht rothes, doch ſchwarzes Derailmeer und, ut: 
glädlich genug ab exitu beginnend, zu Wogen übermannten: 
Pharaonen befdrdern,_ mein Projper! wollten wir dem: kühnen 
Durchgang wagen. Alfo nur die bezeichnendften Züge! — 
Die ausdehnende und ſomit ausgleichende Ermächtigung zu 
Anlage von „Freihafen“ 2040) macht den Aufang. Die » Er; 
mächtigung zu vertragsweiſer Abänderung der Zolllinien ges 
gen andere Staaten‘’ wird dann berührt. Der Ausſchuß üb: 
der Meinung 2041), „daß es alferdings zu den wuͤnſchenswer⸗ 
theften und edelften Prarogativen der Krone gehöre, — ** 
chen Vertraͤge abzuſchließen, hierdurch die Feſſeln zu loͤſen, die 
auf dem Verkehre laſteten, und den Kreis der freien Bewe— 
gung zu erweitern.‘ — Aber er glaubt zugleich, „daß dieſe 
Vertraͤge beſtehende geſetzliche Beſtimmungen nicht abaͤndern 
und daher nur dann eingegangen werden koͤnnen, wenn fie 


Hundert drei und fechzigfier Brief. 295 


auf dem Grumde der Gefege beruhen 2042). Die Res 
gierung babe Dieß in das Gefeß mit aufgenommen, daher 
Bürgfchaft gegeben, daß fie von ihrem Worrechte nur den eben 
erwähnten Gebrauch machen wolle. — „Allein“, führt der 
Ausſchuß fort 2045), „F. 27 des Gef. Entw. wird noch Mehr 
verlangt. Die der Regierung vorbehaltenen Veränderungen der 
Eingangszölle follen nur dann der ffändifhenZuftime 
mung unterliegen, wenn fie in Folge befonderer Verord— 
nungen vorgendmmen werden. Veränderungen, welde 
durch Handelöverträge herbeigeführt werden, fols 
len diefer Zuffimmung nit mehr bedürfen. In Be: 
ziehung auf Handelsverträge foll alfo die Regierung Fünftig 
mit dem abfoluten Rechte der Steuererhebung aus— 
geſtattet feyn.” Der Ausfchuß glaubt, „wie fehr er aud) 
Handelsverträge wünfcht und die zu dieſem Endzwece geſche— 
hehenen Schritte dankbar anerfennt und ruͤhmt, zu dieler Be: 
flimmung nicht rathen zu koͤnnen. Er glaubt, mit Aus: 
nahme einer Stimme“ — (fistula duleis, Profper?) „daß fie 
dem 9. 9 Zit. VII der V. U. zuwiderlaufe.” (Mir beide 
glauben es gewiß mit ihm, wenn wir diefen 6. 5 lefen: er 
fagt ganz gediegen: 

„Die zu Deckung der ordentlichen, beftändigen und beftimmt 
vorherzufehenden Staatsausgaben mit Einfchluß des noth— 
wendigen Mefervefonds erforderlichen directen Steuern 
werden Jedesmal auf ſechs Jahre bewilligt. Um jedod) 
jede Stockung in der Etnatöhaushaltung zu vermeiden, wer: 
ben in dem Etatsjahre, in welchem die erfte Stärvever: 
ſammlung“ (alſo die ıdıger ımd nur diefe) ‚‚einberufen 

wird, die in dem vorigen Etatsjahre erhobenen Staatsauf: 

lagen: fortentrichter.” 

Die Mehrheit des Ausſchuſſes ſchlug daher eine andere 

Faſſung des Gef. Ent. $. 27 vor. Der Entwurf wollte naͤm— 

lih 2044)2 ſolle der Regierung vorbehalten ‚bleiben, 

mittelft abzufchließender Handelsverträge oder durch befonde: 
ve Verordnungen an den Eingangszbllen jene Werände: 
zungen vorzunehmen, welche fie für zweckmaͤßig 
erachte. Die Veränderungen, welche nicht durch Handels: 
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verträge, fondern unabhängig von denfelben durch bloße Ders 
prdnungen vorgenommen worden, erhalten erft durch die Zu= 
flimmung der nächftfolgenden Ständeverfammlung die Kraft 
befinitiver Vorfchriften. Erfolgt diefe Zuftimmung nicht, 
fo tritt für die betreffenden Gegenftände ber früher geſetzliche 
Zollſatz wieder ein, infoferne nicht im verfaffungsmäßigen Wege 
neue gefegliche Beftimmungen erlaffen werden.” Die von dem 
Ausſchuſſe in feiner Mehrheit angetragene Faffung lautete das 
gegen 2045): „Der Regierung wird überlaffen, mittelft Handels: 
verträgen oder durch befondere Verordnungen die Eingangs 
zölle herunterzuſetzen“ (alfo nicht zu erhöhen, weldes 
Lebtere unter dem Regierungs: Ausdrude Veränderung al 
lerdings mit begriffen ift!!!) „wie ed den Beduͤrfniſſen der 
Landwirthfchaft, der Induſtrie und des Handeld angemefien 
it. Die heruntergefegten Zölle erhalten erſt durch die 
Zuftimmung der nächftfolgenden Ständeverfammlung Kraft.“ 
(Der Schluß blieb, wie im Gefeentwurfe. . Vergleiche, 
Freund! und urtheile, auf welcher Seite fich die Verfaflunges 
maͤßigkeit befand!) 

Eine dritte Haupterinnerung hebt der Ausſchuß aus der 
fünftigen Judicaturweiſe hervor 2046). „Die Beftimmungen 
in Betreff der Aufſicht“, fo fpricht er, „find von dem Geſetze 
von ıdıg fehr abweichend und viel genauer genommen ;fie 
fchreiben mehr Formalitäten vor, als biäher erforderlich waren; 
die Unterfuchung und Beftrafung der Zolldefraudationen iſt in 
dem neuen Gef. Entwurfe ganz verändert ;'ftatt des Eivilpro: 
cefles foll-der Unterfuchungeproceß eingeführt, ftatt des ıdı9 
fefigefegten hoͤchſten Strafgrades — des Verluftes der Gewerbs⸗ 
conceſſion — fol die Bergehenftrafe mir Gefaͤnguiß und 
felbft die Verbrechenſtrafe mit Arbeitöhaus eingefuͤhrt wer⸗ 
ben. Schon Derjenige, ber mit. der Vergehenftrafe belegt wird, 
verliert die Fähigkeit zu jedem dffentlichen Amte und: ift auf 
Lebenszeit, beſchimpft. Der Ausfhuß hät dagegen, daß a 
Zolldefraudarionen, felbft: große Verfehlungen: gegen die Zeu⸗ 
ordnung, wobei Feine Defraudation zu Schulden gebracht iſt; 
auf dem Unterfuchungswege verhandelt werden, Nichts zu er⸗ 
innern; er hält diefe veränderte Form fiir ein ſicheres Mittel, 
den Defraupstionen auf die Spur zu kommen. Er bat auch 
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dagegen Nichts zu erinnern, daß die neue Schärfung der Strafe 
eintrete, wodurch mit allen Zollverfürzungen, die über 5 fl. 
betragen, die Waare oder Schiff und Gefchirr, oder nad) Ums 
fländen Alles miteinander confiscire wird, welches das Zollge: 
feg von 1819 nur in ſchweren Fällen anordnete; der Ausſchuß 
ift auch mit der weiteren und ebenfalls neuen Schärfung eins 
verftanden, daß neben der Eonfidcation aucd Strafen von dem 
vier: bis zwanzigfachen Zollbetrage eintreten und felbit der 
Berluft der Gewerböconceffion, wobei die Zollverfürzung Statt 
hatte, auögefprochen werde. Auch damit ift der Ausfchuß eins 
verftanden, daß auf diejehigen Handlungen welche durch die 
Beſtimmungen des Strafgefegbuches ald Vergehen und Vers 
brechen bezeichnet find, ohne Weiteres die entehrenden Strafen 
des Vergehens und Verbrechens gefet werden. — Aber 
weiter zu gehen“ hielt der Ausſchuß nicht „fürräth: 
bich. Er hat feine Mopdificationen genau nach den Beſchluͤſ⸗ 
fen der beiden Kammern über den Malzaufjchlag bemeſſen.“ 

Du wirft mit mir diefe Analogie höchft begründer finden. 
Der Ausfchuß führte folche vollftändig durch, wie die Verglei— 
hung des VIII. Cap. des Gef. Entwurfes und feines oft 
fehr willkuͤrlichen Inhaltes 2047) mit den Modiftcationen des 
Audfchuffes LIT bis LXIX 2048) darthut. Einen fo geredhs 
ten ald ihn ehrenden Zuſatz beantragt der Ausfchuß in den 
Worten 2049): ‚‚Zollbedienftete, welche fich beftecyen laffen, 
zu Defraudationen mitzuwirken, die Zollpflihtigen zu 
Gefährden zu verleiten ſuchen“ (die agents provoca- 
teurs find ein allenthalben einheimifches Ungeziefer, zumal da 
und dann, wo die Pflege der Etraflofigkeit für anzeigende 
Mitfhuldige und ihre Belohnung den moralifhen Unrath 
zur Sruchtbarfeit erhigt) ‚oder die abzulegenden Polerten ohne 
Borweifung der MWaaren annehmen, follen nach den allgemei- 
nen Strafgeſetzen beftraft werden.” — Nicht miuder zwed: 
mäßig war der vorleßte Paragraph 2050) von dem Aus: 
ſchuſſe modificirt worden, eben der, welcher für „die natios 
nal⸗bkonomiſche Tendenz‘ des Gefeed zeugen follte, um fo 
zweckmaͤßiger, da er cine ganz nahe und ſachverwandte Ded- 
ung „jenes Ausfalles“ nachwies, den man vergütet haben 
wollte, um „die Erleichterung des Weggeldes im inneren Vers 
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kehre“ zu bewirken. „Wenn der reine Ertrag des Zollgefaͤlles“, 
fo wollte die Ausfhuß-Modification 2051), „nach Feftfes 
gung ded oberfien Rehnungshofes in einem Jahre 
die jedesmalige budgetmäßige Summe überfteigt,, fo faun der 
Staatdcafje daraus Dasjenige erfetst werden, was die Zollges 
fälle in den vorhergehenden Jahren allenfallö minder ertragen 
haben. Zeigt ſich überdieß ein nachhaltiger Ueberfchuß der 
Zollgefälle, fo iſt derfelbe zu Erleihterung des Weg: 
Ihe im inneren Verkehre in der Aus- und Eim 
uhr zu verwenden. Bon Demjenigen, was nad) Er- 
füllung aller diefer Zwede noch übrig bleibt, kann 
die Regierung den dritten Theil zu außerordentlichen Beloh⸗ 
nungen der Zollbedienſteten und zu Unterſtuͤtzungen, naments 
lid Derjenigen, die im Dienfte beſchaͤdigt wurden, 
und die übrigen zwei Drittheile zu Prämien für die inlandi- 
ſche Fabrication und Production von Handelsgewaͤchſen vers 
wenden.’ 

Daß ein Gegenftand von diefem Gehalte, ein zum vier 
ten Male umgewandeltes Gefeg mit fo häufigen und elektriſch 
wirfiamen Beziehungen auf allgemeinen und befonderen Nahe 
sungd= und Mohlftand alle Sinne wie alle Kräfte anregen 
mußte, war wohl natürlich, Projper. So Tange das teut⸗ 
ſche Gemeinwefen wicht an die teutfche National 
verfammlung in Frankfurt (fo wichtiger. Gejchäfte em 
pfänglich, ald nach Erwartung des teutichen Volkes wie der 
teutſchen Voͤlkerſchaften zu ſolchen berufen —) die Zol lan⸗ 
gelegenheit in nl: vaterländifcher Beziehung 
bringt, fo lange wird der Fehdezuſtand im Inu 
sen. der Heimath fortwähren und jede einzelne 
Berathung nur ein Kampf des örtlichen Wehges 
fühles mit befhränftzbefhränfenden Verhältnige 
fen ſeyn koͤnnen. Die höhere Einfiht wird tau—⸗ 
ben Ohren oder verzweifelter Hartnädigkeit.pties 
digen, der gute Wille ohne Energie wird ſich 
wegen, ohne zu fiegen, und Vorurtheil, Le iden 
ſchaft und Eigennutz werden ſiegen, ohne ſich be 
wegen zu laffen. Be 
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: Der Redner von der Bühne waren nicht weniger, als 
acht. 
Der erſte, Abg. v. Stachelhauſen 2052), kuͤndigte der 
Oppoſition des „Handelsſtandes gegen die Bekenner des Land⸗ 
baues und der Induſtrie,“ eigentlich die Producenten, die Ge⸗ 
gen⸗Oppoſition oder den Krieg an. Eigentlich aber zog er ge⸗ 
gen die Handelsfreiheit zu Felde 2055) und ſagte Alles in 
Allen, als er „ſich im Allgemeinen dem Separatvotum bes 
verehrlichen Mitgliedes v. Uzfchneider anfchloß 2054), nachdem 
er ſich vorber in einer finnreichen Allegorie von ‚einem Fis 
cher mit Reußen voll großer Löcher und leer an fchbnen Hech⸗ 
ten‘ poetiſch ergangen hatte, — Merkwuͤrdig in geiftiger oder, 
wenn du lieber willſt, Profper, nicht geiftiger Beziehung iſt 
es, wenn der Redner, ‘der vom Ausſchuſſe  beftrittenen 
Regierungsermächtigung zu Veränderung der Zollſaͤtze felbft in 
der von dem Ansfchuffe vorgefchlagenen Weile auf freie Her 
rabfegung feine Zuftimmung verweigernd , fich zugleich fehr 
forgfältig in aller Demuth verwahrt, „daß ihn nicht tadelnds 
würdige Tendenz zur Oppofition hierzu beftinime, ſon⸗ 
dern fefte unerfchütterliche Anhänglichkeit an die Verfaſſung“ 
2055) Was wuͤrdeſt du zu einem Krieger fagen, der auf 
feinem Poſten ſtehend, feine -Friedfertigkeit betheuerte und 
die Schuld, daß er fich eben hier befinde und nicht aus dem 
Wege gehen koͤnne, auf feinen Fahneneid ſchoͤbe? — Er bee 
fieht auf der vollen Strafftrenge ded Entwurfes, da es fi 
bier „um Unterichlagung öffentlicher Gelder handle und Ges 
dermann wiſſe (2?) welche harte Strafen den Eaflebeamten 
treffen’ (follen, Profper!) „wenn. ihm bei einer verhängten 
‚ Unterfuchung‘’ (die aber nody nie zum Hängen geführt!) „‚nur 
wenize Gulden fehlen.” (Man fehe die. — blaue Bibliothek 
und die Quiescentenlifte nah!) Wie gründlich) der Redner 
das ſtaatswirthſchaftliche, rechtliche und pſychologiſche Ver⸗ 
hältniß Fennt, das erhellt aus feinen Bemerkungen über die 
Aehulichkeit und Unapnlichkeit des Malzaufſchlages und der 
Z0llabgabe, über die Mißlichkeit Hoher Zollfäge und ihren Des 
fraudationdreiz, über Volksneigung, die Defraudation nicht 
für Unrecht zu halten u. ſ. w. 2056). 
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Abg. v. Elofen, der zweite Redner 2057), kündigte ſich 
als Schutzredner für „hohe Zollfäge, die noth wen die 
gen Beſchuͤtzer der Induſtrie““ 2008) an (!) forderte „Eräf: 
tige Maßregeln zum Schutße diefer Beſchuͤtzer“ 2059), 
verband jedoch hiermit „die Gerechtigkeit, fih an die Waa— 
ren zu halten‘ 2060), wollte „den Zranfithandel immer nur 
dem Intereſſe der Landwirthfchaft und der Fabrication unter: 
geordnet’ wiffen 2061) und bemerfte ‚‚die Nothwendigkeit, die 
ftändifhen verfaffungsmäßigen Rechte auf alle Weife 
zu handhaben’‘2062). „Hierher“, fagte er 2065), ‚‚rechne ich nun 
vorzüglich die Beſtimmungen über Erhöhung der Mauthge: 
bühren. Nach der V. Urk. haben die Stände nicht das Recht, 
die indirecten Abgaben, wie die directen ‚Steuern perivdifch zu 
bewilligen, fondern alle bei'm Erſcheinen der V. U. beftandenen 


indirecten Abgaben. beftehen ohne weitere Bewilligung fo lange, 


— 


bis ſie durch ein Geſetz aufgehoben oder veraͤndert werden: 
eine Erhoͤhung ſolcher Abgaben iſt daher auf immer bewilligt, 
wenn nicht ein Anderes ausdruͤcklich feſtgeſetzt wird. Es iſt 
daher Außerft bevenflih, Erhöhungen ohne Bor 
behalt eintreten zu laffen. Der Zolltarif von 1826 
führt‘ (nad; Scharrer’8 Bemerfimgen über den Zollverein, Nuͤru⸗ 
berg 1828, ſach- und geiftvolle Blätter, mein Freund!) 
„eine Mehreinnahme von anderthalb Millionen herbei. Durch 
Genehmigung diefes Zarifs ohne Vorbehalt auf: "eine 
Zeit“ CGBeſchraͤnkung auf-einen Zeitraum) „würden wir das 
ber unferen Wirkungékreis auf ewige Zeiten um anderthalb 
Millionen beichränfen. Aus dieſer Ruͤckſicht trage ich darauf 
an, daß wir den Tarif von 1819 ald Grundlage unferer con⸗ 
ftitutionellen Befugniß betrachten und daß hiernady jede Er⸗ 
hoͤhung immer nur auf eine gewiffe Anzahl von Zahrem'anges - 
nommen werden foll, alfo etwa fefizufeisen fei, daß jede Erho— 
bung des Tarifs von 1819 vorbehaltlicy weiterer Bewilligung 
nur bis zum Schluffe der zweiten Sigung der dritten Stäns 
deverfammlung gelte. Bei der erften Situng jeder Staͤndever⸗ 
famlung find wegen des Budgetö der Geſchaͤfte zu viel, auch viele 
Mitglieder im ftandifchen Leben noch zu neu, um eine gruͤnd⸗ 
liche Reviſion des Tarifs vorzunehmen, aber die zweite Sie . 
gung, wo die Stände verfafjungsmäßig Feinen anderen Wire 
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kungskreis haben, als die Rechnungen zu prüfen, dann Ge: 
fegoorfchläge und Anträge‘ (nicht auch Befchwerden) „in Bes 
rathung zu ziehen“ (mir fcheint, Profper, und dir gewiß auch, 
unfer ı828 darzuthun, daß folche zweite Sitzungen wahrlich 
an Befchäftigung ganz den erſten gleich dotirt und heraudges 
pußt werden koͤnnen) „erhält mehr. Werth und gewährt den 
Ständen mehr Einfluß, wenn fie dann noch Etwas” (hm! 
Profper!) „naͤmlich den Fortbeftand der Mauthabgaben zu 
bewilligen haben‘ (grandios ift diefe Anſicht nicht, Freund!) 
„und läßt eine gründliche Berathung des Tarifs und aller das 
bei eintretenden nationalwirthfchaftlichen Anſichten erwarten.“ 
(Mit dem Nachſatze find wir wohl vollfommen einverftanden.) 
Nachdem der Redner die Competenzverhältniffe gewürdigt und 
hierbei fehr treffende Bemerkungen über „„minifteriellen Ges 
ſchaͤftsdraug und minifterielle Entfcheidung‘‘ geäußert hat 2064), 
nimmt er den Punct „der Handelöverträge und Zoll: 
vereine‘ fehr umftändlich vor fic) 2065). Er ſetzt das Wes 
fen und den Unterfchied Beider feft, geht auf die älteren ftäus 
diſchen Verhandlungen zurück, unterfucht das gefegliche Vers 
hältniß und prüft dann inöbefondere den eben damals abges 
fchloffenen Zollverein ‚mit Wirtemberg 2066). Gegen denfels 
ben flimmend befchranft er feine Wuͤnſche auf einen bloßen 
Handelövertrag. mit Würtemberg ; aber fo patriotifch auch feine 
Gefühle find, fo ifolirend ift fein Gefichtöpuner, der davon 
ausgeht, daß Baiern fih als Baiern genügen muͤſſe. 
„Einer fist auch wohl geftängelt 

„Auf den Werften der Cypreſſe, 
„Wo der laue Wind ihn ‚gängelt, 
„Bis zu Thaues luft'ger Naͤſſe.“ | 
Göthe. 


Eine dritte Rede 2067) bemüht fich, die eigentliche Quelle 
und Natur der biöherigen teutfchen Zolllrrthuͤmer aufzudecken, 
dad Mercantilfyftem — „von einem großen Manne die Peit 
des ıdten Jahrhunderts genannt‘ — zu enthällen und 
dann Fin Anwendung der allgemeinen Grundfäge die Verfuͤgun⸗ 
gen des neuen Gefeßentwurfes zu erläutern und zu prüfen, 
Sie endigt mit dem Glaubensbekenntniffe, daß nur financielle 
Zoͤlle zu ‚rechtfertigen. und bei ihnen folgende Hauptmarimen 
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zu beobachten ſelen: „Moͤglichſt mäßige Zollſaͤtze — Die vom 
reinen Einfommen der Confumenten bezahlt werden koͤnnen 
— Und die MWeiterbehandlung im Faufmännifchen Wege mög: 
rich laſſen — Wahrhaft ndthige Beduͤrfniſſe hoͤchſt leicht zu be 
Tegen — Aber keines, auch das unnoͤthigſt jcheinende wills 
kärlich — Ausländifche und außereuropäifhe Waaren bier: 
mach zu beurtheilen — Keinen Artikel fo hoch zu belegen, daß 
die Preiserhöhung die Verminderung feines Abſatzes bewirke — 
Die Art der Erhebung mit der mindeften Hemmung des Ver— 
fehres zu bedingen — Alle Veration zu vermeiden — Den 
Schleichhandel möglichft unvortheilhaft. durch liberale Behand: 
fung des erlaubten Handels zu machen — Das Zollperfonal 
auf die Bedürfnißzahl zu befchränken, in. Unredlichfeitsfällen 
fireng zu beftrafen und unter militärifche Subordination zu 
ſtellen“ 2068). 

Abgeordn. Fikentſcher trat ald vierter Redner auf 2069). 
„Baiern kann“, fagte er 2070), nachdem er die Gefchichte 
des Prohibitiondfyftems im Abriffe dargeftellt 2071), „Baiern 
kann wegen ded hohen Grades, den andere Staaten“ (vorzügs 
lich England) „in vielen Kunſt⸗ und Induſtrieerzeugniſſen ſchon 
erreicht haben, zwar moch Feinem Verbotfpfteme huldigen, weil 
ed weder für fich die eigenen Mittel hat, noch feine geogra⸗ 
phiſche Lage, feine äußeren Verhältniffe dazu geeignet find und 
der Geift der Nation ſich noch nicht entfchieden für commer: 
eiele Gewerbe und Fabriken im Allgemeinen ausfpridt; 
aber‘ (Proſper! cape memor! die andere große Klippe der 
Handelsfreipeitögegner wird fihtbar!) „zu einer Netorfion 
muß es ſich allerdings für gerechtfertigt halten) 
weil mehrere und zugleich viel mächtigere Nachbarn 
Baiern's gegen die Gefege der Billigkeit demfelben die Aus⸗ 
fuhr roher, noch unverarbeiteter Naturproducte und dagegen 
die Einfuhr vom Kunft: und Fabriferzeugniffen entweder hoch 
. befteuern oder wohl ganz verbieten. Das Retorfionsfpfteie, 
ine Folge der Prohibitionen, has ſich in neuerer Zeir jehr-vers' 
vielfältige” (eben darin liegt ja Teutſchland's Handels⸗ "und. 
Productions: Fammer!) „und ift befonders auch darin für 
Baiern wichtig geworden, weil außer großen auch Meine Lanz 
der ſich für ermächtigt. hielten, dasfelde auszuuͤben. Ob es 
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aber außer vem vermeintlichen Rechte noch zweckmaͤßlg if, 
ein Retorſionsſyſtem zu befolgen“’ (Höchftens von Teutſchland 
im Ganzen gegen die Nachbarländer, nie aber von Teutfchen 
gegen Teutſche, ein Brudermord, der zum GSelbftmorde führt!) 
„Darüber kann nur das Staatdintereffe im Einzelnen entfcheis 
den. — Daß indeffen doch nicht alle, ja nur fehr wes 
nige Retorfionen zum Ziele führen, fogar mitun« 
ter ſchaͤdliche Folgen Haben, beweist die Geſchichte 
neuerer Zeit und zwer nad einem großen Maßitas 
be.“ ... Nah diefer Vorrede entwicelt der Redner feine 
Anfichten für möglichfte Handelsfreipeit, man möge nun durch 
Zölle die Induſtrie befördern, oder lediglich eine Budgetörubrif 
deren wollen. „Man muß entfernen, was Berriebfamkeit und 
Handel hemmt; man muß zu große Erhebungsfoften vermin- 
dein; man muß zweckmaͤßige und Fräftige Maßregeln treffen, 
um das Einfommen von gemäßigten Zdllen gegen den Schleicdhs 
handel zu fichern‘‘ 2072). Er zeigt die WVortheile des weg: 
geldfreien inneren Verkehres, der Entfeffelung des 
ZTranfitö, der Ausfuhrprämien, der zollfreien Einfuhr 
aller rohen Stoffe und der zollfreien Ausfuhr aller in- 
laͤndiſchen Erzeugniffe 2075). Bei unferem großen Reichs 
thume an Salz, Profper! darf ic) dir folgende wichtige Bes 
merfung befonders auszeichnen. „Kochſalz, ein Naturgefchent 
vieler Länder‘ (bei ung, mein Freund! in ſolchem Ueberflufle, 
wie mir oben in den Verhandlungen hörten, daß man auf 
manchen baierifchen Salinen die ungefottene Sohle weglaufen 
laͤßt!) „wird überall als Regal betrachtet und auf Regie ver: 
arbeitet, deßhalb auch faft in allen Landern prohibirt. Allein 
ein Product daraus, Kochſalzſaͤure, wird in vielen auslans 
difhen Fabriken häufig verbraucht und auf Ddiefe Weife ein 
Theil des Kochfalzes, obichon nicht im natürlichen Zuftande, 
dennoch imdirect jenfeitö importirt. Zwei Nachbarftaaten, 
Preußen und Frankreih, lohnen die Ausfuhr diefer Säure 
mit 2 Der. Pramie. Dagegen legte unfer bisheriges Zoll, 
ipftem einen Ausfuhrzoll von 4 Per. darauf. Durch die 
Berweigerung der zollfreien Ausfuhr wurde der 
Debit“ (diefes bei uns in Menge zu erzielenden Productes, 
deſſen Urftoff man ungenüßt wegfließen läßt, um den Salz— 
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preis zu erhalten — welcher ſtaatswirthſchaftliche Barbaris: 
mus, Proſper!) „wurde der Debit“ (dieſes Artikels) „in's 
Ausland von 2,500 Centner vernichtet, der Erwerbs— 
zweig fuͤr eine auslaͤndiſche Fabrik erhalten“ (ihr zuge— 
wendet) „und die Verwerthung von 1,500 Centner des ohne⸗ 
bin im Ueberfluſſe vorfindigen inländifchen rohen Salzes ver: 
hindert 2074). — Den Vaterlandsfreund mußte ed mit 
Schmerz erfüllen, wenn bisher wegen einer ganz geringen Ein- 

nahme von Ausgangzoll und Weggeld die Ausfuhr und der De: 
bit folcher inländifchen Zabriterzeugniffe geopfert worden, die 
aus inländifhem Kochfalze erzeugt werden konnten. — — 
Solche bisher befolgte Grundfäße find fihere Buͤr— 
gen, daB die Nachbarſtaaten Productionen diefer 
Art erhalten werden und dem Vaterlande der We: 
berfluß' des rohbenMaterials, wie der des Kunfter: 
zeugniffes ewig ohne Nußen bleiben wird‘ 2075). — 
Noch einige wichtige Worte! Profper ! 

„Der Handel für fih, mm. HH., fuht nicht im 
Molke die Werkzeuge zu feinem Betriebe, fondern 
Letztere fuhen den Erften und er darf nur nicht in 
Seffeln gefhlagen werden, fo werden ſich Capita— 
lien und Köpfe leicht finden; allein zu Bildung, 
zu Unfhaffung und Hervorbringung folder Kunft: 

A Fabrik: und Manufactur:Erzeugniffe, die dem Lande 
wieder im Allgemeinen ald Hilfsmittel, dann insbefondere 
dem Menfchen durch Gewohnheit, durch den Stand, in dem 
er erzogen, felbft durch fortfchreitende Bildung des Geiftes und 
ded Gefchmades zum Bedürfniffe geworben, fehlt es an Bil- 
dungsanftalten, in denen der Menſch eine Elare 
und richtige tehnifche Erkennung von alle Dem em: 
pfängt, was ihm ſonſt ewig unverftfändlih und un: 
erflärbar bleiben wird. Ich meine ein p-» 
Iytehnifdes Snficnt! eine Anftalt, im 
welcher alle Mittel der Erfahrung der Erfenntniffe benußgt wer⸗ 
den, durch die man mit geringem Aufwande von Kräf: 

‚ sen große Wirkungen hervorbringen faun. Die bis: 
herige Verkennung diefer Wahrheit hatte zur unmittelba= 
sen Solge, daß viele Staaten von den anderen in Verbreitung 
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der Snduftrie und ihrer wohlthätigen Folgen übertroffen 
wurden. Durch ein folhes Inſtitut, welches allen 
Bewerben, die auf Staatöwohl und Bürgerglüd 
Einfluß haben, die Binde vom Auge nimmt, zers 
fällt daS veraltete — Emporftreben und Auf 
ſchwung aller Gewerbe biudende Zunftwefen für 
fih und der Menfch Hört auf, eine bloße Maſchine 
zu feyn. Der dem Auslande eine lange Reihe von Jahren 
für Fabrikwaaren bezahlte Tribut hoͤrt auf und der Staat wie 
deffen Bürger gewinnen in gleihem Maße. E& wäre mir leicht, 
die großen Vortheile vielfeitig zu entwiceln, welche für den 
Staat und defien Bewohner aus folchen Juſtituten hervorges 
hen; allein ed ift weder der Ort noch die Veranlaffung, der 
Lobredner eines Lieblingdwunfches zu ſeyn.“ — (Warum nicht, 
braver patriotifcher Mann! wenn diefer Lieblingswunfdh von 
allen vernünftigen Baiern innig getheilt wird! in demfelben 
Baiern, wo Alles ſich nach dem Staatsdienfte drängt und nur 
die Befoldungsfabrication im fleten, furchtbaren Fortſchreiten 
it?) „Nur Eenne idy den Einfluß, den Nußen und den 
fiiheren Erfolg aller Unternehmungen, die durch Individuen 
geichehen, welche in folchen Inſtituten gebildet find. Es wäre 
ein von der Nation gewiß dankbar anerkannter Schritt, wenn 
die Kammer ven ernftlihen, fage den ernftlichen Ans 
trag ftellte, daß eine folche wichtige Anftalt bald‘ (alsbald) 
„in's Leben trete und fich bemühte, die Mittel zu finden, die 
zur vollftändigen Gründung desfelben ndthig find‘ 2076)! 

Dank dem waderen Redner! er hat hier die gute, die befte 
Sache vertheidigt und ein Haupt: und Gentralmittel für ihre 
Aufnahme gezeigt (jene Akademie, deren wir wefentlich be- 
dürfen! jene producrive, Nationalbildung für Nationalwohl: 
fand beförderude Akademie, welche den Mond fcheinen, die 
Erde blühen laͤßt.) Wie! in unferem menſchen- und anla= 
genteichen und der Menfchen und Anlagen doch noch fo em: 
pfaͤnglichen Baiern follte ed an Weſen des Unternehmunge- 
und Speculationsgeiftes fehlen!! Laſſet ihn nur frei, ihr al: 
ten Feinde Beider, Schlendrian, Pedanterei, Philifterei und 
Nepotiemus ! 
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„Ohne Gelegenheit iſt die Hand des Starken in Feſſeln, 

„Nupet dem Löwen die Kraft, dem man die Klaue geraubt?“ 

Herder, 
Und an Mitteln follte ed uns fehlen! Wozu drei Univerfitäten 
in unferer Zeit, welche thaͤtige felbftftändige Bürger, nicht mehr 
den raftlofen Zufluß der Dienftcandidaten will? wozu der La: 
tiniſsmus in unferen Schulplanen, da es Feine Klöfter mehr 
gibt, in welche ſich die Studienblendlinge verkriechen, und das 
Baterland, wie es ift, reinen und Eräftigen Germanismus 
erfordert? Sträubet euch, Ueberzeugungss oder Schein-Anhänger 


des Herfommend, des täglich Früppelhafteren Obfoletismus ! _ 


firäuber euch, foviel ihr wollt. Der Germanismus wird den 
Latinismus verfchlingen, wie der Löwe die alte Kate, und mit 
dem Sonnengeifte werden auch Tagsſyſteme an's Ruder treten. 
Um Mittel woller ihr verlegen feyn! Wohl habt. ihr arg. damir 
gewirthfchafter — wohl heißt es von euch mir Recht: „Was 
haben meine Freunde in meinem Haufe zu fchaffen? Sie treis 
ben alle Schalfheit und meinen, das heil. Fleiſch foll es von 
ihnen nehmen, und wenn fie übel thun, find fie guter Dinge 
daruͤber.“ (Jerem. 11, 15.) Aber noch hat das Vaterland nicht 
Schiffbruch gelitten und klar und feft zeigt die Verf. Urk. den 
Weg. „Die Stände haben das Recht der Zuftimmung zu 
Deräußerung oder Verwendung allgemeiner Stiftun: 
gen in ihrer Subſtanz für andere als ihre urſpruͤng— 
lichen Zwede‘, fo ſpricht fie ($. ı7 Tit. VIL) 

„Die Zeit bringt Wunder an den Tag —“ 

Herder. 

Ein fuͤnfter Redner 2077) ſtellte ſich als Vertheidiger al⸗ 
ler „jener baieriſchen Wohlunterrichteten“ dar, „aller 
jener Uneigennuͤtzigen, gut und richtig Denkenden““ (du 
gewahrft, Profper! die Befcheidenheit der Drthodoriften auch 
bier! fie allein taugen Etwas, machen allein felig, wie fie al- 
Yein felig werden, und fchwingen die menfchenfreundfiche Kntite 
des compelle intrare!) „welche“ (allein) „wiſſen und wollen, 
was dem Lande frommt und nugt! die längft die eräls 
tirten Principien verworfen haben, die fchiefen Grundfäge, 
welche über Zreiheit des Handeld und Wandels, über eine 
volle Ungebundenheit“ (wie fprachrichtig maleriſch) „über 
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das Niederwerfen aller Mauthen und Zdlle, über bie volle 
Deffnung“ (der Rebner muß die Fülihörner fehr lieben!) 
„unſeres Baterlandes einzelne Ueberfpannte aufgeftellt Has 
ben!“ — als Wortfährer aller jenier Vortrefflichen, „die auf 
‚folgenden Grundfägen ruhen’ — (faffe das alte Gerimpel aus 
der roftigen Zeugkammer recht in's Auge! Profper !) „‚auf ges 
segelter Sperre des“ (ja niht „voll zu dffnenden‘) 
„Baterlandes gegen dad Ausland, mdglichfter Erleichterung‘‘ 
(wir Tennen dieſe Philiftermöglichkeiten leider! ſchon!) „des 
Tranſitohandels, auf Erſchwerung des Conſumohandels 
— hierdurch der Sperrung unſeres Inneren Handels 
‚für den Ausländer und der Erdffnung des heimiſchen Marl: 
te8” (Mercantil: Zdylle, aber von keinem Theofrit oder Geß« 
ner!) „‚für den Inlaͤnder, welcher leider! bisher größtentheils 
von Fremden in der eigenen Heimath verdrängt wurde” 207B). 


„Wenu einen würdigen Biedermann 

„Paſtoren oder Rathsherru Iobefan 

„Die Wittib läßt in Kupfer ſtechen 

„Und drunter ein Verslein radebrechen, 

„Da heißt's: Seht hier mit Kopf und Ohren 

„Den Herren, ehrwärdig, wohlgeboren ! 

„Geht feine Augen und feine Stirn; 

„Aber fein verftändig Gehirn, 

„Sp manch Verdienft um’s gemeine Wefen, 

„Könnt ihr ihm nicht an der Naſe leſen!!“ 
Sbt he. 


Der „wuͤrdige Biedermann“ findet es 2079) „auffal⸗ 
lend, zu ſehen, wie man von einem Zollſyſteme abweicht 
und noch mehr abweichen will, bei welchem ſich einſt Baiern 
wohlbefunden, das die vorzuͤglichſten Staaten Europa's 
und die ausgezeichnetſten Staatsmaͤnner feit langer Zeit adop⸗ 
tirt haben, dem in neueren Zeiten noch andere Mächte ges 
folgt find und bei welchem die Nationen blühen und ihr Wohls 
ftand gedeiht.” — — „Aus Zollvereimen ‚mußten norbs 
wendig Nachtheile hervorgehen‘ 2080). Nachdem er Sully’s 
und Colbert's Syftem in Anwendung auf Baiern. berührt 
und berühmte (befanntlicy tangte dad Colbert'ſche Syſtem nicht 
einmal. fuͤr das viel größere und geichloffene Frankreich !) fg 
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erklaͤrt er hoͤchſt heroiſch: „Abgeſehen von allen. Theorien 
fei es vor Allem nothwendig, daß wir“ (nos poma! Proſper!!) 
„gegen jene Staaten, die ſich uns feindlich gegenüber ftellen, 
ein reciproßes Spftem in Anwendung bringen und auch mit 
‚aller Confequenz durchführen.” Sch denke, du haft genug. 
Eine treue Schildfnappin des Separarvorums fchließt die 
Rede mit Anpreifung ihrer Umparteilichkeit: man merkt ihr 
wohl an, daß fie unter der Erde hervorgeftiegen ift. 

Eine fechete Rede 2081) beurfundete recht reine Abficht, 
aber fehr beſchraͤnkte Einfichten. Das in magnis voluisse sat, 
‚diefer ganz und gar aufgebrauchte Paß der Mirtelmäßigkeir, 
mag ihr indeffen zu Statten fommen; wir wollen, Profper, in 
dem Redner den Mann ehren, der ohne befondere Worberei: 
tung der Ausbildung für das Gemeinwohl das Wort nehmen 
zu müffen glaubte. Auch der bloße gute Wille fei uns ſchaͤtz⸗ 
bar, nur nehme er nicht zu oft die Stelle ein, auf weldyer er 
nur durch wahrhafte Leiftung unterfiäßt werden mag. 

In der fiebenteu Rede 2082) rügte Abg. Anns vorderfamft 
und allerdings mit Recht, daß der I. Ausihuß „den mehr: 
mald angeregten Wünfchen mehrerer Abgeordneten nicht ent= 
ſprochen und ſich zu einer Gonferenz mit dem IIL. herbeige— 
laſſen“ (er hätte fi) auch herbeigeben dürfen, Profper!) 
‚wie ed der Gegenjtand auch“ (? offenbar!) „‚erforderte 
2085). — Er meinte, alddann hätte er vielleicht als Refe— 
rent der Sache, auf jeden Fall aber „ſich durch ein Sepa: 
ratvotum“ (wie bei dem IL Ausfchuffe gefchehen, mein 
Freund!) „helfen können. So aber fei er gleichfam gezwun: 
sgen, von diefer Stelle zu ſprechen.“ (FE Dieß aber nicht die 
eigentiiche Stelle jedes Abgeordneten, der zu fprechen weiß? 
‚und auch. Das weiß, wovon: er ſpricht?) Loͤblich beſtand er 
auf dem conftitutionellen Rechten 2084), obwohl er jeder Ur: 
‚fache zum Mißtrauen in die Regierung das Dafeyn: abſprach. 
Wuͤrdig nahm ver fich des ihn fendenden, ihn als Bürgermei- 
ter und Abgeordneten mit feinem Vertrauen bekfeidenden „ins 
Arereffanten Regendburg’d an 2085). Vorzuͤglich verdient fol: 
gende Stelle wefentliche Be- und Auszeichnung 2086)? „Ich 
wuͤnſche meinem: Vaterlande Wohlſtand; diefen'geb en ihm 
serzwungene Fabriken nit, welche bedeutende 
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Zollbegänftigungen bei Einfuhr ihres rohen Stof— 
fes und enormen Impoſt auf ihre einfhlägigen 
Fabricate vom Auslande” (ungeheure Belaftung der auf: 
ländifhen Einfuhr ihrer Fabrikartikel) „erfordern und den: 
noh mit dem Auslande nicht zu concurriren ver’ 
mdgen, fo wenig als folhe Fabriken, welche, ſtatt 
ihrem Zwede gemäß nach Außen fich zu verbreiten, 
vielmehr im Snlande aller Drten und Enden Kraͤ— 
merniederlagen etabliren unb den einfachen Hand— 
wertömann, der wegen Mangeld gleicher Zollbegüns 
ffigungen mit ihnen nicht concurriren fann, ver: 
dbrängen. Solche Fabrifen, welche ausländifchen 
Mebern Arbeit, Nahrung und Unterhalt geben und 
die inländifhen Weber hungern laffen, entfpre: 
hen den Opfern nicht, die ihnen der Staat in fi: 
nancieller Hinficht” (und wie fehr erft in ſtaats— 
wirthſchaftlicher, Profper!) „und die einfchlägige 
Gewerbsinduftrie wie das Publicum für die durd 
enorme Zdlle vertheuerten Bedüärfniffe bringt.“ 

„Froſch im Laub’ und Gril? im Graf, 

„Verfluchte Difettanten ! 

„Fliegenſchnauz' und Müdennaf, 


„Jor ſeyd doch Muſicanten!“ 
Gothe's Walpurgisnachts-Traum. 


Vollkommen werden wir ihm beiſtimmen, Proſper! wenn 
er es mit duͤrren Worten im conſtitutionellen Staate und im 
Schoße der Staͤndeverſammlung dieſes Staates ausſpricht: 
„Aus den Werkſtaͤtten bilden ſich und haben ſich ſchon ausgebil- 
det.die folideften Fabrifen und fabrikmaͤßig betriebenen Gewerbe. 
Solche Gewerbe find nachhaltig und unferem Baiern angemeſ— 


fen; hier arbeitet Fleiß mit Intelligenz, und werden fie ge⸗ 


ſchuͤtzt und‘ (jedoch der Gleichheit unbefchadet, nach allgemeiz 


nen Principien gleichartiger Verwaltung) „„begänftigt, fo kom⸗ 
men ſie immer weiter voran. Keineswegs bin ich den Fabri— 
ken abh old, wenn fie zweckmaͤßig betrieben werden, wenn 
He find, was fie feyn follen, und wir haben folche nament⸗ 
ih im Obermainkreiſe. Diefe bevärfen fek 
ner Zollanftalt; mir und ohne diefe come 
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eurriren fie mit dem Auslande. Ihre Lage, ihre nas 
türlichen Verhältniffe begünftigen ihre Unteruehmungen. 
Dort gibt es Unteruehmer, die geben in ihrer Umgegend Hun⸗ 
derten von MWebern Arbeit und Nahrung. Hinaus ims 
Yusland bringen die Fabriken des Obermainkreiſes, deren es 
mehrere Arten gibt, ihre Fabricate; ſolche Fabrikunterneh⸗ 
mungen reipestire ich: folche find erfprießlich und. wohlthätig 
und jeder Beguͤnſtigung werth, die ſich mit der Gleich— 
heit der Rechte verträgt: denn jede Beguͤnſtigung ein: 
zelner Fabriken in Beziehung ihrer rohen Stoffe ſetzt die 
übrigen Gewerbe unftreitig in Nachtheil. Das Em: 
porfommen der Gewerbe wird erfchwert, ja unterdrüdt, zus 
gleich ihre Nahrungserwerb verkürzt und ihnen ſonach bie 
verfaffungsmäßige Gleichheit der Rechte entzogen. 
Einfeitige Begänffigungen follten 
nie State finden: fie find immer zum Rad 
theile eines Dritten!“ (Aber, Profper! die Haupttendenz 
aller Zollphariſaͤer! diefe Species der Heuchler hat alle Merk: 
male und igenjchaften des heillofen Genus, nur flreichen 
fie Alles am Vaterlande an, auf daß das Unrecht den Ambra⸗ 
geruch der Orthodoxie erhalte, fo wie ihre theologifchen Herren 
Brüder Alles am Himmel anftreihen!) „Meine Behauptung 
ſteht 2087) fonady feft, daß jede einfeitige Begünftigung die 
- Rechte des Anderen Eränft und den unbegünftigten Gegens 
ftand niederdrüdt, weldhes am Allerwenigfien in einem 
conftitutionellen Staate geſchehen foll. Sch beanz 
trage daher, daß $. 94 folgende Faſſung erhalte: Zu Empors 
bringung inländifcher Zabrifen, Manufacturen und Gewerbe 
fol eine allgemeine Verminderung des Eingangzolles von. 
toben Stoffen und Halbfabricaten Statt finden. — Dieſe 
Verminderung muß deßhalb allgemein werden, weil die ‚eis. 
nen Fabricanten und Handwerker ihren Bedarf nicht in Maſſe 
beziehen Fönnen, fondern von den Handelsleuten nach Noth⸗ 
durfte Zaufen muͤſſen. .. Es ift gar nicht zu zweifeln, daß, 
ſolche allgemeine Begünftigungen zu Unternehmungen ver⸗ 
anlaffen werden, die bis jege nur wegen ded Impoſts rps; 
ber Stoffe unterblieben find.“ | — — 
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Willſt du etwa jetzt hoͤren, wie die ſo eben modificirte 
Stelle im Geſetzentwurfe heißt, mein Proſper! ſo vernimm: 

„Zu Emporbringung inlaͤndiſcher Fabriken und Manufac⸗ 
turen kann eine Verminderung des Eingangszolles 
yon rohen Stoffen und Halbfabricaten Statt finden; fie 
If jederzeit von der befonde 
sen Bewilligung des betreffen 
den Staats⸗Miniſteriums abhäm 
gig. Diefe Bewilligungen Fönnen jedoch nur auf be: 
ſtimmte Zeit, aber unter Vorbehalt 
beretwaigenE@rnewuerung ertheilt wers 
den“ 2088). — — 

Welchem Kenner fallen hierbei nicht die beruͤhmten Li— 
cenzen des Continentalfyftemes ein? dieſe Zicentiac 
plus quam poelicae! — Ä 
Wir haben noch einen achten Redner vor uns, Freund 2089) ! 
— Abg. Vetterlein, der gewandtefte Vertheidiger der Minis 
fterialeJdeen und Maßregeln in diefer vierten Ständeverfamms 
lung, ſchlug hier den originellen Weg ein, von der Regel ber 
Sinanzzöle auf die Unumgänglichkeit der Mercantilzölle als 
Einnahmsfurrogat Überzugehen und, fo das Fehlerh afte des 
Princips zugeftehend, dennoch die nothgedrune 
gene Anwendung desfelben in Schuß zu nehmen, 
fo wie die neueften Vereinsverhandlungen mit Würtemberg zu 
Gunften der über folcyer Nothwendigkeit ftehenden Regie 
rungs⸗Jutelligenz und, fobald es möglich, ihr abhelfenden Re: 
gierungs⸗Tendenz geltend zu machen 2090). Won da zur 
Yufndrhigung der Metorfion fommend, gelangt er endlich 
zum Refultate 20gı); „Wir bedürfen bemnach ein Zollſy⸗ 
ſtem, welches uns die ndthigen Summen fhafft — welches 
ven Verkehr erleichtert, dem Unterfchleife die Eräftigften 
Schranken fest, deſſen Tarif keinen Sag für den inneren Ber: 
kehr hat, der die Ausfuhr nur dann belegt, wenn die Producte 
der inländifchen Juduſtrie entgehen, die. die Einfuhr von Pro: 
dusten belegt, welche Gegenftände der inländifchen Induſtrie 
find, die Einfuhr ſolcher fremden Erzeugniffe aber unbefteuerr 

‚ bie der Inländifchen Snduftrie und Fabrication unente 
behrlich find — einen Tarif endlich! der alle Luxusgegen⸗ 
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ſtaͤnde, Waaren und Erzeugniſſe, die bloß durch eine genufs 
ſuͤchtige Laune dem Auslande abgefauft werden, mit dem 
hoͤchſt möglichen Zollfage belegt, mit einem Zollfage, der nur 
nicht zum eigentlihen, gänzlihen Verbote wird 
und den Unterfchleif nicht provocirt?“ (Frage die Er: 
fahrung unferer neueften Zeiten, was aus diefem weiß-fchwar: 
zen Zwitter geworden, Profper!) „Ein ſolches Zolliyftem 
Id3t feine Aufgabe (!!) es fchafft Erleichterung dem ins 
neren Verkehre, es gibt der inländifchen Induſtrie den noͤthi⸗ 
gen Schu gegen das . Ausland und gelungen. (!) vollfem: 
men (!!) gelungen (!!!) verdient ein folches Syſtem genannt 
zu werden, wenn es in feinem Endrefultate dahin führt , daß 
der ausländifche Producent und Conſument zw den ir die 
Staatscaffe fließenden Zöllen beitragen.’ 

Wenn du etwa in Erfahrung bringft oder :fchon —— 
haft, Proſper! wo der berühmte judaeus apella wohnt (er 
koͤnnte fih in den letzten Zeiten nach Griechenland gezogen 
haben) fo lade ihn doch ein, Gevatter bei dem Zollfyfieme zu 
ftehen, das uns hier ald ein Riefe gepriefen wird, während 
es offenbar noch in der Wiege liegt und an ſowohl ſelbſt 
ſchreit, als ſchreien macht! — 

Auf die theoretiſche Einleitung reſp. Weis ſagung folgt nun 
die unferes: Zollgeſetz- Entwurfes Vortrefflichkeit Schritt vor 
Schritt behauptende — Würdigung, nachdem die General: 
Becomplimentirung im nochmaligen Voraustritte der General: 
clausula salvatoria folgendermaßen die Bühne erdffnete 2092)? 
„Daß wir in Baiern Zölle erheben müflen, Dieß lehrt uns 
alfo die Nothwendigkeit und unfer eigenes Budget!“ (Cogite, 
ergo sum — egeo, ergo capio.) „Auch unfer Zollſyſtem iſt 
uns durch die europäifche Handelspolitik“ (die. böfe!)- „durch 
jenen Geld: und Induſtrie-Egoismus“ (der abfcheuliche ') „aufs 
gedrungen.‘ (Wir arme Unfchuld! wie wären wir fo ſchnee⸗ 
rein ohne dieſe aufdringlicde ſchlimme Gefellfchaft!) „Auf 
gedrungen, fage ih, mm. HH., denn welche Schritte. ſind 
nicht fchon von Seite unferer Regierung gefchehen, um die Zoll⸗ 
geſetzgebung“ (die halsftarrige Kalypfo oder gar Eirce!) — 
die Grundfäge‘ (zu den Grundſaͤtzen, wäre ſicherer und € 
recter zugleich, Proſper!) „der Vernunft und des — * 
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led zuruͤckzufuͤhren!⸗ (Vergißt aber der tapfere Horatius Co⸗ 
cles des Miniſteriums ganz, daß die 1818 bewirkte Vorruͤckung 
der baieriſchen Mauthlinie bis an die Grenzen Neubaiern's 
eigentlich das ſchnell befolgte, das beinahe mit 
der epidemifchen Behendigkeit des gleichzeitigen, 
aber viel früher erlofhenen Hep-⸗Hep um fi 
greifende Signaleiner allgemeinen Special:Douas 
nifirang von A—3 in Teutfhland's größten wie 
fleinften Gauen wurde?!) „Welche“ (Schritte) ‚‚wers 
den vielleicht vergeblich noch gefchehen und wie oft wird man 
ed noch an diefer Stelle beflagen hören, daß der Teutſche fich 
befteuern, ja decimiren laffen muß, um mit dem Teutſchen 
verkehren zu dürfen!’ — „Von diefem Gefichtspuncte gehe 
ih aus, wenn ich der Staats: Regierung” (ald guter Regies 
rungefohn) „meinen Danf offen und laut bier ausfpreche für 
das beharrliche Werfolgen’ (ich meine, Profper, nur das 
to Verfolgen war beharrlid — die Maßregeln wechfelten 
feit 1819 oft genug!) „eines der Nationalwohlfahrt angemefs 
fenen Zollſyſtemes“ (oder foll vielleicht Verfolgen hier, figdrs 
lih Verdraͤngen, oder noch figärlicher Verfehlen bedeus 
ten?) „meinen Danf für den gerechten Schutz des Vaterlan⸗ 
des gegen die zahllofen Bedruͤckungen und Nedereien der Zolls 
fofteme des Auslandes.“ (Genuͤgſamkeit ift eine fchöne Zur 
gend. Aber ſprach nicht der Redner gleich im introitus feis 
ner Herzendergießung auch von „einer Täufchung, der fich 
nicht bloß Gelehrte, Gelehrtfeynwollende und Ständeverfanms 
lungen, ſondern auch Regierungen hingeben‘’?) 2094) 

| „Dieß ift einer von ung!‘ 

Herder. 

Sollte man nicht glauben, diefer Damon habe genug ge: 
than, Proſper? Aber nein! des Guten kann nicht zu Viel 
geihehen! Das verftehen wir Kurzfichtige, zum blinden Ges 
borfam, aller Eomtitutionen ungeachtet, Prädeftinirte gar nicht. 
Man muß uns zu unſerem Glüde zwingen und, folange das 
nicht vollftändig möglich ift, wenigftens in foldyes hineinplaus 
ben. Daher erfcyien fogleich bei Erdffnung der Plagerdrtes 
rung Pythias, das Product feiner wortreichen Suada dem 
Ideenprologus feines Freundes gefellend 2094). Was fagft 
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du aber zu dem Praͤſidial-Nomophylax, Freund! der Hornthal 
Behr, Köfter, Hofſtetten und fo manchen conftitutionellen Eh 
senmann, wie ich dir unkundlih oft genug nachwies, zu 
Kürze oder gar zum Schweigen aufforderte und nun einem 
wahren Ohio von Redefluß in. der vollen Länge von fie 
ben und fiebenzig Protokollſei— 
t en 2095) und entfprechender Breite in. den Bereich der, 
wenn du lieber willft, in dad Reih dr furzenPlap 
bemerfungen den fdrmlihen Suͤndfluth-Einhtuch 
geftattere. - Als obligater Vertheidiger der Separat:Bocca di 
Leone aus dem Ausſchuſſe lehrt und der parlamentariſche 
 Lac-de-Constance (zu Teutſch Bodenfee, ich bediene mich aber 
diefed Namens nicht, weil ich hier wirklich keinen Boden fehe) 
fehr uumeros (wenn gleich nicht an Zahlperlen !) „daß Alles 
gut ſei.“ Nur bier und da heftet er dem neuen Werke unft: 
red dir fchon bekannten freundlichen Zufammenftellers Heine 
Ausftellungen,, aber nur ald Schönpfläfterchen an, welche die 
eigentlichen Reize plaftifcher herausheben und filr die Unbe 
fangenheit der parlamentarifhen Kammerfrau zeugen — fol 
len. — Eine Forelle aus unferem breiten Strome gebe ich dir 
zum Beften, um dich nach dem Ganzen lüftern zu machen, 
über welches ich jedoch unmdglich nochmals fieben und ſieben⸗ 
zig Briefe an dich richten kann. 


Der Ausfhuß hatte rüdfichtlich der (vorhin von Ag. | 


Auns fo richtig als tüchtig angegriffenen) Begünftigungen be 
antragt: „foldhe durch das Regierungsblatrt dffenk 


lih befannt zu machen‘ 2096). — Unfer epitomirender 


Sieben und fiebenziger knuͤpft an diefen Furzen und gut be 
fhwingten Pfeil folgende Eloquenzfchnur an 2097). „Mm. HS 
ih mißfenne nicht das Gewicht der für diefen Satz aub 
gefprochenen Gründe. Dafür, daß folhe Beguͤnſtigungen Äfr 
fentlich befannt gemacht werden” (nimmft du die unendlich 


Kunft wahr, mit welcher hier die fonft ganz, gemein gewot 


dene Figur oder eigentlih Antifigur der Tautologie zu Er 
wedung der zuhdreriſchen, vielleicht aber auch bereitd ZW 


börenden Aufmerkfamkeit veredelt wird? An ſolchen Zuͤgen 
erfennt man den Meifter! Capiat qui capere potest! Di 
aber, Profper! cape memor!) „dafuͤr fpricht, daß »).di 


| 
| 


| 
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Leute, welde diefe Begunftigung In Anfprud zu nehmen 
haben, es erfahren.“‘ — (Figura enumerationis! und dieſe 
Nr.ı Proſper! wie wahr! und wie populär dargeftellt! „Die 
Leute!‘ ä la portee de toutle monde! ſo muß manredben!) 
„Es fpricht 2) dafuͤr, daß man nicht leicht“ Calfo doc mis 
einiger Schwierigkeit — le plaisir de la difficulte vaineuel 
genialer Hochgenuß!) „nah Willkuͤr und aus bloßer Gunfk 
Begünftigungen geben kann.“ (Melde wohlberechnete 
profaifche Affonanz!) „Endlich, wird fi auch Mancher‘‘ 
(? nicht Feder? ja! es ift in unjerer Zeit mit dem GSittens 
verberbniffe weit gefommen !!!) „fchämen, fich zu einer Ber 
günftigung hinzudrängen, dem’ (die?) „ſie“ (ibm?) 
‚nicht gehört.” (Sole Sindecenz s Gräuel find doch in unſe⸗ 
rem Baterlande unerhört, wenigfiens ſchleichtt man ſich in 
der Regel bin — fogar auch weg! —) „Auf der anderen 
Seite‘ (jegt beginne den Scharfiiun des Gefegebergeiftes zu 
bewundern, mein guter, von Erftaunen allmählich verfteinerter 
Profper! du moderne Bewunderungss wenigftend Berwundes 
zungs-Salzfäule!) „auf der anderen Seite ift der Fall geges 
ben (?) daß, wenn ein Gewerbe im Lande gerade (?) bes 
ginnt, fich. zu heben, fo ift Diefes ein Gegenſtand, der den 
ausländifchen Fabrilen Veranlaſſung gibt, zu rivalifiren‘ 
(Pfingftbegeifterung!) „und Alles aufzubieten, diefe (?) im 
Emporlommen begriffene Fabrik zu unterdrüden — — und. 
— diefe legte Rüdficht‘” — (die rivalifirende Unterdruͤckung ?) 
„iſt bei mir die überwiegende und aus diefer legteren 
Ruͤckſicht“ (emerke Hier wohl die energifhe Wiederholung 
der letzteren Rüdficht!) „würde ich fie” (wen? die über: 
wiegende letztere Ruͤckſicht? oder die rivalifirende Unterdruͤ⸗ 
Aung? oder die ausländifchen Fabricanten? oder die Veran⸗ 
Lafjung ?..oder die Begünftigung, zu der fi) Der hindrängt, 
bem fie wicht gehört? oder die Willkür und bloße Gunft der 
Begünftigung? 9 r die Leute, die in Anſpruch nehmen und 
erfahren ſollen? Welch vielſeitiges © i e! ganz aͤhnlich dem 
vos. ego ded Dichter!) „wuͤrde ich“ alfo „fie nicht Wfannt 
mädchen, fondern.icy wuͤrde“ (hier muß die Grazie des Sty⸗ 
led. ‚der Kraft des Selbftgefühles weichen) „bloß“ (d. h. in 
‚edler Offenheit) „den Antrag ftellen, daß die Lifte aller geges 
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benen Begünftigungen jedesmal den Ständen bei der jes 
deömaligen Verſammlung“ (welche befondere Stärfe in 
betonenden Wiederholungen! abfichtlich bezwedt, wie be 
roiſch⸗ energiſch! zufällig, wie genialsincorreet!) „vorgelegt 
werden mäfle. Mit diefer Vorlage werden alle (727) vorge: 
nannten Zwecke erreicht‘ (hier fcheint die Begeifterung den 
Redner dahingeriffen zu haben: denn „die Leute‘ erfahren 
Nichts, wenigſtens nicht eher, als die Stände zufammenfom: 
men; die „„ Willkür‘ hat Zeit, fi zu „recolligiren‘‘, und 
die-Manchen, welche „ſich noch ſchaͤmen moͤchten,“ werden all: 
mählich dispenfirt von der Leibfarbe des Diogenes) „und doch 
die Fnconvenienzen‘ (ed war nur eine, die „rivalifirende 
Uuterdrüdtung‘’ erwähnt!) ‚‚vermieden, weldye aus einer zu 
frübzeitigen Belanntmachung hervorgehen.” (Diefe zwei 
Morte „zu frühzeitig‘ beweifen dir, daß unfer Mann an 
Ales denkt!) „Die Deffentlichkeit tritt ein‘ (auf diefe hält 
der Redner mir Recht Viel, fogar in der Suftizpflege) ‚nicht 
aber zu einer Zeit, wo fie fchädlicy werden Fan.’ (Melches 
Beftreben nach Deutlichfeit! welche fruchtbare Ideenentwicke— 
lung! Wer dad „zu frühzeitig” etwa nicht verfianden 
bat, dem wird der reichhaltige Wortfeim hier zu vollftändi- 
gen Laube entwidelt. Aber es ift damit noch nicht genug. — 
Man muß au für die intelfectuellen Schildkröten forgen.) 
„Ich würde demmach ſetzen: die Begünftigungen find jedes⸗ 
mal den Ständen des Reiches vorzulegen. Finden diefe Er: 
was zu erinnern, fo werden fie es thun“ (thut Nichts, wenn 
auch fogar zu ſpaͤt — die rivalifirende Unterdruͤckung ift und 
bleibt dennoch gefprengt!) „und durch ihre Verhandlungen 
tritt eine zweckmaͤßige Deffentlichfeit ein.‘ (Begreifft du jet, 
. wie der echte Patriot 77 Seiten bedarf? Er muß es mit der 
parlamentarifchen Befdrderung des Gemeinwohles betreiben, 
wie weiland Frau Dido mit Carthago's Begründung! P 
begehren für die Kuͤhhaut Furzer Bemerkungen und fie e un 
in lange Riemen fchneiden!) ’ 
„Es ift ein guter Freund, dem ed gedeihen ſoll, 
„Ich gönn' ihm gern das Beſte deiner Küche. 
„Zieh deinen Kreis, ſprich deine Sprüche, — 
„Und gib ihm eine Taſſe voll!“ 
Mephiſtopheles in Gödthes Faun. 


— 
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Den 11. Ian. 1830. 

Auskaͤhruch behandelte im endlichen Fortgange der Platz⸗ 
rede — (Platzregend? nur umeigentlich. kann man dieſes 
Schleich = nicht einmal Lauf: viel weniger Kreuzfeuer Plaßers 
drterung nennen und dennoch kommt mir immer dieß Wort 
in die Feder, Profper! weil mir das Gefühl feines Beduͤrf⸗ 
niffes im Herzen lebt!) Abg. v. Elofen 2095) Zollverhälte 
niß des Rheinkfreifes, Mauth: Sicherheitömaßregeln, Compes 
tenz der Behörden, Weggeld, Brüden: und Pflafterzoll, Zoll 
und Mauthbegünftigung, Handeleverträge und Mauthvereine, 
feine Bühnenrede erweiternd und ergänzend. Beide Aeußerun—⸗ 
gen zufammen erfüllen ungefähr diefelbe Blätterzahl, wie die 
Häcer'iche kurze Rede von 77 Protofollfeiten. Werbindeft du 
hiermit (um nur bei den :bereitd angehörten Zoll: Sprechern 
ftehen zu bleiben) die 244 Seiten der übrigen Bühnenreden, 
fo haft du abermals einen faßlichen Beitrag zu dem Auf: 
ſchluſſe, warum die echte Thätigkeit der Kammer fi) im, um: 
gefehrten Berhältniffe zum Quadrat: Betrage ihrer Redfeligfeit 
und zum Gubifinhalte ihres Protokolles nachweist. Wie gut 
und flug wäre daher (da die Eintheilung in vorberathende 
Kammerbureau's oder Senate bei der jegigen Wahlordnung 
und dem überwiegenden Verhältniffe der Staatödiener: Abges 
ordneten nicht ausführbar ift) wenn fih freiwillige Ders 
eine gleichgeftiimmter und gleichgefinnter Abgeorbneten bilde: 
ten, um ihre Anfichten gemeinfchaftlich feitzuftellen und dann 
jedesmal nur einige Redner im gemeinfchaftlichen Namen, fei 
es auch nach verfchiedenen Gefihtspuncten auftres 
sen zu laffen. Wenn ic) nicht irre, habe ich dir, mein Freund. 
diefen Wunſch ſchon geaͤußert, feine Vollziehung würde Licht, 
BVieljeitigkeit und Zeitgewinn verbinden! Gott. gebe unferen 
Abgeordneten die. Sehnſucht nad Refultaten und die Selbfts 
herrſchaft über die Eigenliebe. 

Abg. Pollmann bezeichnete fehr richtig ald ein Hauprübel, 
„welches hindernd auf eine feſte und ausgebreitete inländifche 
Gewerböinduftrie wirke,“ die propviforifchen Zollordnuns 
gen 2099). (Laͤßt fich im der That ein Haus ruhig bewoh⸗ 


! 
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"nen, das immer nur ein Nothdach hat, Profper? Und woher 
dieß ewige Geflide? Weil man den Gegenftand nicht ver: 
ſteht oder nicht richtig betreibt!!! Ein Drittes gibt es nid.) 
Er entwidelt feine Auſicht von den Nachtheilen des Vertrages 
mit Würtemberg 2100). „Ob kleinere, überodlferte Staaten, 
die um weit bifligeren Arbeitslohn fabriciren Tonnen, fir 
Baierıs Induſtrie twohlthätig find, muß ich verneinen — 
MWiürtemberg wird mehr unfer Geld, ald unfere Waaren in 
Anfpruh nehmen. — Eine Vereinigung Baiern's mit Pre 
Ben wuͤrde und gerade fo 'ftellen, wie Württemberg zu Baiernf‘) 
und daher von großer Wohlthat feyn’ 2101). Er zeigt die 
leidenden Verhältniffe ver Huͤttenwerke im Obermainfreife 2102). 
bg. Lehmus warf, feiner geiftlihen Berufseigenfchaft unge 
achtet, einen Fehr richtigen Erdenblid auf die teutfchen Ber: 
'haltniffe 2103). „Verſtehe id) anders den zu berathenden 
"Entwurf, fo wäre er dann, im Ganzen, zweckmäßig, wenn 
Die Aufgabe, weldye die Fahre 1813 bid 1815 zu löjen [hie 
men, vollftändig geldde worden. Diefer‘‘ (Aufgabe) 
„gemäß ift Zeutfchland nicht ein Bundesftaat, fon 
dern ein Staatenbund; aber auch diefer fordert 
eine allſeitige Einheit des Intereſſe und durd 
gängige Ausfhließung wechfelfeitiger Gegenfäßt. 
Die befonderen‘’ (einzelnen) „verbuͤndeten Staaten haben je: 
doch den vorher beftandenen Particularismus nicht aufge 
hoben, fondern fortgefeßt, und wenn alſo gegen benfels 
ben einzelne Staaten unter fi, wie Dieß neuerdings zwilden 
unferem heimatlichen und einem benachbarten Lande geichehen, 
fi factifch erflären, fo brechen fie die Bahn zu & 
reihung eines Zieleö, bei dem endlich auch die übrigen Al 
fommen und den bisherigen Separatismus am dit 
allgemeine Vereinigung aufgeben müffen. Es mul 
demnach im Anfange niht nur der Anfang, fondern im 
Anfange zugleich die Fortbewegung und dad Ende Alk 
gefehen, gewürdigt und dankbar und hochachtend anerkannt 
werden.‘ Nicht minder richtig glaubte Abg. v. Aretin 2104), „die 

2,060,000 fl., welche der Budgetſatz von den Zöllen fordert, 
fihnten durch eine directe — Perſonal⸗ oder Familienfleum 
erhoben werden und dieſe Erhebung fei einer indirecten well 
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vorzuziehen, die 40 Pet. Koſten erfordern und mit fo vielen 
Plakereien verbunden ſei.“ Nachdem er die ftaatswirthfchafts 
lien Grundwahrheiten recapitulirt bat 2105), hebt er dem 
laut und lang beträtfchten Sat der Zoflphilifterei hervor: 
„das Geld foll im Lande bleiben 2106). Diefer Sag 
it feit Tange das Stedenpferd nicht tur des gemeinen 
Dolfes, fondern aud) der großen Mehrzahl von Staats: und 
Gefhäftsmännern‘‘ (in partibus, Profper! der empirifchen Ads 
miniftrativ-Kirchhofsfüler!) „Es ift der Borwand zu Ers 
sihtung vieler dem Lande ſchaͤdlicher Fabriken und die Ba 
fi der Zolleinrichtungen in den meiften Ländern. Daß der erfte” 
(mil fagen, Profper! der ältefte) „‚teutiche Cameralift, 
Joachim Bacher, 1664 diefen Grunbfag predigte, ift verzeih- 
lih; daß aber heute, mehr als 160 Jehre fpäter, Gefchäftse 
männer, Minifter und Regenten noch die nämliche Sprache 
führen, Das finde ich unverzeihlid. Erfahrung und die 
bewährteften Schriftfteller haben bewiefen, daß jedes Volt 
genau fo viel Geld befist, als es braucht“ (d. b, 
Profper! zu brauchen verfteht.) ‚Auch wir haben, was 
man immer von Geldmangel ſprechen mag, Geld imWeber: 
fluffe. Nur am cireulirenden und probdbucirenden 
Gelde Haben wir Mangel und hbieranträgt 
unfere Staatösfhulden:Tilgungb% 
eaffe Schuld“ (oder vielmehr die unweife, allen 
Prineipien der Staatöwirthfchaft widerſprechende Manipus 
latlon der Zilgungs: Pantomime) „welche ſich mit dem 
Wohle der Unterthbanen in ein feindfeliged Ber: 
hältnig geſetzt hat und zu glauben fcheint, der Staatscre⸗ 
dit fei nur mit dem Ruin des Privatereditd zu 
erhalten. Mm. HH., ein Volk, dad in Zeit von vier 
Fahren eine Summe von ı6% Million in der 
StaatsfchuldensCaffe anzulegen im Stande ift, 
wie es nah amtlihen Nachrichten in Baiern ge 
(hab, darf nicht über Geldmangel klagen. € if 
übrigens hier der Ort nicht, den Erfahrungsfag, daß jedes 
Volk fo viel Geld beſitze, ald es braucht, näher auszuführen. 
Genug, er ſteht ummwiderfprechlich feft und zu Begruͤndung 
deöfelben will ih nur eine, und allen befannte Tharfache 
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anführen 2107). — Eeit mehr ald vierzig Fahren ha— 
.ben- ftariftifhe Schriftfteller und felbft unfere Mauthhehörden 
zu beweifen geſucht, daß Baiern in feiner Handelsbilanz 
jährlich ungefähr zwei Millionen Gulden verliere. 
Waͤre diefe Berechnung richtig, fo müßte fchon laͤngſt der 
legte Pfennig ausgewandert feyn. Und gleichwohl 
haben wir gegenwärtig fo viel und wahrfcheinlic mehr. bar 
Geld ald jemals. Wie traurig wäre‘ (hätten jene Rechner 
nicht mit. Bleiftift gerechnet) „dad Schidfal jener Kreife, 
die große Summen an Steuern und Abgaben in die ent: 
fernte Hauptftade ſchicken müffen. Der Untermaintreis ſendet 
jährlih gegen zwei Millionen nad) München und doch 
ift es einer der blühendftien und wohlhabendften in ganz 
Baiern. Die ehemalige Oberpfalz {hit feit vielen Jahren 
ungefähr eine halbe Million Gulden in die Hauptcaffe und 
doch war fie bis in die legten Jahre eine wohlhabende Pro= 
vinz. Es ift wohl einerlei, ch ein Volk fein Geld durch 
die fogenannte Handelsbilanz verliert oder durch Entrid)- 
"tung von Staatdabgaben: denn hier fommt ed nur auf die 
Thatfahe an, ob Geld aus einem Lande geht oder nicht, 
gleihviel wie. Es ift daher unverfenndbar, daß Geld 
feineswegs den Nationalreihthum ausmache 
und daß der große Welthandel und Geldverfehr 
fib nah ganz anderen Geſetzen bewege, .als 
nach unferen theoretifchen, hoffentlich bald ver: 
alteten Meinungen über Handelsbilanz und 
Eonfervation des Geldes im Lande‘ (und, Profper! 
nach unferen, auf Sefuitenzehen einher und fich einfchleichens 
den einäugigen Separatvoten!) — „Iſt diefer Sa unwider: 
fprechlih bewiefen 2108), fo ift das Elare Refultat, daß die 
Regierungen ſich durchaus nit darum befümmern fol 
Ien, daß es zwecklos und nachtheilig ift, die inläns 
difhen Fabrifen durh Prohibitivgefege oder Gelb: 
unterfiäßung zu begünftigen, daß Vereine, bloß ins 
laͤndiſche Producte und Fabricate zu Faufen, zwar viel Pas 
triotismus aber wenig Kenntniß beweifen, daß man 
Alles der eigenen Entwidelung und dem eigenen 
Susereffe der Bölfer überlajfen foll und daß 
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durchaus fein Grund vorhanden ift, auf folde Ans 
fihten und Grundfäße und überhaupt ein 301lfye 
ffem zu gründen.“ 

Wie findeft du, mein Freund! diefe trefflihe Finanzpres 
digt? Aber mit Recht jeßt unfer Zoll: Feremias alebald felbft 
hinzu 2109): „Da aber die von mir vorgetragenen 
Grundfäge fobald noh nicht die allgemein herr: 
ſchenden ſeyn werden, fo müflen wir uns für jege damit 
begnügen, einen Schritt vorwärts zu gehen zu Erleichterung des 
Handels und zu allmählicher Erweiterung eines möglichft freien 
Handelsgebietes.“ Warum aber, Profper! nehmen jene Grund 
fäge fo unſaͤglich langfamen Fortgang? — Weil — (mein 
Freund! die Antwort ift Eurz!) weil viele Nußnießer der 
Mißbräuche beftehen und hier, wie überall, die ſchoͤne Larve 
vorgenommen wird, um den häßlichen Zweck zu erreichen : das 
allgemeine Wohl muß die Privatintereffen in Hafen bugfiren. 
Dasfelbe Heuchelmotiv, welches in religidfer Hinficht Alles auf 
den mechanifchen, materiellen Gebrauch der Saeramentsformen 
legt, um der eigentlichen inneren Selbftheiligung üÜberhoben zu 
ſeyn, treibt auch financiell fein Unwefen und beutet den Nas 
tionalwohlftand eben durch jene Mittel aus, welche es fcheine 
bar zu feiner Bewahrung und PBefdrderung beftimmt. Der 
Genuß der Mißbräucde, er ift und bleibt allenthalben der 
Patriardy der Pharifäer, welche Anſehen, Ehre und Volksliebe 
öffentlich fchmaufen wollen, wie heimlich Gold, Gewalt und 
Volksmark! | 

„Bon dem Sumpfe kommen wir, 
„Woraus wir erſt entflunden ; 
„Doch ſiud wir gleich im Reihen hier 
„di⸗ glänzenden Galanten.“ 
Göth e's Walpurgisnadts: Traum. 

Abg. v. Wachter bemerkte, „daß der Zollvertrag mir Würs 
temberg keine Beſtimmung enthalte, wodurch dem baieriſchen 
Tranſitofuhrwerke gleiche Vorzüge 2110) mit dem wuͤrtembergi— 
fhen bedungen worden.’ Abg. Barth verwahrte die Rechte 
dev Gemeinden auf Entichädigung 2111) für ihre Brücenz 
und Pflafterzölle. Mit guten Gründen widerfeßgte ſich v. Ga 
muzzi der Rheinkreisbegluͤckung durch eine Zolllinie 2122), wie 
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der Ermächtigung der Regierung zu Erichwerung ober, Erleich⸗ 
terung der Einfuhr in diefem Kreife. Einer der Bühnenrebner 
nahm die Behauptung jener ftändifchen Concurrenz in noch—⸗ 
malige Erwägung, „welche das allgemeine Grundgejeß zu les 
gielativen inneren Folgen aus auch unftreitigen Souveraͤni— 
tätsacten nach Außen erfordere‘ 2115). — „Die Verträge _ 
jelbii feien ftaatörechtlih, verbindlich durch ihren bloßen Ab— 
ſchluß; aber die von ihnen ausgehende Befiimmung der 
Abgaben werde alsbald für die ſtaͤndiſche Theilnahme geei— 
genjchaftet. In ver Verfaffungs: Urkunde fei es ausdruͤcklich 
ausgejprochen, daß Feine di= oder indirecte Eteuern ohne Zus 
ſtimmung der Etande ausgeichrieben und erhoben werten koͤn⸗ 
nen. Dieß fei alfo die Regel — es handle ſich mirhin darum, 
ſobald von ‚vertragsmäßigen Abanderungen dee Abgabenftandes 
die Rede fei, ob ſich beide Theile“ (Negent und Stände) ‚„über 
dieje Vertragsfolgen vereinigen, oder ob der Eouverän 
früher, ım Beziehung auf einen erjt abzujchließenden Hans 
delevertrag die verfaffungsmäßige Kinwilligung feiner. Stände 
fhon im Voraus für die Abgabenveränderung erbielt, fo 
daß es eines weiteren Zugeftändnifies wenigftens fuͤr ‚einen ges 
gebenen Zeitraum nicht bedarf.” — — Nadıdem, der Sprecber 
den Vertrag. mit Würremberg dankbar und des teutjchen Ges 
ſammtvaterlandes Eintrachte beduͤrfniß ſehulich gewürdigt, geht 
er zu dem Ausdrucke der Ueberzeuyung über: „es werde nun 
auch die Regierung den Ständen Gerechtigkeit leiften, wenn 
fie in Behandlung der conftirurionellen Folgen dieied denkwuͤr— 
digen Vertrages ihre Pflichten, wie vorher ihr Danfgefünl be: 
herzigten. Dieie Pflichten feien zwar auch Rechte; aber 
er ſehe fie nur aus dem Geſichtspuncte der. Pflichten an. Gei 
die baierifhe Verfaffung nicht ſelbſt aus der Eoüweränität her: 
vorgegangen? Es habe Fein Kampf um fie beitanden, wie 
ihn die Geſchichte anderer Völfer aufzeige; von-freien Stuͤcken 
habe ein unumfchränfter Monarch feiner Matlon geiegmäßige 
Freiheit gegeben; mit Bedacht und reifer Abwägung , fo wie 
mit beifpiellos edelmuͤthiger und gerechter Selbſteutſagung babe 
er Verbältniß und Gleihgewicht der Rechte und- Wirkſamkeit 
verrheilt. Jeder Theil erhielt‘, fo lautete das Wort. 2114), 
‚eine Ausftattung; jedem Theile wurde von dem erhabenen 
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Begründer der Verfaffung ihre Erhaltung und Vervollkomm⸗ 
nung durch beharrlicye und fortjchreitende Seldfiftändigkeit auf: 
erlegt. — Unfere Nation hat mithin ihre Anhänge: 
lichkeit an den Monarchen durch ihre Anhaͤnglich— 
keit an die Berfaffung zu beweifen. Die Hauptmos 
mente diejer Verfaffung find in einer Flaren Urkunde und einer 
nicht verwicelten Praxis begründet; unfere Verfaſſung ift ju: 
gendlih; wir alle waren Zeugen ihres frohen Entftehend; wir 
fennen ihren Geiſt; wir wilfen, daß die Krone felbft fie in’s 
Leben gerufen hat. Indem wir fie vertheidigen, tehen wir 
nicht mißtrauifch der Regierung gegenüber, fondern 
wir bewahren die Mitwirkung zum Heile ded Gans: 
zen, welche uns die Krone felbft in die Hande ge: 
legt. — — Sie werden mir daher Recht geben, mm. HI., 
wenn ich mir zur befonderen Aufgabe made, vaß wir alle 
in einer guten Sache Elar ſehen: nur im mich feße ich 
Mißtrauen; wir alle wollen es in uns felbft feßen, damit wir 
genau prüfen, wo die Grenzen umnjerer Rechte anfangen 
und wo fie aufhören. — — Wir wiffen, wo fie anfangen; 
wir wollen nun fehen, wo fie aufhören. Man hat den Grund: 
ſatz aufgeftellt, daß die Regierung ermächtigt werden follte, 
die Zollfäge zu mindern, wie fie es für nöthig findet. Dage— 
gen laͤßt fih Nichts fagen; auch der Ausfhuß hatte Nichts 
Dagegen zu erinnern. Freiheit und Erleichterung wer: 
den nie von und beanftiandet werden. Ein Anderes 
ift es, wenn die Frage enrfteht, ob wir den ſtaatswirthſchaft— 
lichen Grundfägen ver Zollbehandlung‘’ (dem Mercantilfyfteme) 
„nachgeben, den Zollerhöhungen im Voraus unferen 
Beifall ertheilen. — Ich geftehe, daß mid die Ausficht auf 
eine gedeihliche DBerallgemeinung der Zolleintracht, auf die 
herrliche Verbindung Suͤdteutſchland's zur Einheit und Einigs 
feit — wenigftens von diefer Seite — in Verfuhung führen 
koͤnnte, auf eine zeitweife Entfagung unserer verfafjungsmäßie 
gen Rechte einzugehen. Wenn unfere Regierung fo glüclid) 
wäre, ein ſolches Werk zu vollenden, wenn fie es dahin brachte, 
daß gerade die Weile, wie Zeutfchland auseinander ging, 
Zeutichland wieder zu einem Ganzen verjchmölze, welches teur: 
ſche Herz wuͤrde hierbei gleichgültig ſeyn Fünnen! welches wurde 
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nicht frohlocken! Aber, mm. HH., ift hierzu jene Ermädy 
tigung ndthig, welde von und verlangt wird? Für die 
Abſchließung der Verträge felbft ift, wie ich Ihnen dargethan, 
die Regierung frei. Hohe Zollfäge werden hierzu um 
fo weniger erfordert, je lauter fi) Baden und auch der 
nordteutfche Verein dagegen erflärt haben. Es bedarf alfo 
feiner verfaffungswidrigen Conceffion, um ein 
großes und edles Werk hervorzubringen. Mohl ung, 
daß wir hierdurch des Mißtrauens auf uns felbft überhoben 
werden! Die Regierung wird ihre Vereine fchließen, und fie 
wird, fobald von Anwendung der conftitutionellen Zuftändigkeit 
die Rede ſeyn wird, die geeigneten Anträge an und machen. 
Eind wir, wie es ohnehin wahrfcheinlich ift‘‘ (damals, Pros 
fper! glaubte man noch fo ziemlih an den minifteriellen 
Ernft, alled Angerfangene zu enden, alles Unvollkom— 
mene vervollfommmet wieder vorzufegen und des refor: 
mirenden Monarcenplanes würdig die Bahn der Verbeſſerung 
bis zum Ausgange offen zu halten und zuräczulegen) ‚‚für einen 
großen Theil des Fünftigen Jahres verfammelt, fo erledigt fich- 
die Vorfrage unferer Einberufung von: ſelbſt. Wären wir. 
es aber nicht mehr, fo wird die Nation dDurd ihre 
Regierung gerne die Koften aufwenden, und wir 
werden die Mühe niht jheuen, wieder heranzueis 
len und ein fo wichtiges Geſchaͤft zu berathen und zu Stande 
zu bringen. Auf diefe Meile werden alle Theile in jeder 
Hinfiht verfaffungsmäßig und pflichttreu erſcheinen! 
verwurfsfrei haben wir dann alle gewirkt. Mehr noch! 
wir werden ein edles Beifpiel vor dem ganzen Teutſchland ges 
geben haben, das Beifpiel der conftirurionellen Bes 
barrlichfeit zur Seite der patriotiihen Hinge— 
bung! Vertrauen und legal ungehinderte Thaͤtigkeit unferer 
Regierung, unfere Selbftbeichränfung auf treue Pflichterfülz 
ung gegen Regierung und Nation, unfere Entjagung auf 
das glänzende Leichtere und unfere Treue gegen das 
befbheidene Rechte, die Erkenntlichkeit und Zufriedenheit 
des Volkes gegen feine Führer wie gegen feine Vertreter wird 
vielleicht niche allein für Baiern, nicht für Teutichland allein, 
vielleicht mittelbar für Eurppa erfreulic) und wohlthätig wir: 


. Hundert vier und fechzigfter Brife. 326 


fen; aus dem Kampfe fir das Gute wird man dad Gute 
hervorgehen und des Rechtes Wirflidifeit der Moͤg— 
lihfeit des Nuͤtzlichen nicht aufgeopfert fehen. Sch 
fann daher nach meiner Ueberzeugung und nach den gegebenen 
Berhältniffen um fo weniger beantragen, daß man auf die 
ausgefprochene Ermächtigung eingehe, je Heiliger mir die 
Wahrheit ift, je mehr echte Klugheit nur mit der Wahrheit 
Hand in Hand gebt und je gewiffer fbom die 
Verlegung der Grundfäße ein Staat 
ungluͤſcck iſſt. Wie leicht geht der Mißbrauch, felbft unwill⸗ 
kuͤrlich, aus ihr hervor! Laſſen Sie uns von den Dingen, 
nit von den Menſchen reven! Berhältniffe der Sachen, 
nicht der Perfonen in’s Auge faffen. Wir koͤnnen Anerken⸗ 
nung fir unfere reine Abficht fordern: daher darf und die Ge— 
fahr, verfannt zu werden, nicht abhalten, Alles zu jagen, 
was hier gehört und erwogen werden muß. Wenn Sie, mm. 
HH, die Natur der Sache im vorliegenden Falle genau pruͤ— 
fen, fo glaube ich nicht, daß es Ihnen entgehen werde, wie 
bei nicht gluͤcklicher Anwendung der fraglichen Ermaͤchti— 
gung ıY% bis 2 Millionen jährlicher indireeter Abgaben 
mehr zu veranlaffen möglidy wäre. Somit würde die und 
jest angetragene Bewilligung ganz einem Creditvotum von 
5—6 Millionen, binnen drei Jahren erhebbar, gleich zu redy: 
nen feyn. Erwägen Sie num ſelbſt, ob Sie fich einer folchen 
Gefahr ausfegen koͤnnen, ob irgend ein Vortheil der Staate- 
wirthſchaft, ob irgend eine Rathſamkeit, ob die oft zu ihrem 
eigenen Nachtheile angeführte salus publica hier vermittelnd 
oder überredend auftreten koͤnne.“ — 

Zu einem weiteren Puncte ſich wendend, der nicht minder 
wefentlid), ald alle bisher erfaßten Anfichten, fragte zulegt der 
Sprecdyer 2115): „Ob die jegt verfammelten Stände auch 
ein Recht ‚hätten, über ein anderes, ihnen nur anvertrauted 
Recht zu jchalten? — Es fragt fih nicht mehr allein, ob 
wir das Gleichgewicht, welches der weife Urheber unferer Ver: 
faffung zwiſchen den verfhiedenen Grundfräften der Conſtitu⸗ 
tion aufgeftellt und wovon er uns die Bewahrung übertragen 
bat’; ob wir es unterbrechen dürfen, fondern ed handelt fid 
——— auch darum, ob wir die uns verllehenen Anz 
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theile der Grundkraft auf längere Zeit veraͤußenn dürfen? 
Mein Gewiffen wie meine Ueberzeugung antworten. ein lautes 
Nein! Indem ich daher der Yeußerung unferes erſten Vo— 
tanten‘‘ (ded 77ers, Profper!) ‚gegen den uns gefchehenen 
Antrag und feiner hierauf begründeten geftrigen‘’ (taftifchen) 
„Erklärung vollfommene Gerechtigkeit leifte”’ (du weißt, daf 
Gerechtigkeit und Beifall oft himmelweit verfchiedene Dinge 
find !) „muß ich einen anderen Punct diefer‘‘ (feiner!) „Erflä: 
rung herausheben, über den bis jegt und vor mir Nichts ges 
fagt wurde, Er ging naͤmlich“ (der 77er) „von dem Satze aus, 
daß es jet der angetragenen Ermächtigung nicht bedürfe‘‘ 
(höre ! Proſper! höre! abermals eine Velleität,, doctor subti- 
lis zu werden!) „weil der früheren von 1825, falld. dem jegigen . 
Antrage feine Folge gegeben würde, gleich jedem älteren, 
Gefege ihre Kraft, folglich der Regierung, die. ndthige Au— 
ctorifation verbliebe, und diefe ungehindert ihre Vertrags: und 
Vereinsabfihren durch Zollerhohungen unterftägen koͤn— 
ne (!!!) Es fei, glaubt der erſte Votant, zwar von dem 
Ausfchuffe angegeben worden, die 1825er Auctoriſation fei. nur 
eine Zwiſchen- und Zeitmaßregel, ein Interimiſti— 
cum; allein Das erklärt er für ungegründer, indem er die af: 
fung des Landtagabichiedes als Urkunde dafür anführt. Ste: 
ben feiner Anſicht Feine befjeren Gründe zu Gebote, fo iſt ſie 
ſchon im Entſtehen gefallen. Ich kann dieſe Meinung nicht 
theilen; ich muß vielmehr uͤber ihr Daſeyn erſtaunen und ihr 
widerſprechen. Wim. HH., ih habe die Acten nachgeleſen, die 
Urkunden aufgefchlagen ; ich habe mich deutlid) überzeugt, daß, 
wie unfer zweiter Ausſchuß redlich befennt,, die Ermächtigung 
von 1825 nur interimiftiid war, und nur bis zu ber 
(jet bewilligren) Vorlage des neuen Zollgeſetzes zu dauern 
hatte. Dieß gebt aus dem deutlichen Inhalte der Verband: 
lungen, aus den unzweideurigen Worten hervor ; Sie waren ja 
alle felbft gegenwärtig. Ihr eigen Gedaͤchtniß, Ihr Gewiſſen 
find die beiten Urkunden Ihres Innern. Ich kann daher nur, 
aufrichtig bedauern, daß unſer erſter Votaut, berufen, die, 

Sache aufzuklaͤren, bier nur mit der liberalen Hand, 
zu geben begonnen, um alsbald mit, der, interpretativen 
Hand dns Gegebene nicht nur, ſondern Mehr noch zuruͤckzu⸗ 
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ziehen. Ich mus daher meinen Antrag von der Bühne auf 
Unzuläffigfeit des $. 27 (Gefesentwurf) als Modification 
wiederholen und ſolchem in gleichem Verhaͤltniſſe den unbe: 
dingten MWiderfpruch der eben widerlegten Behauptung des 
zweiten Präfidenten und erften Motanten beifuͤgen.“ 

| Ueber den ganzen Argonautenzug des Minifterialism nad) 
dem goldenen Vließ der Willkür (er unterfcheidet ſich von der 
antiken Kolchisfahrt wefentlich darin, daß die Drachen den 
Heroen helfen!!) lies, mein Freund, meinen CXII. Brief nad). 
Am Schluffe fagte derfelbe Sprecher noch über die beruͤch— 
tigte Begünftigungen 2116): „Ein ſehr geehrter Redner hat 
bemerkt, daß es zu wuͤnſchen fei, diefer Operation eine andere 
Benennung zu geben. Allein ich darf wohl beftimmt und 
aus Weberzeugung fagen, der Fehler liege niht im Namen, 
fondern in der Sache. Die Sache iſt Nichts Anderer, 
als ein Privilegium. Wie gehäffig und — was Mehr! — 
wie unzwecmäßig aber Privilegien in einem conftitutionel: 
len Staate feyn muͤſſen, ift an fich Far und fihon nur zu oft 
entwickelt““ (und dennoch nicht befolgt, Projper!) „Es kann 
allerdings Falle geben, wo ausnahmsweife, wiewohl felten, 
irgend ein Verbältniß der Art Platz greifen muß, aber fie muͤſ— 
jen nur Ausnahmen für außerordentliche Mafregeln blei: 
ben — nur da eintreten, wo folche Fälle gegeben find — wo 
man mit ganzer Kraft ein großes Merf in Bewegung ſe— 
gen will — wo die Vermehrung der Arbeitfamfeit ein wahrer 
Gewinn für den Staat ift. Solche reichhaltige‘ Unternehmun: 
gen find Entwickelung für die Menfhenkfraft, ein 
wahrer Reichthumsquell für die Nation, nicht für 
einen Einzelnen. Nicht Gold wollen fie hervorbringen, 
fondern Thätigfeit der Kraft, Arbeit, fie, die eigentlich allein 
den Menjchen wohlhabend macht, ftört fie anders der Staat 
nicht! der Staat, der dahin ftreben muß, daß Wohlha: 
benheit und Arbeit fich neben einander halten koͤn— 
neu, fo daß fie immer verhältnißmäßig find. Aber Erwas 
ganz Anderes find jene Privilegien, welche einem glänzenden 
Unternehbmungönamen oder einem Unternehmer zu Liebe 
den Vielen Arbeit und Verdienft nehmen, um dem Einen 
Millionen zu geben. Wenn wir und 3.3. denken, daß jtille 
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Begünftigung einem Fabrikhauſe auf ein Einfuhrbedärfniß von 
1,500 Gentner, die Gentnerimpoft von zwanzig Gulden auf 
ı fl. 40 fr. herabfegt, und fo über 20,000 fl. in eine Hand 
fhenft, fo müfjfen wir daraus fließen, daß die übrigen Ge: 
fchäfrsleute, die Concurrenten des Begünftigten find, verarmen 
oder das Geſchaͤft aufgeben muͤſſen. Solche Thatſachen gehb: 
ren in jene Rubrif, auf welche ich neulich fo dringend aufs 
merkſam machte, da die Regierung und wir berufen find, nach 
Gerechtigfeit zu wirfen. Ich moͤchte nur Ermunteruns 
gen, feine Begünftigungen! Nehmen wir die Sade 
fo, fo it zum Guten ſchon ein befferer Name gefunden. 
Ihre erfte Bedingniß fei Ullgemeinheit, reelle Allgemeine 
heit, nicht perfonlihe Specialität, nicht Privileg! Die 
zweite fei Deffentlichfeir! alsbaldige, fo wie Flare 
. und allgemeine Deffentliyfeit! So gebührt es einem 
eonftitutionellen Staate. Deffentlichfeit fei nicht nür 
unfer-Lieblingswort, fondern unfere Lieblingsfade, 
wie fie unfer Lebenselement ift. Uniere Regierung felbft 
- fpricht es fo aus, weil fie bei jeder Gelegenheit die Deffent: 
licyfeit fordert. Möchte das minifterielle Wirken diefer Forde— 
rung immer entipreben wollen! Am Können gebridt 
es nihr! Warum foll hier! im Handel und Wandel, der fo 
tief in Nationalwohl und Leben eingreift, warum foll hier 
Dunfel und Geheimniß herrfhen! Das fann nicht über: 
einftinmmen mit unferer DVerfaffung, nicht mit dem Willen der 
Krone. Ich glaube, daß ih im Millen unferer erhabenen 
Krone fpreche, wenn ich don ihrer Gerechtigkeit mit Gewißheit - 
glaube, das auch fie, wie wir, das Wohlfeyn Aller, fo 
wie des Einzelnen beharrlich beabfichtigt , wenn ich ald Wahr: 
heit laut befenne, daß ihr das reine Wohl des Waterlandes 
am Herzen liegt und daß der Vater des Vaterlandes in dies 
ſem feine edelfte, feine einzige Belohnung ſucht.“ 

Profper! war ich dir zu ausführli, fo rechne es nur 
der Liebe zur Sache zu! Wie gerne hätte ich mit anderen 
Worten Dasjelbe gefagt, fand ich fie nur. | 

„Und David fprad zu Saul: Es entfalle feinem Men: 
fchen das Herz um deßwillen. Dein Knecht ſoll hingehen, 
und mit dem Philifter ſtreiten.“ | 

Sam. 1. ı7, 32. 
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Abg. Thinnes gab in feiner eigenen Weile eine gediegen 
treffende Echilderung des Zollwefens. „Mir fcheinen‘‘, fagte 
er 2117), „bei diefer Berathung vorzüglich drei Elemente in 
das Spiel zu fommen — Xerar, Fabricanten und Kaufleut:. 
Sie concentriren fich aber in ein Intereſſe — wer von ihnen 
ſowohl dem Producenten ald dem Confumenten am Meiften 
abnehmen dürfe.” (Das uralte, ans und eingeborene Inte—⸗ 
refle der Eelbftfucht, den Melchiſedech's eigen, Proſper! wie 
den Abimeleh's!) — — „Ich winfdte, daß alle Zölle ins— 
gefammt von der Erde verfhwinden möchten!” (Mären fie 
einftweilen nur, ald wahrhafte materia peccans, aus Teutſch— 
land's Eingeweiden und edlen Theilen nach den äußeren, den 
Grenzen "geichiwunden!) „Und wenn von Einführung eines 
neuen Mauthgefeßes‘’ (von neuer Einführung des Zollwefene) 
„die Rede wäre, würde id ohne MWeitered gegen das Ganze 
fprehen, denn ich finde wirklich die Zölle und Mauthen mit 
ihren Einfchließungen und PVerarionen den natürlihen Ver: 
hältniffen ver Menſchen fo fehr entgegen, daß ich mich nie ent: 
ichließen koͤnnte, zu folchen Einſchließungen die Hand zu bie: 
ten. Man fcheint durch die Zölle die Menſchen ganz und gar 
abfondern umd nicht mehr als Brüder betrachten zu wollen; 
man theilt fie in Elaffen und Kaften; man zerrheilt Länder 
und Welttheile; man durchſchneidet diejelben, wıe Holland durch 
Sandle durchſchnitten ift, durch Mauthlinien; ja! wenn id) 
mic) des ſchmaͤhlichen Ausdrucdes bedienen dürfte” (nur zu! 
Volfögefandter! die Sache ift ſchmaͤhlich!) „ich würde E u: 
ropa und befonders. Teutfchland mit einer Mena— 
gerie vergleichen, wo daß eine Thiernihtin den 
Käfig des anderen darf. Ich begreife nicht, wie lid) 
diefed Spftem mir der geruͤhmten Humanıtät und Fort: 
bildung unferes Gejchlechtes verträgt.” (Um dep: 
willen eben wird eheftens einer dieſer beiden Combattans 
den Rüczug nehmen müffen, Profper!) ‚Allein, wenn ich 
aud) dieſen Zuftand bejammere und im hoͤchſten Grade miß: 
billige, fo kann ich ihm doch nicht aufheben“ (unſer altes 
teutſch-baieriſches Lamento: Schlagwort, Freund!) „wenn ich 
aud) gegen das vorliegende Gefeg mit aller Kraft anfämpfen 
würde! Denn, wenn auch meine Meinung gegen das Geſetz 
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fiegte, fo ftände der Auctor da und behauptete feine Rechte“ 
(auch gegen eine recht ernfte — fo laute als lautere, grund 
einmüäthige Erklärung der Nationale Sendboren??) „und fo 
wäre Nichts gewonnen‘ (wer nicht wagt, Der nicht gewinnt!) 
„ta nicht von Einführung eines nenen, fondern von Verbeſ— 
ferung eines alten Uebels die Rede ift. Doc, bin ich der ge: 
wiffen Ueberzeugung, daß diefes Uebel radicaliter zerfidrt wers 
den muß, ehe jene Zeit herannaht, wovon das Evangelium 
agt: „daß nur ein Hirt und eine Herde ſeyn werden.‘ 
(Dann müffen aber alle Hirten, die frommen und quasi pa— 
triarchalifhen am Erften mit ihren indirecten Abgaben ein 
Ende machen! mögen fie Doppeltuh, fchwarz, violett oder 
gar weiß tragen!) „Uebrigens geftehe ich gerne, daß ich von 
"dem ganzen Gegenftande nur fo Viel verftehe, daß er mir zum 
Ekel iſt, und ich werde mich alfo huͤten, in ein Gefeß tief 
hineinzugehen, in dem fich Fein Theil finder, der mid). freunds 
lich anfprechen. würde‘‘ (dergleichen follte jedoch ein Amphis 
ktion des Beichtſtuhles gewoͤhnt feyn) „und ich Fann der Meis 
nung des Abg. v. Stachelhauſen““ (unferes minifteriellen Dr. 
Pangloß, Proiper! der Alles auf der ftändiich= Irgielariven 
Welt am und zum Beſten finder) „nicht beiftimmen, wenn er- 
auf der Bühne behauptete‘“ (vielleicht nur eine eratorifche Bes 
geiiterungslaune !) „unſer Volk fei dur die conftirutionelle 
Bildung‘’ (vermittelft landrichrerlich:rentamtlicher. Privarcolles 
gien?) „io weit vorangeſchrit ten, daß, wenn man eine 
Abjtimmung viritim vornehmen würde, fich die Stimmen für 
dieſes Zollipftem wie 99 zu ı verhalten würden; ich meine ge= 
rade umgekehrt wie ı zu 99. Ich hörte wenigfiend noch 
feinen einzigen Landmann, nod feinen Bürger 
in Städten und Märften, der dem Zolle. und der 
Mauth das Wort geſprochen hätte: denn diefe Leute 
find ihrer natürlichen Erziehung nach““ (und Profper! aud) nad) 
ihrer natärlihen Einſicht und ihrem natürliden Sntereffe!) 
„Dafür geftimmt, fo frei wie möglicy Handel und Wandel 
treiben zu fonnen. Diejenigen, die für diefes Spftem 
fprechen, find entweder Intereſſenten oder Leute, 
die fih Durch die Nothwendigfeit gedrungen fehen, 
wie ich, Dafür zu ftimmen, weil,fie feinemanderen‘ 
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Ausweg haben‘ (oder zu haben überzeugt find, ift gleich 
deren mehr als einer vorhanden.) „Mm. HH., wenn man 
alle moralischen und politifchen Sünden, die an jenem Zollſyſteme 
haften, das die Römer nad) Judenland pflanzten und zu def- 
fen Handhabern einft Johannes ſagte: Nehmet nicht 
Mehr als das Geſetz geftatter! bis zu unſeren legten 
Zolloerträgen. und Handelsverbindungen in einem Gemälde 
überblicken. fönnte, gewiß würde Jeder in fi) den Wunſch auf: 
leben fühlen: Wenn doch einmal die glüdlide Zeit herankaͤ— 
me, wo der Menfch ſich nicht mehr fo feindlich vom Menſchen 
- fonverte! wenn einmal käme die Zeit, wo man die Gaben 
der Nasur und.der Kunft als Gemeingut betrachrete, beſtimmt, 
den Lebensgenuß aller Menfchen zu erhöhen! Wenn die Zeit 
da wäre, wo der Franzofe nicht mehr von dem Teutſchen, der 
Zeurihe nicht mehr von feinem teutfchen Bruder durch eine 
feindliche Barriere von Zollfoldaten gejchieden, fondern Alte itart 
Defien, durd) ein gemeinfames Bruderband umfchlungen wären. 
Diejer Wunſch entſteht bei. mir, er entfteht bei jedem’’ (wahr: 
haften, wicht bloß im pharifäiihen Domino einhergehenpen) 
„Freunde“ der Religion und der Buͤrgerwohlfahrt.“ 

Und folche edle Seufzer mußten eben in der Periode 
der. heiligen Allianz am. Lauteften errönen, Projper!!! 
und in chen dieſe Periode falle die höchfie Blüthe- der europaͤi⸗ 
ſchen, Zolltortur!!! 

„Was eben ie iMiakke Drten, 
„Das fag’ ich mir, ungefheuten Worten !‘', 
Göthe. 

Der Redner faßt nun das „miniſterielle Begehren der 
ſtaͤndiſchen Auctoriſation zur Umgebung des Rheinkreiſes mit 
einer Mauthlinie“ auf die pruͤfende Capelle 2118). — „Ver— 
gebens ſieht er ſich in den Motiven des Miniſteriums nach 
Gründen um, die dieſes Begehren rechtfertigen““ 2119); er 
fuͤhrt ſehr richtig auf und aus, „daß es inconſtitutionell ſei, 
eine Auflage während der Finanzperiode ohne ſtaͤn— 
diſche Zujlimmung aufzulegen 2120) und.einen Kreis mit 
neuen Abgaben zu; beichweren, ohne: zu unterfuchen, ob er nicht 
ſchon zu Viel im Verhältnifle gegen die anderen: Kreife zahle‘ 
2121). „Die Abgeoröneten des Rheinkreiſes feien bereit, ſo⸗ 
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bald eine mittel: oder unmittelbare Verbindung’ ‘(des Rhein: 
freifed mir dent baierijchen Hauptlande) „hergeſtellt werde, 
ihre Opfer auf den Altar des DVaterlandes zu legen, müßten 
ſich aber dagegen verwahren, das Schicdfal ihres Kreifed 
in die Hände des Minifteriums gelegt zu ſehen“ 2122). — — 
(Bravissimo! Das heißt gefprochen!) „Eine ſolche Maßregel“ 
(der Betrag der Abanbe wird auf 300,000 fl. voraus ange— 
fhlagen) 2125) „ſei audy gerade dazu geeignet, den Rheins 
kreis vollends zu erſticken. Aller Handel und Wandel müßte 
nothwendig aufhören, bis zu jenem Tage, wo ed dem 
Minifterium gefallen würde, den Rheinkreis einzufchließen : 
denn, wer möchte einen Verſuch machen mir Gefipäften, da 
feine Zeit beſtimmt fei und Jeder die Gefahr einer falſchen 
Speculation laufe 2124). — — Und gefeßt,‘‘ fährt der Spre⸗ 
cher fort, „es fiele Frankreich und Preußen ein, unfere Pros 
ducte ganz vor ihren Ländern auszufhließen, wenn fie ſolche 
feindlihe Maßregel gegen fich ergriffen fühen, fo reichten zwei 
Fahre hin, den Rheinfreis zum großen Theile zu ruiniren.“.. 
Er führt Dieß näher aus 2125). — „Aber es ift doch auch 
der Mugen zu berüdfichtigen, fagt man, der dem Rheins 
freife durch eine folde Mauth zugeht. — Nur Schade, daß 
ih feinen entdecken kann. Alles, was wir bis jegt vom 
Auslande bezogen, werden wir auch nocdy bei einer Mauth da= 
ber beziehen, weıl es meiftend nur Gegenftände find, welche 
bei uns nicht producirt werden; ſie muͤſſen fort aus dem Aus⸗ 
lande, jedoch um 5 — 10 — 20 Pet. theurer fommen 2126). 
... Man will durch diefe Maßregeln andere Staaten, vor: 
züglidy Baden, zu Handelövereinen ndthigen! Der Rheins 
freis ift zu ſchwach, Dieß zu bewirken — ift ed aber Ernſt 
mit diefem Argument, fo foll man doch nicht ein Manduvre 
gegen den Feind ausführen wollen und zugleich fo auf: 
richtig fjeyn, ihn darauf aufmerffam zu machen. Sehr. 
aufrichtige Feinde, die dem Gegner alle ihre Plane verrathen‘‘ 
2127). (Wie wahr, Profper! und wie viel beffer hätte hier: 
her die Vorficht gegen ‚„‚rivalifirende Unterdrädung” 
durch „BefeitigungderDeffentlichfeit”‘ gepaßt, weldye 
der erfte Kammervotant fo beredt anempfahl, als von den 
Begünftigungen zu Minifterialpanden die Rede 
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war.) 2128) Gehr richtig bedauerte unfer Redner auch, 
„daß Fein Mitglied aus dem Rheinkreife bei der Vorberas 
tbung des Ausſchuſſes zugezogen worden” 2129). (Ich 
fand ed von Anfang an unbegreiflid und unrecht, daß die 
Kammermehrheit feinen Rheinländer in den wichtigen zweiten 
oder Finanzausſchuß gewählt, ein wahrhaft fiefbriiderliches 
und jeder Rechtfertigung unempfängliches Berragen!) 

Dem patriotifch= rechtlichen Beftreben des Abg. Thinnes, 
bon Natur der Sache, feinem Amts: und Landesgenoffen v. 
Camuzzi 2150), dem Audfchußreferenten 215:), und mancher 
einzelnen Stimme 2152) unterftüßt, fo wie folche wieder uns 
terftügend 2135), trat der ihn unmittelbar folgende Sprecher, 
Abg. Wanzel, andy ein. Abgeordneter des Rheinkreiſes, nur 
viel weniger ald halb bei, indem er fi) dem Antrage des 
Marcantil:Mercur'S, des Separat-Ausſchußvotums ans 
(bloß, die Ermächtigung des Minifteriums zu Einführung eis. 
ner Zolllinie für den Rheinfreis an das Einvernehmen dei . 
Landrathes diefes Kreifes als Bedingniß zu knuͤpfen“ 2134). 
„Durch diefen Beiſatz werde eine hinlaͤngliche (?) Garan— 
tie ausgeſprochen, Daß eine Mauth im. Rheinfreife nicht ges 
gen defien Jutereſſe eingeführt werden und der allenfalls 
fige (?) Ertrag. einer foldyen Beranftaltung ihm felbit zu 
Gute kommen muͤſſe.“ — Hat etwa der Ipäterbin wirklich 
einvernommene Landrat des Rheinkreiſes nicht eben fo deut: 
lih als feft fi gegen die Ummauthung erklärt. Und hat das 
Minifterium Notiz davon genommen? — Hat ed nicht viel⸗ 
mehr die fiscaliihe Schnärbruft gegen das ausdruͤckliche Re⸗ 
fultat des Landrarhes zugefhnalle? Schöne Wirkſamkeit 
der Einvernehbmung! Einwilligung des Landras 
thes! mußte die Ständeveriammiung bedingen, fobald fie ihr 
Bewilligungsrecht vertagend ed auf.ihm übertrug. Wis unita 
fortior! wurde bier jonderbar genug vergeflen! Armes und 
edles Rheinland! du teutſcher Schickſalsbruder, aber Geſchicks⸗ 
opfer! weil du an der Pforte wohneit! von jeher Opfer! von 
jeher durdy eigene Kraft zu neuen Opfern erftarfe! — Aber 
auch wahrhaft fräftig. von jeher, wie alle Schickſalsgepruͤfte, 
von jeher der Marime des Starken eingedenk: 
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„Könnt' ich des Lebens Trank mit feigen Thraͤnen erbetteln, 
„Lieber geſtorben, als ihn ſchnöde mit Thränen erkauft!“ 
Herder. 


Abg. — (von Augsburg) unterſchied ruͤckſichtlich der 
geſetzlich zu geſtattenden Miniſterial-Herrſchaft über 
die. Zollſätze „die Veraͤnderungen im Gefolge der Zoll—⸗ 
und Handelsvertraͤge von jenen, welche lediglich durch Vers 
ordnungen ftattfinden ſollten,“ und weigerte Leteren feine Zu: 
fimmung 2135). — Die Zollbegünftigungen belegte er mit 
dem Namen (dem mohlverdienten) „der privilegirten 
Schmuggelei: denn in ihren Wirkungen fei fie der ver: 
poͤnten Schmuggelei ganz gleich — Beide bereicherten den Eis 
nen zum Machtheile des Anderen, Beide verfürztem das Aerar, 
Beide foehmälerten den Werdienft des rechtlichen Gewerbömans 
ned, Beide umgingen die Gleichheit des Gejeßed und vor dem 
Gefege, Beide erfticdten den Gewerbfleiß und das Auffeimen 
der Fabrication‘‘ 2136). ‚Er fchlug Deffen ungeachtet einen Maß⸗ 
ftab für folche Begünftigungen vor, um fie möglichft unfchads 
lich: zu machen 2137). ‚Sehr zwedimäßig und treffend ſchil⸗ 
verre Abg. Ziegler. das Unwefen des Mauthweſens 
und das unglaublibe Zufammentreffen feiner 
giftigen Bluͤthe mät der Periode „nach dem Frei: 
heit und Bruderbund’arhbmenden Kriege der Bd 
fer,gegen eine alle bebrängende Uebermacht“ 2138). 
Aber auch er. legte’ zu viel Werth auf die angebliche Unent: 
behrlichkeit der :Zollgefälle — eine Unterfuchung, weldye — in 
allgemeinfter Ausdehnung. anf alle Bedirfniffe und Dedungse 
miiteh—— Hoffentlich die naͤchſte —— NUNG zu 
are er Reife bringt!!! 

„Heute geh⸗ ich — komm' ich — 
F „Siugen wir ganz and're Lieder. 
„Wo ſo Biel ſich hoffen läßt, 
ya der Abſchied ja ein Feſt.“ 
Söthe 

‚Mg. Clarus brachte die-nidht glückliche Idee kim Geiſte 
w Geguers der rivalifirenden Unterdruͤckung) auf, „ob die 
Berathung ſdes Zolltarifs mittelſt Privatbeſprechung““ (folk 
und kann doch wohl Nichts Anderes, als geheime Sitzung 
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heißen?) „nicht vorzuziehen‘ 2159): denn es fämen doch Hanz 
delsverhältniffe und kaufmaͤnniſche Motive dabei zur Sprache, 
die nur den commerciellen Standpunct des Inlandes betreffen, 
wo die Vorfiht nicht anrathen möchte, durch Öffentliche Dis— 
euffion die Sache nicht allein zur Kenntniß des Inlandes ſon— 
dern auch gleichzeitig zur Kenutniß des Auslandes zu bringen. 
Dei aller Achtung, die dem Princip der Deffentlichfeit gebuͤhre“ 
(nnd die bei. jeder Convenienzgelegenheit auf die Seite geſcho— 
ben wird, wie eine läftige Duenna von der leichtfinnigen — 
Jungfrau) „werde im vorliegenden Falle doch auch die 
mercantile Vorſicht eine Rücdfichtnahme verdienen. Männer 
vom Fade möchten diefe Anficht aufgreifen‘’ (gefährlicher Aug. 
druck in einem. Parlamente — er erinnert an das berüchtigte 
empoigner der noch berüchtigtern introuvables!) „und zu 
feiner Beruhigung. berichtigen.” Woher aber ſolche Unruhe, 
Freund! Hatten nicht Männer vom Fache genug gefpro- 
chen, die zwei Auöfchußreferenten — Beide Kaufleute — mit eins 
gerechuet, und war. nur einem Cinzigen diefe Beforgniß einge: 
fallen? — Laß Dir, Profper, von dem biederen Abg. Enfe 
„die bisherigen Perceptiongfoften des Zolles auf 56 — 37 und 
die Fünftigen wegen vermehrter‘‘ (und doch unmoͤglicher!!! 
„Grenzbewachung auf 4o Per. angeben‘ und du wirft feinen 
Schluß theilen, „daß die Zölle weder ald Einnahmequelle für 
das Yerar, noch. als Schußgmittel für die Induſtrie““ taugen. 
Beiſtimmen werden wir ihm jedoch Beide nicht, wenn er. Dies 
felben. als. ein (Retorſions⸗) „Heilmittel“ (!) anſieht. 

Ein zweiter Sprecher des Rheinkreijes, der warm ihm ers 
gebene. Abg. Diehl, trat zu meinem Befremden der Wanzel'⸗ 
ſchen Modıficarion des Uzſchneider' ichen Antrages wegen, der 
Rheinkreismaurh bei 2140). Gegen. hohe Zollfäge und ſich 
fters jelbjt ſteigernde Rotorfion erklärte fi), vorzuͤglich auf 
financieile Landesgeſchichte begruͤndet, Abg. Heffner 2141); 
zugleich. befämpfte er ſehr- richtig uud rechtlich die 
gegen das ıdıger Zollgejeg beibehaltenen älteren 
Zoltabgaben, den Gu denzoll im Untermainkreife na— 
mentlid) 2142), und, was das Wefentlichite, er. that. dar, daß 
Adie Huͤlfe gegen den Zollorud nah’ und. wirflid dringend 
norhwendig fei. Der ganze Zollbetrag yei 2,060,000 fl, und. hierz 
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von würden fchon bei 300,000 fiir Verminderung des Zoll 
perfonales weniger noͤthig. Hiernaͤchſt zähle man vier 
Miltionm Einwohner im Vaterlande. Mit Ausnahme der 
Fabricanten werde gewiß Jeder dreißig Kreuzig jährlid) gerne 
bezahlen, wenn durchaus freier Verkehr wäre. Der 
geringfte Zagewerfer würde hierbei gewinnen 
und manden Genuß wohlfeiler haben; der Weder: 
bau, beidem noch viele Menfhen befhäftigr wer: 
den fünnten, wärde mehr blühen. Der Erfag für 
zwei Millionen Zollgefälle wäre daher nüdht fo 
ſchwer. Man frage darüber die Kaufleute; man 
vernehme dießfallsdie einzelnen Gemeinden’’2143). 
Ueber das Strafverhältniß äußerte ſich insbeſondere Abg. Klar 
2144). „Es war zu nachfichtevoll, ald wir ı8r9 die Behand: 
lung der Maurhdefraudationen dem Civilrichter uͤberwieſen; 
aber ed wäre das entgegengefeßte Extrem, würden wir fie jetzt 
dem Griminalrichter überantworten. „Er erklärte ji) daher 
für die Ausſchuß-Modification,“ welche diefe Webertretungen 
genau nach den bei dem Malzauffchlage angenommenen Norz 
men im Wege der polizeilichen Unterſuchung verhandelt wiffen 
wolle” 2145). 

Abg.v. Pofchinger führte einen merhödebigen Fall an, 
„um zu beweiſen, wie fräftig auch durch Beftimmungen über 
den Durchgang auf das Gedeihen der Gewerbe eingewirkt 
werden koͤnne.“ — „In der neueren Zeit, fagte er 2146), 
„bildet fi Hamburg als der vorzüglichite Abfagort teutfcher: 
Producte nach den allen Nationen gebffneren Märkten des 
freien America's, und die vorziglichfte Straße dahin, Vie 
Eibe, foll bundesmäßig allen Völkern frei feyn. 
Diefen Weg wollten auch baierifche Fabricanten zum Abſatze 
ihrer Producte in die neue Welt bemügen; dazu ift aber 
nothwendig, einen Iheil Bohmen's zu durchfahren. Doch ! 
fehon wenige Verfendungen waren hinreichend, Aufmerffam= 
feit und Neid der dortigen Fabricanten zu erregen: denn ge— 
wiß nicht ohne ihre Dazwiſchenkunft wurde‘ (fehr uns 
bundesmäg ig, Profper! und gar'von dem Bundes— 
Prafivial:Staaate?) „der früher in 36kr. beftandene Durdy= 
gangszol auf vier Gulden aht und Hier 


Hundert vier und ſechzigſter Brief. 337 


z ig Kreuzer erhöht und damit nicht nur der Durch: 
gang durch Böhmen und der Transport auf der 
Elbe, fondern auch der Abfat von vielen Producs 
ten, die im Verhältniffe ihres Gewichtes einen 
geringen Werth haben, nah America den baieri: 
hen Fabricanten verfperrt und den böhmifchen ges 
fihert, da auf anderen Eoftbaren Landwegen die Transports 
Koften zu hoch zu fiehen kommen, um auf den americanifchen 
Märkten die Eoncurrenz noch ertragen zu koͤnnen.“ Bundes 
geift! wo bift du? 

„Will der Neid fidy doch zerreißen, 

„Laß ihn feinen Hunger ſpeiſen.“ 

ML GbdtHe. 

MerEwürdig tritt die Aeußerung aud) des übrigens fehr 

patriotifchen Rheinkreis-Vertreters, Abg. Meuth, gegen die 
Abſtimmung der Abg. v. Camuzzi und Thinnes (von mehreren - 
Amts: und Landesgenoffen unterftügt, wie du fahelt, Freund) 
nun fehr flreitbar in die Schranken 2147). „Die fefte Ueber: 
zeugung,“ fagt er, „daß der überrheinifche Kreis unter feinen 
jegigen Verhältniffen gegen die ihn umgebenden Staaten nur 
durch eine um ihn angelegte Zolllinie, die ihm denn doch wes 
nigitens die baierifchewürtembergifchen Vereinslande vollftändig 
Öffnen würde, vom gänzlichen Untergange (!!!) geret: 
tet werden koͤnne“ (die andere Meinung ſieht in diefer Zolls 
linie den Untergang) beftimmt ihn „zur Seite der Beforgniß, 
daß die Bedenken des’ (Ausfchuß:) ‚Referenten im Stande 
fein, dieſe Rettung noch in die Ferne zu ſchieben,“ deren 
„Entkräftung zu verſuchen.“ Diefer Berfudy 2148) führt nun 
eben feine audere, als die aud) dießfeirs jo oft für das 
Zollwefen angeführten Gründe auf, und wie wenig der — vor 
Einführung der Rheinfreismauth (deum fie hatte, wie gejagt! 
bald Statt, Profper! 300,000 fl. find ein pofitiver Mes 
tallreiz aufFinanznerven) wirklid einvernonmene Land: 
rath dieſe Ueberzeugung vom gänzlichen Untergange- theilte, 
erhellt, wie audy bereits gefagt, aus feinem AntisZollgutach- 
ten, das du dereinft lefen jollft. Der Sprecher aber trat dem 
Waunzel⸗Diehl'ſchen Untrage d. h. dem Gef, Entwurfe mit der 
Uzſchueider ſchen Modification bei, 
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In einem trefflich bevorworteten 2:49) Vortrage wollte 
Abg. v. Harsdorf (nicht fo trefflich, denn die verwickelte Weiſe 
führt geraden Weges zum Mißbrauche) die Ermächtigung der 
Regierung, mit den Zollfäßen zu fchalten, in Beziehung auf 
Erhöhung nur dann geflatten, „wenn ein einzugehender 
Handelövertrag die Nothwendigfeit der Erhöhung fordere, und 
auh aledann nur gegen Ausftellung von Guthabsſcheinen 
und gegen Uebernahme der Ricvergütungs: Verbindlichkeit an 
die Zollpflichtigen, wenn die naͤchſte Ständeverfammlung die 
Erhöhung nicht genehmigte 2150). In diefem Falle wäre die 
durch die Zollerhöhung erlangte Mehreinnahme ald Vorſchuß 
auf Rechnung der nächften Finanzperiode zu betrachten; es 
wäre nur ein Ereditvorum auf vie Zollgefälle realifirt oder 
ein bedingtes Anlehen von den Zollpflichtigen genommen. Hier: 
durch iverde die Verfaflung nicht verletzt, wie fein Privatrecht. 
Ueber die Mehreinnabme fei getrennte Rechnung zu führen 
und Befcheinigung auszuftellen.‘‘ Er widerlegte zugleich. den 
möglichen Einwurf einer Steuerbedingung 2:51) und feste dem 
Sragefteller (diefem parlamentarifchen Apofalyptıfer) eine 
fehr zweckmaͤßige Mark: und Merkſaͤule 2152) zu Behauptung 
feiner Stimmfreibeit. 

Nachdem Abg. Heinzelmann, feinem  correferentifhen 
Schlußworte unbejchader , die Wohlthat der ihn treffenden 
Plagrede zu Beantwortung oder Erläuterung einiger Bemer—⸗ 
kungen und Verhältniffe benügr harte 2155) (zum bundertiten 
Male fieheft du, Profper! von der Praxis die Unzweckmaͤßig— 
feit, die Zeitvergeudung unferer Sprechlitanei bewährt!!!) 
behandelte Abg. Kıliani 2154) lediglid die „Verletzung der 
Zolloronung und deren Beitrafung'‘ und beurfundete durch jeine 
richtige Kritik Über Anwendung der Grundfäge mittelbar von 
Neuem die verderblich ſchwache Seite des Zollweiens und al— 
ler indireeten Abgaben — diejer Kinder einer empi- 
rifhen und metallfüdhrigen Finanzfünftelei. Aus— 
fuͤhrlich zufammenftellend, was vorgefommen war, und es mit 
den eigenen Bemerfungen begleitend, trat dann, als vorlegter 
Kammerfpreher, Abg. Rudhardt auf. So viel, Gutes und 
MWahres er auch ſagte, fo wirft du doch mit mir abermals be= 
Hagen; Freund! daß unfere Nationalkammer zu fo ſchleppeu⸗ 
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dem Gefchäftögange verdammt ift — ja! Freund! zu einem 
Gefhäftögange, welcher Intereſſe ver Sache und Geiſt ihrer 
Behandlung in Worten ertränft und das Wort felbft an die 
Kette der mechanifchen Reihenfolge legt, Keine zwedmäßige 
Abrheilung und Verhandlung im Einzelnen in freier Hin= und 
Widerrede geftattend und fo natürlicher Ordnung nad das 
Gebäude der Berathbung Stift um Stid vollendend, 
wirflid ein Gebäude liefernd! Mir Nichten! jedes 
Mitglied der Kammer har das Recht, zu feiner Zeit und an 
feinem Orte einen Bauplan im Ganzen, oder für ein Stock— 
werk, ja! für ein Zimmer allein vorzulegen! aber wirklich ge: 
baut, d. h. abgeſchloſſen wird Nichts! Sind alle die ver: 
fhiedenen Grund» und Partialriffe dahergebeter, fo macht 
(bilden kann man nicht fagen) aus dem bunten.Gemifche 
der Rede das Prafidium ein buntes Gemifch von Fra— 
gen, und aus der Langeweile des zur Ruhe verdammten Ans 
hoͤrens wird nun die Verwirrung des zum Rathen weniger, 
als zum Errathen verurtheilten Spaziertaumeld durch ein Las 
byrinth — die Rede-Einfiedler geftalten fich plöglich zur 
fpracyverwirrten Maffe der babylonifhen Thurm-Leib— 
eigenen. Um die befondere Anwendung diefer traurigen Wahr: 
heiten auf den vorliegenden Gegenftand zu machen, blicke zus 
sit! Was nimmft du wahr? Acht Bühnenreden über das 
Ganze des Gefekentwurfes von ı2, 16, 19, 29, 33, 
zweimal 36 und 48 Protofollfeiten 2155) — kurze Bemer: 
fungen von 77, 46, 13, ı2, 11, 10, mehrere von g und 
8 2156) dergleichen, und jegt ſchließt fih, da Alles geendigt 
(heine, die Aeußerung eines bedeutenden, aber vom Loſe, als 
fei es ein Dichter, unter dem Dache des Berathungstempele 
einguartirten Mitgliedes mit abermald drei und fünfzig 
Prorofollfeiten an. Und, damit ja die Wogen der Behands 
lung über dem verhandelten Gegenftande recht ſchaͤumend zu= 
fammenfchlagen, fo dffnet fi) und nachher nod der doppelte 
Schlußvortrag der Referenten mit acht 2158) und die Schluß: 
Schlußaͤußerung des Regierungscommiffärd 2159) mit 
abhtzehen Seiten. ‚Unter den Spredern vom Plage (damit 
id "feinen Zug des trübfeligen Gemäldes vergeffe) befanden 
ſich nebſtdem drei der Buͤhnenredner von Neuem. — 
33 * 
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So muß das Leben der Verhandlung zum ftehenden Wort: 
fee, fo muß die Zeit zum Raube des Zungenfrebfes und die 


Jutelligenz zum Robinfon werden. Aber auf Quiescenz 


diefer Sfntelligenz unter dem Scheine der Negfamkeit, auf Er— 
martung der Lebendfraft durch Ermüdung der Mafchinerie, 
auf Entnervung der That durd) Ueppigfeir der Zunge_und auf 
Iueulliihe Vergeudung der unerjeglichen Zeit, zulegt und als 
Krone aller diefer Torturen auf Verwirrung der Stimmenden 
und Sturmeroberung der Etimmen ift ed (Vater Marimis 
lian wollte dad Gegentgeil!) von dem Genius des Manda— 
riniemus abgefehen. Der Sntelligenz der Berathung galt es, 
aus „admini trativen Erwägungen!” „Siehe! ich will an dich, 
Gog, der du der oberfte Fürjt bit in Meſech und Thubal. 
Eiche! Ich will dich herum lenfen*und loden, und aus den 
Enden von Mitternacht bringen, und auf die Berge Iſrael fom: 
men laffen. Und will dir den Bogen aus deiner linfen Hand 
ſchlagen, und deine Pfeile aus deiner rechten Hand werfen.“ 
Heſek. 39,1 — 3. 

Darfſt du noch ſtaunen, Freund, wenn ich dir ſage, daß 
genau eben ſo viel Abſtimmungsfragen vor die Kammer 
traten, als Sparter unter Leonidas den Perſern erlagen 2160)7 
Das Ergebniß war die Annahme des Geſetzentwurfes mit vier 
und ſiebenzig Modificationen und neunzehn Wuͤnſchen 
2161). Der wichtige Punct wegen der Zolllinie des Rhein— 
kreiſes wurde (59 gegen 53) ruͤckſichtlich der Frage ob ange— 
nommen, aber (82: ı0) Stimmen auf das Einvernehmen 
mit dem rheinischen Landrarhe bedingt 2162) — in der Re— 
daction des Befchluffes heißt es fogar „im Einverftänd: 
nifje mit dem Landrathe!‘ (Die praxis ministerialis hat 
fi aber geholfen.) 2165) Die Brüden: und Pflaſterzoͤlle des 
Staates „wurden aufgehoben wie die der Etädte und Gemein— 
den, diefen aber Entihädigungen zugeficherr, jedoch die Aufhebung 
jelbft Bis zu dem Zeitpunete vertagt, da der Mehr-Zollertrag 
die Eutſchaͤdigungsmittel biete‘ 2164). Welche halbe und ums 
gewiffe Maßregel, Projper! und zugleich welche ſchielende Re— 
daction, denn zwei Zeilen vor diefer Alles von Neuem in 
Frage fegenden Vertagung wird die Entſchädigung „aus den 
Zollgefaͤllen oder auf andere Weiſe zugeſichert“ 2165), 


’ 
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Die Ermädhtigung vom ı1. Sept. 1825 fand fi die 
Regierung von Neuem bis zur Staͤndeverſamm— 
lung ı85ı bewilligt und uüberdieß das ſchwer 
gewichtige Wörthen „jedesmal“ in Bezie 
bung auf Herftellung des alten Zollſatzes au &: 
gemärzt 2166). Zur Ehre der Kammer fei bir be: 
merkt, Projper! daß diefe auf's Leben gehende Opera: 
tion nur mit einer &timme Mehrheit durd» 
gefeKt wurde 2167). 46 Stimmen waren gegen, nur 
47 für die Ermädytigung 2168). Eine fonderbare, aber aud) 
eine hoch erfreuliche Erfcheinung! die Hälfte der Kammer vom 
älteren Irrthume zurücdgefommen oder ihm beharrlich fremd 
geblieben — die Hälfte der Kammer im entfcheidenden Aus 
genblide , dem nur zu tief eingewurzelten Servilismus abſa— 
gend und mit feftem Schritte, der Gewalt gegenüber, das Recht 
behauptend! Warum nicht eine, nur eine Stimme mehr für 
dieß. heilige Recht! Die Freunde der guten Sache glaub: 
ten fi nicht verrechner zu haben. Ihr Glaube trog fi. — 
Ich finde es für die Charafteriftit der Kammer intereffant, 
dir hier eine Weberficht der verfchiedenen Abftimmungsfragen 
und Stimmenverhältniffe zu geben, welche auf diefen wichti—⸗ 
gen Punct Bezug haben. Bielleiche hilft fie und zu etwas 
Licht! 
Zu Anfange der Abftimmungsfigung werden 95 Mit: 
glieder ald Anmwefende von dem Prorofolle angegeben 2169). 
Nun laß uns diefem Protokolle weiter folgen: — die Böfte Ab- 
fimmungsfrage 2170) wollte wiſſen, „ob der Regierung über: 
Iaifen werden folle, mittelft Handelsvertraͤgen oder 
durch. bejondere Verordnungen die Eingangs 
zoͤlleherunterzuſetzen, wie es den Bedärfniffen der Lands 
wirthfchaft, der Induſtrie und des Handels angemeffen iſt?“ 
(d.h. Profper ! ihr, der Regierung angemeffen erſcheint: 
infallibel ift auf diefer Erde bekanntlich Niemand, ftehe oder 
ſtelle er ſich auch noch fo hoch.) ‚Sollen die heruntergefeg: 
ten Zölle erjt durch Zuftimmung der nachftfolgenden Stände 
verfammlung geſetzliche Kraft erhalten? Und, wenn diefe 
Zuſtimmung nicht erfolgt, follen dann für die betreffenden Ge: 
genftände die früheren gejeglichen Zollfäge wieder eintreten, 
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infoferne nit im verfaffungsmäßigen Wege neue 
Beftimmungen eintreten?‘ 

Bon den anwefenden 92 Stimmen verneinten 54 ge 
gen 38 diefe reichhaltige Frage 2171). 

Hierauf erging die weitere (B6fte) Frage: „Ob die Er: 
böhung der Eingangezölle nur mit Zuftimmung der 
Stände geſchehen koͤnne?“ 2172) 

Don den anwefenden 92 Stimmen verneinten dießmal 
68 gegen 24 2175). 

„Bil, hieß die nach ke Frage 2174), „die Kammer ledig- 
lich in Folge $. 2 der Zollverordnung v. 11. Sept. 1825. es 
dabei belafjen, daß die Regierung Erhöhung und Vers ' 
minderung unter dem Vorbehalte verfüge, daB dieſe pro= 
piforifhen Veränderungen, falls fie die Zuftimmung der naͤch— 
fien Ständeverfammlung nicht erhalten, mit dem Schluffe der 
Kammerfigungen wieder aufhören und die früheren Zollbeftim: 
mungen eintreten 2° 

Bon 92 Stimmen vermeinten 78 gegen 14 2179). 

Jetzt Fam die vorhin dir angeführte Beſtimmung in der 
Frage: „Soll die 1825er Ermächtigung wieder ertheilt, au &= 
druͤcklich aber nur bis zur 1851er Ständeverfamm: 
lung befhränft und das Mort jedesmal weggelaffen wer- 
den ?° 2176) | 

47 gegen 46 Stimmen bejahten 2177). Wie geht 
es zu, daß bier auf einmal 95 Stimmen erfcheinen, da 
wir doch mit dem Protokolle bisher nur 92 zählten und 

gleich bei der nädhften Abftimmung diefe 92 wieder 
vorkommen? Wenn nicht ein Mitglied zwiſchen 
der Brften und 88ſten Frage eintrat, nur der Ab» 
ffimmung über diefe beiwohnte und dann fogleich 
wieder binwegeilte— (ein, wie du leicht 
fiehft, Faum denkbarer Fall!) fit offenbar bier, 
der Fallder Stimmengleidhheit 

46:46 (= 92) 

gewefen und der Präfident hat das ihm (ver: 
möge $. 44 Abſchn. 4 Tit. 11 des X. Ed.) in ſolchem Falle 
zuftehende Doppelte Stimmrecht ausgeübt, um 
der Minifteriale Ermächtigung den Sieg zu ver 


2 . 
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fhüife n. (Einen dritten Fall gibt es nicht!) Es bedarf 
Abrigen s fuͤr dich, den aufmerkſamen Leſer meiner Briefe, kei⸗ 
ner anderen Bemerkung über dieſes Dfficiofitäts - Dupler, als 
ver Worte des weifen Sirach: „Des Gerechten Opfer ift ange: 
nehm und desfelben wird nimmermehr (?) vergeſſen.“ 35,9. 
Unmittelbar nad) diefer, unter den obmwaltenden Umſtaͤn⸗ 

den allerdings beachtungswerthen Bewährung einer relativen 
Kammer: Selbftftändigfeit' ertheilten 70 gegen 23 Etimmen 
der Regierung die Ermächtigung zu Aufhebung und Vermins 
derung der Durchgangs- und Ausfuhrzölle 2178). Die Erleicy- 
terung des kleinen landwirthfchaftlidhen Grenzverkehres wurde, 
jedoch zu fehr im Allgemeinen und den Ffünftigen Inſtruc— 
tionen der Verwaltung zu Viel hingebend, beruͤckſich— 


tigt 2179). — Rüdfihrlid der Begänftigungen findeft du 


durchaus nur halbe Maßregeln. Das Princip feibft, „daß 
fie und zwar von den Miniftern zu. ertheilen feien,‘‘ wurde 
leider! beibehalten 2180); an diefe Falfche Auficht hänate 
man denn, wie den Halbheiten geläufig, allerlei gute Abfich: 
ten (eine unrichtige Uhr mit „brillanten Berloden!‘) „modg— 
licht (1?) gleiche Bertheilung an die mittleren und Beinen 
fo gur ald an die großen Gewerbe — Mirtheilung der 
Meſultate der sertheilten fowohl als verweigerten Begünftigun: 
gen an. die Stände — Bedingung auf Wohlverhalten 
— Widerruf bei Uebelverbalten — Bekanntmachung durd) 
MH egierungs: und Kreisblätter — Beleuchtung ber 
bis jeßt ertheilten Begünftigungen Durch die Stände und 
gediegene Revifion derfelben vor ihrer Beftäti- 
gung 2ı8ı), (Wie wird es 181 mit Löfung diefer Auf: 


gabe ergehen? — fo wirft du vielleicht zu fragen verfucht, 


Sreund! Beruhige did! die Aufgabe ift auf dem Wege zur 
gefeglichen Gültigkeit — geftorben ! Requiescat in pace? ihr 
M Aänner von 185312?) Unter die. MWünfche verloren 


ſich einige wichtige, offenbar der Modifications:- Waffen be 


bürfende Puncte. Sp die „Herftellung der Hallen 2182). 


— die gleiche Behandlung der Rheinläuder hinfichtlich 


‚bießfeitigen Weg: Pflafter- und Brüdengeldes 2185) — Ber 


feitigung der ſchaͤdlichen Wehrldcer 2184) — die Aus: 
zeichnung der befonders zu berüdfichtigenden wichtigen Stra: 


344 Baiernbriefe. 
Benzüge von Hof nah Regensburg, die Donau und der 
Main 2185) — Beruͤckſichtigung der Grenzbewohner we 
gen Verkehr mit Vieh, Obſt und Früchten‘‘ (Getreide) 2186) 
„und rüdfichtli ausländifher Münze 2187) — Bekannt: 
madung der Inſtruction für Belegung mit Schnur und Gie: 
gel’ 2188) — (ein ungeheuerer Protofoll » Drucdfehler ver: 
wandelt bier die Schnur der Abftimmung 2189) in der 

Nedaction des Befchluffes zum — Schwur E11 2190) —) 

„Ich gedachte in der Nacht, 
„Daß ich den Mond fähe im Schlaf; ; 
„Als ich aber erwachte, 
„Ging unvermuthet die Sonne auf.‘ 
Sdthe 


„genaue Auffict auf die Begünftigten und firenge 
Beftrafung ihrer Uebertretungen (!!!) 2191) — Verantwort: 
lichkeit der Beamten bei Nichteinhaltung der gefeglithen 
Unterfuchungs: Termine 2192) — Gleichbehandlung der Un— 
termainfreis-Meine mit den Rheinfreisweinen und daher 
Befreiung berfelben von dem Guldenzolle und. anderen Acci—⸗ 
ſen“ 2195) (ein bis auf den heutigen Tag fo fehr uner- 
füllter Wunſch, Profper! daß man die Weine des Landges 
richtes Alzenau in dem nur 1-3 Stunden entlegenen: Afchaf: 
fenburg kaum findet, während ed mit Rheinfreiswein über: 
fülte iſt!!) — „Hinwirkung“ (weld, mattherziged Wort ! 
„auf Befeitigung der in Beziehung auf Bebandlung 
des Tranſits“ (welche Filiation von Umſchweifworten!) „in 
Baiern und Würremberg beftehenden Ungleichheiten‘‘ 2194). 

Soll idy dir nun noeh — nad) fo vielen Zollberathungss 
leiden ausfüprlid” den Pilgergang des modificirten Entwur—⸗ 
fes zwifchen beiden Kammern fchildern, mein Profper? Ich 
fürchte, du möchtet. dem Sandwege erliegen, wenigftens deine 
Geduld von den Staubfäulen der Wuͤſte verfchätter werden! 
und dann nicht mehr für deinen Freund auferfiehen, der dir 
noch Manches von ZolleZarifen, von Finanz: Generalbeichten, 
fortgetragenen Anträgen und leicht verbannten Befchwerden zu 
berichten hat. Alſo nur die Quinteffenz diefer parlamentaris 
fhen Schachpartie, in welcher beide Theile — matt wur: 
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den. Auch Etwas Driginelles! die Bauern befanben fich da⸗ 
bei am Schlechteften, am Beften die — Läufer und Springer. 

‚ Sn ihrer Erwiederung 2195) hatte die K. d. Reichörärhe 
im MWejentlichen „die Miteinvernehymung des Landrathes und 
den Nachweis des Beduͤrfniſſes“ ruͤckſichtlich der Zollbegünitis 
gungen (fehr wohl) anbedungen und „beitimmte Ders 
wiligungsfrift, Motivirung der Erneuerung und Einziehung 
in Falle des Mißbrauches““ beantragt 2196) — fie hatte 
„Schwärzungen in Kotten oder mit gewaffneter Hand und 
Zollverfürzung durch Affecuranz: Anftalten den Verbrechen beiges 
zähle” 2197) — der „theueren Patrimonial-Gerichtsbarkeit ‚‚fich 
angenommen 2198) — und unter den Wünjchen namentlich 
„die Aufhebung der im Afchaffenburgifchen bisher‘ (und noch), 
Proſper! mie dem fchhreiendften und verfaſſungswi— 
drigften Unrechte) „bezahlten Weinaccife mir A fl. per Eis 
mer’ beantragt 2199). Die miniſteriellen Ermäcdhtigungen 
aber hatten Feime Schwierigkeit gefunden, mein Freund! die 
Beridjihrigung des Rhyeinkreifes war unterblieben. Jene 
betraf die Standesrechte minder, als. das VBerfaffung d: 
recht und über diefe hatte der Zwieſpalt der Vertreter (ich 
möchte ihn Abfall nennen — denn v. Camuzzi und Thinnes 
vertraten offenbar die befte Sache!) bereit& bittere Früchte für 
die Vertretenen getragen. Nach Beantwortung und Wiederbe: 
antıvortung 2200) vereinigte man fidy andlich 2201) im Sinne 
des wefentlichften Inhaltes jenes Befchluffes, mit welchem vie 
Wahlfammer ihre Verhandlungen beendigt hatte. 

Lieber Freund! du haft nun ‚(die Verhandlung über die 
Tarife vorbehalten) das Gemälde unferer baieriſchen Zollleis 
den und — Zollfreuden? — Von Legteren wirft du Wenig bee 
merft haben — eben fo Wenig feit vier Ständeverfammlun: 
gen von feften Zollgrundfägen. In dem Zollverhältniffe wers 
den und die Mängel tüchtiger, gründlich gebildeter Finanz⸗ 
männer und fomit auch der Anftalten zu ihrer Bildung fo 
ſicht- als fühlbar. Unfere Anfichten find empiriſch, d. h. uns 
beftimmt, unflar, unvollftändig und daher wird unfer Verfahs 
ren nicht beſſer. Aber bei Weiten das Schlimmfte ift, daß 
man diefe Mängel nicht einfehen, daher audy nicht befs 
fern- will und, ‚während der Zurift fich gründlich ausbilden 
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fol und juriftiihe Bildung, ftatt einer Art, die Gattung 
zu feyn behauptet, Jedermann den Finanzgefchäften gewachfen 
zu feyn ‘glaubt, die allein feligmachenden Juriſten am Erften. 
Schlage nur eines, fonit fo fehr der Logik befliffenen,, wenig: 
ftend immer ihren Altar ſchmuͤckenden und beräuchernden Red⸗ 
nerd Erordium feiner Zollabftimmung nah. „Fuͤrchten (!) 
Sie. nicht, mm. HH.“, hatte er bier gejagt 2202), „daß ic) 
Sie mit einer langen Theorie über das Zollweien beläftige(!) 
Die wenigen (?) Kenntniffe‘ (ein Finanzkammer : Director 
fpricht !) „welche ich über. unfere Gewerbe und unferen 
Handel befige‘’ (auf diefe allein kann es bier fo wenig an 
fommen, als bei einem Mitgliede der Cadaſter-Commiſſion 
auf bloße praftifche Feldmeffunft) „verdanke ih weniger den 
Büchern, als der Ehre des Umganges mit Männern aus dem 
Gewerbftande — einer Ehre, die ich ſtets geſucht, am Meiften, 
weil fie zu meiner jegigen Ausbildung befonders beiträgt.“ 
(Soll hierin Mehr, als eıne bannale Anerkennung alter Wahr: 
heit, oder ald eine gewandte captatio benevolentiae liegen, 
fo muß die Ausbildung mir dem Beiworte der ſtatiſtiſchen, 
ja! eö.feil der praftifchen beftimmtrer begeichner wers 
den — fonft bleibt fie, von dem Fundamente reeller Princie 
pien herabgeftoßen, nicht Mehr und nicht Weniger, ald empi— 
riſſch.) — — Eben aus diefem Principienmangel, aus dem 
Abgange des echten Lehr: und Fachbeftandes rührt die von 
demjelben Redner 2205) mit Recht getadelte Krankheit der 
- Verwaltung her — „das Schwanfen in der Gefeggebung”‘ 
(des Zollwefend und der Finanzen überhaupt! alle meine 
Briefe zeugen dir laut von Diefem!) „das Schaukelſyſtem, 
welchem ſich die Regierung feit mehr ald einem halben Jahr 
hundert überlaffen hat. Bald huldigre fie dem Syſteme der 
Sfolirung und hoher Zölle, bald dem Syſteme einer faft vbl- 
ligen Hanvelöfreiheit, kehrte dann allmählich wieder zu jenem 
zuruͤck, und nachdem fie: erft vor kurzer Zeit nach mandyerlei 
Erfahrungen mäßige Zdlle für das Beſte erklärt hatte, fommt 
fie nun abermals auf hohe Tarife zurüd. Aber eben diefes 
Schwanken ift für die Induſtrie und den Handel unheilbrin= 
gend: denn der Fabricant und der Handelömann werden von 
größeren Unternehmungen abgehalten, indem die Veränderlich- 
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keit des Megierungsfyftemes die Sicherheit aller Vorausberech⸗ 
nungen ftört. Was uns daher vor Allem Noth thut, iſt 
Etätigfeit in der Gefeßgebung und Verwaltung‘ (uud ja 
nicht im Zollwefen allein!) 

Und was diefer Stätigfeit vor Allem Not thut, wenn 
fie wirklich feyn foll, was fie genannt wird, Das ift gruͤnd— 
lihes Wiffen im Finanzfache, eigentlihe wiffen- 
ſchaftliche Bildung für ſolches. Es muß dieß Fach 
feine Laufbahn auf der Ufademie wie nach ihr haben; nur 
fo entgehen, wir der herumtappenden Pfufcherei, der vor= 
nehm thuenden Umwiffenheit, der oberflaͤchlich anmas= 
ßenden Sgnoranzgenialität, dem Gehupdel der am Schreibe 
zeuge aufgefhwollenen Seribacität. — Befteht einmal fol= 
he reelle Grundlage, dann Fommt die Zeit, wo der jtati= 
ſtiſche Same in fruchtbares Erdreih niht nur von Wind und 
Vögeln geworfen, fondern dur Fachkenntniß und Beſon— 
nenheit ausgeftreut wird. Müpte man einem fo capitels 
feften Dialeftifer erft noch erflären, daß der echte Syllogismus 
zwei Vorderfäge nicht entrathen kann, um eine vollprobige 
Folge zu erzeugen. 
„Du verklageft das’ Weib, fie ſchwauke von Einem zum Antern! 

„Tadle fie nicht !fie fucht einen beftändigen Mann!’ 

Göothe. 


.% 
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Den 12. Jan. 4850. 
Der (auferbaulihen ?) Erbauung des Zolltempels fließt 
ih, mein Profper! nun die foldes Werk vollendende Kup⸗ 
pelsErrichtung an, die — in Ermangelung der Raphaele und 
Michel: Angelo, doc) irgend eine Hand al fresco, und-fei. es 
auch mit mehr oder weniger Handelsblut, ausmalen wird. 
Die Zelltarife Verhandlung wartet unferer! 
Der Finanzminifter war in feinem Einleitungsvortrage 2204) 
von der 1825er Zollermädhtigung ausgegangen 2205), von wels 
cher wir im meinen beiden legten Briefen leider! fo Biel -hd- 
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ren mußten. „Je vertrauendvoller diefe Ermächtigung gege: 
ben worden, defto mehr habe die Regierung ſich angelegen 
feyn laffen, mit der größten Umſicht Gebraud) davon zu ma= 
chen 2206). Reifliche Berathung und genaue Prüfung unter 
Zuziehung einfihtsvoller Männer aus dem Stande (!) der 
Fabricanten und Kaufleute fowohl, ald aus der Elaffe der 
Staatöbeamten habe dem Minifterium zu der vorläufigen Ber: 
ordnung v. 11. Dec. und dem vollftändigen Tarif v. 28. Der. 
1826 verholfen 2207). Die geringe (?) Zahl der ſeitdem— 
laut (?) gewordenen Befchwerden und die jest vorzulegen: 
den. Gründe zeugten -(?) für denfelben.” — Der Minifter 
überftellt 2208) nun diefe Gründe zur ‚Würdigung‘ der 
ı826er Kammer. 

„Dem prohibitiven Syfteme abgeneigt, eö dem Fi— 
nanzintereffe hinderlih und ſich nicht zu ſolchem ermächtigt 
erachtend, fei der Negierung dennoch die Abaͤuderung des 
ıdıger Tarifs zum Schutze baierifcher Concurrenzfähigkeit 
Flar (?) geworden. Die gemeinfamen Maßregeln des teut: 
ſchen Staatenbundes zu Erleichterung des gegenieitigen Ber: 
kehres, welche 1819 auf den Grund des Art. ıg der Bundes⸗ 
art? erwartet werden konnten, feien bis jegt nicht ers 
folgt.” (Selbftfatyre genug, diefer Verluſt neun foftbarer 
Fahre! Warum blieb man aber.bei der ruhigen Erwars 
tung ftehen, welche nicht, wie der Vortrag zu fagen fcheint, 
bloß ı8ı9 beftanden, fonvdern 1819 nur begriindet wurde. Der 
große Aufwand, welcher allen teutſchen Bundesftaaten durch 
die Repräfentation der: Bundesverſammlung verurjad,;t wird, 
follte do zu einem Nefultate führen. Unfer foftbares 
Miniftertum des Aeußeren fand hier die allen Patrioten 
willlommene Gelegenheit, die dffentlihe Meinung mit. der 
theueren Stiderei unferer Diplomatif zu verjöühnen! Warum 
legte Baierh, in der Reihe das drittbedeutendfte Mit: 
Hlied des-teutichen Staatenbunded und dad erfie der unges 
theile teutfchen Bundesglieder die Hände ruhig in den Schoß, 


die herrliche Beftimmung verfennend, einer fo ausgezeich— 


net teutſchen Angelegenheit emporzubelfen und felbft im 
Falle des alsdann kaum denkbaren gänzlichen Mißlingens die. 
vertrauensvollft ebrenvollfte Auhanglichkeit des Gefammtoaters 
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landes — diefen Schag der Schäge — zu erwerben?) „Die 
Zollſyſteme der großen europäifchen Staaten ſowohl, als der 
denachbarten teutfhen Bundesftaaten hätten ſich inzwifchen 
nicht gemildert, fondern vielmehr den gegenfeitigen Verkehr 
immer mehr und mehr erfchwert.‘ (War nicht dieß Beneh: 
men der großen enropdifchen Mächte die dringendfte Auf: 
forderung für die minder großen teutfhen Regierungen, 
nicht länger Mägde des Vorurtheiles und des ftaatswirthichafts 
lichen Selbftmordes zu feyn, fondern fi) , nicht bloß zu einer 
foderen Namengefammtheit, fondern zu einem gefchlofienen 
Ganzen in Hinficht des Zollweſens zu bilden, den verderbli= 
chen Kampf im inneren zu heben und die Zolllinie dahin zu 
legen, wohin fie gehört, an die Grenzen ded National— 
landes im Ganzen? Hatten wir niche ein gedeihliches 
einheimfches Beijpiel der Möglichkeit und Nuͤtzlichkeit der 
Ausführung an dem Rheinfchifffahrts: Detroi? Haben wir 
nicht daß größte und lehrreichſte an der Einrichtung der vers 
einigten Staaten von Nordamerica, deren Dedung fir die 
ganze Gentralverwaltung und Gentraleinrichtung lediglid auf 
den Gefammt:Grenzzöllen der Conföderation beruht? Welches 
Feld gemeinnügiger und rühmlicher Thärigfeit, ja! eigentlis 
cher Schöpferkraft — welche mädhrige Allianz — eıne wahre 
„>belle-alliance‘‘ — mit teutfchem Geifte, teutſchem National: 
interefje und oͤffentlicher Meinung Teutſchland's bot fich ‚nicht 
dem Minifter an, welder Zeit und Gelegenheit be: und er: 
griff — ſelbſt im ſchlimmeren Falle des Nichtgelingens die 
fichere Bahn für den fpäteren Erfolg bra und unferem Bas 
-teriande europaͤiſche Popularität und innere Kraftfteigerung in 
hohem, wo nicht im bödyiten Grade erwarb! Welcher Fix⸗ 
fternglanz, nicht auf den Rod, fondern auf den Welttheil ge: 
ſtickt!!! Projper! war denn unjer Vaterland jo gar arm an 
Geiftern, die ſolche Sonnenfunken auffaßten! Fa! man bes 
g nuͤgt fih, uns zu jagen:) „Bei einem ſolchen Zuftande 
find einzelne Erleidyterungen des argenjeitigen Austauſches nur 
noch durch Handeleverträge zu erhalten‘‘ 2209). — Endlich 
bringt der Minifteroortrag auch die 1825er Gejege Über Ans 
ſäſſigmachung und Gewerbe hier in Veziehung — „fie bätz 
sen 1826 Verfügungen geſtattet, welche vielleicht ıdıg 
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noch bedenflih haben erfheinen koͤnnen“ 2210), (Im: 
mer die alte unbeftimmte Sprache!) 

„Suche, was deiner Natur gemäß ift: jegliches Weſen 

„Wirekt in-eigner Natur, in ihr nur ruhig und glüdlich; 

„Wer fidy der Äußeren Wirkung ergibt, wire Feinden gefangen!“ 

Herder. 

Man entwickelt und nun, was der neue Tarifentwurf „in 
Folge diefer Berrachtungen‘’ mit dem Tarif v. 28. Dec. 1826 
vornimmf 2211). „Erhöhung der Eingangszblle von foge: 
nannten Luruswaaren — von einigen Colonial-Genußartiteln‘ 
(ift denn der Lurus mit Edelfteinen, Spigen ꝛc. nicht au ein 
Genuß? Hier haben wir wieder den logifhen Taufftein 
der Er: und Gewerbfteuer , Profper!) — „zum Behufe der. 
Verminderung der Ausgangszdlle und der Begünftigung 
des Tranfits — Verminderung der Eingangszdlle für Sn: 
duftrierStoffe und Halbfabricate — Herabfegung der Aus: 
fuhrzoͤlle für eigene Natur: und Fnduftrieerzeugniffe auf das 
Minimum — jedod) mit Ausnahmen zu Gunften des Ge: 
mwerbbedarfes — Feſthalten an dem Ausgangszolle 
von Getreidefrädten (() — Nichtfreigebung der be= 
deutenden Holzausfuyr (!) — im Ganzen Beibehaltung des 
provijorifchen Zarifs für Ein und Ausgang“ 2212)! 

Der II. Ausſchuß bearbeitere den Tarifgegenftand aber: 
mals ausführlihd und ‚nur zu umftändlic), wenigftens ohne 
gediegene Darftellung der Rejultare feiner Mehrheit. Abg. 
Merkel legte in einem gedrängten und Klaren Referate feine 
Meinung zuerft vor 2215). — Er ftellte den Stand Der 
Dinge. dar, wie er Ende 1826 war (in Folge der pro= 
viſoriſchen Minifterial:Maßregeln und Ermaͤchtigungs-Er— 
gebniffe v. 25. Jun. und 11. Sept. 1825 und 26. Mai 1826) 
als die „bekannte Commiſſion einberufen wurde 2214), um zu 
den bevorftehenden Zollverfügnngen Rath zu geben. Diefe 
Commiſſion war im ihren Anfichten vom Zollwejen ganz ge= 
tbeilt. Die Minoritär glaubte, daß der Finanzzweck, 
nämlich die Einnahme der budgermaßigen Summe, die Haupt- 
ſache fei und daß nur mäßige Zölle, welche weder verbieten, 
noch zu hoch belegen und hierdurch zur Defraudation 
reizen und fie lohnen, aufzulegen ſeien; hierdurch allein 
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föune ‚das Zollmefen beftehen, ohne Schaden zu bringen, 
Die Majoritär glaubte‘ (ehr unftaatswirthfchaftlich) 
„das ftaatewirthfchaftliche Intereſſe müffe, obwoHl das finan⸗ 
ctelle nicht tergeffen werden dürfe, überall vorangeftellt wer- 
den — nämlich der Schuß der Induſtrie durch Erhöhung meh⸗ 
rerer Zollfäge im Eingange, — Hierdurd allein (!!!) fönne 
die Induſtrie vor Verderben, der inländifche Markt vor der 
Concurrenz der Ausländer, der Staat vor PVerarmung ges 
fhägt werden.‘ (Welcher Finanz Capucinismus! Profper!) 
„Die Regierung, weldye nad) den Vorlagen, die fie der Com— 
miſſion gemacht, die Adficht nicht zu haben fchien, viele und 
bedeutende Erhöhungen der einzelnen Eingangs: Zollfäge vor: 
zunehmen, fand aber die Oründe, welche die Majoritär leites 
ten, überwiegend (!!!) und auf diefe Meife ift die Ver: 
Anderung mit dem Zollwefen vorgegangen, welche durdy die 
Verordnungen v. 11. und 28. Dec. 1826 eingeführt wurde.‘ — — 
Der Referent vergleicht nun die Verfügungen 2215). „Die 
Stände haben alſo“, fährt er dann fort 22:6), „nicht allein 
zu befshließen, ob fie die Veränderungen, weldye innerhalb der 
Eingangs-Zollſaͤtze des alten Zarifd beantragt werden und 
die-zwifchen 12% fr. und 20 fl. vom Centner enthalten 
find, genehmigen, fondern auch, ob fie es für angemefjen 
finden, über dieje Edge zu gehen und auch zu den neuen 
Sägen von 25 —50—40—50— 60 und 100 fl. ihre Zus 
fimmung zu geben. Dieſe erhöhten Zollfäge follen bewir: 
fen, daß die inländifche Fabrication ſich bebe, der Bewerb: 
fleiß erftarfe und die national:öfonomifche Abficht erreicht 
werde.‘ (Ungefähr! Proiper! wie man fonft den Milchbruͤ— 
dern der, Prinzen die Ruthe gab, wenn die Fleinen Durch: 
Iauchten gefeblr harten! Die armen Unſchuldigen bezahiren 
mit bitteren Thränen die Ehre der vornehmen Cameradſchaft 
und die Thronfolger in herbis wurden nur um fo — uübe: 
fümmerter um: die Selbftbejferuug!) „Unſtreitig,“ fo jagt un— 
fer einfichtsvoll biederer Referent 221°), „„unftreitig ift es ein 
edler Zweck, die Wohlfahrr des Landes durd Entwidelung 
der Kräfte zu heben, und die Erände find berufen und ver— 
pflichter, Die Regierung hierin zu. uuterftügen. Allein je grös 
Ber der Zweck, deſto reiflicher find auch die Mittel zu prüs 
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fen, ob fie diefem Zwecke entfprehen, ob fie nicht zu et: 
nem-anderenZiele.al& zu dem gewuͤnſchten führen, 
Die Regierung legt zu dem Ende den neuen Eingangszoll 
Tarif vor. In demjelben find die Producte des Auslandes, 
welche zur Fabrication dienen, befonders berüdfichtigt und mit 
milden, zum heile noch milderen Zöllen belegt, als im Ta: 
rif v. 1319. Indem den Fabrifen auf dieje Weife bedeuten 
der Vorſchub gefchieht, wird er noch durch befondere Begünftis 
gungen in den. Eingangszollen, wovon die wenigiten 
im Tarif erfheinen, nicht wenig vermehrt, hierdurch 
aber das verfaffungsmäßige Princip der Gleichheit der 
Belegung und keiftungspflichrigfeit‘ (jehrrief, Pros 
fper!) „verlegt“ (Heil dem Freimuthe des wilrdigen Nas 
tionalvertreters!) „wenn für die Fabricanten eine andere 
Zollbelegung als für die übrigen Staatsangehdrigen anges 
nommen wird. Aucd die Fabricauten unter fich werden” 
durch ſolche Begünftigungen. verlegr: nur die größeren, 
weiche felbft kaufmaͤnniſche Gefhäfte machen und ihre Waa⸗ 
ren vom Auslande beziehen, find im Stande, von dem. 
- Begünftigungen Gebrauch zu machen, während alle 
die Fleinen Fabricanten, die nicht Fabrifherren, fon: 
dern nur Meijter ihres. Handwerfes jind, ihre Mate: 
rialien nur im’ Inlande faufen fönnen und fie um fo viel 
theuerer bezahlen müffen, als der Zoll hoher iſt.“ (Wo 
fomnıt denn da die Vorjorge gegen die „rivalifirende Un: 
terdruͤckung“ unferes geheimnißvollen erften Botanten hin, 
Projper?!) „Will die Regierung nicht bloß die großen Ins 
ftitute‘’ (d. 5. Projper, ein Mittel unter mehreren) „ſon— 
dern alle Zweige der Induſtrie“ (will jagen, Profper, den 
Z3wed, d. i. die Sade, d. i. das Gemeinwohl = dem 
Gefammrwohljiande = dem Beften der Nation = 
dem eigentlihen und einzigen Wefen der Staatöwirth- 
fhaft, Ziel des Staates und Pflihr:Penfum der Re 
gierung !) „bedenken und den verfaffungsmäßigen Grund: 
fag: Gleichheit der Belegung und der Pflichtigkeir ihrer Leis 
ftung aufrecht halren, fo mache fie‘ (cape memor, 
Projper!) „die befonderen Zollbegänftigungen zu 
allgemeinen, Damit ein ſo bedeutende Grewers 
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gefeß, als der EinfuhrsZarif für alle 
Staatsangehörigengleidhe Gültig: 
teit babe und jeder Zollfag aud 
vonyedem bezahlt werden müf.fe.“ 
(Vortrefflich ! fonnenklar! aber nich t die Sache des 
30l1:Pharifaismus! „Alle Arten der Fa: 
brication ftehen unter dein Schuge der Gelege, — Nies 
m and Fann:fabriciren ohne Eonceffion; alle die Stoffe, 
die ‚in dad Land kommen und der Kabrication noch bedürfen, 
alſo rohe Stoffe und. Halbfabricate, ‚welche fonft Niemand dies 
nen; m uͤ ſfein den Fabricanten zu Theil werden, ED ne 
nen aber auch bann auf dem Wege des Handels zu 
dem Fleinften wie zu dem größten gelangen. Es wird 
daher‘ (vom dem Referenten) „der Wunfch‘ (? war je eine 
Modifcation von Wahrheit und Recht gewaffner, fo war 
eö.diefe!) „ausgedruͤckt: daß in den Eingangszollen feine Bes 
guͤnſtigung mehr geftatter, fondern nur ein Tarif, we ls 
ber. für alle Staatsangecehdrigen 
u gilt, angenommen werde‘ 
„Was Gutes zu denken, wäre gut, 

Fand fidy nur immer das gleidye Blut; 

„Dein Gutgedachtes, in. fremden Adern, 

„Wird * mit dir ſelber hadern.“ 

Gothe. 


Der Sachlenuer ⸗ Refetent geht zu oe Schuße über, „wel⸗ 
chen die Regierung den ’Fabrication durdy erhöhte Eingangs: 
zölle werfcyaffen will 2218). Allerdings ift es wuͤnſchenswerth, 
fo viel Waaren, ald man’ mit Nußen verkaufen kann, felbft 
hervorzubringen — die Producte des eigenen Bodens fo weit 
‚möglid) ſelbſt zu veredeln — fo vielen Händen ald möglic) 
Arbeit und Derdienft zu verfchaffen. — Aber dagegen wird 
auch zugegeben werden muͤſſen, daß dieß Beſtreben in gewiffen 
Grenzen bleiben müfle, wenn es nicht dad Gegenrheil von 
Dem, was man ſucht, herbeiführen fol. Zu welchen verderb⸗ 
lichen Ertremen dieß Beftreben führe, beweist England, 
wo. die Induſtrie nicht allein auf den höchiten Grad geftiegen, 
fondern auch von der mächtigen Kraft des Geldreichthums und 
des Welthandels unterſtuͤtzt iſt.“ — „Es ift fehr probiematifch, 
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ob in einem offenen Lände, wie Bälern,. die Zölle ein ficheres 
Mittel zu Hebung der Fuduftrie ſeien. Die Erfahrung 
lehrt vielmehr, daß, je ſicherer man darauf baut, je Fräfs 
tiger man dieß Mittel anwender, deſto größere Nad- 
theile daraus hervorgehen. ‚Der erfte Nachtheil beſceht 
in der Schwierigfeit eines Tarifs, der allem Bedärfniffen 
entfpracde. .. Es überfteigt menfchliche Kräfte, einen Ta⸗ 
rif von Zöllen, die bloß der Induſtrie dienen follen;, zu 
erfinden, der ihr auh in allen Theilen dient. Vergebens 
wird getrachtet werden, die Einfuhr. zw erfchweren und 
die. Durhfuhr zw erleichtern Berdes läßt 
fib n icht vereinigem — Der zweite Nach—⸗ 
theil deö’‘. (oll⸗) „Induſtrieſyſtems ift der große Aufwand fuͤr 
Schußmittel. Betrachtet man das Zollwejen als eine Fir 
nanzanftalt (wie man muß, fo länge ed: im Budget aufge— 
führt ift) fo zahlen die Staatsangehdrigen, wenn die Zoͤlle 
zwei Millionen ertragen follen, eine Steuer von d rei Millio⸗ 
nen. Die Steuern find aber die fchlechteften, wel 
che die meiſten Erhebungsfoften veranlaffend mit Doppelruthe 
treffen. — Soll aber. das Zollweien bloß ‚der Induſtrie dies 
nen, fo ift zu erwägen, ob nicht mit deſſen halbem Aufs 
wande, würde er den Fabrifanftalten in bare m Gelde 
gereiht, Mehr auszurichten wäre, ald mit dem die dop⸗ 
pelte Summe verjchlingeuden Zollweſen. . . Der dritte Nachz 
theil befteht in der Demoraliſizung. Daß hohe Zölle den 
Reiz zus Defraudarion mit ſich bringen, -ift nicht zu leugnen; 
daß ſie der Defraudation Mittel verſchaffen, fich gegen die 
Zollverwaltung aufzulehnen und zu fchägen, ift-<eine 
Beobachtung, die. überall gemacht werden Fann, wo folche Zölle 
find; daß ſie ein Geſchlecht zum Verderben erzichem, 
das ohne Zölle nicht in Verderben gefunten wäre, 
ift eine Erfahrung, die vergebens, geleugnet werden würde. 
Micht bloß die Zollpflichtigen aber, ſondern auch das. Deer 
von Zollbeamten, das zur Aufficht angeſtellt iſt, wird. bei ho⸗ 
hen Zöllen einer ſchweren VBerfuhung awögefegtiswp 
Zaufende durch Defraudation zu gewinnen find, da iſt auch 
eine ſchwere Verfuchung zu beſtehen: denn es koͤnnen Tauſend 
aufgewendet werden, um andere Tauſend durch Beſtechung zu 
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Heine, Wie oft abet in tauſend Fällen der Verſuchte der 
Verſuchung unterliegt, wird die Zelt lehren, wenn der neue 
Tarif Angenommen werden ſolle. Je böher die 
dlle, dbefto — die De 
taubation; je fbarfer die Maf 
regel gegen biefe, deſto reidlie 
cher bder — bes — (Diefe 
große Wahrheit, Profper ! läßt fih nur verfennen, wenn mar 
die Menfchen nicht kennt oder nicht erkennen will.) „Wenn 
der Landmann mit einem nächtlichen Gange über die Grenze 
ein Paar Gulden verdienen kann, fo hat er ein einträglicheres 
Geſchaͤft, als triebe er den ganzen Tag Handarbeit, und hels 
fen Frau und Kinder, fo erwirbt ſich die Familie einen Wohl: 
fand, der ihr auf andere Meife nie zu Theile würde.’ (Man 
Bergleihe nur Das, was jeßt feit Einführung der 
tröftlofen Iollmäßregeln alle Tage an der Grenze 
geſchieht, mir diefen Borausworten!) „Wenn fich 
aber bei den Hohen Zöllen nur eine Familie in jeder Grenz— 
gemeinde der Defkandation ergibt‘’ (wir haben ganze Grenzge⸗ 
meinden, die Nichts Anderes betreiben, Freund!) „ſo wird 
bald eine Brut verdorbener Menfchen vorhanden feyn, die fich wie 
eine Peſt ded Landes verbreitet!’ (Der Zolltarif und die Lotterie= 
lofe, Das find die zwei Preßproducte, die unfer Klerus mit 
feinem Feuereifer verfolgen ſollte!!! Aber süädfichtlich des 
Budgets — der guten Nährmutter — und feiner Integrität 
befteht eine wahrhaft aͤngſtliche Orthodoxie unter der lebiti— 
ſchen Schar!) — — „Zwar follen die firenaen Strafen, wel: 
che in der Zollordnung vorgefchlagen find, die Zolldefraudatio« 
hen vermindern, umd wenn ed mit Strafbeftimmungen-allein 
gethan märe, fo muͤßte man diefem Vorſchlage den Preis 
ätterfennen. Allein indem die hohen Zoͤlle zur Defrauda: 
tion reizen, würden durch diefe Strafbeftimmungen gewiſſe 
Handlungen, felbft Verfehen und Zufälle zu Vergehen und 
Verbrechen geftempelt, die nach allen bisherigen geſetz— 
Iihen Beftimmungen wur mit gelinderen die bür: 
gerliche Ehre nicht befchimpfenden Strafen belegt 
find. Unmöglid aber kann“ (foll, Profper!) „die Regie, 
sung O©efallen daran haben, daß zuerft neuer Reiz in vie 


23 * 


/ 


356 — Baiernbriefe. 


Defraudation gelegt und dann eine weit fchwerere Stra 
fe darüber ausgefprocdhen werde.’ Haben denn unfere 
Zolloptimiften ganz und gar unferer gemeinfchaftlihen Stamm: 
mutter vergeffen, die fogar dem Gott fei bei und! gegenüber , 
ein Auge fchloß und den Mund zum Apfelbiffe dffnete ?_ und 
den guten Altoater, der ſich damals fihon uns allen zum lehr⸗ 
reihen (und treulich befolgten) Erempel füß ae .- 
Aber — 

„Sansfonci, fo heißt dad Heer Ä 

„Von luſtigen“ (Finanz⸗) „Geſchöpfen; 

„Auf den Füßen geht's nicht mehr, 

„Drum gehn wir auf den Köpfen.“ 

Gbthe. 


— Somit ſtellt der Referent den ehrenvollen Antrag, „dem 
vorgelegten Eingangsd:Zolltarif die Zuftimmung 
zu verfagen.” — „Hiernach träte, wenn die Regierung 
nicht einen neuen in Antrag ‚bringen wolle, jener von ıdıg 
wieder ein, deffen Säße von 20 fl. hoch genug für indirecte 
Beſteuerung und immer nocd geeignet feien, darauf 
Verträge mit fremden Staaten zu ſchließen“ 2219), 

Zu gleicher Zeit bringt. der Referent einen motivirten 


Vorſchlag des Abgeordneten und ı828 IL. Präfidenten der 


Kammer der Abgeordneten, Häder — 1826 Mitglied der Zolls 
berathungs:Commiffion — wieder zum Vorfchein und in Erins 
nerung 2220). Der jeßt fo zollwarme Urheber deöfelben 
hatte damals auf ‚Aufhebung des ganzen Zollweſens““ anges 
tragen und dargethau, daß financielle und nationaldfonomifche 


Zwecke dabei nicht leiden wuͤrden. Für jegt wirde uns 


die nähere Beſchauung diefes parlamentarifchen Petrefacts zu 
weit von unferem eigentlichen Zwede abführen; aber, bift. du 
erft ins Vaterland zurückgekehrt, fo findeft du wohl einen ru⸗ 
higen Wintertag zur Unterfuchung dieſes biogr biſa· abminde 


ſtrativen Sonnenblickes. — 


„Und überfpringft du hundert Bahnen, 
„Dem Schlaͤgel kannſt du * entfliehn.“ 
4 Göthe. 
Der Ausgangstarif, „deffen Saͤtze num faſt durchgehends 
in 6% fr, vom Centner beſtehen und der, weil er feinen 
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Reiz zur Defraudation gewährt, feinen Schuß in 
fi felbft trägt,‘ wird mit einer Mobdification, begl. Pot⸗ 
afche, zur Annahme begutachtet 2221). — — „Durch Nidit: 
annahme des Eingangstarifs“, bemerkt der Meferent 2222), 
„wird zwar die‘ (projectirte) „erhöhte Einnahme der Ein: 
gangszölle wieder vermindert, dagegen aber auch die koſtſpie⸗ 
lige Ehuganftalt enrbehrlih” (und die Defraudation 
wefentlieh vermindert) „die neue Zollordnung forgt fuͤr 
befiere Aufficht: die Eingangszoͤlle werden alfo Mehr eintras 
gen, ald im früherer Zeit. Sollte aber die Zolleinnahme, auch 
bei Erjparung der außerordentlichen Auegaben für Zollichuß, wes 
niger als 2,060,000 fl. ertragen, fo wird der Erfaß für den Lauf 
der Finanzperiode aus den Weberjchäffen der Staatdeinnahme‘‘ 
(3. B. der Getreide, Profper!) „oder, wären Feine vorhan? 
den, durch einen verhältnigmäßigen Zuſchlag auf die Gewerbs 
fteuer aller Groß: und Kleinhandler im Mercautilverbande zu 
decken ſeyn“ 2225). Zum Echluffe fpricht der achtungswuͤrdige 
Referent noch die gewichtigen Worte 2224): „Moͤge die baie— 
rifche Regierung, die fidy vor allen teutfhen Regierungen ben 
undergänglichen Ruhm erwarb, daß fie den erften Schritt ge: 
than, die Schlagbäume niederzureißen,, weldye die Verbindung 
der teutichen Völkerftämme hindern, nicht mit der einen 
Hand wieder aufbauen, waß fie mit der anderen 
fürzte! Gie will, Das beweist der Vertrag mir Wuͤrtem⸗ 
berg, den Verkehr beleben, nicht erfchweren; fie will dem 
Nachbar aud) Etwas gönnen, damit er auch uns Etwa goͤn—⸗ 
ue. Ein Zolltarif, wie der von 1819, worin Zölle von 20 fl. 
sorfommen, ift fchon fireng genug, um auch andere Staaten 
zur Unterhandlung zu bewegen.” Und er führt zu deffen Be: 
flätigung die intereffante Erklärung des badifchen Finanz: 
minifters an die Stände des Großherzogthumes wörtlich an, nicht 
minder die Adrefje ver Abgeordnetenkammer Frankreich's in Er: 
wiederung der Thronrede. Sch fee dir beide Stellen chen 
{6 wortdeutlich hierher, Freund! nicht nur, weil fie Fo— 
Hanten aufwiegen und Alles enthalten, was auch uns 
Balern zu erwägen Noth thur, fondern vorzüglich um deßwil— 
len, weil fie beweifen, daß wir, ift es uns wahrer Ernft 
um Zollvertrage mir diefen beiden Nachbarftans 
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ten, der hohen Zollſaͤtze nicht nur nicht beduͤrfen, ſon⸗ 
dern fie meiden muͤſſen, und daß daher, bei fo zweckmaͤßi⸗ 
ger Annahme höchft gemäßigter Zolffäge, die mittelft einer 
Stimme Mehrheit erhafchte Ermächtigung ded Minis 
ſteriums zur Zollwilltär ganz unndthig, die hierin liegende 
Verlegung der Verfaffungsgrundfäge unter dem Scheine der 
Verfaffungsformen doppelt tadbelhaft war. 

Der Finanzminifter (nomen et omen) Baden's fagt 2225); 
„Bei Feftfegung des Eingangszolles waren die Jurereflen des 
Staatöfchages, oder mit anderen Worten, die Sinterefien aller 
Steuerpflidtigen, welche den Zollausfall auf andere Weife - 
erfegen müßten, die Interefen der Landwirthſchaft, des 
Gewerbfleißes, des Handels und der Conſu— 
menten zu berädfichtigen. Die Regierung glaubte, wie Sie, 
mm. HH., daß ſich alle diefe Intereſſen nur in mäßigen 
Zöllen vereinigen, die Feine Production kdren, Feis 
ne’ (Production) „anf Koften der anderen 
fünftlih in die Höhe treiben” (vers 
gleiche unferen angeblichen Induſtrie-Abſolutismus und deffen 
Apoftel, die beiden Separatvoten über Zellordnung und Zoll; 
tarif!!) „die CEonfumtion nicht vermindern‘ (höre 
dagegen unfere Zollpharifäer und Zollphilifter!!!) „ven Hans. 
del nicht beeinträhtigen, die ſich ob ne dr 
Eende Mafregeln, ohne ein Heer von Zolk 
beamten und Aufiehern erheben laffen, die Beinen 
Reiz zum Einſchwaͤrzen darbieten, der nicht 
durch mäßige Geldſtrafen“ (den Eigennug 
am Eigennuge ftrafend!!!) „In Schranken gehalten werden 
koͤnnte. Diefer Anficht entfprehend it Feine Waare 
einem höheren Zolfage ald 6 fl. 40 Er. per Centner uus. 
terworfen. Erzeugniffe des Auslandes, deren An 
Induſtrie bedarf und weldye zugleich nicht felten Gegenft de, 
des Zwifhenhandels find, wurden fo niedrig ber 
regt, daß oft derEine und Ausgangszoll Weniger ba 
trägt, ald der Tranfitogoll für eine unbedeutende Stundens 
zahl.” (Das Heißt eine zwedimäßige und allgemeine Zolbes 
günftigung, Profper! Fein Drivilegienfanfttehtt) 
„Auf vielen Artikeln der bloßen Confumtipn, Seepros 


in 
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dichten und Colonialwaaren ruhen maßige Zölle, bie 
as Eonfumtiondfteuern wirken. Sie find mäßig, nit 
meil- die Regierung. glaubte, die Eonfumenten diefer Artikel 
beſonders ſchonen zu müflen, fondern weil fie überzeugt 
ik, daß hohe Zölle von dieſen Gegenftänden, ftatt in 
dan Staatsſchatz zu fließen, zum Schaden desſel— 
ben, wie zum Nachtheile der Eonfumenten und Der 
rechtlichen Handelsleute Menſchen zufallen, die 
Gefchäfre treiben, welche ehrbare Handelsleute 
verfhmähen.‘ (Wie figura bavarica feit 1828 fonnenflar 
zeigt!!!) „Verhaͤltnißmaͤßig die.höchften Zölle liegen auf land: 
wirthfchaftlichen Producten und auf Erzeugniffen der Hands 
warket“ (wohl zu merken, daß der höchfte Zoufa 6 fl. 40 Er. 
vom Gentuer und alfo im Umſatz leicht erfegbar ift!) „Von 
diefen Tat ſich““ (in der Regel zur intändifchen Veredlung und 
für den inneren Umfaß berechnet) „eine höhere Steuer viel 
leichter erheben, als von Gegenftänden des Welthandels.‘ 

Und Frankreich's Nationallammer fpricht vor dem Throne 
2236); „E. DM, wünfchen in Ihrer Aufmerkſamkeit auf die 
Fortfchritte des Handels und Kunftfleißes die Entwidelung 
derfelben durch Errichtung eines‘ (eigens ihnen beftimmten) 
„neuen Minifteriums zu begänftigen. Cie wollen berfelben 
dem Aderbau fo nahe verknüpfte Beduͤrfniſſe noch näher ver: 
binden. Das; erfte Bedürfniß derfelben, Eire, ift 
Freiheit. Alles, was unndthigerweife die Keichtige 
keit der gegenfeitigen Berührung hindert, verfegt 
auch dem Handel einen Nachtheil, deſſen Ruͤckwirkung 
fich in dem entfernteften Intereſſen bemerklich macht.‘ 

Wenn nun fo unftreitigen Wahrheiten und dem praftijchen 
Glaubensbekenntniſſe unferer Nachbarn gegenüber dennoch der 
Zollterrorismus von und nicht aufgegeben, ja! Durchges 
f eu wurde — was; bleibt uns dann zu, jagen übrig, Profper? 

„Wirke gut, fo wirfft du Sänger, 
„Als es Menfchen fonft vermögen!‘ 
Göthe. 

Neben und: zugleich mit dieſem Referate erſtattete Corre—⸗ 
ferent, Abg. Heinzelmann, ſeinen ausfuͤhrlichen Beivortrag 
2227); ich nenne dir die von — ſelbſt als ſolche ausgeſpro⸗ 
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chenen leitenden Srundſaͤtze desfelben in 2228) „Schuß der 
inländifchen Gewerbe und Induſtrie vor‘ (gegen) „den““ (die) 
„‚ausländifchen. — Reiz für die Nachbarftaaten, ſich an Baiern 
anzufchließen und hierdurch allmählich freien Handel herbeizus 
führen. — Eine entfprechende Einnahme nach dem“ (zufolge 
des) „Budget fo lange auf Feine andere Weife: dafür‘ (für 
beren Erfaß) ‚‚geforgt wird.” — Die Anficht diefer Principien‘ 
Fündigt dir fchon den Geift der ganzen Arbeit im Geifte des 
bisherigen Berwaltungsfnftemes an. Sache der Ueberzeugung 
bei dem fehr rechtlicher Korreferenten, aber offenbar nicht Sa⸗ 
che der Sache, noch unfere Sache! — Der ganze Vortrag. res 
dueirt fih im Grunde auf einen fehr vollftändigen aber eben 
fo verunglädtten Verfuch, die großen Wahrheiten zu entfräften, 
welche ich dir in den wenigen gediegenen Morten des baden’ 
fhen Finanzminifters wor Angen geftellt habe, ohne fie jedoch 
dem Americaner erft an's Herz legen zu dürfen, 

Noch verunglädter aber und (da es fo großen Einfluß 
auf, den Zolltarif gewann): noch beunglädender ift das Zwil⸗ 
Iingöfeparatvorum, welches, 239 Protofollfeiten umfaffend und 
fein eigenes Zarifboot von 256 dette 2229) hinter fich her bugs 
firend, aus der Ausfchußbucht die Kammerinvafion feines Brus 
ders über die Zollordnung vollendete. Auch die Bruftfchildkeis 
nodien diefes Zollhohenpriefters führe ich dir an 2250). EN © 

„Die Producte unferes Aderbaues und unferes Gewerbs 
fleiges follen im Inlande ungehinderten Verkehr haben und 
zum Abfage in das Ausland, infoweit der Wohlftand der 
Nation ed erfordert, auf die wohlfeilfte Weiſe gebracht 
werden koͤnnen.“ (Die Salvatorialclaufel: vom Wohlſtande 
nimmt alles Gute des Grundfages durch ihre Willfirefs 
fenz zuräd. Sie erinnert an unfer Militärreglement, weldyes 
den Oberften zur Beobachtung der Geſetze anweifer, während 
in der Note zu diefem Paragraphen gefagt wird: „man muͤſſe 
Allen gehorchen, was der Oberft verfüge.) — „Die rohen 
Produkte unferes Ackerbaues follen, fo viel mdglidy“ (encora! 
welche Präcifion ! welche gefeizgebende Beftimmtheit !) „im Ins 
{ande veredelt und Dadurch einer ianwachfenden Bevoͤlkerung 
viele fichere Wege zum bleibenden Arbeitsverdienſte eroffnet 
werden.‘ (Par ordre du grand-muphti! fpielten wir nur als 
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Knaben, Profper! wenn dir's noch denkt!) — „Auswärtige 
sche Producte follen mit Wegraͤumung“ (vermutblich ver: 
mittelft Wegräumung ?) ‚‚aller Hinderniffe bei uns einges 
führt werden Finnen, um während ihrer Veredlung die Eons 
fumtion derjenigen Lebensmittel, welche unfer Aderbau im 
Ueberfluſſe hervorbringt, zum Vortheile der Aderbautreibens 
den zu bewerfftelligen, wodurd am Sicherfien derjes 
nigen hoͤchſt nachtheiligen Wohlfeilheit vorgebeugt (727) 
wird, welche in den legten Jahren fehr ſchwer auf den Lands 
mann drückte.’ (Diefer Alp wird wohl allein auf diejenige 
Weife, die fo unklar hier geradebrecht wird, nicht zu bannen 
ſeyn.) — „Um derjenigen Volköclaffe, welche ſich mit Vers 
edlung inländifcher und ausländifcher roher Stoffe und mit 
Fuduftrie = Unternehmungen überhaupt befchäftigt, diefen ihren 
Arbeitöverdienft auch für die Zukunft zu fihern, ift darauf 
binzumwirfen, damit diefer Claffe von Bevdlkerung der 
inländifche Marke zum Abfage ihrer im Vaterlande veredels 
ten Gewerbs⸗ und Induſtrie⸗ Erzeugniſſe fo viel möglich vor⸗ 
behalten bleibe.’ (Welche reichhaltige Anlage zu artefifchen 
Univerfalbrunnen der Zofiphilifterei! Freue dich, Profper! für 
dein veredelndes Vaterland! wenigftens „ſo viel mdglih” 
frene dih!) „Unſeren Gewerbs⸗ und Snduftries Erzeugniffen 
foll aud im Auslande die Gelegenheit zu demjenigen 
vortheilhaften Abfage vorbereiter werden, welchen wir den 
Nachbarſtaaten für ihre Erzeugniffe in unferem Lande durch 
Handelövereine und Handelötractate oder auf andere Weife 
einrdumen.” (Etwa durdy die eben erwähnte Vorbehaltung 
des inneren Marktes ??) — „Unſere Handelsleute follen- in 
der Aus» Ein: und Durchfuhr der von ihnen ausgewähls 
ten Handeldartifel — unter dem Schuße einer nicht immer 
veränderlichen (22?) Zollordnung, in ihren Speculationen fo 
wenige Hinderniffe, als immer nur moͤglich (!!!) finden 
und zu ihrem eigenen Vortheile mitwirten, daß 
obige Zwede für unferen vaterländifchen Aderbau und :unfes 
ten vaterländifchen Gewerbfleiß erreicht und für unfere Etaatds 
caffe diejenigen Geldzufläffe gewonnen werden, welche durch 
das Finanzgefeg aus diefer Quelle ihr zugewiefen find.’ — 
(— Profper ! was. heiße diefes sacrosanto abracadabra? Der 


6 | Kaiexnbriefe. 
— v8 Geſetzes wieder ald Mittel — die Aufldfung des 
Raͤthſels als Princip den -Auflöfung ausgefprohen! —- Ein 
Recept: „Der Patient fol gefund werden !!) — „Es fallen 
keine höhere Relfäge im den Tarif aufgenommen werden, als 
nothig iſt, um obige Vortheile file unferen Acherbau nnd 
für unſeren Gewerbfleiß zu erringen und um die Nach 
barſtaaten, welche Prohibitivſpyſteme gegen uns angenommen‘ 
(aber nur unſerem Beifpiele folgend, denn vom eigentbücher 
Mauth, ich wiederhole es, hatten füdliche und weftliches 
Teuiſchland Feine Spur por der Vorruͤckung der baierifchen 
Mauthlinie an den Main) „allmäplich zu vermögen, mit 
und in ‚Haudelövrreine und Handelötractate, Die auch umnfes 
vem Vaterlande nuͤtzlich ſind ) fich einzulaffen, fo daß nach 
und nach der allgemein nuͤtzliche Handels verkehr wieder beuge: 
ſtellt werte.‘ (Welch herrlicher Stoff für die Chronik von 
Utopia!) „Es iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß dieſe (7) 
hoheren Adlla vorzüglich diejenigen Luxusgegenſtaͤnde tref⸗ 
fen, welche unferen Mitbuͤrgern den ihnen noͤthi⸗ 
gen Arbeitsverdienſt entziehen oder den Geldabe 
filuß in's Ausland auf eine für uns nachtgeilige Weiſe bes 
fordern.‘ 

Obe! jam satis est! diefem Separatvotum darf man 
wicht erſt zurufen: 

„Mage du zu irren umd zu. träumen!“ 
j Sdiller 

Ein anderes Ausfchuß-Separatvotum 2253) war mit allen 
Vorlagen. nicht einverftanden ımd fragte: „ob die Wandelbar- 
lkeit des baierifchen Zollſyſtemes in der Natur des Gegenftans 
ded, oder in den: wandelbaren Anfichten Baieru's, oder in der 
unrichtigen Auffaffung der Natur des Zolfwefens ihren Grund 
habe?“ Die Antwort entfcheider ſich für Letztes 2234). 
„Nicht allein Baiern, fondern die. meliten Staaten Europa's 
machen diefew Mißgriff: Die Zölle follen leiften, was fie: nicht 
keiften Tonnen. Cie follen viel Geld indie Staatscaffe lies 
fern , während man ſich auf Leben. und Tod ftreitet, ob’ Dieß 
durch hohe oder niedere‘ Zullfäge bemirft werden koͤnne oder 
nicht. Sie ſollen die als ſchaͤdlich erkannte, doch allgemein bes 
liebte Conſumtion auslaͤndiſcher Waaren vermindern, Sie 
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ſollen die inlaͤndiſche Induſtrie auf den moͤglichſt hohen For 
bringen. Gie follen die kraͤftigſten Retorſionsmaßre— 
gelm gegen die Uebermacht der auswärtigen größeren Staaten 
im allgemeinen, Berkehre feyn. Sie follen nebft alle Dem 
mit freundlicher Phyfiognomie die Nachbarftaaten zu Handelds 
und Zollvereinen einladen, — 
„Run wer weiß, was fle erfüllet! 
Kennt ihr folder Tiefe Grund 21 
| Göothe. 

Du ſiehſt, Proſper! Abg. Geier (demm er iſt dieſes Mal 
der Separatiſt) hat die Omnipotenz, womit das Zollweſen 
gleich unferen Landrichtern belleidet werden folk, fahr gut zus 
fammengefaßt. So wie der Landrichter in feiner Perfon de 
Kppothefenbewahrer, den Notar, den Polizeis Eivila and. cri⸗ 
minellen Inſtructions⸗Richter, den Regierungs» Dbergemeindes 
und Stiftungsverwalter und den conflitutionellen Oberwahl⸗ 
mann vereinigt, fo follen die Zblle Zahlmeifter, Luruswächter, 
Ölorzauberer, Retorſions⸗ Warhtmeifter und dipfomatifche Hofs 
und fogar Kammerfouriere zugleich feyn — zugleich Thaler 
preffen, Sparterfuppen — (wenigfiens „‚Grüge” ſtatt Reis oder 
arSago‘) 2235) kochen, mit dem Fuͤllhoru' im Lande umherſpa⸗ 
zieren, grimmig ſeyn und freundlich Lächeln ! 

„Wer“, fo fährt der Separatift Nr, II fort 2236), „alle 
dieſe verſchiedenartigſten Aufgaben und Intereſſen der Staats— 
und Finanzwitthſchaft und aller Produceuten und Conſumen⸗ 
ten im Begriffe, im der Einheit des Princips und in confes 
guenter Durchfuͤhrung vereinen kann, Den will ich höher ald 
den Apoll der Vorzeit halten. Xrägt nicht jeder Zollſatz von 
67% tr, bis 50 fl., welcher alle diefe Aufgaben mir eimem 
Schlage löfen ſoll, den Widerfpruh auf der Stime? .... 
Nach der Gefchichte waren die Zölle bei ihrer Entftehuug und 
nod einige taufend, Fahre lang bloße Handelsfteuern‘‘ (Abgas 
ben von der Wanrenbewegung! vectgal! —) „‚d. bs 
die, Handelöleute mußten ſich bei jeder Zollſtaͤtte Losfaufen; 
Sie, hatten damals Beinen anderen Zweck, als: den Zollherren 
Geld zu verfchaffen” (und eigentlich noch haben fie, allen ses- 
quipedalibus zum Trotze feinen anderen!) „Induſtrie, Staats⸗ 
wirthſchaft und Politik waren den Zoͤllen ganz fremd; -felhfk 
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als Finanzquellen waren ſie nur einzelne willkuͤrliche Griffe 
nah Geld.... Mit der allgemeinen, ſyſtematiſchen Umge⸗ 
ftaltung des Staats⸗ und Finanzhaushaltes muß aud das 
Bollwefen Etwas ganz Anderes werden, als es im der Vorzeit 
war. und in fein natürliches Verhältniß zu dem übrigen di: 
und indirecten Steuern treten. — — In diefem Zuſammen⸗ 
bange können die Zölle Nichts Anderes ald Eonfumtiondftenern 
auf fremde Waaren ſeyn und muͤſſen den übrigen Conſumtions⸗ 
feuern auf einheimifche Waaren angereiht werden, um mit 
diefen nach übereinftimmendem Princip das ganze Gebiet der 
Eonfumtionsauflagen zu umfaflen. Jede andere Aufgabe und 
Nebenbeftimmung muß-ihnen abgenommen werden, "weil 
fie, ohne in Widerfprudh mit ihrer Hauptaufgabe 
zu fommen, einer verfchiedenartigen Anforderung mehr ent⸗ 
ſprechen kͤnnen. — Insbefondere kann Baiern in Eonfes 
quwenz mit feinen neueften Steuergrundfägen die Zdlle 
nicht, mehr anders, denn als reine Eonfumtionsfteuer von frems 
ben Waaren behandeln; an die Stelle der vorigen Hans 
delöfteuern treten in Baiern die neuen Gewerbs 
feuern. Am Wenig iten darf Baiern ſich durch mißverftans 
denes Beifpiel anderer (großen) Staaten Europend zu dem 
Bahme verführen laſſen, feine einheimifhe Jmvus 
firie mittelft Hoher und widerfpredhender Zollfäge 
in glänzenden Zuftand verfegen und damit allges 
meinen Segen verbreiten zu Tbnnen — In jenen 
großen Staaten haben nicht die hohen Zollfäge, fondern die 
natürlichen und pelitifchen Verhälmiffe, die Einfuhrverbote 
und andere durchgreifende ftaat&polizeilihe Maßregeln die 
Hauptſache geleifter. Bei den bekannten: fo höchft ungleichen 
phyfifchen und politifchen Verhältniffen Baiern's zu jenen Enge 
laud's, Frankreich's und Oeſterreich's ift aber gewiß nicht 
anzunehmen, daß die Anwendung gleiher Zollmaßres 
geln (dort nur Beihuͤlfe) gleich gute Folgen bringe. Wenn 
die bisherige Aufgabe der Zölle bleibt und Nichts Anderes als 
die Beftärigung der ı826er Zollfätze gefchieht, fo verlieren 
Baiern’s Landwirrhfchaft und Handel weit Mehr, 
als Sinanzcaffe und fogenannte einheimifhe In— 
duftrie gewinnen koͤnnen. — — Die erſte Forderung an 
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eine Confumtiondfteuer ift aber, daß fie nur gegen, die Con⸗ 
fumenten gerichtet fei und nicht fchon in ihrer erften Anlage 
irgend eine Art von Production im Staate vprs 
zugsweife begünftige oder fire. Selbſt nicht auf Ber 
minderung der Confumtion fol fie gerichter feyn. Was 
würde aus dem Malzauffchlage, wenn er das Biertrinfen- ver: 
mindern würde oder follte? — Wenn Production und Conſum⸗ 
tion in ftaatdwirthfchafrlicher oder ftaatspolizeilicher Beziehung 
Rihtungsveränderung erheifchen und im Gebiete der Wirth: 
{haft Intereſſen vorkommen, welche außer der eigentlichen 
Aufgabe des Finanzwefens liegen und, was meiftens der Fall, mit 
Sinanzoperationen im Widerfpruche fteben, dann müffen die 
Ginanzen untergeordnet and jene Staatsinterefs 
fen nah ganz anderen’ (den eigentlich ſtaatswirth— 
fhaftlihen) „Örundfägen behandelt werden... 
Mirbenügr dürfen die Anftalten für beiderlei Zwede, doch 
nicht. vermengt werden. Solange dieſe Ausſcheidung der 
widerfprechenden Aufgaben der Zollfäge nicht ſcharf gefchehen 
und firenge beobachter ift, konnen unfere Zolltarife: Nichts Aus 
deres, aldene lähberlihe Muftertartevon 
Willkür und Gewinnſucht der Händler und Kabris 
canten, der financiellen Plusmadher und Staatts 
politifer bleiben, wenn fie auch alle Jahre zehn 
mal umgegoffen würden „.. . Auf dieſem Wege muͤſſen wir 
noch 1850 ftehen, wo wir 1825 ſtauden.“ (Wir ftehen tiefer, 
tiefer, Profper, und ſchlimmer und um fo fchlimmer, je -wenis 
ger wir ed Wort haben wollen.) 

Diefen wahrhaft Iuminofen Anfichten (n'en depiajse 
dem Separatiften Nr. I) laßt der College Nr. IL feine Tarife 
grundlagen (aus dem Geſichtspuncte der Z0lls@ons 
fumtionsfteuer) folgen 2237): „Die ganze Laft der Steuer 
treffe nur die Confumtion fremder Waaren — fie werde nur 
bei der Einfuhr erhoben — nad) den Verfügungen der Zollords 
nung — in Folge deffen koͤnnen alle fremde Waaren während 
ihres Umlaufes im Inneren und bei ihrer Wiederausfuhr kei⸗ 
ner weiteren Abgabe unterworfen feyn — Durchfuhr und Nuss 
gangszoͤlle von fremder und einheimifcher Waare hören auf — 
die Zollffäge mögen fich nach dem Geldwerthe der Waaren richs 
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ten und Dich Bekenntniß, Contivorlage, controlirende Schaͤ— 
tzung nach Preisconranten ſich ausmitteln.“ — — „Das große 
Beiſpiel Holland's zeugt fir dieſe Methode; ihre Schwierigkeis 
ten (jede andere Methode hat die ihrigen auch!) weichen 
ihren Vorzuͤgen: Einheit im Princip — Gleichheit ih bet 
Durchfuͤhrung — moͤglichſte Gleichſtellung mit den uͤbrigen 
Conſumtionsſteuern.“ 

Ruͤckſichtlich der Zollvereine meint der helle Separa⸗ 
tift 2258), „daß ald ihr Erfolg doch nur gemeinfaner Schutz 
gegen die Uebermacht der großen Staaten im allgemeinen Vers 
kehre, Erweiterung des Markres fuͤr eigene Erzeugniffe, Siches 
fung und Vermehrung der Einnahmen nnd Erleichterung des 
inneren Verkehrs durch Aufhebung der Zollbarrieren erivartet 
werden Fine. Die Erwartungen ı 3 und 4 feien allerdingd, 
aber nur durch vollkommene Eintracht’ und Klugheit in der 
Bereinsvollziehung mdglich, daher ungewiß, mithin jede Ruͤck⸗ 
ſichtnahme auf Zollvereine bei Feftftellung des Tarifs unbe: 
gruͤndet. Seien Baieru's Zolfäge fo geftellt, daß fie auf je⸗ 
den Fall mie Baiern's Gefammefteuerwefen und Finanzhaus⸗ 
halt übereinftimmten, ſo würden fie auch für alle fünfrig zu 
Baiern's Wohl paflenden Zollvereinen taugen, — Ruͤckſichtlich 
der Erivartung 3 duͤrfte die kuͤnftige Dividende aus den Zoll: 
Einnahmen vercinter Renten geringer werden, ald die bisheri⸗ 
gen Zollgefälle der einzelnen Staaten.’ 

Wie gefällt dir der lichte Separatift dem dunkelen, Blwtros 
then gegenüber ? Profper! Mir wenden uns zur Berathung, 
aber wir wollen fie mit rafhem Schritte durchwandern, um 
sicht in eitem Detail unterzugehen, deſſen Refultat du einſt 
in unſerem ıB28er Tarif ftudiren und in den traurigen Fol⸗ 
gen fuͤr's Vaterland beklagen Fannft. Der Geift hatte Brunch 
das Seinige gethan; aber — 

„Die größten Gaben meiner Hand 

„Seht! hab' ich rings umher geſandt. 
„Auf dem und jenem Kopfe glüht 
„Ein Flaͤmmchen, das ich angeſprüht; 
„Bon einem zu dem andern hüpft's, 

„An Diefem hält fidy’s, Dem. entfchlüpft’s, 
„Bar felten aber flammt's empor _ 

„Und leuchtet * in kurzem Floͤr, 
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„Doch Dielen, eh’ man's noch erkannt, 
„Verliſcht es, traurig ausgebrannt ! 
Göthe's Walpurgisnachtstraum. 
Acht Redner von der Buͤhne! hilf Himmel! welche Wort⸗ 
gebirge drohen uns zu bedecken! ſie füllen einen Abgrund 
von 184 Protocolfeiten 2259), welches einen oratorijchen Durch⸗ 
ſchnitt von 25 Seiten ergibt. Aber gleich der erfie dieſer Tas 
rifbefchwörer, zugleich auch erfter und wirklich bier als folcher 
nochmals 24 Seiten in Anſpruch nehmender Plagfprecher, der 
zweite Präfident Haͤcker uͤberſchritt diefen Mittelfag um 11 
Seiten 2240). In 23 Seiten (genau die treffende Kate). 
fegte Abg.- Geier feine Meinung näher audeinander 2241), 
Abg. v. Elofen entwickelte fih in 27 Seiten 2242). Die Tech⸗ 
nifer und fabricirenden Berufsintereffenten v. Stachelbaufen, 
Sikentfcher und Heinzelmann behandelten die ihnen allerdings 
zunachft liegende Eadye in 14, 15 und 25 Seiten 2245), der 
Bergmann v. Dippel eroberte 2244) ı4, der Finanzdirector 
und Statijtifer. Rudhardt 35 Geiten 2245). Der erſte diefer 
acht Redner bekannte 2246) fich zur völligen Befreiung der 
Ausfupr von Aderbaus und den wichtigften Gewerberzeugniffen, 
der Einfuhr roher und umentbehrlicher fremder Producte, des 
inneren Verkehres von allen zoll : und Weglaften,. zu Ers 
leihterung der Durchfuhr in gaͤnzlicher Befreiung vom 
Weggelde, zu Erhebung mäßiger Zoͤlle und Weggelder von 
allen übrigen Ausfuhrartifeln (wenige? ausgenommen) und 
von der Einfuhr roher Stoffe und folder Halbfabricate, die 
wir zur Zeit brauchen und in geringer Menge erzeugen, die 
aber nicht zum Lurus gehdren duͤrfen, zum Erfag für 
obige Erleichterungen und für den Entgang der bisherigen Ges 
fälle an oben bezeichneten Gegenftänden durch Verzolung als 
ler entbehrlichen (?) und aller Iururiofen Genußartikel 
wie aller fremden Gewerberzeugniffe." Er faßte 
Diefes „in summa“ unter die Titel der Befreiung und moͤg⸗ 
lichſten Erleichterung des Activverkehres — des Erſatzes hierfür 
in Beziehung auf das Budget am Paſſivverkehre — und eines 
zugleich ſtaatswirthlichen und financiellen Zollſyſtems.“ 
„Was der Maͤchtige will, 
„Merke! du hörſt's: 
„Pflüge den Sand mir hier!“ 
Herber. 
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Der zweite Nebner beharrte 2447) auf den Anfichten fei- 
nes Separatvotums — er wollte „die Zölle als bloße Con⸗ 
fumtiondfteuern auf fremde Waaren behandelt wiffen, daher 
eönfequent die gänzliche Aufhebung aller Durchfuhrs und 
Ausführzdle ohne Umterfchied, dagegen hohe Eins 
fuhrzdlle, weil die Confumtionsfteuern in Baiern 
überhaupt hoch feien und diefe Höhe als Grund: 
faß beftehe. So werde der Ausfall um fo gewiffer. gededt, 
da er alle Waaren nah ihrem Geldwerthe und zwar im 
Verhaͤltniſſe zu den einheimifchen Confumtionsartiteln belege. 
Einftweilen und bis der Tarif biernach vorgelegt fei, möge 
man den 1826er Tarif proviforifch beibehalten.” 

„Erhebet und preifet 
„Befährten ! unfer Glück! 
„Bir kommen im Zriumphe 
‚Baur Göttin zurück!“ 
Goͤthe. 


„Ueber den Tarif in financieller Beziehung, ſo wie in 
ſtaatswirthſchaftlicher — dann uͤber einige ſeiner Hauptpunete 
und endlich Etwas über die Sicherheitsmaßregeln“ ſprechend 
concentrirte ſich der dritte Redner auf „die Vortheile der 
indirecten Abgaben vor den directen“ 2248), für 
das „Zollprincip von 30 Procent des Werrhes’‘ 
2249), gegen „die Verbannung der Zölle aus dem ſtaats⸗ 
wirtbfchaftlichen Bereiche“ 2250), wider den „Zuder: und 
Kaffees Ariftokrartismus‘‘ (2? dachte ſich der Kopf bei dies 
fem Redefhaumgold Etwas Klaresj? Profper !) 2251) auf den 
Beweis, „daß Baiern Feine nachtheilige Handelsbilanz has 
be‘‘ 2252), zu Gunften der philanthropifchen Ausſicht, „Baiern 
Seide fpinnen zu laffen‘‘ 2255), für mehrere fiscalis 
ſche Sicherheitsmittel 2254); worauf er aber „zur Si⸗ 
cherfiellung gegen Defraudationen am Meiiten rechne, fei die 
dffenrlihe Meinung‘ 2255) (?) Wie erflärft 
du dir diefes Ultraparador,, Freund? Ich gebe dir auf den 
Meg des Nachdenfens die Erkäuterung feines Urhebers felbft 
mit: „Wenn in einem Lande‘, fagte er 2256) „einmal eine 
Abgabe verhaßt ift, weil man nicht weiß, wo das Geld hin⸗ 
fommt, weil” (indem) „man daraus feine anderwärtige 
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Erleichterung für die Nation. hervorgehen fieht (?) dann 
freut man fich (??) wenn der Fiscus betrogen wird; Sfes 
der hilft dem Schwärzer, fucht ihn dem Arm der ftrafenden 
Gerechtigkeit zu entziehen. Allein, wenn in einem Lande fich 
aus den entgegengefeßten Gründen die dffentliche Meinung für - 
eine Auflage ausſpricht“ (aber ob fie Das thue, ift ja eben 
die Frage und, wie mir feheint, eine rüdfichtlic) des Zolls 
wefensd nirgends in Europa, laut der Erfahrung, bejah: 
te!) „dann wird fich auch Gelegenheit (!) und Luft (!!) zur 
Schmuggelei vermindern.” (Das heißt das quod erat wohls 
feil einthan, Profper !) „Bei uns inBaiern, wojeder (!???!). 
Staatsbürger die Weberzeugung hat, daß durch hohe Zollfäte 
die reichen Gapitaliften und die hochbefolderen Staatsdiener ans 
gezogen’ (man har aber leider! daneben das Gefühl, daß gar 
mancher armer und Mittelmann von ihnen ausgezogen 
werde) „der Aderbau befördert (!!!) die Gewerbe in großen 
Schwung gebracht werden‘ (welcher Schwung der ohnehin 
Erz :voltigeuse petitio principii !) „der Landmann in feis 
nen. Abgaben erleichtert (?) werden ſoll“ (follte! mag 
paffiren!) „wo dffentliche Rechnung aller‘ (über alle) „Staates 
Ausgaben und Einnahmen gefetzlich befteht, wird fih — — 
(SProfper! cape memor!) „die dffentlihe Meinung für 
die Mauth ausſprechen (!!!) Defraudirt wird bei uns 
nicht fo Viel werden‘ (und doch müffen die Grenzhüter täge 
licy verftärft werden! und die Öffentliche Meinung fchießt fich 
mit. den Gensdarmen herum!) ‚und Dieß verdanfen wir — 
der Berfaffung!” Ä 
„Ruben hier die ausgefühnten Triebe, 
„Und verfchwunden ift der Feind?“ 
Schiller. 

Ein vierter Redner ſchien nicht fo ſehr auf das Defrau⸗ 
dationsgegengift der oͤffentlichen Meinung zu zaͤhlen, als er, 
in Allem dem Separatvotum des „ſehr achtungswuͤrdigen Mits 
gliedes und großen und feltenen Polytechnifers‘ 2257) (v. Uz⸗ 
ſchneider) Huldigend, von den „gruͤnen Spiegeln mit ihren 
beiden Unterabtheiluugen“ 2258) fehr Falcblütig auf die ‚eis 
nige:Hunderttaufende‘ blid'te 2289), welche die Grenz: 
bewahung Fünftig mehr often fünne, und darin nur eine 
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nußenbringende Wirkung auf‘ (vergoldete Ruthe für) „das 
Gemeinwohl“ fchaute, 
Vae victlis et fictis! 

. Einen lehrreihen Blick auf Teutſchland's Induſtrie, Tha⸗ 
‚ten und Leiden werfend ſtellte der fünfte Redner folgende 
„Baſis““ auf 3260). „Durch Schug für inländifche Erzeug⸗ 
niffe fei der widernatärlichen Verfchliefung und Erfchwerung 
fremder Märkte für baierifche Fabricate zu begegnen. — 
Man muͤſſe auf die natirlichen Landederzengniffe Ruͤckſicht 
nehmen, die hier’ (im Lande) „veredelt und zu folchen Fabri⸗ 
caten umgefchaffen würden, welche Landesbedärfniffe feien. — 
Beſonders Erzeugnifle des Auslandes, die nothwendige Lebensbe⸗ 
diirfniffe feien oder zu Förderung inländifcher Fabrikerzeugniſſe 
dienten, 3.8. die höchfteu Nummern der biäher in Teutjchland 
nicht produeirten Baummollengefpiunfte, müßten ganz frei eins 
gehen. — Hingegen Erzeugnifie des Auslandes, die zwar Ges 


genſtaͤnde des unmittelbaren Verkehres fein, aber doch nicht 


zu den unentbehrlichftien Bedärfniffen gehdrten, wären nad) ih: 
ser Entbehrlihkeit mit mehr oder minder hoben Zöllen 
zu belegen. — Aehnliche Ruͤckſichten müßten bei Manufacs 
tur: und Fabritwaaren eintreten; nebenbei fei noch befondere 
Ruͤckſicht auf das fpecififche Gewicht einer Waare im Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Werthes zu nehmen. — Das Verhaͤltniß der ins 
Ländifchen Production zum inländifchen Confumo müffe erw o- 
gen werden. — Es fei udthig, die eigenen Erzeugnifle des 
inländifchen Bodens zu fennen, und zu wiffen, ob fie mit Vor⸗ 
theil oder Nachtheil im Lande felbft verarbeiter, oder mit Vor⸗ 
theil in's Ausland verfendet und dagegen Kunftproducte eins 
getaufcht werden koͤnnen.“ — (Allerdings ein Hauptdatum!) 
„Endlich muͤſſe man mit den intelligenten Kräften des Lans 
des iv viel vertraut feyn, daß man wife, ob fie ſchon Forts 
ſchritte gemacht haben und ob eine ſolche Ausbildung zu hof: 
fen ift, daß die inlänbifhen Fabricate an Guͤte ben auslänz 
difhen gleichgebracht und Maßregeln zum Schutze ber 
Gewerbe nicht zum Machtheile der Confumenten ergriffen 
werden.” — (Ein gewichtiges Wort vom ebaffifchen Quell!) 
Nachdem ber Redner, deffen Sachlenntniß und eklektiſches Selbfi= 
denken du aus feiner „Baſis“ ſchon entnahmſt, lieber Proſper! 
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Aher meheere Waarenartikel eigene Vorſchlaͤge gemacht, ſtimmt 
er „im Uebrigen mit dem vom Ausſchuſſe modificirten Zollta⸗ 
rif von 1826 im Allgemeinen und insbefondere mit den Us 
ſchneider'ſchen Zollfreipeiten für Ein und Ausfuhr‘ (daher 
nicht mit dem DIRTBEIDEIENENEN Z3olldefalog des Separatiften - 
Nro. I.) 

Sch hebe dir noch eine beherzigenswerthe Stelle diefer 
Fikentfcher'ichen Rede aus, Freund 2261)! „Ein firenges Re: 
torſ ionsfyftem gegen dad Ausland verlangen die Fabri— 
eänten — weil jenes unferer Induſtrie feindfelig gegenüber: 
fteht. Die Kaufleute hingegen, welche ſich zwar mit dem 
wichtigen Theile des Handels, dem Zwifchenhandel , befaffen, 
verlangen völlige Freiheit, ohne Ruͤckſicht auf auslandifchen 
Handel und auf ausländifche Zollfyfteme, und auf ihrer Seite 
find natärlich die Conſumenten, weil das Publicum eine 
Auswahl von MWaaren um billige Preife fordert. Allein 
nur in der Mitte liegt der rechte Weg und diefer ift nur 
dann zu finden, wenn vollfommene Freiheit in 
Fnduftrie und Handel im Inneren Teutfhland's 
bergeftelltif.— Wie itaber diefeher 
zuftellen? Nur dann, wann fi alle füdteutfche Staa: 
“ ten zu einem Bunde vereinigt haben und ein modificirtes Re— 
eiprocitätöfpftem‘ (im Großen) ‚‚gegen das Ausland herges 
ftelle if. Dann wäre doch wenigftend in einem großen 
Theile Teutfchland’s der Wunfch in Erfiällung gegangen, die 
Schranfen , die’ (fo) „viele teutfche Länder unnarärlich 
unter fich entfremdeten, verfchwinden zu ſehen. — Ich bes 
merke“ (fegt er leider hinzu — warum nicht wenigftend: „Ich 
bemerfe leider!’ ‚daß Dieß nur in Suͤdteutſchland feyn 
kann (?) weil Oeſterreich und Preußen fo wenig ald Frank: 
reich von ihren Mauthfyftemen abgehen werden, da diefe fir 
das Intereſſe ihrer Staaten berechnet und der Groͤße wie der 
‚geographifchen Lage nach leicht auszuführen find.‘ (Hier wäre 
nun Stoff und Plab für eine ganze, große, reiche Rede, 
bloß über diefen einzigen Punct. Bedurfte es hierzu fi- 
‚ byllinifher Weisheit, Profper? Nein! Aber herculiſchen 
Muthes? Bielleiht! — Mir daͤucht, ed genüge der redliche 
und feite Arguonantengeift!) „Allein ift auch nur ein Theil 
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der Zollſchranken gefallen, ſo kann es gewiß nicht fehlen, daß 
durch Nacheiferung, fortſchreitende Entwickelung eigener Kräfte, 
Kunſtfertigkeit oder wie man ed nennen mag, ein ſolcher 
Grad der Guͤte“ (unvertraͤglich mit und alſo auch uns 
erwartbar von der Zoll: Philifterei, welche dem Geld⸗im⸗Land⸗ 
Behalten vergebli nachkeucht) „in allen Waaren hervorges 
bracht wird, daß alle vereinigten Staaten unter ſich und auf 
ihren Märkten in Concurrenz treten und Abſatz finden werden. 
Stände nur einmal ein größerer Verein füdteutfcher Staa: 
ten ba, fo — gewiß manche Nachbarlaͤnder einſehen, daß 
es thunlich iſt, mit dieſem Vereine wenigſtens den hoͤchſt ein⸗ 
traͤglichen Zwitchenhandel zu treiben.‘ 

„Seyn oder Nicht-Seyn ift die Frage!“ ” 

Shatefpeare, 

Don der fechöten Rede fee ich dir nur den Schluß zu 
deiner Erbauung ber! „Welche Folgen“, fragt fid) der Staats⸗ 
wirth aus der Unterwelt 2262) „würde ed haben, wens man 
fortführe , den ausländifchen Producten” (teutfches Außs 
land! welhe Rafophonie für einen oberirdifchen Sonnens 
freund!) „Thuͤr' und Thor zu dffnen und den hohen kos⸗ 
mopolitifchen Theorien das Wohl vieler näglichen Mens 
ſchen zu opfern? Da würden die Altäre (!!) vaterländifcher 
Induſtrie verfinfen, ſich die Werkftärten entleeren (!) die 
Fabrifgebäude verfallen, Mafchinen und Räder verfaulen“ 
(wie demofthenifh und wahr zugleih!) „und Schachte und 
Stollen zu Bruche gehen‘! (hier ift der Redner in feinem 
Elemente) „die große Idee von Handeldfreiheit wäre dann 
verkörpert, doch das traurige Geſchoͤpf würde feinen Schoͤ⸗ 
pfer nicht loben, denn in feinem Gefolge wären Bettler und 
Ruinen. (Mie Hein und fchief man doch „große“ Ideen 
anfehen Fann!) „Man möge reiflicy überlegen, um was. es 
fi hondelt, man möge bedenken, daß, wenn man’ ed wagen 
follte, Das zu zerftdren, was unfere Vorfahren muͤhſam aufs 
bauten, die nächften Generationen nicht vermögend feyn wuͤr⸗ 
den, Das wieder zu heben, was wir uns nicht ſcheuten nieder⸗ 
zuſtuͤrzen.“ 

„Es will doc, Großmama Natur 
„Manchmal einen närrifchen Einfall haben.“ — 
® e. 
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- Der Eorreferent, fiebenter Redner, gibt und einige Auf: 
ſchluͤſe über den Stammbaum ded Seperatvotumd Nro. I. 
„Ich kann nur wiederholt bedauern,’ fagt er 2263) „daß fich 
Herr v. Wsfchneider nicht im Ausfchuffe über die Tariffäge 
beftimmter erklärte: er würde dann nicht ndthig gehabt haben, 
im Separatverum fo Viel zu declamiren und erft jegr um 
die Gründe mancher Zolfäge zu fragen, weil diefe Gründe 
fhon Im Ausfchuffe befprochen wurden; auch hätten alddann 
Aufflärungen flattgefunden, die von Nugen feyn Fonnten. Sch 
bedaure auch, daß derfelbe jest an der Berathung nicht Tbeil 
nimmt“ (er that, Profper, deßgleichen bei der Zollberas 
thung, wie ich dir früher bemerfre. — Wie Eris warf er den 
goldenen (?) Zankapfel in den Parlamentar: Olymp und — 
verſchwand!) — „er, der durch fein Separatvorum fo viel 
Belegenheit zu Diecuſſionen und, ich darf ja fagen, zu Zeits 
verluft gab, weil in den Sigungen des Ausfchuffes man fich über 
das Meifte Hätte vereinigen können.‘ (Und es ift Ehrenpflicht, 
Freund! Ehrenpflicht ded Mannes überhaupt und des Abge⸗ 
ordneten insbefondere, für feine Aeußerungen in der Berarhung 
Rede zu ftehen, Aufichlüffe über fie zu geben , fie zu vertheis 
digen! Abftimmungen dürfen nicht als Findelfinder erfcheis 
nen!) „Augenſcheinlich wurde diefes Separatvotum no cd 
eher gefchrieben, als die Sitzungen des Ausfchuffes Statt 
hatten, wie das. den Tarif vorgedrudte Datum v. 28, 
Mai zeigt, während die erfte Berathung über den Zolltarif 
im Ausfchuffe erfit am 4. Juni war. Und doch ftimmte‘ 
(im Ausſchuſſe) „Hr. v. Uzfchneider mir, entfchied bei 
vielen Sägen dürcy fein Votum und zwar dfter gegen 
das jest von ihm vorliegende Separatvotum. Ich 
glaube nicht, daß ein ſolches Benehmen collegialifch ſei.“ (Wohl 
die ſchoneudſte unter allen Rügen, zu welcdyen man hier bes 
rechtigt ward). „Was möchte wohl dabei herausfommen, 
mm. HH., wenn außer dem Referenten und allenfalld dem 
Eörteferenten noch, jedes der übrigen fieben Ausichuß-Mite 
glieber ein Separatvotum, einen Zolltarif brächte? Denn 
wolisielerlei Segenftände vorkommen, wie bei einem Zarif, 
fehle es nicht au verfchiedenen Anfichten: fie zu vereinigen, 
die Meinungen des Ansfchufes vereint an die Kammer zu 
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bringen, Das ift ja die Aufgabe ihrer Ausſchuͤſſe“ —— den 
anders geſinnten Mitgliedern. dieſer Ausſchuͤſſe die. Waffen der 
Discuſſion und das Schlachtfeld der Berathung offen eben, 
auf welches man ſich aber fo wenig ſchleichen fol, al& vom. 
ihm hinweg.) .... ‚Zwar werde ich 2264) über die fehe 
lerhafte Faſſung des Zarifs kritiſitt, und v. Uzſchueider, oder 
vielmehr der mir wohlbefannte Verfaffer der Kritik“ (alfo- gar 
ein unterfhobenes Findelfind! warum den Namen 
diefes unbefugten Rammergafted nit ausfprechen?) „mochte 
es fiir beffer halten, den Tadel auf mich, als auf die Regie 
rung zu wälzen. Sie werden ndmlidy in dem Separatvotum 
unverkennbar zweierlei Schreibarten wahrnehmen, welde 
zwei ganz verfchiedenen Perfonen ‚gehören, Der, 
Eingang ift in ganz verfchiedenem Style gefchrieben, als die 
fpäteren Säße. . . . Ich kann aber nicht annehmen, daß der 
im Separatvotum vorgefchlagene Tarif. fchon südfichtlich des 
Reduction der Regierung müffe fonderlich wohlgefallen haben, 
da ganz ähnliche Tarife fhon zweimal berfelben yorges. 
legt und befeitigt wurden, „ . Um aber dem fchon zwei, 
mal -verworfenen Tarif doh Eingang zu ‚verfchaffen, with 
derflbe nun unter der Firma des Hrn. v. Uzſchneider an 
die Kammer gebracht, und um ibm mehr Gewicht zu ver 
fchaffen, wird vorerft Das, was die Regierung vorfchläge, nicht» 
bloß fritifirt, fondern auch gar vieler Fehler, Inconſequenzen 
und Mangelpaftigfeit bezüchtigt, damit man fagen Tonne: 
Nehmet dafuͤr meine Gabe; fie wurde zwar ſchon zweimal von 
der Regierung verfhmäht, allein den Ständen will ich die, 
Sade jhon ſchmackhaft machen, zumal deu Landwirthen: dent; 
mit Gepränge werden einige, vorher ſchon niedrig belegte: 
rohe Stoffe von den Ein: und Yusfuhrzöllen von 6% und; 
12%, fr. per Etr. befreit; allein unter den Rojen: find quch 
Dornen, 3. B. die rohen Häute find -mit 10 Gulden Ausfuhrs‘ 
zoll per Etr. belegt, auf Eifen und Eifengeräthe ift ein hoͤ⸗ 
herer Zoll beantragt, und überhaupt eine Menge Eingangszoͤlle 
find im Allgemeinen bedeutend erhöht. Es follteimir leid 
thun, wenn die Regierung, gelodt durd) ‚höhere Einfuhrzoͤlle, 
ſich hier für Vermehrung ihrer Einkünfte Hoffnungen: hingäbe; 
weiche die Erfahrung nicht unbedingt rechtfertigt, ‚und. wenn 
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ud zu großer Sorge, daß die legten Beſchluͤſſe bei der“ (ver 
die) „Zollordnung große Dedungen für Ausfälle in den Ges 
fällen erfordern, wir alle die gehofften Erleichterungen mit 
obheren Zollſaͤtzen zahlen müßten, welde fowohl wegen moͤg⸗ 
licher Retorfion gegen uns, als wegen Ueberfpannutig feinen 
Erfolg für die Damer gewähren könnten... .. Klarheit 
wäre.zwar bei einem Tarif eine rühmliche Sache, allein die 
Kammer mbge entfcheiden, ob der Tarif fo Flar, und eb nicht 
auch Kürze ein Tarlfvorzug fei. — Der Tarif der Regierung 
babe 759 Nummern — der Uzichneider'ihe 3,211 ohne die 
zahlloſen Unte rabtheilungen.“ (Der gefeglidy gewordene oder 
das fanctionirte Ergebniß der Berathung hat deren, ohne Unter: 
abtheilungen, 504.) 2265) „Mir waren die 759 Nummern zu 
Biel, ich Härte fie lieber auf die Hälfte reducht.... Se 
einfacher, defto beffer. .... Ich werkenne übrigend 
das Güte, das diefer Tarif auch zum Theile hat, durchaus 
wicht, eben fo wenig, daß die Abficht rein patriorifch feyn mag 
— doch muß ich mich gegen die Beſchuldigungen verantwor⸗ 
ten. ... Neben dem Lobe, das mir einmal geſpendet wird, 
werde ich mehrere Male in einem ironiſchen Tone getadelt, wel⸗ 
cher au Grobheit grenzt.““ (Alſo Feine IJronie aus dem Water: 
laude des Sokrates?) „Es werden mir Abſurditaͤten zuge— 
muthet, und dagegen, weil es hinter meinem Ruͤcken gedruckt 
wurde“ (wie hinter dem Rüden des Ausfhuffes — und 
Doch als Beilage des Protofolles — deſſen Borftand wie 
Mitglied der Putatio: Vater des Separatvotung 
war — weldy eine anttisofficielle, wenn gleich officiofe 
Ber — irrung () h ‚muß ich zeigen, wie ſeicht oft mans 
cher Tadel iſt umd wie ungerecht, Ich will’ nicht in Abrede 
feyn, daß. ich nicht auch gefehle haben koͤnne, und wo ich Ver⸗ 
befferungen finde, bin ich der Erfte, der ihnen zuſtimmt.“ 
| „Die Ehre, Herr, die ans den Augen klar 
— flammt, fpricht, eh’ ich ſpreche.“ 
Shafefyeare. 

Wir find bei dem achten Redner, der alle Meinungen „fuͤr 
Abſchaffung Hder moͤglichſte Herabfeyung der Ausfuhrzblie 
Bereinige und dagegen die Mehrheit auch am die Heilshoff⸗ 
nung von hohen Eingangszdllen gebunden‘ findet. „Was man 


I 


576 Baiernbriefe. 


zu Gunſten dieſes“ (letzteren) „Syſtemes ſagen kann, hat der 
erſte Redner’ (zweiter Praͤſ. Haͤcker) „auseinander geſetzt mit 
einer Gewandtheit, die um fo feltener und auffallender iſt“ 
(Birtuofität in der Parlamentar » Coquetterie! — vergib mir 
um ihrer malerifchen Kraft willen. diefe drei ausländifche 
Morte für eine leider! nur zu inländifche Sache! für den ſtaͤn⸗ 
difhen Chamaͤleonis mus! hier haft du den vierten Worts 
Ausländer und den malerifchften dazu!) „als ‘er meines Mifs 
fens jenen dem Berichte des Ausfchuffes beigedrucdten Auffag 
2266) verfaßt hat““ — (wir gedachten feiner fen, Profper!) 
„welcher aljo beginnt: Die Mauth ift eine unnatürlis 
be Anftalt, weldhe die dffentlihe Meinung noch 
nirgends für fih gewonnen hat und nie für fich ges 
winnen wird.“ — (Deunody hofft der dritte Zarifredner ihre 
heilige Alianz mit diefer Mauth genen den Defraudationds 
Adrameleh!) „Heute findet dasfelde Mitglied alles Heil der 
Finanzen und der Induſtrie in hohen Zöllen.und die’ (friiher) 
„von ihm vorgefchlagene Patentfteuer wegen des geringen. Ers 
trages verwerflihd. Ich Fann mir nur denfen, dieſer Widers 
fpruch beziele, den Bogen recht hoch zu fpannen, damit er-bres _ 
che, und am Ende dad ganze Syftem hoher Zoͤlle und überhaupt 
das Mauthwefen über den Haufen zu werfen‘ 2268). Auf 
ſtatiſtiſchem Wege und unter einfichtövollen Bemerkungen: ges 
langt der Redner zu dem Refultalte 2269): „Ich ftimme fir 
jede Erleihterung der Ausfuhr und für die Herab⸗ 
feßung der Ausfuhrzoͤlle mit dem geringften Sägen, wer 
fie auch vorgefchlagen habe — — für die Erleidterung 
ber Durchfuhr, für die Aufhebung der Weggeldber 
im inneren Verkehre, fo wie der Pflafters und Brüdenzdlle. .. 
für Höhere Belegung vollftändiger Fabrieate, ald der Halbe 
fabricate, und höhere Belegung diefer, als der rohen unferer 
Induſtrie norhiwendigen Producte. Ich beharre nicht auf uns _ 
veränderter Beibebaltung des Zarifs von 1819, fondern ſtim⸗ 
me gerne einer befferen Verhältnißmäßigfeit der Säge unter 
fih bei, aber ich flimme niemals zu einer. Erhöhung des 
Marimums über 20 fl. Ich votire gegen hohe Zblle, weil 
fie financiel nicht nothwendig‘’ (auch ein nur gegen den Zweck 
wirkendes Mittel zu Befoͤrderung des Schleichhandels) der 
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Wduſtrie nicht vortheilhaft / (verderblich) „ſondern ſchaͤdlich⸗ 
(eine Peſt!) „und Zollvereinen hinderlich ſind.“ (Das find die 
verfehrten gewaffneten Wuͤnſche!!) — „Vielmehr ſtim⸗ 
me ich mit jedem Vorfchlage, welcher die Zollfäge v. 1019 
‚mindert! — ‚Ich danke Ihnen, mm. HH.,“ fo befchloß er 
und. eigentlicy im gemeinfchaftlichen Namen aller 184 Proto⸗ 
Follfeiten occupirenden Redner) „‚für die Geduld und Aufmerks 
famfeit, mit der Sie mir‘ (nun wird die Dankfagung rein 
perfdnlich, denn diefer Redner war der einzige von der Buͤhne, 
Profper! welcher der Adtharorh Zollfiscalitaͤt gänzlich wie 
derſprach) „‚obgleich ich einem, wie es fcheint, nicht beliebten 
Syſteme huldige, gefolgt find. Wählen Sie nun mit freiem (!) 
Urtheile und nach Ihrer Ueberzeuguug (?) das Befte für uns 
fer Vaterland.” — 

„Mein Erbe ift wie der forenglichte Vogel, um weichen 
fich die Vögel fammeln. Wohlauf!. und ſammlet — alle 
Feldthiere, kommet und freſſet.“ 

Jerem. 12, 9. 


* 
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Den 13. Jau. 1830. 
Nachdem der Regierungs-Commiſſaͤr in einer Zwiſchenrede 
vorzüglich die herculiſche Möglichkeit, daß die Zolle financiell⸗ 
ftaatöwirchfchaftlihd und handeld:politifh zugleich wirken 
fünnen, aus feinem Geſichtspuncte beleuchter und behauptet, 
jedoch das foͤrmliche Prohibitivſyſtem eben fo wie dad Syſtem 
der Handelöfreiheit oder das financielle Zollfuftem abgelehnt, 
Dagegen das Schutzſyſtem felbft in Schuß genommen, ſolches 
unter dem Titel des gemäßigten Zollfyftemes einges 
fuͤhrt und eine Verbindungslinie zwifchen den Maßregeln von 
ı8ı9, 1822, 1825, 1826 und den neueften Vorjchlägen herzus 
ftellen gefucht hatte 2270), erhob fich (wie gerne fagte ich, die 
Plagdiscuffion, Hätten wir eine) die Zungen: Proceffion der 
Platzſprecher 2271). 
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Der erſte Votant (erſter Redner von ber Buͤhne für dieß 
wie faſt allemal) I: Praͤſident Haͤcker nahm den von Abg. 
Nudhardt ihm hingeworfenen Handſchuh anf, um 2272) vie 
ihm im Vorlbergehen zur Laſt gelegte Inconſequenz feiner 
Anſichten ausführlich zur Conſequenz zu legitimiren und die 
gegen das jetzt aufgeſtellte Syſtem erhobenen: Zweifel zu ent: 
kraͤften. Dann machte er. ſich auch die Vertretung des Uz⸗ 
ſchneider ſchen (leiblichen. oder adoptiven) Tarifs gegen des 
Correferenten Abg. Heinzelmann Bemerkungen zur Angelegen⸗ 
heit. — * Abbt wuͤnſchte dem neuen Zollſyſteme meh 
Staͤtigkeit, als feinen aͤlteren Geſchwiſtern 2273). Die Gruͤn⸗ 
de des Abg. Rudhardt's gegen das Schutzſyſtem wählte ſich 
Abg. v. Cloſen zum Ziele feiner Widerlegung 2274). Der interefs 
fantefte Gegenftand feiner Darftellung ift die gegründete Kris 
tik der Ugfehneider’fchen Nachahmung der: „eugliſchen Korn: 
bill’ 2278) — eine Idee, die fehon in diefer ihrer Rubrik ihr 
Verdammungsurtheil mit fich trägt. Abg. Pollmann nahm 2256), 
zu Schonung der Örundfheuetpflichtigen, hohe Zölle in Anfpruch, 
welche allein die Ausfälle decken könnten — „Ausfälle unver« 
meidlicher Aıt, wenn die Wünfche der Kammer für Erldfchung - 
des Weggeldes im inneren Berfehre, der Brüden: und Pflas 
ſterzoͤle und der Ausgangszölle von inländifhen Fabricaten 
in Erfuͤllung gehen follten. Er nahm fidy befonders der Hits 
tenwerfe und der Eiſen- und Stahlfabrication, an, ald Tech⸗ 
nifer fprechend und die ſtatiſtiſchen Mißgriffe des Separats 
votums berichtigend 2277). „Mir geht es’, fprach der. laus 
nige Matheimatifer Abg. Knogler 2278), „‚bei der Berathung, 
der verfchiedenen Steuergefege, wie ed dem h. Petrus bei der 
Sefangennehmung feines Meifters ergangen. Die Schrift 
ſagt von ihm, er fei dem Zuge gefolgt, um den Ausgang zu 
fepen... . Auch ich habe Die gethan, aber aus dem Bisheris 
gen noch zu Feiner Gewißheit gelangen koͤnnen und fürchte 
‚ nöc immer mehr für die Zukunft größere Steuern, als ic 
Fleinere Hoffe... . Man rechnet zwar die Zolabgaben uns 
ter die Indirecten Steuern, von welchen man glaubt, daß fie 
weniger drüdend feien, ald die directen. Allein wenn. nad 
dem berühmten Staatsmanne Baco v. Verulam das im Volke 
eirculirende Geld dem Blur’ in den Adern unferes Körpers 
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verglichen werden darf und es in der Wirlung das Naͤmliche 
it, ob man einem Menfchen das Blut wachen oder im Schlafe 
abzapft, fo iſt es auch einerlei, ob man dem Untertban das 
Geld durch direete Steuer mit feinem Wiſſen, oder durch eind 
indireste ohne fein Willen abnimmt. Auf diefe wie jene Art 
perliert er an Kraft und Energie im Betriebe feines Gewerbes und 
feiner Geichäfte. Es find dermalen det Arten, wie die Caſſen 
der Unterthanen in Unfpruch genommen werden, ſchon fo 
viele, daß man wohl Urſache bat, mit.neuen Er— 
bdhungen der Abgaben aͤußerſt behurfam zw feym 
Betrachten wir nur neben der Grund⸗- Hänfers Gewerk« 
und Erwerbfteuer den überaus großen Malzauffhlag; 
Hat der. Vater ein fchulpflichtiged Kind, fo muß er Schuler 
geld md Schulfhein bezahlen and die Shulbüdher 
kaufen. Iſt der Sohn conferiptionspflihtig‘(felbf 
eine große und die wichtigfie Abgabe für Gemuͤth und Haus⸗ 
ſtand) ‚‚fo muß ihn der Water wenigſtens einigermaßen. e gu ie 
piren, ihm Reifegeld. geben und zwar fo oft, als er. auf 
Urlaub fommt, uud am Ende noch den Freifchein -Ihfem 
» Geht der Sohn in, die Fremde, ſo braucht, er ein Wanders 
bad. Schier alle Unterthanen muͤſſen ofter im Jahre. theils 
zum Laudrichteramte, theils zum Rentamte aber. Feld““ 
und oft weit, Über Berg und Thal und ſelbſt über Flaͤſſe) 
„gehen, dort lange warten“ -(niche ſelten umfonft) „und 
folglich zehren, oder gar zum zweiten uud dritten 
Male wiederkom men“ Eie willkuͤrlichen Eint huͤr mung se 
Süßigkeiten ungerechnet!) „Wie druͤckend find wicht die der⸗ 
maligen Gerichtsſporteln, dieStempelgebähren! Auch 
die Localabgaben nehmen die Caſſe der Unterthauen verſchie⸗ 
Deutlich in Anſpruch, als: Bierpfennig — Mehl: und 
Fleiſchaufſchlag — Bodeuzins — Waſchgeld — Stras 
Ben: und Pflaſterbeitraͤge —, Armencaffe — Samıms 
lungen für Abbrändler — zu Kirdenbauten — für 
die Griechen‘ (zu zehnerlei Monumenten!). „Alle diefe Abs 
gaben‘ — (und noch hat der wiürdige Mann der Gemeinden 
Districets⸗ und Kreisumlagen undaller Dominicalien, 
wie der leider! noch beftehenden Frohnen, diefer Auflage 
bes alten Dunkels auf Zeit, Kraft und. Arbeit — nicht gen 
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dacht) „ob ſie gleich einzeln gering ſind, machen in Summe 
doch Etwas Bedeutendes aus und ſind im Stande, beſonders 
ben geringeren, aͤrmeren Theil des Volkes in Verlegen: 
heit‘ — (nur in Verlegenheit? weint Verlegenheit blurige 
Thränen?): „zu fegen, mißmuthig, mißvergnägt zu - machen 
und Sallgemeine Unzufriedenheit hervorzubringen.”” . .. (Has 
beit wir doch, Profper! einen Pilatus im Reiche, deffen erſte 
raſche oder vielmehr barſche Frage an ein nen in der Amts⸗ 
ſtube erſcheinendes ehrliches Geſicht zu ſeyn pflege: Hat Er 
Geel d?) „Ich geſtehe, daß ic) bei reifer Ueberlegung dieſer 
Puncte in Beziehung auf die Saͤtze des Zolltarifs ſelbſt in 


» 


große Werlegenheit gekommen, und wenn anbei noch bes ' 


bauptet:werdben will, daß hohe Zollfäge ein Mittel: zu 
BDefdrdberung des: Gewerbfleißes feyn follen, fo muß ich eben⸗ 
falls mein: offenes Bekenntniß ablegen, daß ich dieſe zwei 
Dinge, hohe Zollfäge und groͤßerer Gewerbfleig zu ſam⸗ 
men zu reimen nicht im Stande bin.’ (Die Marhematis 
ker find eben. eigenfinnige Menfchen , die ale x und y Bar: zu 


machen fireben!!!).. „Um in. diefer Finfterniß Licht zu fins 


den,“ las ich im claffifchen Werke des Ludwig v. Haller, Reſt a üs 
sation: der Staatswiffenfhaft im zweiten Band über 
die Zoͤlle nach amd: fand (S. 290): „Am Billigften wird 
es immer feyn, den: Tarif der Zollgebüpren nur 
wach der Quantität und nicht nach der Qualität'der 
Waaren zu beſtimmen, weil Legteres durchaus 
willkuͤrlich if, auf feinem nardrlihen Grunde:be 
ruht, auch zu Läftigem Zeitverlufte und allerlei 
Plackereien Anlaß gibt‘ und (S. 292): „die Erfah 
zung: lehrt, daß die mäßigen Zölle immer am Mei— 
ſten eintragen: denn es lohnt fich nicht der Mühe, 
ihnen auszuweichen und die Ertenfion der Zoll 
gebähnen, die vermehrte Lebhaftigkeit des Vers 
kehres erſetzt reichlich, was der Intenfion des Zoll— 
sarifs ‚abgeht. (Das muß jeder Kenner in der That 
fürs elaffiiche, Stellen erklären, Proſper! wer es auch geſagt 
babe!) „Den Tarif felbft betreffend,‘ ſo fhloß der gemuͤth⸗ 
liche Biedermann «fein. gemuͤthliches Biedervotum, ‚habe ich 
nur ben Wunſch vorzutragen, daß die aftronomifchen und mar 
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thematiſchen Inſtrumente uͤberhaupt von aller Zollgebuͤhr frei⸗ 
gelaſſen werden moͤchten. Wir haben ja in Baiern eigeutlich 
nur ein einziges Inſtitut, wo dergleichen Inſtrumente ges 
macht werden, von dem-wir noch dazu, nachdem v. Reichens 
bach und Fraunhofer geftorben find, nicht wiſſen, ob und wie 
lange es in feiner bisherigen Vortrefflichkeit befiehen werde,’ 
DBraver Mann! 

„Wollte Jemand anders denken, 
„Iſt der Meg ja breit genuq.“ | 

Obthe, 
Gegen die vom Zollwejen ausgehende Verderbniß eiferte 
Abg. Lehmus 2279), vielleicht für mehr ald einen tüchtigen 
Unhänger des berüchtigten: lucri bonus odor ex re qualibet! 
ſehr anftößig, doch eben fo wahr! Ich fand es immer. übers 
anftdbgig, Profper! wenn, wie nicht ſelten vorfommt, die 
_ aud) dir wohlbefannten Gefchäfts: Karrengäule oder ihre vers 
fchmigten Fuhrleute (denn Beite pflegen es gern zu thun) 
die unftreitigen Grundfage der Logik und der Sittlichkeit ala 
unpraktiſch zu Achten und den DVertheidigern derfelben das 
angeblidye Schmähwort „Theore tik er“ entgegen zu ſchleu⸗ 
dern die eherne Stirne haben. Denn Alles, was aus dem 
Urverpältniffe menfchliher Beſtimmung offenbar hera 
vorgeht, follte von dem abgeleiteten Staatd=- und Res 
gierungsverhältniffe nicht modificirt werden, fondern 
im Gegentheile dieſes modificiren. Außerdem foms 
men wir in den Fall der Empdrung des Mitteld gegen den 
Zweck! Doppelt auffallend aber, ja felbft edle und wahrhafte 
Gemüther empörend tritt diefer Fall in Zeiten und Ländern 
ein, in welchen man ſich mit befonderem Eifer der Religion 
anzunehmen und eine Menge Dinge, die mit ihr gar Nichts 
zu fchaffen haben, gewaltfam in ihren Bereich zu ziehen bes 
muͤht ift, die alte laͤngſt aufgemufterte Garderobe des Kirchens 
und Ceremonienwefend neu wendet und verbrämt und dem ech⸗ 
gen Allerheiligften gegenüber ein Fünftliches bildet, welches als 
led Unheilige verfühnen und — erlaubt geftalten fol. Um 
deßwillen ſagt Sprecher Lehmus auf dem Boden, wo Lotto 
und Zollwefen mit Liebe gepflegt werden, während der katho⸗ 
liſche Klerus die Literatur anklagt und die Philofophie eins 
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thurmen mibchte, er ſagt mit doppeltem Mechte die jeder Mit 
‚Hierang wie jedem Judividuum nie genug zu wiederholenden 
MWorter „Verführe niht zum Boͤſen, und du Fannft 
nur dann das Bbfe mir Wiirde und gutem Gewife 
fen beſtrafen!“ 2280) 

Abg. Röder tädelte fehr wohlbegränder den „Ausgangs⸗ 
zoll vom Eommercialholze, befonders in Beziehung auf: Ober: 
und Untermainfreis‘228:). Ich bezeichne dir die Grundfäße, 
zu welchen fich Abg. v. Aretin bekannte. „Man beläftige den 
Handel fo wenig ald mdglidh und laffe dem natür: 
lichen Bange desfelben möglichft freien Lauf 2282)! 
Man erleichtere möglichft die Ausfuhr inlaͤndiſcher Producte 
und Fabricate, alfo nicht bloß der Fabricate, fondern 
au der -Produete 2385). Früher hatte man in Baiern 
und auch anderswo das Syſtem befolgt, die Ausfuhr der ros 
ben Producte zu verbieten, damit fie im Lande felbft verar⸗ 
beitet und der Arbeitslohn im Lande feldft verdient werben 
Fönne. Man v erg a B aber hierbei, daß nicht. immer bie 
hierzu nöthigen Menfchenhände fogleich vorhanden find. Man 
vergaß, daß, wenn fie auch vorhanden find, fie doch 
wicht fogleich die erforderliche Geſchicklichkeit und Fertige 
keit befigen und daß es endlich Fälle geben fann, wo es vor: _ 
theilhafter ift, die FZabricate vom Auslande zu erfaufen, 
als im Lande felbft zu verarbeiten. Dieß ift 3. B., wenn 
wir andere und unentbehrliche oder nügliche Waaren dages 
gen’’ (gegen die rohen Stoffe) „‚eintaufchen, oder die zur Vers 
arbeitung ndthigen Hände anderen nüßlicheren Beſchaͤftigun⸗ 
gen entziehen müßten. — Man erſchwere nicht die Im— 
portation folcher ausländiſchenArtikel, welde uns 
unentbehrlid find 2284). Won mehreren Rebnern hörte 
ich, es fei bei manchem Artikel ganz gleichgültig, ob 50 fl. 

hoder 100 fl. Einfuhrzoll bezahle werde. Mit diefer Anſicht 
kann ich mich nicht befreunden, bid man mir. beweist, daß 
50 fl. eben fo Biel find als 100 fl. Mer ſich darüber mit 
Kaufleuten benimmt, wird bald erfahren, daß es vft nicht 
anf fo viel Gulden, fondern nur. auf wenige Kreuzer 
ankommt, um die Eoncnrrenz; ausländifcher Waaren auszu⸗ 
halten. — Man hat ferner gefagt, die Luxusartikel follen 
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wit hohen Zdllen belegt werden. —— Wer fann aber 
beſtimmen, m a 8 und was nicht Lurnsartikel i ft? 
Dir Luxus ift ſub⸗ und objectiv hoͤchſt relativ: ein Tuch zu 
6 fl. die Eile 3. B. Lurus für den Bauer, für einen hohen 
Staatsdiener Geiz. — — Hier und da tragen: Bauern und 
auch Geiftliche hölzerne Schuhe, man koͤnnte alfo: den Ges 
brauch lederner Schuhe für Luxus erfläsen! — — Auslaͤn⸗ 
diſche Meine, Zucker ꝛc. konnen als Luxus betrachtet werden; 
allein fie find unentbehrlich in der Medicin. — — Einen Bes 
weis, wie unbeflimmt und willfürlich der Begriff von Lurus 
iR, gab die ehemalige obere Landebdregie 
sung, als fie dad KRalbfleifh fir 
Lurus erklärte” (Halte das Laden, Freunde 
und — Feinde! Machen wir's unter anderen Namen beſſer ?) 

nTheiten Bann idy nicht das Leben, | 

„Richt das Innen noch das Außen; 

„Al hen muß das Ganze geben, 

„Um mit euch und mir zu hauſen.“ 
Gdt he. 

„WB ſind alſo“ (fo fragt unfer Redner die Zollphiliſter) 
„wo find hier Grenzen zu finden? W i e läßt fich beftimmen, 
wo das Bedürfnig aufhoͤrt und der Luxus anfängt? (der 
geheime Rath Grüße effen und daher Reis und Sago in den 
Zollinder fegen darf?) ‚Wollte man daher diefen Grund; 
fa annehmen, fo müßte man mit der größten Umſicht zu 
Werke gehen und doch wäre die ganze Bemuͤhung vergebens, 
weil fihb das Unmdglihe nicht möoͤglich 
machen läßt. Warum follen überhaupt hohe Zoll—⸗ 
fäge vorgefhrieben werden? Wegen der Finanzen 
find fie um fo weniger nothwendig, als die Einnahmen 
durch fie nicht vermehrt werden. Sehen wir den Fall, 
daß das gegenwärtige Poftporto oder der Briefzoll 
plöglic um das Doppelte erhöht wuͤrde. Glauben Sie nicht, 
daß der Ertrag fich verdoppelte! er würde vielmehr umter 
dem zeigen Berrag finfen. Im Finanzwefen ift es 
anerlanute und durch Erfahrung erprobte Wahrheit, daß 
zweimal zwei nicht allezeit vier macht. Hohe Zolls 
fätge find um fo weniger norhwendig, ald wir durch fie unfes 
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rem: eigenen Audfuhrhandel fchaden würden. Wollen wir, 
daß man auswärts unfere Waaren kaufe, fo mif 
fen wir auch den Auswärtigen ablaufen.“ (Diefe 
große Wahrheit, gegründet auf die Urnatur des Handels, 
den Taufch, fie ift es, welche die liebe Zollphilifterei immer 
und überall vergißt, und die. offenbarfte Urkunde ihrer Geiftes: 
beſchraͤnktheit befteht darin, daß fie fich für fo Hug und alle 
ihr Gegenüberfiehende für fo dumm hält, als der feinen Kopf 
verftecdende ‚berühmte Vogel Strauß — bekanntlich ein etwas 
bleierner Vogel, der feine Fliigel nur zum Laufen braucht — 
den Jäger!) „Wollen wir die Eoncusrenz gewinnen und Aus: 
ländern unſere Waare möglichft wohlfeil verfchaffen, fo muͤſ⸗ 
fen wir den Vortheil der Ruͤckfrachten benugen fon 
nen. Wollen wir vom Auslande Beld erhalten, fo muͤſſen 
auch wir ihm Geld zu verdienen geben. Wir müffen es in 
den Stand fegen, uns abfaufen zu können, und eben fo auch 
umgekehrt.“ (Alles Dieß ift doppelt wahr in teutfchen Ber: 
hältniffen, welche eigentlih gar Fein Ausland Fennen, bins 
nen welcher, von Natur und Bundeöverfaffung vereint, bie 
Idee Ausland eine Selbfifhändung, ihr Ausdruck ein 
Hochverrath am Gefammtvaterlande zu heißen verdient!) „Sie 
find endlich um fo weniger nothwendig, als die’ (hocherbärms 
lien) „Ideen von Handelsbilanz““ (dieſes Mährchen der 
financiellen Mutter Gans) „von der Schädlichkeit. des Gelds 
ausfluffes außer Landes“ (dieſes Hauptthema ungefchidter 
oder pharifäifcher Finanzmäannlein) „von der Wahrheit und 
Verläffigkeit der Zolltabellen‘’ (wichtige Beftandtheile der. bi- 
bliotheque bleue du financier malgre la veriie) ‚‚über Aus: und 
Einfuhr durch die bemährteften Nationaldfonomen als läcyers 
liche““ (tragisfomifche) ‚‚Uusgeburten des“ (hoffentlich dem 
Himmel fei Dank! bald überall ausgezifchten und ausgepeitfchs 
sen) „Mercantilſyſtemes“ (diefes Utopia’s, wo unter Blinden 
der Einäugige Herr und Fackel ift!) „laͤngſt verworfen find. 
Der jegige Stillſtand im Handel 


tommt eher nurvon die 
fem, alles Bdöltergläd zerfiören 
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inibhbrer (hHdpyferifhen Weishei 
jeden Duodezftaat in einen Inbe— 
geiffallerBWeltcheile umfhaffen 
md ch t e nm‘ 2285). Goldene Werte! die man aber nicht 
gerne hört, weil fie goldene Träume fldren und zerfids 
ren. Doc! beglüdt man durch Seifenblafen? und werden 
nicht unter manchen Umftänden Seifenblafen zu wahren „Irr⸗ 
wilchen für Eitelkeit und unbewachte Gutmeinung ?’ 

Der Redner kommt zu einem vierten Grundfaße 2286): ,,8 e i⸗ 
ne erzwungene, feine Parforces 
teineTreibbgausfabriten!feinßor 
greifen der Natur! Alles der eige— 
nen Entwidelung ber Natur über 
lIaffen. Daraus folge, daß wir in Altbaiern eigentlich 
noch feine Fabriken haben koͤnnen“ (höre, Profper! ein 
Altbaier fagt es felbft, aber er ift ein Neu-Europder — will 
ſagen — mit feiner Zeit fortgegangen und hat nicht fieben- 
fchläferifch geträumt) „und daß alles Geld rein vers 
ſchwendet ift, welches hierauf verwendet wird” (alfo auch, 
das Gemeinwohl ald wahrhafte Jephthahs-Tochter am Zollals 
tare hingeopfert!) „Es fehlt uns an allen Vorbeding— 
niffen zum Gedeihen von Fabrifen. Ich will nicht 
erwähnen der hierzu ndthigen Gapitalien, felbft nicht des 
bäufig noch herrfhen Mangels an rohen Stofs 
fen. Nur über zwei Kabriferforderniffe will ich fprechen, über 
Menſchen und wohlfeilen Arbeits 
lohn. 

„Laſſet heut? im edlen Kreis 
„Meine Warnung gelten! 
„Nehmt die ernfte Stimmung wahr, 
„Denn fie kommt fo felten‘‘ (willkommen nämlich, Profper !) 
„Manches habt ihr vorgenommen, 
„WManches ift euch ſchlecht bekommen, 
„Und ich muß euch ſchelten.“ 
| j GSbthe. 

„Fabriken 2287) gedeihen nur da, wo Ueberfluß von. 
Menſchen“ (mehr Hände als Arbeit) ‚vorhanden. Wie 
kann man alfo in einem Lande an Fabriken denfen, wo we: 
gen Menfchenmangel fogar der Ackerbau noch nicht gehbs 
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rig betrieben werden Tann? Mm. HH. ein tuͤchtiger und 
fleißiger Bauerknecht iſt fuͤr Altbaiern ein weit bringe des 
res Beduͤrfniß als’ Seidenweber und Zuderfabricanten, a8 
die Zuckerraffinerie in's Beſondere betrifft, fo zeigt vieljäprige 
Erfahrung, daß fie faſt aller Drten zu Grunde gin und mit 
der hamburgifden nicht Coneusrenz halten Faun. J glaube, 
. ohne propherifchen Geift ‚gleiches Schickſal auch uͤnſeren 
Runkelruͤben-Zuckerfabrilen vorausſagen zu fonnen. oe. Die 
Fabriken fordern auh wohlfeilen Arbeite— 
Lo hen“ «ver fi von felbft aus dem Ueberichufle der qrs 
. beitbedärftigen Hände ergibt.) „Bei uns iſt der Arbeirelohn 
zu theuer, weil‘ (e * an Händen feblt und) ‚‚unfere da: 
bricangen, Dienftboten, Taglöhner vor lauter Feiertagen „ Zers 
fireuungen und Luftbarkeiten nicht Zeit haben, zu arbeiten. — 
Seien Sie überzeugt, daß wir fo lange, feine Fahrilen in Alt⸗ 
baiern erhalten werden, als nicht wie der an jenen 
Tagen gearbeitet wird, welde ſchon 1775 der große 
Pabit Ganganelli fir aufgehobene Feiertage erflärt hat“ (ca- 
pe memor, Profper! diefen ungeheueren RKoͤcſchritt in 
das Nacht reich! und doch war Clemens XIY. Pabſt! und 
ſogar Franeiscaner !!!) „und fo lange ſich nicht die Menge 
von Zerftreuungen von der Arbeit vermindert, ſtatt ſich zu 
vermehren.’ — (Mit) „aus diefen Gründen fonten alle Bes 
güuftigungen von Fabriken aufhoͤren, die meiſtens 
nur einigen wenigen Familien auf kurze Zeit zu 
Gute kommen und dag ganze übrige Bolfbeläftigen.“ 


In der Thar trefflihe Wahrheiten! und der ausführliche 


ften Entwicelung fähig und würdig! Profper! Uber die zwei 
nachftfolgenden Abſtimmungen 2288) thun dir alsbald die 
Wirkung der Sonne auf fchwarze Maffen dar — die Sttah⸗ 
len werden ‚verfchludt und Schwarz bleibt ſchwarz. 
„Edel bleibet das Edelgeftein, und Fäg’ es im Staube; 
„Flög' er gen Himmel empor, bleibet ber Staub, was er iſt.“ 
Herder. 
Eine andere Stimme 2289) ging auf die Nethwendigkeit 
zuruͤck, „daß Teutſchland im Ganzen ein Zollwe⸗ 
ſen habe, wie auf die Nichtigkeit der 
fchaftlichen Behandlung eines Zoͤllſyſtemes. Die 


⸗ 


r 


Hundert ſechs und ſechzigſter Brief. 387 


erfte Folge diefer Legten fei das Jſolirungsſyſtem, bie 
zweite die verkehrte Anficht der Handelsbilanz, ein 
Traum , der aber mit Kleinodien ſpiele.“ Sie ging zugleich 
auf bie bereitd erfolgte „Ermächtigung. des Minifteriums zur 
Verfügung über die Zollfäge‘ zuruͤcf. „Woher folle nun 
der Hälfte der Votanten, Allen, die gegen die Ermächtigung 
gewefen, die Freude an der Rede kommen 2290)? woher Dies 
fer Rede der Schwung ? der Erfolg? wozu ſich mit Abfaffung 
eines Teſtamentes mühen oder vielmehr quälen, wo bereits 
Schenkung unter den Lebendigen. Alles hingegeben? Die 
von der Kammer audgegangene dreijährige Ermächtigung und 
die Abfaffung eines Zarifs höben fich wechſelſeitjg auf. 
Gewiß werde dad Minifterium von der ihm zugeflandenen Ere 
mächtigung Gebrauch machen: wozu dann der fiändifche Ta⸗ 
rif? fei er nicht wirkungslos, eh' er entſtehe?“ — 

Diefelde Stimme fuchte das Verhältniß zu umfaffen. 

„Unter den“ (acht) „Rednern“ (von der Bühne) „ſagte 
fie 2291), haben zwei Gefchäftämänner die alte Sache des 
Mercantilfpftemes in neuen Schug genommen; zwar führten 
fie Eeine neue Gründe zu feinen Gunften an’ (eine bei der 
Erfhdpfung dieſes Gegenftandes wohl unmoͤgliche Sache) 
„doch wurde feine reichhaltige Ruͤſtkammer glänzend von ihs 
nen benügt. Zwei Gewerbömänner, die ihrem Stande und 
umjerer Kammer Ehre machen, haben in ungleihem Grade 
den fogenannten Staatsſchutz vermitteljt diefes Mercantilfys 
ftemes in Anfprucdy genommen. Ausfchließend der eine, coms 
merciells politifch der andere, deſſen ſchaͤtzbarem Reichthume an 
ſtatiſtiſch⸗ kaufmaͤuniſchen Kenntniffen ih im einer Fünftigen 
Central: Handelöfammer unferes Landes einen würdigen und 
fegenreihen Pla, jo wie einer folchen Centralſtelle und ihren 
SProvincialtöchtern den baldigen Eintritt in's Staatéleben 
wuͤnſche.“ — (Sie weilen heute noch in der Portefeuille:Bors 
hölle, Profper!) „Zwei andere Mitglieder, zugleich Mitglie: 
der des Ausſchuſſes, widmeten ihr Beftreben demfelben Zwecke 
ded Mercantiligftemes, doch auf ganz verſchiedenen Wegen, 
Getrennt wollte die legislative Anfchauung Financielles von- 
Induſtriellem wiſſen, vertheidigen - wollte die applicative 
Feſtſtellung das Refultat der Stimmenmehrheit des Ausfchufs 
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ſes, und fo wie man vernünftigerweife und felbft nach der 
Lehre des alten Sprichwortes auf jedem Wege nah) Rom 
fommen Fann, fo gewährte uns jeder Theil plaufible Gründe, 
Ein fiebenter Redner widerlegte die Rationaliften im Zollwes 
fen‘, die Zollliberalen: Befcheidenheit wie Eigenliebe verbieten 
mir ein Urtheil in eigener Sache. Um fo unbefangener und 
verftandesinniger darf ich dem achten meine Hand reichen — 
ihm, unferem hochgefhägten Apoftel der Logik dießmal wie 
immer unterftügt von reichhaltiger Landes = und Factenkennt⸗ 
niß und fuͤr die Freiheit des Gewerbes und Handels mit edler 
Waͤrme ſprechend. — Und fo, mm. HH., und alfo am Ziele 
diefes Webetblides unter acht Stimmen nur eine fir Frei: 
heit, fieben gegen fie. So gingen die Redner belehrend und - 
betrübend an mir vorüber, wie aber ſtehen mir nun ges 
genüber bie vier Tarife? — Der von ıBıg, der harmlofefte 
in feinen Zolljägen, einfah und befcheiden fich darftellend, 
doch nur fcheinbar harmlos! Zur Halfte ift fein Köcher auch 
mit vergifteten Pfeilen gerüftet. Er fällt unferer Production 
in den Rüden: denn er hängt- fi) ald Bampyr an unferen 
Actiohandel, Dennoch hat fidy diefer, wie fie geftern von ei⸗ 
nem Kenner vernahmen, tapfer bewährt und wie die Parther 
flieyend gefochten. Auch mag man dem Tarif von 1819 das 
Lob niedriger Zollſaͤtze nicht unbedingt beilegen. Sehr häufig 
finden fie‘ die fogenannten Lurusartifel (folhe mögen nun 
durh Seltenheit des Stoffes, wie Edelfteine, Perlen ꝛc. 
oder durch Gehalt der Arbeit, wie Spigen, Pußfachen, 
Federſchmuck 2c. oder durh Vereinigung Beider, wie bei 
Effecten aus Gold und Silber ıc. zu diefer Kategorie gehdren) 
von dem anfcheinend befcheidenen mit 10 und 20 fl. auf 
das Sporco: Pfund angefest, welches, infoferne ſolche Ge⸗ 
genftände nad) Gentnern erwogen werden wollten, 1000—2000 fl. 
für den Eentner beträgt. — Im Ganzen aber hat unfer 1819er 
den Vorzug, daß bei den Artikeln, die eigentlich gang und 
gebe find, fein hoͤchſter Zollfag in 20 fl. befteht. Indeſſen 
ergibt fid) auc) diefer hocdy genug, wenn man bedenkt, daß 
ein fehr handelöthätiger, gewerbfleißiger Nachbarſtaat, daß 
Baden in der neueften Zeit feinen hoͤchſten Zollfag nur auf 
6 fl. 40 fr. (14 des 18iger höchften pr. 20 fl.) ausgeſpro⸗ 
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hen und die Gründe fo deutlich als überzeugend entwidelt 
hat, — Der ı826er Tarif erhöht die ıdıger Einfuhrzölle mit 
Ausnahme der für die inländifche Induſtrie noͤthigen Artikel, 
mindert aber zugleich bedeutend und wohlthätig die Ausfuhr: 
zölle. Allein zugleich ift er dem vorherrfchenden Einfluffe des 
Induſtrieſyſtemes zugerhan. Er glaubt noch an den Saß 
des nüßglicher und haltbarer Weife möglihen Schußes 
inläntifcher Induſtrie durch Zollerfchwerung für die auslän- 
difche, ein Saß, welder allmählich) zu dem Iſolirungsſy— 
fteme, dieſem verderbliden Antagoniften alles 
wahrhaft ausdauernden Jnduftrialgewerbes und 
feines Bundesgenoſſen, des ehten Handels, führt, 
immrer geführt hat und immer führen muß. So 
freundlidy nady Innen, fo finfter nad) Außen blickend fteht aljo 
unfer zweiter Tarif vor und.‘ — — „Der dritte, der, Antrag 
unſeres Ausfchuffes, ift eigentlidy fein jüngerer, milderer Bru: 
der. Er fcheint es fich zur Angelegenheit gemacht zu haben, 
die bisherige Strenge herabzuftimmen und das Verhält: 
niß der legislativen Wirklichkeit mit dem der Erfahrung aus: 
zuföhnen, ohne feine Grundfäge ganz aufzugeben. Denn 
auch er will noch die fittige und fleißige Induſtrie als Ama: 
zone gerüftet wiffen: fie fol Schug gewähren und nehmen, 
Er verlangt Schuß inländifcher Gewerbe gegen auswärtige, 
fo oft diefe Legteren fihtbar vor Erfieren voraus feien: die: 
fen Schuß fordert und erwartet er von Zoͤllen! Frühere Ver: 
fuche feien mißglüdt durch Ungunft der Territorialverhältniffe, 
dod) diefe jegt gehoben. Ein Drittheil unferer Bevblke— 
rung fei unmittelbar intereffirt, Handelsfreiheit nur ein gleis 
Bendes Princip, fo lange fie nicht allgemein gegenfeitig. 
Leichte Zblle hält er für die Quelle des allgemeinen Ders 
falled der Gewerbe; ohne Strenge der Zölle wurden wir 
dem Auslande. zinsbar werden und unfere Handelsbilanz uns: 
rettbar verlieren. Dennoch muß unfer 1828er Cadet des 1826er 
‚zugeben, daß durd) hohe Zollfäge allein nicht geholfen wäre, 
daß fie fein Mittel der Zuduftrie- Begrindung, fondern 
nur Beſchuͤtzung des Keimes feien. Zollfirenge fol nur - 
die Muttermilch für den Induftrie- Säugling gewähren. Schade, 
daß in der ehernen Bruft dieß nährende Element fo leicht und 
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fo verberblich verfauert! — Wir haben nun noch einen viers 
ten Zarif vor uns, der wie eine Rakete am Feierabende dem 
Ausfchußtarif ald Zwillingsbeifhuß mit dem Zuͤndhuͤtchen 
vielfeitiger Funtereffen- Sympathie gefolgt zu ſeyn ſcheint. Ein 
altes Sprichwort fagt indeffen: Omnis pinguis bonus (wo 
Bett, da feine Galle!) di und fett ift unfer Anfbmmling, 
aber er fcheint au gewandt. Wie wäre er: denn fonft bei 
feiner Corpulenz durch den verdeckten Weg, den man nur zur 
Belagerungszeit mit Ehren geht, zu uns hereingefommen ? — 
Wir wollen Bekanntſchaft machen. Die erften Elementärzüge 
gefallen mir eben nicht, Auflagen! Einfuhrzdlle auf alle Ges 
genftände des Feldbaues zur Ermunterung eben dieſes 
Feldbaues! Wehe! unfer Ankoͤmmling hat Drachenblut ges 
trunfen ftatt Milh aus dem mütterlihen Bufen! Und fo 
fordert er denn, was er dem Feldbaue gewährte, fir alle Ges 
werbe, Er gibt und, den Ständen d. R., nur und nicht 
mehr als die Befugniß zu, freie Einfuhr der unentbehrlich: 
ften Bedärfniffe, freie Ausfuhr unferer Feld: und Induſtriepro⸗ 
ducte und Aufhebung des Weggeldes, der Bruͤcken- und Pflas 
fterzölle für den inneren Verkehr zu verlangen. Dagegen 
nimmt er für die Regierung in unveräußerlidhen Ans 
ſpruch die unnachfichtliche Befteuerung aller Luruss und 
entbebrlichen Genüffe als Gegengewicht gegen innere 
Arbeitlofigfeie (A!! Das will jagen Ermunterung zur 
inländifchen Gelbftproduction diefer Gegenftände!!!) und dann- 
als Erfaß für die eben erwähnten, den Ständen zugeficherten 
Freiheiten. — In welcher Höhle hat diefer Epimenides ges 
fchlafen? Die ı8ıger und 1826er Brüder — vermeint er — 
felbft auch der 1828er Halbbruder feien noch zu mild und lieb: 
reich, allzu felbftvergeffen guädig gewefen. Hundert Guls 
den müffeder Höch fte Zollfag heißen und feyn, 
breißig aber der in der Regel herrſchende: 
zwifchen beiden liegen die Retorfionsbrli- 
tz e. Er tadelt den Ausfchußtarif, viele Säge von 100 auf 
50 fl. moderirt zu haben. Gibt man fich aber die Mühe, 
eine nähere Vergleihung anzuftellen, fo fieht man, daß diefe 
Minderung faft nur in den Fällen eintritt, wo der angeblich 
zu gelinde adıger bad Sporcopfund auf 10—20 d. i. den 
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Gentner mit 9m fl. anſetzte und der 1826er bereitd, weil 
ber kurus berzichtete oder ſchwaͤrzte, auf ı fl. per Pfund 
oder 100 fl. per Ceutner herabgegangen war, Da aber aud) 
troß fo ungeheuerer Minderung diefe zu jeder Zeit, aber zu 
jeder vergeblich befchworenen goldenen Luruseier noch im: 
iner in den Zollcaffen fehlten, fo hat der Ausfhuß abermals 
halbirt und, wie mir Mar ift, mit großem Rechte. Werden 
wir denn nie einfehen lernen, wie fehr es fich bes 
währt hat, daß nur die Möglichkeit den Genuß be: 
dingt? Wo find die Meufchen, weldhe Hunderte für die 
Erlaubniß bezahlen Fonnen, Taufende auszugeben? 
Aber die Sehnſucht nad) verbotenem Gute wird darum nicht 
Feiner und der Reiz, es wohlfeil und doch mit Gewinn zu 
verfchaffen, nur größer. Mur. HH., Überall, wo der Zwang 
an die Stelle der Freipeit tritt, ohne das echte Recht zur 
Seite zu haben, da erzeugt und erzieht er die Heuchelei. Die 
Heuchler des Zollfyftemes find die Schwärzer. Diefen Schwaͤr⸗ 
zern will ſchon der ıB2Ber die bisherige Beute entreiſſen, aber 
fein gutmuͤthiger Pier Nebenbruder fcheint ſich in feiner 
Simplieität auf Heuchelei gar nicht zu verfiehen und traur 
dem Zwange Munderdinge für die gute Sache zu. Ile: 
bel angewendetes Vertrauen unfchuldiger Unbefängenheit ! 
Der Kobrede des Zwanges, oder (urbaner getauft) der 
Strenge weiht fich der 1828er Zwilling (fo muß man ihn 
zum Unterfhiede von feinem Halbbruder wohl nennen) mir 
großem Eifer, bis er endlich über die Fiecalfteppen zu dem 
Grundfage gelangt, den ich flaunend nachſpreche: — ein 
ſtaatswirthſchaftliches Zollgefeg müffe im Satze 
mit der Höhe der Veredlung, alſo der größeren Ars 
beit, den größeren Koften darauf, dem größeren 
Werthe, fonad in eben der Proportion fleigen, das 
mit ein moͤgli ft richtiges Verhaältniß zum Wer— 
the der Waare hergeſtellt und die betheiligten Ge— 
werbe binlanglih geſchuͤtzt würden Gehr natürlich 
geht es daher zu, wenn unferem Hermaphroditen (denn da— 
für gilt er Anderen mehr als für einen Zwilling,. weil er 
bald weiblih mild, bald männlich Hart und rauh thut) der 
ſtaatswirthſchaftliche Zwei als dominant, der financielle 
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aber nur als dienend erſcheint; doch wird dieſem Dienſtbo⸗ 
ten gute und befriedigende Behandlung von ſeinem geſtrengen 
Herrn in Gnaden zugeſichert. Uebrigens troͤſtet ſich der Ben⸗ 
jamin unſerer Tarife ſehr ſelbſtfreundlich mit der Schlußbe⸗ 
hauptung: ſein Syſtem paſſe ſo gut fuͤr Wuͤrtemberg und Ba⸗ 
ben, als für Baiern!! Ohe! jam satis! Paßt er etwa auch 
für den neueften Verein des mittleren Teutſchland's, an def: 
fen Spige Hannover ſteht? Hannover, eng verbunden 
mit England? mit England, der Handeldgebieterin? Paßt er 
diefem Zollvereine, der ſich auedruͤcklich verbindet, drei Jahre 
lang feinem anderen Vereine beizutreten? der nicht minder 
aus druͤcklich hinzufegt, daß feine Zdlle rein financiell und 
auf Tranfitbefdrderung berechnet find? Paßt er ei⸗— 
nen Zollverein, der während der drei Jahre, da er in ſich abs 
gefchloffen feyn will, Augen und Zeit genug hat, zu beobad): 
ten, was geſchieht und alfo auch, was im vierten Jahre 
gefchehen Faun und foll? — Unfer 28er dicleibiger Beilaͤu⸗ 
fer geht auch damit um, den Ausfall, der aus den Nachlaͤſſen 
fuͤr Beguͤnſtigung des inneren Verkehres, folglich der inlaͤndi⸗ 
ſchen Gewerbſamkeit hervorgeht, an den Colonialwaaren, vor⸗ 
zuͤglich an Zucker und Kaffee, dieſen General-Suͤnden— 
bocken der Zollfinanciers, wieder zu gewinnen. — Hier 
zeigt fich der verfchlafene Epimenides wieder in. Lebenegröfe. 
Die Einbuße, welche die Staatdcaffe durch jene Milderung er⸗ 
leider, ift eine wahre Gapitalanlage und wird fich bald hoch, 
fehr hoch rentiren; fie ift die höchfte Ermunterung für vater⸗ 
ländifche Induſtrie, welche unfere Regierung jet gewähren 
kaun. Sie leiftet Mehr, als ale ftaatswirthfchaftlichen Zölle 
in vielen Jahren leiften koͤnnen; fie gibt der freien Bewegung 
Spielraum, fie ift das Element der Fruchtbarkeit, fie wird 
bervorrujen, was alle unfere Zolltarife nicht erzwecken koͤnnen. 
Es handelt fi) bleß darum, daß man fich in den Stand 
feße, diefen Ausfall ohne alsbaldigen Wiedererfag zu er: 
tragen, daß man ſich in den Iaufenden Ausgaben befchränfe, 
um eine fo unfäglich vergeltende Gapitalanlage zu be 
wirken. Was wäre gewonnen, wenn man alöbald neue 
Zdlle zur Dedung anlegte? Oder foll er auf die directen 
Steuern geworfen werden? Diefes, ftände in fchreiendem Wi: 
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derfprude zu Dem, was Noth erfordert und DVerfprechen zus 
fagt. — Ich weiß nur ein Mittel, aber ich halte ed um fo 
weniger. für uns unausführbar, ald ed in dem Syſteme unferer 
Regierung liegt. Die ruͤhmlichen Erfparnifje derfels 
ben“ (wir werden bei den Verhandlungen Über die Finanz: 
rechenfchaft auf fie Fommen, mein Freund !) „finden hier einen 
würdigen Play der Verwendung — fie werden diefe Liüde 
leicht ausfüllen ; 5— 600,000 fl. werden hier beffer wirken als 
felbft bei der Schuldentilgung, die, wenn die Zinfen richtig 
fortbezahlt werden, aud) ohne dieß für ihr Ganzes nicht bes 
trächtliche außerordentliche Mittel dem Zeitpuncte ergiebigeren 
Beftandes entgegenzufehen vermag. Ich hoffe auf diefen Ers 
fag des Zollausfalles um fo fefter, weil diefe Hoffnung mir 
‚von dem Vertrauen auf den Geiſt eingeflößt wird, der ſtaats— 
wirthſchaftliche Erfparniß ald Grundlage feines Verwaltungss 
Spftemed von Anbeginn laut und nachdruͤcklich offenbarte.“ 

- Die Stimme, weldye dem GSuccurfaltarif fo beharrlich 
zur Eeite blieb, erachtete ed 2292) „uͤbrigens für Pflicht, volle 
Gerechtigkeit zu üben, und bemerkte daher mit Vergnuͤgen, 
daß der Benjamin: Zarif 137 Eingangdrubrifen und 28ı Aus⸗ 
gabenrubrifen ganz zollfrei laffe, während der ıdıger nur 70 
Eingange: und 24 Ausgangsartifel, der 1826er nur 88 von jes 
nen und 4ı von diefen, der 1828er endlicdy nur 89 Nummern fir 
den Eingang und 78 für den Ausgang befreite. Namentlid) 
hat die Urproduction des Feldbaues und der Landwirthfchaft bei 
dem letzten Zarif eine große Erleichterung erhalten.‘ (Wirſt 
du es dereinft Deinen Augen glauben, daß bisher die Auds 
fuhr der Milh ſchwer belaftet auf der Zollrolle ftand, mein 
Freund?) ‚Um fo unbegreiflicyer bleibt es daher, daß man 
auf Getreide, Vieh und Holz dennoch Zoll legen will! Bei uns 
ferer langen Grenze, bei der Verfchiedenheit der Dertlichkeiten 
und der Bedürfniffe und bei der Nüsglichfeir eines regfamen 
Zwifchenhandels ift die Einfuhr diefer Yrrifel wohl fehr denk: 
bar unter ihrer überwiegenden Ausfuhr. Die Zolliften weis 
fen Diefes nach. Selbſt der vorliegende Tarif thut ed in Bes 
ziehung auf die Getreide dar. In England hielt man vie Zolls 
äügelung des Gerreidehandels für nöthig, weil man bei dem 
beftehenden Mangel Heiner Güter, bei der Eoncentration des 
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Grundeigenthumes in verhaͤltnißmaͤßig wenigen Haͤnden und 
bei der Stellung des eigentlichen Bauern nur ald Pacht: oder 
Erbrechtönußgnießer der Getreideproduction Ehuß verſchaffen zu 
müffen glaubte, damit die Landwirthe und die Gewerbs- und 
Handelsgenoſſen ihres Brodes gleich ſicher ſeien und Letztere ſi ch 
ganz der anderen Induſtriegattung widmen koͤnnten. Die neueſte 
eit weist die Gebrechen dieſes Syſtemes nach. Wie aber 
dunen wir daran denfen, es einführen und fo die erften Quels 
len unſeres Mohlftandes felbft vertrodnen zu wollen? Wenn 
wir dem Ackerbaue Sicherheit für feinen Abfa geben, wenn 
wir die Handel: und Gewerbtreibenden unterftüen wollen, fo 
niffen wir, wie ein Redner vor mir fchon fehr wohl bemerkt, 
nicht unter dem Titel Erimunterung Befchwerniffe auf die 
Tandiwirrhfchaftliche Urproduction legen. Ein Gleiches gilt vom 
Holze, namentlih im Untermainkreife. So iſt es auch mit 
dem Weine. Beide find bon der Grenze biß weit nach dem 
Mittelpuiicte hin die Haupterzeugniffe diefes Kreifed und dens 
noch in der Einfuhr billiger gehalten, ald in der Aus—⸗ 
fuhr. — Nach Allem, was ich Ihnen bisher ald ueberblick 
per Refultate vortrug, darf ich vorausſetzen, es werde fie nicht 

kafremden wenn ich dem Quartett von Zolltarifen gegenüber 
effektifcy verfahre. Genehmigen Sie daher, daß id von dem 
ıdiger nur den höchften Zollfaß von 20 fl., von dem 
1826er fo viel Schutzſyſtem als der Ruͤckſchritt von der 
bisherigen Unnatur zu der urſpruͤnglichen Natuͤrlichkeit 
vor der Hand noch erfordert, von dem 1828er Ausfchußtas 
rif bie jwedmäßigere Verrheilung der Zollfäße und 
die Befdrderung des Tranfits, von dem Zariffpätlinge 
aber die Aus: und Einfuhrfreiheiten zu der von She _ 
9— ſchon beantragten Aufhebung des inneren Weg— 

ruͤcken⸗ umd Pflaſtergeldes adoptire und demnaͤchſt und 
unter Vorausſetzung alles Dieſes den Schlußantrag unſeres 
letzten Redners von der Buͤhne, Abg. Rudhardt, mir eigen 
mache, — 

Abg. Jacobi legte eine Ueberſicht der Zollbeguͤnſtigungen 
vor, „welche nach ber Verordnung v. 28. No. 1826 6. 2, ge: 
nau bezeichnet und ſehr betraͤchtlich feien‘‘ 2290 bis). Sie ſollte 
dem Protokolle beigelegt werden 2291 bis); ich finde aber in 


— 
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einem Gremplare Nichtd davon. Der fie übergebende Abg. 
führt einige derfelben an. — 2. B. „die literarische Anftalt 
von Cotta in München und Augsburg Fann ale Sorten Papiere 
vom Auslande zu 121% fr. pr. Et. beziehen, eben fo Lettern und 
alle Zur Typographie ımd Kalligraphie (?) noͤthigen Gegenftände 
2292 bis). Diefes Inſtitut ift erft feit einigen Fahren in Baiern 
aufgefommen und wir koͤnnen immer zufrieden feyn, wenn fid) 
dergleichen Niederlaffungen in unferem Vaterlande einfinden; 
daß fie aber zum Nachtheile der fchon beftehenden Anftalten 
der Art große Begünftigungen erhalten, weldye die inländifchen 
älteren Buchdruckereien nicht haben, halte ich fiir unbillig — 
ihre Eriftenz wird gefährdet und fie müffen nach und mad) zu 
Grunde gehen.” (Hier haft du ein Iaut fprechendes Beiſpiel 
des Privilegienfluhes gegen gefegliche Gleichheit, ih 
Staatswirthſchaft vergebendes Epolium!) „Die Sattunfas 
brifen zu Augsburg, Kaufbeuern, Memmingen haben Begins 
figungen auf anfehnliche Quantitäten rohe und feine Baum⸗ 
wollengewebe, Leccerdl und Delfeife, welche vom un 
bezogen werden müffen. Durch diefe Begünftigung fiir die 
großen Fabrifen ift ed den Fleineren nicht möglich zu beitehen, 
nody weniger aber emporzufommen. — Die Großpandlungen 
in Memmingen und Kaufbeuern haben eine Begünftigung a 
ausländiiche Leinwand — diefe Beguͤuſtigung, wie die vorhers 
gehenden, möge in billige Zollfäge umgewandelt wer: 
den, aber alle Begünftigung aufhören, damit Federmann 
fie zu gleichen Zollfägen beziehen kdune.“ — — — 
Welch furckhtbarer Mißbrauch liegt im diefen individnel- 
len Sprivilegien! weldye Unterdrädung des Maffewohls 
ffandes zum Vortheile Einiger! welche tiefe, unzurechtfertis 
gende Verlegung der fopharifäifc angerufenen Staatde 
wirthſchaft! welch fchlagender Beweis für die Alleins 
Anwendbarkeit niedriger Zolfäge! — und — Profper! und 
welch ein Abgrund ftillen Mirgenuffes einzelner Ders 
waltungsglieder, auf folchen Schleichwegen der gefeßlich ges 
deckten Bereicherung im gejegwidrigften Verhältniffe fo nahe! 
Hier haft du den eingefleifhten Mephiftopheles! — 


„Gebraucht der Zeit — fie geht fo ſchnell von hinnen!“ 
Mephiſtopheles im Tau 
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Abg. Krämer, an dem Erfolge einer Vertbeidigung der 
niederen Zollfäge und der Handelefreiheit zweifelnd, ſchloß fich 
dem II. Ausſchuſſe ald dem gemäßigteren Zollerhöher an 2295) 
und fügte mehrere Bemerkungen des Sad: und Fachkenners 
über einzelne Tarifrubrifen an 2294). Bon der befchränften 
Zahl der Freiheitvertheidiger nicht abgeſchreckt trat der für alle 
Verfaffungsmäßigkeit fters warme Abg. Ziegler in ihre Reihe 
2295) und vermehrte den Vorrath echt Fritifcher Beiträge zu 
Wuͤrdigung der Zollanfäge im Einzelnen, in befonderer Bezies 
bung auf den Untermainfreis 2296). Eeine Bühnenrede bes 
ftätigend und commentirend beharrte Abg. Filentfcher auf Dem, 
was „die große Lehrerin, die Erfahrung , ihn in Beziehung 
die Maßregeln faft aller Staaten zu Gunften der Zölle gelehrt‘ 
2297). Abg. Lechner führte ‚‚feinen Nachbar Pfannenfchmidt 
zum Behufe hoher Eingangszoͤlle““ an 2298). „Gewoͤhnt in allen 
wichtigen Dingen an der Hand der Erfahrung zu wandeln‘‘ 
2299), vertheidigte Gr. Karl Seinsheim Zollfyfteme: und Ta⸗ 
sifftrenge und griff bei diefer Weranlaffung die neueren Forts 
fchritte zur Gewerböfreiheit an 2300). Abg. Elarus fimmte 
dagegen ‚‚in Beziehung auf den Kammerbejchluß über das Er: 
werbgefe und die dort befchloffene Befoldungsfteuer zu Guns 
ften der Eonfumenten gegen das hohe Zollſyſtem, befons 
ders da, wo nur die Rede davon fei, dem Monopoliften, der 
fih nicht durch die Gute feines Products, fondern 
nur dur hohe Zölle ſchuͤtzen koͤnne, auf Koften 
des Publicums aufrecht zu erhalten‘ 2301. Dann 
fprad er aber auch für die Producenten 2302). Abg. v. Hei: 
ni äußerte fich befonderd in Beziehung auf Bergbauartifel 
2303), Abg. Enke über die Intereſſen des Buchhandels 2304), 
Abg. Endres fand 2305) „die Urſachen der Handels-Stockung 
und Hemmung nicht in den hohen Zoͤllen, ſondern in der uns 
verfennbaren Armuth des Volkes — in dem wirklichen Mangel 
an barer Münze, zwar nicht in München, doch auf dem 
Lande — in ter ungeheueren Weberzahl der Kaufleute — in 
dem auch jedem noch fo Feinen Krämer aufyefchloffenen Ges 
beimniffe, feine Waaren urfprünglich’ aus der Quelle zu beziehen 
(?) — und in dem unvermeidlichen Schickfale der Handelöwelt, 
daß fich mancher Handelszweig von einem Strome, einer Stras 
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fe, einer Küfte zur anderen wendet.‘ Er widerſetzt fich der 
Uebers und Alleingewalt des Handelsſtandes und der Sperr: 
ſucht der Fabricanten. Dann legt er fein financielles Glaus 
bensbekenntniß ab 2306). Gegen „hohe Zdlle‘ den vorge 
tragenem Gründen beiftimmend — die vorgefchlagene Aufhes 
bung aller Zölle für „ein die Beleuchtung nicht ertragendes 
Phanta ſieſtuͤck““ haltend — fchlug er ſich „‚der goldenen Mits 
telftraße‘’ zu, um Staat, Handel und Induſtrie pflihtmäßig zu 
berücfichtigen, der Regierung fehr „wohlgewählte Zoll: 
anftellungen‘ empfehlend und ihre Nochwendigkeit durdy 
Thatfachen belegend 2307). Seiner Rede Schluß vorenthalte ich 
dir nicht. „ALL unfere Weisheit und Vorficht rinnt 
Durch das Loch, weldes wir in das Zollgefek durd 
Ermächtigung der Regierung zu willfärlicher Er: 
hböhung und Erniedrigung der Zölle gemacht haben. 
Zu meiner tiefften Betrübniß iſt durch unfere Abftimmung‘ 
(du erinnerft dich, die Hälfte der Kammer gegen die andere) 
„diefe Ermächtigung, weldhe und an dem Borabende’‘ (des 
Schluffes) „der Ständeverfammlung 1825 abgedruns 
gem wurde, auch dießmal wieder eingeräumt worden, 
und wenn ich auch gleich der Regierung vertraue, daß fie nur 
mit der größten Vorfiht und auf den Grund einer dringend 
gebietenden Nothwendigfeit davon Gebraud) machen werde, fo 
bleibt denn doch der alte ſchwankende Zuftand — 
die peinvolle Ungewißbeit und Furcht vor pldß- 
lihen überrafchbenden Eingriffen, welde alle Si: 
herheit des Handels, der Fnduftrie, der Specus 
Iation zerftdören und bei ſchnell auf einander fol: 
genden Veränderungen VBeranlaffung zu Mißgrifs 
fen werden.” 

Sehr zweckmaͤßig bezog ſich auf diefelbe Erfahrung, wels 
he die Zollultra's für die Ueberfpannung anführten, der ges 
prüfte Regierungsbeamte in Abg. Heffner's gründlicher und 
geſchichtlicher Aeußerung 2508). — — „Die Zeit, wo die Fa⸗ 
brifen Altbaiern's wegen herabgefetzter Zblle wieder eingegans 
gen, fei DBiefelbe, wo das baierifche Gebier fo fehr erweis 
tert und ſolche Städte und Landestheile mit Baiern vereinigt 
worden , in welchen fdyon viele Fabriken ohne Kunft fich ers 
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hoben hatten — beſonders die fabrikreichen Gegenden des 
Obermainkreiſes, welche in Bearbeitung ſolcher Fabricate, wo— 
mir ſich die kuͤnſtich gehobenen Fabriken in Baiern befchäf: 
tigten, fchon viel weiter voran gewefen und die nun in 
dem für fie freigegebemen Baiern um fo mehr einen befferen 


Markt gefunden, als fie wegen größerer Kunftfertigfeit wols 


feiler liefern konnen. „Er führt mit fo viel Sinn ald Sad): 
fenntniß den Sag aus: „daß der Srundfag gleicher Bes 
fteuerung aud bei dem Zollmefjer nicht umgangen werden 
dürfe‘ 3309). Dann zeigt er esimplifieirend, wie „hohe 
Zoͤlle zu Gunſten der Zabricanten hiergegen verftoßen‘ 2310). 
Auch feinen trefflihen Schluß follt du vernehmen 2311). 
„Hoch und ewig bleibt der Name des verewigten Stifter uns 
ſerxrer Verfaffung im Andenken, nicht in Baiern allein, fondern 
in ganz Zeutfchland. Er war der erfte Fürft, der feinem 
Volke eine Verfaſſung gegeben und dadurch das Beifpiel Für 
andere Staaten geworden if. Ahmen wir dem Verewigten 
nach und werden wir hinfichtlid der Herabfegung der Zolle 
und eines freien Verkehres mit unferen Nachbarn ein Beifpiel 
für andere, Staaten. Unfere Nachbarſtaaten werden uns hiers 
durch freundlicher werden; fie werden unfere Straßen wieder 
befuchen. Schon haben Öffentliche Blätter erflärt, daß in den 
banndverifchen, kurheſſiſchen und koͤniglich wie herzoglich-ſaͤch⸗ 
ſiſchen Staaten alle Durchfuhr freigegeben und daß Feine Ne— 
benurfache zur Zollerhebung ein Grund werden folle. Zolgen 
wir diefem Beifpiele von maͤßigen Zöllen und wir werden wies 
ver jenes Gedeihen im Handel und jene allgemeine Zufriedens 
beit im Bolfe erhalten, wodurd das Wohl der Nation fo fehr 
befeftigt wird.‘ — — Auch für „Nichtbeſteuerung der 
Producte des Geiftes,: namlich der Bücher,’ fpricht er noch ein 
treffended Wort 2512), fo wie gegen die Getreideverzollung 
2313). 

Am Ende einer fehr gedrängten bijtorifch » aphoriftifchen 
Yeußerung ‚‚für den Tarif von 1826 als Retorfionemaßregel, 
fo lange ſolche nothig“, und ohne Aenderung erklärte 
Abg. Socher 2314) den Wunſch, „daß die Etaatöregierung 
fih mit facherfahrenen Männern‘ (alfo Männer vom Handelss 
und Fabriffache) „als einer Handelsfammer, nicht als eis 
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ner beſoldeten Amtsſtelle, umgeben möge.’ Wie rich⸗ 
tig geſehen! wie gut, wenn es laͤngſt geſchehen wäre! wie 
unbegreiflich, befonders bei unjerer baierifchen Behörden = Zeus 
gungäfraft, daß es nicht geſchah!!! 

Einer jubelvoll den Separatismus Nro. I feiernden Platz⸗ 
sede des Abg. Hörhammer 2515) ließ Abg. Klar die fehr richs 
tige Betrachtung folgen, „daß er des Borredners Ziel ichs 
ſchaͤtze, ohne mit ihm ſich ſchon am Ziele zu glauben‘ 2316). 
_ „Einheit in dieß feltiame Gemenge‘’ (des Tarifs) „zu 
bringen, wird faum gelingen.’ — Er erzählt „das Belennts 
niß eines Handeldmannes über die Urjache der : commerciellen 
Gleichguͤltigkeit bei der jetzigen Verhandlung. — Sei der. Ta— 
rif mäßig, fo werde er feine Waaren durch die Halle bezie⸗ 

hen und das Geld dahin kommen, wohin es gehoͤre, in dig 
Mauthcaſſe. Seien die Zollfäge zu hoc, fo bezahle 
er dennod nur einen mäßigen Zollfaß, aber nicht 
mehr an das Mauthbamt, fondern an Denjenigen, 
der ihm die Waaren indad Haus liefere. Sb und 
wie Viel diefer an die Mauthcaffe bezahle, fei ihn nicht bes 
fannt ; foviel er glaube, werde diefe wohl leer aus— 
gehen“ 2517). Ein lehrreicher Apolog, Profper ! aus der 
wirklichen Mercantilwelt. — — „Ich erkläre mid) daher übers 
haupt für einen mäßigen Zolltarif — der Stabilirät und Con: 
feqguenz wegen für den von 1826. — In Beziehung auf die 
angeregten Nachtheile der neuen Gewerböverhältniffe erklärte 
er das Gefeg außer Schuld und dieſe nur der Anwendungss 
weife desielben beizumeffen 2318). Abg. v. Derthel betonte 
2519) die Freiheit, „ein Zuftand, welder, den eingemurzelten 
alten Zunft: und Kaftengeift mit feinen Trabanten : Brodneid 
und Gewerbzwang, abgerechnet in den brandenburgifc fraͤn⸗ 
fiihen Fuͤrſtenthuͤmern von 1770 bis 1792 in der That exis 
I habe. Denn eine Abgabe von 71% fr. für jeden Gentner 

aare, erhoben durch ein Individuum, fei fein Zoll zu nens 
nen.” — Er flimmte ‚für ein Marimum von 20 fl. und für 
ein Minimum von 121% fr. bei der Einfuhr, und von 5 fl. und 
5% Er. bei der Ausfuhr.“ Er führte auch merfwirdige Thats 
ſachen an. „Das Continentaliyftem umfaßre drei Fuͤnftheile 
von Europa; außer einer dreifachen Douanenlinie und der rege 
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famen Thaͤtigkelt von 300,000 Douanlers wurde oder ſollte es 
durch eine wohlexercirte Armee von mehr als 800,000 Mann 
aufrecht erhalten werden. Aber fchon im zweiten Jahre feines 
Dafeynd Faufte man ein amtliches, mit Siegel und Unters 
fchrift verfehenes Atteſt, worin Far und in befter Form Rech: 
tens befcheinigt war, daß der Eolonialimpoft für den Gentner 
einer Waare mit 200— 400 Francs baar entrichtet worden fei, 
in Paris, Frankfurt, Strassburg, Mainz, Leipzig, 
Hamburg, ja fogar in Wien und Prag für 8% fr. per 
Etr., ſechs Monate fpäter für. 44% Er.” 2320), — — ‚Man 
rühmte und den Zarif als fehr heilbringend an, welchen 
dad im Novbr. und Dechr. 1826 in München zufammengefeßte 
Eomite fetgeftellt Hatte. Es beftand allerdings aus einfichtös 
vollen, geſchaͤftskundigen, rechtlichen, braven und erfahrenen 
Maͤnnern, nur ſagt jener Tarif meinen individuellen Hoffnun⸗ 
gen und Erwartungen nicht zu. Allgemein wurde damals 
bedauert, daß aus dem ganzen Obermainkreiſe, der 
doc keinem der übrigen hinſichtlich des Handels und der ns 
duftrie nachfteht, auch nicht ein Diötrictd =» Polizeibeans 
‘ter, nicht ein ftädtifcher Beamter, Fein Großhändler, 
fein Fabricant, Fein Gewerbsmann beigezogen wurde 
- 2321). Ich bin zwar feft überzeugt, daß das Refultar jener 
Berathung nicht anders, als geichehen, ausgefallen wäre (demn 
die Obermainfreifer würden gleich den anderen Mitgliedern aus 
dem Nezatkreife überftimmt worden feyn) bloß den gu—⸗ 
ten Willen, Alle zu hören und die Bedürfniffe jedes Kreis: 
fes gründlich zu erfahren, wirde man dankbarlichſt anerkannt 
haben. - Sollte, wie ich kaum zweifle, binnen wenig Sahren 
ein ähnliches Comite zufammenberufen werden, dann ftelle ich 
hier gleih das Anſuchen, auch cinige Individuen aus dem 
Dbermaintreife beizuziehen.“ — — — Auf eine zergliederte 
Berechnung über die Zucerpreife Yäßt derfelbe Sprecher die 
Bemerfung folgen 2522): ‚Eine einzige Zucferfiederei im 
Dbermainfreife verarbeitet jährlich im Durchfchnitte 9,000 Etr. 
rohen Zucer und zahlt dafılr 30,000 fl. Mauth, während die 
Kaufleute, alle Confumenten, Kater alle übrigen Staatsbürger 
für eine gleiche Quantität 90,000 fl. zahlen müßten. Man 
entzieht daher der Staatöcaffe jährlich 60,000 fl., um das 
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Vergnügen und die Ehre zu haben, einige baieriſche Raffine: 
rien zu befigen! Man gab zwar den baierifchen Großhändfern 
in diefer Kammer den guren Rath, künftig ſtatt raffinirrem 
bloß rohen Zuder einzukaufen; allein hierauf erwiedere ich, 
daß jene 10 fl. Zoll bezahlen miffen, wenn fie ihn-in’s- Haus 
beziehen wollen, indeß alle Raffinadeurs ihren Rohzucker Dis 
rect beziehen, daher den Großhändlern feinen wieder abs 
nehmen. "Der Handel mir Zucker ift daher fo gut wie vers 
nichter. Abg. v. Cloſen ftellre uns eine Berechnung her, nach 
welcher 1,330, ooo fl. dem Baterlande jährlidy erhalten würden, 
wenn man die Juderraffinerien fo recht übermäßig zu be- 
- günftigen ſuchte. — Wir wollen prüfen, inwiefern eine ſolche 
Berechnung Stidy hälr. 100,000 Ctr. Leichtgewicht rohen Zus 
ders betragen zu 20if fl. 2,050,000 fl. und 80,000 Ctr. ordie 
när raffinirter zu 29 fl. ohne Cönfumozoll 2,320,000 fl. Die 
ganze Werrhdifferenz ſinkt daher von 1,550,000 auf 270,000 fl. 
herab, und wollte man allenfall® auch noch den zu bezablens 
den Frachtlohn in Anichlag bringen, ſo ift der für ’den rohen 
Zuder natuͤrlich größer als der für den raffinirten. — Ein 
andered Mirglied wollte und am Schluffe feiner Rede vollends 
glauben machen, der Vortheil, der dem Staate aus 
\ zehben Zuderraffinerien binnen 40 bis 5o Fahren 
zuwadfen könnte, fei fo groß, daß damit alle 
Sraarsfhulden binnen dieſes Zeitraumes getilgt 
werden koönnten“ (!!!) „In dem Falle bevauere ich alle 
baie iſchen Staatsglaͤubiger von Herzen, die fich allenfalld hiers 
auf vertroͤſten laffen müßten. — Ich beantrage den Zoll für 
den rohen Zucker auf Ifl. vom Bruttocentner, wobei nach dem 
Aus ſpruche vieler Techniker und Sachverſtaͤndigen auch unfere 
Zuderfiedereien bluͤhend fortbeſtehen, neue aufwachſen und 
herrlich gedeihen Pfannen.‘ 

Abg. Volkert nahm fich der. Yapierfabrication 2525), Abg. 
Rieneker 2324) ded Productenhandels, Abg. Jaͤger 2325) des 
Weinhandels, Abg. Pofcbinger 2326) des Handel mit Ges 
treide, Hopfen, Obst, Vieh an; Letzterer beftritt im Ginzels 
nen die Nüglichkeit vieler Zollerhöhungen. Abg. Beckh be: 
zeichnete 2327) einen Handelövertrag mir Frankreich als wüne 
ichenswerth. 
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„Das Binanzminifterium‘‘, fprach Abgeorbn. 9. Harddorf 
2528), „will Geld und.belegt daher den Eingang body; 
das Minifterimn des Innern will Bluͤthe der Fabriken, 
und Gewerbe und belegt daher den Eingang ebenfalls hoch. 
Erſteres will, daß. die Waare doc) eingehe; Letzteres, daß fie 
gar nicht:.eingehe, Sie wollen aljo Beide, vermittelt ders 
felben Maßregel zwei ganz. entgegengefeste. Refultate, 
während dad Gouvernement, dem fie dienen, nur eines will,- 
die Woplfahrt Allen.‘ — — . Er erklärt zugleich, „das Se— 
paratpotum des Abg. v. Uzichneider nur dann. für ein Bos 
tum: halten zu fünnen, wenn es wirflihd im Aus— 
ſchuſſe vorgetragen worden, was dem Bernehmen, 
nad nicht der Half fei 2529). (Rem acu! Profper!) 
Aber mir diefer- Umgehung der eigentlichen Beftimmung und, 
Befuguiß des Ausfchufles war es, wie du weißt, yicht genug; 
der Separarifi nahm fid) nicht einmal die pflibtmäßige Mühe, 
den dem Ausichuffe und feiner Beleuchtung entzogenen Vor: 
trag in der Kammer zu unterflügen ;, die Protokollurkunden 
beweifen, daß er den Mund im der Discuffion nicht dffuere. 
Anwefende verſichern, daß er ihn nicht einmal öffuen konnte, 
weib er abwefend war. Eo wenig Achtung fürs Form und 
Anftand nicht nur, fondern für Recht und Pflicht legte ſich 
bei diefer: Gelegenheit zu Tage. Hätte v. Uzichneider Daß, 
was er als Separatvotum, ‚folglich als Theil der Ausihuß: 
und Kammeraecten einführen wollte, ald Privatabbandlung 
drucken und an feine Collegen ausıheilen laſſen, ſo konnte Nies 
mand Etwas dagegen erinnern; dieſes Recht haben auch Nicht⸗ 
abgeordnete oder wie: Praͤſident v. Schrenk ſie neunt, „Aus⸗ 
waͤntige.“ Aber die officioſe Geſtaltung durch Um- uud 
Schleifwege als eine officielle geltend machen, Das konute 
und kann nicht erlaubt ſeyn und fällt dem Vorſtande eines 
auf diefe Art ‚von ihm in Ruͤcken genommenen Ausſchuſſes dop⸗ 
pelt und. dreifacd) zur Laſt, wäre auch der Vortrag eben. fo gut 
und heilſam, a8 er im Ganzen genommen (n’en deplsing 
feinen (2) Lobhudlern!) das Gegentbeil it! 

Abg. Heinzelmann — (an feinem Plate ſchon das Gertefen 
rentenwort nehmend) 2350) — ruͤgte den jehr firengen Uzſchnei⸗ 
der'fchen Antrag gegen „die Handelsreifenden‘‘ mit Recht 2231); 
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bekaͤmpfte die „wenigſtens jetzt unausfuͤhrbaren, wenn auch 
ſchoͤn klingenden Theorien für niedere Zoͤlle“ (!) 2332) ging di 
Bemerkuugen der Votanten zu einzelnen Tarifartikeln pruͤfend, 
mirdigend und wiperlegend durch und wies den Donquixotte 
er Separgtiften _ Nr. I in die Schranfen des That⸗und 
rmbeftandes nicht zum Bortheile feiner, männlichen Dulsinea 
. E 2333). „Sch habe““, fuhr; er nad Erledigung, der, per— 
ſdulichen Verhaͤltniſſe fort 2334), „den pom Abg. p. Uzſchnei— 
der eingebrachten Tarif” (es. ift wirflih Parlamentar⸗ 
Schmuggelei hier ſehr offenbar im Spiele, —5 „ſeit dem 
nochmais durchgangen, und finde meine ſchon von der, Buͤhne 
geäußerte Anſicht ruͤckſichtlich der Steigerung fo vieler Einfuhr⸗ 
zoͤle nur beſtaͤtigt. Ich verkenne Das Gute, das mehrere Saͤtze 
die ſes Tarifs haben, nicht, und werde Das gewiß. bei; der. Ab⸗ 
ſtimmung zeigen; aber die vielen Ausfheidungen e r⸗ 
ſchweren die Verzollung außerordeutlich, ve rwi⸗ 
deln die Zollpflichtigen in unabſehbare Haͤndel, 
geben ſie zahlloſen Chicanen preis und Jafjen der 
Will kuͤr der Zollbeamten greuzenloſen Spitzlraum. 
Min, HH., traͤte jo Etwas in's Leben, man wuͤrde Ihnen zu 
Hauſe dajür wenig Dank wiſſen. Was mir““ (Der Redner ‚gebt 
hier von feinem Mercantilgeſichtspuncte aus) znsbeionpers leid 
thus, iſt, dan chen folde Plackereien, denen wig, phne es 
zn ghnen⸗⸗ (ſchlimm genug, daß ſo viel Ahnungsloſe in der 
Kammer figen!-und figen.fonnen!) „unſere Mipbärger auds 
ſetzen, das nad) meiner Ueberzeugung fo nuͤtzhiche Schuß- 
fvfem felbft bei Denjenigen verhbaßk, wachen, 
melde ſonſt anfangen, von deſſen Billigkeit 
überzeus t zu werden, a (Unwillfihlich charalteri⸗ 
Akifebe... Urußernug gegen dieß Syſtem, Profper!) „Nicht 
4 emmachen für die. Kaufleute ift hier die Rede, fon: 
ae von Vorbeugung ‚gegen, Willfür bei der Verzollung, woran. 
en gleich “gelegen ſeyn mu — den Kaufleuten, wie den 
DPrivaten, weiche Etwas verzollen. Will ein Zollbeamter bei 
4 Die Ben auf einem und demfelben, Artikel feine 
juldigkeis thun, ſo muß er bei allen ſogenannten kurzen 
Waarer U nad) Galanteriewaaren oder nach Steigerung 
des "2ole, auf: 100 fi. ſuchen⸗ wo ein wenig Zigrrath, feinere 
| 26 * 
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Ausarbeitung iſt, gleich iſt's zum Satze von 100 fl.’ belegt. 
Welche Willkür und Zeitverluft führt Das bei den 
Verzollungen herbei! welde Streitigfeiten! Mas 
nich ſeht verwunderte, war, zu jehen, daß felbft bei optis 
ſchen Wäaren, welche Abg. Uzſchneider voh am Beften fen- 
nen muß, Bier Säge zu 15 — Z30 — 60 und 100 fl, vorfommen. 
Eo’wie S.'85 der Tarif geftellt it, ift Keiner im Stau: 
de, vorher zu fagen, ob man ihm 30, 60 oder 100 fl. 
abnehmen werde.“ (Ein Zollprobabiliemus, Proſper! omnia 
ad mäjorem'’fisci‘ pinguitatem!) „Es gibt Perſpective um 
diefe d ret Säge. Offenbar hat von Uzfchneider dieſe Faſſung 
nicht" Peipft’ gemacht. Bei Meffingwaaren vier Saͤtze zu 
15, 30,50% 100 fi. mit unthunlichen Ausfcheidungen‘; eben: 
fo bei -Gfäd- und Lederwaaren. Bei Eeilerarbeit, ſtatt bis! 
heriger 4%’fl. für den Centner, jetzt 10 fl. und feinere bis 305 
ſage dreißig Gulden- für feinere Seiterarbeiten,, wovon im’ 
Ganzen die’ Einfuhr fo unbedeitend ift. Nur als Beiſpiel, 
wie die Sache dis in’d Kleinliche““ Gia! Kindliche?) „gebt, 
führe idy nohan; daß fogar bei den Kinderfpielfaden ©. 
59 neun-verfchiedene Abtheilungen im Tarif find! dabei noch“ 
(etwa zu Vereinfachung auf eine Claſſe?) „‚befonters für 
Puppen nieder vier Zölfäge” (Das gıbt patriotiſche Pup⸗ 
pen, ein Murionetten⸗Indigenat!) — „wobei wirklich zu vers 
wundern if daß bei den gefleideren Puppen nicht wieder ertra 
ausgeſchleben ift ob fie in ’feidtten’öder wollenen Lapoen ge: 
kleidet ſind. Und doch iſt's allgemein bekannt, wie viel wir 
Kinderſpfelſachen ausfuͤhren“ (ohne daß es uns um deßwillen 
an Spiel zku g mangelte, Proiper!!) „Man Denke nur an 
Nuͤrnberg/ Berchtesgaden, Animergau ıc. — FA) koͤnnte Ihnen 
noch eine geraume Zeit ſolche Beiſpiele aufuͤhren, allein ich 
wuͤrde Sie eͤrinuͤden muͤſſen. Indeſſen würde ich, als Mitrefe⸗ 
sent, meinePflicht nicht erfüllen, wenn ich Sie, die Erfahrung‘ 
zu Hälfe genommen, vor ſolchen jubrilen Ausſcheidungen in- 
‘einem Zolltärtf nicht warnte. Ich ſpreche aus Weberzeugung,' 
frei von jeder perfönlichen Anficht oder von Jutereſſe. — Dieß 
führt mid) zu dem Bau oder der Form des Tarifs, welche, 
wie ich neulich ſchon äußerte, wohlimehr Sache der Regierung 
iſt. Ich bedauerse, darüber von dem k. Commiſſaͤr keine Aeu⸗ 
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ferung zu hoͤren. Ich ftelle indeffen den Antrag, dieſe Form 
der Regierung zu überlaffen und erfuche. den Präfidenten, bier: 
über eine Vorfrage zu ſtellen“ 2335). — Der Präfident erwie: 
berte alsbald 2336): „daß er bei der Fragftellung nur von 
Dem ausgehen koͤnne, was die Regierung vorgefchlagen, und 
nur auf jene Zolljäge, die im Gegenprojeete vorfommen, Rüd: 
ſicht nehmen, durchaus aber nicht auf die Form, fondern hoͤch⸗ 
ftend auf die veränderte Redaction eingehen.‘ — Sich bier: 
mit zufrieden bezeigend fuhr Abg. Heinzelmann fort 2357): 
„Ich zweifle ohnehin nicht, daß die Regierung vor Publication 
des Zarifs in. demfelben ohne folcye Weitläufigkeirem die noͤ⸗ 
thigen Verbefferungen vornehmen laffe. Was. wäre uͤbrigens 
auch bei ſolcher Zurädfihrung auf Hauptartikel gewonnen, 
menn fie fo gemacht ift, wie im Uzfchneider’ichen Tarif, wo 
fie z. B. um Haarpuder zu finden, ihn weder unter H 
noh P, fjondern unter dem Artikel Mehl fuchen 
müjfen, weil Puder aus Mehl bereiter wird.“ 

„Man fol nicht lachen! 

„Sich nicht von den Leuten trennen! 

„Sie wollen alle machen, 

„Was fie nicht köunen.“ 

Gothe. 

„Warum nicht eben fo gut zum Getreide? Dover aus 
eben fo wichtigen Gründen müßte im Tarif Milh und Buts 
ter’ (und, Projper! auch Käfe!) „bei der Kuh ftehen, 
WBollenwaaren beiim Schaaf” Wetto bei'm Hammel) „die 
Roßarbeiten bei'm Roß“ (und dıe Ziegenkaͤſe beiſm Bot! — 
Die Ideenverbindung iſt die Gattin wie die Mutter des Ge— 
nius!) 
Der Redner ſchloß 2338): „Ich habe waͤhrend der De⸗ 
batte bemerkt, daß die Fuccht vor moͤglichem zu großem 
Auefalle in den Zolleinnahmen für eine weitere Steige— 
rung der Zdlle geneigt macht. Man hat“ (macht, wie 
bei dem Lehenedicte, Proſper!) „ſogar bange, ein folcher 
Ausfall ginge an den Übrigen Steuern aus’ (? zu!) „oder 
treffe fogar den Grundbeſitz.““ (Du entjinueft dich, Freund! 
daß man mir, diefer Beforgniß vor directem Steuerzumwachie 
das lecke Lehenedict in den Majoriräts: Hafen zu bugfiren 
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wußte: Vergleiche meinen CXXXI Brief.) „Eitle Beforgniffe! 
Troß dem: bei Abſtimmung über die Zollordnung votirten Er 
leichrerungen,, ich. wiederhole es — wenn Sie Baumwolle⸗ 
Wolle: und Seidewaaren, auf 6ofl., Kaffee auf i8 fl., Zuder 
anf ı2 fl. ſtellen, jo ift das Aerar bei dem Tarif von 1826 
felbft mir der mehreften beanträgten Modificationen für den 
budgetmäßigen Ertrag gefichert. Ich habe mich mit den be: 
treffenden Rechitungen mehrere Wochen befchäftigt, Alles genau 
berechnet. Mit fo allgemeiner Steigerung der Zölle, wie 
im Uzſchnelder'ſchen Tarif, machen Sie unferer Nation Fein fehr 
angenehmes Gefchenf"Cein hochſt unangenehmes, Proſper! 
warum nicht / geradezu die Katze Katze nenneu? wenn die Mit⸗ 
glieder der Staͤudeverſammlung, die mililes salutis publicae, die 
Vertreter. der Nation, Zungenfchleier tragen wollen, was 
fol dann aus Wahrheit, Recht und Gemeinwohl werden?) 
„man wird Ihnen dafiir bei Ihrer Nachhauſekunft nicht 
fehr danken‘ (danken? abdanfen wird man die muth⸗ 
lofen Verfechter wollen! die Nation ſchickt Feine Höflinge!) 
„Es iſt feine große Kunſt“ (gar feine Kunft, nicht eins 
mal eine kleine!) „die Zölle von ı5 auf 3o, von 30 auf 60, 
von 60 auf 100 fl. zufleigern. Mah baͤrde währ maden, 
was die Gegner der höheren Schußzdlle fagen“ (und, 
Pibſper! beweifen!!) „man bleibe hie fteben, man fteigere 
fortwährend! Wie fieht ed um die gewänfdte Stäbili- 
sät Aus? welchen Eindritd wird edim Andlände machen, 
wenn wir jetzt ſchon wieder fo biele Elhbhungen in den Ein⸗ 
führzöllen treffen? Und wer bezahlt es am Ende, alb 
das Volk?“ (Aber Das iſt gegen die Schugzolle uͤber— 
haupt wahr! Zerbrechen fie nicht das gefunde Bein, Ark 
das lahme geſund zu machen ?) „Die weiteren Erleithreruns 
gen in Mudgangezöllen und eütigeh Einfuhrgegenftänden berrä: 
gen zu den treffenden Eäheh von 6% und 121% Fr. 5b fen ' 
20 ⸗ 25,600 fl. im dem Uzſchneider'ſchen Tärif, dagegen die 

beantragten Stkigerungen ein Paarmal 100,000 fl. Das i 

die wahre Rage der Sacher Willen Sie, was mein Tri 

wäre, wenn fiir ſolche Steigerungen geſtimmt wuͤrde? Gerkde 
Da, was ich Aufangs fuͤrchtete — die Ermädjtigling zu 
Abaͤnderung der Zölle, welche wir der Regteritig Rirz ch ge⸗ 
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geben haben.“ (Gibt es eindnige dzeren Beweis e m 
pirifhen Verfahrens ind Merirreiis, Proiper?) 
„Die Regierung kann und wird dann zu Beſchwichtigung der 
gewiß nicht ausbfeibenden Klagen von übertriebenen Saͤtzen 
wieder abgehen; denn auch Netorfionen wiirden nicht ausblei— 
ben. Es möchte aber doch für die Stände gerathener ſeyn, 
weniger freigebig zu erhöhen und, wofern es außer den 
ſchon“ (von dem Ausfchuffe) ‚beantragten höheren Zollſaͤtzen 
noch Noth thäte, über die Säße von: ı826 hinaudzngehen, die 
Steigerung eher der Verantworfimg der Regierung. bi zum 
naͤchſten Landtage anheimzuftellen (?) welche gewiß dabei 
vorſichtiger zu Werke gehen wird, als Abg. v. —— * 
(Gott geb’ es!) 

Kurz und gediegen erflärte fie Abg. Kiliani gegen bie 
Hoͤherung der Zölle 2539), den bisher nicht beachteten Um: 
ftand heraushebend, „daß bei Anfertigung des’ (noch gelten: 
den) „Budgets 1825 nicht der Tarif von-»826, fondern der 
weit gelindere von ı8ı9 vorlag, wenn es alfo gegründet 
Wäre, daß hohe Zölle einen hoben Ertrag fidern, die Kammer 
dod) die Lage des Kinanzmiliifterd nach dem Stande der Dinge 
von 1825 nicht verſchlimmerte.“ Auch ftellte er dad Zell: 
geie mit’ „dem deplorabeln Etempelgefege von 1825 zu 
GBunften des Letzteren dahin zufammen, daß der hohe Stempel: 
ertrag doch im die Sraatscaffe fließe, während der hohe 
Zollſatz, obgleidy er von den Conſumenten gezahlt‘ (im Ber: 
brauchsankaufe erftartet) „werde, größrentheild indie Sädel 
der Schwärzer falle.” Er erinnert bei diefer Gelegenheit 
ait eine wichtige Thatſache 2340): „Es ift hier dagfelbe Ver: 
haͤltniß, welches durch das Verbot der Finfuhr des fächfiichen 
Salzes erzeugr wurde, durch welches (abgefeben davon, daß 
im Untermainfreife der bedeutende Nierivhardel mit Wein 
und Getreide nad) Sachſen zum offenbarften Nachtheile der Un: 
terthanen ganz niedergedrädt wurde, indem für das eins 
gebrachte Salz nie bares Geld aus dem Lande fam, fons 
dern solches zu Retourfracht gebraucht wurde) ein großer 
Theil der Grenzbewöhner zu Schwärzern erzogen und zur 
Bahn des Werbrechens bei eingetretener firenger Aufſicht und 
hierdurdy geſchmaͤlertem Gewinne aus dem gewohnten Gewerbe 


408 2 ni Vaierubriefe. 


geführt wurde. Weit; portheilhafter wurde es in mehrfacher 
Beziehung feyn, wenn die Regierung jeden Ueberfluß von Salz, 
ben fie, in den Unrermainfreis bringen läßt und Durch deffen 
hohen Preis die Unterthanen dbermäßig befteuert, 
auf dem Wege dahin in die Donau werfen ließe und 
Dagegen die Einfuhr des fächfifchen Salzes erlaubte.’ (Hier, 
Freund! erhältft-du wieder ein Föftliches Proͤbchen unferer fta- 
tiſtiſchen Finanzpraxis und verfaffungsmäßigen Verwal: 
tungs:Gewiffenbaftigkeit!) - 

Abg. Rudhardt, auch zum zweiten Male fprechend, reca= 
pitulirte wieder die Verhaͤltniſſe 2341) und ſagte ſehr richtig: 
„Genuß, nicht Entbehrung naͤhrt die Gewerbe. Statt durch 
3oͤlle ſuche man die Induſtrie durch poſitive Mit— 
tel zw, vervollkommnen.“ (Mo kaͤmen aber dann die 
30llpbarifäer hin, Projper! wenn ſich auch die Zollphi⸗— 
lifter befebrren ? Denn Diefe wollen doch wirklich die Auf: 
‚nahme der Induſtrie, Jene aber drappiren fie nur um die 
Staatszwecke und Das nur im beften Falle zwifchen zwei 
fhlimmen ‚Fällen; Jene fuchen wirflid dad Mittel zum 
Zwede, das Waizenförnchen, nur mit blinden Hennenaugen, 
Diefe aber forfchen mit Luchsaugen nad) den Schleiern für 
ihre Haremsſchoͤnen, Selbſtſucht, Fiscalität und Privatberei: 
cherung ; die Zollphilifter flößen in der That der unter. die 
‚Räuber gefallenen Induſtrie Del in die Wunden — der Fehler 
ift nur, daß es von der Krahwinkler Mühle fonımt — aber die 
Zollpharifäer lächeln. mit andaͤchtiglich niedergefchlagenen Au⸗ 
gen über die freiwilligen Chirurgen, Flopfen heimlich an- die 
erklingende Ficfe und flüftern: Herr, wir danken dir, daß wir 
nicht find, wie Diefe!) „Dazu“ — fuhr unfer Recapitulant, 
feines: Amtsgenoffen Fikentfcher treffliche Idee betonend, fort, 
„gehören vorzüglich gute polytehnifhe Schulen, welche 
tüchtig wirken werden, wenn an den Lehrftellen keuntuißreiche, 
aber nicht bloß theoretifche, fondern in den Gewerben felbft 
erfahrne Männer ftehen. Sorge man für die Verbreitung gu⸗ 
ter Maſchinen!“ (Sie fommen, von der Freiheit einges 
führe, von felbft. Laſſet doch die Menfchen gewähren, ihr 
Der: Erz: Ewig:Bormünder! Wenn ihr eure, Jungen bis, in’ 
24ſte Jahr mir Brei füttern und vor Nindfleifh und Dampf⸗ 
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nudeln. hüten -wolltet,. welche Pflanzfchule für die Kißlar⸗Aga's 
und Dalai⸗Lama's würdet. ihr da ziehen! Aber die Völker fols 
len immer aus eurem angeblichen Weisheitspfännchen gefpeist 
und mit eurer am Dortorhute oder Kammerfchlüffel angefiri- 
chenen Ruthe geführt werden! Es ift unausftehlic, ‚Profper! 
Kann denn Europa ‚foldhen eisgrauen Unfinnes nie los wers 
den!!! und darf ſich's diefer einbilderifche Greis, der Schlen⸗ 
drian, noch zum Verdienfte anrechnen laffen, daß ihn ein Wunz 
der fo lange erhielt? Goͤthe läßt feine Unbehülflichen auf dem 
Hexenballe fingen: 

„Sonft haben wir manchen Biffen erfchranzt, 

„Nun aber Gott befohlen! 

„Unfere Schuhe Ind durchgetanzt, 

„Bir laufen auf nadten Sohlen! 
Wäre ed mit dem „Erſchranzen“ bei und nur einmal fo weit!) 
„Laſſe man’, fo fährt der einfichtsvolle Recollector fort, „der 
Gejeßgebung‘’ (der Natur) „welche die Vermehrung legitimer 
Bevdlferung bezielt, ihre Folgen entwideln‘‘ (der Natur und 
Freiheit!) „und“ -(jegt cape memor! Proſper!) „hindere 
man nicht die Wirkſamkeit des ſtarken Hebels — freier 
Concurrenz!“ 

Abg. Anns thut durch das in mehrfacher Hinſicht ſehr 
anziehende Beiſpiel des verdienſtvollen Patrioten Schnuͤrlein 
feiner Thaͤtigkeit und ihrer Ignorirung (abermals ein Tas 
bellenhiatus!! Ich bitte dich, Proſper! wozu dieſe ſtatiſtiſchen 
Walter Seott's, die recht ſchoͤne Romane an die oder vielleicht 
aud) nur in die Minifterien liefern mögen, aber fein Leben, 
wenigſtens nicht das rechte! eine Art ftariftifcher Conductenlis 
ften und wie alle ſolche Lowenrachen-Producte der Befangen: 
heit den Privarverhältniffen leibeigen !) dringlic die Unent⸗ 
bebrlicyfeit der Handelsfammern, aber der freien, uns 
dirigirten, unbefo!deren, doch fleißig befragten 
Hanvelöfammern dar 2342). Er erinnert daran, „daß ſchon 
in letzter Ständeverfammlung ı825 der damalige II. Prä: 
fident, Gr. Armansberg, für eine Commerzfanımer den 
Antrag geftellt, aber ohne Erfolg‘ 2345). (Aber warum, Pros 
fper ! gebrach diefer Erfolg des eigenen Antrages, auf Natur, 
Bedürfniß und Wahrheit gegründer, auch 1828 noch, als 





io | Boaiernbriefe. 


derſelbe Graf Armansberg bereits 2 Jahre lang Finanz- uf 
Minifter des Innern war? Warum gebricht fie noch jetzt 
— 1850 — waͤhrend er noch Finanzminiſter ift?) „‚Hät: 
ten wir eine folche Commerzfanımer, fo würde ficher man: 
ches Vergrabene an das Tageslicht Fommen; ed 
würden Snconvenienzen, wie Coll. Kifentfcher fie 
berührte, kaum vorfallen, und die Klagen des Abg. 
Lechner in Betreff feines Waffeuſchmiedes würden wahrfchein: 
fidy längft gehoben, zuverläffig näher gepräft feyn. 
Auch über den vorliegenden Gegenftand, Zoll und 
Zolltarif, wärden wir uns weit leichter beratben, 
weil vorauszufegen ift, daß zu deffen Entwurfe 
tehnifhe Sach- und Maarenfenner Beigezogen 
worden wären.“ (Die Ueberzeugung, daß dieſe 
wahrhaft unentbehrliche Mafregel dieſes Mal ergtiffen 
worden, wird aljo aufgegeben? Profper! ein Feſtſchmaus 
öhne — Kunftlöhe!) \ 
„@in Epigramm, ob es wohl gut fei? Kannſt dus entfcheiden? 
„Weiß mau doch eben nicht ſtets, was er ſich dachte. der Schalk!“ 
Göthe. 


Auch der Sprecher machte Gewerbfreiheits-Epigramme 
vom „Froſchjaͤger““ (eine neue Art von Freiſchuͤtz, nur ohne 
Meberemufit!) u. dgl. — 2344) und ſchloß mit folgenden Tas 
rifdaphorismen 2345): „Gleiche Vortheile den Condites 
reien wie den Zudferraffinerien.” (Bravo!) „Gleiche 
Vortheile den Handwerkern wie den Fabricanten.“ 
(Wieder bravo!) „Ausfchließung der fremden Händler von den 
feinen Märkten.” (Samariterdl aus Krabwinfel!) „Aufſicht 
auf die fogenannten. Muſterreiter.“ (Eine etwas ftärfere Doſis 
derto!) „Aufhebung aller Niederlagen der würtemberger Vandel⸗ 
kraͤmer.“ Gar Arſenik aus Abdera?) „Hierin“ (die Vans 
delkraͤmer ja nicht zu vergeſſen!!!) „liegt Schutz fuͤr die Ge⸗ 
werbe und gegen Ueberfuͤllung des Landes mit Ausländerwaas 
ren.“ (Profper! „Als der Großvater die Großmutter nahm!““ 
u. ſ. w.) 

Nachdem wir von Abg. Vetterlein die untröftliche Weiſt 
cherung erhalten, „daß alle Muͤhe, Handelsfreiheit (008 
heißt (9) ) mäßige d. i. fehr niedere Zölle zu unbedingter 
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Beruͤckſichtigung zu empfehlen; dennoch vergeblich fei, weil” 
(tape memor!) ‚Alles darauf anfomme, die Pofition des 
Budgets zit erfüllen‘ 2346) — daß mirhin, Profper, die Aepfel, 
welche dem Schütteln hicht fallen wollen, mit dem After, 
ja! wenn es nöthig , felbit mit dem Baume fallen müffen, 
indem es unerhdrt wäre, ein Budget um einer Nation willen 
zu geniren, aber noch imerhoͤrter, daß ein Budget ſich von 
ſelbſt genite, als worin es weſentlich von dem guten Haid: 
vater abzuweichen das Privileg hat (im Voruͤbergehen geſagt, 
ein treffliches Argument, uns Baiern die Irrationalität 
eines ſechsjährigen Budgets und die Dringlichkeit einer 
€ u tr für dieſe Verfaſſungs-Unpaͤßlichkeit nicht nur, föndern 
Hauptkrankheit tagflar darzuthun!) — nachdem wir Anlaß 
und Folge, Lautes und Leifes gehörig eirgenommen, wenden 
wir uns nochmals zu dem Referenten und dein Regierungs: 
Commiſſaͤr, diefem gebornen Epilogen aller Kammererdrres 
rung (sit venia verbo!) 

Der Referent fagte fehr gute und richtige Dinge, wie er 
zu thun gewohnt iſt. „Man habe 2347) bei gegenwärtiger 
Berathung, die man gewiß ausführlich nennen dürfe” 
(Das weiß der Himmel, Proſper! und der Rücenichiterz dei⸗ 
ned vor Tarffkraͤmpfen chiragraiſirenden Referenten N „die 
Kaft faſt allein anf den Handel, befonders auf Colohidlers 
zeugniſſe und dabei auf den Einfuhrhandel Seitenblicke ges 
worfen — ja! ihn eine Schmarogerpflanze genannt, welche 
das Mark des Ländes ſauge.“ (Mo ift ein Demiofrir, Pros 
fper! Seine berühmte Vaterſtadt laͤßt fich merken!) — „Aller⸗ 
dings Möge es den Umunterrichteten unerflärlich vorfoms 
inen, wie ed Leute geben koͤnne, die fremde Waaren einfuͤh⸗ 
fen, und wie man im gemeinen Leben“ (und gemeinen Geifte!) 
„ſage, dagegen ünfer Geld aus dein Lande fchafften — Leute, 
die mit freitiben Induſtrieerzeugniſſen die inlandifche Induſtrie 
entweder im Auffümmen hinderten, oder die fchon aufbluͤhende 
wieder vervderbten, und wenn ber Ununterrichtete felbft ein 
Freund der Induſtrie fei, fo werde er aus einem allerdings 
patriotifchen Eifer dieſe Leure für eine wahre Landplage hal: 
ten: Wenn ſich die Sache fo verhielte, rufe der unterriche 
vete Sprecher, „ſo waͤre ich der Erſte, der für das Werböt 
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‚des Einfuhrhandels — Allein, wer tanz glauben, 
daß .unfer bares Geld aus dem Lande geht? Iſt nicht, for 
bald nur Gelegenheit zu fiherer Anlage, gleich“ (deſſen) 
„Mehr vorhanden, ald man braucht? Aber gegen den Einfuhr; 
handel erklären fich.die lauteften Etimmen ; fie fordern, er 
fol nur ſolche Waaren bringen, die. dem Lurus dienen , feis 
ner Fnduftrie weh. thun. Man möchte ihn nad) Belieben rich- 
ten, von den anderen Zweigen des Handels trennen 
und nur in den Ausfuhrhandel eine Ehre legen. Wer ſo re⸗ 
bet, kennt den Handel nicht. Keine. drei Zweige, Eins 
fuhr, Ourchfuhr und Ausfuhr find Eins; fie blühen, fie wels 
fen miteinander; man kann nicht einen ‚pflegen: und den 
andern beichädigen. Aller Handel beruht auf Tauſch, alſo 
. auch der Ausfuhrhandel. Wer gegen feine Waaren Nichts 
eintaufhen will, fann fie nicht einführen: man .nimmt. fie 
ihm nicht ab. — — Diefer Taufch finder zwar durchaus im 
Welthandel Statt, aber aud) der Handel in den Binnenlans 
dern fügt fich feinem Gefege und bei der Menge von Waaren, 
die in den Verkehr kommen, ift das Tauſchen fo gewoͤhnlich 
geworden, daß man ein eigenes Wort — — Troccate — 
dafür. hat.‘ 

Der Redner bringt nun diefe dem Sachkenner, dem Kaufs 
manne ohnehin, aber auch dem gründlichen Finanzmanne und 
Staatswirthe längft geläufige Wahrheiten in die fi nnlicyere 
Beifpielögeftalt, wie einft Baſedow feinen Zöglingen das Al- 
phaber in Kuchengeftalt auftiſchte. „‚Niemand‘‘, fo ftellt er 
die Marime feiner Eremplificarion auf 2348), „kann feine Ges 
ſchaͤfte ſo ifoliren, daß er ausſchließlich Waaren ein: oder 
ausführte: in der großen Keite des Handels hängt Alles. zus 
fammen und felbft der Durchfuhrhandel, die Epedition, ift ein 
Geſchaͤft, das nicht für ſich allein ſteht. Es hängt mit den 
anderen Zweigen. ded Handels durch die Verbindung der mers 
cantilen Welt genau zufammen, und wer Handelöfreunde bat, 
kann ihnen den Dienſt der Epedition ihrer Waaren nicht wohl 
verfagen. Wer aber Speditiontgefchäfte treibt, kann auch den 
Geichäften der Ein- und Ausfuhr nicht enrfagen. — — Es 
find Ihnen viele Vorfchläge zu Erböhung der Zölle gemacht 
worden 2349). Redner vor mir haben bereits die, Nachtheile 
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dieſer Erhoͤhung geſchildert. Beſonders ſcheint mir Ihre Ab⸗ 
ſicht darauf zu gehen, auf Zucker und Kaffee noch viel Mehr 
zu legen, als bisher darauf gelegt war — — man will ſie von 
10 auf 15 ſetzen. Dieſe Artikel ſind nicht mit Unrecht Gene⸗ 
ralſuͤndenboͤcke genannt worden; ſie ſind es ſchon lange. Wenn 
man die Abgabe, welche darauf liegt, mit der Abgabe vom 
Biere vergleicht, ſo iſt nicht zu leugnen, daß ſelbſt 20 fl. da⸗ 
von entrichtet werden koͤnnten, um ein Verhaͤltniß herzuſtellen. 
Allein in der Erhebung liegt der große Unterſchiede 
Der Malzauffchlag wird nur in gewiffen Orten, wo Malz⸗ 
mühlen find, unter einer gewiffen Eontrole und, was bie 
Hauptfache ift, nur von gewiffen Leuten, den Bierbrauern, 
erhoben. Der Zoll aber wird in allen Grenzämtern, bei allen 
Zollſtellen im Lande und von allen Staatsangehdrigen, die 
verzollen mdgen, erhoben; die Eontrole der Waaren ift, wenn 
man nicht den Güterzug und damit - allen: Handel hemmen 
wit, unbeſchreiblich ſchwierig, und je höher die. Zdlle, 
defto 'unwirffamer wird fie werden. Gewiß würde: die Er: 
Hebung des Malzauffchlages viel fchwieriger und der Entgang 
an’ Gefällen größer, wenn man ibn, start von der kleinen 
Zahl der Vierbrauer, von der großem Zahl der Bierwirthe 
erhöbe. Ader bei Zucker und Kaffee: ift: auch Das zu bedenken, 
daß fie Gegenftänve des Welthandels find, die, - wie 
Feinde: hoher Zdlle,- von allen Seiten’ das Land 
um ſtellen. Sie kommen von allen Himmelsftrihen 
her und: bedrohen den Zollfiscus. Die Einnahme von 
ihnen wird gewiß finfen, wenn es bei den jegigen Sägen 
bleibt.Dem redlihen Verkehre werden fie entgehen — dies 
fr. wird geſchwaͤcht — Die verderblichen , demtoralifirenden 
Schwärzungen nehmen zu.” (Das Alles ift, Pro 
fpr! jetzt, da ich Dir ſchreibe, buch— 
ſt aͤb liſch eing'etroffeinz die ſtolzen Sem i⸗ 
prakriker haben furchtbar neben das Ziel geſchoſſen und vie 
ven - ihnen geſchmaͤhten Handelsliberalen hätren reichen: Stoff, 
fie auszulachen, muͤßten jie nicht zugleich über ihr Vaterland 
rauen, Wo find nun vie. Triumpha— 
t o ren? Zune ! i 
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„Fin Kranz ift gar viel leichter binden, — 
„Als ihm ein würdig Haupt zu finden. “u | Zu 
Göthe 


"Ber: Redner erinnert an bie Unverttaͤglichkeit des doppel⸗ 
ten Zollwalles. „Der Financier und ‚der Staatswiethſchafts⸗ 
kuͤnſtler““ (Verkuͤnſtler) „ſtreiten um die Herrſchaft uͤber die 
Thuͤre 2550) — die inlaͤndiſche Induſtrie aber kommt während 
des Streites zwifchen Thuͤr und. Angel.“ — Er ſtimmt ge⸗ 
gen den Autrag, den Kaufleuten auch Begänftigungen: zu 
Theil werden zu laſſen 2351). — Es werde ihnen nur Ge: 
rechtigkeit zu Theil! man behandle ſie nicht anders als die 
uͤbrigen⸗ gewerbtreibenden Stände. Alle Tarifſaͤtze feien fuͤ 
alle Staatsangehdrige gleich geltend. Der Handelſtand 
braucht feine Beguͤnſtigungen — wollen Sie feine: Sache 
auf Etwas Anderes ſtellen als auf Credit, Guteligenz, 
Fleiß, Ordnung und Concurrenz, fo nehmen Sie ihm den 
folıpen. Grund, auf dem fein Wohl beruht. Jedes Prir 
vilegium iſt ihm ſchaͤdlich.“ — Auch Diefer Sprecher ver⸗ 
wabrt-ven Glauben feiner, Zuhörer. gegen die jeſuitiſch⸗financielle 
Einitreuung, „es muͤſſe die Grundſteuer erbbbr.mers 
den, wenn man ſeinen Anträgen beiſt imme“ 2302). 
—Wer waͤre“! ſo fragt er, „fo gewiiienlo6, Etwas vor⸗ 
zuſchlagen, wodurch die Laſt, die auf dem. Grundbefize liegt, 
erhoͤht wuͤrde? erhoͤbt zu einer Zeit, wo wir alle: wünichen, 
day ſie vermindert werde ? Glauben Sie ja nicht, daß der Re— 
ferent des Au⸗ ſchuſſes ſo Etwas vorisblug‘‘ (du: ſiehſt aus 
die ſer wiederholten Betheuerung, mein Freumd, wir man die 
Mehrheit zu bearbeiten geſucht harte! Teutſche Montrougißen, 
die zu errdthen verlerut haben! —) ‚und haͤtte er es auch vorge⸗ 
fchtageu,. ſo würde der Ausſchuß es nicht ohne Kritit:und Wars 
nung Shnen vorgelegt haben. Die Gefahr einer Erhoͤhung 
der Örundftener iſt nirgend vorhanden, -Sie haben Die Re— 
gierung in der Zollorduung ermäubtigt, die Zölle zu veräudern ; 
fie kann fie nach Beduͤrfen hinauf- und herumterfegen und ‚fie 
ſo ordnen, daß ſie die budgermäßige Summe einbringen‘ — 
Er widerlegt aud) die erzwungene Verbindung‘, in welche 
Zollphariſaͤtsmus und Zoliphiliiterei die hohen Zölle und ihre 
Nothwendigkeit mit dem nenen Gewerbgefege zu fielen 
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befliffen waren 2353). - „Bon welchen Gewerben Famen die 
meiften Klagen? Bon denen, die für den Localbedarf ars 
beiten — Schneiden, Schuhmachern, Zifchlern, Tapezierern 
— diefe find allerdings .au vielen Orten überfegt, allein ich 
glaube nicht, daß. ihnen, Durch das. Zollmeien geholfen: wer: 
den. kdune und ihre Klagen werden die naͤmlichen bleiben, 
man mag die Zölle ganz aufheben ‚oder die Säge auf 1000 fl. 
fielen.‘ — Er berührt den abvderitifchen Vorfchlag, „die fremz 
den Handelsreifenden zu befteuern 2354). Es fei heſſer, dieſe 
Steuer beruhen zu Jaffen. Die Ausländer verwendeten bereits 
groͤßtentheils Inlaͤnder für ihre Meifegefchäfte und Das koͤnnte 
man auch für inländische Jnduſtrie anfehen. Der technifche 
Name diefer Angeftellten heiße Agenten; deren gebe es auf 
jedem: Handelsplage.” — „Ich kann nicht beiſtimmen,“ fagte 
endlich der Redner. 2355), „daß wir ‚und, einen Commerciens 
rath erbitten, der zwifchen Gewerbeu und Handel und dem 
Minifterium ftände: ich. winfche. feine. Vermehrung der Stel: 
Ien, am Wenigiten ‚zu Diefem Zwede,‘‘ (Das gäbe, Projper ! 
ohne Kreishandelskammern ‚wieder eine Dietaturftelle, eine 
oligarchiſche, wenn, fie Einfluß auf dae Minifterium gewinnt, 
und eine abjolute, wenn ‚das Minifterium. fie als Ceutralwerk⸗ 
zeug anwendete.) „Es genügt volllommen, wenn Handels⸗ 
Lammery‘ (in jedem der einzelnen Kreiſe) „errichtet werz 
den, welde, aus, Sachverſtaͤndigen zuſammengeſetzt, ſich zu ger 
wiflen Zeisen nerfammeln, um Gutachten und Autraͤge zu ftels 
fen,‘ Sollte gleichwohl, auf die Grundlage der Kreis 
bandelsfammern, welche die fpeciellen Jutereſſen vers 
sreren, gebaut, eine Centralhandels kammer ganz. nach derfels 
ben, Weije ‚eingerichtet und. ohne Regierungemitglieder aus 
acht. Kreisdeputirten beitebend Die generellen Verbältniffe nicht 
weſentlich fchügen-? und zugleich ‚die bejonderen Kreisintereſſen 
am Rrgiesungsichlußiteine Fıäfıig geltend machen kbuneu?) — 
— „Ich wuͤuſche nicht,“ Dieß waren Die legten, echt parla= 
mentariſchen Worte unſeres Reduers 25906), „daß meine, Meiz 
nung.fiege, weil fie Die meinige iſt, fondern ich wuͤuſche, daß 
nur ‚diejenige fiegen möge, welche die ‚beiten Grünve unser: 


ſtuͤtzen.“ 
„Glücklich iſt, wer genießet und fat." 
| —— Herder. 
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Der Regierungscommiſſaͤr fand, auf die Discuſſion zuruͤck 
blidend, zwar „das feindliche, abfolute Propibitipfpftem 
zuruͤckgewieſen, doch auch das Syflem der allgemeinen 
abfoluten Handelsfreiheit nicht angenommen, dagegen 
nach früyeren aus ftändifchen Berarhungen hervorgegangenen Dis 
rectiven das von der Regierung ergriffene gemaͤßigte Schuß; 
ſyſtem anerkannt“ 2357). Er widerlegt jedoch nicht 


den wichtigen Diecuffionsfag, Daß zwei ganz verfchies | 


dene einander aufbebende Zwede durch dieß Sy 
ftem zugleich erreicht werden follen. Das Beifpiel 
von „England, Franfreih, Preußen, Deftreich‘‘ wird ange: 
führt und, „daß man fich ſolcher Lehrmeiſter nicht zu ſchaͤmen 
habe‘‘ 2558). Gehr einberftanden bis auf Weireres, wenn 
eben fo gut von Geſammttentſchland als von Baiern 
allein die Rede wäre! Immer wird diefer wichtige Unterfchied 
jwiichen der Lage eines reutfchen Ein zelſtaates und dem dis 
rect europälihen Etaare überfehen! und ihn in Ans 
flag zu bringen, ift vennod eine Grundbedingniß 
der reinen Sachauffaſſung (status causace!) Es beſchaͤftigt 
fi der Eommiffär mit Widerlegung der Hauptanjichren, 
welche gegen das miniſterielle Syſtem aufgeitelle worden ; als 
lein find fie wohl nach Dem, was ich-dir ausführlich genug 
für deine eigene Weberficht von dem Inhalte der Erdrterung 
aufgeführt habe, richtig ergriffen in folgenden Eigen? „Baiern 
fei narein Aferbau treibender Staat — zu Gewers 
ben minder geeignet und bedürfe Peiner Fabrifen, 
am Wenigften aber fogenannter Parforcefabrifen 
— ald Binnenland habe es Fein’ Jurereffe -am 
Handel: diejer fei untergeordnet und der Beach— 
tung nicht wohl befonders wärdig‘ 2350). Warum in 
folchen Verſchanzungen, wo er nicht war, den Feind- atis 
greifen, während die Widerlegung ſtolz die gegneriſche Haupte 
macht mit den wenigen Worten abfertigen will 2360): „E 6 
wäre heicht (?) zu widerlegen die Behauptung 
derjenigen Medner, welche das Unpraktiſche, das Erfolgloſe 
eines ſolchen“ (Echug:) „Eyftemes, durch dad Hauptargus 
ment darzuftellen verfucht, daß Gewerbe ohne Schutz, ohne 
Zoͤlle aufblnhen und daß die Einnahmen bei hohen Zöllen wer 
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gen der in gleichem Verhältniffe eintretenden Demoralifation 
und wegen Mehrung des Schwärzervolfes fich vermindern fol- 
len. Hinlaͤnglich ſei fhon gegen diefe Argumente 
gefprocdhen‘ (aber auh dDarget han) „worden, das 
ber überfläffig (?) Gefagtes zu wiederhos 
len.” (Wohl! aber Befleres und Siegreicheres zu fagen oder 
das Gefagte Überhaupt aufzugeben, war gewiß Bedärfniß, 
wollte man anderd auf den Sieg Anſpruch machen.) — Auch 
wurde der Tarif in Schuß genommen 2361), wie ed fcheint, 
der von der Regierung vorgelegte allein, denn des Separati⸗ 
ften geſchah nirgends Erwähnung; ed wurde über das Gewerb: 
gefeg und einen während der Discuffion mit folhem in Ber: 
bindung gebrachten „Scheiterhaufen“ ein Wort gefagt 2362) 
und am Ende das laissez - faire, aber nicht im richtigen Ge: 
fihtspuncte , fondern immer wieder aus der Lieblingeftellung 
unferer teutfchen Gefchäftsmänner-Mehrhelt, aus der Liebha⸗ 
berei zur ewigen Nationalbevormundung weniger erfaßt, als 
berührt 2363). 
Ja! Profper! ed bedarf noch eines gewaltigen Umſchwun⸗ 
ges in der Mandarinen- und Braminenwelt, wenn die uͤbrige 
teutſche Welt (freilich die Hauptſache, was aber unſere ſtrengen 
Pragmatikaner nicht gelten laſſen, welche den Staat fuͤr 
die Staatsdiener, die Nation für die Regierung und ſich Di: 
rect von Alah auf diefen unedeln Boden zum. Genuffe feiner 
edelſten Früchte gefender glauben) triftig gedeihen fol. Bis 
dahin fagen wir mit dem Apoftel: „Forſche und fiehe! aus 
Galilaͤa fteht Fein Propher auf!” 
Joh. 7, 58. 
Wenn idy dir nun fage, daß die endlich herangereifte Ab: 
fimmung fih über 1244 Fragen hinwälzte 2364) und jede 
einzelne Tarifbeſtimmung der Gegenitand eined von dem Prä- 
fivialfige herab errönenden Will die Kammer, daß ıc? 
wurde, fo wirft du dich freuen, einer folchen Parlamentar: 
Frohe, zumal im Angejichte einer unterthänig fubmiffen 
Vorausermaͤchtigung zu ftündlicher Abänderung ihrer Res 
fultate nicht verfchrieben noch verfehmt gemejen zu feyn. Ein 
wahrer parlamentarifcber Abortus! Das Refultar fiel fo aus, 
wie man wohl ahnen konnte, und wenn der Dichter ſingt: 
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"nGSolen die Dieufchen nicht denken und dichten, 
„Müßt, ihr ihnen ein luſtig Leben errichten, 
„Bolt ihr ihnen aber wahrhaft nützen, 
„So müßt ihr fie fheren und ſchützen.“ 
Gothe. 


fo ſcheint er, trotz feiner poetiſchen Gedanken-Zollfreiheit, 
doch wahrhafte (und zwar faſt v. Uzſchneider'ſche) Zollge⸗ 
danken wohl nicht im Kopfe, aber im Auge gehabt zu, haben, 
Gleich zu Anfang wurde. mis 84 gegen 8 Stimmen das 
Marimum von 20 fl. vom Gentner befeitigt 2569), übers 
haupt: ber Tarif von 1819 zum alten Eifen gelegt, baher er 
künftig: ſich felbft nur mit 35 fr. vom Sporcocentner zu ver⸗ 
zollen hat. Wenn du, Freund! nebſtdem auch Freund der 
Pafteren bift, fo wiffe andurd, daß der Centner dieſes Apis 
ciusaitikels «vielleicht Läffeft du dir einmal ‚einen Goliath 
aux iruffes fonımen) 3o fl. Eingangszoll zahlı 2366), das 
gegen der Biber, „das Maiferrbier (bisher biele 
man es für ein Land: MWaflerthier oder Amphibium) „tode 
und lebend‘ 2367) per Ctr. auf 5o fr. zum Troſte aller 
Schmecker belafien wird, obwohl ihm bie Erhöhung auf 
» fl. 40 fr. zugedadhe war, Die Bluregel, ein gungbarer 
Urtikel unferer Tage, follten gleichfalls nah dem Guldeuwer⸗ 
the derimirt warden, allein Bo gegen 13 Erimmen ließen fie 
bei der Gentnerverzollung von 5 fl. 20 fr. 2368) — ein Marer 
Beweis, daß ihr Gewicht bedeutender ift, als ihr Werth, Die 
Literatur fam nicht jo gur hinweg: denn ihr freier Eingang 
wurde in Milderung auf die Hälfte ded bisherigen Zolles, alip 
auf 6%, fr. per Ctr. geiegt 2369); freilich war die Abitims 
mungsfrage über die gämzliche Freibeir von dem Praͤſdium 
der Frage über diefe Milderung nachgereiht 2370) und 
mußre daher, nachdem jene einftimmig bejaht worden, unbes 
rührt und vorweg entichieden abfallen, wie eine vom Reif bes 
rührte Knofpe vom Baume 2371)! Est modus in rebus. Der 
ehrliche Kaffee, diefer Troſt jo vieſer guten, beionders weiblis 
ben Kehlen (diefer wahrbafte Hauefreund im braunen Rocke, 
‚den er Über der Zaͤrtlichkeiteglut jogar in das heilige Schwarz 
verwandelt) wurde wirflid von 10 auf ı9 fl. Dur 59 gegen 
54 Stimmen geſetzt 2372), dagegen die Schilpkrdren, em 
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ſehr gemeinnuͤtziger Artikel, zumal fir Gefeggebungscom; 
miffionen, ‚gegen den 10 fl. Satz geihägt 2573). Dem armen 
Zuder erging es Dagegen nicht beffer als dem Kaffee 2374)., 
(Warum ift er aber auch fo füß? der Tarif wollte ihn etwas 
fäuerliber geftalten!) — Die Ausgangtgebühr der Maculas 
taz wurde, im Gegenfage der neuen Literaturbluͤthen, von 
614 Er. auf ı fl. 40 Fr. vom Eentner erhöht 2575); Sammt: 
liche Leime hingegen, audy der Mundleim 2576), blieben 
frei, die Lumpen bingegen um 100 Pet, foitbarer 2577), aber nur 
durch eine Mebrheit von vier Stimmen (47:45). Viehmaͤgen 
und Magnet mußten gleichfalld der Freiheit entfagen 23-8). 
Man erhielt alö letztes Reſultat einen nach dem 1826er Tarif 
und dem Regierungsautrage getanften, aber von dem Sepa— 
ratleibichneider gefleideren Zollcoder 2379). | 

Die Wuͤnſche der Kammer geben an 2580); „Rüdfi chtlich 
der Beſteuerung der Handelsreiſenden ſtrenge das Reciprocum 
gegen auswärtige Staaten zu beobachten“ — „den v. Uz⸗ 
ſchneider'ſchen Separattarif bei der definitiven Reduction des 
Zarıfa ruͤckſichtlich des Dienlichen im Tarifbaue, jedoch ohne 
Ruͤckſicht auf die feſtgeſetzten Zolfäge (?) benügen zu lafe 
fen’ — (60: 2:) 238.) — „die kräftigften Maßregeln zu 
Sicherung der Zarifzollfäge zu ergreifen‘ — (d. h. mit Kar 
npuen, wie Milton, nach den Zeufeln zu ſchießen.) 

„Hier hilft uun weiter Bein Bemüh'n! 
„Siud's Rofen, und fie werden bluh'n!“ 
GSdt he. 

Und fo ging der Beſchluß an die Erbkammer 2382), 
und fo abermals ergab fi, Profper! dad Unerhörte! Denn 
die Kammer der Reichsraͤthe trat ohne eine MWiderrede! ja 
ohne eine einzige Erinnerung! — ja! ja! fogar ohne eine 
Selbftmodification, ohne einen Selbſtwunſch diefem (und 
ſonſt noch nie, meines Willens, einem anderen) Beſchluſſe 
der Echweiterfammer purissime bei 2383). — „Die fAammer 
der Reichöräche‘, fo fchrieb fie am 5. Aug. 2384), „‚erwiedert 
der Kammer der Abgeordneten auf ihren Bejchluß vom 30. 
vorigen Monats über den provijorifchen Zolltarif, daß 
fie glaubt, ſaͤmmtlichen von der Kammer der Abgeordneten ers 
hobenen Modificationen ihre Zuftimmung ertheilen zu mäffen, 
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wodurch alfo völlige Einverftändniß erzielt worden iſt.“ Und 
fo kam denn ein Gefammtbefhluß 2385) zu Stande, und fo 
zwar viel gefhwinder ald — z. B. der über d i e 
Landraͤthe. | , 

Sat prata! 0 
Du, mein Freund! wirft auf deiner Moren dem Himmel 
banfen, wie ih am Main, daß wir durch ein Labyrinth hin- 
durch find, welches mehr ald einen Minvtaurus enthält. In⸗ 
deffen fonnte ich dich (die Zollluft ift anſteckend) nicht leichter 
halten über einen Gegenftand, der fo wichtig als auddauernd 
ift, d. h. der fo lange dem Lande weh thun und die Stände 
befchäftigen wird, bis alle Elemente der Gefeßgebung ihn: 
richtig erfaßt und gemeinnäßgig angeordnet haben. Die Bera: 
thungs: Einzelheiten durfte dir der Maler tes Ständegeiftes 
nicht vorenthalten — o wie fo Manches Fonnte er dir mehr 
darftellen, war die Leinwand auf feiner Staffelei fo groß als 
der Stoff reichhaltig! Du haft nun gefehen, welche Ideen⸗ 
und Phantomenjagd vor uns auffchwirrte; du bift in den 
Stand gefeßt, den Gang der Zollberathbung von Anbeginn der 
Ständezeit zu überblidten ; du findeft dich mit guten und Glas: 
perlen audgeftattet, und wenn dir der Kopf von dem Geraffel 
unferes Berathungs-Raͤderwerkes nicht allzu beraubt ift, fo 
wirft du mir mir beflagen, daß abermals nur die Kleien eis 
ned Proviforiums (und welches Proviſoriums!!!) ftatt des 
definitiven MWaizenmehles vom Stapel lief. - Die Empirie 
(von der Eeibftliebe Erfahrung getauft!) hält Schule — man 
redet — widerredet — und fchlußreder — man tauſcht Ideen⸗ 
Purzelbäume und Wort: Knall wenigftens Echalleffecte aus 
— zulegt macht man einen neuen Waffenftillitand mit. ter 
Wahrheit und Nothwendigkeir und ihren Nemefiv: Prieftern, den 
Grundfägen. — Man gibt einen und nimmt den. Abfchied — 
die Nation fieht fich verwundert nach ihren Vertretern und 
dem Trirtergebnijjfe um — aber — 

„Ein Jeglicher ging alfo heim!‘ 
Joh. 7, 53. 
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Den 14. Ian. 1830. 

Wir haben. glädlich (?) mein Freund, die. Opfer (wo: nicht 
gar DOpferftods:) Feier in dem Finanzheiligthume vollbracht ; 
es wartet unferer jeßt die Finanzbeichte, jene Beichte, die nur 
einen Bekenner, wenigftens Erzähler und eine ganze Schar 
Abſolventen aufzuweifen hat, während die eigentlichen Büßer 
im. ganzen Lande zerftreut find. Als würdige Morbereitung 
zu diefem Acte, wenn aud eben nicht der Neue, doch des 
Zeides, bringe ich dir einige Blicke auf meine früheren Briefe 
in. Vorfchlag — namentlih auf.den LXVI. bis mit LXXL 
und den CI. und CI. — Was ich dir über die Budgeröberas 
thungen mittheilte, das wirt du ohnedieß oft nadzufchlagen 
seranlaßt fenn. Und wenn idy dir fage, daß derfelbe Redner, 
deffen mufterhafıe Würdigung der Finanzverhältniffe ‚mein 
CIV. Brief dir ausfünrlicy vorlegte, in dem nun von und bes 
ſchrittenen Zeitpuncte felbit der Finanz: Berichterftatter ift, To 
wirft du ohne mein Erinnern rafch und erwarsungsvoll zu jes 
nem Anhaltspuncte (ein: Lieblingswort: unferer ſich übrigens 
oft mehr. auf⸗ ald anhaltenden Geſchaͤftsmaͤnner) zurüdeilen, 
um auf dem. clafftiihen Fundamente. die. intereffante Parallele 
zwiſchen .der kritiſchen Theorie des damaligen Oppoſitions⸗ 
Vertreters und der Praxis des gegenwaͤrtigen Adminiſtrations⸗ 
hauptes zu erbauen. Judeſſen wird dir dieſe Muͤhe nicht 
ſchwer werden, Proſper! Das Gebaͤude richtet ſich, wie ein 
Wunderſchloß im. Feeumaͤhrchen, von ſelbſt in die Höhe, und 
wenn auch feine ‚Zauberer Darin wohnen, fo. wandeln doch Ries 
fenicharten, von rächjelhaften Geitalren geleitet, in Hallen und 
Saͤlen umher. 

Die uns vorliegenden Berichte (werden ſik wirklich im⸗ 
mer Bekeuntniſſe ſeyn?) betreffen eigeurlich dreierlei Gegens 
ſtaͤnde: die noch nicht durch den Parlamentar-Beichtſtuhl 
gegangenen zwei letzten Jahre der I. Finauzperiode 1823— 
25 — den Erfüllungsdienft der I. Periode inöbefondere 
und. überhaupt -— die Rechnung des eriten Jahres der 
neuen Zinanzperiode 1825 — 26, 
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„Um der Beftimmung $. 10 Tit. VII der Verf. Urf. zu 
entſprechen,“ Abergab- der Finanzminiſter vorerft , jedoch nicht 
früher ald in der IX. Situng der Kammer 2383), „die von 
dein Oberſtrechnungshofe hergeftellten General: Finanz: 
Mediniingen db. 3. 18454224 und 1824 — 25 2387) mit ihren 
zaͤhlreichen Haupt: und‘ Nebenbeilägen in gefertigter 
Urſchrift.“ 2 „Die aus denfelben hervorgehenden Reſultate“ 
(16 fprach der Minifter zur Kammer) ‚find in zwei don’ dem 
Oberſtrechnungshofe gleichfalls gefertigten Generaltabellen 2388) 
dargeſtellt Und in den beiden Rechenſchaftsberichten naͤher 2389) 
deleuchtet, welche das Finanzminiſterinm in diefer Beziehung 
an Se. Muj. ben Mönig erſtattete: ſowohl dieſe Als jene uͤber— 
gebẽ ich Ihnen mit allerhoͤchſfter Gehehmigung zur Einſicht 
und nãheret Wuͤrdigung. Durch dieſe Vorlage find Cie, mm. 
HH. Fee im Beſitze allet General: Finariz-Rechnungeh 
ver 1: Finanzperiode, deren erſte vier Jaͤhrgaͤnge bereitd in 
den früheren Verhandlungen Ihre Wirerfennung erhielten!” 
ET — In Viefer Belt, ö 

Wo Alles vorwaͤrts Drücker, 
pWenn einer ſtolpert oder fallt, 

15 *9 „Keine Seele rückwarts blichet.“ uns 
TRYIWIHTF = Spar BGbghe. ; 

AMim den Ueberblick zii erleichtern und die Reſultute der 
General: Finanz⸗ Rechnungen ohne Schwierigkeit mit ben Be⸗ 
ſtimmungen des für die I. Finanzperiode erlaſſenen Finanz⸗ 
geſetzes vergleichen zu koͤmmen, wurden durch den Oberiſtrech⸗ 
nungéhof die Ergebniſſe ſaͤmmtlicher Genetal⸗Finanz ·Rechnun⸗ 
gen der J. Periode (mit Ausnahme der nach den Beſtim⸗ 
mungen des letzten Landtag: Abfchieded zu Erfüllung des 
Dienftes der bemerkten Periode f. d. J. 182.4 noch zu ſtel⸗ 
lenden Ruͤckſtaͤnde-Rechnungen) in einer umfaſſenden Gene⸗ 
xultabelle zuſammengeſtellt 2390) und durch bas Finanzmini⸗ 
ſterium "In einem beſonderen Hauptberichte naͤher beltuchtet. 
Sowohl dieſen 2091) als die Haupttabelle mit ihren BElld- 
ger IV dann 12 uhd 3 2392) nebſt einer befonberen Nach⸗ 
weiſung über das Deficit 235) von Bit 19 theile ih Ih⸗ 
en, min. HH., mit Etmaͤchtigung Sr. Maj. des Könige 
nunmehr mit.“ 4 u J 
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Diefen Vorlagen folgt die obligate Klage über die alten 
Dradyen und Drachenfämpfe. „Die Schwierigfeiten,‘’ fagt 
der Minifter abermals der Kammer 2394), „mit welchen die 
Finanzverwaltung in der erften Finanzperiode zu fämpfen hatte‘‘ 
(weil fie es feldft wollte oder es wicht zu verhindern wußte, 
wie idy dir dargethan, Profper!) „waren groß. Schon der 
Uebergang aus einer vor derjelben beftandenen 
financiellen Lage’ (Niederlage!!!) „des Reiches ers 
forderte die Bewilligung eines Credits von drei Mil: 
lionen.’’ (Du haft meine alten Briefe doch neben Dir liegen, 
Zreund?) „Fuͤr manche Einnahmöpofitionen fonnten 1819 die 
erforderlichen Anhpaltspuncre nicht mit jener Berläflig: 
keit audgemiteele werden, welche eine Verkürzung für die 
Unbaltigkeie der Einnahmen Härte gewähren fdnnen‘ 
was heißt Das, lieber Amtericaner? Wenn es wirflid Teutſch 
4, fo muß der Ungeibre dennoch int Ecyweiße feines Unges 
ſichtes und als Iäfe er noch immer Berichte des vorigen Mis 
niſters, ten Stolz, kein Deficit einzugefteben, neben der Uus 
miglüchleit, es zu leugnen, berausduchftabiren! der Geuͤbte 
aber ſieht in dieſem finngefchraubten und barbariſch finlifirs 
ten Gate auch Feine troͤſtliche Spur der trefflichen Kennts 
niffe, Bekenntniſſe und Erfeuntniffe des erften Kanımervotans 
ten, welchen ihm der CIV. Brief zeigte!) „weßwegen dad 
Zinangeieg v. 18:9 ſchon im Voraus in Hinfidt eis 
ner bereits Damals für ſchwankend erachteten Eins 
nahmspoſition einen fperiellen Credit Gas Ge 
treıde:Credirvorum) erdffnere. (Ich meide, wenn 
ich #8 vermag, die Wiederholumzen mit der Feder; doch be= 
darf die Wahrheit zu ihrer heilen Beleuchtung und warmen 
Umfafung der Bergleihungen: ſomit erinnere ich. dich hier 
nur an meisen. KX. bis mir XXXI. Brief. Eie werden dir die 
Wiederholuig der Daıftellung geben.): „Auch war‘, fuhr der 
Minıfter-Napfolger fort 2395). „vordem Eintritt der Vers 
faſſung“ (nur da ma! 8?) „keine hinreiche nde Stabi⸗ 
lätaͤt, um aus dem fruͤheren Aufwande eine ganz 
verläffigeßerehnung für den wahrſcheinlichen Auf⸗ 
wand einer unter ganz anderen Berhältniffen bes 


424 Baiernbriefe. 


gonnenen, den bedeutenden Zeitraum von ſechs 
Jahren umfaſſenden Periode aufftellen zu fönnen.” 
Proſper! Proſper! welcher Fehlgriff! welches Be: 
kenntniß! welche Ausſicht enthält dieſer merkwuͤrdige Sag! 
Iſt es nicht ein unſaͤglicher Fehlgriff, das uͤbermangelhafte, 
unhalt- wie unheilbare Syſtem eines Amtsvorfahrers aufrecht 
halten zu wollen und ſomit in alle uns laͤngſt aufgetiſchten, 
bis zur Saͤttigung wiederholten Beſchoͤnigungsreden (die fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache nennt „Derlei“ ſo wahr als maleriſch faux 
fuians —) von Neuem ſich einzulaſſen! Ein Miniſter, wel: 
cher die Folgen eines irrigen Syſtemes oder — was noch 
fhlimmer — eines verwirrten Unſyſtemes — oder, was am 
Allerſchlimmſten — eines ſyſtematiſch verlaroten Chaos gut! 
zu machen und hierzu des Beiftandes der Nationalvertreter 
nöthig hat, muß mit der höchften Aufrichtigkeit (ohnehin Bes 
därfniß der edeln uneiteln Seele!) die wahre Lage der Dinge 
zugeben nicht nur, fondern felbft darfiellen, auf ſolche Weit 
das Uebel klar machen und dad. Vertrauen befeftigen. Schn 
1819 wurde dieſer Fehler begangen — natürlicher vielleidt,; 
weil man feine eigene Echuld einzugeftehen hatte: jetzt aber, 
da bloß von fremden Verfchulden die Rede war, wie fornte 
man den geraden einfachen Weg nicht einfchlagen? — So 
Biel vont Fehlgriffe! wir wenden und zum Bekenntniſſe. 
Der Mangel früherer Stabilıtär (ein gräßlicher Mangel! gab 
es denn von 1801 bis 1818 fein Rechnungswefen! fein:, gar 
feine Anordnung, wenn auch feine Ordnung! durchaus Feinen 
Zufammenhalt, wenigftens eine Zufammenfaflung! Men Gott! 
Profper! wie viel Leute wären dann vor Gericht zu ftellen, 
auch ohne eine Verfaffungsberechrigung hierzu ! nur nach We⸗ 
fen und Herkommen des Dienftverhältniffes!) der Mangel 
alfo „früherer Stabilitaͤt“ wird als heinreihender 
‚Grund für Entfhuldigung der ıdıger Dudgermingel ange: 
nommen!!! „Der frübere Aufwand‘ fol die Quelle „einer vers 
laͤſſigen Berechnung für den wahrfcheinlicen ſeyn!“ Welche 
Empirie! wie gänzlich. dieſe Entſagung auf Grindfäge! wie 
unwiderſprechlich hier die Befeitigung jeder Zundamentalrids 
fiht auf die drei großen Fragen: I) Was fann Baiern ſtaats⸗ 
-wirthichaftlicherweile und des Wohles und Geeihens feiner 
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Bürger unvergeſſen dem Staatsaufwande widmen? im, aus 
Berften Falle widmen? — II) Um wie Biel läßt fich durch 
firenge, zeitgemäße, Dafeyn rettende und erhaltende Anord⸗ 
nung, buch verbältnißmäßige Anord— 
nung der Verwaltung und des Dienfted — (jene 
3wed, diefer nur Mittel) unter jenem Marimum. bleis 
ben? — II) Welches find die unvermeidlihen Nachwes 
ben der bisherigen Verwirrung, der anteronftitutionellen wie 
der anticonftitutionellen Unordnung, die zeitweife und bis. zu 
ihrer gänzlichen Erldfhung, aber auch nur bis dahin auf 
jene, Differenz — jenen Ueberſchuß — zu übernehmen find, 
welcher fich ergibt, wenn man das Refultat ded wahren 


ftändigen Bedarfes: von dem Marimum der Aufwandfraft 


abziebt? und wie.ift ed zu machen, daß auch hierdurch diefe 
Differenz nicht ganz erfchdpft, fondern zur Erholung des Vol⸗ 
kes in erfter Linie wie für unzuverbürgende Zeitereigniſſe, in 
zweiter Linie, .gefchont werde? — In diefen drei Angels 
fägen bewegt und hält fich die Bafis des Budgets, wie 
es feyn forLll. Ihnen treu, kann man nur zur Klar: 
beit. der Anficht, der. Anordnung der Ausgleihung gelangen, 
fo verzweifelt auch die Lage eines Finanzwefens fei oder ſcheine. 
Su ihnen allein liegt der Maßftab; diefen Maßſtab zu 
brauchen, ift wirdige Fınanzaufgabe. — Außerhalb feines Bes 
reiches herrſcht nur Schwindel und — Sturz! 

Muß ich dir nach ſolchen Blicken auf Fehlgriff — 
Bekenntniß auch noch entwickeln, warum ich die im Ge⸗ 
leite Beider erſcheinende Ausſicht hoͤchſt untroͤſtlich finde, 
mein Freund? Die Zukunft bemißt ſich nach der Weiſe, wie 
Vergangenheit aufgefaßt und Gegenwart behandelt wird. Und 
Das in allen Verhaͤltniſſen ohne Ausnahme. s 

„O, ihr Hoffnungen, tebt, leichte: Göttinnen ! wohn!‘ 

Griehifhe Anthologie 

„Bei folhen Verhaͤltniſſen“, fo fpricht unſer Minifter 
weiter 2396), ‚konnten für die Finanzen des Reiches in der 
I. Periode nur unter fehr glüfliben Conjuncturen 
(?) gänftige Refultate erwarter werden.’ (Davon war das 
malö feine Rede mehr, ald man auf der Eroberung zweier 
Ereditvoten die Fahne des Sieges, die grüne Fahne der be: 


» 
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haglichſten Zuficherungen aufſteckte!) „Statt ſolcher glädlis 
chen Conjuncturen‘ (welches Wort aus der hiſtoriſch⸗ geo⸗ 
graphiſchen Patrimonialjurisdiction des alten Huͤbner's) er⸗ 
geben ſich vielmehr manche (?) nachtheilige Ereigniſſe“ (uud 
der 1822er Rechenfchaftejubel, Proſper ?77),dozu vor Allem 
das große‘ (? das tiefe) „Sinken der Getreidepreife zu zaͤh⸗ 
Ten iſt.“ (Man gab uns 1825 ganz andere Grände an — . 
damals harten ja die böfen Säcularifations: und Zerritoriaf: 
penfionen alles Unheil angeftelt!) „Der bloß in dieſer Ber 
ziehung fid) ergebene, jedoch durch das Credit votum ger 
dere Ausfall berräge die Summe von 6,709,411 fl. 40% fr.” 
(Aber, wie felbft gefagt, das voraus zugeflandene Creditdv⸗ 
tum Harte ja ſolchen Ans fall gedeckt, forglic) kaun dieſe 
Conjunctur Hier nicht nochmals in lamentable Eintechnung 
kommen!) „Auch litt die Finanzbllanz des Reiches rinen 
empfindlichen Entgang durch den 1822 geſetzlich ausgeſpro⸗ 
dienen Nachlaß der Zugviehſteuer und die damit in Verbin⸗ 
dung gebrachte Steuerminderung im Rhein: und Untermains 
Freife ; dieſet Entgang besrägt 1,7282,000 fl.” (Mieder crampe 
r&cocta! von der Erhoͤhung anderer Abgaben wird nicht’ ges 
ſprochen! fies meine aͤlteren Finanzbriefe, Freund! fie. reden 
laut genug im Anti⸗Saus krit, in der geiftigen Keulichrift der 
Tyoatſachen.) „Aus den General-Finanz: Rechnungen der I. Pre 
riode ergibt ſich uͤbrigens 2597), daß die effective reine. Eine 
nahme (nad) Abzug der Paſſivreichniſſe, Ver Nachiäfe, ver Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde und des Gerreide: Gr 129,009,435 lu 28% ‚fr. 
berrüg; auf. A ; . 135,170, 944 fe — — 
berechnet ſich dagegen die durch daB Finanzgefek v. Big be⸗ 
ſtimmte reine Solleinnahme (nach Abzug des ans dem Steuer⸗ 
nachlaffe v. ı822 ſich ergebenden Entganges der Nachlaͤſſe, der 
Einnahnise Rüdfände und Paffivreichuiffe. —) Der Ausfall 
an den Einnahmen beträgt fobin 
6,743,508 fl. dıt, fr | 
ift jeboch durch das Getreide s Ereditvorum bis auf bie unbe⸗ 
beutende Summe von 


= Byyogh fl. 50% fe 
gevect· 3508). . 
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(Mithin, Freund, find auf Rechnung des, wie dis dich 
entfinneft, wegen: „Ungewißheit des Anefallberrages‘‘ wicht in 
Ziffern ausgedrädten, d. h. alfo, unbedingten Getreidecredits 
in der I. Finanzperiode 

6,709. 414, Ri 40% Er. | | 
entnommen worden, Mehr als ein Fänfrpeitl einer. Jah⸗ 
resbudget⸗Einnahme!) 

„Die wirkliche Ausgabe“ — ſagt der erzaͤhlende Mini⸗ 
ſter — 2399) „fuͤr den Dienſt der J. Periode belief ſich — 
rend derſelben auf 

. 141,278,855 fl. 59 fr. 4 bl. 
Bilanclit man dieſelbe mit der Summe der —— seinen 
Ciimegme,. fo zeigt ſich ein Defieit von 
i 12,251,420 fl, 30% ft, 
welches ſich — um 1,419, 661 — 21. — 


ſohin auf . 13,671, o71 — 51% — erhöht, wenn der 
—8 (über den urſprünglichen“ — erſt en — Proſper! 
„Credit von drei Millionen) auf Zahlungsretardaten für ven 
Dienft vor der 1. Periode” (diefen unerfärtliben Apicius) 
‚geichlägen wird.’ Geſchlag en wird er auf das arme 
aiernvolk, mein Proſper! im ergehtlichften Verſtande! Und 
wie confus die idıger Miniſtexialanſichten waren oder ſeyn 
wollten, erhellt, um ſtatt Aller übrigen auch und wieder 
ſchlagenden Veweiſe nur einen anzufihren, allein daraus, 
baß der damalige Finanzminiter vierthalb Millionen erfteß 
Creditvotum degehrt harte, nrit dreien damald vorlieb nahm 
und dennoch fait fuͤnfthalb verbrauchte, chne zu rechnen, 
was hoc von dent Getreide:Credirvorum und dem 1825er Cre⸗ 
dit diefen Weg gewandelt ſeyn mag — die anonyinen und In⸗ 
cognıtos wenigitens H albincognito eiſegefaͤhrten ungerechnet.) 
H Freund! foldye Epiloge thuni llar dar, welche hyper⸗ Muͤll⸗ 
ner'ſche Schuld⸗Tragddie hinter dem wahrlich nicht u ms 
{ d.n ft fo feſt gehaltenen Vorhange über bie Zeit vor 1818 
verborgen wär! Nicht einmal nur ein agſter — nein! ein 
Zoſter und 3iſter Februar!!! 
„Das halte * und Niemand (a8 dire zanben ! u 
Goͤthe. 
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;, Diefes Defteit, mm. HH.“ (die Minifterialftimme ſetzt gleich 
fam tröftend ein Napoleon’jches ; Spldats! je suis content de vous! 
hinzu) 2400) „iſt übrigens bis auf die Summe von 561,660 fl. 
11 Er.’ (noch ein halbes Millidnchen, Profper! und dar: 
‚ über!) „durch die 1819 und ı 82 Fertheilten‘‘ (von den Stäns 
den ertheilten) „Credite gededt: nicht bloß diefe Summe, 
fondern auch den Aufwand für die auf Rechnung der I. Finanz: 
periode theils ſchon effectuirten, theild noch zu leiftenden Nachzah⸗ 
lungen wird die Regierung wa hr fh e in Li cy befirei- 
ten koͤnnen“ (auch wieder diefe alte Sprady= und Berechnungs⸗ 
Unbeftimmtheit! vie ich dir bei der früheren Verwaltung nicht 
felten zu.rügen hatte, Freund! Mein! unfer Finanz Miasnın 
ift noch nicht binweggeräuchert !!) „ohne bei den Ständen 
einen neuen Gredit zu poſtuliren“ (Das wäre auch wahrlic) 
fehr unapoſtoliſch, Freund!) „oder die Verlag scap it a⸗ 
lien der Staatscaffen” (o weh! auch dieſe anti— 
Paganini'ſche G Saite ertönt ſchon wieder!) „auf eine die Fi⸗ 
nanzverwaltung hemmende Weiſe übermäßig” (alfo doch!) 
„angreifen zu muͤſſen“ (was heiße üb ermäßig? Erin: 
nerft du dich aus der Zollverhandlung der Jagd nady dem Bes 
griffe Lux us und, daß. fogar vor. noch gar nicht Tanger Zeit 
eine Oberlandesregierung hochwohlweislich das Kalbfleiſch 
für Luxus zu erklären geruhte!) „wenn nid‘ (web! webe! 
die famoje Bedingniß-Copulative erſcheint ominos!) „allens 
falle‘ (großer Gott! alle ‚die alten Sach- und Wort: Ges 
fpenfter find wieder auf den Füßen!) „gegen alle Bermus 
- thungen“ (lieber Himmel! Proiper! ein Eyſtem und Ver 
'murbungen! der Stab neunjähriger. Verwaltung und noch imz 
"mer die Kruͤcke der Vermuthung! die, goldene Zeit ſteht ans 
gebliy vor der Thuͤre und am Riegel innen lauert bleierne 
Vermurhung!!) „aus der verfloffenen‘‘ (d. i. diejer erften, ges 
fräßigen, grundlos in ſich ſchluckenden) „‚Sinanzperiode bei 
dem Mangel eines geſetzlichen Präclufivrermins nod 3 u 
‚große Anſpruͤche erhoben werden; (Warum war diejer treffs 
linden Zermin:Maßregel, fo wahr. ald lebyaft von dem damali⸗ 
gen II. Präfidenren Gr. Armaneberg vertheidigt! von der 
Kammer mit Theilnahme und Beifall umfaßt! dieſer Heiles 
Maßregel, lange vor Errichtung der Verfaſſung, wenige 


l 
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ftens gleich nach dem Frieden‘, lediglich im klaren Intereſſe 
der Finanzordnung, gewiß an ihrer Stelle! — unfehıbar aber 
feit Beftehen der Eonftirution ! allerwenigftens fchon 1818 vor⸗ 
bereitend, 1819 aber definitiv zu erlaffen! fpäter denn doch 
und ficher 1822 nachzuholen! Warum war ihr doch nicht 
endlich‘ die FPleinfte Stelle im Finanzgefeße 
v. 1825 2401) vergdnnt? Und im gegenwärtigen Augen: 
blide, wo der vortragende Minifter der lichten und warmen 
Rede des vormaligen II. Präfidenten 2402) nicht nur gerech- 
ted Andenken, fondern Erfahrungs-teidwefen über Berfäumniß, 
fo wie lichtflare Weberzeugung darbringen und durchführen 
fonnte, da begnuͤgt er ſich mit achfelzucdendender Beforgs 
nig!!! Ein Varer, der ftolz auf fein Kind feyn darf, blickt 
falt darüber weg! Iſt es zum illegitimen geworden, feit der 
Parlamentöredner vom Abgeordnetenplage fchied und dem Por: 
tefeuille die Hand reichte?) „Auf diejen Gegenftand werde 
ich übrigens bei Vorlage der General: Finanz: Redynung des 
erften Jahres der II. Periode zuruͤckkommen.“ WBarum ges 
fchieht aber hier, wo dennoch offenbar der paffende Orr war, 
wo man von neuer Greditverwilligung, wenn auch nur im 
Vorübergehen und von allen bieherigen Credit: Dämonen und 
Kobolden fprad), des Creditvotums zu 6,400,000 fl. nicht Erwähs 
nung? dieſes Benjamin’s der baieriſchen Budgerftrander und 
Deficitömärtyrer, der dennod ausdruͤcklich „‚für dei Ausfall, 
ber fih zu Erfüllung des Dienftes der I. Finanzperiode ergibt, 
beftimme war, infoferne es dr rebnungsmäßig 
nadzuweifende Bedarf erfordere‘‘ 2403). 6,400,000 fl. 
find in Verbindung mit der Urbewilligung von 3,000,000 fl. eine 
fhöne Summe (weit höheren Zweden gewachſen, alö der Ber: 
gütung alter unbefcheinigter, nie endender Wunden) faft 
gleidy dem Drittheile einer Fahres:Budgeteinnahme! Und den: 
noch wird von der „Möglichkeit neuer Eredite, wie des An: 
griffes auf die Verlagscapitalien , wenn er nur nicht übermä: 
Big fei, von dem Mangel des Präclufivtermins ohne auch 
nur ırgend ein Beftreben, ihm abzuhelfen, und von dem Hins 
terbalte zu großer Anfpräche‘ ganz Faıchlütig geredet!!! O 
Proſper! ift Dieß verfelbe Reoner, der ı825 fprady 2404): 
„In welchem Zuftande befinden fih unfere Finan— 
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zen? zrigen und Die oprliegenden General⸗-Finanz⸗ Rechnungen 
erhebliche Gebrechen der Verwaltung? worin beſtehen fie? 
Mm. HH, ih antworte Fury, offen und ohne Fleinliche 
Seitenblide: Die General⸗Finanz-Rechnungen und andere 
in - nnferen Händen befindliche Vorlagen bewähren klar und 
unwiderſprechbar — daß unfer Fmanzzuſtand nicht erfrens 
Lich, ift: denn während einer im tiefſten Frieden‘ (und er ifk 
wahrlid von 1825 bis 1828 nicht mimder tief geworden, diefer 
Frieden, Proiper!) „hingefchwundenen Finanzperiode wurden, 
ungeachtet. eined bedeutenden Tilgungsfonds, -faR feine 
Schulden ruͤckbezahlt, uͤrerdieß mehrere außerordents 
liche Staatsfonds verzehrt, ein Deficit von ſechs 
Mikionen Gulden herbeigeführt und das Gleichgewict 
zwiſchen Einnahmen und Yusgaben dergeftalt geftörr, daß 
wir, wenn nicbe Eriparungen eintreten wuͤrden, in die IL, Fi⸗ 
nanzperiode mir einem bleiıbenten Deficit übergehen oder neue 
Aufiagen bewilligen müßten, welche uns auc wirklich im ers 
ften Augenblicke angeionnen waren!‘ — Iſt es derſelbe Red⸗ 
ner, der 1825 entwickelte 2405): „warum in dieſer Si— 
gung noch, von feinem förmlichen Rechnungsabſchluſſe fir 
1829 m 25 Die Rede ſeyn koͤnne und folsyes in der mächften 
Sigung in einem Acte vorzunehmen fei’‘ — derfelbe , welcher 
warnend ausrief: „Von einem unbegrenzten Creditvotum, 
yon einer Vermiichung der I. und II. Finanzperiede muͤſſen 
wir durchaus Umgang nehmen, wenn wir nicht in Die als 
ten Fehler verfallen, den dermaligen Finanzzu— 
ſtaud verjhlimmern, den Credit der Schulden ls 
gungscafie erfchätrern wollen‘ 2406). 

Lad uns mun zu dem einen Hauptiheile der Finanzrechen⸗ 
ſchaft, ver Erledigung der I. Finanzperiode übergeben , welde 
zugleich die beiden legten, jegt zum erften Mate zur Mechens 
ſchaftsſprache kommenden Jahre derjelben, 1823-25 mit uns 
faßt. 
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„Wenn vorftehende Gefammt: u 
ausgabe von - 2 2 0. 191,108,905 fl. 41% kr. 
der oben nachgewiefenen Ge: 
fammteinnabme von .„ . . 185,566,894 — 51 — 


entgegengehalten wird, fo 

ergibt fich für den Dienft der er: 

ften Finanzperiode ein De f i⸗ 

eit von .. . + 5,542,008 fl. 50 fr. 2462) 


Du fiehft, mein — wie richtig, unſere Ahnungen von 
dem endlichen Ergebniſſe dieſer Ungluͤcksfinancirung waren! 
wie prophetiſch unſere Ziffer! Aber, da wir ſchon einmal die 
loͤbliche Gewohnheit hergebracht ſehen, nie mit einem Der 
fieit. allein zu thun zu haben, fo fchließt fich alsbald die fol- 
gende Verfiherung an 2465): „An dieſes Defteit reihe fich 
indeffen noch jenes, welches fich vermöge der (sub B) anlie: 
genten Nachweifung für den Dienft der Vorjahre von 
188/19 et retro auf den Grund der bei 18%s incl. vorliegenden 
Gen. Fin. Rechnungen ergeben hat, mit . 1,419,6d1 fl. 2ı Fr. 

Sa, Profper! 

„Menſchen-Hoffnungen, ach! ihr leichte Göttiunen! da liegt nun 

„Euer Zesbus, da liegt euer begünftigter Mann, 

„Der mit Königen ſtets und mit Huldgöttinnen gewandelt — 
„O ihre Hoffnungen lebt, leichte Göttinnen, lebt wohl! 
Griehifhe Anthologie 


„Mit dem Scluffe des Eratsjahres 18%5'’ (ded legten 


der erften Fin. Per.) ‚‚beftand demnach‘, fo fagt ferner unfer 
Bericht 2464), „über die bereits realifirten Ereditvos 


CER-DoR- 5% . + 3,000,000 fl. fr. 
für den Dienjt der Worjahre, 2 
und von . . . . . 6,709,411 — 40 — 


(für den Ausfall an Geitrei⸗ 
derente im Verlaufe der er— 
ſten Fin. Ver.) im Ganzen 
noch ein Deftcit in dem Fir 
nanzhaushalte von . „ - 6,961,660 — 11 — 


(16,671,072 — 51% Profper ii!) 


cz — — — 


— — ge 
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Ich rufe dich bei deinem Namen, Freund! er hat einen 
tröftenden Schall! wie die Lorettoglode bei'm Gewitter! es ift 


E Beruhigung, in folder Thatfachen:Zerfnirfchung noch den lieb: 


lihen Laut des Profperirens zu hören! das Wetherfläichchen 
unter der Betäubung der Ohnmacht ! 


„Ein alt Bertrauen wirkte neuen Bund, 
„Der erfte Gruß ift viele Tauſend werth.“ 
Göthe. 


Ehe wir weiter gehen, verlohnt es ſich nicht nur der 
Muͤhe, ſondern es iſt Beduͤrfniß und Pflicht, auch in die Er⸗ 
laͤuterungen des Berichtes uͤber die Schwankungen zwiſchen 
Budgetpoſitionen und Rechnungsſaͤtzen und in den Stamm⸗ 
baum des Doppelminotaurus Deficit einzugehen. Ich ſetze im⸗ 
mer deine Ruͤckblicke auf meine aͤlteren Finanzmittheilungen 
voraus: die Stege ſind befeſtigt, dein Fuß beſchreite ſie, um 
von einer der Ungluͤcksinſeln zur andern zu gelangen. 

Ueber die Minder ung der directen Staatsabgaben hatte 
der Bericht die und 1825 ſchon zu Theil gewordenen Klagen 
in Beziehung auf die Aufhebung der Zugviehfteuer und ihres 
Yequivalents in Untermain: und Rheinkreis — die Compen⸗ 
fation der neuen Hausſteuer im NRheinfreife — die Gewerbs 
fteuerausfäle — die Verlufte an der Familienfteuer wieder: 
holt 2465). „Die Stodung des Handels‘ (warum weiß man 
Nichts Gründlidhes, Grandiofes für ihn zu thun, im Centrum 
der teutfchen Bundesberathung zu wirken! wir ſprachen an ihs- 
rem Orte von der für Baiern fo rühmlichen Fnitiatiomdglich- 
keit deffalls) „die Hinderniffe,. welche die Rheinſchifffahrt 
noch immer erleidet’ (warum dulder man fie? ift die teutfche 
Gefammtheit zum lamentabeln Leiden prädeftinirt ? und wofür 
der theure Silbertheer an den Zauen der unbeweglichen Schiff: 
fahrts-Commiſſion?) „die beengenden Verfuͤgungen mehres 


rer Nachbarſtaaten“ (elaſtiſche Kraft weiß ſich Raum und 


Recht zu verſchaffen! waͤre unſer Los beſtaͤndig das Paradi⸗ 
ren und Auspariren?) wurden als Gründe der Zollminde— 
sung angegeben 2466). Warum ſich die Erträgniffe der ſchwer 
erträglichen Stempelleiden fo wohlthätig in der Staatscaſſe 
erhöht, wird in ſtiller Zufriedenheit mir dem Reſultate nicht 
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erbrtert 2467), und man darf eben Fein Dedipus feyn, um das 
Räthfel, im großen Eortege einer Irusſchaar einhertretend, zu 
errathben. Die Urfache der Vermehrung des Malzauffchlages 
für die Haupttilgungscaffe weist man und „in dem MWachfen 
der Bevölkerung , der hierdurdy vermehrten Confumtion, zum, 
Theil auch in der genauen Entrichtungsaufficht und in der 
thätigen Einfchreitung der Behörden gegen Defraudationen‘’ 
nady 2468). (Und dennoch nahm man fo viel Foftbare 
Ständezeit fir vergebliche Erdrterung eines neuen Malzauf: 
fhlags Gefeged in Anfpruh!!!) Die Minderung hingegen 
des Auffchlagertrages im Untermainfreife „beruhe auf einem 
Schwanken (?) welches lediglich von dem mehr oder minder 
guten Ausfalle (?) der Wein: und Obſternte abhaͤngig 
fei‘‘ 2469). (Sollte wohl heißen : Liege in dem Mechfel deö mehr 
oder minder guten Erfolges der Wein: und Obfternte? — In 
meiner Jugend war es Sitte, fein Concept immer wenigftens 
noch einmal zu durchlefen und, hatte man die Zeit, es gerne 
zu feilen, ehe man ed in die Geſchaͤftswelt ſchickte.) Die Min: 
derung bed der Finanzcaffe unmittelbar oder definitiv vorbe— 
haltenen Aufichlages wird „in dem der Stadt Schweinfurt 
überlaffenen Fleiſch-⸗ und Malzauffchlage, dann in dem der 
Stade Würzburg gleichfalls überlaffenen Markt: Gänfe: 
und Kraut-Zoll“ gefucht 2470). Auch die beinahe 2 Millio— 
nen über den Boranfchlag erhabene Sportel- und Zaren: 
einnahme wird nicht in Beziehung auf ihre Vermehrung mo: 
tivirt. Sch aber, Freund! hier in meinem ftillen Hochibittels- 
bach frage dich, was du zu folgenden Zwillingsdaten 
(beive ſtehen im unferer General: Finanz: Rechnung der I. Pe: 
tiode) was du zu diefen beiden inhaltſchweren Ziffergefpens 
fern denkſt? 

Berminderung 247ı) Bermehrung | 
der von der Bewegung der Han: der aus dem Mark des Staats: 
deldinduftrie lebenden Zollges bürgers zehrenden Stempelge- 
fälle um 3,172,195 fl. unter den fälle um 336,577 fl. — 2472) 

ſechsjaͤh-⸗ Sporteln 


rigen u. Taxen 
Voran- um. 1,856,949 fl. — 2473) 
ſchlag | 


3,172,179 fl, . 
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Welcher Jammer⸗Obelisk auf Baiern's Grund und Boden!!! 
Die Urſachen, welche über die Abnahme der Forſt ge— 
fälle angegeben werden, find nicht geeignet, um die Man: 
nesthräne im Bürgerauge zu trod'nen. „Mit Schluß des ah: 
red 18%‘, heißt e8 2474) „ſind zwar nicht unbeträchtliche 
Moaterialvorräche In. einem Werthanſchlage von 188,134 fl. 
40 kr.“ (beträchtlich können dieſe Vorräthe für Baiern's 
großartige Staatöpaldungen gewiß nicht - genannt wer: 
den!) „auf das Jahr 1884 übergegangen. Allein wird auch 
angenommen, daß diefer Betrag im folgenden Jahre voll: 
ftändig in Einnahme‘ (Geldeinnahme) „kam“ (realifirt wur: 
de) „ſo befteht doch immer ein Ausfall von 869,825 fl. 39% fr. 
— ‚Meben dem“ (außer'dem) „daß der VBoranfchlag im Bud: 
get zu hoch gegriffen ſcheint“ (warum griff man aber in die 
Wolken? iftnicht das tiefer, das unter die Wahrſcheinlich— 
feit Greifen althergebrachte Grundregel aller vorfichtigen Etats: 
bildner und Einnahmd-Approrimatoren ??) „iſt noch der weitere 
Umftand im Betrachtung zu ziehen, Daß Durch den Unwerth 
der Getreidefrächte‘ (fie werden noch unmwerther; wenn 
man fie fo pleonaftifch tauft — warum nicht Getreide?) „der 
Landmann in dem Abfaße des aus’ (in) „‚feinen eigenthimli: 
chen Waldungen“ (wieder ein Pleonasmus! fonnte er denn in 
fremden Waldungen Holz für feinen Verkauf hauen ?) ‚‚gefäll: 
ten Holzes’ (gefällt war abermals überfläffig, da es ſich von 
felbft verfteht) ‚feine Erleihterung fuchen mußte, 
daß viele Gemeinden zu Bezahlung ihrer Schulden und zu 
anderen dringenden VBedürfniffen ihre Zuflucht zu ihren Wal: 
dungen zu nehmen gezwungen waren‘ (ift das ſchlimme 
Dmen der unmittelbaren Selbftwiederholung bedürftig? Dies 
fer zweite Sat fagt dad Naͤmliche, was eben fein Vorgänger 
leider angab!) „und daß endlich durch diefe beträchtlichen Holz: 
fällungen in den Gemeinde: und Privatforften nicht nur die 
Berwerrhung der Forftproducte aus den Staatöwaldungen e r⸗ 
ſchwert, fondern auch das Sinken der Forſtpreiſe ver: 
anlaßt worden iſt.“ — Alfo, Freund, ein neues Sympton 
des Nationale und FKinanzverfalles! — Die mehr als eine 
halde Million betragende Verminderung der Staatd:Dekonomies 
Brauerei: und Fabrikgefaͤlle wird zwar mehrfach motivirt 2475), 
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aber wahrlich! es bedarf fuͤr Kenner des Faches und Freunde 
des Landes keines Motiv's mehr, um den Augenblick zu erſeh— 
nen, zu fegnen und — wo möglich herbeizuführen, da dieſem 
Regie-Unweſen endlich einmal gefteuert wird. Die faft fünf 
Millionen betragende Mindereinnabme an Dominicalgefällen 
erläutert und der Bericht 2476) „durch Höherftellung der Geld- 
gefälle, wo fich 1,909,609 fl. 12% fr. mehr ergeben, woge: 
gen durch den niederen Stand der Getreidepreife die Natural: 
gefälle gefunfen. Jene Erhöhung babe durdy Incamerirung 
mehrerer fäcularifirten Grundbefigungen und geringere Percep: 
tionsfoften Statt gehabt. Man gibt und auch eine verglei: 
chende Weberfiht der Budgets- und der Current: Getreide: 
preife 2477), weldye allerdings einen bedeutenden Ausfall be: 
fagt. — Bei Gelegenheit dieſer Auffchläffe bemerft der mini: 
fterielle Bericht, ,,‚daß, um in der Verwaltung ſowohl ale in der 
PVerrehnung der eben fo wichtigen als complicirten‘ (mar 
nit verwicelten bei der Hand?) ‚Lehen: Grundgericdhts: 
Zins: und zehentherrlichen Gefälle‘ (du fiehft , Profper! daß 
bei uns die Eultur der großen Mehrheit noch unter der Ge: 
walt von vier Furien befangen ift!) „die Allodification der 
Lehen, die Firirung und Reluirung‘‘ (Feftftellung und Abldfung) 
‚der Frohnen, die Ablöfung leibfälliger, neu: und freiftiftba- 
rer Güter‘ (glüclicher Amertcaner, der du ſolche Barbarismen 
weder der That noch dem Worte nad) Fennft!!!) — „die Firas 
tion der Zehenten ıc. mit der größten Thätigfeit betries 
ben worden‘ 2478). — (Du wirft mit mir wünfden, man 
hätte auch hier eine Weberficht der Refultate zu erbliden! Uns 
fere ftariftifhen Walter Scott's ſchmuͤcken doch ihre romantifch- 
officiellen Tabellen mit diefen Angaben: warum gibt man das 
Mark der Eingaben nicht wieder an die Stände heraus? 
Ich erinnere mid) und dich bei diefem Anlaffe an_die dir ſchon 
betonte Vermiffung, Entbehrung, Nothwendigkeit einer bei je— 
der Ständeverfainmlung erfcheinenden minifteriellen Darftellung 
der inneren Verwaltung und Lage.) 

Warum das Salinen. Einfommen um mehr als anderthalb 
Millionen über den Perivoden-Voranfchlag gejtiegen, wird hier 
nicht . berührt 2479), dagegen rücfichtlich der Bergwerke Die 
früyere Bemerkung ihrer „beſchraͤnkten Ergiebigkeit und der 


442 Baiernbriefe, 


ftaatöwirthfchaftlichen Verwendung des Weberfchuffes auf ihre 
Aufnahme“ wiederholt 2480). Daß die Poft 200,000 fl. we: 
niger, ald berechnet war, wirklich abwarf, wird mit den Fur: 
zen Worten: „der Grund davon iſt zunaͤchſt in dem Verfalle 
des Handels zu ſuchen,“ abgefertigt 2481). Wenn du aud 
Nichts Über diefe ultrafroftige Erwähnung einer — (ift die 
Sache gegründer) — furchtbar tiefen Wunde des Gemeinwohles 
und Zinanzflores fagen wollteft, mein Profper! (fühlen wir: 
deft du darum nicht weniger!) fo därfteft du Dich doch entfin- 
nen, daß in den früheren Verhandlungen merkwürdige Poft: 
auffchläffe, namentlich von dem damals fo freimäthigen Manne 
des Faches, Abg. Kober, gegeben wurden. Weberhaupt bitte ich 
dich, vor, nad) oder mit dem uns jeßt vorliegenden End= und 
Hauptberichte über die 1. Finanzperiode befonderd auch die 
früheren Anträge und MWünfche der Ständeverfammlungen in 
Beziehung auf das Finanzwefen wieder nachzulefen — (meine 
Briefe XXXVIL XLL LXXVII. LXXIX. CXX. CXXL) Um 
fo genügender ift der Auffchluß wegen des Minderertrages der 
Minze 2482): „es fei fchon in den früheren Berichten über 
die GeneralsFinanz-Rechnungen d. J. 1819— 25 erläutert wor⸗ 
den, daß die von der Münzanftalt an die Eentralftaatscaffe 
abgelieferten Beträge nicht ald Gewinn aus der Ausmünzung 
hervorgegangen, fondern aus dem Vermoͤgensſtocke und der Ber: 
minderung des Betrieb: und Verlagscapitald gezogen worden. 
Um diefes — zu den ferneren Operationen der Münzanftalt 
unumgänglih nothwendige Betriebscapital nicht gänzlich zu 
abforbiren” (? aufzureiben) „und da eine Staatsmuͤnzan⸗ 
ftalt in der Regel nicht als eine Finanzquelle behandelt und 
benägt werden, fondern der Schlagſchatz nur die unmittelbaren 
Prägkoften decken folle, fo miüffe von der Ergänzung des bud⸗ 
getinäßigen Betrages der Einnahme Umgang genommen wer= 
den.” — (Aber wird audy wirklicy nicht, wie manche Stims 
men behaupten, auswärts und dur Mercantilunternehmung 
unter Baiern’d Firma und für Baiern's Rechnung geprägt?) 

Leichtfuͤßig fchläpft die Motivirung über das Glatteis des 
Lotto hinweg 2485). Es hat, wie du fahft, 93,860 fl. über 
feinen Voranfchlag ertragen. Aber unfer Bericht fagt, nad): 
dem er bie Zahreslaunen der Gluͤcksgoͤttin neben einander ges 
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ſtellt: „Schon aus Vergleichung der Jahrgänge unter fich 


ergibt fich, wie wandelbar und unficher der Nettvertrag biefes _ 


Gefälle iſt!“ 2484) Mir fcheint gerade dad Gegentheil dies 
fer Anfiht aus folcher Zufammenftellung hervorzugehen. Blicke 
fie felbft an, Profper! die Sechsjahr: Züge des Nationals 


vampyrs. 

Lotto Netto⸗Einnahme von ı8ı9—20 . 853,447 fl. 39 kr. 
a ed 1ı820— 21 . 1,299,020 fl. ı6 fr. 
Ba za: (ae: Zar cr ya ı821ı—22 . 1,556,172 fl. 43 Er. 
ee San Nee ı1822—23 . 1,041,557 fl. 19 fr. 
— —— — — 1823-24 . . 589,565 fl. 34 kr. 
Da al a a a 1824—25 . 958,206 fl. 38 fr. 


2485) 6,095,860 fl. g Er. 
Sechsjaͤhriger Durchfchnitt 1,019,645 fl. 21Y% Pr. 


Wer nun die fehr treffenden und zutreffenden Berechnuns 


gen des Geheimverhältniffes des Lotto Fennt und weiß, wie 
manche vorher beitelhafte Unternehmer diefer Speculation auf 

den Afopifhen Hund im Menfchen zu ungeheuerem Ber: 
mdgen famen, Der weiß, was er von dem Pharifder : Seufzer 
unferes Berichtes zu halten hat. Auch ſetzt Letzterer alsbald 
und da er kaum noch ausgeſeufzt, unbedachter als con= 
fequent und durchaus weder der Logik noch dem Style nad) 
folgerichtig hinzu: „In deſſen hat dasſelbe doch, die ſechs 
Jahre zuſammen genommen, den budgetmaͤßigen Voranſchlag 
um 95,860 fl. uͤberſtiegen. — — 


„Hinweg, hinweg mit dieſen Geſpenſtern! 
„Zeige die Blume mir doch, zeig' mir ein Menſchengeſicht!“ 
Göthe. 


Ueber die Verwaltungs-⸗Simonie, den Geſetzblatthandel, 
der troß Blättern und Plattheit 115,865 fl. 10%: fr. unter 
dem Boranfchlage der VBefpafiansthaler blieb, fagt man 


‚uns 2486): „Bei dem Entwurfe des Budget war die Eins 


nahme aus dem Gefeßblatte ſchon zu hoch veranfchlagt worden. 
Uebrigens ift diefe Einnahme größtentheils nur eine fcheinbare‘’ 
(aljo doppelt radelhaft! verächtlih und nicht einmal beady- 
tungöwerthy !!!) . „indem die an die k. Stellen und Aemter 
abgegebenen Blätter aus der Megieerigenz derfelben bezahle 


*8 
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werden muͤſſen, folglich der dafuͤr feſtgeſetzte Betrag aus einer 
k. Caſſe in die andere floß.“ (Dieſe Anſicht bedarf der Bes 
sichtigung — bei den Landgerichten wird, foviel ich weiß, 
der Regieaufwand auf die Beutel der Landbürger um: 
gelegt. Um deßwillen fanden ed audy einige Beobachter: fon: 
derbar, ald man ihnen verficherte, Proſper! das gedruckte In⸗ 
land werde vermdge höherer Weifung von den Landgerichten 
gehalten und alfo von dem lebendigen Inlande Baiern's be— 
- zahlt. Wer erkennt hier nicht das alte Conſular- und Römer: 
blut, dad noch auf Eroberungen ausgeht und mitten in Her: 
mann’s Vaterland literarifche Kictoren aufzutreiben weiß!) 

Der Zuwachs von 166,586 fl. 45 fr. bei den Beiträgen 
anderer Staaten und Xctivzinfen wird auf die ſchon früber an— 
geführten „Einnahmen älterer Zinsrüädftände von Gapitalien 
des Fohanniters Ordens‘ begründet 2487); das jährliche 
100,000 fl.:&Ecdhmerzgeld (!) für die tiefen Rieder: Con: 
ventionswunden ift „in den ſechs Jahren regelmäßig in die 
Staatscaffe gefloffen!‘ 2488) (und Bavaria’ Thranen !i! 
600,000 fl. binnen ſechs Jahren und der Verluſt unferer Na= 
turfeftung! — und fünfzehen Fahre und fünfzehen Millionen 
für eine Kunftfeftung, Profper! jene mit einer Handvoll Men: 
fchen fchügbar, diefe ein Heer verfchludend !) 

Ueber dad große Mißverhältniß zwifchen dem fanguinifchen-. 
(oder fchlauen) ıdıger Voranfchlage der Ausftände und ihrem 
wirklichen Eingange ſprachen wir ſchon dfter. „Hier kommt der 
arga Hiatus wieder zur Rede. Diefe auf 500,000 fl. jährlidy 
gefchägte, folglich binnen ſechs Jahren drei Millionen ertragen 
follende Rubrif ift um 1,172,508 fl. 42% zurücgeblieben, 
folgli nur mit ungefähr 742 ihres angefprochenen und verfpro= 
chenen Vollbetrags realifirt worden 2489). „Die vorzüglich 
für den Landmann fo drüdenden Zeitverhältniffe haben wirkfas 
mere Maßregeln zu Nachholung von zum Theil fchon fehr 
veralteten Abgaberuͤckſtaͤnden nicht gefiatret. fo fpricht unfer 
Bericht 2490). „Was jedody von diefen Rücftänden noch ein: 
bringbar ift, wird in den folgenden Fahren in Einnahme er: 
ſcheinen.“ Du. wirft mit mir finden, Freund, daß dieſe „Pro— 
pofition, reſpective Expoſition“ nicht an der. „Beſtimmtheits— 
Vollbluͤtigkeit“ leidet. — Es bleibt unzweifelhaft, daß Pflicht 
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und Klugheit 1819 ed laut forderten, den zum erften Male ver: 
fanımelten Ständen das Deficit der Fahre 181%, et retro vor: 
zulegen, wie ed war, und es ganz und gründlich durch 
einen eigenen, nur hierzu beftimmten Credit zu deden. Zur 
allmaͤhlichen Wiedereinldfung diefed Credits fanden die 
aus jener vorconftitutionellen Periode herrührenden Rüditände 
auf erfter Linie; zu ihr mußten fie verwendet werden, nicht 
aber in der Reihe der Mittel und Wege zu Dedung der künfs 
tigen ftändigen Finanzordnung mit erfcheinen; hierzu ge— 
hörten die gemeſſenſten, ficherftien Hülfsmittel. Dann wur: 
den Vergangenheit und Zufunft gleidy verläffig erwogen und 
geordner, und fo groß aud) das Staunen über die Refultate 
ber alten Unordnung jeyn mochte, jo laut vielleicht der erſte 

Unmuth ſprach und wahrlid) nicht ungerecht! — fo gewiß und 
ſo bald traten aber auch ſyſtematiſche Feftigfeit und Handhas 
bung des Syſtemes — mit. ihnen Beruhigung, Zutrauen und 
zulegt Unhänglichfeit ein. Spielte das Finanzminifterium 1819 
nicht die Rolle des verfchulderen Mujenfohnes, der feinem Vor— 
munde nur den Fleinften Theil feiner Defonomiefinden zuges 
ſteht, fo trat es 1822 nicht heuchlerifch, 1825 nicht beſchaͤmt 
(wenigftens beſchaͤmt feyn follend!) auf, und unfer Baiern 
fände jegt aufeiner anderen!!! Stufe des Wohlſtandes und 
der Macht! — Aber der Nachfolger des eriten Bekenners be: 
ging denfelben Fehler 1828! und warum? wozu fich mit 
fremder Schuld beladen? und wie die eigenen trefflihen Ans 
fihten, vom Prafidialfige drei Fahre früher geäus 
ßert 2491), ganz hintanfeßen! vergeffen! 

Auch dad Warum der zumal für nur drei Jahre bes 
deutenden Mindereinnahme an der außerordentlichen damilien⸗ 
ſteuer wird uns nicht entwickelt 2492). 

Daß die Einnahme aus den Getreidemagazinen durch 
Verkauf wegen nahen Verderbens des Getreides 
ſich ergeben, ſagt man uns 2495). Ruͤckſichtlich der Einnah— 
men aus dem Getreide-Creditvotum und ihrer ungleichen 
Vertheilung auf die Jahrgaͤnge bemerkt ſich eine große Ver— 
‚ſchiedenheit zwiſchen der Berechnung der die Gelder anſchaf— 
fenden Tilgungs-Commiſſion und der fie empfangenden Cen— 
fralcafje 2494). 
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Jahr Tilgungs⸗Com. St. Centr. Caſſe 2495). 
1819— 20. 1,404,877 fl. 28 fr. . 880,465 fl. 20 fr. 
ı820—2ı . 1,001,749 fl. 32 fi. . 785,000 fl. _ 
ı821—22 . 696,85: fl. 49 fi. . 1,839,025 fl. 16%, Er, 
1822-23 . 355,165 fl. 57% Er. 

1823—24 . 1,620,099 fl. 49y: fr. . 1,924,998 fl. 47% Er. 
1824—25 . 1,650,671 fl. 4 fr. . 1,679,962 fl. 17% Er. 
6,709, 411 fl. 40% fr. . 6,709,4112 fl. 40% Er. 


Der Bericht fagt 2496): „Im Total flimmen beide Sum: 
men überein. Warum aber in den einzelnen Sahrgängen die 
Beträge von einander abweichen, davon ift die Urſache in dem 
Umftande gelegen’ (zu fuchen?) „daß die Realifirung dieſes 
eventuellen Creditvotums und feine Verrechnung nicht nad 
feinen Sollbetrage gepflogen wurde, theild, weil dies 
fer Betrag immer erft nach dem Schluffe der Jahresrechnungen 
definitiv ausgemittelt werden konnte, theils, weil die Schul: 
dentilgungscaffe nach Beduͤrfniß und Stand der Staatscaffe 
‚in einem Jahre mehr, in dem andern weniger in Anfpruc) ge: 
nommen werden mußte.” — 

Auch in Beziehung auf die Anegabenverfchiedenheiten der 
erften Finanzperiode laß und, mein Freund! einige Einficht 
von den Berichtsmotivirungen nehmen. | 

Wir fahen bereits früher, daß die Haupttilgungsanftalt 
2,724,980 fl. 291% fr. mehr und die Untermainkreisanſtalt 
155,028 fl. 15 fr. weniger erhielt, „als ihnen durch das Fi—⸗ 
nanzgeieß zugedacht war‘ 2497). Ueber das Warum wird bei 
der Ausgabe der früheren Bemerkung, „daß der Malzauffchlag 
in dem erften Falle den Voranfchlag um mehr als drittehalb 
‚Millionen üÜberftieg, in dem anderen aber um 58,830 fl. unter 
demjelben blieb’’ 2498), Nichts weiter beigefügt, wohl aber die 
Zujammenftellung der Quellen für Beide gegeben. Sch theile 
dir auch diefe mit. 


Haupttilgung. U. Mainkreistilgs.E, 
ı) Antheil an 
Zollgefaͤllen 10,800,000 fl. 
2) Saͤmmtliche | 


Stempelgefäle 3,648,577 fl. 
14,448,577 fl. 
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Hanpttilgung. U. Mainfreistilgs.E. 
Uebertrag 14,448,977 fl. 
3) Malzaufichlag 
in den ſechs äls 
teren Kreifen 26,526,117 fl. 55% fr. 
und dem Unters 
mainfrele - > 2 2 2 2 00%.  1,180,905 fl. 3olu Er. 
4) Außerordentl. | 
Familienfteuer 1,546,707 fl. 35% Er. 
5) An Grundſteur » » 2 2 200. 1,279,239 fl. 40, kr. 
6) Beiträge von 
benachbarten 
Hegierungen - - > 2 00. . 109,104 fl. 47% fr. 
42,521,402 fl. 2g'str. . 2,964,849 fl. 58% fr. 
Die Paffivreichniffe hatten bedeutend, über eine halbe 
Million, weniger ald der fechöjährige Voranfchlag angab, er: 
tragen; ed wird fich deffalls auf die Auskunft bezogen 2500), 
welche der Bericht bei der Defonomie: und Brauerei-Einnahme 
gegeben. Diefer von mir dir hierher verfparte Auffchluß bes 
fagt 2501): „Die Gefälle von den im Belize des Staates 
noch befindlichen, großentheild verpachteten Grundftüden, Guͤ⸗ 
tern, Brauereien und Gemwerben (!!) haben, mit Einfchluß 
des Anfchlags der den Staatedienern, namentlich den Außer; 
ren Beamten” (äußere Beamte find alle außerhalb der Res 
fidenz angeftellte — zufolge des altbaierifchen Gloffard, wie 
zufolge des Präfidialgloffard alle Nicht:Mitglieder der Kams 
mer auswärtige Eingabfteller find!) ‚‚überlaffenen Wohs 
nungen und Gartengründe, welcher‘ (Anfchlag) „jährlich zwi: 
ſchen 190,000 — 195,000 fl. betrug und bei den Gehaltöbezügen 
derfelben durchlaufend wieder in Ausgabe erjcheint, betragen 
3,075, 251 fl. 8% tr., fomit gegen den Budgetanfag weniger 
um 526,554 fl. 51% fr. Die Mehreinnahme 1819 — 20 bat 
ihren Grund in Rücderftattung mehrjähriger Vorſchuͤſſe, die 
bei Ueberlaffung der Gemwehrfabrit in Amberg an die Armees 
verwaltung ftattgefunden hat.’ (Diefe Gewehrfabrif bar viele 
Gloſſen erweckt, Profper! und trog allen Gegengloffen fcheint 
der fichtbaren Probe unferer aufgefchwollenen Soldatenbaden 
feit Kurzem an Freund Hein’d Hand auch: die technijche Ueber⸗ 
zeugung ihrer Richtigkeit gefolgt zu feyn!) „Dagegen kommt 
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die in den folgenden fuͤnf Jahren erſcheinende Mindereinnahme 
theils von dem inzwiſchen erfolgten Verkaufe mehrerer Staats: 
realitäten, theild Davon her’ (o stilus ineuriae!) „daß, 
wie ſchon in den vorhergehenden Berichten bemerkt wurde, 
der Malzauffchlag von den Aerarialbrauhäujern, welcher im 
Budger unter den Paffivreichniffen verausgabt ift, in den Rech: 
nungen als eine Betriebsautlage behandelt und fogleidy von 
der Einnahme im Abzug gebradyt wurde.” (Du wirft dich ent= 
finnen, Profper! daß früher von einem ‚gewiffen „Hiatus⸗ 
depfalld die Sprache war.) 

Bei Mufterung der Nachlaffe, welche die Woranfchlags- 
fumme des Budgets nur um 23,850 fl. 2% fr. auf die ganze 
Periode Überwogen 2502), laffen ſich mande Betrachtungen 
anftellen. Ich lege den Stoff in folgender Zufammenftellung 
des Minifterialberichtes felbft 2505) in deine Hand. 

Un den directen Staatsauflagen wurden erlaffen 
1815-20. 2.2.2. Bf 2 kr. 
1820—21 2.2.2.2. 90,547 fl. 

1821—22 . . 2.0. 1123657 f. 9 Mr 

1822—23 2. 2.2. 414 fl. 1% kr. 

18235—24 2. 0.2.2020. 9,632 fl. 42% fr. 

1824 -28.. 0... 166,851 fl. 35% Er. 
715,746 fl. 50% fr. 





An Zaren und Eporteln 
18:9—20 .. 2... 95g18 fl. 26% Fr. 
1820—21 2 2.2. 0. 210,952 fl. 35% fr. 
1821—22 . . 2.2. Bı,do2 fl. 35% Er. 
1822—23 . 2.2.2. BDnodf 1 kr. 
18235—24 2. 2n0 0. 74868 fl. 50 kr. 
102429 . . 2°. 77881 fl. 23% fr. 

531,469 fl. 49% Fr. 

An Forft- und Jagdgefällen 
18:9—20  . . . 19,492, fl. 23 fr. 
1820—21 2. 2.0. 26,159 fl. 9% kr. 
1821-22 0.0.0.0. 26,882 fl. 42% kr. 
182223 2.00. 46,879 fl. 55% Fr. 
1823—24 2 2... 21,750 fl. 319% kr. 
1024-23. 20. 16,741 fl. 3% Pr, 


197,846 fl. 14 fr, 


£ 
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An ee es 
'1819—20 . er 54 k. 2 kr. 
1820—21. 2 2 20. 23547 fl. 244 Er. 
182122. 2 2 0 0. 56639 fl. 335% kr. 
1822—23. 2 2 2. 0. 10,623 fl. 22 Mr. 
1825—24. 2 0. 2. 7,004 fl. 45% Pr. 
1824—25...: .: 2 q17 fl. 39% Br. 


29,287 fl. 5% fr. *) 

An ——— ie 

1819-20 . . 249,466 fl. 49% fr. 

1820—21. 2 200.0. 128614 fl. 6 fr. 
1821—22. 2 2... 169,869 fl. 559%: Er. 
1822—23. 2 2. 0. 242,567 fl. 3 Pr. 
1823—24 2. 2 0. 00. 99,090 fl. 28% fr. 
Bd. ee. 121,891 fl. 48%, Pr. 
1,001,500 fl. 11% fr. 
3ufammenjtellung der Hauptfummen 

Directe Steuern . ... 715,746 fl. 50% fr. 
Zaren und Sporten . . . 531,469 fl. 49% Er. 
Forſt- und Sagdgefäle . . 157,846 fl. 14 Fr. 
Dekonomiegefäle . . .» . 29,287 fl. 54 Er. 
Dominicalgefille . . „ . 1,001,500 fl. 11%; fr. 
2,435,850 fl. 10% fr. 

(Eine Hauptfumme, weldhe bis auf einige Kreuzer, ganz 
mit der ded Berichtes übereinftimmt 2504), obwohl dieſe 
nicht nad) den Gefällgattungen (nah welchen doch fpecis 
ficire war, indem ihnen die Jahre  untergeorbnet wurden), 
fondern (mit. Unterordnung der Gefällgattungen unter die 
Jahre) aus einer Operation gezogen ift, die nicht auf dem 
Berichtpapiere fieht. Warum? welches leidige Beduͤrfniß nach 
Unklarheit!“) 

Ich verbinde mit dieſer — dem Denker und Kenner nicht 
unlehrreichen Darftellung auch das ihm entfprechende Berichtse 
bildniß der Ausftände, diefer Stiefbrüder der Nachläffe. Du 
findeft bier folgende Ergebniffe, mein Freund-! für vie erfte 
Periode: 








*) In dem Protokoll ſteht hier die fehlerhafte Summe von 29,286 57%, Er, 
Baernbriefe IV. 2te Möthig, 29 
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An directen Staatsauflagen bes 
trugen die Rücftände 2505) © 
‚m ihtt..264,884 B Er 

An Zaren und Sporten . .„ . 183,166 — 574 — 

An Forft: und Jagdgefaͤllen . . 278,453 — 33— 

Aus Defonomien, Brauereien ıc. . 44,777 — BY, — 

An: Dominicalin . . 2... 661,649 — 30 — 


Sm Sanzınm 2 2 2 2 02 ..1,492,881 fl. 35 Er. 


Die Urſache, daß diefe Summe den Voranfchlag fo bes 
deutend überichreitet, wird abermals ohme weitere Entwick—⸗ 
lung in „dem Unwertbe der Iandwirthichaftlichen Producte _ 
und in der dadurch fehr verminderten Zahlungsfähigfeit der 
Reiftenden’ angegeben 2506). ‚‚Uebrigens werde der erigible 
Theil dieſer Ausftände in den nächften Rechnungen in Einnab: 
me erjcheinen‘‘ 2507), der ımexigible alfo unter den Nach: 
läffen? . 

Bei den einzelnen Saͤtzen der Ausgabe wird die Webers 
fhreitung der Einnahmörubrif nicht immer von unferem Bes 
richte nachgewiejen, welches auch bei dem fheinbar unbe: 
deutendften Betrage dennoch immer der Fall fir den verante 
wortlichen Minifter feyn fol, weil es feine unerlaßliche Pflicht 
ift. So ift, wie wir bereits fahen, der Hofetat um 24,114 fl. 
2 fr. über die Budgetbeſtimmung gefommen; der Minifter bes 
gnuͤgt ſich mit Erwähnung der Ihatfache, ohne foldye zu recht: 
fertigen 2508). Gleiches ift in Beziehung auf die Minderaus—⸗ 
gabe für den Staatsrath und das Minifterium des Auswärtis 
gen der Fall 2509). Die Minderausgabe des Juſtizminiſteriums 
von mehr als einer halben Million „beruht“, fo fpricht der 
Bericht, „zum Theile in den von bein Mctivitätserat abge: 
festen und auf den Penfionsetar trandferirten Gehalts: Ent: 
[hädigungsjulagen (2?) activer Staatsdiener“ (unverftändlich 
und alfo überdieg nur cine Scheinerfparniß) ‚zum Xheile 
in Erfparniffen, vorzüglich an den Eriminalgerichtöfoften‘‘ (?) 
2510). Die Erhöhung der Perfonalausgabe des Minifteriums 
des Innern um 73,062 wird „auf die der höheren Einnahme 
aus Zaren und Sporteln entfprechenden höheren Zantiemen der 
Landrichter“ gelegt 2511), 


= 
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Zahlung - angemwiefen wurden. — — Die Mehrausgabe auf 
Wohlthaͤtigkeit beruht auf gleichem Grunde, indem. die wirk 
liche Zahlung der durch das erwähnte Finanzgefeß zur Unter: 
ſtuͤtzung der Wittwen und Waifen proteftantifcher Geiſtlichen 
eventuell bewilligten jaͤhrlichen 15,000 fl. ebenfalls mit dem 
Jahre 18%4, begonnen. Dagegen hat ſich durch den in Bezie⸗ 
hung auf die Erz-⸗ und Bisthuͤmer erſt mit 182 eingetretenen 
Vollzug des Concordats für den Cultus in 18% Die bemerkte 
Minderausgabe ergeben.’ (Alfo nur ein vorübergehender Er: 
leichterungsfhimmer!) „Die Minderausgabe auf Gefundheit 
ift zum Theile durch die Aufldfung der Medicinalcomite'd in 
Würzburg und Speier“ (aljo Mafchinerie: Erfparniß) „zum 
Theile durch die verminderte Erigenz der Gtabt: 
und Landgerichtöphpficate und der Regieausgaben 
auf Epidemien entftanden.‘ (Das erfheint ald Sad 
abbruch, Profper! und mithin hoͤchſt unzwedmäßig! Unfere 
Gefundheitöpolizei Tiege — auf dem Lande — noch eben fo 
fehr im Argen als das Schulwefen. Ich weiß, daß viele un: 
ferer Landleute fterben, weil der Arzt und Wundarzt zu weit 
oder zu theuer find. Oft fehlt das Brod! in der Hütte, 
wie Eönnte die Fofibare Arznei bezahlt werden. So kruͤmmt 
fi) denn der Schüler des Elendes unter Freund Hein’d Hand 
(ihm oft die freundliche Erlofungshand) und fchließt die mil: 
den Augen, Gott feine Hinterlaffenen befehlend.) 

„In der Pofition der Ausgaben auf Sicherheit‘, fährt 
der Berichtdcommentar fort 2514), „haben durch die geringen 
Naturalienpreije für die Verpflegung ter Sträflinge in den 
Zucht: Straf: und Zwangsarbeitd:Häufern einestheils, andern: 
theils durch die ſich (?) verminderte Zahl der Erräflinge ſelbſt, 
Eriparungen ſtattgehabt.“ 

„Unter der Pofition auf Zuduftrie und Eultur ꝛc. find im 
Budget folgende Ausgaben begriffen‘‘ 2515). Cape memor! 
mein Freund ! wenn du erjt.nochmals überlegt und zu Herzen 
genommen haben wirft, daß’ auf ein Budget von nur 30, fage 
dreißig Millionen- jaͤhrlich — 1800 Millionen auf die Fi 
nanzperiode in der That und wirklid) die enorme Summe 
von 108,200 fl. oder ungefähr % Pet. der Staatdeinnahme 
diefem wichtigen Zwede gewidmet iſt! cape memor alsdann 
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folgenden Austbeiler fothaner:- ——— (echt 
ftaatöwirthfchaftlicher Gapitalanlage.) — 
„Auf —“ ſagt unſer Bericht 2516)! (ich bitte "dich, faffe 
die Heilsworte recht aufmerkffam, Profper! —) 
„Auf 1) a) Prämien für Landwirthe, 
ſchaftsfeſte“ .. 514 112,800 fl. 
(Den ‚entfernteren Kreifen konuntıanı Dies. 16 
fem Schauefjen. Nichts zu Gute.) 1, -9) 
„1) +) Unterhaltung der -Canäle * 
Donaumooſe“ . ‚dein-16,200 — 
(Wie kommen diefe Sauli Biegen? Sie A 
gehören offenbar zu der Baus ı 
brif. — Du wirft aber gleich beruhigt 
daß eigentlid) Nichts an der Sache ift, ims., 
Guten wie im Sclimmen — beun „es; 
find Dieß eigentlich die Canalbatzen“ —- 
pittoreöfer Name! — „welche in: der Rech⸗ 
nung in Einnahme und Ausgabe durchs -) 
laufen.‘ lee 
„2) Künjte und Verſchoͤn eruug . 26,500 — 
(Sage zwanzig ſechstauſend fuͤnf— 
hundert Gulden für Künfte. und 
Berfbdnerung!!)) 
„3) Beiträge zu Gemeindeausgaben, I 
5 (Canal: und Bahräumungsfofen.in . ,., 
Münden) . . 12,000 — 
(Ich bitte dich), Preſper! welche aſthetiſche 
Nachbarin für Kuͤnſte und Verſchoͤne⸗— 
rung iſt diefe Pofition! Aber auch, wie 
kommt fie, lediglich von der logifchen Seite 
genommen, zu der Induſtrie-Katego— 
rie! Und endlich, von der rechtlichen be⸗ 
trachtet! wie zu dem vielbedeutenden Te 
tel, Gemeindeauegaben, da bier nur on 
einer Ausgabe einer Gemeinde die Re: 
de! Melche confusio rerum et «0tio- 
num !) 
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4 Koſten der nern für die Ge— 
meinden“ 19,500 fl. 
Enduſtrie mag wohi bet der "Sefegblartfis 
monie mituiiter Taufen, aber zur Budget: 
indnftriededung eignet “fie fi wahrlid) 
nicht.) X 
„565) DasLandgeſtuͤt“ . . .34, o00 — 
(So empfehlens- und beruckſic ichtigungs— 
werth dieſer gemeinnuͤtzige Zweck iſt, ſo 
reicht doch er allein ſchon, der ein Drittheil 
der: ganzen Pofitionsfumme hinwegnimmt, 
zu dem Beweife hin, wie Farg und ftief: 
mütterfich die Verwaltung den Induſtrie⸗ 
eredit bedacht und wie zehnfach bedauerns⸗ 
werth alfo noch Überdieß deſſen unbegreif: 
liche Verrheilung and Werwendung fei! O 
Philiftäismus! welſethuender Eayläfer! 
ſchaffſichtig dich währnender Maulwurf ! 
„Klingen hörſt du! Mic daͤucht, es iſt die eigene Kappe, Pr 
Die m Dfen dir leis um die Ohren bewegt!’ 
Gothe. 
Mit alle Dein nu, Profper, daß die eigentliche In— 
duftrie fat Nichts am der ohnehin mageren Bubgerfuppe hat, 
find noch 80,953 fl, 16% fr. binnen der erften Finanzperiode 
an ihrem Schinälfette erfpart worden. Aber vernimm num die 
weitere Aufklärung. 

„Es muß hier aber vemellt werden,“ canzelt uns der 
Miniſterialbericht an 2517), „daß die im Budget unter den 
Beitraͤgen zu Gemeindeausgaben enthaltenen Koſten auf die 
Canal- md Bachraͤumung in München mit dem ſechsjaͤhrigen 
Voranſchlege von 72,000 fl. in den General: Finanzrechnungen 
nicht unterdiefer Pofition, fondern unter den Landbau: Aus: 
gaben verreanet find.’ (Und Das von Rechtöwegen — warum 
aber nicht in dem Hauptberichte?! Confusio non divinitus 
conservata!!) „Wird hierbei noch der Umftand bericjichtigt, 
daß auf die Mimerausgabe der’ (für) „„Gefeßblätter für die 
Gemeinden gegen nen zu hohen Voranfchlag des Budgers als 
eine in Einnahm und Ausgabe bloß durchlaufende Port Feine 


\ 
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Erſparniß begruͤndet werden kann“ (fonderbare Aufſchluͤſſe im 
Gefolge eines nicht minder ſonderbaren Einſchluſſes!) „ſo ergibt 
fi) ftart einer Erfparniß vielmehr eine Weberjchraitung , 
welche einestheils“ (fehr beliebte Periodenform) „durch die 
im Budget nicht veranfchlagten (7) Koſten auf die Ge: 
meindewahlen (?) anderntheils durch den im Finanzgeſetze 
vom 22. Zul. 1819 für die Verbeferung des Landgeſtuͤtswe⸗ 
fend eventuell bewilligten, mit 18%. aber wirklich begonnenen 
Zuſchuß von jährlich 16,000 fl. gerechtfertigt erfcheint”‘ (2?) 
‚Und Knapp und Kelnerin glänzen 
„Als Herren weit und breit; 
„Sie nimmt fich zum Eredenzen, 
„Mad er zum Dante ſich Zeit.“ — 
Gbthe. 

Was aber ſprichſt du, mein Freund, dazu, wenn zur Seite 
ſolcher gezwungenen Zweck-Abstinenzen der bedeutende 
Mehraufwand von 107,765 fl. 15% kr. ‚für den Perſoual—⸗ 
ſtand des Finanzminiſteriums durch folgenden ‚Berichtsfalto 
jaldire werden foll 2518); „daß deffen .Beranlaffung 
theils in den außerordentlichen Koſten zu Aufar 
beitung älterer Rehbnungs:-Retar 
daten, :theild in den Reifetofen der.im 
([picirenden Rehnungscommifiä 
ve, wofür im Budget Feine Vorſehung getroffen 
gewefen, liege!” Alſo auf der einen Seite eine mit Koften 
verfnäpfte Anftalt für Ordnung des Rechnungsweſens, das 
von Rechtöwegen in Ordnung fein follte, auf der andern aus 
Berordentliche Kojten wegen Unordnung dieſes Redhnungf: 
weſens, und auf der dritten DVergeffenheit auf die nothwen— 
digen Geldmittel für dad Ordnungsmittel!!! Wahr- 
ih, Freund! wahrlich! wir Haben von Utopia Nichts zu 
fürchten! 

Die Minderauögade für die Sreuercadaftrirung wird durch 
Erfa einer Anticipation in den Vorjahren begründet 2520): 
alio wieder eine Erſparniß an einer Sache, einem Zwede, 
während unmittelbar vorher Perfonal: Mehrausgaben Gnade 
finden. — Der Wafler: und Straßenbau hat, wie wir bernah: 
men, 524,926 fl. 3114 Pr, über den ſechsjaͤhrigen Voranichlag 
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gefoftet: . „Von biefer verwendeten Summe“ (von 7,524,926 «. 
31%, fr.) „haben“, fagt uns nun der Bericht. 2521), „die Kos 
ften der Adininiftration und technifchen Leitung ſowohl im Mis 
nijterialbureau als in den Kreifen in 
Auſpruch genommen . 2.2... 1,002, 877 fl. 3 kr. 
auf den Straßenbau wurden verwendet . 4,314,341 — 20 — 
auf den Brüdendban . 2 “2 2... 756,872 — 204 — 
auf den ——— teen. 1,450,825 — 4534 — 
1524,916— 28 — 
(Du fiehft, welden überbedeutenden Antheil hier wieder 
das Perfonal aus der Maffe nimmt, Freund!) Es folgen nun 
verfchiedene Zifferrevolutionen : „Bei dem Straßenbau erheifch- 
te die Unterhaltung der beftehenden Anlagen in ſechs Jahren 
3,855,165 fl. 5ı kr.“ 2522) (im Sahresdurchichnitte 642,193 fl. 
581% fr.) „In den Fahren 18% und 18%s wirkte die MWittes 
sung fehr ungünftig auf die Straßen ein, daher die Unterhal: 
tungsfoften zunahmen‘ (doch im höchiten Falle nur um etwa 
30,000 fl. über den Durchſchnittsbetrag.) „Die Länge der ge: 
fammten Straßenzüge beträgt dermalen (mit Einrehnung 
der Ortsſtraßen“ (die aber nicht chauffirt und auf Koften 
der Gemeinden gepflaftert find) „von 65% Stunden und der 
noch nicht normalmäßig erhobenen Straßenftreden auf 
biefen Straßen mir 28% Stunden) 1786 Stunden, 6 Ad: 
tel, 15 Ruthen, wovon 1045 Erunden in die I. und 74158 in 
die II. Elaffe eingereiht find. — — Es ergibt fi aud der 
Vergleichüng, daß feit 18% (fünf Fahre, Proſper ) „397 
Stunden neue Straßen angelegt wurden‘ (atfo, jährlich zwi: 
hen 7—B Stunden!) — Da nun nad) obi: 
ger Angabe des Berichtes während der I. Fi: 
nanzperiode 2... A . 4, 314, 341 fl. 
auf Straßenbau verwendet und die unterhal⸗ SEN 
tungeloften uf 2 2 2 2 nenne 3855,165 — 


angefchlagen werden, jo Foften die 39 neue | 
Stunden .. .» . . . 461,178 — 
oder die Stunde ungefähr 11,835 A, } vwelches 

eben nicht Wenig iſt — ſo wie auch die berichtlich angegebene 
Unterhaltung zu 411 fl. 18 Pr. per Stunde Durchſchnitt 
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2523) allerdings Viel fcheint, zumal wenn man dieHalbmaßs 
vegeldenge unferer Straßen erwägt, welche allen Ausländern 
auffällt. 

Wir erfahren bei. diefer Gelegenheit ‘zu meinem Befrems 
ben 2524): „Da unter den Straßenbauten nicht allein die ganz 
neu erhobenen Straßen, fondern auch alle Straßenerweiterun: 
gen, Herftellung der Dedlage, Wiederherftellung der Beſchaͤ⸗ 
digung durd) Elementarereigniffe 2c., wofür au die reis⸗ 
umlage mit in Unfprudh genommen wurde, enthalten 
find, fo läßt fih ein reiner Durchſchnitt der Koften für eine 
Stunde .neuer Straße fo wenig herftellen‘’ (aber mit reinem 
Willen dod) ſehr nahe erreichen!!!) „als eine ſolche Durch: 
fohnirtberechnung zu einem ficheren Refultate führen wuͤrde“ 
(fiher genug ald Anhalts-, oder wenn man altpatriotifd) lie 
ber will, Anbindungspunet für Ermäßigung der jedesmaligen 
Schätung refp. Forderung für den Einzelfall) „indem die Ko: 
fien der Erhebung einer neuen Straße zu jehr von Localvers 
haͤltniſſen, der Qualität und Entfernung des Materiald abhaͤn⸗ 
gen.‘ (Darf ein Finanzberihr und gar. ein Haupt: und Ends 
bericht über eine Finanzgefeperiode fo fehr Natur und Beitims 
mung der Finanzguides, der Durchſchnitte verkennen, 
mein Profper? Sonderbar auf der Straße durch das Omebens 
labyrinth! Hohenpriefterlihe Geheimniffe!!!) 

„bo Haupt: und 200 Kleinere Brücen Fofteren 367,586 fl. 
binnen der fechsjährigen Periode 2525) und die Wafferbauten - 
765,092 fl. 45 kr., alfe im Durchfchnitte 127,515 fl. 275 fr. 
2526). Die fo häufig eingetretenen Elementarereigniffe‘‘ (ein eis 
genes Kieblings: aber nicht geeignetes Wort, es ruft immer 
Bafedow und feine geiftigen Bauten in's Gedädhtniß) „und Ues 
berihwemmungen‘ (warum nicht Ueberſchwemmungen allein?) 
„haben hoͤchſt nachtheilig eingewirft. Das außerordentliche 
Hochwaſſer im Nov. 1824 hatte faft au allen Zlüffen des Reis 
ches groge BVerheerungen angerichtet und nicht nur viele und 
koſtbare Herftellungsarbeiten norhiwendig gemacht, fondern 
auch viele Nebenbauten veranlaßt.“ 

Auch bei dem Landbauweſen zeigte fi), wie du dich ent— 
finneft, eine Ueberfcpreitung des Budgets um 161,299 fl. 
49% fr. Vernimm nun die-Aufflärung über folche, die, we⸗ 
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nigſtens in meinen Augen, merkwuͤrdiger als die Differenz — 
ja! die an und fuͤr ſich hoͤchſt beherzigenswerth iſt und be— 
denkens- wie denkwuͤrdig. „Dieſe Ueberſchreitung“, ſagt uns 
fer Minifterialbericht 2527), „wurde zunaͤchſt durch folgende 
Neubauten veranlafßt, deren Herftellung und refp. Vollen— 
dung niht länger verfhoben werden 
konnte!“ * 

Cepe memor! ich bitte dich, cape memor! 

a) „Durch die Vollendung des neuen ———— 
baues“ 2528)! 

Ich ſchreibe woͤrtlich meine Berichtsquelle ab, Proſper! 
woͤrtlich! So ſtauune denn über die Logik einer Zeit, die ei— 
nem nach Erleichterung ſchmachtenden Volke und laut nach ihr 
rufenden Ständen gegenäber die Möglichkeit großer Erſpar⸗ 
niffe zweimal — 1819 und 1822 — in's Nugeficht leugnet und 
im Endberichte über die drückend ſchwere, von reichausgeftattes 
ten Budget und dreifachen Creditvoten wie ohnehin von 
der Zeit beladenen Periode — unterden unpverfchiebe 
liſch en Neubauten eine Reitfhule obenan fekt 
— eine Reitfchule, welche an fich unter die leichteſt entbehrli— 
chen oder zu furrogirenden Dinge gehörte, da noch eine fehr 
gute Reitſchule vorhanden war. Es ift überdieß die Anftalt 
einer Reitfchule entweder. ftädtifches oder Hofbeduͤrfniß. Im 
eriten Falle konnen unmöglich die Fonds des Landeshudgets 
eine ledigliche Gemeindelaft zu tragen verurtheilt werden. 
Sollte aber das Nefidenzgebäude felbft eine Verſchoͤnerung er: 
halten, To gehdtte diefer Bau offenbar auf den Hofetat, weo- 
hin überhaupt, wenn anders der Hofetat eine Averſaldeckung, 
wie ſich verfteht, feyn fol, alles Hofbauweſen von Rechtswe— 

geitigehdrt. Wir gehen zu der zweiten Unverſchieblichkeit: 
) „Vollendung der Facade und Aufftellung ver 
GColonade bei dem neuen Hoftheater“ 2520). 

Ich habe abermals treu abgeichrieben, mein Sremd! i 
lächle ‚nicht und richte nicht an mich deine Reclamätionen. 
Der Bau eines Theaters an fi ift genau aus dem dir eben 
aus geſprochenen Geſichtspuncte fuͤr die Reitſchule anzuſehen. 
Nur Hof und Stadt ſind dabei intereſſitt: warum ſoll — wie 
kann das Budget für Hauptbau oder Bauverzierungen in die— 
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ſer Hinſicht angeſprochen werden? — der verantwortliche Mi⸗ 
niſter durfte zwiſchen einer ſolchen Verwendung und der Nie⸗ 
derlegung ſeines Portefeuilles nicht einen Augenblick ſchwan⸗ 
ken! Und ſein Nachfolger uͤbernimmt nun gar die Rechtferti⸗ 
gung einer ihm bis dahin nicht zur Laſt fallenden Thatſa⸗ 
be: Doch! was fage ich Rechtferrigung! — Fein rechtferti⸗ 
gendes Wort wird angeführt, Unverfciebliche Neubaus 
ten! hatte der Minifterialmund gefagt! nnd nicht eine Eylbe 
weiter. Schdne Rechtfertigung, Profper! Solutum! ergo ab- 
solutum ! 

„Und wenn euch Dieb ein Wunder däucht, 

„Das Uebrige ward alles Be 

Gbthe. 

ec) „Bau einer neuen Erz: und Eifengießerei 
2530) ! 

Großer Gott! Profper! wie viel dringendere Sachen 
fhrien um Huͤlfe und in den Himmel! 

d) „Herftellung der Arcade und Ueberwölbung 
des Canals an der koͤn. Reſidenz und dem Hefsu 
ten‘ 2531). 

Das gehoͤrte abermals offenbar auf dem Hofetat! wozu 
er felbft, wenn er fo viele Filial-Succurſe anfpriht? und als⸗ 
bald erfaflen darf? 

e) „Bau eines angtomifhen Theaters“ 2532). 

Fiel diefer Bau vor die Zeit der Univerfitäts = Hebertras 
gung nach der Refidenzftädt, fo Fann ich feine Beranlaffung 
zu Ddiefer Finanzobduction entdeden. Murde er wegen der 
Univerfität unternommen, fo hatte ihr Fonds ihn zu beftreis 
ten. Hat fie feinen oder feinen zureichenden Fonds, fo muß, 
vorausgeſetzt, daß die Stände drei Univerfitäten für vier 
Millionen Menſchen norhwendig finden, die Geſetzgebungsſorge 
für dieß Bedärfnig verfaffungsmäßig ansgeuͤbt werden. 
Aber — wie Dem aud fei — unter die unverſchieblichen 


Bauten gehdrt diefer Punct gewiß nicht und felbft, wenn er 


ed war, nie auf den Landesbaufonds, fondern böchftens bis 
zu ausgemachter Sache auf den allgenieinen Rüdhalt, den Re: 
fervefonds. 
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f) „Vorbereitung zu dem Bau einer neuen Pis 
nakothek“ 2533). 
Unverſchieblich! Profper ? unverfchieblich in diefer Zeit? 
— Innig liebe ich die Kunft, doch die Menfchheit und mein 
Volk unendlihymal mehr noch! 
8) „Bau der neuen Frohnfefte in München‘ 2534). 
+ Mag diefer, für öffentliche Sicherheit intereffante Bau 
unverfchieblich gewefen ſeyn! ich will es einftweilen gelten laſ⸗ 
fen, Proſper! Aber fo — ſo koſtbar, wie er ſich num vor 
deinen Augen erhebt — wahrhaft eine Fuͤrſtenburg noch vor 
zweihundert Jahren! — war er bei'm Himmel nicht noͤthig. 
Es iſt eine ſchͤne Sache um materielle Monumente! aber um 
geiftige ift es eine erhabene Sache! — Das hödhfte Monus 
ment befieht darin, wenn nach Jahrzehenden und Jahrhunder⸗ 
ten, dann! wenn der einft Gewaltige diefen irdifchen Räumen, 
entrücht ift und nur noch feine Thaten. vor dem Gefichte der 
Nachwelt zu ſchauen, die Schmeichlerfhaaren aber verftummt 
find, wenn dann die Stimme des Volkes und der Gefchichte 
ruft: „Erthat rechtzeitig das Rechte recht! Sein 
Andenken im Segen!” Ä 
| h) „Bau eines neuen Getreidemagazines, in 
dem die alte Reitfihule, worin fich die Getreide: 
böden des hiefigen Rentamtes befanden, demolirt 
wurde” 2555). 
Mas fagt unfer großer Dichter von dem Fluche des 
Böfen, Proſper? „daß es fortzeugend Boͤſes muß gebären ?‘ 
Und nachdem num der Bericht die „unverfchieblidhen“ 
Neubauten aufgezählt, welche cine fo bedeutende Uebers; 
ſchreitung des Budgetſatzes nach ſich gezogen, und nachdem 
du, ‚Freund! gefehen, wie fehr eigentliche Unverfchieblichkeit- 
bier ein Zinanzroman und wie wenig berechtigt zum Budget: 
Viedeftal die Mehrheit der poetiſch dringlichen Gegenſtaͤnde 
iſt, führt derſelbe Bericht die wahre Hauptſache — das 
echte Landes-Baubeduͤrfniß, nur in' Maſſe und gleiche 
ſam nur als Zugabe der Nebenſache an, die er auch hierdurch 
an den Platz jener wirklichen Hauptſache ſchiebt. — „Mebft 
diefen in der k. Haupt: und Refidenzftadt geführten Neu: 
bauten‘, fo fpricht er. 2556), „wurden auch (!1!) in den 
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Kreifen (!) mehrere (!) KRirhen, Pfarr und Schul: 
gebäude, Landgericht: und Rentamtslocalitäten,. Forfter: 
wohnungen und mehrere andere Gebäude neu hergeftellt, dann 
bie fehr große Laſt baulicher Unterhaltung der vielen Hof: 
(? gehbren diefe alle nody immer hierher?) „Regierungs- Ber: 
waltungs-Eultuss und Übrigen Gebäude beftritten, welche dem: 
Finanzaͤrar im Allgemeinen oder aus bejonderen Titeln ob: 
liegt.” (Won der fo oft von den Ständen angeregten Ber: 
äußerung aller entbehrlichen Gebäude zu Verminderung diefer 
fehr großen Laft fein! ſage Fein! Wort!) 

Der wichtige Punct, daß die Penflonslaft 3,868,237 fl. 21 Er. 
“ über den Budgetvoranfchlag binnen ſechs Fahren gefofter 
(dafür waren aber audy Feine Dinge, feine lautlofe (?) Zwede, 
fondern Menfchen menfcenfreundlichft zu verforgen!) dieſer 
Haupt: und Lebenspunct wird fehr kurz berühre, aber nicht 
erörtert. „Die Befriedigung 2557) der vom Staate übernoms 
menen und auf der Finanzcaffe laftenden Penfionen erfors 
derte einen Aufwand 


für 1819-20 von . . . . 1,902,999 fl. 3% fr. 


— 1820—21 — . . . . 199,781 — ıı — 
— 18211—22 — 2... 2.062,84 — 9 — 
— 1822—23 — . 2... 2,192,8897 — 17 — 


— 18235—24 — . . . . 2,180,988 — 55%, — 
— 1824-25 — . . : . 2,191,690 — 47 — 


12,487,257 — 21% — 

Profper! wird dir bange? Und deunody hatte der Bud— 
getbaumeifter 1819 für dieſe ſechs Jahre nur 8,619,000 fl. zu 
Dedung der Penfionen in Antrag gebradyt!!! Und dennoch 
war er 1822 noch wohlgemurhet und behaglicy und fand und 
verficherte, daß Alles zum Beften gehe. Wie binfend man 
aber 1825 auftrat und welche Amortiſations-Kruͤckenkur das 
mals eingejchlagen wurde, ift dir auch noch erinnerlich! In— 
deffen verjichert und auch der Definitivbericht ded Nachbaus 
meifterd 2558)e ,,Diefe Mehrausgabe dürfe jedoch Feines: 
wegs als eine bloß aus Qufescirungen und Penfionirungen 
herborgegangene Ueberſchreit ung angefeben werden, fonz 
dern fie beruhe mitunter vorzüglich” (!!! Proſper! mi ts 
unfer—-vorzuͤgliſch!!! heißt Das nicht eben fo Viel 
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als ungefährzabfichtlich oder nebenher-hauptſfaͤch— 
lich, oder morgen- Abendlich und mittag-mitternächt— 
lich! Himmel! und fo ſpricht der für Finanzbeſtimmtheit 1825 
fo beftimmt tampfende II. Präfident. im Minifternimbus!!!) 
— „auf der Annahme eines unrichtigen Venftonftandes 
und auf Transferirungen ıc. ıc. (Eine treffliche Ents 
fhuldigung ! und diefe im Angefichte der Stände und der Nas: 
tion!!!) | 

Wir haben aber noch einen fehr ſchwer verdaulichen Punct 
vor uns, ein wahrer Eiſenſchmaus für einen ſtaatswirthſchaft⸗ 
lihen Straußenmagen. Blicke in die Abgründe des Haupt: 
vefervefonde. Sein jährlicyer Voranſchlag (eigentlih gefeß: 
verbindliher Budgetfag! es wird von dem Minifter 
immer das ganz ungeeignete fehwanfende, eine nähere Modi: 
fication gleibfam vorausfegende Wort: Voranſchlag ges 
braucht, da doch eine feite, grundverfaffungsinäßige Vorfchrift 
vorliegt: der Voranſchlag beftebt, folange zwifchen Regierung 
und Etänden über das Budget verhandelt wird!) der 
Budgetſatz alfo für den Refervefonds war jährlicy 760,000 fl., 
mithin auf fechs Fahre 4,560,000fl. Eine refpectable Summe 
zur Vollendung der Vorjorge am Schlaffe fo reichlicher Etats— 
Bewilligungen! nicht jo, Freund? Wir haben aber fchon 
berührt, daß unfere financiele Rücdenmarf-Trodniß aud) die 
Hilfs: und Ausdauerorgan angegriffen und eine Mehrausgabe 
für Rechnung des Refervefonds von nicht weniger ale „,1,452,792fl. 
27 kr.“ herbeigeführt harte. In diefer Beziehung docirt uns 
nun unfer Enobericht vor 2559): „Der Begriff eines Reſerve— 
fonds feßt cine ganz freie disponible Summe voraus, welche 
in Fällen, wo entweder die Einnahmen nach den budgermiäßi- 
gen Säten nicht fließen, oder wo unvorgejebene, unabweis— 
bare Bedärfniffe die Einhaltung der ordentlichen Ausgaberard 
unmöglich machen, die Deckung geben ſollte. Allein bei Zeit: 
ftellung des Budgets Fonnre der mit 760,000 fl.” (d. i. Pro: 
fper! mie mehr als Yo der Budgets: Einnahmsfumme oder 
2/4, Pet.) „ausgeſprochene Hauptrejervefonds nicht ale für 
ſolche unvorbergefehene Fälle berechnet angeſe— 
hen werden“ (wozu dient denn ein Budget? waͤre es daun 
nicht beſſer, wenigſtens die auf ſolches verwendete Zeit und 
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Mühe zu fparen, da man doch nicht, wie eigentlich gefchehen 
follte, das Geld der Nation durch dasfelbe zu fparen vermag?) 
„indem“ (cape memor!) „die hiervon auf ben 
Hofetat mit . . . eo sie 0 0 0 # 390,00 fl. 
auf die allgemeine Staatöverwaltung mit . 250,000 — 
auf den befonderen Interftägungefonds bei dem 








DOberfthofmeifterftabe mit . . . . . . 40,000 — 
und auf den Refervefonds in den Kreifen mit . 170,000 — 
"60,000 — 


ausgejchiedenen Ausgaben Damals größtentheils ſchon 
betannt und ald jährlich wiederfehrend vorausge— 
feben waren.” Welch eine Budgerbau: Manipulation, 
Freund! oder wel eine Beſchoͤnigung! Ein Drittes gibt es 
für den Flaren und rechtlichen Sinn niht! — Waren dieſe 
Ausgaben wirklich als unentbehrlih und fortwährend anzu— 
nehmen, warum wurden fie nicht an ihren Stellen in's Bud: 
get aufgenommen? Warum die trügerifche Form des Referve: 
fonds, der feiner iıt und dem eben um deßwillen, weıl er 
nicht ift, was er heißt, fondern nur eine Larve, nunmehr der 
Berrag der Mehrausgabe als das vom eigentlichen Res 
fervefonds zu ded’ende Beduͤrfniß nachgewieien werden will. 
Denn der Bericht fagt weiter 2540): „Die Beranlaffung der 
ſich ergebenen Mehrausgabe liegt demnach in jenen 
"außerordemtlihen Ausgaben, weldhe bei der Anferti— 
: gung ded Budgets wirflih nicht vorausgeſehen wa— 
reu“ (ein Gegenſtuͤck zu den wirklich unverſchieblichen 
Neubauten?) — 

Mir daͤucht es beinahe fo. Hoͤre das ſonderbare Verzeich— 
niß der ungleichartigſten Verhaͤltniſſe 2541). 

„Die Koften auf die St. Georg-Ritterordens— 
Garderobe” 2542) — — (? FZft dieſer Orden ein National— 
orden, fo ſollte er feine Budgetdeckung haben, infoferng er 
nicht eine eigene Dotation beſitzt. Iſt er ein Hoforden, fo 
eignet fich fein Aufwand offenbar auf den Hof: und Hauserat.) 

„Mehrere und fehr bedeutende nachträgliche 
Ausgaben auf die innere Einrichtung des abge: 
brannten Hoftheaters“ 2545), 
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Ich beziehe mic auf meine obigen Neuerungen wegen 
Reitſchule und Theater, Freund! Wenn du je unfere Haupt: 
ftadt betritrft, fo findeft du ein älteres Theaterhaus, das, ohne 
modern zu feyn, gewiß noch recht lange und gute Dienfte lei: 
ſten konnte, ehe das erfte neue Schaufpielhaus in fchweren 
Zeiten mit großen Koften erbaut wurde. Aber nachdem nun 
vollends dieß treffliche Werl — offenbar das trefflicdhfte 
aller anjerer neuen Gebäude — (du fiehft ed um deß—⸗ 
willen in feinem nach demfelben Plane getreulicdy in's Dafeyn 
gerufenen Zwillinge!) Faum nad) feiner Vollendung und feinen 
ficheren und weife berechneten Rettungsmaßregeln gleichfam 
zum Hohne wieder abgebrannt war, warum fehrte man da= 
mals wenigitend nicht zu jenem älteren Saale zuräd, den 
vorzüglihe Kunftleiftungen fchon oft zum Mufentempel er: 
hoben? Warum der Aufwand der zweiten Neubaute im wahr: 
haft tragiihen Contrafte mit Lage der Finanzen und Bedürf: 
niß der Nation. D! gewiß verwies ihn der Gute und Milde 
ſchon das erfte Mal alsbald an die beffere Nachzeit und reichte 
feinem Erleichterung bittenden und hoffenden Baiern die bel: 
fende und fchonende Vaterhand — wenn die zur Vertretung 
der Wahrheit berufenen Stimmen nicht feierten. 

„Die Koften auf die Gefeggebungd:-Commif: 
fion” 2544). — > 
Das ift unfere unjterblicdhe Commiſſion, deren ungebore— 

ned Werk wir jo lange erharren, Proſper! Welche außerors 
dentliche Koften Fann fie veranlaffen ? Sind ihre Mitglieder 
nicht alle befoldet? Sollte man fie nicht,. wie das h. Colle— 
gium, in die Conclaves-Contumaz verfegen, bis fie der gött: 
lihen Themis endlicy das heilige Gelände würdig geltör? 

„Die Koften auf die Gommiffion über die Aus: 
gleichung der Salinen= Angelegenheiten mit Defts 
reich‘ 2545). | 

Gehdrten diefe Koften nicht auf den Etat des Minifte: 
riums des Auswärtigen? An diefem Etat wurde aljo, wie 
wir fehen, eripart, um einen Theil feiner Laften auf Ned): 
nung eines factiich zu ernöthigenden Referve:Refervefonde fes 
gen zu laſſen? — Ungefaͤhr fo, wie ein ehemaliger Gejandtens 
gehalt jet auf sem Gras der Genedarmerie figurivt? 


‘ 
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„Die. Koften auf Herftellung der Hypothelens 
bücher‘ 2546). — Abermals diefelbe Bemerkung! Du haft 
auch in gegenwärtigem Briefe gefehen, daß von Erfparniffen 
des Juſtizminiſteriums gefprochen wurde. Warum wies man 
diefe Koften der Hypothefenbücher nicht an jenen Etat? Der 
dEonomifche Schnee ſchmilzt nun dort und hier ſtarrt und dad 
Eis eines Referveepiloges an! 
| „DieKoſten eines F.Abfteigquartiers in Zweis 
bruͤcken“ — follte fie der reihe Hofs und Hausetat nicht 
haben übernehmen koͤnnen? 

„Vermählungs-Ausſtattungen und koͤnigliche 
Jubelfeier“ — dieſe Ausgaben ſind wohl die einzigen mit 
Recht hierher angefuͤhrten, wenigſtens die erſten. Soviel die 
Subelfeler betrifft, bin ich in der Tiefe und Wärme meines 
Herzens überzeugt, daß der vwäterlihe Monarch jedes foftbare 
Feft um ein allgemein einfaches, inniges verfihmäht hätte! 
Er war fo ſchlicht und gab fo gerne — verbarg man ihm die 
Lage der Sachen nicht, wußte er, daß der Nefervefonds nur 
(um mich mit unferem neuen Steuergefege auszudräden) „ein 
Gedankending“ war, weldes feine biederem Baiern erft in 
die Wirklichkeit herüber auszulöfen hatten, fo fagte er gewiß 
freundlih: „Betet für mich, ihr Kinder und liebt mich nad) 
wie vor! Sein Zubel war der Zubel der Glüdlichen, die er 
machte! — Und hierher verftedt. man fih ! hinter. folche 
Kleinodoorwände ! 


„Wem der Probirftein fehlt, hält fie für redliches Gold!’ a 
the/ 


Es ift jetzt noch übrig zu hören, was die wminifterielle 
General: (?) Beichte über den Ausweis des Deftcitd aus 
dem Dienfte der Vorjahre vor 18%, und retro erzählt! 
Sagen aus der verhüllten Zeit! 

„Die Laften des Dienftes der Vorjahre‘, fo heißt e8 2547), 
„beſtehen aus zwei Hauptrubrifen — nämlich I) aus den curs 
renten und nachträglich beftrittenen Staatsausgaben für d. J. 
18/9 und II) aus den Zahlungsretardaten von 18%, et, retro, 
infoweit diefe und jene bis zum Schluſſe d. J. 18% be⸗ 
kaunt waren“ (alfo immer now die ohnehin reichlich exs 
pectorirte Quelle des Zu: oder vielmehr Nach» aber Anti⸗Ue—⸗ 
berfluffes offen gehalten ?!!) „und in Verrechnung gebracht 
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werden konnten? Die Currentausgaben des Etatsjahres 
ı8'%/9 belaufen ſich nach der/General: Finanz: Rechnung auf 
32,262,406 fl. ı3 Er. 
„Nachtraͤglich wurden für‘ (dasfelbe) 
„‚18%g bezahlt und verrechnet . . . 419,633 fl. 45 Er. 
„Die Gefammtausgabe für den Haus: | 
! halt (!!!) des Jahrs 18%, beträgt 
demnach bis he r‘ (welde invi- 
tatio ad delinquendum in dieſem 
MWörthen!) „2 0 0 0. . 32,682,039 fl. 58 fr. 
„Un Zahlungsretardaten (vol 18%, et retro). wurden 
beſtritten“ — (wären fie nur tüchtig beftritten, d. h. befämpft 
worden!) „und verrechnet‘’ (cape memor! Prosperrime! bie: 
Anti: Profperität !) 5 
| im Jahr 1818-19 2. 2... 1,645,217 fl. % er. 
— — 1819-20... 0... 1,092,562 fl. 23% fr. 
— — 1820-21 2. 2.2.0.0 283,326 fl % Pr. 
— BE et 284,455 fl. 22'% fr. 
23 ee 302,7 fle 24 fr. 
— 1823524... . 110,475 fl. En 
— — 1824 —25. 62,452 fl. 3 Er. 

„alſo im Ganzen bisher‘ (inner re- 

servando!) 2 2 2 2 2 2% 2. 5,781,223 fl. 22 fr. 

(hierzu, Profper! obige... .. . . 32,682,039 fl. 58 fr.) 

„Summe der Ausgaben für den Dienft 

der Vorjahre . . . 2. 36,463,265 fl. 20 fr. 
„ale Dedungsmittel für diefe Laft des Staatt: 

haushaltes“ (dad weiß Gott!) „waren,“ fo fährt der Fi: 

nanzminifter fort 2548), ‚‚waren zugewieſen: die ordentlichen 

Gefälle des J. 18% — ein Theil der Vetivarreragen von 18173 

et retro — das definitive Creditvotum von drei Millionen,” 
„Die Gurrenteinnahmen d. J. 

18%, betrugen nad) Abzug der Einnahme 

an Gefällsausftänden v. 18/5 et retro 29,972,547 fl. 57 Er. 
„An den Gefällen dieſes Jahres wur: 

‚ den nachträgli percipirt (!) und in 

Verrechnung gebracht » - 2 0 0. 1,342,461 fl. 5ı Fr. 
Summe der Einnahmen für 18%, . 30,914,809 fl. 48 Ir. 
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WVon den gemäß dem Finanzgefege vom 22. Zul. 1819 
für. den Dienft der erften Finanzperiode beftimmten nachträg: 
lihen Einnahmen an den Ausftänden von 1317 — 18 et retro 
find dem Dienfte der Vorjahre noch zu Gut gefommen und 
in der General-Finanz- Rechnung von 1818 —ı9g vereinnahmt 

1,128,802 fl, ıı fr, 
Das definitive Creditvotum wurde 
ganz realiſirt, und zwar 
1918-19 mit 2,227,031 fl. 56 fr. 
2019-20 — 1772968 — 4— 
3,000,000 fl. — — 
üitenzu obige EEE 30,919.Bog — 48 fr.) 
„Summe der Einnahmen für den 
Dienft der Borjahte 2: 2... 35,048,6ı 1 fl. 59 Er. 

„Es ergibt” fi demnad im diefem , | 
Dienfte mit Schluß des Jahres 18% ein . 

Deficit von, 2 2 00 ee en. 1419,61 fl. 21 kr. 

Quod erat. demonstrandum, rofper! Wergiß aber ja 
meiner alten Briefe, diefer Karyatiden am Sinanzmaufoldum, 
nicht ! 

Am endlichen Ende feines Hauptberichtes drängt der 
Minifter die Hauptrefultate nochmals zufammen; ich 
concentrive Bie bedräugenden Herzftöße in folgendem Fünftels 
fafte, ein bitteres, erzbitteres Ertract, mein Freund! eine Ef: 
fenz von — Golddifteln, Hauslaub und Gnadenfraut in * 
— Vereinigung 2549). 


30 * 
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zrwelcher, fo wie die weiteren‘ (immer wieder. der troftlofe 
Morbehalt zu Gunften des Danaidenfaſſes, in welches die Na— 
tionalfraft ſtrͤmt und aus ihm!) „Zahlungsrüdftände 
der erften Finanzperiode und zuräd, nahdem eine 
fernere Dedung Hierfür niht mehr zu erwarten 
ftebt, dem GCaffenverlagsfonds zur Kaft bleiben- 
werden‘(!?) | 

Demfelben Gaffenverlagsfonds, welcher den Ständen 
früher fo fehr an's Herz gelegt worden — den fie heilen folls 
ten, um Ordnung und Sicherheit des Haushaltes zu retten — 
dem fie Opfer von hoher.-Bedeutung brachten — den fie für 
hergeftellt hielten — demfelben Fonds follen nun mehr als 
eine halbe Million troßg allen Opfern noch nicht gedeckter Laften 
neuerdings obliegen und darüber noch alle, oft und wieder: 
holt, aber nie beftimmt, fogar ald unbeftiimmbar vorbe- 
haltenen-weiteren Zahlungsrüdftände aus der erfien 
Sinanzperiode nd rädwäarts — Rüdwärts, 
Profper, nach und aus jener dunfeln vorconftitutionellen 
Region fommend, welche der alte und, wie uns jegt klar 
wird (nur Das wird uns klar!) auch der neue Minijterials 
ſchleier fo forgfam, fo beharrlich, fo hartnädig verhält, waͤh⸗ 
rend die Deficit-Lucina ein Ungluͤckskind nady dem andern aus 
feinen Myſterien zu Tage foͤrdert! 

„Sist im Finftern und hält immer den Spiegel vor ſich!“ 

Herber, 


Hundert aht und fehzigfler Brief. 
Den 45. San. 1850, 


Der II. Ausſchuß erftattete feinen Vortrag oder vielmehr 
feine Vorträge 2550) (denn auch diefes Mal wurden Die vers 
fhiedenen Jahre und Zweige des Staatshauehalted unter die 
Mitglieder desſelben vertheilt, wie Alerander'd Reich unter 
feine Feldherren, und faft von denfelben Referenten bearbeitet 
wie 1825) 2551) und zuletzt trat.auch unfer freundlicher Zus 
ſammenſteller (dir noch aus der früheren Zeit unvergefien) im: 
mer gleich lächelnd und wieder auf 2552), die zweite Stimme 
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Im Duett und harmoniſchen Eoncertante mit: dem: Minifterial- 
berichte übernehmend. Hätte ich fo viel Zeit und Raum als 
Luft und Liebe, fo fünnte ich dir noch ein gar nicht uninteref- 
ſantes Florilegium — von italienifchen Kunftblumen wenig: 
ſtens — zu dem Auffage und Hauptlopfzeuge der Finanzöfo: 
nomie liefern, zumal aus der milden Hand der zufammenftels 
Ienden Iris. Aber ed wartet unferer noch die Blumenleje aus 
der Berathung, der es für dießmal an Dornen nicht fehlen 
fonnte und auch wirklich nicht gebricht. Somit befchränfe ich 
mich in folchem embarras de richesse mit dem Dichter zu. 
fagen : 
„Ein beweglicher Körper erfreut PerY ewig gewendet 
„Erft nad) Norden, und dann eruft nad) der Tiefe hinab: 
„Doch ein and’rer gefälfe mir nicht fo: er gehorchet den Winden, 
„Und fein ganzes Talent löst fi in Büdingen auf." 
' Göthe. 


Sch hebe dir indeſſen, um meiner hiſtoriographiſchen Auf: 
gabe auch Hier zu genügen, ein Paar Belege aus, weldhe dir 
den Vollgefchmad des Ganzen auf die patriotifche Zunge le— 
gen und dir zeigen fünnen, wie man Finanzmenuet tanzt. 

Die freundlihe Zufammenftellung führt und nämlich an 
2555), „daß von dem Gefammt:Verlagscapitale der Finanz- 
caffen, welches auf die conflitutionelle Verwaltungsperiode und 
zwar mt 2 2 2 00 6, 136,517 fl. 33 kr. 2 Hl. 
übergegangen, mit, Ende 18%" 

(Ende der I. Finanzperiode) 
1,196,900 fl. 38 fr. 2hl. in dem verzinslichen Effectengutha⸗ 
ben der Central⸗Staatscaſſe 


2,076,167 — 10— — indem Berlagscapitale der änßeren 
| Caſſen, 
3,463,446 — 45— — in der Verwendung zur provif or i⸗ 


ſchen Deckung des Ausfalles im 
6,756,517 — 35 — 2 — Dienfte der J. Periode und der Vor⸗ 
jahre nachgewiefen werden Fonnten, 
und daß die Gentral:Staatdcaffe zu gleichem Behufe der pro: 
viforifhen Dedung des Supplements vom Ge: 
fammtausfalle‘ (weiches Finanz» Parhos, mein Profper!) 


J 
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‚‚per 6,961,660 fl. 10 fr. 2% hI., eine Summe von 3,498,210 fl. 
26 fr. an Borfhäffen aus den Gefällen d. J. 189% 
entnommen hatte.’ (Die 3,463,449 fl. 45 fr. Angriff 
der Verlagscapitalien naͤmlich ergäben mit den 3,498,210 fl. 
26 fr. Vorſchuͤſſen an die Eentralcaffe 6,961,660 fl. 11 fr. Ge: 
fammtdeficit im Dienfte der I. Finanzperiode und der Vorjahre 
mit Schluß 18%.) „Durch die Realifirung ded ganzen Ere: 
ditvotums von 6,400,000 fl. wurde ed der Finanzcaffe moͤglich 
gemacht, nicht nur die erhaltenen Vorfchüffe von 3,498,210 fl. 
26 fr. zu reſtituiren“ (die große Kunft! eine Schuld zu Kaften 
der Nation mit der anderen zu gleichen Laſten zu bezahlen — 
ein Herüberwerfen von. Schulter zw Schulter, aber feine 
dauernde Erleichterung!!!) ‚‚fondern aud) das urfprüngliche Vers 
lagscapital mir Ende 18% (hier anticipirt der bewegliche Koͤr⸗ 
per einen Buͤckling) „beinahe vollitändig wieder herzuftellen.“ 
| Schreibe dir dad Recept hinter’ Ohr, Freund! Wenn einft 
dein Oberverwalter volle Gaffenebbe und ein gichtbrüchiges 
Inventarium bat, fo darfft du ihm nur eine Tratte auf dei— 
‚nen Bangquier geben, oder einen Noths und Hülfshleb in deine 
MWaldungen führen, und beinahe Alles wird vollftändig her— 
geitellt — fcheinen — bis deine Contocourant fommen, oder 
beine wegen Holzmangel unbefriedigten Forftfunden unverrich: 
teter Dinge gehen. 

Derfelbe Zufammenftellungs: Befliffene fpricht nicht Tange 
nachher ganz feierlich 2554): „Es fei nun (?!) an der 
Zeit, zu unterfuchen, od das Finanzminifterium Feine andere 
Verwaltungs: Mafregel’’ (als ein dreifaches Ereditvotum !) 
„in'der conftitutionellen Finanzperiode hätte ergreifen 
koͤnnen, wodurd) möglich geworden wäre, diefem Ausfalle we- 
nigftens zum Theile auszuweichen, um eine minder große Laſt 
auf die Staatefchulden:Tilgungscaffe legen zu dürfen?’ (Das 
Gewiffen regt fih fogar bei Menuer, Polonaiſe und Earaban- 
de!) „Das Deficit“, fagt die Zufammenftellung ganz 
ehrenfeft 2555), „der Vorjahre vor ı8'%, et retro mit 
5,048,455 fl. 32 fr. '% hl. war im Jahre 189%. bei dem Be: 
ginnen.der 1. Sinanzperiode bereits vorhanden’ — 
(cape memor! und blicke in meine Finanzbriefe feir drei lands 
tägen) „die damals ſchon vorhandenen Zahlungerücdftände, 

i * 
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welche leider! (!!!) damals noch nicht, vielleicht (!!!) 
felbft dem Finanzminifterium nicht befannt waren’ (Proſper! 
Profper! ich fage Nichts und laſſe meine älteren Briefe und. 
deinen ehrlichen Menfchenverftand fprechen!) „mußten (?? 
unbefannterweife ? felbft dem Finanzminifter unbefannterweife? 
folglidd nody unbefannterer und fogar unbefanntefter MWeife 
den Ständen!) „übernommen und bezahlt werden. — (War: 
um. verbarg man aber dag Unbefannte, Unbefanntere 
und Unbekannteſte den übernehmen und bezahlen 
“ müffenden Ständen fo bang, dictatorifcy und abfolut zags 
haft, da fie dod) laut genug nach diefer intereffant:intereffirren 
Bekanntſchaft verlangten I — Doch ich fpredhe Nichts! meine 
Briefe und dein bonsens reden — wozu die Wiederholungen, 
der Mohrenwafche gegenüber? Denn — vernimm, mein Pros 
fper! auch 1828 noch das alte Fafophenifche Lied. —) „Die 
Stände des Reiches“ (es läßt fich der freundliche Zuſammen⸗ 
fteller vernehmen) „hatten feine Befugniß, die Vers 
waltungsweife vor Einführung der erft 1818 geges 
benen Verfaffung zu unterfuhen und die auß die 
fer Finanzverwaltung hervorgegangenen Refuls 
tate unwirffam und ungültig zu machen.“ 

Ohe! jam satis! ohe! Sollte idy meine früheren Briefe 
dir nochmals abfchreiben müffen? Doch — was dort noch 
nicht erdrtert ift, muß ich dir dennoch, troß aller gerechten 
Galle, hierher fegen. Ich will fogar gerne ein Gallenfieber: 
chen aushalten, wenn nur mein edler Freund, mein Mitbaier 
ſieht, wie — gypsartig gewiffe Mienen bleiben, wenn fie uns 
terirdifche Doctrinen predigen. 

’ „Man hätte zwar erwarten dürfen,“ fo fährt “unfer 
Mann fort 2556), „daß die Mehreinnahme bei den Geldges 
fällen in diefer Rubrik‘ (den Getreiderenten) „welche in diefer 
fehsjährigen Periode 1,909,609 fl. 12% Er. betrug, von der 
Mindereinnahme an den Naturalgefällen hätte ab: 
gerechnet‘ (und fomit der Gebraud) des Ausfall: Ereditvos 
tums um fo Viel befchränft) ‚werden follen. Allein Dieß ge: 
ſchah nicht. Vermuthlich“ (iterum Escobard?) „wollte fic) 
das Finanzminifterium hinfichtlic des Verluſtes an der wähs 
tend der Finanzperiode aufgehobenen Zugviehſteuer entfchäs 


J 


4 WBoierubriefe. 


digen.“ (Das wäre in der That allenthalben eine ſehr 
loyale in einem conftitutionellen Staate aber auch eine 
nicht minder legale Finanzfinte gewefen! — Und ein Abge- 
ordneter der Nation, ein Ausfchußmirglid, fagn — 
mag — darffo ſprechen!?) — „Uebrigens ſcheint 
ed auch nicht moͤglich gewefen zu ſeyn, während biefer I. Fi⸗ 
namzperiode eine Steigerung der Getreidepreife auf irgend 
eine Weife zu veranlaffen. Zu folchen Maßregeln war eine 
Vorbereitung nicht gemacht (?) Es blieb demnady fowohl für 
die baierifhe Natiom’’ (proh dolor!!!) „als für die Fi: 
nanzverwaltung Nichts Anderes (?) übrig, ald — die Ca— 
Iamität, welche aus dem niedrigen Stande der Getreidepreife 
im Allgemeinen hervorging, geduldig zu ertragen’ (ja! 
in der Geduld hat man uns Lection genug gegeben und haben 
auch wir Etwas gethan!) „und zugleich auch obigen Ausfall 
der Staatdcaffe durch Realifirung des Creditvotums gut zu 
machen‘ (!) Und fo proponirt die freundliche Zufammen: 
ftellung, mehr ald 16 Millionen Ausfall in fchuldiger Demuth 
anzuerfennen 2557). 
„Und fein ganzes Talent löst fid) in Büctingen auf.‘ 

Eine große Wahrheit drüdt die freundlihe Zufammen: 
ftellung jedod) aus und auf, indem fie die von diefer Millio— 
nen⸗Amme auch mit wieder aufzufäugenden Verlagscapita- 
lien ald.,‚eiferne Fonds“ bezeichnet 2558). Nur macht mir 
— zumal feit von Einführung der Eifenbahnen bei uns die 
Rede ift, der gleich 2569) folgende Zufag bange: „ſolche durch⸗ 
laufend zu behandeln. ai 

Requiescat in pace! 


„Er gehorchet den Winden, 
„Und fein ganzes Talent [öst fi in Büdlingen auf!" 


Die Berathung eröffnete fid mit einer ausführlichen Rede 
ded Abg. Rudhardt von der Bühne 2560), Er begann mit 
einer gefchichtlichen Ueberfiht, die zwar in fehr allgemeinen 
' Zügen, doch im Ganzen treffend die Lage der Dinge bei dem 
Regierungsantritte des verewigten Königs darftellte. Gegen: 
ftände für biftorifcheurfundlihe Kritik find meiner Weberzeu: 
gung zufolge die Abwürdigung 2561) der reichhaltigen Sä- 
eularifationsquellen und die Anfiht des Verhaͤlt niſſes 
zwifchen politifchen Gewinn und den "ihm gebrachten Opfern 
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2562). Ich habe dir über die vergeudende Unzwedmäßigkeit 
der Kloftergutsbehandlung früher ſchon mein Glaubensbefennts 
niß mitgetheilt. Hier lag ein Ruͤckhalt von unendlichem finane 
eiellen und ftaatäwirthfchaftlichen Reichthume — ein tief nach— 
haltiges, aber leider auf den Raub gebautes Bergwerf. Und 
wurde diefe aus dem Marke des neugebildeten Baierbodens 
quellende Fülle zu Rathe gehalten, fo war auch ein Ereditges 
bäude vorhanden, defien Ergebniffe wahr maden konnten, 
was jeßt unfer Redner, obwohl nicht mit refignirter Miene 
ald unwillkuͤhrliches Ergebungs-Refultat audfpricht: „ſo 
groß alle Anftrengungen und Opfer gewefen, fo feien fie doch 
nicht übermäßig im MWerhältniffe zu dem politifhen Gewinne 
der politifchen Selbftftändigfeit‘“ 2565). Omne trinum per- 
fectum! hier war wohl aud die Rede politifch ! 

Wir erfahren im Verfolge der Einleitung unferer Rede 
auch dad Schidfal einer — nad) der Saͤculariſation — einge: 
tretenen zweiten vielvermögenden, ‚ja mächtigen Möglichkeit 
hochergiebiger Huͤlfe für Vaterland und Finanzen — — ein 
Schickſal, nad dem wir, mein Freund! ſchon dfter forfchten, 
wie du dich entfinneft, ohne in den Urkunden unferer ftändis 
fhen Gefhichte Befriedigung zu finden. Ich theile dir Die 
Nachrichten mit, wie fie von der parlamentarifchen Bühne her: 
niederftiegen. / 

„Endlidy fchien‘‘, fo fagt der Redner 2564), „der parifer 
Friede aud) den baierifchen Finanzen eine beffere Zeit: zu brin- 
gen. Baiern gewann an Bepdlferung; aber e& mußte (??) 
eine höchft nachtheilige und ungerechte Zerreißung feines fruͤ⸗ 
her ſchoͤn gerundeten Gebietes dulden (??) mit den erworr 
benen Ländern mußten (222) gegen 8 Millionen Schuldew 
übernommen werden, indeß mit den abgetretenen Ländern Fein 
Theil -der centralifirten Schuld überwiefen wurde,” (Wem 
an folhem Miüffen und Dulden und Nichtausgleichen 
die weitere Schuld? Profper !) | 

„Keine Welle, Feine Mauern, 
„Jeder nur ſich felbft bewußt; 
„Feſte Burg, um auszudauern, 
„Iſt des Mannes eh’rne Bruft! 
„Wollt ihr unerobert wohnen, 
„Leicht bewaffnet raſch in’s Feld! 
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„Frauen werden Amazonen, 
„Und ein jedes Kind ein Held!“ 
| SGSsthe. 


„Die allgemeinen Contributionsgelder“ (aus Franf: 
rei) „wovon der Antheil Baiern's““ (Profper! cape me- 
mor!) 

„Achtzehen Millionen ſechs hundert dreißig fies 

bentanufend Gulden .2565) 

betrug und der Antheil an den befonderen Contributions— 
geldern zu 

Sechs Millionen, neunhunderttaufend Gul: 

den“ 2566) 

(weld ein Staatsfchag, Profper! gediegen ! unpapiern! 
aber befruchtend großen und Heinen, Staatd- und Privatcrebit, 
Bänfe und Greditvereine, Stiftungsluͤcken und Bürgergewerbs 
ſamkeit!!!) „ Schienen zwar dem Finanzdienfte reichliche Mit: 
tel zu bieten. Allein die leßteren Gelder“ (die befondere 
Eontribution) ‚hatten ihre durch Staatövertrag bezeichnete Bes 
ſtimmung, nämlich für das Vertheidigungsſyſtem gegen Franf: 
reich“ (wo find fie aber verwendet, Freund! warum kamen 
fie bei den lebhaften und anhaltenden -Debatten über Krieges: 
und Heerbedärfniffe und ihre Dedung nie zur Minifterialfpras 
he und Rechnung? nie der Nation zu Gefichte, gefchweige zu 
Gute?) „und von den erfteren‘” (der allgemeinen Contribu— 
tion) „wurden nach einer koͤnigl. Verfiigung vom Jahre 1816 
2,400,000 fl. für die fünigl. Familie, ein bedeutender Theil‘ 
(wie Biel?) ‚für die Gründung des Armeegeftütes und des Ar⸗ 
meefleidungsfonds, fo wie zu Bezahlung rüdftändiger Militärs 
ausgaben‘’ (außer den acht Militärmillionen?) „und 
endlich der Reſt erft fpäter, naͤralich in Folge des Geſetzes v. J. 
1819 (mit dem zifferlofen Ausdrude: die disponibeln 
franz. Eontributionsgelder) 2567) „für die Schulden⸗Tilgungsan⸗ 
ftalt beſtimmt“ 2568). (Welch ein Verluft für Baiern's Erholung 
und Erfräftigung, Freund! Eine Summe von au nur fünfs 
zehn Millionen »816 in dad vertrocknete Beden des Nationals 
wohlftiandes geworfen! welches unfägliche Labſal! welcher Keim 
des Gedeihens! welcher Abfchnitt unzählbarer dffentlicher und 
Privatleiden!— Freund! ic) frage dich, durften die Minifter, 


„ 
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auch noch ohne Verfaſſungsſchranken, dem Regenten 
ſolche Verwendungen ſolcher Hälfsmittel anrathen, wie 
die, fo die Rede uns darſtellt??? gibt es ohne Ruͤckſicht 
auf pofitive Eonftitutionsverfügungen Fein natürliches Vers 
faffungsreht 72? kein Verwaltungsgewiffen??? Wo: 
her kamen diefe Millionen ? wie und von wem waren fie er= 
worben? Hatte nicht das Land feine Krafte für Kriegsſteuer 
und Abgaben aller Art überangeftrengt? hatte ed nicht bis zur 
Erfhöpfung gelitten durch Eontributionen, Leiftungen, eigene 
Entbehrungen, Lieferungen fir Freunde und Feinde? und was 
ren ed nicht die Söhne diefes Landes, die in allen Kämpfen ° 
und Zügen des baierifchen Heeres für den alten Reichs» wie 
für den neuen Srankreichsadler, auf dem Boden des Baterlans 
des wie in Rußland's Eisfteppen, bei Leipzig wie bei Bar und 
Brienne geblutet hatten? War nicht Vaters Mar Haus reich, 
wenn fein Volk reich war? Kaufen wir etwa feine Pferde im 
Auslande mehr, feit ein Eolofjal thuendes Inſtitut für Kriegs: 
pferde Hunderttanfende vergeblich verfchlingt ? Und finden. wir 
auch hier wieder — 1816 — ein bezapltes-Militärdeficit und 
außerordentliche Verwendungen, um alsbald — 1819 — halbe 
Hunderte von Millionen dem fechsjährigen Militärbedärfniffe 
zurechnen zu hören? — Freund! begreifft du nun auch von: 
diefer Seite die minifterielle Vertheidigung des feſt angezoge- 
nen Vorhanges über ı8%/, et retro, während, wie und die 
freundlide Zufammenftellung (in meinem legten Briefe) ver- 
fihert, die Stände zahlen müffen, ohne befugt zu ſeyn, 
nach den Schuldverhältniffen zu fragen!!! Und wenn. alle 
unfere Minifter, gewefene, halbwirkliche und wirklicdy = wirkliche 
barfuß nach Loretto oder gar nach Jeruſalem wallfahrteten — 
doch wiirde ihnen (Priefter möchten fie loszählen!) doch würde 
ihnen der Heiland zurufen: „Sch habe Wohlgefallen an Barıms 
herzigfeit und nicht am Opfer.“ 
Matth. 9, 13. 

Den Theil der Rede übergehend, welcher auch diejes Mal 
direct und indireet die Vertheidigung einer. Finanzverwaltung 
verfuche (!!!) die wir, mein Freund, von 1819 an bis jet in 
ihren Hauptphafen. begleitet und aus unferen parlamentaris 
ſchen Urkunden bes und verurtheilt haben, wende ich mich zu 
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den Borfchlägen beseinfichtönollen Sprechers. In foͤr mli⸗ 

her Hinficht trägt er auf die ferner zu bewahrende Re che 

nungsenidenz der Ausgabe und Einnahme aus dem „‚Dienfte, 
ber I. Finanzperiode 2569), auf die Rüdwendung und Ber: 

wendung der Nctivarreragen von 410,000 fl. zu diefem Bors 

dienfte 2570), auf den allmählichen Verkauf der Getreider 

magazine in einem Werthe von 990,073 fl. und die: Auf—⸗ 

bebung diefer Magazine 2571), auf Berfauf der Wein und 

Holzvorraͤthe 2572), auf die Ergänzung der Berlags: 

capitalien 2575) nach dem Anſchlage des Oberſt-⸗Rechnungs⸗ 

hofes mit 4,049,976 fl. und unter Mitverwendung des noch 

verfügbaren Reſtes des Ereditvotumd von. 6,400,000. fl, mit 

. 602,801 fl.’ an 2574). — Es geht dann der Redner auf 

einzelne Budgetſaͤtze über. „Dazu, daß Taren und Sporteln 

1,856,949. fl. über den fechöjährigen Anfchlag erträgen, möge 

fich ein herzloſer Finanzmann gratutiren — feine Abgabe 

fei für den Unterthanen.: Brücender 2575). . Bon mehreren: 
Mitgliedern fei die Reviſion der Tarorbnung in Antrag ge⸗— 
bracht, ex unterftüge ihm, überzeugt: daß, wenn die. Regierung 

ſchon der gegenwärtigen Ständeverfammlung den Entwurf zu 

einer sevidirten billigen Taxordnung vorgelegt hätte, derfelbe 

hundertmal willflommner. gewefen, wäre, als die Menge neuer 

Steuergeſetze.“ — ‚Bedenken Sie nur,“ ruft’ er aus 296), 

„daß. int Lande gegenwärtig ach und dreißig 

verſchiedene Taxordnungen gelten, die nicht eins 
nal alle ven Kreisregierungen, we ib amtlich 

weiß,. vtel weniger dem Minifterium befannt 

find — ja! ed gibt einige Aemter, wo der Ötrenge j 
nach 5—7 Tarordnungen gelten.‘ 

Profper! em wuͤrdiges Gegenftüd zu dem Zuftaude unſe⸗ 
rer. bürgerlichen Gefesgebung! Wird denn immer die Fundas 
mentalarbeit bei uns gefcheut werden ? Kennft du das Land, 
wo die Projecte blühen? wo es Zag um Tag heißt: 

„Gerne hätt' idy fortgefchrieben, 
„Über es ift liegen blieben !‘ 
Göthe. 

Der Redner traͤgt ferner auf „die Aufhebung der hoͤchſt 

nachtheiligen Spoteltantieme der Landrichter an 2577), welche 
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allerdings mehr geeignet fei, die Einnahme an Karen zu ver- 
mehren, als dem Wohle des Volkes zu dienen‘ (eine heillofe, 
eine hoͤlliſche Erfindung, Profper! irgend eines den Deficit: Fauft 
verführenden Mephiftopheles!) „dem Volke ift fie eine wahre 
Geißel!“ (ſagt er und wir fagen ed mit ihm —) ‚Möchte 
diefer Antrag, den ich dringend wiederhole, endlich. von Er: 
folg ſeyn!“ — — „Das Lotto!’ ruft er nun aus, 2578) — 
„Die Nachtheile diefes unmwirdigen Spieles find fchon' fo 
oft. vergebens bargeftellt worden‘ (und doch hatte man der 
- Mittel zur Abhilfe genug, von der Säcularifation angefans 
gen bis zu den franzdfifhen Contributionggeldern und den 
„unverfchieblihen‘ Neubauten u. f. w. herab!!!) daß 
die Wiederholung bderfelben mir eine vergebliche Deelamation 
ſcheint.“ (Keineswegs! ein falfcher Schein! Wiederholung 
der Wahrheit, raftlofe Wiederholung der abſichtlich verfannten 
Wahrheit, rücfichtslofe Geißelung der Sünden und der Sünder 
gegen dem heiligen Geijt offenbarer Wahrheit und eigener, wenn 
gleich verleugneter Ueberzeugung kaun wohl von den Huͤlfs⸗ 
truppen des Pharifaismus als Declamation angegrinzt wer: 
ben, aber das Volk wird in ihr nur die ehrenhafte, die ehren 
vollfte, die heilige Reclamation fehen, welche von dein En 
gel in der Bruft und gegen den Satan der Bureaur zeugt! 
Tu contra audentior ito ! unveräußerbarer, unaufgebbarer, heh— 
rer Wahlfpruch des echten Abgeordnesen! Honny soit qui mal 
y pense!) „Da die gänzliche Aufhebung des Lotto fobald nicht 
möglich fei‘ (fehr unrichtig !) fo begnügt fich der Sprecher mit 
beichränfenden Anträgen 2579). Die Aufhebung des Lotto's iſt 
dringend noͤthig, folglid muß fie möglih gemacht 
werden: Das heißt Nichts Anderes ald: Huf jede mögliche 
Meife muß man die Million erfparen, welche auf dieſem 
ſchmutzigen Canale eingebradyt wird, und fo die Sitten ent= 
würdigende Eloafe entbehrlich machen. Wie! um nicht von 
Humngerleidern oder Schmeichlern ein Declamator geicholten zu 
werden, follte ein Abgeordneter ded Volkes mit dem offenbas 
ren Volksbetruge capituliren ? Wahrlich unfere Staatöverwal: 
tung ift fo foftbar und fo fett, daß man nicht erft, wie Shy: 
lok, ein Pfund Fleifch zunächft dem Herzen ausfchneiden darf, 
um bier zu helfen! 
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Gerecht ift der Antrag, Depofiten, welche als Paſſivreich⸗ 
niffe aufgeführt werden, wieder zu erftatten 2580), wohl gefes 
ben. der weitere, die kleineren Paffivreichniffe zu Vereinfachung 
‚ber Gefchäfte abzuldfen 2581). Aber fchwach fällt die Rechts 
fertigung der Afademie aus 2582). „Es mag feyn, daß eins 
zelne Mitglieder Mehr Leiften könnten; wenn man aber fordert“ 
(doch wahrlih im Nothftande der Nation bei einem Aufwande 
von. 150,000 fl. für die Sinecuren des Wiffend erlaubt!) „daß 
die Akademie der MWifjenfchaften die Nation mehr von ihren 
Leiſtungen überzeuge, fo. kann auch die Akademie der Wiſſen⸗ 
[haften vor. Allem fordem, daß fi) die Nation (?) mehr um 
die.Leiftungen derfelben befümmere‘ (wären fie nur fo df: 
femlich und zugänglich ald ber ihrem Dafeyn dienende Bud— 
getiag!) „und mehr als der Berichterftatter‘‘ (und Urheber 
diefer wohlbegründeten Rüge) „gethan zu haben fcheint, wels 
her ſich hätte überzeugen können‘ (wie aber?) „daß 
neben‘ (?nebft) „ausgezeichneten fchriftftellerifchen Arbeiten eine 
der vorzüglichften Leiftungen der Afademie der Wiffenfchafs 
ten darin beftand‘’ (höre!. Profper! höre!) „daß fie das 
Minifterium des Innern mit Gutachten, befonders in 
Gewerbſachen (!!!) und in Prüfung der Er 
findungen bei Gefuhen um Patente und Pripiles 
gien“ (eine originelle und fehr theure Commerzs Deputation, 
Proſper!) „thaͤtigſt unterftügte.” Es ift dem Berichterftatter, 
dem. biederen Abgeordneten Mätler, wohl verzeihlich, daß er 
die Leiftungen -dver Akademie nicht hier, den Mann nicht 
hinter dem Herde ſuchte — obwohl wir aud, Profper! 
ben raſch auflodernden Körperfchaftsgeift auf der Zunge: des 
Redners milder beurtheilen müffen. Sagt er und doc felbft 
2585), „daß er Mitglied der Akademie zu feyn die Ehre habe!‘ 

Mit feiner Landeskenntniß bringt unfer Redner, wenn. er 
dazu ‚geneigt ift, die verborgenften Mißbraͤuche an den Tag: 
Wirft du, mein Freund, 3. ®. glauben, „daß Die Gemeinden 
bei und die Verbindlichkeit haben, durch umentgeldliche 
Frohnen“ 2584) (follte bier nicht ein Drudfehler, etwa Fuh—⸗ 
ren ftatt Frohnen? im Spiele feyn — dad Wefen aller Froh— 
ne, fogar im Dienfte der Wahrheit und des Rechtes, die Himz 
meld: und Aetherfrohne, befteht ja in der Unentgeldlichkeir den 

E | 
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geiftung!) „den Schnee von den Landſtraßen zu Yäus 

men?’ Ein fhöner Beitrag zur baierifhen Volksbegluͤckung! 
nicht fo? und ein niedlicher Commentar zur Verfügung der 
Berfaffungs : Urkunde über die Aufhebung aller ungemeffenen 
Srohnen und ihre Verwandlung in gemeffene! Der, Redner 
trägt auf Uebernahme diefer Koften auf den Straßenbau an. 
„Szene Frohnen“, fagt er, „beruhen auf Uebung, nicht auf 
Geſetz.“ Sie beruhen gegen das Flare Geſetz“ (vergl. Verf. 
Urk. Tit. IV 6. 7) „und auf unrichtiger, wenigftens ungerech— 
ter Uebung. — Auch bemerft der Redner, daß mehrere Ge: 
meinden in der Gegend von Kempten diefe Frohnen abgeldst 
haben, daher auf feinen Fall mehr dazu angehalten werben 
koͤnnen.“ 

Er wiederholt den ſchon oft geaͤußerten und bis jetzt noch 
immer nicht erfuͤllten Wunſch, „daß die Zahl der Ge— 
ſchwindſchreiber vermehrt und dieſelbenhierdurch 
ihrem Zwecke beſſer zu entſprechen in den Stand 
geſetzt und nicht nur ſie ſelbſt erleichtert, ſondern 
and die Abgeordneten von der aͤußerſten Belaͤſti— 
g ung‘ (des vorhergehenden Auswendiglernens oder des nach— 
folgenden Selbftfecretariatse aus dem Gedächtniffe, Profper!) 
„befreit werden.’ — (Die gute parlamentarifche Deffents 
lichkeit! ſie ift noch zur Zeit ungefähr fo frei, wie eine Klo— 
fterfran, die im Mauergarten fpazieren und mit den Herrn 
Vettern und Frauen auch Fräulein Bafen plaudern darf!!!) 

— Nicht vortheilhaft finder der Redner die „Verwen— 
bung der DomainenzKaufjhillinge zum Anfaufe von Häu: 
ſern.“ (Und Das mit großem Rechte! — Haben wir nicht 
ver Häufer ſchon uͤbergenug? Hörten wir nicht erft in ‚mei: 
nem vorigen Briefe die. Klagen zur Seite der architeftonifchen 
Wiverfchieblichfeiren deßfalls erfchallen?) — „Die Nachwei— 
fung, welches die Renten aus den verfauften Realitäten ges 
wefen und welches die Renten aus neuer Erwerbung und 
Verwendung feien, fei die Hauptfache 2585). Er verlangt 
mit nicht minderem Rechte die Rechnung über „die Defen: 
fionsgelder 2586): ſolche feien zwar durch Staateverträge 
zu gewiffen Zweden, nämlich zur Befeftigung gegen Lie franz 
zoͤſiſchen Grenzen hin, beftimmt und unantaftbar.‘ Offenbar 
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find Das die vorhin erwähnten 6,900,000 beionderer Eontri« 
‚butionsgelder!!) 2587) ‚Allein fie find Nichts Anderes als 
Öffentliche Gelder, über welche daher den Ständen die Rech: 
nung vorgelegt werden muß.’ (Sind denn die allgemeinen 
Gontributionsgelder je Etwas Anderes gewefen, ald aud) df- 
fentlidye Gelder — ihr ganzer Unterfchied von den befon: 
deren beruht in dem Dreifadhen Ihres Betrages!) Auch 
wiederholte er den Antrag der Verwendung der Zohanniter: 
Drdenscapitalien mit 942,375 fl. auf Dotation der Schu: 
len und erinnerte, daß der Regierungs: Commiffar bei einer 
anderen Gelegenheit hierzu bereits Hoffnunggegeben 2588). 
(Sch aber entfinne mich, Freund! daß diefe Gapitalien, ur 
fprünglid SZefuitenvermögen, ſchon zweimal dem Studien: 
fonds, und, zwar bad erfte Mal bereits bei der erften Aufhe: 
bung des Sefuitenordend verliehen wurden. Sie fcheinen ihm 
jedody — nur geliehen und fogar wieder entnommen!) 

Wie gewöhnlich erdffnete der II. Prafident Häder bie 
Plagberathung, auch jet mit 24 Seiten Furzer Bemerfun- 
gen 2589). Ich gebe dir als Beleg meiner wohlgegründeten 
Selbftdiepenfation von deren ausführlidher Behandlung, 
meinen wahrlidy hinlaͤnglich umftändlichen früheren Briefen 
über das Finanzunwefen der I. Periode gegenüber folgende 
Präfation 2590) des Minifterialredners: „Wenn gleich aus 
der vorgelegten Ueberſicht Eben nicht die erfreulid): 
ften Refultate (!!) hervorgehen, wenn im Ganzen fich zeigt, 
daß hoͤchſt bedeutende Dpfer im Staatshaushalte der 
I. Finanzperiode gebracht werden mußten, fo zeigt fid) bo) 
auf der anderen Seite, daß in diefer Finanzperiode der Grund 
gelegt wurde zu einer befieren Ordnung der Dins 
gel!!!) es zeigt fih das Beftreben der Minifterien, Spar: 
famfeit ohne Nachtheil des Dienftes (222) zu bes 
gründen und möglich zu machen, e& zeige fih eine Vorbe— 
reitung (!) für die IT. Finanzperiode, wodurd) das Mies 
derfehren neuer folcher großen Anftrengungen mit großer (?) 
Wahrſcheinlichkeit (2?) als abaefhnitten betrachtet 
werden koͤnne. Wir finden bei den Etatd der einzelnen Mis 
nifterien Erfparungen‘’ (an den Dienftzweden) ‚welche 
dankbar anzuerkennen find und vom Ausfchuffe anerkannt" wers 
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den’ (wir haben fie unter das Mifroffop genommen, Pro: 
(per!) „und wenn wir in den Einnahmen fehr haufig auf 
Ausfälle ſtoßen“ (eigentlich ftoßen fie auf uns!) „ſo muß 
hier, wie im Privathaushalte berücfichtigt werden, daß Nas 
turereigniſſe“ (hier find einmal die Elementarbegebenheiten be: 
feitigt!) „und Zeitverhältniffe zu überwinden, nicht im der 
Macht des Menfchen liegt. Wir (?) verhehlten uns während 
der ganzen I. Finanzperiode feineswegd das Schlimme— unſe⸗ 
rer Lage‘ (und das Miniſterial-Jubelgeſchrei 1822!!!) ‚und 
Faun wird einer von uns ſeyn, der den Stand der Staatds 
rehnungen fih zum Voraus nicht noch fchlimmer gedacht 
hätte‘ (!! Da find wir ja bei dem beliebteren als .liebeng- 
würdigen bonheur allemand angefommen, Proiper!, Aber aber — 
„Ihr werdet zu Babel bleiben muͤſſen eine Lange, Zeit,“) 
—— Baruch 6, 2. 
„Eingehen in das Einzelne der Ziffern der vorgelegten 
zwei legten Jahresrechnungen der J. Finanzperiode oder ver 
ganzen Zufammenftellung der ſechs Jahre diirfte wohl eine 
überflüffige Arbeit ſeyn. Es könnte hier weiter Nichte 
‚geihehen, ald Das, was in den Rechenſchaftsberichten vorge⸗ 
tragen iſt — was die Referenten des II. Ausſchuſſes nach 
genommener Einſicht und Pruͤfung der vorgelegten Nachweiſe 
als richtig und wahr beſtaͤtigt haben, zu wiederholen und 
zwar immer auf eine und dieſelbe Weiſe, ſo daß daraus 
kein beſonderer Nutzen hervorgehen koͤnnte“ (222 Auch 
im Zuſammenhalte mit den Voracten der aͤlteren Ständever- 
ſammlungen nicht? Nimm meine aͤlteren ‚Sinanzbriefe von 
1819, 1822 und ı825 mit der Darftellung meines legten Brie= 
fes zufammen und du haft, Freund! die Arbeit, die zu ma⸗ 
chen war und von einem Mitgliede, welches allen Landrägen 
beigewohnt harte, wie das eben ſprechende, fo Teicht geleiftet 
werden fonnte, als (1819— 1822 — 1825= 18282?) gern ums 
gangen wurde.) „Es muß uns genug ſeyn“ (fiche dd! 
Die charakteriſtiſche Lockhammels-Formel am erſten Stimm— 
nicht nur Ab ftimmung 8:Plage!) „es mu Bund ge 
n ug feyn, dur die Neferenten des II. Autfchuffes, die 
Beftätigung erhalten zu haben, daß die Yon der 
Staatsregierung vorgelegte ziffer die richtige fei, und diefe 
-Jı * 
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Beſtaͤtigung gab uns der II. Ausſchuß in feinen gruͤndli— 
hen und umfaffenden Vorträgen.” (Bringt und hier der 
Nichts wiederholen wollende Redner nicht in einem und dem: 
felben Sage eine Doppelte Wiederholung des oben fchon 
ausgefprochenen Ausfchuß:Pofitivs!) „An den Einnahmen 
wurde Nichts vernacdhläffigt, Feine gemachte Ausgaben“ 
(wenn es ungemachte Ausgaben geben Fann, fo müflen 
eö die laufenden Schulden, höfliher ‚Zahlungs » Retar: 
date“ genannt, wohl feyn, Profper?) „erſcheinen“ (Gie: 
"fpenfter erfcheinen auch!) „ungerechtfertigt (l) Kommen Aus: 
fälle, Mindereinnahmen vor‘ (wieder Feine Wiederholung ?) 
„ſo darf nicht überfehen werden, daß das 1819 vorgelegte 
Budget das erftie war’ (aber der vorlegende Minifter fchon 
länger Minifter und an alten Gefchäftsleuten und Factums: 
fennern doch auch Fein Mangel!) „und mancher VBoranfchlag 
aus Mangel an richtigen Anhaltspuncten“ (wem aber fällt 
diefer Mangel zur Laft?) „nit fo richtig gemacht werden 
Fonnte, als Dieß bei'm zweiten und den folgenden Budgets der 
Fall war und feyn wird.” (Sollte man nicht glauben, Pro: 
fper! es ſei von einem Kinde die Rede, das zu laufen an: 
fängt? Fällt dir hierbei aus der Reihe merkwuͤrdiger Anefdo: 
‚ten in unferer Praͤſidialchronik nicht die demofthenifcye Anfuͤh— 
sung der „Unbehälflichkeit“ und Hornthal's treffliche Ri: 
pofte von den „116 ————— wieder bei? Ancora! Pre: 
fper! ancora!) - 
„Er gehorchet den Winden, 
„Und fein ganzes Talent löst fid, in Büdingen auf!‘ 

Sch empfehle dir auch die Schußrede für die „Staats⸗ 
Porcellan » Manufactur’” zum Staate 2591), dieß „zwar mit 
bedeutenden Zuſchuͤſſen,“ d.h. mir Verluft, „betriebene,“ aber 
„den Geſchmack der Nation (!) beurfundende Inſtitut“ — dieß 
„zum Glanze des Hofes gehorige Attribut” (!!) — 
Was fagft du — ſolchem Mothzuftande der Nation, einem fo 
ie Hofetat gegenüber zu folcher Anfıcht auf dent 
Bauche ? 

bg. v. Elofen unterftüßte den Antrag auf Kevifion der 
Tarordnung 2592) aus dem Geſichtspuncte des Gerichtsherrn 
fehr wirdig; v. Stacyelhaufen trug auf Revifion der Berg: 
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ordunng an 2595). Was unfer redlicher Mathematifer, Knogler, 
über die Lottopeſt fagte, fchreibe ich dir, als höchft urkundlich 
und fundig, hierher. — Ä 

„Das Kotto, wie es bisher gefpielt worden ift 2594), ei: 
Häre ich al8 ein ungerechtes Spiel’ (feine eigentliche Sit: 
tenverderblichkeit ſchon abgerechner) „indem hier alle Wahr: 
fcheinlichkeit, zu gewinnen, auf Seiten der Entrepreneurd ſich 
befindet und dem Spielenden kaum einige Hoffnung bleibt. — 
Sollte bei dieſer auferordentlichen Ungleichheit das Spiel doch 
gerecht bleiben, fo muß der Mangel an Wahrſcheinlichkeit, zu 
gewinnen, durch höhere Bezahlung der Gewinnfte erfegt wer: 
den. Als ich fon vor mehreren Fahren auf der Univerfirät 
die juriftifhe Mathematif, d.h. die Mathematif eigent— 
lich für Zuriften lehrte“ (ein intereffantes afademifches Pen: 
fum, Profper!) „bewies ich allemal, um wie Biel im Lotto 
die Gewinnfte höher bezahlt werden follten, als fie wirklich 
bezahlt werden, wenn diefed Spiel als ein gerechtes follte an: 
gefehen werden koͤnnen. Sollte man mid hierüber auf Die 
Probe ftellen, fo wäre ich jederzeit bereit, diefen Beweis 
nachzutragen, was aber gar nicht nothwendig ift: denn follte 
vielleicht die Regierung einftens Diefes wiffen wollen, fo gibt 
es bei der Akademie der Wiſſenſchaft und. an der Univerfirär 
Männer genug, die ihrem Wunfche fo gut, als ich entfpre= 
chen koͤnnen.“ 

Abg. Rabl fand 2595), „daß nach) den’ Refultaten der 
Rechnungen und dem gegenwärtigen Beftande des Militärfoh: 
lenhofes aller Zweck, naͤmlich unfere Arme auf wohffeilfte 
Art zu remontiren, verfehlt, daß im Gegentheile die unbedeus 
tende Ausbeute für Remontepferde eine viel zu theure Waare 
fei und es dem Stgate erfprießlicher wäre, auf ein gutes 
Landgeftüre, aus dem die Nemontepferde wohlfeiler hervor: 
gehen, die fraglien Summen zu verwenden und die Militär: 
foplen=Anftale ganz aufzuheben.” (Sie ift aber aud) für ganz 
andere Dinge, als Fohlen, in der Welt, Profper! und ein 
furchtbarer Triumph der Verwerfung aller Staatöregie. Auch 
diefe Epifode unferer Finanz: und Kriegsverwaltung verdiente 
einmal ihren eigenen Gefcpichtfchreiber und finder ihn hoffent» 
ih noch!) — Mit gewohntem Freimurhe fagt berfelbe Ab: 
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geordnete 2596): „Nach dem Vortrage bed Abg. v, Heinitz 
(sub F&.2) ftellt fid die” — (uns, Profper! bereits eben 
fo unlieb vorgefommene) — „unliebe Bemerfung von felbft 
auf, daß der Etat auf Bauten in den zwei Jahren 1823—25 
um 52,736 fl. 51% Er. überfchritten wurde. Es ergibt fich 
demnach die Frage: Waren diefe Bauten. nothwendig? 
Wer möchte es wagen, den Bau einer neuen Reitfchule, 
einer neuen Gemäldegallerie, den Pallaft einer neuen 
Srohnfefte qua Frohnfefte, den Arcadengang am Hofgarten, - 
den Bau eines neuen Getreidemagazins ıc. als nothwen: 
Dig auszufprehhen! Wie war es moͤglich — ih will 
nicht fagen, fich zu erlauben, den Etat zu überfchreiten — 
aber fagen muß ich, wie war es möglich, bei dem Zur 
ftande unferer Finanzen diefe unndthigen Bauten zu 
unternehmen? Wie war es möglich, die Echonung des Vol: 
Fed aus den Augen zu laffen, die ihm durd) die unterbliebene 
Laſt diefer Bauten zugegangen wäre, da die Regierung 
Doc) felbft durch den Getreideausfall, wofür fie 
6,700,000 Ereditvotum erhielt, hätte wiffen fol: 
len, wie drädend und verderbend die niedrigen Getreidepreife 
auf die Steuerpflichtigen einwirken mußten, denen fein 
Creditvotum für ihren Entgang zu Theil wurde” 
(obwohl fie dem Staate das feinige bezahlen müffen, Pro: 
fper.) „Haͤtte man nicht diefe Bauten auf glüdlicyere 
Zeiten, wo fie minder gedrückt hätten, verfparen follen? 
Hätte man nicht billiger gehandelt, um diefe enorme Summen 
die Salzpreife herunterzuftellen? Tauſend Thränen 
des Danfes von mancher zahlreichen Familie würden für diefe 
Wohlthat gefloffen und fegensreicher gewejen ſeyn, als der 
eitle Anblic® diefer unndthigen, mitunter übel ausgefallenen’ 
Gebaͤude. Doch! fie fiehen nun, die filbernen 
Steinhaufen, und der Minifter war [fh wa cd 
genug, fih nicht durch befcheidene, Fräftige Beziehung 
„auf den von den Ständen bewilligten Bauetat, den er nicht 
überfchreiten dürfe, außer Verantwortung zu ſetzey.. ... Nicht 
ininder verantwortlich machte fih der Minifter 2597), dur) 
dit Meberfchreitung der Ausgaben auf Eivilpenfionen — 
der rvedendfte Beweis, daß dem Minifter das Budget 
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nur ein Spielball war.” (Mit der Nadelſpitze getrofs 
fen, Proſper! Sieh meine Budgetbriefe von ı822 und 1825 
in Verbindung mit diefen neneften von 1828 nah!) — — 
„Strenger hielt fih an den Etat das Yuftiz: Minifterium — 
ih möchte fagen, zu fireng, da foldyes troß feiner Erfparung 
in den beiden Sahren von 206,854 fl. 15 kr.“ (ich habe dir 
gezeigt, wie ed damit eigentlich ftehe) „und ungeachtet der 
Wuͤnſche und Anträge, die in der K. d. A. ıdıg und allen 
übrigen Werfammlungen Teider! umfonft verhalten, fich. nicht 
einmal erlaubte, aus eigenen Erfparniffen durch Gratificationen 
dad zu bemitleidende Schickſal der Landgerichts-Aſſeſ— 
foren als Zuftizbeamten zu erleichtern!” Auch der wadere 
Rabl ſchloß fich der Befdrderung der Stenographie an 2598) 
— Diefer bete-noire der DeffentlichFeitöfcheuen und Dienft: 
barkeitbefliſſenen! | 
Abg. Thinnes meinte fehr richtig 2599): „Die fünf Mil: 
lionen und einige Hunderttaufend, die noch übrig bleiben‘ 
(am Defteit nämlich, Ueberfluß am Mangel, Freund!) „haͤt— 
ten fo ziemlicdy vermieden werden koͤnnen, wenn man die Pos 
fitionen des Budgets eingehalten hätte. — — Wohl fei 
ed wahr, daß man bei einigen Pofitioney erfparte; aber einige. 
wurden überfchritten. Es ſei ferner aud) wahr, daß bei eini— 
gen fi die Einnahmen höher geftelt, als im Budget anges 
nommen war. Hätte man fich bei denen, wo Mehr ver: 
wendet wurde, an die budgetmäfßige Summe ge 
halten, fo hätte fih ein großer Theil eriparen laffen und 
dad Defteit wäre nicht fo greß. Er made nur aufmerkfjam 
auf Zaren und Sporteln, auf das Minifterium des Innern 
und in specie auf die Pofttion Gultus, wo allein 600,000 fl. 
erfpart wurden. Er glaube nicht, dag es in der Meinung der 
Kammer liege, fiir eine fo wichtige Anftalt zu erfparen und 
die Domfirchen ohne Altäre, Ganzeln und Orgeln zu laffen, 
die Pfarrer dem Mangel preiszugeben, die Nelicten der pro= 
teftantifchen Pfarrer in Noch zu fehen und zu erklären: es 
fehle an Mitteln, Wohl koͤnne man erinnern, daß diefe Er: 
fparung von den erften Sahren der 1. Finanzperiode hberrühre, 
wo dad Concordat noch nicht ausgeführt gewefen, allein es 
hätte doch“ (zumal auf Begrändung neuer Pfarreien und nds 
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thige Verbefferung alter, mein Freund!) „verwendet werben 
fonnen und follen und man habe auch noch in den vier leßten 
Fahren der Finanzperiode 80—90,000 fl. erfpart.” 

Einen Beitrag zur — vorhin einmal wieder erwähnten — 
Praͤſidialchronik erhalten wir bei diefer Abftimmung auch. Abg. 
Thinnes entwicelte feine Bemerkungen und Befchwerden we: 
gen des Verhältniffes des dffentlichen Holzbedärfniffes zu den 
Holzpreifen der Regierungen und darüber entfpann fi ein 
ganz ruhiges, aber von Seite ded Abgeordneten beharrlis 
ches Berichtigungsgefpräch zwifchen ihm und dem Regierungs: 
Commiſſaͤr 2600). Die Ausdauer des Volks-Sendboten bei 
feiner Meinung verlegte dad zarte Gewiffen auf der Oberftelle, 
„Ich bitte”‘, fagte der erfte Präfidenr 2601), „den H. Res 
gierungd-Commiffär nicht immer zu unterbredyen : Gie fommen 
von dem KHolzpreife auf die Weinpreife und etreidepreife, 
und fo verlieren wir und.” Für dieß Verlieren war aber 
durch die fehr confequente Ideenreihe des Sprechers geforgt 
und nur der angebliche Prafidialwig verloren. Auch erbat fic) 
Abg. Thinnes ganz ruhig die Erlaubuiß ganz auszufpres 
chen 2602) und ausfprecyend brachte er es zu dem legten Res 
gierungsworte : „Dieſe Angaben erforderten genaue Nachweis 
ſung“ (minifterlelle Lieblingszuflucht! aber wiewohl nicht mi: 
nifterielles Lieblingsgefchaft!) „jedenfalls würten darüber 
naͤhere „Recherchen““ (!) angeitellt werden‘ 2605). Abg. Wans 
zel’ rügte die Ungleichheit de8 Salzpreifes. „‚Entweder 
muß freie Concurrenz zugelaffen werden 2604), oder wenn der 
Derfauf ale Monopol des Staates behandelt wird, mithin 
eine indirecte Befteuerung in fich fchließt, fo muß derfelbe 
auch für alle Staatöbürger im gleidyen Preife abgegeben iver: 
den und dafiir geforgt feyn, daß alle ihn um den nämlichen 
Preis anfchaffen koͤnnen. Soll der der Quelle Nähere einen 
Vorzug haben, fo muß dem Entfernteren die anderweite Ans 
fhaffung feines Beduͤrfniſſes geſtattet ſeyn.“ (Es ift Feine. 
unbedeutende Auflage, Freund! um diefen Salzbann! um das 
Monopol mit einem der allgemeinften und unentbehrlichften- 
Bedürfniffe.) — — Gleiche Rüge ftellte er dem Staatshandel— 
mit Schulbüchern entgegen, „die dad Doppelte des auf 
bem Titelblatte angemerften Preifes Foften 2605). Es würde 


Hundert acht und ſechzigſter Brife. 489 


zweckmaͤßig ſeyn, die Schulbücher im Rheinkreiſe durch Filial—⸗ 
buchdruckereien drucken zu laſſen.“ (Sch führe dir dieſe bei— 
den, tief in das Volksleben eingreifenden Verhaͤltniſſe abſicht⸗ 
lich an, mein Proſper, weil ſie beweiſen, wie faſt jeder Schritt 
in. dieſem bedraͤngten Leben mit Nebenabgaben und Geldent- 
behrungen verknuͤpft iſt — es ſeyn muß, wenn ſich die Re— 
gierung in Alles miſchen und aus Allem Vortheil ziehen will.) 
Abg. Bruͤgel trug quf „Milderung der Stempelſaͤtze 2606), 
beſonders des hohen Satzes auf Schulentlaß-Scheine und 
Zeugniſſe““ an. (Der Stempel gehoͤrt auch unter die unerſaͤtt⸗ 
lihften amtlihen Miteffer!!!) Auch führte er wiederholt an, 
„daß ſich jet 82 Speditionsämter mit dem Verfchluffe des 
inländifchen Salzes bejchäftigren, ein Gefchäft, welches Kauf: 
und Handelsleute ohne Schwierigkeit beforgen koͤnnten, mit 
welchen ein billiges Uebereinfommen zu treffen fei. Bei diefer 
. Einridytung werde ein großer Theil des jegigen Befoldungs: 
aufwandes und jedes Penfionsreichniß erfpart‘’ 2607). (Aber 
die Mandarinen-Bertern und Bafen? Profper!) 

„Wenn nun gleich das Deficit‘‘, fo fprach der patriotifche 
Abg. Ziegler 2608) „durch die von und bewilligten drei Eres 
ditvoten gedeckt wurde und das Geſchehene nicht mehr zu Ans 
dern ift, fo liegt ed doch in, ‚unferer Pflicht, ſolchen Ergebnif: 
fen für die Zukunft foviel mndglich⸗ (es iſt ganz und gar 
möglich, biederer Mann!) „kraͤftig und mit Umſicht vorzubeu⸗ 
gen, und ich kann daher nicht umhin, jene Gebrechen, welche 
der Verwaltung in dieſer Finanzperiode ankleben und mir be— 
ſonders auffallen, Ihnen vor die Augen zu fuͤhren. Dahin 
rechne ich vorzuͤglich den Angriff der Verlags- oder Be— 
triebscapitalien zu 3,463,449 fl. 49 kr., den Uebergriff 
reſp. die Vorſchuͤſſe an die Central-Staats-Caſſe aus den Ges 
fällen d. J. 1325 — 26 mit 3,498,210 fl. 26 fr. und den Ans 
griff des Haupr:Refervefonds zu anderen, als den eigents 
li für ihn beftimmten Zweden in 1823—25 mit 1,114,230 fl. 
52 fr., die widerrechtliche Uebertragung der angefallenen 
Ueberichäffe von einer Verwaltungsbrande auf die andere ge— 
gen die ausdruͤckliche Beftimmung des Finanzgefeged v. 1819. 
Denn wozu würde alsdann die Feftfegung des 
Etats nügen, wenn die Regierung folde nicht ger 
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nau einhalten, fondern willkuͤrlich darüber verfuͤ— 
gen wollte?’ (Zur Erwirfung der ftändifchen Einwilligung! 
Zur Aetivirung der athmenden Münze mit dem fchweren 
Schlagichage!) ‚Wir Iernen ferner kennen, wie die Penfio: 
nirungen und Quiescirungen in ungeheuerer Pros 
greifion Statt gefunden — wie wenig Kraft und Energie 
von Seite der Regierung ſichtbar wurde im Entgegentreten 
gegen unndthige Lurusbauten und allzu Foitbarer Ein: 
rihtung mancher Difafterien zum Machtheile des dffentlichen 
Schatzes.“ — — E85 beantragt der wacere Volfövertreter die 
fchleunigfte Aufhebung des heillofen Lottofpieles, der richtig be— 
zeichneten Beft des Landes, im der Ueberzeugung, „daß deflen 
Reutenentgang durch Erfparniffe und Leberfchüffe in anderen Zweis 
gen des Staatshaushaltes vollfommen gededt 
werden Fann’ 2609). Die Perlenfifherei (ein komiſches 
Segenftüd zu unferer tragifchen Porcelan: Tändelei) will er 
aus dfonomifchen Rüdfichten geendigt wiffen 2610). (Die $ie 
nanz:Kleopatra foll wohlfeileren Sorbet trinfen, Profper !) — 
„Auf allen Landtagen’’, fährt Abg. Ziegler fort 2611), „wurde 
auf Veräußerung aller entbehrlihen Staatögebäude ernftge: 
meffenft angetragen, um die unvermeidlichen , dußerft Foftfpie: 
lige Reparaturen zu vermeiden und den Erlös zum Beften des 
Landes anzuwenden. Deffen ungeachtet wurden doch wieder 
für die große Summe von 601,797 fl. nene Gebäude, Gründe 
und Amtswohnungen hergerichtet. Die meiften Luxusbau— 
ten‘ (nur die meiften! alle! alle ohne Ausnahme!!!) „fol 
ten auf, beffere Zeiten verfchoben und das üffentliche, mit 
faueren Schweiße errungene Vermdgen nichr fo eitel vergen: 
det werden.‘ — — „Daß der Sfarfreis hinfihrtlic des Bau— 
etatd in jedem Jahre als der Benjamin unter den fieden 
übrigen Kreifen behandelt und das Vier: und Sechsfache mehr 
in, demfelben verwender wurde, wird allgemein beklagt: ic) 
lebe der Hoffnung, daß das Juſtitut der Randräthe in die: 
fer Beziehung eine wohlthätige Ausgleichung bewirke“ 2612). — 
(Zu janquinifche Hoffnung ohne ernten Beiftand der Reiche: 
fände!) „Was den Militaͤr-Etat betrifft, fo find jene Stine: 
men, welche 1825 bei Fefffegung des Budgets unabänderlich 
auf ſechs Millionen (ich ſtimmte nur für 51%) anftatt “ 
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der poſtulirten, endlich bewilligten 6,700,000 fl. für dieſen Etat 
ſtiwmten, vollfommen dadurd gerechtfertigt, daß 
für dieſen Militäretat bei gegenwärtiger Einrichtung nicht _ 
einmal 5, Million Gulden erforderlich find — der ſprechendſte 
Beweis, daß man dortmals jenen hochwichtigen Gegenftand 
nicht oberflächlich, fondern mit Sachkenntniß beurtheilte und 
nicht in den Tag hinein diefe nun’ (jebald man ſolche nur 
ernftlich wollte) ‚‚erfolgte Erfparniß beantragte 2613), — — — 
Man fagre in Beziehung ver fürchterlichen Ueberfchreitungen 
des Maßes bei Penfionirung und Quiescirung, daß die Re— 
gierung foldhe nicht gefannt habe. Eine folde Mei: 
nung kann ich von den Handlungen der Regierung nicht her 
gen, daB fie nicht gewußt haben follte, wie Viel fie zu zahlen 
babe: ich müßte die Zügel der Regierung fonft in unfähigen 
Händen glauben. Doch hat die Penfions =: Amortifations : Anz 
ftalt diefem Unwefen der auferordentlihen Quiescirung und 
Penfionirung geftenert (222) indem nun ſolche den einzelnen 
Minifteriale Eratd zugewiefen find‘ 2614), (Wir werben ja 
fehen, Proſper! ob hier Perlen gefifcht wurden!) 
Sch hebe dir noch aus, Freund, was der biedere Mann 
über das wichtige Salzregal fagt 2615). 
„Schon 1825 habe ih den nämlichen Antrag’’ (wie jeßt) 
„auf gleihheitlihe Salzpreife im ganzen Königs 
reiche geftellt. Dortmals fagte mir der Finanz Minifter, daß 
man jenen Staatöbürgern, welche bei den GSalinen wohnen 
und das Salz offen verführen, unmöglich höhere Preife, als 
fie jest fhon zahlen, anfegen Fonne. Da er das Wort zu: 
legt hatte, konnte ich ihm feinen Irrthum nicht bes 
nehmen.’ (Ein argumentum ad hominem gegen das Pri— 
vileg des letzten Wortes, des blauen Hechtes! Aber aud) ein 
argumentum z2d ministrum ? oder ministros? dieſe Verwal: 
tungs-Halbgötter, nidyt mehr homines, fprechen fie gleich das 
uralte „errare humanum“ yraftifh und factifh oft genug 
an!) — „Ich wirde ihm dortmals geantwortet/haben, was 
ic) heute fagen muß, naͤmlich: Der Staat treibt mit dem 
Salzerzeugniſſe ein Monopol und bezieht von diefem, allen 
Staatebürgern ohne Unterſchied unentbehrlichen Artikel eine 
Rente, refp. indireete Steuer, Diefe Steuer kann zwar jegt 
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der Staat nicht entbehren, jedoch muß ſolche nach unſerer 
conſtitutionellen Verfaſſung alle Staatsbuͤrger gleichmaͤßig tref⸗ 
fen und kann durchaus nicht nach Willkuͤr und Laune 
der Regierung aufgelegt werden: denn wo wäre als⸗ 
dann Gleichheit vor dem Gefege? Gleichheit im Tragen der 
Raften? Soll denn‘ (cape memor, mein Profper!) „fol 
dbenn das Grundprincip unferer 
BDerfaffungimmernur aufdem ya 
piere in leeren Worten beftehen? 
niein Wirklichkeit übergehen?” 
Ja! ja! ruft wortlos aber handlungsberedt dad Manda— 
rinenchor, ja! es rufen ed die Mandarinenchdre mit füßen 
Pharifäermienen und tiefem Geheimgrimme, und wir begleiten 
dieß concertante-unisono mit den Worten des Dichters: 
Sag’, was zählft du? — Ich zähle, damit ich die Zehne begreife, 
„Dann ein anderes Zehn, Hundert und Taufend hernady. — 
„Mäher kommſt du dazu, fobald du mir folgeft. — Und wie denn? — 
„Sage zur Zehne: fei zehn! dann find die Zaufende 
dein!" 
Söthe, 
„Mm. HH.,“ fuhrder Sprecher aus dem Herzen fort 2616), 
„ed that meinem Herzen fehr weh, ich ward fehr unfreundlic 
ergriffen bei'm Lefen des entgegenftrebenden Vortrags unjered 
II. Ausfchuffes , bei den gegentheiligen Aeußerungen unferes 
U. Prafidenten, bei Aufftellung folcher falfchen Grundfäge — 
wie mein Antrag auf gleichheitlihe Salzpreife nicht Fönne 
ausgeführt: werden, weil ein Rentenausfall zu befürchten ftehe, 
weil die Verpackungs- und Speditionsfoften nicyt dem Xerar, 
fondern den weiter entfernten Provinzen nothwendig zur Laft 
‚fallen muͤßten und der wohlhabende Staatsbürger auch ſchon 
an und für fic) leichter etwas Mehr zahlen dürfte, als der 
_ minder vermdgliche. Die Unftichhaltigfeit folder De 
clamationen fpringt jedem Umbefangenen von 
felbft in die Augen. Hier Fann nicht die Rede. davon 
ſeyn, ob ein Staatsbürger wegen feines Vermögens Mehr, als 
ein minder Vermöglicher bezahlen koͤnne“ (und bei der Er: 
werbfteuer! wie jchrie man fich deßfalls heißer!) — „‚fondern 
vielmehr, ob er deßhalb Mehr zahlen müffe, wenn gleich Beide 
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gleihen Schu des Staates und gleiche Rechte anfprechen 
koͤnnen. Anfonft koͤnnte man auch der Bequemlichkeit und 
Leichtigkeit wegen von dem Reicheren mehr Grundfter erheben, 
wenn er fchon gar Feine oder weniger Grundftücde befäße, als 
fein minder vermdglicher Nachbar bei'm Befige mehrerer Grunde 
ftide. Auch das Aerar verliert feine Rente, weil ein Fleinerer 
Berfchleiß des Salzes nicht wahrfcheinlid und der Preis nur 
gleichheitlich etwas Weniges erhöht wird, wenn dad Galz 
ebenfalls offen im die außeren Kreife verfendet wird, wobei 
dad zu Verfendende dem Fuhrmann immer vorgewogen und . 
gehörig plombirt werden muß. Auf folche Art wäre nur die 
Fracht auf die Preiserhöhung mir in Anfag zu bringen, wels 
che Frachtfpefen vom ganzen Staate um fo billiger und ges 
rechter getragen werden müffen, als der Staat dad Monopol 
ausübt und diefe indirecte Steuer bezieht. Ich koͤnnte zwar 
eventuell jene Begünftigung, welche die Anwohner bei den Sa— 
linen Reichenhall, Berchtesgaden und Zraunftein genießen, auch 
für den Untermainfreis anfprechen, weil wir auf den Salinen 
Kiffing und Orb unfer Bedürfniß an Sal; mehr als 
hinreichend erzeugen und Fein Grund vorhanden ift, 
warum wir, der größte Theil des Untermainfreifes, unfer 
Salz, durch die weiten Transportfoften fehr vers 
theuert, von den füdlichen oben genannten Salinen bes 
ziehen müffen, während nur ſechs Landgerichtöbezirfe von 
Kiffingen und einige andere von Orb ihr Salz umz2fl. ı3 fr, 
per Gentner wohlfeiler erhalten, das übrige erzeugte 
Salz‘ (von Kiffingen und Orb) ‚‚aber in den Obermains und 
Rheinkreis verführe wird“ (welche wieder fächfifches. und ba= 
difches Salz weit wohlfeiler erhalten Fonnten.) „Wer ers 
kennt“, fo ruft der Fräftige Volksvertreter, aus 2617), „hier 
niht die fchreiendfte minifterielle Willkür? und 
Ungerechtigfeit? ganz im Widerfprude mit unfe 
rer Verfaſſungs-Urkunde?! — — Ich bemerfe jedoch, 
daß ich nicht und mie für einen einzelnen Kreis das Wort 
nehme.’ (Der Fall kann ſich dennoch, wie dad vorliegende 
Beifpiel erweist, ſehr wohl ereignen — nicht um Vorzüge, 
aber um Gleichſtellung fir das Einzelne zu erhalten, darf und 
fol der Abgeordnete reden!) „Ich Eenne vielmehr meine Vers 
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pflihtung für den Geſammtſtaat“ tin ihr liegt die Vertretung 
Der Grundfeften der Berfaffung, audy in Anwendung auf das 
Einzelnfte!) ‚‚beantrage daher, einen durch das ganze Reich 
gleichheitlichen Salzpreis zu beftimmen, und vertraue der Meiss 
heit und Gerechtigkeit der Staatöregierung, diefer Verle— 
gung conftitutioneller Rechte auf angedeutete Weiſe 
ſchleunigſte Abhülfe zu leiſten.“ 

„Ich unterlaffe es, mm HH.,“ nahm Abg. Loͤſch das 
Wort 2618), „in den‘ (financıellen) „Berathungs-Gegenſtand 
felbft einzugehen, da ich zu wenig mit demfelben vertraut 
Bin.” (Warum, wurde nicht Fängft, wenigftens eine Ges 
ſchichte des Budgets ausgearbeitet. Ein wahres, dringen 
des Bedärfniß, deſſen Erfüllung unſere Staatsh a u 8: 
h alt 8:Angelegenheiten fehr gedeihlich für ihre beſſere 
‚Betreibung und für das Erblühen und Erftarfen des Einen, 
was uns Noth thut, des dffentlichen Geiftes, gewirkt 
hätte! —) ‚„Wundern mußte ich mich indeffen, als ich 
geftern die Erfahrung machte, wie man auch der ſchlimm— 
ften Sache — und darumter gehört doch wohl die Vermeh— 
rung der Nationalſchuld um viele Millionen in dem 
engen Zeitraume von etlichen Jahren — ein gefälliges 
Mäntelhen umhängen fdnne, und ich will jeden Minis 
fter glüdlidy preiien, bei dem man, wenn gleiche Refultate 
feines Guberniums vorliegen, das alte Sprichwort eben fo, 
wie e8 dießmal gefchehen, geltend zu machen fucht: zu gefche: 
Genen Dingen mäffe man das Beſte reden!’ — (Mir, Pro: 
fper, du und ich! wir wollen den Minifter gluͤcklich preifen, 
welcher des Allmofens diefes Sprihwortes niht bedarf — 
noch glüdlicher vielleicht den, der es feinem Vorgänger nicht 
reicht, zumal wenn er, der Reichende, felbft die alten Maͤn— 
gel gerügt, wie es 1825 geſchah!) — Der Redner empfahl 
dringend die Tarreformation. „Es ift Faum zu befchrei: 
ben,’ fagt ‘er 2619), „welch einen furchtbaren Drucd das 
Zar: und Sportelwefen in manchen“ — (den meiften, Pros 
fper!) „Gerichtsbezirken auf die Unterthanen aͤußert. Da ift 
felbft der legte Kreuzer im der Tafche nicht ſicher. 
Am Furchibarften äußert fid diefer Drud in manchem Herr: 
ſchafts- und Patrimonialgerichte, wo die gnädigften und gnaͤ— 
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‚digen Herren, wie ich mir fagen ließ, die Sportelanfälle 
‚an ihre Beamten in Pacht hingeben, die Befoldungen 
zwar vorfchriftmäßig für folche feftfegen, aber noch einen Pri- 
vatvertrag um geringere Summen ftipuliren und ihren Beam: 
ten geftatten, das Fehlende von ihrem Unterthanen- 
zu erpreffen. Hier würde fid) ein ſchoͤnes Feld heilbrin- 
„gender Witkfamkeit für das k. Gouvernement eröffnen: denn 
eine nähere Unterfuchung der Verträge zwifchen den genaniı- 
„ten Herren und ihren Dienern, die leicht zum beabfichteten 
Zwecke führen koͤnnte, weil auf dad Ehrenwort des hohen und 
‚niederen Adels zu bauen ift, würde zu Einfchreitungen Anlaß 
geben , von denen ich Nichtö als Gutes erwarte. (Warum 
bat man, Profper! nicht diefe und verwandte rechtlidye Bah— 
‚nen ftatt der uns bei den Bejchwerden vorfommenden Spo— 
slienfchrirte des Fiscus gewählt, um wärdig einem würdiz- 
gen Zwede nady — und nahe zu fommen?) 

Diefe Aerßerungen gaben dem folgenden Redner, Gr. Sof. 
Seinsheim, Anlaß, zu fordern 2620), „der Worredner möge 
-(felbft dazu angehalten werden) diefe ſchlechten Herrfchafte- 
and Patrimonial:Gerichtöherren namentlich anzeigen, damit fie 
‚gebührend beftraft und die übrigen vieleit adeligen ſehr achts 
‚baren Befiser von Herrfchafts: und Patrimonial: Gerichten 
‚durch den ihnen fo allgemein hingeworfenen Tadel nicht fer= 
ner verunglimpft werden. — — Bei den koͤniglichen Landges 
richten gefchähen die Taxexceſſe eben fo gut” (eben fo 
ſchlimm) ‚und vielleicht noch häufiger — deßhalb die vielen 
Klagen, Wer fich nur einige Zeit in den Landgerichts: Canz- 
leien herumgetrieben, werde ſich bald überzeugen‘ (noch lebs 
hafter, die darin herumgetrieben worden, Profper!) ‚‚wie man 
mit den Gerichtsholden im Taxweſen zu verfahren pflege, wie 
illiberal“ (ein noch fehr fchonender Ausdruck für Cyklopenma— 
nieren!) „Die mit dem Zarwefen beauftragten DOberfchreiber‘‘ 
(nicht diefe Unter Eyklopen allein!) „die arnıen Bauern be= 
handeln.’ — Recht lebhaft unterftüge 'er daher den Antrag auf 
Reviſion der Zarordnung und die Abfchaffung der Sportelten— 
tiemen, weldye man mit Recht die Geißel des Volkes‘ 
(eine der Haupt: Bolfögeißeln, denn leider haben wir einen 
Plural dieſes Artifels, Freund!) ‚nennen koͤnne. Möge es 
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Der Regierung einmal gefällig feyn‘ (werden!!!) 
„dieſe fo oft vorgebrachten und lebhaft unterftüß: 
ten Anträge gehdrig zu würdigen!“ 
„Iſt vielleicht nur die Welt ein großer Kerker? und frei ift 
„Wohl der Tolle, der ſich Ketten zu Kränzen erkiest?“ 
Goͤthe. 
Laß uns noch den wackern Abgeordneten Hoͤß uͤber 
die giftige Milchſchweſter des Lotto, die Tar: (Un:) Ordnung 
Hören. „Schon ı8ı9°, fagte er 2621), „bei unferer I. Ber: 
fammlung ift dad Drücende unferer proviſoriſchen“ (ein 
prooiforifher Vampyr!) „„Zarordnung und vorzüglich der Ta⸗ 
zen wegen Duplicaten und Triplicaten‘ (volle Bezah: 
lung der abfchriftlichen Nahausfertigungen der Haupturkunden, 
als feien. audy fie Haupturfunden) ‚‚gefhildert und ‚darauf 
durch den Landtags: Abfchied v. 22. Juli desf. J. und in Et= 
was einige Beruhigung darin gegeben worden, daß nur 
dann eine mehrfache Taxe erhoben werden folle, wo ein 
wecfelfeitiges und bleibenvdes Intereſſe vorhan— 
den fei. Es wurde aber um feinen Häller beſſer“ (fehr 
glaublih, Profper! auf eine fo bannale, unbeftimmte und 
ftetö flreitig zu machende Entfcheidung, auf ein Fundament 
aus Flugfand, eines Landtags» Abfchiedes hoͤchſt unwuͤrdig, 
bin!) „die Klagen wurden. nicht gehoben, indem bei den 
Berfammlungen v. 1822 und 1825 hierwegen wiederholte An 
träge gemacht wurden. — Sch hielt ed. daher. für. eine meiner 
0 * größten Pflichten, diefen Gegenftand auch dießmal, wie es 
1 bereits im Januar durch einen Antrag geſchehen (ohne daß 
—9 ich dabei das rechtlich e Einkommen eines Beamten zu ſchmaͤ⸗— 
| lern gedenke) wieder in Anregung zu bringen. Ich 
# habe. in meinem Antrage nur im Allgemeinen gefagt, ic 
#8, koͤnnte Beijpiele anführen, wie fehr druͤckend die Anwendung 
“ der Taxordnung fei, und da ich Ihnen, mm. HH., diefe Bei— 
De fpiele noch {ch uldig bin, fo erlaube ich mir ein Paar Fülle, 
9 | die wohl dfter vorkommen, zu bezeichnen und zwar‘ (cape 
memor, Freund!) — „TI in Betreff von Duplicaten und 
11) bei vorfommenden Sterbfällen. — — Bei Gerichte 
möchte, wie ich glaube, es nicht felten zu finden fenn, daß, 
wenn eine Kaufihillingd = Zahlung nur auf, wenige ‘Tage 
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hinaus bebungen wird, fchon eine Doppelte Tare in Anwen 
dung kommt. Sch kann es aus Erfahrung fagen und dabei 
noc) behaupten, daß, wenn ein Käufer nicht bei der Verpro— 
tofollivung fagt und zu Protofoll befennt und unterfchreibt, er 
babe. den Kanfichilling empfangen, fhon eine doppelte 
Zare in Anrehnung fommt. Ich muß dabei fragen: 
Schuͤtzt den Verkäufer die doppelte Tare oder das Duplicat, 
wenn derfelbe 3. B. in vierzehn Tagen oder drei Wochen das 
bedungene Zahlungsrecht will geltend oder fläfiig machen? — 
Das Lestere kann ihn nicht fehügen, weil der Beamte n a dh 
dem Stempelgefeßev.idderfttnahpier 
Wochen die Urfunden Hinauszugeben verbunden ift(!!!) 
die dfter auch noch fpäter hinausgegeben werden. Das Mut: 
terprotofoll allein muß alfo den Werfäufer in feinen 
Rechten wahrens: Kommt auch noch der Umfiand bei einem 
Derfaufe zum Borfchein, daß das verkaufte Object dem An— 
fallsrechte, wores herkoͤmmlich, ausgeſetzt und dasfelbe auch 
ausgeuͤbt wird, ſo muͤſſen den erſteren Contrahenten die bereits 
erlegten Taxen von Dem, der das Anfallsrecht ausübt, bes 
zahlt, reſp. zuruͤckverguͤtet werden und derſelbe hat obendrein 
die Taxe vom Kaufſchillinge abermals zu bezahlen. Die: 
ſes — ich möchte es gerne‘ (nur ohne Bedenken!!! — „Lars 
unwefen — heißen, wird getrieben no böoheren 
Drts gebillige. — — — Nicht minder druͤckend 
ſind 2622) die Taxen bei Sterbfaͤllen. Denn ich will den Fall 
angeben, es ſtirbt die Ehefrau, und um den hinterlaſſenen 
Kindern oder, im Falle keine vorhanden, den hinterlaſſenen 
Erben den ihnen bei beſtehender Guͤtergemeinſchaft gebuͤhren⸗ 
den Erbtheil auszumitteln, wird das Gefammtvermögen inven⸗ 
tarifirt, und beläuft es fih 3.8. auf 4,000 fl,, worauf aber 
5,000 fl. Schulden haften, das reine Vermögen alſo bloß auf 
1,000 fl,, wovon fonad) 500 fl. an die Kinder oder fonftige Er: 
ben fallen und dem Ehemanne nur 500 fl. verbleiben, fo 
muß diefer in fo unglüdlichen Verhältnifjen ſich befindende 
Mann die Zaren vonder ganzen Summe von 
4,000 fl. bezahlen (!) eine Bezahlung, die wohl Niemand 
wird billigen nod) rechtfertigen Fonnen,’’ (Welche Frofefiade! 
Freund!) „Das ift aber noch nicht genug. Wenn fich 
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fo ein Mann abermals verehlicht, keine reiche Partie unter. 


Diefen Bermögensumftänden trifft und es tritt ein zweiter oder 
gar diitter Sterbfall ein, fo muß fo ein Mann, während er 
im ruhigen Befize feines Eigenthumes ift, hauſet und part, 
fein ganzes Vermögen unter den traurigfien Der 
Hältniffen dem Staate beinahe zum Opfer briw 
gen.‘ 
Profper! und eine folche Landesmarf-Saugerin, eine fols 
che Tartigerin, fonnte man auch nur provifodrifch aufftel: 
‚Ien! Und jest noch, nachdem fie definitiv Tauſende zu 
Grunde gerichtet, läßt man fie aller ftändifchen Ex- und Re: 
clamatiouen ungeachtet fortbeſtehen! — 
„Laß mich ruhen, ich ſchlafe.“ — „Ich aber wache!“ 
Gbthe. 
Den Antrag auf dieſe Zarrefotmation unterſtuͤtzte der Re⸗ 
gierungsdirector, Gr. Karl Seinsheim 2623). „Wenn 
man“, fagte er, „dieſe Tax⸗ und Sportelregiftergena u durch⸗ 
ſaͤhe, ſo wuͤrden ſich Exceſſe genug zeigen und dieſe nicht 
bloß bei Herrſchaftsgerichten, ſondern auch bei Landgerichten. 
Denn ich weiß ein Landgericht, wo in kurzer Zeit um co fl. 
zuviel Zaren bezogen worden.’ (Was fagk du, einem fo 
werihvollen Antrage eines Srändemitgliedes, das zugleich an 
der oberen Leitung der Verwaltung Antheil nimmt, gegens 
über — gegenüber der fo eben von ung vernommenen flaren 
Hoͤß'ſchen Darftellung aus dem wirflidyen Leben, aus dem 
Auwendungsleben — gegenüber endlich der- unwiderlegbaren 
und oft genug bewiefenen Fehlerhaftigfeit des Geſetzes und 
feiner Anfäge, was fagft du zu folgender Zwifchenäußerung 
des Regierungs: Commifjärs 2624): „Gegen die fo eben ges 
machte Behauptung, daß bei Landgerichten große, ja felbft 
nod) größere Taxexceſſe, als bei Parrimonial = Gerichten vore 
kommen, erinnere ich, daß die Tarordnungen der Kandgerichte 
der Revifion der Regierungs: Kammern der Finanzen‘ (fchon 
Einfeirigfeir! Die Kammern des Junern, beftimmt, für 
die Erhaltung des Bürgers zu wachen, follten davon nicht 
ausgeſchloſſen feyn!) „unterſtellt find.‘ (Du haft unfer Rechs 
nungswefen und feine Schilöfröten: DOrganifarion ſchon zur Ges 
nuͤge Fennen lernen, Zreund!) „Ereignet es fich auch“ (wiel 
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der Mann zweifelt noch an Sonnenſchein und Ungemwitter!?) 
„daB aus der mißverffandenen Anwendung der Tarnor: 
men‘ (Mißverſtand und Zantieme!) „unrichtige Per: 
ceptionen () gefchehen‘” (welche zierlihe Umfchreibung der 
amtlichen Erpreffung!) „ſo ift der alsbaldige (?) Rüderfag 
des Zuviel= Erhobenen” (Be rfügung dieſes Ruͤckerſatzes! 
wer bewacht die Vollziehung! wie beſchwert ſich der Unbe— 
friedigte gegen das ſiebenklingige Randgeriht?) — „die Folge 
dieſer Reviſion. Solches beweist der von dem Redner felbit 
erzählte Fall’’ (der 700 fl.) ‚„„welchen ich übrigens nicht kenne 
und Daher dbahingeftellt feyn laſſe.“ (Wie vornehm! 
wie herabblidend! wie anftändig dem Nationalgefandten ges 
genüber! wie bequem vor Allem!) ‚Daraus geht her— 
vor, daß von offenbaren Taxexceſſen der Landgerichte nicht 
einmal die Rede feyn koͤnne (!!!) und dag in Vergleihung 
derfelben zu den Patrimonial-Gerichten,- ein großer Unterfchied 
obwalte, inden bei diefen eine GControle durchaus nicht be= 
fteht‘‘ (an Wen die Schuld! ift hier wicht die fpäter bei den 
Beſchwerden fo oft angerufene Aufſichtsbefugniß der Regie— 
rung durch die Natur der Sache aufgefordert?) „und der 
Rechnungs-Principal die Frucht der von ſeinen Beamten be— 
gangenen Exceſſe leicht ſich zueignen kann.“ (Sft es ein Be: 
weis des Guten, wenn es noch Schlimmeres gibt? und hat 
etwa die Rechnungs: Principalin, Staatdcaffe, nicht auch unge⸗ 
heueren Ueberſchuß uͤber den ſchon hoͤchſt bedeutenden Budget⸗ 
fa der Taxen und Sporteln gehabt? und felbft aufgewiefen ?) 
„Laß mich vuhen, ich ſchlafe.“ — _ — — 

Nach dem verungluͤckten Verfuche 2625) eines Mitgliedes, 
„das Kunftinftitur, den Kunft: und Glanzpunct des allerhoͤch⸗ 
ſten Hofes“ (ic, kann dieſen nur im wahren Wohle und Ge: 
deihen des Landes und Volkes finden und fuchen, und du 
haͤltſt es ſicherlich eben ſo, Proſper!) „zu retten“ (es gehe 
auf den Hofetat uͤber, dann iſt jeder Klage abgeholfen! — 
Liebhabereien kann das Nationalvermoͤgen nicht bezahlen und 
darf es nicht!) nahm Gr. Taufkirchen das Wort 2626). 

„Ich wollte. über diefen Staatshaushalt gar nicht ſpre— 
hen, weil idy noch zu neu in der Kammer bin und bei der 
frügeren Berathung des Budgets »825 noch nicht Mitglied 
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war. Allein wie immer, fo auch dieſes Mal, habe ich unfere 


Verfammlung für die hohe Schule angefehen, wo Theorie und 


Praris zufammenfommt und endlich) ein mehr oder weniger 
angenehmes Refultat hervorgehen ſoll“ 2627). — Nachdem 
er, geiftreich retorquirend, die Generalrevifion der Zaren, aud) 
der „‚gnädigen und gnädigften’’ geiftlichen in Antrag gebracht 
2628), geht er die Übrigen Erinnerungspuncte mit eben fo viel 
ruhiger Erwägung ald origineller Laune durch. Ich moͤchte 
dir die ganze Rede herfagen koͤnnen, aber wenigftend wird fie 
in diefem Augenblice für dich abgefchrieben und dieſem mei: 
nem Briefe beigelegt. Doch geniefe ich jelbft einer Haupt: 
ftelle wieder mit, indem ich fie dir hierber pflüde. 

„Es ift auch““ (von Präfidene Häder) „geſagt worden 
2629), daß die Adminiftration der Poften Lob verdiene. Es 
hat mich etwas fonderbar angefprochen, als ich im Vortrage des 
Ausſchuſſes die Worre gelefen — die Poften bätten in Ge 
mäßheit des Budgets 2,064,000 fl. ertragen follen, aber nur 
1,856,146 fl. 49 fr. ertragen, daher Weniger, als fie liefern 
follen, 207,853 fl. ıı fr. Worauf fih nun die Lobeserhebun: 
gen unferes II. Präfidenten gründen, ift mir ganz unbekannt: 
denn ich erlaube mir, zu zweifeln, ob ein ſolches Deficit ge: 
Yobt werden koͤnne. Da übrigens unfer II. Prafident dennoch 
die Poftadminiftration beloben zu müffen glaubte, fo kann ic) 
zu feiner Kechrfertigung und meiner Beruhigung nur dem Ges 
danken Raum geben, er babe fid auf die Sonnenftrahlen be: 
zogen, die ihm und auch mir den Troft laffen, daß, wenn unfere 
General: Poftadminiftration ſich einft auf jene Höhe zu fteigen 
bemühen wird, auf welcher diefe Anftalt in den Nashbarftaaten, 
vorzüglich aber in Preußen unter dem Herrn v. Nagler gefties 
gen, und wir ung bequemen wollen, unfere Originalität, die 
nur ein böfes Deftcit zur Folge harte, abzulegen — fie, die 
fih fo muͤhſam und fchwerfällig nur wie die alten Poftwägen 
des heil. rom. Reiches in ſchwarz und gelber Farbe bewegen 
fann, und dafür die dem Geifte und Bedürfniffe der Zeit al: 
lenthalben, nur bei uns fo lange nicht für zwedmäßig erfann: 
ten Eilwägen einführen wird, einft die Renten aus den Poften 
ein viel fröhlicyeres Refultat für die Finanzen, daher außer 
dem verfehrenden und reifenden Publicum auch uns armen 
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Steuerpflichtigen ſchoͤne Hoffnungen geben und ſchenken wer: 
den. Doch wir fprecdhen heute von der Vergangenheit und 
nicht von der Gegenwart.’ — Mit großem Rechte erklärte 
fidy der Redner gegen „die Getreidemagazine‘’ 2630), gegen 
das ‚‚Eindienen der Naturalgilten’’ 2651), zu Gunften der Ste: 
nographen 2632). — Die Lestere betreffende fo treffliche als 
wahre Stelle habe ich dir bereits, da von der Schnellfchrift 
die Rede war, mirgetheilr. 

Abg. Heffner machte darauf aufmerffam 2633), „es koͤnne 
die Abfchaffung der Tantiemen mehrfach fchaden, ihr Bezug 
fei ein großes Mittel zu Erwedung des Fleißes bei manchem 
Landrichter, fomit zu Befbrderung der Yuftiz, indem gar viele 
Menſchen nur durd) eigenes Intereſſe zum Fleiße gebracht wers 
den koͤnnten.“ (Mantrenne nur endlich die Gewalten— 
man ftärze endlich das Verderben diefes anticon 
ftitutionellen Eumulud und man wird bei reiner 
Geftaltung der Gefchäfte Feiner unreinen Mittel 
von Art und Kunft der ſchmutzigen TZantiemen mehr 
bedürfen‘) 

„War denn Gerechtigkeit auch in der Tugenden Zug?’ . 
Gbthe. 

Treffliche Worte ſagte der erfahrene Geſchaͤftsmann von 
dem Lotto: „Ein vorzuͤglicher Bedacht möchte auf des Schaͤdli⸗ 
chen Entfernung zu nehmen ſeyn. Das Ungerechte und 
hoͤchſt Schaͤdliche einer Sache erkennen und doch das 
bei verharren, iſt nie zu rechtfertigen, um ſo weni— 
ger, je mehr zugleich dadurch Sittlichkeit und Ver— 
mögen der Staatseinwohner gefährder find. Eine 
Million, die das Lotto ertraͤgt, kann an anderen weniger noths 
wendigen Ausgaben erfpart werden, wodurch eine Million Eins 
nahme weniger nothiwendig wird‘ 2634). ... „Man fagt 
2635), Baiern werde, wenn man fein fremdes Salz einlajfe, 
unabhängig (!) Ja! unabhängig zwar vom Salze, aber 
vom Salze allein lebt Niemand, es find noch viele andere 
Artifel, die der Staar vom Auslande bezieht und nothwendig 
beiehen muß, und doch wird Niemand diefer Arrifel 
wegen die Abhängigkeit des Vaterlandes von dem 
Auslande behaupren, da wieder jo viele andere Artikel dage⸗ 
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gen aus dem Vaterlande bezogen werden. Und gerade ſo waͤre 
ed mit dem Salze. Es würden viele andere Artikel dafür 
ausgeführt werden und bares Geld dafür nicht in's Ausland 
geben — der äußere und innere Verkehr‘ (dad 
Wort, fo malerifch es iſt, verficht Niemand mehr, feit es 
den pygmaͤiſchen Mercantilfragen gelungen, das Geld, dieß 
Eis der Eirculation der Merthe, als deren Waffer geltend 
zu machen!) „aber dadurch fehr erleichtert werden: denn die 
Einwohner bezahlten ihren Salzbedarf fonft nicht in Geld, fon: 
bern in Natural- Erzeugniffen an Obst, Flachs, 
Früchten aller Art, und die Ausländer fuhren nie ohne 
Ruͤckfracht an Obst, Getreide, Schoten-⸗“ (Hülfen:) „Fruͤch⸗ 
ten, Wein, Flachs, Gemüfe, und was das Land hervorbrachte, 
zurück, welche fie theild durch Taufchhandel, theils durch eige: 
nen Einfauf im Lande zufammengebracht hatten.” Er führt 
hierbei die. financiellen Erfahrungen aus dem 3ojährigen Kriege 
als unzweideutige Beweisurfunden für feinen, wichtigen Sat 
an 2655 bis). — „So haben fi nun die Zeiten geändert. — 
Noch aus den 1770er Fahren finden wir einen Vertrag zwi: 
fhen Baiern und Würzburg, das Salz dahin zu verkaufen. 
Allein die immer mehr cultivirten fächfifchen und heffifchen 
Salinen gaben wohlfeilere Preife, ald wegen ded größeren 
Fuhrlohnes von Baiern gegeben werden Fonnten, wodurch der 
Salzhandel mit Baiern aufhörte. Durch den Alleinhandel 
des Staates mit Galz iſt aber den Unterthanen jegt der Preis 
fo hoch gelegt worden, daß fie nur fparfain ihre Kartoffeln in 
Salz tauchen koͤnnen“ (du fiehft,, Profper! man fucht dur 
Einfachheit. der Koft dem Gittenverderbniffe durch's Lotto zu 
fteuern — eine jchöne Sache, überall! um's Gleichgewicht!) 
„und diefes zu fo vielen Gegenftänden nüßliche und nothwens 
dige Gewürz fehr entbehren müfjen. — Freilich ift ein allge: 
meiner Salzpreis nicht wohl möglich. — Da’wäre wieder eine 
Auflage ndthig, die Koften des Transports zu deden. Aber 
wenn allgemeine Freiheit des Salzhandels einträte, 
jedoch fo, daß das von auswärts Eommende Salz mit 8—ıofl. 
der Karren belegt, fonach die Preife des inländifchen Salzes, 
von dem der Gentner auf 52—56 fr. an der Saline, fommt, 
deringer geſetzt würden, dann würde eine größere Quantität 
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Salzes verbraucht werden und durch dftere Einnahmen im Fleis 
neren Summen endlicy auch die größere eutitehen, befonders 
wenn der Preis des inländifchen immer geringer und die 
Qualität beffer als bei dem ansländifchen erhalten würde, 
Es würde hiernächft Mehr an den Fabricationsfoften gefpart, 
alfo weniger Ausgabe an den Galinen entfiehen und durch 
vermehrten Verkehr, größere Confuntion an Bier. im Untermains 
kreiſe am Aufſchlag von Bier md an Zoll vom; Salze Alles 
gewonnen werden, was man jeßt durch Alleinhandel zur Laſt 
und durch verfafjungäwidrige ungleiche Befteuerung: erhebt,‘ 
— — — „Das Viehſalz betreffend, welches man gut finder, 
meint man uͤbrigens in unſerer Gegend, daß ſtatt der rothen 
Erde, die, wie mir vielleicht aus Spaß (?) in Traunſtein fetbft, 
wo ich -viele Fuhren davon liegen jah, gejagt wurde, von der 
Grenze ded D:bermainfreifed und aus der Gegend von Amberg 
bis dorthin verführt wird (!) befier Kohlenitaub‘‘ (zur: Bers 
miſchung mit. dem Salze) ‚verwendet würde, weil der Zweck 
ber Bermifchung nur iſt“ — (errathe, Profper!) „Damit 
das Salz nit zum Gebraudhe der Menſchen ver 
wendet werde’ (meich engherzig: Eleingeiftige Berechnung, 
Freund!!!) „Sollte ed auch feyn, daß der Arme alsdanı, 
wie ed oft. der Soldat im Felde mit Pulver macht, fein Brod 
mit ſchwarzem Salze ißt, welche große Verminderung im Abe 
faße: des Salzes wird Dad erzeugen! Es it gewiß menfchens 
freundlicher und der Regierung würdiger, den Armen 
diefe kleinen Vortheile zu gönnen, und durch Erfparniß- der 
Suhrfoften-den Preis des Viehfalzes felbft niedriger zu ftellen: 
‚denn Kohlenftaub ift überall, wo Salzniederlagen find, zu has 
ben. Wenn es aber wahr feyn follte, daß man die ros 
the Erde fo weit herbeifähre und durch das Fuhrlohn big 
Zraunftein, und son dort wieder mit Salz vermifcht in allen 
Kreifen. den Preis diefes’’ (Vieh-⸗) „Salzes fo unndthig vers 
theuere, fomit feinen Abſatz verhindere, fo fcheint mir dieß 
Verfahren kaum. verantwortlich.‘ (So ift es, Profper! unver: 
antwortlich, ungeſchickt und abfcheulich zugleich!!!) „Deun 
befanntlich-gibt- ed auch bei den Salinen im Untermainfreife 
rothe Thonerde, womit, fobald nur das Verhältniß der Ver⸗ 
miſchung richtig angegeben ift’’ (aber wozu die ganze unwuͤr⸗ 





504 | Baternbriefe. 


Dige Mifcherei felbit?) „das Salz auch dort untermengt nnd 
dadurch die Transportfoften erfpart, fomit die Preiſe wohlfeis 
Ter geftellt ‚werden koͤnnen und auf großen Abſatz gerechnet 
werden darf. Da Diefes wieder auf einen größeren Viehftand 
und diefer wieder auf mehr Dünger und Verbefferung des Feld: 
baues mwohlthätigen Einfluß hat, fo bitte ich die Staatsregie— 
rung, diefe Verhältniffe würdigen zu laffen und Abhuͤlfe 
zu verfhaffen.”‘ — Es gab hierauf neben mehreren tech: 
nifhen Aufklärungen der Regierungs: Commiffär den Entfcheis 
dungsgrumd unfchädlicher Vermifchung ‚(aber nicht zu meiner 
Ueberzeugung) dahin an 2634 bis): „daß es fich in Bezug auf 
den Preisdes Viehſalzes nicht von Kleinigkeiten, nicht von 
dem’Bedarfe Einzelner handle, fondern bei der Differenz von 
mehr ald 50 Pet. gegen den Preis des Kocfalzes zu befor: 
gen fel, ed werde fich die Speeulation im Großen bald folcyer 
Vortheile bedienen, um auf Koſten der Staatsgefaͤlle“ (des 
Monopols) „ſich unerlaubten Gewinn zu verfchaffen.‘ Abg. 
Heffner - verharrte jedoch anf feinem richtig srapsırene 
Antrage 2655 bis). 

Doc) wir fehren von — dießmal wahrlich — dem Salze 
ber Erde und dem Kochſalze zu dem Bitterfalze des Budget: 
Ungleihgewicdtes zurüd, Einem eigenen Berechnungs: 
fiel unterlag Senior Abg. Socher. „Mich reizten“, fagte er 
2656), „die großen Zahlen zu einer doppelten Frage: ı) Wie 
Viel härte die baierifche Nation bezahlen müffen 
ohne die erfte Ständeverfammlung, ohne das dort 
' gegebene Finanzgefeg und bei dem früheren Zu— 
ftande vor Einführung der VBerfaffung? — 2) 
Mie Viel Hat das VoLlE zu den 178 Millionen“ 
(ehsjähriger Netto-Einnahme) „und wie Viel das 
Staats gut beigetragen?” — uUnſer netigieriger Apo— 
ftel antwortet fich felbft 2657): „Im Anfange 1818 betrugen 
die directen Steuern 8,868,230 fl., diefe wuͤrden in ſechs Jah⸗ 
ren ausgemacht haben 53,209,380 fl. Nebſtdem bezahlte: mia 
bamald von ı fl. der directen Steuern 6 fr. Beifchlag , wel 
cher 810, ooo fl. betrug, zu der ſogenannten Peräquation, wel⸗ 
he nicht peräquirte. Ferner bezahlte man eine" befondere 
Bamilienfteuer mit 760,000 fl. Diefe, fo wie obiger Beifchlag 
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ſechsmal genommen, macht 9,424,930 fl. Alles Dieß zu den dis - 
recten Steuern zugeſetzt würde, die Summe bon 62,634,310 fl. 
ausgemacht haben. Nach dem Finanzgeſetze von 1819 bezahlte 
die Nation in ſechs Fahren an directen Steuern 91,482,427 fl. 
alfo (?) ift das Volk in fechs Jahren um 11 Millionen ers 
leichtere worden. Man erfenne auch dad’ Gute an, was ges 
ſchehen iſt, wenn man auch das noch Drüdende nicht überfes 
hen kann.“ (Es würden wohl alle meine Briefe an dich im 
Grunde des Meeres oder ald Kohlenftaub (zum Frommen des 
Viehſalzes, wenn anders die rothe Erde entrhront wird) bei— 
ſammen liegen, wenn ich nöthig hatte, mein Profper! dir 
durch mehr ald einen breiten Errich unter das obige ftolze 
oder vielmehr felbfigenigfame und in der That recht ſehr ge 
nügfame Alfo meinen Commentar zu dem zahnluͤckigen So: 
phisma und der andächtigen Admonition- in feinem Gefolge zu 
liefern I) Unfer Mann wender fidy zu feiner zweiten Neugierde 
2638). „Das volle, das getheilte Staatseigenthum, die Re—⸗ 
galten und nugbaren Rechte betragen 58 Pet. von der Ge 
fanmtabgabe. Die Steuern, fowohl-die directen als indirecten 
machen 62 Pet. Alfo bezahlt die Staatsregierung, % die 
Nation.“ (Wer aber.bezahlt eigentlicdy die Einnahme des ge: 
theilren Staatseigenthumes, der Regalien, der nagparen 
—— —) 

Bei der etwas eocnenbibfen Beantwortung beider: Fragen 
hat unfer Neugieriger des. Deficitd mit etwa 9 Pet. des ſechs⸗ 
jaͤhrigen Netto's von 178 Millionen: rein: vergeffen. Aber: er 
erinnert ſich desfelben dennoch. unmittelbar nachher. Wenn 
das Gleichgewicht zwifchen Einnahme und Ausgabe geftörr:ift,” 
fragte: er: weiter 2659), ‚was hat die Nedynungsführung für 
Mittel, die Maſchine der Finanzhaushaltung im Gange zu er 
halten? Es ‘gäbe. hierzu ein ganz rechtliches, zwei zwar 
rechtliche, aber bedenkliche und ein unrechtliches Mittel: Das 
Letztere iſt zwar fchon von vielen Finanzmännern im Falle der 
och gebrauchte. worden, nämlich die. Sufpenfion der Zahluns 
gen oder die Emiffion von Zahlungspapieren, Gafferratten, Caſſe⸗ 
fcheinem. Ein folches Mittel har die baierifche Finanzverwal— 
tung hicht brauchen ‘wollen’ (und, Profper! ehemals aller- 
dings gebraucht, doc) in Hinficht auf: das Dafeyn der Verfaffung 
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jetzt nicht brauchen Fdnmen oder dürfen!!! Du wirft fehen, 
man demonftrirt uns noch eine Dame Ariſtides aus unferer 
Deficits-Meduſa hervor!) ,‚Sie bediente fich des rechtlichen 
Mittels, den ihr von der Gefeßgebung erdffneten Gredit zu bes 
nuͤtzen. Bei der Verlegenheit der letzteren Jahre bediente ſie 
ſich“ (die gute, einfache Frau! hat ſich immer felbft bedient!) 
„der zwei Mittel‘ (hier fommen doch ein Paar Kammer- 
frguen Y „der Vorfchiiffe oder Anticipationen‘‘ (o wie fanft!) 
„und. der Beihälfe der Verlagscapitalien“ (ady wie mild!) 
„Wie aus den fechs Sahresrechnungen hervorgeht, wurden von 
‚1825 auf 1824 und von. 1826 auf 1825 zuruͤck Vorſchuͤſſe zu 
Hülfe genommen im Betrage von drei Millionen. Eben fo 
mußte das Verlagscapital der Gentralftaatscaffe ganz und dad 
der äußeren Caffen zu einem großen Teile verwender werden, 
um das Bedürfniß zu decken. Für den Uebergang von der L. 
Finanzperiode zur zweiten mußten jene Vorſchuͤſſe ſowohl er 
ſetzt, als die Verlagscapitalien wieder hergeftellt werden. Dazu 
muß endlich der erhaltene Credit von 6,400,000 fl. und dann 
der allenfalfige Ueberſchuß der Activruͤckſtaͤnde üben die: Paſſi⸗— 
ven benutzt und eigene Rechnung über diefen Theil der Finang 
rechnung. ohne Vermengung mit den Rechnungen der kaufen: 
den Periode geführt; werden. Gind die Xctiven großer, fa 
müffen fie verwendet werden, um die Pflichten der Ruͤckzah⸗ 
fung zu erfüllen. Das ift richtig‘ (fogar unfer Neugieriger 
muß: ed zugeben!). „daß die Verlagscapitalien, welche notks 
wendig. find, um. den Gang der Zahlungen einzuhalten, nicht 
mehr: ganz hergeftellt worden find. Nach den vorliegenden 
Rechnungen find die VBorfchäffe ganz. erfegt. An Verlagscapi⸗ 
talien find nach dem Vortrage des Minifteriums 500,00R fl. 
weniger, als fie vor ſechs Jahren waren, wieder hergeftellt, 
weil: man; aud) mit, Diefer verminderten Verlageſumme ausrei⸗ 
hen koͤnne. — Sch flimme der Meinung des Abg. Uzfchueis 
der bei, daß die Berlagscapitalien ganz hergeftellt: werden, um 
das Finanzminifterium nie der Verlegenheit verzögerter Zah⸗ 
lungen auszuſetzen. Denn die Zahlungen fangen immer mit 
den erſten Monaten des Rechnungsjahres“ (Detober zu Detos 
ber) „an, aber die Einnahmen gehen nur nach und nach ein: 
Es muß. demuach fowohl bei den Kreiscafien als der Gentrals 
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cafle der noͤthige Verlag vorhanden feyn, um den Gang den 
Sinauzverwaltung nie ftoden zu Iaffen. In Bezug auf die 
Zahlungs» und Einnahmsöruͤckſtaͤnde ift ed der Mille des Lands 
tagsabjchiedes v. 1825, daß fie ungetrennt drei Jahre 
lang in befonderer Rehnung vorgetragen wers 
ben follen. Das Finanzminifterium hat geglaubt” (mtit 
welchem Rechte, Freund?) „von diefer Anordnung zur 
Hälfte abgehen zu dürfen‘ (alfo läßt fich der minifterielle 
Gehorfam gegen die Neicgsgefege ausmeffen??) „und deu 
Ueberfchuß der Nctivarreragen mit 410,792 fl. ald Einnahme 
in die laufende Rechnung 18%/6 aufgenommen.” (Und ein als 
minijteriell bes und erfannter Redner erwähnt diefer ſchwer ſchul⸗ 
digen Thatſache mit dem Fälteften Blute der Unverantwortliche 
feit. Es ift — wenn es anders nicht vielmehr noch gar nicht 
weit mit uns gefommen ift — fchon fehr weit mit uns gefoms 
men, Projper!) ‚Meiner Meinung nach ftehen diefe beiden 
Rechnungspoftien im. umgekehrten Verhältniffe zu einander.” 
(Umgekehrt ift jedenfalld die gute Ordnung!) „Werden die Ber: 
- ‚Iagscapitalien ganz bergeftellt, fo Fanıı damit dad Finanzmis 
nifterium in dem erften Jahre die neu anwachfenden Ruͤckſtaͤnde 
befriedigen. Werden die. Verlagscapitalien nicht ganz herges 
ſtellt, fo müfjen diefe aus den Arreragen der Vorjahre gededt 
werden. Erſprießlich wäre es“ (nur erfprießlih? Es ift 
dringended Beduͤrfniß und war es ſchon ıdıg! und ed 1819 
durch Offenheit, Klarheit und Feftigkeit befriedigend und feits 
dem handhabend, würde das Finanzminifterium die. Bürger: 
frone verdient haben, welche ed ſechs Jahre lang mit Füßen 
trat und. in feinem Endberichte noch zerftampft) „erſprieß— 
lich wäre ed, daß von der vorigen Finanzperiode gar Nichts 
in die neue Periode aufgenommen werden dürfte, Werden die 
Activruͤckſtaͤnde im Betrage von 410,000 fl. in die Rechnung 
des erften Jahres der laufenden Finanzperiode aufgenommen, 
fo müffen auch die Ridftände des letzten Jahres“ (diefer) „in 
die III. Periode hinübergenommen werden. Aber erwuͤnſchlich 
wäre. es dann, daß das Verlagscapital ganz. reftituirt und in 
der Eurrentrechnung aufgeführt würde.‘ (Mie fentimental man 
in Finanzſachen votiren kann! „erſprießlich!“ „erwünfde 
lid!“ ‚der Finanzminifter hat geglaubt! vom gie 


508 Baiernbriefe. 


Finanzgefege zur Hälfte abgehen zu dürfen!“ — Mie füße 
Merzucderung der Energielofigfeit und des Unrechtes, Profper!) 
„Serbft das Bergang’ne 
„Ruht, verblendete Welr, oft als ein Räthfel vor dir. 
„Wer Das Vergangene’ kennte, der wüßte das Künftige: Beides 
„Schließt an Heute ſich rein, au ” Vollendetes, an!’ 
Göthe. 


Eine eigene —— macht ſich Abg. Hoͤrhammer 2640). 
We der hergeſtellten Thatſache, daß die abgelaufene Finanze 
periode mit einem Deficit von mehr als ſechszehen Mils 
| Yionen in einer ruhigen friedlichen Zeit abfchließr, iſt es 
wohl Pflicht der Volksvertreter, die Natur diefes Deficits doch 
etiwas genauer zu befehen. — — Sc) will es verfuchen, fo 
Ai glimpflich als moͤglich (77) uͤber dieſen wahrlich nicht erfreuli— 
chen Gegenſtand hinuͤber zu Fonımen (?) Ob es mir aber 
gelingen werde, ſo ganz leicht hinuͤber zu ſchiffen, wie es dem 
Redner von der Buͤhne gelungen iſt“ (unſer Sprecher kann 
ganz ruhig ſeyn, Proſper! es iſt dem Redner auch nicht ge⸗ 
lüngen!) „welcher nach dem Ausdrucke eines Mitgliedes vor 
hir (Abg. Loͤſch) gleichſam“ (? wirklich!) „den Beweis ges 
liefert hat, wie man’ auch der ſchlimmſten Sache doch ein hüb- 
ee Mäntelchen umhaͤngen koͤnne, muß ich Ihrer Beurthei— 
füng uͤberlaſſen.“ — — Bald zeigt jedoch Abg. Hoͤrhammer, 
daß es ihm Ernſt mit der Sache iſt. „Nach meiner Ueber: 
zeugung beſtand unſer Finanzungluͤck in der ganz und gar vers 
kehrten Stellung des Oberſt— Rechnungshofes zu dem Finanzmiz 
nifterium‘‘ 2641). 

° Hier haben wir umfere beie noire wieder -und zwar“ eine 
recht rabenfchwarze! Freund! blicke in meine Briefe zuruͤck — 
du wirft fie oft und immer lebhaft angezogen und angegriffen 
finden - — nirgends übrigens beffer, als in der fo oft ſchon von 
mir dir angeführten trefflichen Mufterrede des jeßigen Finanz: 
miniſters, damas II. Präf. Gr. Armansberg 2642). 
Dieſe ihrer Natur nach bewachende, controlirende Bes 
hoͤrde“, fuhr der jeßige Sprecher fort 2643), „war gleich: 
fan (nicht gleichfanm, fondern wirklich und leider! wie Fis 
gura zeigt, wirffam!) „nur ein NWollzugsorgan des Finanze 
minifteriums — unter dasſelbe geſtellt“ (das ift ja unfer 
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altes Klagelied, Profper! daß bier der Richter der Partei 
dient !) „ftatt es zu controliven, und .bei diefer gegebenen 
Stellung mußte norhwendigermweife Zweck und urfprüängliche 
Beftimmung diefer Stelle verloren gehen, indem diefelbe alle. 
Anz und Zuweifungen des Minifteriumd bloß anzuerkennen, 
zu honoriren und in die Rechnungsbuͤcher zu bringen hatte.‘ 
(Bis hierher gut, fehr gut, obwohl, Gott fei es geklagt! nicht 
neu! aber nie oft genug zu wiederholen, bis das Gegentpeil 
geſchieht. Aber — mein Freund! was fagft du nun, wenu 
du diefen frifchen, jugendlichen Oppofitionsfopf in — den Des 
muthsſchweif enden ſiehſt? —) „Und eö bleibt auch ung, 
nahdem diefe Mehrausgaben nun einmal rec: 
nungsmäßig find, Nichts Weiteres übrig, als 
diefelben anzuerfennen.‘ (Zwar haben e& bis jegt alle 
— Kammern von W— noch nicht beſſer gemacht — 
Viel wird 'rumort und gerumpelt, zuletzt nachgegeben, und: der 
Muth, der Beſchwerde nicht bloß das Wort, ſondern auch 
Leib und Leben hinzugeben, erſchrickt, führt ihn ein Mann 
in die Verſuchung, zur That zu werden, wie die zarte. Jung: 
frau, die läcyelnd mit den Piftolen fpielte, wenn fie nun aufs 
gefordert wird, den eingeferferten Blig vor fich ber zu fenden, 
Leber ſtrahlt fie Blitze aus blauen oder braunen Augen !) 

„sh war felt entſchloſſen,“ begann Abg. Klar 2644), 
„bei diefem Berathungsgegenftande das Hecht, zu fpredyen, an 
mir vorüberziehen zu laſſen. Sch Dachte mir nämlich: die 
Rechnungsrefultate ſind uns nicht neu, daher audy für uns 
keineswegs überraichend, auf alle Fülle aber nicht mehr abzu: 
ändern.’ (Ancora!) „Die Urfachen des numerifch richtig nach: 
gewiefenen Ausfalles für die verflojjene fechsjährige Periode 
waren von und längft erfannt und die Wirkung felbft durch 
frühere Kammerbefchlüffe vorgeſehen.“ 

„Schlüſſel liegen im Buche zerftreut, das Räthſel zu löfenz 
„Denn der prophetiiche Geift ruft Jen Derfländigen an, 
„gene nenn’ ich die Klügften, die leicht fid) vom Tage beichren _ 
„Laſſen: es bringt wohl der Tag Näthiel und Löjung zugleich.‘ 


„Ferner haben inzwifchen eingetretene neue Ereigniffe nun | 
mehr ein ganz (?) verändertes Regierungsſyſtem, entgegenge- 
fette (?) BVerwaltungsgrundfäge herbeigeführt‘‘ (Beides ficht 
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Den Wolkövertreter, wie er ſeyn foll, nicht an) „und Klagen 
Bon der Art (?) wie wir fie in der vergangenen Periode wohl 
dfter geführt Haben, werden unter den gegenwärtigen Umftänden 
kaum wieder in unferer Mitte Iaut werden.’ (? Und wurde denn 
nicht der in meinem vorigen Briefe dir entwickelte Hauptbericht 
über die I. Periode in eben dieſer Mitte vorgetragen? und 
hätte er denn micht die volftändigfte Zwillingsähnlichkeit mit 
feinen äfteren Rechenfchaftöbrädern ?) — „Dieſe Betrachtung 
gewaͤhrte mir die fichere Hoffnung (1?) daß die II. Finanzpes 
ridde mit gänftigeren NRefultaten abfcbließen würde‘ (etwas 
ſangniniſch vormwegeilend, diefe Hoffnung, um fo ficher zu feyn, 
als fie lockend erfcheint!) „und in diefer Hoffnung wurde ich, 
wie gefagt, über diefe Rechnungsfache ganz gefchwiegen haben.“ 
(Es war eher ein Glaube als eine Hoffnung! Aber auch aus 
dem Wunſche und eigentlich nur aus ihm, ed möge das be: 
harrliche Beftreben nach der Verwirklichung einer fo fchonen 
Hoffnung am rechten Orte wurzeln, konnte der Patriot dieß: 
mal und nur dieß eine Mal fchweigen, um das Schlimme zu 
vergeffen, erlofch es anders im Trefflichen! kam aber 
Schlimmes zu Schlimmem, felbft nur Mittelmaßiges, dann bie 
richtende Stimme vor Zeit und Volk Taut über der Schädel: 
ftätte des Vaterlandes zu erheben.) „Da aber mein geehrter 
Bormann fi) nicht entbrechen Fonnte, einen Tadel auf die vos 
rige Regierung zu werfen‘’ (dazu befugte ihn feine Stelung!) 
„von der Schwäche ded vorigen Minifteriums zu fprechen” 
(dazu-befugte ihn die Wahrheit, davon fpricht ganz Baiern!) 
„und Dieß inöbefondere dadurch nachweifen zu kdunen glaubte, 
daß unter den in den Rechnungen vorfommenden Bauaudga: 
ben auch‘ — (errathe die Bergmans, Profper!) „die Koften 
auf Ueberwdlbung des Canales am fon. Refidenzs 
gebäude und der Bau des Hof- und Nationaltheaters vor: 
getragen ſtehen“ (mir fcheint, der geehrte Vormann hatte feine 
Beweife ganz richtig geführt, Freund!) ‚fo muß ich ed auf 
mich nehmen‘ (woher diefe, ſolche Verbindlichkeit für den 
Volksvertreter — ift er Minifterialdefenfor ?) „ihm Einiges 
‚ hierauf zu ewiedern.“ 
Cape memor, Profper! hier Fannft du Plinius :Lectionen 
erhalten. | | 
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"Mm. HH,” fuhr der Plagredner fort 2645), „wir kodn⸗ 
nen nicht leugnen, daß wir bei früheren, Berathungen über 
das Budget und von Rüdfichten leiten ließen, denen wir mad: 
geben zu müffen glaubten.‘ (Bei Gott! Profper! ver 
Mann hat Recht — das heißt als Hiftorifer — hab’ ich 
dir nicht alle diefe Fehlfchritte an Miniftern und Ständen 
nachgewiefen? Aber darum war ed nicht minder Fehlichritt, 
daß die Stände „glaubten, Ruͤckſichten nachgeben zu muͤſſen“ 
und fi deßhalb von folchen leiten ließen!!) ‚Wenn auch 
diefe Rädfichten gegenwärtig nicht mehr beftehen, fo dürfen 
wir nicht vergeffen (?) daß Dasjenige, was fo eben ges 
tadelt wurde, größtentheild die Wirkung unferer eigenen Bes 
ſchluͤſſe iſt.“ (Allerdings darf man Das nicht vergeffen — 
aber nur, um es zu bereuen, möglichft zu vergäten und mit 
Gewißheit für die Zukunft den Nüdfall zu verhäten — wozu 
1825 neue dringende Aufforderungen lieferte und bereits 1828 
Keime zeigte.) „Die in der Finanzrechnung vorgetragenen 
Ausgaben auf MWiederherftellung des hiefigen Theaters find 
von feinem großen Betrage.“ (Groß oder Hein, es war Feine 
Zeit für Iheaterbauten!) „Sie betreffen nur die Herftelung 
der Façade“ (die Facade des Gemeinwohles ift noch weit ins 
tereffauter) „welche ausdruͤcklich der Staatscaſſe oblag”' (wärs 
um? lag nicht weit Groͤßeres, Wichtigeres, Heiligeres dieſer 
Staatscaſſe ob?) ‚und wozu die Fonds dem Finanzminiſte⸗ 
rium fchon vorher angewiejen waren.’ (In den verfchleiers 
ten Etatd vor 18%, und retro? in diefen Katakomden unferes 
Finanzverfalles ?) „Aber gerade Das, was man ald Beweis 
einer zu großen Nachgiebigkeit des vorigen Finanzminifters 
angeführt hat, muß ich als einen Beweis des Gegentheiles, 
als einen Beweis feines conftitutionellen Benehmens hervor: 
heben.‘ (Amen! Dem’ gefchehe alfo! Es kann und nur ers 
freuen, Profper!) „Nach dem unglädlichen Theaterbrande‘’ 
(der, wie ich dir ſchon ſagte, ein an fi) unnörhiges Gebäude 
faft im Momente nah feiner Vollendung und im Angefichte 
feiner flug aber vergeblicdy berechneten und unbegreiflich ver: 
nachläffigren Sicherung Anftalten verzehrre!) „haudelte es fich 
ſogleich um die Wiedererbauung deöfelben,” (Handeln durfte 
ed ſich, nur nicht gefchehen!) „Der Finanzminifter follte die 
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Mitttel hierzu aufzeigen.‘ (Er durfte nur beweiſen, was 
Leicht wer, daß er Feine habe, und noch Mehr! Feine haben 
D ürfe, fo lange fo viele andere Wunden zu heilen und die Na— 
tionaltragddie auszufpielen fei.) „Allein diefer erklärte ,., daß 
Das Budget diefen Fall nicht vorgefehen habe’ (das Budget 
kann unmdglid) mögliche Feuerbrünfte in Anfchlag bringen — 
Das war.die übelgewähltefte Erflärung!) „und daß er alfo’ 
(ex mußte, dedueiren, warum er auf feinen Fall) ‚‚nicht im 
Stande fei, dieſe Koften auf. die Staatscaffe zu übernehmen. 
Diefe Weigerung: fand Eingang’ (Water Mar wußte die 
Wahrheit zu. hören umd zu ehren! Hätte man fie Ihm nur 
immer und allenthalben und ganz gefagt!) „und es 
mußte eine andere Caſſe gejucht werden, welcher diefe Koften 
überbürdert würden.‘ (Es mußte! überbürdet! Sonder: 
bare Ausdrüde!) „Mm. HH., Sie wiffen alle, auf weſſen 
Rechnung fodann diefer Bau geführt wurde.’ — (Ich weiß 
ed nicht, Profper! Warum aber fo geheimnißvoll, da es doch 
die ganze Kammer wifjen fol? — Ich übertrage die Ausmit— 
telung ruhig. den Fünftigen Beleuchtern des hiſtoriſchen Still 
leben — den baierifchen ‚Denffchriften: Editoren, die ja auch 
einmal ‚bei uns aufleben werden. „Ohne diefen Widerftand 
des damaligen Finanzminifters wiirde der dafür eingetretenen 
Gaffe. eine Ausgabe vun 800,000 fl. — mir aber viele 
Mühe erfpart worden ſeyn““ (Ehre, wen Ehre gebührt! dem 
Minifter auch für Das, was er that, Fonnte er auch und mußre 
er. auch aus den Gruudtönen fprechen! und dem Redner, der 
mich — ift er nicht Bürgermeifter con München? — endlich fein 
Raͤthſel durchſchauen und merken läßt, daß die getreue Gemei- 
ne und Gefammtftadt München die Koften aufbradhte!) „und 
Sie, mn. HH., würden diefe Summe in der Finanz-Rechnung 
gefunden haben und“ (— cape memor, Profper! —) „gleich: 
wohl auch genehmigen.” (Da fei Gott vor! ruf ich, 
-* aber mein Tact fluͤſtert mir, auf die ftändifchen Protofolle zei- 
gend, traurig zu: „Ohne Zweifel!’ Und gleicy die nächften 
Worte beftätigen diefen Anti-Skepticismus. Denn unfer: Spre- 
her vom Plage fährt, für den Plag fprechend, fort:) 2646) 
„Was aber die Ueberwolbung des Ganales am Refidenzges 
bäude betrifft, fo habe ich nicht erwartet, daß diefer Aus— 
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gabe unter und erwähnt werden würde (277) Wenn der Plan der 
Verfhönerung der Haupt: und Refidenzftadt gerade die Umge— 
bung der Wohnung des Monarchen felbft berührt, fo werden 
Sie dody nicht wuͤnſchen, daß an diefem Plake ftillge: 
ftanden und das Alte und Unzwedmäßige beibehalten werde. 
Rein! Das wollen Sie gewiß nicht!” 

Diefer fentimental aufgefchirrte Paradeſatz des höfifchen 
Patriot ismus wird und troß feiner Pathos-Anwandelung nicht 
irre machen, Profper! Die Stände werden oder follen wenigs 
ftens „es gewiß wollen‘, fobald die Staatscaffe und nicht‘ 
der für Baiern's Verhältniffe gewiß reich (mit-zehn Per. 
der Brutto= Gentraleinnahme) dotirte Hofetat die Verſchoͤne⸗ 
rung beftreiten fol. Wo blieben denn die eigentlichen 
Grundfägße, wenn ſolche Stiefprincipien fie um- und uns 
terwerfen follten? Der Paradeſatz trägt feine Kritif und zwar 
feine fchärffte, im fich felbft. Genug von diefer Verirrung ! 

„Seltſam ift Prophetentied, 
- „Doppelt feltfan, was gefchieht.‘‘ 
Gbthe. 

Der naͤmliche Redner widerſetzt ſich der Tax- und 
Sportelreform 2647), der Abſchaffung des Lotto 2648), der 
Gleichheitlichkeit des Salzpreifes 2649) — „weil hierdurch an 
drei Millionen Ausfall in der Mitte der Finanzperiode entftes 
hen würde, ohne daß eine meue gleich ergiebige Einnahmes 
quelle gedffnet wäre.’ (Erfparung, echte, großartige, mit dem 
Beifpiele predigende Erfparung der überflüffigen Ausgaben, Bes 
grenzung des immer entbehrlichen Lurus überall, koͤnnen nady 
den oben berührten und berühmten Stiefprincipien natürlicher: 
weife nicht in Anfchlag Fommen! nein! behalten foll Feder Je⸗ 
des! auch nicht ein Kreuzerchen foll den Genießern entgehen! 
Ob das Volf, nur zum Dulden und Zahlen beftimmt, Etwas 
behalte, davon kann die Rede nicht feyn.) 

„Die große Einnahme, welche in der Finanzrechnung uns 
ter der Rubrif Zaren und Sporteln erſcheint,“ heißt es weis 
ter 2650), „fließt nidyt aus der fogenannten ftreitigen Ges. 
sichtsbarkeit, fondern wenigftens zu drei Viertheilen aus der 
fo betitelten freiwilligen Gerichtöbarkeit. And gerade uber 
diefe Zaren, gewdhnlidy Brieftaren genannt, werden ihrer 
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Groͤße wegen fo viele Klagen geführt.‘ (Und mit hohem 
Rechte, um fo mehr, da von Freiwilligkeit wenig Spu: 
ren bleiben. Sch weiß, Freund! die Fälle, wo Erbichaften 
vollftändig großjähriger und anmwefender Erben in den Zau: 
berfreis der landgerichtlichen Verhandlung gezogen wurden.) 
Vernimm aber jegt die Definition der freiwilligen, ber 
„fo betitelten‘ freiwilligen Gerichröbarkeit aus dem Munde 
des Redners jelbft und — ſtaune. 

„Der Staat 2651) übt nämlich unter dem Namen der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit über Staatebürger, wel: 
che fih nicht des Vorrechtes der Siegelmäßigfeit 
erfreuen und nicht einer Patrimonial: Gerichtebarfeit un: 
terliegen’’ (alſo bei Weitem die große Mehrheit) ‚‚eine Art 
(2) von Obervormundfchaft (?) dadurd aus, daß er fie 
zwingt (!!!) alle Verträge über Grundeigenthum oder 
anvere reale Rechte, alle Erbichaftövergleiche, Hypothek⸗Schuld⸗ 
urfunden, Quittungen bei feinen Untergerichten zu er 
richten und hierüber die Urfunden gerichtlich auszufertigen. 
Für dieſe“ (mie du hörteft, „obervormundfchaftlid er: 
zwungenen‘ Urkunden in Gegenftänden freiwilliger Ge: 
richtöbarfeir!!!) „‚werden hohe Eporteln‘’ (außer den einfas 
chen’ Stempel: und Stufen: Stempelgebühren) „‚erhoben, 
welche fih nach der Summe des Werthes der Ber: 
tragögegenftände richten” (!!! Iſt hier micht der 
foͤrmliche Stiefbruder des Enregiftrements vorhanden, dem der 
heilige Krieg mir galt?) „Der Siegelmäßige, und nur 
Diefer allein, hat das Recht, gültige Verträge bie: 
fer Art unter feiner eigenen Fertigung, d. bh. Une 
terfchrift und Befiegelung zu errichten, und ift von 
diefer Sportelabgabe befreit.’ — (Glaubt du, Pro: 
fper, Dieß hoͤrend, noch an eine Grundverfaffung unferer 
Zeit? nody an Gleichheit des Geſetzes und var dem Gejege? 
noch an den Untergang der Privilegien und Ausnahmögefege ? 
— Eine der großen, der — ich darf fagen — unverzeihlichen 
Unvollfommenheiten unferer Verfafjungs:Urkunde liege in der 
unglaublichen und dosb wirklichen Beibehaltung diefer alle Prinz 
cipien der Echtheit und Gerechtigfeit höhnenven Reliquie der 
alten Kehensbarbarei, der Siegelmäßigkeir. Blicke unferen 
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Tit.VG. 49 undg. 5 der Verf. Urk. und ihr VIIL Beis 
lagsedicran! Welche tiefe Verlegung des IV. Ziteld derfelben 
Verf. Urt) „Es liege hierin‘‘, fährt der Redner fort 2662), 
„eine große Befchränfung‘ (eine wahre Aufhebung und Ber: 
fpottung) ;,der freien GSelbftbewegung” (und der heiligen 
Rechtögleichheit, Profper!) „Wir Fonnen uns rähmen, in uns 
ferem Baterlande einen hohen Grad bilrgerlicher Freiheit zu 
genießen’ (mit großen Ausnahmen für die fogar noch dem 
Landgerichtös nicht nur Stab, fondern Stod preidgegebene 
Bürgermaffe!) „es ift aber dabei nicht zu leugnen, daß diefe 
Beſchraͤnkung läftig‘’ (druͤckend! oft unterdrüdend! nicht fels 
ten verderblich! und ungerecht) „iſt! und daß fie eine Uns 
gleichheit der Rechte veranlaßt, da im Rheinfreife diefer Zwang 
nicht beſteht.“ (Dergleihen wilfen, fehen, fagen die fieben 
älteren Brüder feit Fahren! — und doc!) 

„Wen du nicht verläffeft, Genius! 

Wirt im Schneedeftöber 

„Waͤrm' umhüllen ; 

„Nach der Wärme ziehen fih Mufen, 

„Nach der Wärme Eharitinnen.‘ 

Gothe. 


„Ich haͤtte gewuͤnſcht, daß unſere Verfaſſung in dieſem 
Puncte ſchon einen“ (und einige!!!) „Schritt weiter gegangen 
waͤre. Auch erinnere ich mich nicht, daß von dieſem 
Gegenſtande je in unſerer Mitte die Rede war.” 
Eeider! und ſchlimm genug!) „Um fo mehr halte ich es für 
meine Pflicht, hierüber einige Bemerkungen und Wünfche auss 
zufprechen, — Es ift wohl Fein Zweifel, daß den baierlfchen 
Staatdangehdrigen in Errichtung ihrer Verträge eine groͤ⸗ 
Bere Freiheit eingeräumt würde, wenn mit der Ausübung dies 
ſes Notariats (1?!) oder, wie es in Baiern genannt wird, bier 
fer freiwilligen Gerichtöbarkeit nicht fo ergiebige Erträge 
niffe verbunden wären.” (Alſo auch hier das liebe vermales 
deite Geld Hauptftaatsräcficht! auch hier der Zweck dem Mite 
tel aufgeopfert! auch hier nicht Auflagen, um die Intereſſen 
des Bürger in ber Staatöverwaltung zu erreichen , fondern 
Bürger, im Auflagen zu erheben! der Staat, eine Gold: und 
Silbermuͤhle mir fetten Muͤllern und magern Mählroffen !!'y 
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⸗Fruͤher, ſelbſt zu jener Zeit, wo noch Wenige des Leſens und 
Schreibens fundig waren, war diefer Zwang nicht fo ausge: 
Bilder (2?!) wie er gegenwärtig iſt.“ (Damals verhielt ſich 
aber audy die Zahl der Staatemandarinem und ihrer Befol- 
Dungsthaler zu der jegigen wie 1:10!) ‚‚Menn wir alte Etif- 
£ungsurfunden zur Hand nehmen, fo lefen wir häufig, daß 
Diejer oder jener unfiegelmäßige Bürger oder Landmann über 
fein Eigenthum ohne Mitwirkung eines Gerichtes verfüge 
und zur Gaͤltigkeit des Gefchäftes Nichtd weiter zu thum noͤ⸗ 
thig hatte, ald daß er zwei oder mehrere. fiegelmäßige Perfo: 
nen” (Das find jest, Profper, Edelleute, Collegialräche und 
höhere (?) Beamte 2653), wie legislativ beftimmt!) ‚‚erfuchte, 
an feine Nrfunde ihre Siegel zu hängen. Aber felbit diefe 
Freiheit Haben wir nun verloren.‘ (Welhe Forts: 
fohritie, Profper!) „Man redet immer davon, daß die 
Derwaltung von der Juſtiz getrennt werden muß, felbft der 
neue Entwurf einer Procefordnung will fih diefes Worzuges 
beruͤhmen. Alein da die beabfichtete neue Gerichtsverfafs 
fung dad ganze Notariat“ (cape memor! Proſper! es 
fpricht ein Mitglied des Geſetzgebungs-Ausſchuſſes!) „alſo 
ein fo vieljeitiges Verwaltunggemt, nod immer 
beiden Gerihten läßt” (welde VVerball: 
. bornung !!! Freund!) „ſo wird ihr diefer Vorzug wohl von 
Niemand zugeftanden werden koͤnnen. Ich zweifle. feinen 
Augenblid‘, daß, wir die ndthige Freiheit in unferen Verträgen 
über unfer Eigenthum, daß wir die erfehnte Bereinigung 
der Juſtiz von diefem Verwaltungszweige von unferer gegens 
wärtigen aufgeflärten und freifinnigen Regierung fehr leicht erz 
halten würden — würde’ (Profper! vernimm die Feſſeln der 
Aufklaͤrung und Freifinnigkeir!) „nicht der Entgang der hier: 
von abfallenden Sporteln im Wege ftehen.‘ 
„Aechzendes Erz! wer bildete dich?“ — 
Griechiſche Anthologie 
„Wenn nun aber der Staat‘ (dieſe financielle Charakters 
Maske) „aus dieſem Verwaltungsrechte dieſe Einnahme be— 
ziehen will, fo liegt ihm auch die Pflicht 0b (wahr! aber 
umgelehrt in der Ordnung!) „Sorge zu tragen, daß die vor: 
kommenden Verträge von rechtöfundigen und verpflichteren Des 
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amten mit Umficht und Gewiffenhaftigfeit aufgenommen und 
die Urkunden, weldye fo theuer bezahle werden müffen, in eis 
ner entfprechenden Außeren Form ausgefertigt werden.‘ (Was 
erwarteft du nun, abwejender Warerlandsfreund?) ‚Nun aber 
willen wir, daß bei den wenigften Landgerichren die Auf: 
nahme der Verträge dur einen Beamten gepflogen wird.“ 
(Ohbe! ohe! Proſper! ein theuerer Gafthof und fehledyte Be— 
wirtyung!) „Fuͤr die Verträge, oder in der Ganzleifprache, 
für das Briefnoteln ift gewöhnlid nur ein Schreiber 
aufgeftellt, ver mach einem bergebrachten mehr oder minder 
guten’ (alfo nicht einmal gleihfdrmigen!) ‚Formular Alle 
diefe Verträge zu Papier bringt und nur der Genehmis 
gungsact wird von den Beamten vollzogen. In 
welcher Form fie denn ausgefertigt” (auch genehmigt) 
„werden, davon hat jeder Geſchaͤftsmann taͤglich Beifpiele 
vor Augen.‘ (Nun, Proiper ?) „Wenn nuu eine Revifion der 
Taxordnung vorgenommen werden foll, fo wuͤnſche ich auch, 
daß gleichzeitig geſetzliche Beſtimmungen gegeben werden, 
in weldyen Fällen die Verträge über das Eigenthbum, um 
rechtögältig zu feyn, bei Gericht errichtet werden muͤſſen. 
Unfer Eivilgejegbucy‘‘ (wir bekommen ja bald ein neues 
aus dem großen Concerte aller Vorarbeiten, Commiffionen, 
Publicationen und Revifionen!) „hat hierüber kaum eine An— 
ordnung 5; dieſe Beſtimmungen jind nur im der neueften Tax— 
ordnung, wohin fie nicht gehören, zu finden und da auch diefe 
Dieles in Zweifel läßt, fo muB nicht felten noch auf die 
längft aufgebobene (!!!) alte Taxordnung v. 1735° (ne un⸗ 
zig und fünf Fahre alt! Profper! Baier! Vater— 
laudsfreund! einem verantwortlichen Zuftizminiiterium und 
Reichöftänden gegenüber begibt fih „Derlei !!!) „zur 
ruͤckgegangen werden” GWelcher Ruͤckſchritt!) 
„Doch Menſchenfleiſch geht Allem vor, 
„Um ſich darau zu wärmen!“ 
Gothe. 

„Ferner wuͤnſche ich, daß geſetzlich angeordnet werde, im 
welcher inneren und aͤußeren Form ſolche Urkunden 
aus zufertigen ſeien! — Der Staat uͤbt das Notariat über‘ 
(eigentlich ſollte es heißen und ſeyn fuͤr) „den groͤßten Theil 
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Der baierifhen Staatsbuͤrger aus und laͤßt ſich hierfuͤr 
ſehr theuer bezahlen. Dieſe find daher auch berechtigt, 
Zu verlangen, daß er dieſes Geſchaͤft mit aller Umſicht 
beſorgen laſſe und daß nicht durch Vernachlaͤſſigung in den 
‚obrigkeitlich errichteten‘ (gewöhnlicdy noch mit Gängen, Laͤu⸗ 
fen, vergeblihen Bitten der Bürger, wie mit Zuruͤckſetzung, 
Haͤrte, Grobheit und Quaſi-Gnadenhoͤhe des Schreibvolkes 
gewuͤrzten) „Vertraͤgen ſelbſt fchon wieder der Keim zu kuͤnf⸗ 
tigen heillofen Proceffen oder anderen Beichädigungen der Con⸗ 
trahenten gelegt werde. Mit Einem Worte: der Etaat 
Leite als Notar, was er ald Notar leiften ſoll“ 
(oder eigentlich ohne Jemanden's Erſuchen, gegen den 


allgemeinen Wunſch zu leiften unternimmt. Vae 
lictoribus, Profper!) 


Dank fei dem offenmüthigen Redner und vergeffen darum 
feine Apologie für den „verdeckten Gang,‘ daß er aus diefem 
Gewdlbe ein fo tief einfchneidendes, fo laut aufforderndes 
ecce homo des gegeißelten Gemeinwohles hervorgeführt. Er 
war der Erfte, der diefes wichtige Marterthun des Baiern: 
volles zur ftändifchen Sprache brachte. Du fiehft, Alles, was 
das Zahlen betrifft, ift in Ordnung; aber um die bezahlte 
Leiftung befümmert fi Feine Seele! Welche Staatswirth: 
fchaft! welche — Frömmigkeit!!! 

Ruͤckſichtlich der Schulbücher ſprach Abg. Jaͤger 2654), 
gegen die Ausführbarfeit eines gleichen Salzpreifes Abg. v. Pos 
ſchinger 2655) auch über den Verkauf von Staatöwaldungen. 
Wie vortheilhaft und die Perlenfifcherei fei, ‚zeigt er gleiche 
falls: daß fie Mehr Foftet als werth ift, wußten wir bereits, 
aber nun vernehmen wir auch, daß diefer „Glanzpunct“ 
nr. 1I (nr. I ift die zerbrechliche Slorie des Porcellans!) „auch 
der Landwirthfchaft im Allgemeinen hoͤchſt nachtheilig wird, 
weil diefe Bäche in der Regel zur Wiefenbewäfferung 
nicht benügt werden dürfen und der Schaden, der dem Uns 
terthanen dadurch zugeht, noch viel bedeutender ift, als der, 
den die Staatdcaffe zu tragen hat“ 2656). So hatte alfo 
Leffing fehr Recht, als er feine Emilia Galotti fagen ließ: 
„Perlen bedeuten Thränen!” Und ſprach er fchon von 
Thraͤnen in holden Mädchenaugen, fo wiegen doch auch die 
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Thraͤnen ehrlicher Bauernaugen auf der Wage des Aller 
hoͤchſten All-Gesechten! Und darım einverftanden mit dem 
redlichen v. Pofchinger. — „Es waͤre aljo beffer, dieje Pers 
lenfifcherei ganz aufzugeben‘’ 2657). 

v. Bauer : Breitenfeld erhob fich mit Horhaminer ge⸗ 
gen die Rudhardt'ſche Verwerfung der Getreidemagazine 2658) 
und der rechtsgelehrte, rechtliebende und ſcharfſinnige v. Darts 
dorf fagte und goldene Worte über die Bleilaſten der Ta— 
zen, Tantiemen, Lotto 2659). „Die Taxordnung v. 1810 hat 
die ſchon oft beſprochenen und entwidelten Hauptmängel zu 
bober Tarfäge und einer großen Unbeftimmrheit; die 
Erfteren laften druͤckend auf dem Volke, das fie im Gefcyäfrd: 
und Lebensverkehre nicht vermeiden kann; die Letztere läßt der 
Willkür einen großen Spielraum und führt deßhalb zu Unge— 
rechtigfeiten: daher Revifion!!! — Die Mannigfaltigs 
keit von 38 Proceßtarordnungen ift gegen dem conftirutionel: 
len Srundfag gleihheitliher Belegung, daher gleiche Pros 
ceßtaxordnung! — Die Tantieme erfrheint, wie die Erfahs 
rung gelehrt hat, nicht fowohl als Belehnung für g dßere Ars 
beit, als vielmehr ald Reizmittel, recht viel Taxen einzus 
bringen‘ (Schußgeld!) „Dieß Reizmittel wirft bei der Erpedis 
tion wie 12:00, bei den Landrichtern wie 26: 100. Da e8 
nun meines Erachtens ein gefährliches Princip iſt, die Dex 
amten durch Prämien auf das PVieleinbringen zu reizen und 
dadurch einen Exceß im Eifer zu veranlaflen, biernächft 
der Beamte feine Schuldigkeit hnedieß thun muß, fo — 
hebe man die Tantiémen gegen verhältnigmäßige Gehalts zu— 
lage auf. — Seit 1819 deelamiren die Stände gegen das Lotto 
als eine Peſt des Landes. Es fragt fich daher, ob das Lotto⸗ 
fpiel wirklich einer Peft gleich zu achten fei. Ein Spiel, bei 
weldem dem einen Theile 89 vorgegeben find, wie uns 
geftern Abg. Knogler bemerkt hat und den mathematifchen 
Deweis zu lieferw bereit ift, das alfo mit 89 a point bes 
ginnt — ein Spiel, dad auf. den Aberglauben des Vol— 
tes wirkt und der Wahrfagerei und Traumdeuterei weites Feld 
dffnet — ein Spiel, das, wie die Erfahrung gelehrt hat, fo 
offenbar die gefährliche Leidenſchaft der Spielſucht rege 
macht und zur Demoralijation führt, das Familienver⸗ 
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trauen zerſtoͤrt, die Jugend verfuͤhrt und beſonders den Armen 
verleitet, ſeinen letzten Erwerbsgroſchen dem truͤgeriſchen Gluͤcke 
zu opfern — ein Spiel endlich, das der Vormund“ (Re 
gierung) „mit ſeinem Pflegbefohlenen“ (Volk) „ein— 
geht, fuͤr deſſen Beſtes er zu ſorgen verpflichtet 
iſt — ein ſolches Spiel, mm. HH., ift in moraliſcher 
Beziehung wirtlih einem Peſtuͤbel zu ver 
gleichen. — Was gibt es für Heilmittel? Palliative! ra- 
bicale! — Bon den Erfteren hat der Ausfchuß einige vorge: 
fhlagen. Sie gehen dahin, nach und nach das LKottofpiel zu 
vermindern und ein verehrlihes Mitglied will ed nur an den 
Grenzen dulden, um von der Spielluft unferer Nachbarn Vor⸗ 
theil:zu ziehen.. Sch liebe bei einer fo dringenden Angelegens 
heit die halben Maßregeln nicht, fondern ſchlage die Ra: 
dDicaleur Hor, wozu wir ja das Mitttel in Händen haben. 
Nehmen: wir den Peftftoff weg, fo wird und muß 
die Seuhe aufhören. Freilid wird und dann diefe 
Krankheit nicht mehr die gehofften und erwarteten Einnahmen 
fliegen machen. Allein aus fo truͤber“ (ſchmutziger) „Quelle 
dürfen die Volksvertreter nicht zugeben, daß das reine Gold 
der Staatdeinnahme gefchöpft werde. Sch ſtimme daher 
für Aufhebung des Lotto, und bewillige zur Dedung 
des. Ausfalles das erforderliche Ereditvotum‘’ (auf die durch 
gerechte Ermäßigung der ungeheueren Penfionen, 
Quiescenten- und Nctivgehalte zu erwirkende Des 
ung: — fee ich hinzu, Profper!) 
„Ich trinke gern’ aus dem a Duell!” 
Göthe. _ 

Abg. Heinzelmann glaubte, ald Ausfchußmitglied, die Aub⸗ 
fchußanträge vertheidigen zu miüffen 2660). Sch führe dir in 
Beziehung auf die Socher'ſche Panglofjiade feinen Schluß an. 
„Man rühmte geftern, daß man feit der Werfaffung eilf Mil: 
lionen“ (directe Abgaben) ‚‚weniger bezahle, als vorher. 
Allein was will Das fagen? Damals war man noch mit den 
Laſten der Kriegsjahre im Kampfe und im Frieden - wurden 
wohl allenthalben die Abgaben gemindert. Wir fehen in der 
verfloffenen I. Finanzperiode neben einigen minder wichtigen 
Erfparungen ein großes Deftcit entfiehen und zwar mie 
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ten im Frieden. Was möchte wohl erſt dann 
gefcheben feyn, wäre man mit einem Kriege heimgefucht ge: 
weſen? Wir jehen vielfache Leberfchreitungen der Etats und 
einzelnen Pofitionen, auf eine Weiſe, welche ed faft übers 
fläffig machen dürfte, ein Budget mit fpeciellen 
Poſitionen aufzuftellen, welche dennoch überfchrit- 
ten werden.’ (Einen Finanzordnungg: Roman, welden das 
zahlende Wolf einbinden muß!) „Das Deficit wäre noch bes 
denflicher, müßte man fich nicht einen Theil desſelben durch 
die gefunfenen Kornpreife erflären. Allein auffallend 
ift und bleibt es immerhin” (empbdrend, Pros 
fper!) „daß während diejer Mitveranlaffung zum Deficit, wähs 
rend des Einfens der Getreidepreife, welches alle Güterbes 
figer gleid) hart wie der Staat fühlten, anftatt auf 
ernftlibe Erfparungen in den Ausgaben zu dens 
fen, die Ausgaben eher 3 u: als abnahmen und zwar 
nicht etwa für fruhbtbringende nüßli 
dh) e Zwecke — nein! der Aufwand für Induſtrie, Schulen, 
Mohltpärigkeic blieb unbedeutend, wäre farg 
zu nennen in Dergleih mit der fortfchreitenden Zus 
nahme der Ausgaben für BPenfionen, Quiek 
centengebalte, überflüffige Be 
laftung desös.NRefervefondöd, thbeuere 
Dauten Indem mie Recht mißbilligen 
den Urtheile hierüber fpricht fih eine große 
Lehre und Warnung für die jegige Vers 
waltung aus, damit fie im Feine folche Deficitö gerathe, 
fondern am“ (NRechnungs!:) „Schluſſe der II. Finanzperiode‘ 
(denn uns fehlen gewöhnlih bei'm Zeitfchluffe ein Paar 
Fahre und doch foll man den neuen Budgetbau aufführen!) 
„‚glänzendere Refultate vorlegen könne. Während bei der alls 
gemeinen Finanzverwaltung die niedrigen Getreidepreife zu ei— 
nem Deficit beitrugen, wirkten fie bei dem Militär:Etat ums 
‚gelehrt. Hier wurden durch die wohlfeilen Preife des Kors 
ned und der Fourage große Summen erſpart.“ (Warum bes 
dachte aber das Finanz Minifterium 1825, fein mögliches Ge: 
treiderent:Deficit und deſſen Creditdeckung fo wohl und forgs 
fältig bedenfend, nicht zugleich die Möglichkeit, in ſolchem 
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Falle die Getreidebeduͤrfniſſe des Militaͤrs in Naturalfürnern 
gegen Abrechnung ded treffenden Geldsetraged nach dem Durchs 
fchnirte im Budger zu fichern? — Dann fiel der Barüberfchuß 
in die Lücke des allgemeinen Finanzdeficits, das Militär Fam 
aue, die Nachdeckung der I. Periode erforderte um fo viel 
Weniger!! Dann begab fich nicht, was du gleich wirft befla= 
gen boren:) „Anftatt aber’, fo fährt unfer biederer Sprecher 
fort 2661), „dieſe“ (Militärcaffen:) ‚‚Erfparniffe als Referve 
zu behalten oder zu ganz nuͤtzlichen Zwecken zu verwen: 
den, gingen dieſe“ (großen) „Summen größtentheils in Baus 
koſten“ (unfelige Bauwurh und unfeliges Schiefal!) „wi es 
ber auf. Denn man erwäge nur: daß in dem einzi— 
gen Jahre 18% bei'm Miliräretar die Baukoften die en o rs 
ae Summe von 678,000 fl. betragen, alfo mehr als die 
Hälfte Deffen, was im ganzen Königreicye auf Land: und 
Waflerbauten nach dem Budget verwender werden darf — und 
wobet, wie befannt, noh feinKreuzer auf 
den Sngolfiädter Feftungsbau be 
griffen ift. Bei alle Dem wurde mandes North: 
wendige nicht einmal gebaut, wie denn noch jest hier in der 
Reftivenzftadt der Fall beiteht, daß ed auf einen Theil der Arz 
tilleries und Zrainpferde dfters hereinregner.’ (!!! Welche 
tief eingewurzelte und allgemein verbreitete Leidenfchaft für 
Unordnung und Verfchwendung bei ung, Profper !) 

„Ich ſprach in meinem Zagen : Alle Menfcyen find Lügner.’ 

Pſ. 116, 11. 

„Mit Recht,“ fo fchloß der freimächige Redner und uns 
abhängige Staatsbürger 2662), „mit Recht kann man alfo 
erwarten, daß die verfloffene Finanzperiode in Hinſicht folcher 
Mängel zur Warnungstafel für die 
Iaufende Periode werde — zur War 
nungstafel, wie man nicht wirthfchaften foll, 
und daß beſonders darauf geſehen werde, Fe is 
nen Ruhbm in foldben Geldverwen 
dbungenzufuden welde mehr ober 
weniger dem Zurusangehbdren” (ber 
hier leichter auszumitteln ift, ald ehemals bei'm Kalbfleiſch, 
Profper!) „und weldhe ſich Ea um bei ganz gefüllten, 
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wohlverfehenen Caſſen“ (aber gar nicht. bei ſtets wachſender, 
hunderte Millionen weir überfchreitender und vom Deficit felbit 
fo anfehnlicy negativ dotirter Staatsfchuldlaft!) „‚rechrfertigen 
lafen, nit aber in einer Zeit, wo 
im Gegentheile der Ruf nad €r 
leibhbterung ber faften nur zu ge— 
recht ift und dDderfelbe doch einmal 
Erbdrung da finden muf, wo Ge 
rehbtigfeit zum Wahlſpruche 96 
nommen if.‘ 

„Ich glaube, darum rede ich — ich werde aber fehr ge: 
plagt.“ 

Di. 116, 10. 

Bon dem Plage aus verwahrte fi Abg. Rudhardt 2665) 
gegen „das Mänteldyen‘‘, welches man feiner Bühnenrede ald 
Deficitözofe in die Hände gegeben. Dabei ftellte er aber eine, wo 
nicht abfichtlihe, wenigftens leicht, zumal für einen Apoftel 
der Logik, zu vermeidende Keßerei auf, wenn er die Stellung 
bes Dberft : Rechnungshofes aus einer unabhängigen, wie fie . 
verlangt war und werden muß, bis fie erwirft ift, in eine 
Stellung über dem Finauzminifterium und daher für ums 
ausfuͤhrbar erflärt 2664)!!! Der Sinn diefer Einrichtung 
ift längft in der Kammer für fie und von ihr fo aufgeklärt 
worden, daß Mißverftändniß eines jo fchnell faffenden und 
richtig urtheilenden Geifted unmöglich ſchiene, wäre ed nicht 
als wirklich von ihm felbft ausgefproden. Am Beftimmteiten 
druͤckte es der jetzlge Finanzminifter ald ehemaliger II. Praͤſi⸗ 
dent felbft 1825 aus. (Du haft vielleicht meinen CIV. Brief 
nicht fogleih zur Hand. Erlaube mir alfo zu wiederholen, 
was der damals eifrige Freund der Verfaffung und Ordnung 
ſprach.) 2665) ‚‚Was den erften Antrag des Ausfchuffes bes 
trifft, fo bezielt er im Grunde nicht einmal neue Beſtim⸗ 
mungen, fondern nur den Vollzug Deffen, was ſchon in der 
Natur der Sache und deu beftehenden Verordnungen aus: 
geiprochen ift: denn aus dieſen geht Elar hervor, daß ber 
Dberft: Rechnungshof zu dem Finanzminifterium feine andere 
Stellung haben könne und dürfe, als jene, welde das 
Dber-Appellationsgericht des Neihes zu dem Jur 


{ 


5:4 Waiernbriefe. 


ſtizminiſterium hat. Man betrachte nur vor Allem den 
Cabinetsbefehl vom 15. April 1317“ (alſo fogar ein Cabi—⸗ 
netsbefehl, Proſper! ein missus dominicus der alten Zeit!) 
„welcher die Gompetenz der Staatsminifterien regulirt — ins⸗ 
befondere deffen S. 8o, welcher wörtlich lautet” (wie folgt): 
„die oberfte Aufſicht über das ganze Rechnungswe— 
fen der gefammten Staatseinnahbmen und Audgaz 
ben, welbes ohne Ausnahme von cllen 
Zweigen der Auffiht und Leitung des Oberſt-Reſch— 
nungshofes unterliegt, der nah den Gefe: 
Ben der Comptabilirtät in Beurtheis 
lung der ihm vorgelegten Rechnungen zu erfennen 
hat. — Durch diefen Gabineröbefeh! ift die Stellung des 
Oberſt-Rechnungshofes wefentlich und zwar hoͤchſt zweck— 
mäßig verändert worden. Dem GStaatsminifterium 
foll.nun wmicht mehr (wie ed in dem Eins 
gange der Verordnung vom 20, Det. 1812 vorgefchrieben war) 
die oberfie Leitung des DOberfi-Rechnungshofes, fondern 
nur die oberfte Aufficht zuftehen. Zwiſchen Leitung und 
Aufſicht ift ein großer Unterſchied“ — (jene betrifft 
das Wefen, den Geift, die Verantwortlichkeit, Furz das eigentliche 
Leben der Gefchäftsführung, diefe nur den Einklang der Form 
mit dem Ganzen des DVerwaltungszweiges, den Finanzen alfo 
im vorliegenden Zalle — lediglicy disciplinar ift Aufficht, wirs 
fend und entfcheidend aber die Leitung!) „Sa! die Leis 
tung des ganzen Rechnungsweſens ift durdy jenen 
Cabinetsbefehl ganz in die@omperenz des ober 
ften Rehnungshofes gelegt. ».. Da übrigens hau 
fig von dem Finanzminifterium unmittelbar Red) 
nungsinftructionen ausgehen, da über die Stel— 
ö lung des Oberſt-Rechnungshofes hier und da noch 
andere Anfichten befteben, ja! da durch das Finanz— 
minifterium, wie aus den Erklärungen des Re 
gierungsrednerd hervorgeht, diefe Stellung :b e 
ftritten wird, fo muß es gewiß fehr gut, zweck— 
mäßig und in hohem Grade beruhigend feyn, wenn 
nach dem Antrage des Ausjchuffes mit aller Be 
ſtimmtheit folche Stellung in der begutachteten 
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Meife förmlihd audgefprodhen wird, 
‚Gleichzeitig den Borftänden und Räathen des Oberft- 
Rechnungshofes die Befugniffe einzuräumen, wel- 
he jene des Ober-App. Gerichtes befigen, ſcheint in 
der Natur der Sache, dem Geifte der Verfaffung zu 
Vlegen. Nach dem MWortlaute des Eonftitutions-Edictes vom 
20. Octbr. 1312, insbefondere nady den Worten des Einganges 
und des vom dein Regierungsredner fo eben allegirten $. 19 
hat der Oberſt-Rechnungshof das Rechnungs-Reviſions— 
wefen in legter Jnftanz zu behandeln, in allen Fis 
nanz:Rehnungs:Gegenftänden die leßte definitive 
Befheidsertheilung, und diefe hat erecutive Kraft. 
Aus diefen Beltimmungen erhellt flar und deutlich, daß 
der Oberſt-Rechnungshof offenbar der oberfte 
Gerihbtöhbof über das gefammte 
FSinanz:Redhnungswefen it. — — — 
Das Finanzgeſetz muß d urchaus wirkungs— 
los bleiben, wenn das Finanzmi—⸗ 
niterium eine unbegrenzte Macht 
der Anweifung behalten foll; in 
einem verfaffungsmäßigen Staa 
te muß Das Geſetz herrſchen, und 
wenn eine Berantwortlidhfeit der 
Beamten vor dem Geſetze beſtehen 
fo!l!l, fp muß auch eine Controle 
dbentbar feym Aber wo ift dermalen eine 
foihe Eontrole, da daß Finanzminifterium ans 
weist und der Oberſt-Rechnungshof jede folde 
Anweifung unbedingt bonoriren und 
die auf fie geftüßgte Angabe in Redhnung paffiren 
laſſen muß? Jene ift nur möglich bei einer mas 
teriellen Prüfung und nur, wo diefe befteht, kann 
bie Regierung den Chef der Finanzverwaltung cons 
troliren und koͤnnen die Stände eine vom Öberfts 
Rehnungshofe geftellte Gen. Finanzrechnung für 
eine ganz genaue Nachweifung über den Vollzug 
des Finanzgeſetzes halten.‘ 
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Alfo legte 1825 als II. Prafident der Kammer der Abs 
geordneten fein Glaubensbefenntniß über den Oberſt-Rechnungs⸗ 
hof ab der ı828er Finanzminifter, Gr. Armansberg. 

„Und alöbald Erähete der Hahn.“ 

Matth. 26, 74. 

Den einzelnen Beantwortungen, Widerlegungen und Auf: 
Härungen des Abg. Rudhardt 2666) folgte Abg. und I. Secre⸗ 
tär Verrerlein mit feinen Bemerkungen 2667). „In dem ges 
wöhnlichen Privathaushalte‘, fo aͤußerte er fich, „fragt man 
zuerft, welche Einnahmen disponibel find, um ſich die Ant 
wort geben- zu können, daß fich nad diefem Einkommen die 
Ausgaben richten müffen. Im Staatshaushalte ift ed aber 
gerade umgekehrt. — — Man prüft die Nothwendigkeit 
ımd dann die disponiblen Einnahmen, und eben fo muß auch 
verfahren werden bei Prüfung der darüber gelegten Rechnuns 
gen. (Wir laffen diefen oft jchon beftrittenen Sag, den Kam⸗ 
merdiener en chef minifterieller Bequemlichkeit und Willkür, 
ruhig im Vorzimmer der Mede fizen, weil ihm die ganze los 
gifche Welt den — Kammerdiener anfieht!) — ‚Mir haben 
ed mit der Nechenfchaft einer zweifachen Vorzeit zu thun.“ — 
„Wenn wir annehmen, daß es überhaupt nicht in der Befug: 
niß des Finanzminifteriums liegt, den Ausgabenetat zu über: 
föhreiten, oder feine Erfparniffe and die Mebrerträgniffe der 
Einnahmen Über die Dedungsmittel für die Ausgaben willfürs 
ich, d. h. ohne Zuftimmung der Stände zu verwenden, fo 
folgt nothwendig daraus, daß auch die Erfparniffe, welche ei= 
nes der anderen Minifterien gemacht hat, zu anderen Zwes 
den nicht verwendet werden dürfen.” (Sehr richtig!) 
„Nehmen und wenden wir diefen Grundfag auf die vorliegen: 
de Rechnungen an, fo zeigt fich, Daß von den Minifterien des 
Innern, des Aeußern und der Juſtiz 1,918,106 fl. erfpart wors 
den find, welche bei den Einnahmen. zugehen follten. Wenn 
man diefe Summe von dem Deficit von 2,114,617 fl. abzieht, 
fo zeigt fih, daß nunmehr ein Zuſchuß von 196,511 fl. nothe 
wendig gewefen wäre; ſtatt Deffen aber find 11,622,617 fl. 
entnommen und verwendet worden, ein Refultat, welches 
allerdingd nicht gelobt werden kann“ 2668). (Ein 
mit viel chriftlicher Liebe ausgedrücter Tadel!) — Auch diefer 
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Medner hält fih an den dfter fehon von feinen Amtögenoffen 
angeführten (kammerdienerlichen) Sag: „Vorzuͤglich müffe 
man auf die Befchläffe der Ständeverfammlungen 
von ı8Bı9—22 und 25 zuruͤckgehen“ 2669). Sch habe dir 
in meinen Briefen, namentlid über Budgets und Rechenfchaf, 
ten Schriet vor Schritt die Mißlichkeit diefer Befchlüffe, mie 
die Filiation derfelben durch Minifteriale und Präfidialumtriebe 
nachgewiefen. Aber die Irrthuͤmer der Kammern koͤnnen die 
Hrreführung der Vortrags- und Leitungs: Behdrden nicht ent—⸗ 
fhuttigen — fie fallen vielmehr um fo fehwerer auf Ddiefe zus 
ruͤck. Ohnehin follen Fehler Neue und Gutmachen, nicht Ver: 
ſtockung und Unbußfertigfeit bei Menfchen und? — Kammern 
erzeugen ! 

„Auch ich huldige“ (pessime!). „dem Spyichworte gern 
(222) zu geſchehenen Dingen muß man daß Belte 
reden,‘ fuhr der Sprecher fort 2670), „allein hier auf diefer 
Stelle hat dieſes Beftreben feine enge Grenzen.’ (Das Sprich 
wort, unter uns gefagt, Profper, ift dad Palladium der Philiz 
fiereitelfeit, in Geichäften verderblih, im Leben entnervend, 
nur in der alten Weiberwelt gut. Der Starke padt feine eiges 
nen Fehler, um von ihnen zu lernen, und die fremden, um ihnen 
‚das Wiederfommen zu verleiden; Gefpenfter werden am Beten 
durch's Fenfter hinunter gebannt, weil es deren Feine andere. 
als ans Fleiſch und Bein gibt.) — „Gleichwohl“ (cape me- 
mor den trippelnden Nadıtrag zu dem fpornllingenden Ans 
fange!) ‚‚gleichwohl bin ich gleidy den Nednern vor mir 
(warum ſchwiegen fie nicht? Wer glaubt, daß reine Wahrheit 
in dem gegebenen Augenblide nicht nur vergeblich), fondern 
höheren Zweden ſchaͤdlich fei, laſſe das Wort ruhen, aber 
mißbrauche es nicht! bis der rechte Zeirpunct, er! der nie 
ausbleibt! für Confequenz und Pflichrgefühl erfcheint!) „auch 
nicht im Stande, irgend einen reftituirenden Antrag aus 
diefen ungünftigen Nefultaten zu folgern: auch ich muß (2) 
Rechnungen, Schulden und Ueberfchreitungen anerkennen; nur 
kann ich die von der Bühne aus vorgebrachten Entichuldigun: 
gen‘ (in Abg. Rudhardt's Rede) „nicht als zureichend erfen- 
‚nen. — — Man hat gefagt, ed habe 1819 bei der Fertigung 
bes Budgets an reinen Rechnungsrefultaten gefehlt, um die 


5:8 Baiernbriefe. 


Bedärfniffe vollftändig und genau poftuliren zu Finnen. Ich 
gebe Diefes zu; allein ich glaube, daß man deßwegen nicht 
in den Fehler verfallen ift, Weniger zu poftuliren, als 
man brauchte. Zu Rechtfertigung diefer Behauptung weife 
ich bin auf das Budget der II. Periode, Diefes enthält groͤß— 
tentheild Kleinere Beträge als das der I. Periode und doch ift 
dasfelbe auf diefelbe Verwaltungsart und denfelben Organis— 
mus gebaut. Auch find die Elementarereigniffe und die 
Ungefchicdlichkeit eines Baumeifterd ald DVeranlaffung des De: 
ficits angeführt worden. Wenn wir auf folche Ereigniffe Rüd: 
fiht nehmen wollten, dann votiren wir nur gleich wieder. ein 
Greditvorum von 11 Millionen. Denn Elementarereigniffe und 
ungeſchickte Meifter, welche ihre Werke überleben, wird es zu 
allen Zeiten geben. Befonderd wurde noch herausgehoben, daß. 
+,800,000 fl. Gefälle erlaffen worden, Es ift allerdings ein 
DVerdienft, durh Erlaffe dem Unterthanen eine Erleichterung 
zu verfchaffen ; allein dieß Verdienft ift nicht fo groß, ald man 
und glauben machen will. Während 1,800,000 fl. erlaf 
fen wurden, hat man 11), Million Schulden ge 
macht. Wer wird nicht ausrufen: Wenn man lieber Nichts er- 
laffen und dafuͤr Feine Schulden gemacht hätte. Nehmen wir noch 
überdieß an, daß die Ausgaben, welche durch dad Budget ge: 
bet werden müffen,, auch wirklich fchon gedect waren, dann 
ift es fogar Pflicht, Das unerhoben zu laffen, was zu 
Dedung der Ausgabenbedürfniffe nicht mehr norhwendig war. 
Am MWenigften aber möchte ich eine offenbare Ueberſchrei— 
tung ded Budgets durch die Aufzählung der Tugenden 
und Mohlthaten rechtfertigen, weldye die Nation dem 
unvergeßlichen Geber der Werfaffung verdanft. Gerade in 
diefer Hinficht, wenn man nämlich erwägt, daß es der feftefie 
Wille diefed unvergeßlidyen Negenten war, fein VolE glücklich 
zu machen und von allen unndthigen Laften zu befreien, in 
diefer Hinficht, fage ich, muß man ed bedauern und beflagen, 
daß gerade das Gegentheil geſchehen iſt“ 2671). 
Alles Dieß ift fehr gegründet, Profper! aber eigentlich hat: 
ten die Urheber des nun zu Ende der I. Finanzperiode mit ihr 
‚geftrandeten Syſtems auch ganz und gar Feine andere 
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Abſicht, als allmaͤhlich die Tilgung aller alten 
Sünden hinter dem Vorhange uͤber 18%, et retro 
von den Ständen zu erwirfen, ohne fie zu befen: 
nen. . Um depwillen ging man zu Werke, wie du fahft und 
nun am Ziele der Bahn bei nochnialiger Durchlefung meiner 
Briefe über Budgets, Nechenfchaften und Staatsfchuld in eis 
ner Reihe, und von allen übrigen Briefbrüdern ausgefchieden, 
recht deutlich überfehen Fannft und mußt. Hier faß dad 
Schwarze der Scheibe! und es ift getroffen — fo gut 
getroffen, daß felbft der Nachfolger des Budget: Baumeifters, 
der 1825er. Befämpfer der Finanzunbeftimmtheit, der Vertheis 
diger des financiellen Prajudicialtermins in jeinem Endbes 
richte über die feiner Verwaltung fremde I. Periode alle Ans 
tecedentien adoptirt und namentlich das Finanzfontenell der 
noch weiteren Unmeldungen aus der Zeit des Vordien— 
ftes (das fo wohl meritirte) forgfältig offen hält. — 
Ich kehre zu unferem Redner zurüd, der und auch in die ftäns 
difche Vorzeit zuräcführr. | | 
„‚Nad) meiner Anficht‘‘, ſpricht er 2672), „liegt die Recht: 
fertigung oder, beffer, die Entfchuldigung aller diefer Webers 
fhreitungen nur in unferen eigenen Befchläffen. 1819 ift bei 
Berathung des Budgets bemerft worden, daß, mehrere Ein: 
nahmepofitionen zu hoch angefegt — namentlich die Einnahs 
men aus den Getreiderenten fo veranfchlage worden, daß man 
einen Ausfall befürchten muͤſſe. Diefe Bemerkung , war dops 
pelfinnig (wie die Folge gelehrt hat,) Ich glaube, die Kam— 
mer war der Meinung, daß, wenn die Einnahmen überhaupt 
nicht zureichen, um die budgetmäßigen Ausgaben zu. deden, 
der Ausfall nach Verhaͤltniß der differirenden Getreidepreife 
erfegt werden fol. Allein der Minifter legte die Bewilligung 
eines Ereditvotums anders aus. Er nahm naͤmlich an ‚ daß, 
wenn ‚auch die Gefammteinnahmen den Betrag ded Budgets 
erreichen, er doch die Differenz der Getreidepreife erheben und 
verwenden dürfe.’ (Das war ja eben für die alten Sinden 
hinter dem Vorhange des et retro! Proſper! Est modus in 
rebus, sunt certi denique fines! —) „Auf diefe Meife Fonnte 
es denn auch gefchehen, daß troß Dem, daß das Deficit der 
Baiernbrieſe IV, 2te Abthis. | 34 


550 o Baiernbriefe. 


effe ct iven Einnahmen gegen bie budgermäßigen Ausgaben hoͤch⸗ 
ſteras nur zwei Millionen betrug, doch ſechs Millionen ſieben⸗ 
hundert taufend Gulden realifirt werden ſind.“ (Siehft da, 
Sreund ! wozu die Rechnungen im Wenetianermantel und Maske 
ur find? Ddiefe Zifferevolutionen ohne Ideen und der Ideen 
hirnmelweite Verſchlagung von dem Ziffergeheimniffe?) „Und 
ſelbſſt die Einwendung, daß die Kammer vom Jahre 1819 eine 
folche Bewilligung nicht geben wollte, fällt jeßt weg: denn 
die Kammern 9. ı822 u. 1825 haben die vorgelegten Berech— 
nungen über die Creditvoten ohne Vorbehalt (!!!) aner: 
Fannt und dadurch dem aufgeftellten minifteriellen Grundſatze 
zugeſtimmt. Somit iſt nun das Getreide⸗Creditvotum factiſch 
anerkannt. Aber ſelbſt dieſes war fuͤr die geſchaffenen Beduͤrf⸗ 
niſſe nicht zureichend.“ (Hinter dem berufenen Vorhange be— 
fanden ſich naͤmlich hungrige Geſpenſter — wahre Ogres und 
Menſchenfreſſer.) „Es Wurden neue außerordentliche Ein— 
nahmöquellen erforderlich, welche die Staͤndeverſammlung“ 
(Gon 1825) „in einem Credit von 6,400,000 fl. bewilligt bat 
121): Damit wurde aber überhaupt ſchon zigeftanden, Daß 
Mehr Ausgegeben werden darf, als im Budget anerfannt 
war (?) und nachdem weder 1835 noch dermalen vom II. 
Ausſchuſſe Erinnerungen über die Verwendungsart ber bewils 
figten Summen gemacht worden find, fo ift auch hier die Zu— 
fäffigfeit irgend einer Beanftandung abgeſchnitten.“ (Eine an 
dere Frage! fehr unbeantwortet durch den großen Dachſprung 
des Heinen „So’’!) „Nach allen diejen Vorausſetzungen ſtim⸗ 
me auch ich bei, daß eine Beſchwerde wegen Ueberfchreitung 
des Gtatd nicht erhoben werden kann (22) und es handelt fich 
dermalen nur nody um die Stage, wie diefe Weberfchreitungen 
gebedt werben fotten? | eu | 
„Einen ſeh' ih — er fint und härfenirt der Verwüſtung, 
„Aber der reißende Strom nimmt auch die Lieder — en 
e. 


Soll ich dir nun noch ausfuͤhrlichen Bericht von den obli— 
gaten Schlußbemerkungen der Referenten und der Regierungs⸗ 
commiſſaͤre erſtatten, Freund ? fie ließen ſich alle vernehmen — 

Abg. Dangel 2673) und Abg. Utzſchneider 2674) für den. 
Ausſchuß, die Miniſterialraͤthe v. Mayr 2675), v. Thome 
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2676), v. Knorr 2677) und v. Greiner 2678) und‘ Staatsrath 
v. Knopp 2679) für das Minifterium. — Dem Ausfhuß- 
redner v. Utzſchneider fchien ein Hauptgebrechen umferer ders 
maligen Staats: Comptabilität in „‚dem‘ — (cape memor!) 
„Mangel einer’ (erft vor Kurzem aufgehobenen) „Staatsbuch⸗ 
haltung zu Tiegen!!! Ich halte eine Staatebuhhaltung‘, 
fagte der Urheber der freundlichen Zufamnienftellungen 2680), 
„für ein wejentliches Bedärfniß des Finanzminifterlums, wenn 
ed immer zur rechten Zeit wiffen will“ (!!! ein cu: 
riofes Bedärfniß erfter Größe, das auf ſolchem noch cus 
sioferen Bedürfniffe, allercuriofeft Asgedridt, beruhen 
fol!) — alfo — laß uns den intereffanten Geſichtspunct recht 
feft halten, Profper! — wenn forhanes Minifterium ims 
mer zur rechten Zeit wiffen will (welche geniale Ausgleis 
hung: immer — redhtzeitig!! Alle Tage ift aller 
dings dieſe rechte Zeit! und wie leicht ohne große Difa- 
fterialbauten der Zweck, der heilfame, zu erreichen. - Was aber 
hat die Staatsbuchhaltung,, wie fie war, nad) Zeugniß uns 
ferer Budgetö» und Finanzgefhichte Heil ſames bewirkt?) 
„wie es fowohl in den Einnahms- als Ausgabspofitionen 
ſteht.“ (Mer ſteht, Der fehe zu, daß er nicht falle! doppelt 
ein Sinanzminifter!) „Eine wohlgeordnete Staatöbuchhaltung 
duͤrfte“ (ja! fie dürfte, wenn fie nämlich darf) „ein fefter 
Anhaltspuner für den Staatshaushalt werden‘ (wenigftend ein 
fefter Berforgungspunet für einige Mandarinenjünglitige!): „und 
nicht allein für das Finanzminifterium und den Oberſt-Rech⸗ 
nungshof fehr zweckdienlich ſeyn““ (fondern) „ſie dürfte auch 
dem II. Ausfchuffe die Prüfung der General-Finanzrechnungen 
erleichtern‘ (wir haben ſchon früher ausgemacht, Profper! 
daß nurein wahrhaft unabhängiger Oberft-Rechnungshof Dieß 
vermag) „und vorzüglich die Möglichfeit einer fchnelleren Mech: 
nungsvorlage an die Stände herbeiführen.‘ "Der gute Mann 
will und alle Paradiesäpfel vorhalten, damit’ wir den Baum 
der Erfenntniß, die wahrhafte (ich wiederhole dieß herrliche 
Wort der Gefchäftsillumination!) die wahrhafte'Emandi: 
pation des Dberfi:Rehnungshofes vergeffen!!! 
„Um ihn verfammelten Männer fich, 
„Die ihn einen Kenner nannten!" - Göthe. 
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Indem ich die mich von Neuem nach der hohen Bera— 
thungs- oder Errathungs-See hinauswogenden techniſchen, 
ſtreitbaren ſowohl als friedfertigen Erwiederungen der. einzel: 
‚nen. ads Commiffäre (ohnehin zur Ruhe, wenn auch eben 
- nichtsimmer zur Beruhigung. hervorgebracht) hier beruhen laſſe, 
wende ich mich) — meinen langen Brief befchließend und in 
der Haupt: Endrechtfertigung des letzten Regierungs : Nednerd 
Aehren leſend, nur noch ‚zu einem Paar Puncte, die einer Be: 
sührung bedürfen. 
„Die Zarordnungs:Revifion,’ fo fehr von den Ständen 
betont, in ihrer Wichtigkeit fo Flar erwiefen — die ‚„‚Revifion 
: der Stempelordnung,“ nidyt minder wichtig — die hochwicdhtige 
„Einziehung der Landrichters =» Tantiemen‘’ werden anerfannt, 
aber mit‘ dem gewöhnlihen Er wartungs- und Vertroͤ— 
ſtungs-Senf angerichtet 2681). — Bernimm das Logif: 
‚and Eloquenz:Fragment über das Lotto 2682): „Das Lotto 
ſoll nach dem beinahe einftimmigen MWunfche aufgehoben oder 
doch möglichft befchränfe werden. Das Lotto ift ein Gluͤck— 
ſpiel“ (eine ganz neue, Entdedung! denn eigentlich ift es ein 
Unglädipiel! ein Jammerſpiel! vom Satan erfunden, wenn 
ed je einen gab, was und doch die andächtigen Seelen in’s 
vernünftige Antlig behaupten, zeigen fie gleich praktiſch nicht 
-felten- wenig Beforgniß vor diefem ſchwarzen Gensdarme der 
Kirchenmythe!) „„und ich vertheidige es nicht“ (welches felbft 
einem Demoſthenes und Cicero, mit und ohne Thränen, um: 
‚möglich fallen wilrde.) „Lebhafter ift gegen dasjelbe nie ge: 
ſprochen worden‘ (Das war eben der Fehler, daß nur ge 
ſprochen wurde!) „als in der Kammer von 1819. Indeſſen 
eben dieſe Kammer, die ſich ſo lebhaft dagegen erklaͤrte, hat 
den muthmaßlichen Ertrag dieſes Spieles in das Budget der 
I. Finanzperiode aufgenommen.‘ (Sie hat mehrere große 
Fehler begangen, worunter auch diefer gehbrt., Sie dirfre 
ftatt Deffen nur eine Million an Sinecuten, übermäßigen Ge: 
halten, Penfionslurus und Sieftegeldern Fürzen, eine. fo leichte 
als gerechte Sache! und es war geholfen.) „Im J. ı822 
' führte die Kammer diefelbe Klage und nicht minder lebhaft wurde 
fie 1825 wiederholt.” (Das beweist. nicht Mehr und nicht 
Meniger, als daß Klagen Feine Sache für Männer, noch we— 
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niger fuͤr Geſchaͤftsmänner, am Allerwenigſten aber fuͤr parla⸗ 
mentariſche Geſchaͤftsmaͤnner ſind: ihnen ſteht Handeln und 
Anklagen am Beſten am!) „Ungeachtet der vielen Verwuͤn—⸗ 
ſchungen hat dieſe Kammer, welche auch noch die heutige iſt, 
die Einnahme in“ (? aus) „dieſem Spiele nicht nur dem. 
Budget einverleibt, fondern fie fogar noch um 40,000 fl. 
erhöht’‘ (in höheren Anſchlag genommen. — Auch Dad be: 
weist nur, was mir leider! ſchon laͤngſt wiffen und ich dir, 
mein Profper! deutlich und bindig genug beurfunder zu has 
ben glaube, daß nämlich die 1825 — 28er Kammer an einer 
unheilbaren asthenia inquilina, zu Xeutfch angeborenen Matt: 
herzigfeit laborirte.) „Ganz natürlich) war es alfo, daß das 
Finanz-Miniſterium feine Mafregeln darnach einrichten mußte, 
um fich diefe Einnahme zu ſichern.“ (Viel natuelicher wäre 
es gewefen und viel pflichtmaͤßiger zugleich, hätte dieß Finanz⸗ 
Minifterium ſich andere Einnahmen oder, was leicht war, 
wenn man ins wilde Fleiſch fchneiden wollte, ents 
ſprechende Mittel-Entrathbarkeit durch weife und gerechte Spar: 
ſamkelt im Großen, nicht durch Bleinliche Batzenjagd ges 
fidert!) „Man meint zwar’ (welche rednerifche Inſtauz!) 
„es koͤnnte ſich derſelben entaͤußert und der Ausfall durch 
Erſparungen gedeckt werden.“ (Vulpis in fabula!) „Allein“ 
(cape memor! Proſper! jest fommt ein angeblicher Scanders 
Begs-Hieb!) „würden fo manche in die Millionen gehende 
Einnahmen einerfeits mach den vorgebrachten vielfältis 
gen Wuͤnſchen unterdruͤckt“ (es ift weit kuͤrzer und einfacher, 
die Staatöbürger zu bedruͤcken) „und amdererfeits auf 
dem Srumde eben fo vielfältiger Wuͤnſche manche Aus— 
gaben erhöht werden’ (fuͤhlſt du die Spige in deinem uns 
heiligen Sleifche?) „ſo koͤnnte es nicht fehlen, das Finanz⸗ 
minifterium“’ (dad arme, unfchuldige!) „in die Lage zu fes 
gen, entweder feine Zahlungen einzuftellen-oder neue Des 
fieitö herbeizuführen, wie fie ihnen die gegenwärtigen Rech⸗ 
nungen vor die Augen gejtellt haben.” (Es gäbe aud) noch 
ein Drittes, das eigentlic dad Einzige feyn follte — ein 
dinanzgleihgewicht auf fyartanifdem Ss 
nuͤgſamkeits-Fundamente weder gelegt, noch gefeßt, 
noch geftellt, noch aufgeführt, am Wenigften angeführt, fons 


gr 


N 


5354 — Baiernbriefe. 


dern begruͤndet — ein Gleichgewicht, worin Jeder verliert, 
der verlieren kann, damit das Ganze und jeder Einzelne mit 
erhalten werde — ein Gleichgewicht, wie es allein 
uns financiell und intellectuell helfen und retten 
kann. —) „Wenn nun neue Deficits oder Schulden nad 
den vernommenen einſtimmigen Aeußerungen Ihnen, mm. HH., 
ein Greuel find‘ (Jhnen, mein Herr Regierungs-Commiſſaͤr! 
alfo nicht?) „‚fo werden Sie es dem Finanz Minifterium nicht 
verargen, wenn es glaubt, folche Anweifungen auf Erfparum: 
‚gen nicht homoriren zu koͤnnen.“ (Haft du des Geifted genug ?) 
„Als wenn ich auf den Maskenball käme, 
„Und gleich die Larve vom Angeſicht nähme.“ 
Göthe. 

Ueber den millionenſchweren Poſten des Penſions-JIn— 
cubus wird folgendermaßen hinweg — gehuͤpft 2685)? „Die 
Urfachen, aus welden die Pofition der Penfionen fo bedeu⸗ 
tend überfchritten wurde, find in dem Rechenſchaftsberichte 
audeinandergefegt und ich glaube‘ (der den Minifterien und 
Präfidien fo: beliebte Glaube verfegt ja Berge!) „mich der 
Mühe uͤberheben zu dürfen” (wie in Kameelhdhe das 
Haupt!) „überhbeben zu dürfen“ (man fpricht zu der 
Kammer der Nation, Profper!) ‚fie hier zu wiederholen. — — 
(Wäre nur das gute Baiern auch des oben- und didbefagten 
Alps oben fo. leicht überhoben! claſſiſche Retirade in der 
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aus jenen Sahrhunderten würdig, wo man das Volk „ein 
bis auf's Blut taillables und corveables Ding” — 
in Frankreich — nannte!) 

„Auch wurde ber Antrag geſtellt,“ fagt unmittelbar nachs 
ber unfer Eloquenz: Specimen 2684), „daß die Rechnungen 
über die zu Herftellung einer Defenfionslinie gegen Franfreic 
beftimmten ‚Eontributionsgelder den Ständen vorgelegt werden 
möchten. Dieſe Fonds haben ihren beſtimmt ausgewiefenen 
Zweck.“ (Bekannt! aber man möchte gerne wiffen, ob aud) 
der Zweck diefe Fonds hat!) „Diefem Zwede vorbehalten 
find fie Lediglich ein Depofitum in den Händen der Regie 
sung.‘ (Ah! Profper! wieder ein Vorhang!) „Sie gehdren 
alfo dem Finanzvermoͤgen durchaus nicht an“ (aber um fo 
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"mehr dem Nationalvermdgen!) „und können fomit auch nicht 


einen Gegenftand der financiellen Rechenschaft. bilden.‘ (Über 
doc) einen Gegenftand einer gehdrig ausgebildeten allgemeinen 
Rechenfchaft an die Volksvertreter?) „Wuͤnſchen übrigens 
die Stände aus dem runde eines anderen Jntereffes‘ 
(am Ende foll e8 diefen Vertretern ded Volkes gar ald Neu: 
gierde ausgelegt werden!) „die Einfihtnahme dieſer Rech— 
nungen Durch ihre Uusfchüffe‘ (in camera caritatis et cae- 
eitatis) „wird fie ihnen nicht verfagt werden.’ (Wie 
berablaffend! wie gnädig und huldvoll! dieſe negative Affirmar 
tion erinnert an die gewöhnliche Erledigung der Recurfe gegen 
die Provincialdonnerer, die Landbeamten, weun fie ſo gluͤck⸗ 
lich find, aufzufommen — dem unwiderlegbaren Be 
fchwerdenführer werden alsdann die Koften erlaffen, aber der 
Beicheid bleibt aus, der Pandrichter bleibt da und ber füm: 
merlicye Sieger bei nächfter Gelegenheit auf dem Plage.) 
Eine magere Auskunft Über die fetten Militär:Fohlenhdfe 
bejchließt die Verwaltungsantworten. Auf Abg. Vetterlein's 
Bemerkungen, welche Dir gewiß fehr erwiederungswerth ſchie⸗ 
nen, fam Fein Wort über die Goͤtter- oder eigentlich nur 
Halbgötters Lippen. Wenigftens gluͤckte mir die Yuffindung 
diefer Ambroſia-Grume nicht. Hier überhob fi alfo der 
Commiſſaͤr nicht nur abermals der Widerlegung, fondern auch 
der Erwähnung des Weberhebens! War er hierbei — nimm 
ein pfochologifches Raͤthſel hin — demmüthiger oder noch — 
erhabener geworden? 
Lebe wohl, mein Profper ! 
„Sei das Werthe foicher Sendung 
„Tiefen Sinnes heitre Wendung.‘ 
Gdthe. 
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Den 19. Jan. 1830. 
Ich behalte dir die Abfinmung über den Kataftrophene 
berich der J. Finanzperiode bis zu jener uͤber die General⸗ 
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Finanz: Rechnung von 183526 oder das erfte Yahr der 
II. Periode vor‘2685), Freund! Diefe Vereinigung wird den 
Vortheil haben, dir die financielle Rechnungswirkſamkeit des 
vierten Landtages in einem Breun⸗ (2) Puncte zu fammeln. 
Sie ift aber, auch abgefehen hiervon, um des Zufammenhan- 
ged willen nothwendig, weil mit der Zahred: Rechnung über 
1825— 26 nrich die Berechnung Deffen 2686), auch die Heilrecepte 
für das alte Uebel, nämlich Das vorgelegt wurde, was im 
Laufe diefes Jahres für die noch ruͤckſtaͤndige Erfüllung des 
(faneren Lea's-) Dienftes der I. Periode geſchah. 

Der Finanz: Minifter brachte diefe Actenſtuͤcke ſammt ſei— 
nen an den Monarchen erftatteten Berichten nicht eher als am 
31. März in der XLVI. Sitzung vor die K. d. Abgeordne— 
ten 2687); bei der Uebergabe bemerfend, daß der Oberſt-Rech⸗ 
nungs-Hof folhe am 5. desfelben Monates erft abgejchloffen 
und am 10, bei dem Finanz-Minifterium zur Vorlage gebracht. 
In der Zwifchenzeit bis zum 31. waren die Berichte an den 
König erftatter und die Verhandlungen im Staatsrathe ges 
pflogen-mworden 2688). 

„Sie werden erfehen, mn. HH.,“ fagte der Minifter 2689), 
„daß an eigentlihen Zahlungsretardaten der I, Fi— 
nanzperiode“ (abermals, Profper !) „‚291,996 fl. 34 Er. bezahlt 
find, daß die für 1323 — 25 zu Dedung ihres Deficitd aus 
den Gurientgefällen gefchehenen Vorſchuͤſſe von 3,498,210 fl. 
26 fr. zurücerftattet wurden, daß man den Berlagscapitalien, 
welchen früßer zur momentanen Dedung des Deficitö der 
‚I. Sinanzperiode 3,463,449 fl. 45 fr. entnommen (!!!) wurs 
den, zwei Millionen erfegt und an Staatseffecten, welche fir 
ältere Ausftände eingingen, der Betrag von 6,991 fl. 45 Fr. 
nach dem Gefege v. 22. Zul. 1819 der Schuldentilgungs:Ane 
ftalt zugerechnet hat. Der ganze Aufwand für den“ (befage 
ten Lea's⸗) „Dienſt der I. Finanzperiode betrug daher im Laufe 
dv. J. 18% 5,797,198 fl. 45 Er. (1!) Von dem unter ı1. Sept. 
1825 zu diefem Behnfe bewilligten Gredit von 6,400,000 fl. 
bleibe nunmehr nody die Summe von 602,801 fl. 19 fr. ver: 
fügbar. Hieraus werden wahrſcheinlich“ (immer noch 

nicht im Klaren?) „vie noch vorhandenen Zahlungsres 
tarbaten der I. Periode berichtigt werden koͤnnen und es 
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wird hierzu keines weiteren (IV.) Gredits mehr 
bedürfen‘ «(mit welcher Haltung wollte man auch einen 
folchen Behemoth beantragen!) „wenn anders‘ (wahrlich ! 
der Behemoth drohet!“) „nicht wider Erwar 
t en’ (ift denn unfere Finanzordnung immer noch eine große 
Lotterie?) „noch außerordentlidhde Rad 
forderungen fürjene Periode gemacht wer: 
den, über deren Umfang wegen des Mangeld 
an einem’ (eines) ,„Präaäclufiptermin“ 
(8) „kein zuverläffiges Urtheil gefällt werden 
kann.“ (Lugete! cives!!!) 

Welches Geftändnig der Nichtkunde! Freund! denn aud) 
ohne Präclufiotermine mußte die Ober: Finanzverwaltung es 
fidy zur wichtigften und heiligften Angelegenheit machen, das 
Dunkel diefer fabelhaften Vor- aber nicht Hervenzeit! aufzus 
hellen. Sch fage zur wichrigften, weil nur die beftimmte 
Ueberſicht aller noch möglichen Rüdftandslaften den Haus⸗ 
halt (in partibus!) aus einem titularen zu einem ef 
fectiven Dafeyn bringen, die Wiederfehr oder vielmehr 
Verlängerung des oder der Deficits verhindern und den vers 
haften Abgrund endlofer Nachforderungen fchließen Tonnte. 
Und von der heiligften Angelegenheit fpreche ich um: deßs 
willen, weil ich (gewiß mit dir!) — fühle, welche danfbare 
Berücfichtigung die Finanzleitung der Nation und ihren Stäns 
den für die raftlofe Ertragung fo verwendeter Abgaben, für 
die willige Ded’ung der immer wieder erneuerten Lüden, für 
die umbedingte Uebernahme eines verhältnißmäßig unges 
heueren Aufwandes, eines Millionen verzehrenden Minifteriums 
fhuldig war. Diefen gerechten Bemerfungen folge die Frage 
meiner VBerwunderung: Warum denn nihr wenigftend 
noch jest, 1828, auf einen Präjudicialtermin. anges 
tragen und fo, wenn aud) fpät, doch beffer als gar 
nicht, der unbegreiflihe und geredhted Mißtrauen 
erregende Mangel diefer fo einfahen ald hülfreis 
hen Maßregel moͤglichſt vergätet wurde? Durfte 
und mußte man Dieß nicht von einem Finanzminis 
fter erwarten, der kaum drei Fahre früher als 
U; Präfident der Nationalfammer fo treffend als 
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freimüthig feinem Vorfahrer in's Untlig gefagt 
barte 2690); 
Wir finden ferner, daß auf unferen dermaligen Finanze 
zuftand manche bei Feftjegung bed Budgets von ıdıg — 25 
begangene Fehler einwirkten, daß insbefonderedie Ber 
.mengung der Epoche von ıBı8dB—ıy 
mit der I, Finanzperiode 1819— 25 mittelft Ueberweifung ber 
Arreragen und der niht genau befanm 
ten Zahlungsretardaten Sthrum 
gen und VBerlegenheiten erzeugen, das 
Bild unklar, den Zuftand der Periode prä 
eär maben mußte —?“ Iſt Dieß nit, wie bie us 
ziften fagen, jeßt, 1828, casus in terminis? genau unfer 
Salt? Aber es hatte 1828 der zum Minifter gewordene Präs 
fident v. 1825 gefagt: — „Aus der vom Credit auf6,400,000 fl. 
noch übrigen verfügbaren Summe von 602,801 fl. 15 fr. wers 
den wahrſcheinlich (?) die nod vorhandenen Zah⸗ 
lungdretardaten der I. Finanzperiode berichtigt werden Ed ns 
nen und 25 wird hierzu Feines weiteren Credits mehr bes 
Dürfen, wenn anderd nicht wider Erwan 
ten noch außerordbentlide Nadhfor 
derungen für jene Periode gemacht werden, über bes 
sen Umfang wegen des Mangeld an einem Prüs 
elufiotermine fein zuverläffiges Urtheil ge 
fällt werden Tann!” Wie Eonnte er Das? Vergleiche felbft, 
Freund, vergleiche die einzelnen Glieder dieſes Dualismus! 
uud faum drei Fahre trennten Weiß uud Schwarz! 
„D Himmel!.vor zwei Monaten geftorben und noch nicht vergeſſen!“ 
Hamlet, 
Der Minifterialoortrag fährt fort 2691): „Zwar follte 
den Berlagscapitalien auf Rechnung des Dienfted der verflofr 
ſenen Periode noch die Summe von 1,463,449 fl. reftituirt 
werden. Das Finanz: Minifterium glaubt jedoch, Daß weniger 
ftens dermalen von einem foldyen Rüderfage Umgang ge 
nommen werden koͤnne.“ (Unſer baierifches Pairs-Wort, 
Profper!) „Es wird fich pflichtmäßig beftreben, den Dienft 
der Staatecafie in ftrengfter Ordnung zu handhaben‘ (iehr 
gut!) „hierdurch wo möglich jenen Ruͤckerſatz für immer (9) 
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entbehrlich zu machen‘ (fehr fchwanfend und mißlich, fehr zu 
Gunſten des laufenden und davonlaufenden Bedürfniffes und 
zum Nachtheile des figivenden und gewährleiftenden Fondsruͤck⸗ 
haltes!) „und jede Erhöhung des Ereditvotums zu vermeis 
den“ (wohin die jo eben angedeutete Bahn nicht zu führen 
fheint. O Dualismus! o Hamlet! weisfagender Hamler!) 
Der Minifter gebt zu Bericht und Rechnung über das 
erfte Eratöjahr der II. Finanzperiode — 182526 — über 2692). 
„Der laufende Dienſt,“ fagte er, „mm. HH. hatte Dager 
gen (?) mit großen Schwierigkeiten zu fämpfen; der tiefe 
Stand der Getreidepreife führte bei einer einzigen Pofition der 
Einnahmen den bedeutenden Ausfall von 768,978 fl. herbei. Aus 
Urfachen, deien Abwendung außer der Macht der Verwaltung 

lag, blieben die Forftgefälle um . . 114,199 fl, 

die Zaren um .. .. 184,561 — 

die Stempelgefälle um 187,610 — 
gegen den Voranfchlag des Budgets zuruͤck, noch einige ans 
dere Einnahmszweige erreichten nicht den Anfag des Finanz: 
geſetzes — unter allen gab nur der Malzauffchlag unbedeutens 
den Mehrertrag, welcher jedoch gefeßiich der Schulden: Tils 
gungs-Anſtalt zugerechnet werden mußte, fohin dem laufens 
den Finanzdienfte nicht zu Gute ging’’ (der dagegen bei 
‚der Tilgung fchon fo oft zu Bafte ging!) „Der Gefammte 
ausfall an den Einnahmen des laufenden Finanzdienftes mit 
Inbegriff des der Schulden: Tilgungs-Anftalt erfegten Mins 
derertrages der Stempelgefälle betrug - - . . 974,000 fl. 
Deffen ungeachtet, mm. HH., wurde dad Gleichgewicht zwi⸗ 
[hen den Einnahmen und Ausgaben nicht geftdrt, die Generals 
Finanz: Rechnung fließt vielmehr mit einem baren Activreſte 
vn . . 2... 165,814 fl. 26% Er. 
ab. und trägt die. ihr zugewiefenen Verlagscapitalien unverz 
fehrt auf das folgende J. 18%, über‘ (deffen Mitvorlage, 
wenn auch noch ungerechtfertigt, nur hiſtoriſch ich innig 
gewuͤnſcht hätte, Profper! Wir hatten dann wenigftend den 
dritten Zeittheil der II. Periode vor und und feftere Berech⸗ 
nungs⸗ und Annäherungs:Grundlage.) „Dieſes hocherfreuliche 
Refultar‘‘, fo laͤßt fi) der Minifter weiter vernehmen 2695), 
„verdankt das Vaterland den weifen Maßregeln, welche Se, 
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Mai. der König glei bei dem Antritte Fhrer Regierung ers 
griffen und mit Beharrlichkeit vollziehen ließen. Aus der Ge: 
neral= Finanz: Rechnung werden Sie ſich überzeugen, daß in 
allen Zweigen der Staatöhaushaltung bedeutende Erfparuns 
gen flartfanden. Obgleich mehrere außerordentliche, jedoch nur 
momentane Ausgaben dem Mefervefonds befonders belafteten 
— obgleich eine zwar unbedeutende und im Berichte näher 
gerechtfertigte Weberfchreitung der Etats für den GStaatt- 
rath und die Wohlthätigfeit umvermeidlich waren, fo 
ergibt ſich im Vergleiche gegen die Budgeranfäge bei dem eigentlis 
chen Staatsaufwande eine Minderausgabe von 1,154, 163fl. 47kr.“ 
Das Refultat der fummariichen Abgleihung ift folgen« 

ded 2694): — 
Sefammtfumme der Einnahme . . 32,538,354 fl. 36% Er. 
— — — Quögabe .. 52,572,540 — 10 — 


165, B3i14 — 26 — 
Der Berathungsdarſtellung alle Einzelheiten vorbehaltend 
erwaͤhne ich dir, Freund, daß uͤber dieſen Bericht und die von 
ihm beleuchtete Rechnung der II. Ausſchuß feine ausfuͤhrli— 
chen Vorträge erſtattete 2695). Auch feine Beſchluͤſſe und Ans 
träge werden und in dem Gtoffe der Berathungsentwicelung 
vorfommen. Sch ziehe, es dießmal vor, mich ausſchließlich an 
dDiefe zu halten, weil es bei einem, die Periode erft begin: 
nenden Sabre, bei (um es richtig zu nennen und vollbedeu- 
tend auszudriden) einem Pfortenjahre vorzüglidy auf bie 
Anfichten der gleichfam nur probeweife vorliegenden Angaben 
anfommt; die Würdigung des Geleifteten bleibt der Zufunft 
vorbehalten. | . 
Die Berathung. eröffnete ſich mit vierfadher Bühnen 
rede 2696). | 
Der erfte Redner, Abg. v. Cloſen, begann mit der Erklaͤ⸗ 
rung 2697), „wie fein Schweigen über die I. Finanzperiode 
theild daher rühre, daß er ſich bereit3 vor zwei” (drei?) 
„Jahren über die wichtigften Puncte dieſer Rechenfchäft 
geäußert habe — theils weil die vorige Verwaltung nun—⸗ 
mehr der Gefhihte angehdre, indem das Miniſte⸗ 
rium“ (der Minifter) „nicht mehr dasfelbe fei.‘ (Aber eben 
die Geſchichte Öffnet dad Hauptgebiet, das Magazin der 
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Reflexion) „Er habe keinen Grund gefunden, das vorige Miz 
nifterium in Auflage zu fegen, und jeßt gegen Abweſende 
auf den Kampfplag zu treten, finde er fich un fo weniger 
berufen , als er zu jener Zeit, da der vorige Finanz: Minifter 
noch an jenem Tifche gefeffen, demfelben fehr häufig mit gro: 
Ber Freimüthigkeit gegenübergeftanden.’’ (Gehört aber nicht 
eonfequenterweife diefe Stellung nun auch der Geſchichte 
an?) „Fuͤr die Vergangenheit fei der Tadel fruchtlos (9) 
denn auch ein Gott (!) koͤnnte das Gefchehene nicht ungefche 
hen machen.‘ (Aber der Tadel der Vergangenheit ift,. wenn 
auch nicht Saat, doh Pflügen für die Zukunft!) — — 
„Auch über die Rechenfchaft für 1825—26 ſpreche ich“, fuhr 
ber Redner fort, ‚‚vorzägli nur in Bezug auf die Zur 
kunft“ 2698). (Allerdings richtig in Beziehung auf ein 
Pfortenjahr!) „Dieſes Jahr ift von höchfter Wichtigkeit, 
indem während desfelben nicht nur ein neues Minifterium bes 
gann, fondern aud) ein neuer Negent den Thron beftieg. Wir 
fehen das Minifterium des Innern und der Finanzen in dem 
Händen eined neuen Minifters — eines Minifters , der. aus 
unferer Mitte hervorgegangen ift, was uns ſchon zu großen 
Erwartungen berechtigt.” — (Wohl nicht fo gemeint, Profper! 
als 0b hundert zwanzig Mercurs-Matrizen in der Kammer 
fäßen,, fondern weil man von dem Abg. und vormaligen 
IL. Präfidenten, ja! ehemals Opponenten gründliche Kennt: 
nif der fländifhen Verfaffung, der jtändifchen Winfche, der 
Befriedigungsmirtel: fir Beide erwarten dürfe.) „Aber auch 
die Perfdnlichfeit des Regenten kann nicht außer Acht gelaf- 
fen werden. Was auch die Theorie der Verfaſſungen darüber 
jagen möge, daß alle Verantwortlichkeit“ (die fürmlidye 
nämlich), Profper!) „auf den Miniftern hafte und Alles auf 
fte ankomme“ (das Legtere jagt die Theorie ni ch t!) „fo 
beweist doch die Erfahrung, daß auch der Charakter: des Ne: 
genten‘’ (felbft fein Nichtcharakter, mein Freund!) „auf die 
Verwaltung großen Einfluß Außere: die Perſdnlichkeit des 
Monarchen gewinnt dann des Volkes Liebe und Dank, -wähe 
rend Tadel immer nur die Minifter trifft. (Mann war dies 
fer Erfahrungsfag klarer erwiefen, :ald unter Vater Maren's 
Regierung?) „Werfen wir einen Blick auf. die zwei letztver⸗ 
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‚ gangenen Fahre, fo finden wir einerfeitd Fortfchreigen in dem 
Grundfägen,, die bereitd unter der vorigen Regierung aufges 
ftellt worden find, auf der anderen Seite aber auch mandhe 
wefentliche Verfchiedenheit. — Sollte idy mit einem Gate ben 
Charakter der gegenwärtigen Regierung bezeichnen, idy würde 
fagen, der Unterfchied zwifchen diefer Regierung und der vori- 
gen liege in dem Streben, alle jene Mängel zu vermeiden, 
welche man zulegt unter der vorigen Verwaltung wahrnahm, 
ein Streben, welches beweist, daß. der Geift, der die‘ (Ges 
fchäfte der) „Gegenwart leiter, fchon Tängere Zeit den Gang 
der vorigen Staatöverwaltung aufmerfjam verfolgt und bes 
obachtet Hatte.” (War Das nicht der Beruf feines erlauchten 
Standpuncted?) „Die Finanzen gingen etwas’ (wie? wur 
etwas?!) „abwärts, daher die Erfparung; die Minifter ftans 
den zu hoch (?) die Minifter follten nun auf ihren Stand: 
punct zuruͤckgefuͤhrt werden‘‘ (der Kann nicht zu felbftftän: 
dig oder, wie der Redner fagt, zu hoch feyn! wenn nur ber 
erhabene Steuergeift im Gentrum die Wirkung 
freipeit mit dem Demantfcepter der Verantwort: 
lichkeit weife und gerecht aufwägt!) ‚In den erften 
Jahren war viel Großes geſchehen“ (hier wird von der vorls 
gen Regierung gefprochen) „zuletzt befaßte man ſich mit Pläs 
nen, die nie in Ausführung kamen“ (führte aber auch Vieles 
aus, was nicht im Plane, wenigfiens nicht in der Planmäs 
Bigkeit lag) „es blieb immer bei der Berathung; jest follte 
zafch von dem Rathe zur That übergegangen werden. € 
zeigte fi) ein großer Verwaltungslurus: diefer follte abge: 
ftelle werden. Sch könnte die Parallele noch weiter fortfegen; 
allein die Thatiachen find hinlänglidy befannt. Wir konnen 
uns nur freuen, daß einerfeits alles Gute, was früher bes 
gründet wurde, erhalten und andeterfeitd frühere Fehler ver: 
mieden und Baiern's Gluͤck auf alle Weiſe befeftigt werden 
follten. Wir fehen feit 1825 — 26 dad edle Beftreben, eine 
neue: Periode zu beginnen, welche einft mit goldenen Buchfta: 
ben in der baierifchen Gefchichte glänzen wird. Allein bei dies 
fem Beftreben war ed unvermeidlich, daß ſich auch einige neue 
Mängel zeigten, welche nothwendigerweife in einer repräfen: 
tativen Verfaſſung aufgeded’t werden mußten — was auch 
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zum Theile. fchon bei Gelegenheit der verfchiedenen uns vor- 
gelegten Gefegvorfhläge gefchehen ift. Während man Fehler 
vermeiden wollte, war es nicht zu vermeiden (?) in andere 
entgegengefegte Fehler zu verfallen, daher denn die Oppoft: 
tion (?) zum Theile einen von dem früheren ganz verfchies 
denen Charakter annahm und, während man früher Elagte, daß 
zu Wenig gefchehe, die Oppofition (!) nun die Bemerkung 
madjen mußte, daß jest auf einmal zu Viel‘ (zu Viel auf 
einmal?) „geſchehe“ (gefchehen folle, denn dad wirkliche 
Zuviel beurfundet fich eben darin, daß es nit gefchehen 
fann!) 

Bon diefen ‚‚allgemeinen Vorerinnerungen‘‘ wendet fich 
der Redner zu dem Einzelnen. — Er trägt darauf an, daß 
die Ausftände der Vorjahre aus den laufenden Rechnungen 
in die Rechnungen diefer Worjahre übertragen werden 2699) 
und dad Verlagscapital von vier Millionen fi noch um jes 
nen Betrag erhöhe, welcher von dem Activreſte von 602,801 fl: 
‚ııfr. Über Abzug der Paffivausftände bleiben werde ; alle uͤb— 
tigen Einnahmen aus den früheren Jahren aber feien der Til: 
gungsanftalt zur Schulddecung für die vorige Finanzperiode“ 
(die Deficitsluͤcken) ‚‚zuzuweifen und hiernach befonders zu 
verrechnen 2700). Aus diejen Werhältniffen gehe auch her— 
vor, daß unbedenklich alle früheren Ausftände an Ritterlehn: 
pferden nachgelaffen werden koͤnnten, da im Budget Feines: 
wegs auf fie gerechnet worden“ 2701). — Gerecht trug det 
Redner auch auf Beſchraͤnkung der — nicht auf böfem Willen 
der Stenerpflichrigen beruhenden Steuer -Nachforberungen auf 
vierjährigen Zeitraum an 2702). 

„Wir haben’, fagte er 2703) „im Ganzen einen“ (Eins 
nahms-) ‚Ausfall gegen dad Budget von 597,962 fl. 39% fr, 
Nachdem aber unter den Einnahmen einige unmittelbar der 
Schuldentilgungs-Caſſe zugewiefen find, wie 3. B. der Malz: 
auffchlag, welche Mehr abwerfen, als die budgermäßigen Ans 
füge um 476,119 fl. 54% Er.’ (diefe Anfäge um fo Viel über: 
fleigen) „ſo zeige fich bei der für die Gentral= Staats » Caffe 
beftimmten Einnahme ein Deficit von beiläufig einer 
Million. Wirklich ein trauriges Ereigniß und noch trauri⸗ 
ger, wenn nicht durch Erfparung Mittel hätten gemacht were 


644 WBaiernbriefe. 


den koͤnnen, dasſelbe zu decken. Dieß Ereigniß war jedoch, 
wenigſtens für mich, nicht unvorhergeſehen. Ich ſagte bei 
Berathung des Budget (1825) fchon. voraus, daß wir wenig: 
ſtens 6— 700,000 fl. Ausfall haben muͤſſen, theils bei Stems 
pel und Zaren wegen gefunfenen Preifes der Güter, haupt: 
fächlich aber bei Domainen. Wirklich hat fi) auch hier Min: 
der-Einnahme ergeben, und zwar ! 
bei'm Stempel .. . . ..... .187,610fl.25fr. 
bei Zaren. 2 0 2 2 en. 18, 
bei Forſten ne “114,199 2 — 
bei grundherrlichen Gefälen . 768,979 — . 
„Ich trug. fchon damals an, daß. durd) Zollerhoͤhungen 
(!) eine Mehreinnahme (?) aus den Mauthgefällen, die leicht 
(22). 600,000 fl.‘ (anhaltend?) „‚berragen koͤnne, erzielt und 
zur Verfügung des Minifteriums geftelle werde, um das Des 
fieit zu deden: und wirklich ift durch wenige Zollerhöhungen 
im vorigen Jahre 18%, eine Mehreinnahme von 600,000 fl. 
erzielt worden. — — Wir fehen aus dieſen Refultaten eine 
Rechtfertigung meiner früheren Anträge und noch, wenn wir 
nicht Befchläffe, die Mehreinnahme aus der Mauth verfpre: 
chen, gefaßt hätten, würden wir auch in der II. Finanzperiode 
wahrfcheinlih mit einem Deficit abſchließen.“ (Nemo ante 
finem beatus! rief der weiſe Solon, wie bu dich entfinneft, 
Freund! fogardem reichen Kröfus zu, welcher dennoch fp gut oder 
fo übel zum Sprichworte wurde, als der Prophet im Vaterlande. 
Der Redner geht. zum Staatdaufwande:. über. Ojer 
ruft er aus 2704), „erblicken wir gleich eine Minderausgabe 
von ganzen 1,134,163 fl. 47 kr. Allerdings ein glänzendes 
Reſultat, wenn ein Minifter fagen kann, er habe bei einer 
Ausgabe von zwanzig (?) Millionen über ‚eine Milion er— 
fpart. Indeſſen wollen wir die einzelnen Erfparungspoften 
durchgehen, um daraus genau zu entnehmen, was hiervon. eis 
gentlid dem Minifterium zum Verdienſte angerechnet werben 
muß und was von. anderen Verhältuiffen herruͤhrt. — — Die 
erfte Pofition ift das 2705) koͤnigliche Haus, der budgetmaͤ⸗ 


ßige Anſatz 3,005,000 fl., wirkliche Ausgabe 2,998,605 fl. 59% fr. 


fopin eine Minderausgabe von 6,594 fl. «ir. Wenn. aber 
au diefer Minderausgabe diejenige Summe auf den onfetak; 
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(von Rechtöwegen) „geſchlagen wird, die im Refervefonds 
mit 24 2,864 fl. 35 fr. vorkommt, fo ergibt fihb im Gans: 
zen nicht eine Minderausgabe, fondern eine bedeutende Meh r⸗ 
ausgabe’ (von 236,470 fl. 34% fr. Du fiehft, Profper! 
trog allen berrlihen DOppofitionslehren des 1825er II. Praͤſi⸗ 
denten ſchifft dennoch der 1828er Miniſter mit dem alten 
Strome!) 

„Begeiſt'rung iſt feine Häringswaare, 

„Die man einpöckelt auf einige Jahre.“ 

Gothe. 

„Bei dieſer Poſition“, ſo bemerkt unſer Redner 2706), 
„ergeben ſich drei Fragen: D) Gelten die 3,005,00o0 fl., wel⸗ 
che unter der vorigen Regierung fuͤr den Hofetat genehmigt‘! — 
(und, Profper! erjt 1825 im Angefichte großer Volfs- und 
Staatöbedürfniffe, ohne minifterielle Veranlaffung ) auf Ans 
trag des Ausfchuffes angeblich zu Gunften des jest doch 
wieder befchwerten NRejervefonds bedeutend erhöht) 2707) 
‚wurden, auch für die gegenwärtige Regierung? —— 
Sch würde diefe Frage nicht aufgeworfen haben (?)' wenn ich 
fie nicht: ſchon dfter Hätte aufwerfem Hören.’ (Sie verdient 
allerdings aufgeworfen, geprüft und gelöst zu werden — wir 
find es den Edelgefinnungen unferer Fürften, dem Wohle der 
Nation und der ftändifchen Pflicht gleich fehr ſchuldig.) 7,,Fnd 
befien kann hierüber kein Zweifel beſtehen!“ (27 Der Reds 
ner zeigt ſich immer fo einheimiſch in Großbrittannien's Ver⸗ 
faſſung und löst dennoch unſere Frage fo alexandriſch mit eis 
nem Hiebe!) ‚Der König ftirbt nicht‘ (fo rief der ‚Herold 
im alten Franfreih) „und wir haben diefen Erat-nicht auf 
die- Lebenszeit des vorigen Monarchen bewilligt, fondern für 
den König! ſolglich geht die Pofition auch auf jeden (?) 
Nachfolger über.‘ - (Ganz und gar irrig, Profper!: Wir has 
ben hier Nichts Anderes als die Sechsjährigfeit unferes 
Finanzgeſetzes in's Auge zu fallen. Da ber Thronwechſel mit: 
ten in die Periode fiel und auf dieß Ereigniß Nichts in der 
Bewilligung vorbehalten war, fo blieb die Gefegpofition nur 
um deßwillen ftehen. Bei Bau und Berathung des dritten 
Budgets wird ihr Fünftiger Betrag In neue Erwägung und 
Unterhandlung kommen.) 
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„I. Frage: Wenn ſich in Anſehung der Apanagen 
und Wittwengehalte ein Mehr oder Minder ergibt, 
fällt diefes dem Hof: und Haudetat zu Gute oder zur Laft? 
oder geht ed ganz auf ven Staat über? .. Wohl moͤchte 
man nach den Berathungen von 1825 glauben 2768), daß von 
dieſer Frage jeder einzelnen Pofition des Hofetats ganz 
Umgang genommen werden fol. Allein folche‘‘ (Leijtungen) 
„ſind nidyt lediglicdy dem Monarchen zur Dispofition geftellt, 
weil fie rechtlidy begränder find. Aus diefer letzteren Ans 
fiht würde folgen, daß Veränderungen bei diefen Ausgaben 
den Staat felbft, nicht den Hofetat treffen. Es fcheint auch 
das Relultat der Finanzrechnung von 1825 — 26 damit über: 
einzuftimmen.‘“ (Denn) „die Minderausgabe rührt vorzuͤg— 
lich daher, daß auf Apanagen Weniger ausgegeben wurde 
und dieſe Minderausgabe fid) höher beläuft, ald die Mehr: 
ausgabe auf Wirtwengehalte (7) Die Regierung ſcheint durch 
ſpecifiſche Rechnung diefer zwei Poften, wobei der” (Budgets 
fat des) „Hofetats nicht erfihdpfe wurde, felbft den. Grund: 
fat ‚anzuerkennen, daß der Geſammt-Hofetat eigentlid 
Feine ‚fire Pofition bilde „ fondern Apanagen und Wittwenge— 
halte fpeciell zur Berechnung kommen. Ich ſtelle indeffen kei⸗ 
nen Antrag; allein im zukuͤnftigen Budget muß darauf Ruͤck⸗ 
fidyt genommen werden und die Regierung wird wohl ſelbſt 
nicht ermangeln, die geeigneten Vorſchlaͤge deßfalls zu ma— 
hen’ 2709). (Diefe Frage, Freund, konnte deutlicher aufge» 
ftellt werben und muß diefe klare Beftimmtheit erhalten, fps 
bald das neue Budger gebaut wird. Der Hauptpunet beffeht 
in.der bereit von dem jegigen Doppelnamen der Budgetpo⸗ 
ſition amgedeuteten Unterjcheidung zwiſchen Hands und Hofe 
etat. Diefer Lestere, der Hoferat, dedt lediglich den, Yufs 
wand des Regierungshauptes als ſolchen; jener, der Dauserag, 
ift deſſen Familienverhäftniffen gewidmet. , Indem Daher. der 
Hoferat recht gut auf ſechs Jahre nicht nur, fondern auf laͤu— 
ger firirt feyn kaun, richter und Ändert fi der Hausetat nach 
dem Perfonalbeftande des k. Hauſes. Er wird alip z. B. 
mehr oder minder umfaffend jeyn, je nachdem der Kronprinz 
bereits feinen eigenen Etat hat, vermaͤhlt ift, feine oder meh⸗ 
rere großjährige Prinzen vorhanden find oder nicht. Diefe 
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wandelbaren Beftimmungen koͤnnen recht gut im fechsjährigen 
Budget audgefprochen , jedoch auf die Epoche ihres Eintrittes 
bedingt werden und eben fo muß dann der Heimfall der ihnen 
gewidmeten Beiträge an die Staatdcaffe bedungen feyn, wenn 
fie felbft im Laufe einer Finanzperiode aufhdren. Dieß Alles 
ift fo natürlich, als einfady und rechtlich.) 

„ine II. Frage““, fährt der Redner fort 2710), „hinſicht⸗ 
lich des Hofetats bezieht ſich auf die Penfionen, welche in eis 
nem Betrage von 50,000fl. im Refervefonds erfcheinen. Man 
möchte glauben, daß auch diefe Penfionen dem Hofetat zur 
Laft fallen müßten, weil Feine Pofition im Budget dafılr 
aufgenommen ift — weil dafür die Analogie hinfichtlic) 
der Penfionen von den Minifterien fpricht‘’ (die nun nad 
ber dir befannten Haupt:Erpectoration auf die Iris Penfionds 
Amortifations:Caffe, refp. den Siſyphus der Schulden: Tilgung 
den Minifterialetats zufallen) — „und endlich weil 1825 vom 
II. Ausfchuffe ausdrücklich der Antrag geftellt wurde, daß, nach⸗ 
dem bie 260,000 fl., weldye bisher” (zu Gunften des Hof: 
etats jedoch, Profper! nur facttfch, nicht budgetmäßig, 
wie jeßt wieder, 1828, die Hofpenfionen) ‚‚auf dem Reſerve⸗ 
fonds Jafteten, unmittelbar dem Hofe zugewiejen worden‘‘ 
(du entfinneft dich diefer hier umfchriebenen Operation) „nun 
auch die Penfionen dem Hofetat zur Laft fallen. follten 2711). 
Allein bei genauer Prüfung zeigt ſich, daß fchon in der erften 
Budgetvorlage keineswegs darauf augetragen wurde, daß die 
Menfionen dem Hofe zur Laft fallen follten und ed war durchs 
aus nur die Rede von den Penfionen der Minifterialetars, 
Es hat zwar der Ausfchuß den oben bemerften Antrag ges 
ſtellt, welcher jedoch nicht von der Kammer genehmigt, fon: 
dern im Gegentheile per unanimia verworfen wurde.’ 
(Schlimm genug, Profper! nachdem man einmal auf folche 
weitere Erhöhung unter den damaligen (und jegt noch befte: 
henden) Drangfalen des Landes eingegangen war! Als ich 
dir Diefen in feiner Art fehr denkwuͤrdigen Vorgang erzählte, 
druͤckte ich das Vertrauen aus, daß der Vater ded Volkes und 
der Verfaſſung, genau unterrichtet von den Verhältniffen, fich 
gewiß nicht zur Genehmigung verftanden hätte, Dasfelbe 
Mertrauen weihe ich auch jet feinem erlauchten Thronfolger!) 
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„Am Schluſſe der Discuſſion“ (unſer Redner belegt ſei— 
nen Satz und ich laſſe ihn Das, was ich dir fruͤher ſchon mit— 
theilte, nochmals erzählen, weil die Wiederholung einer für 
den Kammergeift fo wichtigen, fo charafteriftifchen Sache nur 
gebeihlich feyn Fann) „am Gclufe der Discuffion 2712) 
über den Hoferat bemerkte naͤmlich“ (1825) „Freih. v. Lerchen⸗ 
feld‘ (der Finanzminifter) „daß vom II. Ausſchuſſe der An: 
trag gejtellit worden fei, die Penfionen des Hofetats für die 
Zukunft der Civilliſte zuzuweiſen“ (wohin fie offenbar nad) 
richtigen Grundfagen gehören und um fo mehr in einem Zeit: 
puncte gehörten, wo die Minifter große Erfparniffe für eben 
fo: unmdglidy ald große Zuflüffe für unentbehrlich erklärten.) 
„Er wolle. daher‘’ (Profper! der Finanzminifter, berufen die 
Gefinnungen ded Monarchen zu ehren und die North des Vol: 
kes bei ihm ‚geltend zu maden — der Finanzminifter, wel: 
cher auf die Erhöhung des Haus: und Hofetatd nicht ange 
tragen, .fondern ſich foldye vom Ausſchuſſe hatte antragen laſ— 
fen) „aufmerffam machen, ob die Kammer die Bewil— 
ligung von einer ſolchen Bedingung abhängig machen 
wolle.’ — (Welche verfänglihe Wendung, diefer, eben die 
fer nur zu ſchwachen Kammer gegenüber! — —) „Der IL. Präs 
fident, Gr. Atmansberg“ (rief alöbald) „Feine Bedings 
ung! der ganze Etat zur freien Dispofition! umd 
der naͤmliche Ruf ertönte hierauf von allen Sei 
ten‘ 27135). (War Das erlaubt in einer Nationalfams 
mer? ihr, der Nationallammer erlaubt? erlaubt vor Gott 
und der Nation? Volksvertreter find Feine Höflinge und 
auch der fi achtende und das Gemeinwohl im Herzen tra: 
gende, den König echt verehrende Höfling dürfte ſich fo blinde 
Hingabe gewiß nicht geftatten.) — — „Man wollte‘’, fo’ bes 
ſchließt unſer Redner 2714), „den Etat des Hofes durchaus 
nicht ſchmaͤlern.“ — (Bater Mar, wußte er um bie 
wahre Lage der Sache, fand gewiß Feine Schmälerung im 
Rechts- und Heilörefultate! —) „In der I. Periode fielen dem 
Hofetat die Penfionen nicht zur Laft, demnach (?) folte 
es auch in der II. Periode nicht der Fall ſeyn.“ (Und man 
fuchte und fpähte nach Hilfsmitteln und erhöhte hier den 
ſchon über zwei und drei Viertel Millionen betragenden Bud—⸗ 
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getfaß doppelt — einen Fehler nämlich in dem: Bau nicht 
verbeffernd und eine neue Erhöhung ihm beifügend.) „Es uns 
terliegt alſo“, vermeint unfer Redner, „die Pofition hier kei— 
nem Anftande; jedoch glaube ich, daß bei einem kuͤnfti— 
gen Budget darauf Rädficht genommen werden foll, auch) 
alle Hofpenfionen dem feftzufegenden Hofetat zuzumeifen‘ 
(diefen weiter zu erhöhen? was wäre an für Land und 
Volk gewonnen?) 
Denfe dir, Profper! daß die —— Poſition 
22,716 fl. Penſionen aufzeigt 2715)! „17,862 fl. fuͤr diplo⸗ 
matifche Commiiffionen, weldye auf den Etat des auswärtigen 
Minifteriums gehdren, ftehen‘‘, wie und der Redner bemerkt, „auf 
dem’’ (ad) ungläcjeligen luͤckenbuͤßenden) „„Refervefonds 2716). 
Solange ein Etat nicht erſchoͤpft it, fol‘ (darf) „man da= 
hin yehdrige Ausgaben nicht auf den Refervefonds übertra= 
gen.‘ (An fih wahr! aber ein fehr fchwanfendes und durch: 
aus nicht das legte Princip — eben un deßwillen fchwans 
fend!) — — „Die“ (jeßt im Herrn .(?) entfchlafene) „mainzer 
Commiffion Foftete 11,075 fl. 4o Er.” 2714) (I!) — — „Das 
Minifterium des Aeußeren 2718) hat bei uns zur Zeit die 
Cenſur der Zeitungen nicht mehr. Ich fände es fehr zweck⸗ 
mäßig, wenn fie bei ihm geblieben wäre, weil fie ſich auf 
das Politiſche befhränfen follte, und darunter” (uns 
ter diefem Politifchen) „verftehe ich die Außeren Ber: 
hältniffe‘ (und nicht, wie doch die nicht goldene, wohl aber 
bleifchwere Praxis nachweist, die Ständeverhandlungen und - 
Schriften gemeinnügig adminiftrariven, und patriotifch heilfas 
men Inhaltes!) „Schon dadurch, daß fie (die Genfur) 
‚sem Minifterium des Inneren Übertragen wurde, fcheint es, 
als habe man das Gebiet der Politif weiter ausdehnen wol: 
len, felbft auch. auf die Gegenftände der. inneren Verwaltung.“ 
„Iß deine Bohnen, Sclav, und fchweig’! 
Horaz. 
„Wenn man die Genfur in ihren eigentlichen Kreis zu: 
ruͤckgefuͤhrt hätte, wurde mancher Artifel in den Zeitungen 
nicht erfchienen feyn, wodurch man bald dem Minifter. des Ju— 
nern, bald dem der Finanzen‘’ (diefmal auf Janusweiſe vers 
einbart, Profper!) ‚eine Ehre erweifen und gleichzeitig Abs 
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geordnete in Schatten ſtellen wollte.“ (Wenn fie nur nicht 
wirklich darin ftehen, Proſper! fo hat das Stellen: Wollen 
Niches auf fih. Es will Alles leben — die Meifter wie bie 
Bönhafen, die, Yeoliften wie die SEE: die Nachtigallen 
und die MWiedehopfe ! 
„Es ift ein Schuß gefalfen! 
„Mein! fagt, wer fchoß da draus? 
„Es ift der junge Jaͤger, 
„Der ſchießt im Hinterhaus 
„Die Spapen in dem arten, 
„Die machen viel Verdruß: 
„zwei Spaben und ein Schneider, 
‚Die fielen von dem Schuß.‘ 
Gbthe. 


Der ehemalige Juſtizminiſter ſteht auf dem Reſerve— 
fonds 2719)! „Seit der Zeit,“ beauskunftete der Regierungs⸗— 
Commiſſaͤr v. Greiner 2720), „als er vom Minifterium abge: 
treten ift, erhielt er feinen vollen Gehalt” (als vormaliger 
Reichskammer⸗-Richter und von Baiern übernommen gefeg: und 
vertragsemäßig!) „Indem er aber doch nod) Minifter blieb 
und Borftand der Gefegcommiffton‘‘ (der commission introu- 
vable, Profper!) ‚wurde‘ (Obervorftand diefer Commiſſion 
war er von Rechtömwegen fchon vorher als Zuftizminifter !) „ſo 
wurde er 18%, ald das Budget gemacht wurde, ausdrüäd: 
Lich auf den Refervefonds genommen, unter dem“ (fo geiftreis 
chen ald rechnungsklaren!) „Titel der übrigen Ausgaben!“ 
(Profper! der befannte ultragelehrte tractatus de omni re sci- 
bili, et quibusdam alüs, fällt dir hier wohl fehr am gelegenen 
Drte ein!?) „Auf diefem Refervefonds befindet er 
fih noch und dad Verzeichniß“ (der übrigen Ausgaben?) 
„iſt aud in allen feinen Detaild dem IL. Ausfchuffe mitge: 
theilt worden.” — „Ich muß bedauern‘ (war Das wohl 
dad rechte Wort, Freund ?) „daß eine fire Ausgabe auf dem 
Mefervefonds ſteht,“ erwiederte Abg. v. Elofen 2721), 
„denn dieſer“ (Fonds) „‚ift feiner Natur nach bloß: zu den ans 
Berordentlichen Ausgaben‘ (und Das nur augenblidlic !) „be⸗ 
ſtimmt: Ih wuͤnſche, daß dieſer Gehalt auf eine andere Pos 
fition inSpiagfislefen werde,” — (Dieß Bedauern, Freund! 
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mußte in die gemeffene Frage an den Minifter oder feinen 
Repräfentanten verwandelt werden, warum man fo grund— 
faswidrig und unrechtfertigbar den Refervefonds 
belafte! Der Wunſch mußte eine firenge Forderung des 
Nechtes auf Ordnung und Confequenz werden!) 
Der Redner feste feine Pruͤfung ‚fort 2722). „Bei den 
Appellationsgerichten und dem Ober Appellationdgerichte finde 
ich eine Minderausgabe. Diefe mag allenfalls daher rühs 
ren, daß mehrere Stellen unbeſetzt blieben, was fehr zu bes 
dauern‘ (fehr Unrecht) „ift. Die Frage ift: wie ift hierbei 
für die Nation geforgt? Wie im Publicum verlautet, beftehen 
bei dem Ober: Appellationegerichte fo viele Retardaten, daß 
in der Regel angenommen werden kann, jeder Gegenftand, 
welcher einläuft, werde erft nach Verfluß eines Jah— 
res zum Vortrage fommen” (!!!). „Man fagt, wegen 
der zukünftigen Organifation wirden die erledigren Stellen 
nicht beſetzt. Allein der Zukunft“ (md einer, wie Erfahrung 
und Augenfchein lehren, fo hoͤchſt ungemwiffen Zufunfe 
der verbefferten Geſetzbuͤcher und Juſtizverfaſ— 
fung!) „‚foll man die Gegenwart nicht aufopfern. Jeder 
Staatsbürger hat ein Recht, zu fordern, daß ihm fein 
Recht bald werde. Sch trage daher auf fchleunige Mieders 
befezung aller diefer erledigten Stellen an. — Auch auf die 
Bitte vor dem Throne trage ich an, daß es bei Befegung der 
Dber :Appellationsgerichts: Stellen wieder wie früher gehalten 
werde — daß nämlidy das Ober: Appellationdgericht drei Gans 
didaten in Vorfchlag bringe, aus weldem der König Einen 
zum Rathe ernennt, In neueren Zeiten wurde Mancher ers 
nannt, der nicht vorgefchlagen war.’ (Diefe Einrichtung iſt fo 
zwecdmäßig als der Herftellung werth). — „Die Erintinak 
foften bei den Kreis: und Landgerichten überftiegen den Vor: 
anfchlag von 167,553 fl. um faft 22,000 fl., ungeachtet der 
wohlfeilen Preife der Lebensmittel 2725). Hat fidy die Zahl 
der Verbrecher fo fehr vermehrte? oder bei den Unterfuchhungen 
dae gehoͤrige Verfahren nicht Statt gehabt? war man auf die 
nörhige Befchleunigung nicht bedacht, wie ed bei Gerichten 
mancdmal gefchieht, daß, wenn das Hauptverbrechen Bereits 
eonftatirt if, man noch wegen Fleinerer Vergehen die 


— 





— 


* 


552 Baiernbriefe. 


längfte Zeit die Unterſuchung fortſetzt.“ (Auch ein ſehr 
verfehrted Benehmen, einer der Siege der Pedanterei über den 
echten Gefchäftsgang, Freund!) — Die Auskunft des Regie: 
rungs:Commifjärs fuchte den Grund in der zu tiefen Stel 
lung der Budgetpofition 2724) (!) 

„Bei dem Minifterium des Fnnern ergibt ſich eine Erfpa: 
rung von 41,000 fl, 2725). Die größte Erfparung erfcheint bei 


dem Minifterialerat felbft; allein ich komme hier auf die fris 


here Bemerkung zuräd, daß auf diefen Etat die Befol: 
dung des Minifters gehoͤrt.“ Diefe frühere Bemerkung 
muß ich hier noch anführen, Profper! weil fie allein dir dieß 
Verhaͤltniß aufklären fann. Als der Redner von dem Staats: 
rathsetat fprach, hatte er nämlich fehr richtig gefagt 2726): 
„Nach meinem Dafürhalten follte die Befoldung jedes Minis 
fterd, wenn er aud) Staatsrath und ihm das Portefeuille nur 
zeitlicy übertragen ift, auf den Etat des betreffenden Minifte: 
riums übertragen werden. Denn nicht mehr die Eigenſchaft 
bed Staatsrathes, fondern die des Minifterd nimmt dann feine 
volle Thätigfeit in Anfpruch. — Es muß wirklich auffallen, | 
wenn bei gegenwärtiger Abtheilung, wo der Staatsminifter, 
Graf Armansberg, mit 6,000 fl. bei dem Staatdrathe erſcheint, 
und mit 3,000 fl. bei jedem der zwei Miniſterien, die er vers 
fieht, er ald Minifter des Innern mit einer geringeren Befol: 
dung im Minifterialetat vorgetragen wird, als einer der Altes 


. ren Minifterialräthe.” — Nähme irgend ein fcharfer Beob⸗ 


achter diefen Umftand mit der fo eben vorgefommenen Bes 
handlung der Befoldung des Juſtizminiſters zufammen, fo 
fönnte er, befonders in Beziehung auf die Budgerjahrzahl 1825 
folgern, man wolle den mit den Departementöpenfionen von 
nun an belafteten Minifterialetat durch dergleichen Befoldungds 
Umgquartierungen etwas breiter conftruiren, auf daß die Pen 
fionseultur, bei uns faft fo ftark im Gange als die Tulpencul⸗ 
tur in Holland, froͤhlicher gedeihe. 

Der Redner bemerkt 2727), „daß fruͤher die Bauſection 
mit 21,500 fl. auf Beſoldungen und 9,115 fl. auf Regie ers 
f&ienen — jet aber in der Rechenfchaft von 18%/6 mit 35,126 fl. 
184 Er, erfcheine. Bei einem Erſparungsſyſteme foll Feine Po: 
fition erhöpe werden, befonders Feine auf Beſoldungen. — — 
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Bei den Kreisregierungen 2728) ergab ſich Leine bedeutende 
Erfparung. Faßt man indeflen in’s Auge, daß fehr viele 
Quiescenten bei den Kreisregierungen mit fehr geringen Zus 
fhäffen verwendet werden und daß nur dieſe Zufchäffe den‘ 
(dem Etat_der) „Kreisregierungen zur Laſt fallen, fo wird 
als-Refultat hervorgehen, daß die nenen“ (eriparenden) „Ein⸗ 
sichtungen. in Anfehung der Kreisregierung Feine große Erfpas 
sung zur Folge haben fonnten, zumal wenn man berücfiche 
tigt, daß ſchon 18%, (?) 60,469 fl. für Befoldungen extra 
statum angefeßt waren, die eingehen follten. Wirklich 
fehe ic) auch Feine Möglichkeit, daß hier eine Eriparung eins 
treten Fonnte, fo lange nicht die Gefchäfte vereinfacht 
werden. Bereinfahung der Gefchäfte ift aber bißs 
ber noch wenig eingetreten.‘ (Proh dolor! Profper !) 

„Bei dem Minifterium der Finanzen ergab fich eine Er⸗ 
fparniß von 84,655 fl. 2729). Die beveutendfte Pofition ders 
felben zeigte ſich bei'm Minifterium ſelbſt“ (der vorige Minis 
ftergehalt ſteht namlid nun auf dem Etat der auswärtigen 
Angelegenheiten?) „und bei der Staatshauptbuchhaltung“ (in 
deren Herftellung, wie fie war, unfer freundlicher Zufams 
menfteller, wie du dich entfinneft, den Anker des Heiles ers 
blidt.) „Wenn feiner Zeir die Penfionen und Quiescenzge⸗ 
halte auch noch wegfallen werden‘ (unfere Etatsöwohlfeilheit 
muß man in dem Füllhorne der bewußten fünf Millionen fus 
hen, an welchen feit 1825 die Tilgungscaffe die Hälfte bes 
zahlt) „ſo geht ald Reſultat““ (? ald Hoffnung!) „hervor,“ 
daß für die- Zukunft allerdings in der Verwaltung der Mis 
nifterien der Finanzen und des Innern noch fehr bedeutende 
Erfparungen eintreten koͤnnen.“ 

„Da wird's Metall und Steine regnen. 
| Gdbthe. 

Bei der Poſition Akademie der Wiſſenſchaften hat 
der Redner Nichts (!) zu erinnern 2750), „als die Erinnerung 
an jene Verordnung , zufolge welcher von allen im Sinlande 
erfcheinenden Büchern ein Exemplar an die Gentral:Hofbiblio« 
thek abgegeben und eingefendet werden fol. Diefe Vers 
ordnung werde -dDurchaus nicht , gehandhabt, Er trage daher 
darauf an, daß fie in Zufunft genauer in Vollzug komme, ins 
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dem dadurch nicht bloß der Central⸗Hofbibliothek, ſondern 
dem ganzen Publicum“ (will ſagen, dem leſenden Publicum 
der Hauptſtadt) „ein weſeutlicher Vortheil zugehe.“ — 
Findeſt du nicht, Proſper! daß dieſe Verordnung noch ſehr 
nach der alten Zeit ſchmeckt? wo ein Buch eine Art von cu- 
riosum ! und das Fleinliche Staatsfauſtrecht — wir haben es 
ins Große cultivirt — an der Tagesordnung war. Warum 
und aus welchem Rechte diefe Naturalauflage auf geiftige Pro: 
duction und buchhändlerijche Induſtrie? Thut man auch We: 
nig für Beide, fo laffe man fie wenigftens überall in Ruhe. 
Sn Frankreich unterzeichner die koͤn. Handbibliothef, es unters 
zeichnet das Minifterium des Innern auf Dugende Eremplas 
rien gemeinnügiger oder fonft ausgezeichneter Schriften! Wohl 
eine andere Weife, fi) von Regierungs wegen praktiſch mit der 
Literatur in Verbindung zu fegen?. Und wir! wir follten ed 
noch 1830 mit den Büchern betreiben, wie Mehemet⸗Ali mit 
der Baumwolle? !!: | 
An Erziehung und Bildung wurden 12,076 fl: 57 kr. 
erfpart; ftatt der budgetmäßigen Stipendien für arıme Stu: 
dirende von 10,750 fl. nur 8,620 fl. verausgabt 2751). „Ich 
wuͤnſchte,“ fagt der Redner, „daß bei den Stipendien durd) 
and feine Erfparung ſtattfaͤnde,“ und wer wird es nicht mit 
ihm wiünfchen, da fich’8 hier von geiftiger Ausfaat handele? 
Sparer, o ihr Finanzmänner! am der Legion der Staatödiener, 
welche aber eigentlih den Staat zu ihrem Diener zu machen 
wußten und noch wiffen! fparet an den iberfläifigen Prunks 
und Slanzftäden, an den Commiffionss:Sinecuren, an dem fett 
dotirten Kathedbralcapitel der Mufen! Doch die Pfennige, wels 
che der Unterftügung des dürftigen Talentes gewidmer find, 
verfiimmert fie nicht — vermehrer fie — pfleget ihr Gebeihen. 
Aber vergeßt auch nicht, daß fie wirklich nur der Dürftig: 
feit und zwar der Dürftigkeit des Talentes gehdren! 
Scheucht die raftlofe Kralle des Nepotismus von diefen Scherf? 
lein für die Waifen der Bildung zuruͤck und feyd der großen 
Wahrheit ‚eingedenf: Daß überall auf zehen ausgezeich— 
nete Männer vielleicht neun aus der Wiege der Ar 
muth und der Hätte des Volkes hervorgingen. 


„Mit dem Genins fteht die Natur in ewigem Bunde! 
| Schiller. 
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‚Die Minderausgabe beitm Cultus“, fährt der Redner 
fort 2732), „iſt audy zufällig, weil fie nicht durch das Minie 
fterium veranlaßt wurde; fie fommt vorzüglich daher, daß bei 
ben Bis: und Erzbisrhämern, dann bei den Tifchtiteln erfpart 
wurde, auch die proteftantiiche Synode nicht ftattfand, — An 
den Leiftungen für Gemeinden finden ſich 8,076 fl. 29% Pr, ers 
fpart 2735), weil von den 6,000 fl., die für die Gemeindewahls 
Foften aufgenommen waren, nur 45 in Anfpruch genommen 
wurden.‘ — „Eine der bedeutendften Erfparungen erfcheint 
bei'm Straßen: und Wafferbau 2734), vorzüglich an Uns 
terhaltungsfoften; auf Neubauten wurde Mehr verwender. Ich 
finde Dieß““ (anfich) „erfreulich; allein ich beforge, daß es auf 
Koften der Unterhaltung gefchah, da nicht alle Straßen in gus 
tem Zuftande find.’ — — „Bei der Dispoſitionsſumme für 
Staatsanftalten 2735) erfcheinen 27,500 fl. Unterftügung 
an FSabricanten und Gewerbeleute. Ich winfchte, daß uns 
die Verzeichniffe hierüber gegeben würden: ich weiß nicht, ob 
fie vorliegen.” — Der Redner der Regierung verficherte, daß . 
‚die Verzeichniffe im vollftändigften Derail dem Ausſchuſſe 
vorgelegt worden‘’ 2736), und der KRammerredner hoffte, „deſſen 
Mitglieder würden hierüber Aufichluß geben“ 2737). 

„Die Haupterfparniß endlich”‘, fprady er 2738), „er⸗ 
gibt fih, mm. HH., beim Militärerat mit 750,000 fl. 
Wäre diefe nicht eingetreten, fo hätte die Rechnung für das 
erite Jahr“ (der II. Periode) „wieder mit einem nicht 
unbedeutenden Deficit abgefhhloffen werden muͤſ— 
fen. Da nun diefe Erfparung nicht von einem einzelnen Mis 
nifterium‘‘ (warum aber nicht von dem Armee: Minijterium 7) 
„ausgehen Eonnte (?) fo haben wir unfern Dank bier nur Gr. 
Maj. dem Könige darzubringen. — Was die übrigen Erfpas 
rungen betrifft, wenn man fie einzeln durchgeht, fo zeigt fich 
bei genauer Vergleichung , daß der Thätigfeit des Minifters 
der Finanzen kaum Mehr ald 150,000 fl. zu Gute kommen 
fünnen 2739), indem da8 Uebrige theild aus zufälligen Vers 
hältniffen herruͤhrt, theils die einzelnen Pofitionen noch nicht 
erihöpft find. Bei alle Dem wird man jedoch nicht verfens 
nen, daß fehr Viel gefchehen und das Mehrere erft noch von 
der Folgezeit zu erwarten ift, wenn nämlich einft die vielen 
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Penſioniſten wegfallen werden.“ (Der Himmel verhuͤte nur 
ihre Palingeneſie!) | 

Zum Schluffe äußert fich der Redner 2740) „noch über 
eine Minderausgabe, weldye nad feinem Dafürhalten feiner 
Zeit zu einer großen Mehrausgabe und zu nody größeren Nach⸗ 
theilen nothwendig führen muͤſſe — nämlich über die Verei— 
nigung der beiden Minifterien des Sunern und der Finanzen 
in Einer Perſon. Jedes diefer Minifterieu follte felbftftandig 
repräfeneirt feyn. ... Er führt diefen — feitdem durch pers 
ſoͤnliche Wiedertrennung derfelben — praftifch anerkannten und 
theoretiſch unftreitigen Satz ausführlicy und mit fehr treffen 
den Gründen durdy 2741) und ftellt in deffen Gemäßpeit feis 
nen Antrag. Du wirft mit mir den Hanptgefihtspunct feſt⸗ 
halten, mein Profper! Da die Finanzrechenfchaft zu allen 
Grundverhältniffen der Verwaltung führe und führen muß, fo 
muß fie, wenn fie nicht bloße Zifferjagd oder unterwürfige Bes 
wunderung des Gefchehenen und ftummes Verzichten auf dad 
Unterlafjene enthalten foll, Beides, wie ed vorliegt und wie es 
kuͤnftig fich geftalten fol, eben fo gründlich motiviren, als die 
Berathung des Budgets, ihre Schwefter! es thun follte. Als 
lein der erfte Präfivene fand Das in feiner Weisheit anders 
und wir erhalten von feiner langen und lang⸗ aud) reglementd- 
muͤthig raftenden Dictatorftiimme für die eben fo lange dars 
bende Präfidialchronif endlich einen neuen Beitrag in folgen: 
der Bemerkung : „Fhr. v. Cloſen“, fo aͤußerte ſich hohes Präs 
fiviium, nahdem Alles gefagt war 2742), „hat in feiner 
Mede von der Buͤhne fich über die Nothwendigkeit der Tren⸗ 
nung ded Minifteriums des Innern von jenem der Finanzen 
verbreiten. Obgleich in diefen Aeußerungen Nichts Liegt, 
was an fich (?) gegen das Reglement‘ (infandum jubes re- 
novare!) „verftdößt, fo muß‘ (222 wer befichlt es denn, 
da Nichts dazu ermächtigt ?) „ich doch bemerken, daß fie 
nicht zum Berathungsgegenftande gehdren” (???) 
„und daher die Kammer erfuchen, fich lediglid an 
diefen zu halten” (!!!) Metrerableitender Franklin ! j 

„Traͤumt ihr den Friedenstag? 
„Traͤume, wer träumen mag! 


l | | 
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„Krieg ift das Loſungswort, | 
„Sieg, und fo Blingt es fort!‘ 
—Göthe. 


Warum ließ der Abgeordnete, dem auf dieſe unziemliche 


Weiſe in Ruͤcken gefallen wurde, Das ſo hingehen? 


Mir ſehen den zweiten Redner die Bühne beſteigen 2743), 


Abg. Thinnee. „Mm. HH.,“ fagte er, „„beforgen Sie nicht, 


daß ich mich In das Detail der Rechnungen verlieren und Ih⸗ 


nen Stunden lang Zahlen vorzählen werde. Ich that Dieß 


* 


im vorigen““ (Verſammlungs-) „Jahre und machte mir viele 


Arbeit und ſtiftete wenig Nuͤtzliches. Dieſes Jahr uͤberließ ich 


es dem Ausſchuſſe und er hat und, wenn auch noch Feine 
glänzende, doch befriedigende Refultate gezeigt. Die Einnah⸗ 


men blieben zwar auch in dieſem Fahre hinter der budgetmäz 
ßigen Summe groͤßtentheils zuruͤck; allein diefes Unglück halte 
ich nicht fo groß, wenn nur die Ausgaben ſich nach den 
Einnahmen rihten und man diefe nicht zwingr“ 
(zwingen will) „ſich nad jenen zu fügen. Daß der Be 
trag der Getreiderente fo weit zurücblieb, ift wohl das größte 
Ungluͤck, nicht fowohl wegen der Staatdcaffe, als wegen der 
Producenten, weil aud) diefe in ihren Einnahmen im naͤm⸗ 
lichen Verhältniffe zuräcdblieben. In den Ausgaben wurde faft 
überall Etwas erfpart und Diefes ift fehr lobenöwerthy, wenn 
es oa geſchieht, wo der Nachtheil nicht größer ift 
als der Vortheil, der aus der Erfparung hervors 
geht. Das Gleichgewicht ift nun eben einmal ziemlich hers 
geftelle und die Zeit wird uns lehren, nur da zu erfparen, 
wo ed ohne Nachtheil des Dienftes, der Induſtrie, 
der geiftigen und fittlihen Bildung geſchehen kann. 
Ich gehe demnach nach diefen kurzen“ (aber reichhaltigen) 
„algemeinen‘’ (aber alles Einzelne in nuce umfaſſenden) 
„Bemerkungen zu meinem eigentlichen Zwecke über und hebe 
nur drei Pofitionen aus der Rechnung aus, wobei ich mich ets 
was näher erflären und einige Anträge ftellen will. Es find 


die Pofitionen des Eultus — des Dispofitionsfonds — 


und der Stipendien.“ 
Es bemerkt nun der Redner räcfichtlich des Cultus 2744), 


„daß an diefer Pofition im Allgemeinen in der I. Finanzpes 





558 Baiernbriefe. 


riode 523,720 fl; ı2 fr. erfpart worden. Er habe bei der De: 
batte über die Rechnungen der I. Periode diefe Erfparungen 
etwas getadelt, weil nicht Alles erfällt worden, was das Con⸗ 
eordat und der Gottes⸗“ (Kirchen:) „Dienſt erforderte. Der 
MRegierungscommiffär habe erwiedert, daß fich das Staatsmi- 
nifterium nicht für befugt gehalten, das in den erften Jahren 
Erfparte für die fpäteren Jahre zu verwenden. — Diefe Erz 
Härung würde des Redners ganzen Beifall finden, wenn die 
erfparte halbe Million noh in den Eaffen vorräs 
thig wäre, was wahrjcheinlidy der Fall nicht iſt“ (gewiß 
nicht ift! wie die Gefchichte und Bezifferung der Deficitöftae 
bien und ihrer materia medica, der Ereditvoten und Arreras 
gen darthut.) „Ex glaube dennoch, daß die Stände Weniger 
zu erinnern gehabt, wären diefe Summen auch in den fpäte= 
sen Jahren für Gegenftände des Eultus verwendet worden, 
als jetzt, da fie zu anderen Zwecken verwendet wurden. Dem 
Erfparen an einer Pofition und‘ (unbefugten) „Din 
übertragen auf eine andere könne er das Wort nicht 
fpreben: fonf werde der Zwed des 
Budgets vere.itelt. Auch an derDispofitionds 
fumme v. 200,000 fl. feien 18% etwa 15,000 fl, erjpart, das 
bei aber einige Gegenftände, welche die ftändifche Bewilligung 
im Auge gehabt, ganz unberüdfichtigt gelaffen worden. 
Hierzu gehdrten die Pfarrer im Rheinfreife und die Un: 
terſtuͤzungscaſſe der proteftantifhen Geiftlidhfeit. 
Auch diefe Erfparung koͤnne er nicht billigen, da fie 
nicht im Sinne der Stände gefchehen und Erziehung und 
religidfe Bildung des Volkes doc einen fo großen 
Werth haben müßten, ald dad Emporbringen der 
Viehzucht und der Eultur.‘ Er veriad 2745) bei diefer. 
Gelegenheit feinen Antrag in diefem Betreffe 2746), den er 
„Ion. 1825 in die Kammer’ (d.h. an das Präfidium) „‚geges 
ben und in diefem Jahre — 1828 — erneuert habe. Es fei 
derfelbe ı825 mit den Rechnungen und dem Budget zur Bera⸗ 
thung vorgelegt worden — dieſes Jahr aber nicht.“ Dieſer 
auf traurigen Thatſachen beruhende Antrag (denke dir, Pros 
fper ! daß es im Rheinkreiſe noch eine Pfarre ‚gibt, die nur 
zwifchen 100—200 fl. bezieht, 54, die nicht über 300 haben, 
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nur 6 zwijchen 8—900, und daß die befte, einzig in ihrer Art, 
zwifchen ı2—ı300 fl. erträgt) — geht dahin, „daß wenigftens 
die von der Kammer bewilligten 10,000 fl. für die laufende Pe: 
riode bezahlt und für die nächfte eine befiimmte ſtaͤndige Con⸗ 
grun ausgemittelt. werde. Schon der. Landtagsabichied von 
ı8ı9 habe die Hoffnung baldiger Losverbeſſerung gegeben, ein 
Refeript von ı820 an das proteftantifche Oberconfiftorium diefe 
Hoffnungen erneuert. Allein fie fei noch nicht realifirt, 
Srüher habe man den Mangel der Nachweife zu Ausmittelung 
des Bedarfes vorgefhügt; jest feien die Faffionen (an wel: 
hen man 10 Jahre aufgenommen) fchon feit Jahresfriſt zur 
Verfügung, Nur einmal Etwas Beſtimmtes gefchehe! das 
‚mit die Leute nicht im proviforifhen Zuftande de: 
finitiv fterben‘ 2747)! 

Demnächft beruft fich der Redner auf. den IV. Artikel des 
Concordats, um die noch fehlende Gleichitellung des Bifchofs _ 
und Gapiteld von Speier mit Paſſau und Eichftädt zu begruͤn⸗ 
den 2748). „Gleichheit der Rechte! Gleichheit in Tragung der 
Laſten! Gfeichheit vor dem Gefege! ertönen immer in unferer 
‚Kammer. Laſſen wir diefe Worziige auch die Geiftlichkeit im 
Rheinfreife genießen. Um Mittel darf uns nicht bange feyn, 
die Pofition fuͤr Cultus wurde noch in feinem Jahre erfchbpft; 
die Pofition für Regie wurde fo hoch geftellt, daß ein merffi- 
her Theil nicht verwendet wird; die Regie für das Dis 
thum Speier ſteht im Budget mit 7,448 fl. 4o fr. und 
48 wurden im Iggten Jahre nur doo fl. angewiejen‘ 
2749) — (Profper! und man behauptet. immer, an den Bud⸗ 
getfägen Nichts erfparen zu koͤnnen — man behauptet, bie 
Unentbehrlichkeit aller- Bewilligungen. Und danı müffen die 
einzelnen Zwecke darben, oder bedürfen ed wirklich nicht. Und 
der Ueberfhuß ? — — Das heißt wohl financiren, aber finan 
siell ift ed gewiß nicht und conftitutionell noch weniger!) 

Der Redner. kommt zu den Stipendien 2750). „Als 
dad linke Rheinufer noch zu Fraufreicy gehdrte, zahlte die Ne- 
gierung aus dem Staatsfonds eine beftimmte Zahl von Sti: 
pendien au die Seminarien für fatholifhe Theologen — jedes 
zu ‚400 fl, . Diefe damals ſogenannten Burſen wurden auch 
ſpaͤter von den teutſchen Regierungen, die ſich jn das linke 
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Rheinufer theilten, im Verhaͤltniſſe der Seelenzahl an die ver: 
fhiedenen Seminarien gezahlt. Diefe Stipendien fcheinen mir‘ 
(au mir, Freund!) „als Stiftungen oder Dotationen der Se: 
minarien zu den Paffivreichniffen zu gehdren. Noch voriges 
Jahr wurden fie, wenn id) nicht irre, in der Summe von 
2,200 fl. an die theologifhen Gandidaten bezahlt, die -fich auf 
Univerfitäten befanden. Diefes Jahr machte man’ (an diefen 
2,200 fl.!) ‚‚einen Abzug und zwar, wie man fagt, aus dem 
Grunde, weil dad Seminar von dem Staatöfonds dotirt wer: 
den müffe, und wenn es dotirt fei, hören die Stipendien auf. 
Dieß Alles läßt fi nun wohl rechtfertigen,’ wenn unfer Se⸗ 
minar fo beftellt wäre, wie es die zur Zeit’ der franzdfifchen 
Herrihaft waren; man Fonnte da fein ganzes theologiſches 
Studium vollenden, ohne eine Univerfität zu befuchen, nnd ges 
noß dabei dad Stipendium. Geht aber verhält ſich die Sache 
ganz andere. Die jungen Leute follen drei Jahre auf - der 
Univerfität feyn und feine Stipendien genießen, dann nur ein 
Jahr im Seminar verweilen. Ich wiünfchte, daß diefe Sache 
der Einrichtung der Seminarien endlich berichtigt wuͤrde, denn 
ohne Dieſes wird es ſchwer halten, unfere Pfarreien je wieder 
alle zu beſetzen.“ — (Hier erfcheint doch wahrlich ein fehr 
nüglicher Zwed eben fo fehr als ein fehr intereffanter Kreis 
als — Stieflind, mein Freund ?) 

„Indem ich mich“, fo erhob der dritte Buͤhnenreduer, 
Abg. Endres, die Stimme 2751), „gleich zu Anfang mit ei⸗ 
nem großen Theile der Anträge der beiden Redner vor mir 
einverftanden erfläre — — — muß id) der Anficht des Frh. v. 
Elofen widerfprehen, ald ob man zu gefhehenen 
Dingen fhweigen mäffe, und kann defhalb in fein re- 
quiescant in pace! und de mortuis nil nisi bene! nicht 
einftimmen.‘’ (E85 galt dem legten Minifterium! oder viels. 
mehr dem vorigen.) „Denn einmal lebt dad Gedächtniß des 
erhabenen Entfchlafenen, dem wir dad Recht verdanken, hier 
fprehen zu dürfen, ewig fort in dem Herzen feined treuen 
Volkes. Die anderen Todten des Frh. v. Elofen‘’ (die abge: 
tretenen Minifter nämlich) „würden ſich's recht ſchoͤn verbits 
ten, wenn wir gleich Anftalt zu ihrer Beerdigung machen wolls 
tens denn fie leben wirklich doch noch factiſch fort, ſo wie fie 
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in den Folgen ihrer Thätigfeit noch lange fortles 
ben werden, und fie können ja unter veränderten Umftänden 
wohl auch wieder in Mectivität treten. Wir wollen fie ja gerne 
ruhen laffen, wenn uns nur die Früchte ihres Wirkens, die 
ungeheueren Schulden Ruhe ließen. Aber fo werden wir 
nothwendig gezwungen, in die Vergangenheit zurüd'zugreifen, 
wenn wir der Zukunft und Gegenwart‘ rathen wollen. Ich 
kann“ (aber) „auch dem Minifter‘’ (dem jetzigen) ‚‚nicht alles 
Verdienft fo gefliffentlich aus den Händen winden, wie Frh. 
v. Elofen ed thut, welder darin, daß Feine Schulden mehr 
gemacht wurden, fondern Erjparungen flattfinden, gar Nichts 
finder, als Zufall und nartuͤrliche Folgen von Veränderungen, 
die nicht in feiner‘‘ (ded Minifters) ‚Gewalt ftanden. Nein, 
es ift ſchon“ (allerdings, Profper!) „ein Verdienit, einen eins 
mal’’ (und wie lange fchon!) „über die Ufer getrerenen Strom 
wieder in feine Grenzen zuräcdzuwerfen und feinen Lauf zu leis 
ten. Daß man fo viel Berdienft der Militärcaffe zumwendet, . 
dagegen habe ich Nichts; aber der erhabene Wille, welcher 
diefe Erfparniß befohlen hat, wußte wohl, daß, fie nothwendig 
fei, wenn nicht die Koften für Erbauung einer Landesfeftung 
abermals entfeglid drüdend auf den Steuerzahlenden laften, 
follen. — Eben fo finde ich die Vereinigung zweier Minifterien 
unter einem Vorſtande, wie Frh. v. Elofen will, nicht fo uns 
gereimt.‘‘ (Zwei fo wichtige, oft fich kreuzende Minifterien, 
wie Juneres und Finanzen, bedürfen befonderer Leitung. Abg. 
v. Elofen hat die Urſachen fehr wohl erdrtert.) „Iſt Dieß doch 
der Fall in ‚mehreren Staaten‘ (Das beweist Nichts — es ift 
Vieles, was nicht feyn follte —) „und war Solches in Baiern 
unter Graf Montgelad mit gutem Erfolge der Fall“ (nur als 
Nothanftalt einer Minifterial-Dicetarur zur Kriegs: und 
Sturmzeit!) „Aber oͤffentlich erklären muß ich hier, daß ich 
in Bezug auf die Einfläffe, durch welche ein Minifter fich die ' 
Mehrpeit in der Kammey verfchafft, den Intriquen und Bes 
günftigungen unzugänglih bin und es unter meiner Würde 
halte, mid von Etwas Anderem leiten zu laffen, als von mei: 
ner Meberzeugung und meinem Gewiſſen.“ 
„Sed libera nos a malo!‘* Proſper! 
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Nach einem echt humoriſtiſchen Zwiſchen-Ideenſpiele über- 

Budget, Finanz-Gleichgewicht und Beider Geſchichte in 

Baiern 2752) findet der Redner bei dem Blicke auf dieß erſte 

Jahr der U. Finanzperiode, „daß doch bei allen Weränderun: 

gen, Eriparniffen und jchmerzhaften financiellen Durchführuns 

gen Fein tröftliches Reſultat fühlbar fei’ 2755). „Wir ſto— 
fen bald auf ein Deficit, welches zwar unfcheinbar ift, wie 
ich nachher darftellen muß, welches aber vielleicht doch hätte 
gedeckt werden koͤnnen, ohne auf die Rüdftände warten zu 
müffen. Schwierig war die Aufgabe für dieß Jahr aller 
\ dings, einmal wegen der außerordentlichen Ausgaben , welche 
hier vorfommen, zweitens, wegen des unverändert fortgehen: 
den Verwaltungsplaned aus der Vorzeit bis in die Hälfte 
des Jahres mit allen feinen Laften und Beduͤrfniſſen, da erft 

im April 1826 jene durchgreifenten Erfparungsmaßregeln vor: 

famen, welche (feltfam genug, aber wohl erflärbar warum) 

unter gigantifhen Maffen von Fluch- und Segenswuͤnſchen 
- ” fidy hervorarbeiten mußten. E5 ift daher von diefem Jahr 
eigentlich mit Recht noch gar fein glänzender Erfolg zu ers 
warten. Wenn alfo auf der einen Seite nicht alle Hoffnun: 
gen erfüllt find, welde den armen niedergebeugten Staates 
bürger belebten, fo muß man auf der anderen Seite dem Si: 
nanzminifterium Gerechtigkeit / widerfahren laffen, daß es nach 
Möglichkeit (27?) aus dem Strome rettete, was zu retten 
war. ... Indem ich Dieß anerfenne, drängt fich aber auch 
unabweislich die Frage, von der North abgedrungen! hervor: 
Mann wird ed beffer werden? Wann wird der Baier eine 
Erleichterung erhalten? Sollen die firengen Maßregeln, 
unter welchen Diejenigen, die fie treffen, namentlid) auch die 
Befoldeten (?) und dadurd (?) die übrigen Staatöbürger 
ſchwer feufzen, bloß zu Erfparungen führen, ohne daß einer 
anderen Claſſe eine Erleichterung zugeht, weil im manden 
Zweigen der Verwaltung übermäßiger Aufwand gerrieben 
wird?“ — 

„Das Defteit der Einnahme gegen den budgermäßigen 
Voranſchlag“ — fährt der Redner fort 2754), (1,048,614 fi.) 
— „iſt von dem Finanz: Minifteriam felbft bereits bei den 
einzelnen Puncten nachgewiefen, Aber wir haben auch ein 
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Deficit im Verhältniffe der Musgabe zu der Einnahme und 
damit hat es folgende Bewandtniß. Das Finanz-Miniſterium 
trägt unter feinen Cinnahmen 410,792 fl. 251% fr. als Ger 
fälausftände aus den vorigen Fahren vor. Merden diefe zur 
Einnahme gerechnet, nämlich zu der des laufenden Dienftes, 
fo ergibt fich Fein Deficit, fondern Ueberfchug. Merden fie 
aber in Folge des Finanzgeſetzes v. 1829 (folglich 
gefeß: recht: und pflichtmäßig, wie e8 gefchehen mußte) „be: 
fonders geführt und für die vergangene Periode berrechnet, 
alſo von der Einnahme des folgenden (!) Jahres’ (der II. Pe⸗ 
riode) „‚geftriben, dann ergibt ſich ſtatt eines Ueber: 
fhufies von ı65, 814 fl. 28 fr. ein Deficit oder eine 
Meprausgabe oder Mindereinnahbme, wie manmwill, 
von 244,977 fl. 97% fr. — Dieß ift das furchtbare“ 
(vestigia terrent!!!) „Deficit, welches noch obendrein, wie ich 
darthun werde (?) feine Dedung finder und welches man fo 
fcherzhaft den verlorenen Millionen der vorigen Periode ent: 
gegengeſtellt.“ (Mir jcheint, mein Freund! die Sache zum 
_ Emfte gemadit , weil doch fo Viel Har ift, daß fein Sonnen 
freund die Darftelung' der Rechnung adoptiren kann.) „Ich 
habe Nichts dagegen‘ (Dad Geſetz gebeut eö!) ‚wenn 
die Gefällausftände der vorigen Finanzperiode befonders Ber 
rechnet und zur Deckung des Deficits derjelben dorthin zuruͤck⸗ 
geführt werden. Aber da denn doch die frühere Finanzperiode 
große Ruͤckſtaͤnde der Vorjahre“ (die man befanntlich auf dem 
Budget von ıdıg als fire Dedungen von jährlichen 500,000 fl. 
vergeblich aufführte) ‚für ihren laufenden Dienft mit übernom: 
men bat, fo ift hier billig, nach den Ausftanden diefes Ver: 
waltungsjähres zu fragen, womit fich denn diefes fcheinbare 
Deficit zureihend der — welches um fo mehr zum Trofte 
gereicht, da zu erwarten ſteht, daß durch eine weile Haushal: 
tung in der Folge gar Fein folches Deficit mehr ftarrfinden, 
die Ruͤckſtaͤnde aber ſtets das Verlagscapital erhöhen werden‘ 
(wenn erft das Urdeficit, deffen möglichen aber unbeftimmbas 
ren Zuwachs aus der nody immer von einem Präjudicial-Ter 
‚ Min niht verfchloffenen, aber dennoch verſchleierten 
Retro⸗ Urne des Schickſales der Endbericht Über die I. Periode 
befannrlich zugibt.) | 
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Auf dieſen Introitus läßt der Redner feine einzelnen Bes 
merkungen folgen. Ich hebe dir das Mefentlichfte mit feinen 
Morten aus. 

Daß die effectiven Nachläffe unter dem Budgetanfchlage 
blieben, ift eine erfreuliche Erfcheinung , wenn nicht die härs 
tere Execution hier nachhalf“ 2755). — „Wir fehen daß der 
k. Hausetat nicht nur, vollftändig erſchoͤpft ift 2756), fondern 
ed werden fogar an 54,000 fl. Penfionen auf den Reſerve⸗ 
fonds hinuͤbergenommen“ (hinüber gelegt, Profper!) — „Ob 
zu folchen Penfionirungen das Finanzminifterium ermächtigt 
ift, weiß ich nicht‘ (? kann die Verneinung wohl einem 
Zweifel unterliegen?) „da von den Ständen 1825 zu dem 
Hofetat der damals noch befonders aufgeführte Res 
fervefonds fir diefen Etat unbedingt bewilligt wor 
den ift, damit dort die erhabene Hand, die über Hofpenfie: 
nen verfügt, nicht gebunden feyn möchte. — (Mie — unters 
wiürfig, Profper! Iſt nicht fchon bier, ohne alle Rüdficht auf 
allgemeinere Normen, Entfceidungsgrund genug? — Auch ſetzt 
unfer Redner, das Eins oder nicht Nicht» Einverftanden zwar 
umgehend, dennoch ſogleich hinzu:) „Dadurch erledige fich 
nach meiner Anſicht auch die Frage, auf welchen Erat Hof: 
penfionen zu fegen feien, von felbfi. — — Ein gleicher Fall 
erfcheint im Etat des Staatsrathes 2757). Zwar haben wir 
unfere Penfionscaffe geſchloſſen und jevem Etat feine Penfio: 
nen zugewiefen. Wenn aber Deſſen ungeachtet die Pen: 
jionen fortgehen und nicht aus dem Etar felbft be 
ftritten werden, fondern immer wieder aus der Staats— 
caffe gedect werden müffen, dann, mm. HH., gebt es und“ 
(halte dad unparlamentarifye Bild dem Bedärfnifie der par: 
Iamentarifchen Wahrheit zu Gute, Freund!) „wie mit einem 
alten Strumpfe, wenn wir ein Loch zuftopfen, gehen zwei an 
dere daneben auf.” —: Entfinneft du dich der Weisfagungen 
an der ı825er Wiege der famofen Penfions = Amortifationd: 
Caſſe? — Zulegt geht ein Refervefonds um den am 
deren den definitiven Deficitweg und wir haben 
nur verhällte Ereditvoten in ihnen bewilligt, Im: 
mer, immer das alte Ziel, Profper! nur neue Marfchrouten! 
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„Troſt ift ein abfyurdes Wort: 
„Wer nicht verzweifeln kann, Der muß nicht leben.“ 

Gbthe. 

Unſer Redner faͤhrt fort: „Bei'm Etat des Aeußeren 
kommen einige Puncte vor 2750), die mich vermuthen laſſen, 
daß ich wahrſcheinlich Nichts weniger verſtehe, als Diplomas 
tif, und daß ich's bald mit den meiften Höfen verdorben ha— 
ben würde, fo wie mir der Stadt München, indem ich wenige 
Gefandte und mehr Agenten anftellte. Man entgegnet 
mir: der Glanz der Krone, die Ehre des Staates erfordere 
Dieß.“ (Glanzpuncte, Profper! wie Porcellanfabrit und Per: 
lenfifcherei.) „Aber ich muß aufrichtig geftehen, daß ich den 
Glanz der Kronen an den vielen Gefandten, die ich gefehen 
habe, nie fuchte, und glaube auch, daß man ihn. nie am diefen 
Männern fuchen wird. Doch wie gefagt, hier läßt mich meine 
Diplomatif ſtecken und ich wundere mich nur über manche 
Ausgabpoften, die mir feltfam erfcheinen. 3. 8. für Er: 
fpectanten 14,126fl.! Sind Das vielleicht junge Gefandte, 
wie Schulerfpectanten, die man her“ (nach) ‚zieht, damit es 
nie daran fehle?’ (Mit Nichten, ehrlicher Mann! Wie Einer 
Gefandter wird, fehlt ihm auch nie dad donum infusum — 
welde curiosa von diplomatifchen Wocationen gab ed nicht 
ſchon! Die hier gemeinten Exſpectanten ſind aber nicht Mehr 
und nicht Weniger, als — titelmaskirte zeitweiſe Quies— 
centen, die unangeſtellt Wartgeld beziehen. — Wartgeld iſt, 
im Voruͤbergehen geſagt, auch ein huͤbſcher teutſcher Name 
für die jetzt bei uns ja hinlaͤnglich eingebuͤrgerte sinecure!—) - 
„Ferner? Unterhaltung auswärtiger Eapellen ı1,325fl. 
Hierunter iſt wahrfcheinlidh der griechifche Gottesdienft ver: 
ſtanden und ich erfenne hierin nur eine böchft ruhmwuͤrdige 
Duldung, welche die religidfen Uebungen anderer Nationen 
ehrt und ſchaͤtzt.“ (Diefe Capellen gehbren nur mit dem Nas 
men zum Auswärtigen, weil fie auswärtd Liegen. Unfer 
Staaröfchematigmus weist dir fogar eine Lorettocapelle auf 
Baiern's Rechnung nah!) — „Nicht verſtaͤndlich“ (obwohl 
deutlich in Ziffern ausgedrüdt) „iſt, was die gefandtfchaftlis 
hen Quartalausgaben zu 23,958 fl., geſandtſchaftliche 
Auslagen auf befondere Anweifungen zu 12,000 fl., Kleiders 
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gelder 459 .fl., Provifionen zu 2,270 fl. beſtreiten.“ (Un dies 
fer fehr verftändlichen Summe von gegen 3 9,0 0 o fl. find 
mir nur die Provifionen — Uebermachungsgelder der Gefandt: 
ſchaftsgehalte — klar.) „Was die Mainzer Commiffien bes 
trifft, welche mit 11,075 fl. vorfommt (!!) fo hoffe ih, daß 
die Ausgabe bald aufhoͤren wird, denn cessante causa cCessat 
effectus — die teurfchen Völker find ja jet brav und Die 
Kotzebue's haben Feinen Sand mehr zu fuͤrchten.“ — (Streus 
* haben wir nach der Tinte am Meiſten zu fuͤrchten, * 
per) — — — 

„Der Juſtiz-Miniſterial-Etat iſt nach meiner Auficht im⸗ 
mer noch zu niedrig geftellt 2759). Mit tiefer Wehmuth denke 
ih an den Schiffbruch, den die Land: und Stapdtgerichts = Ar 
fefforen 1825 in ver K. d. Reichsraͤthe gelitten haben, und ic 
hoffe, daß bei der bevorftehenden (!) Organifation hierauf 
billige Rükfiht genommen werde. Mm. HH., es ift dem 
Dolfe jehr Viel durch eine gerechte und prompte 
Juſtiz geholfen. Aber beidem ſchleppeuden Gans 
ge der gegenwärtigen Rechtspflege wird der 
Staatsbürger, der zu feinen dkonomiſchen Kraͤf— 
ten mehr gelangen kann, erft ganz much ins, wenn 
er auch nicht zu feinem Rechte gelangt. Sch laſſe 
hier keine Einwendung gelten; man fange bei dem 
unterſten Gerichte an und ſteige bis zur Ober— 
Appell und man wird eine Actenmaſſe finden, 
welche dieſe Staatsdiener faſt erdruͤckt. Ich grage 
daher darauf an, daß fuͤr die Zukunft auf die zureichende Be⸗ 
ſetzung der Gerichtsſtellen und die Beſoldung des Gerichte 
perfonaled vorzugsweife Rücjicht genommen werden moͤgt 
Ich brauche weiter Nichts zu fagen, die Sache ana 
für ſich ſelbſt.“ 

Auch dieſer wackere Reduer betont 2760) fuͤr ſeinen Gap 
feifionstheil, was für den feinigen Abg. Thinnes benach⸗ 
druckte. Auch er bezieht ſich auf aͤltere Anträge von ıı 
und nahm für ſolche Gerechtigkeit und Wohlwollen der Kam⸗ 
mer in Anſpruch: „die Beſoldung des Obercon ſtoriums und 
die verheißene Zuſchußſumme von 20,000 fl. zur proteftantis 
{hen Pfarrunterffügungs:Caffe vorzüglich. Hören Sie m. an 
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und glauben Sie ja nicht, ald ob ich eine große Kitanei von 
confeffionellen. Klagen und Befchwerden anbringen werde. DO 
nein! von alle Dem Nichts! nur Das will id) vortragen, 
was verfaffungsmäßig und für den ganzen Staatöfdrper von 
gleicher MWichtigfeit ift und feyn muß. Nach der Verf. Urk. 
6.3 in dem Anhange zu dem $. 105 des Ed. über die aͤuß. 
Rechtsverh. heißt e3: Die Ober:Eonfiftorialräthe ha: 
ben den Rang der Gentralräthe; die Gehalte und 
refp. Functionszulagen des Gefammtperfonales 
werden auf die Staätscaffe übernommen — Soll 
ten Sie ed glauben, mm. HH., noch bis auf den heuti- 
gen Tag werden Ober - Gonfiftorial= Rache dahier zu einem. 
beträchtlihen Theile ihrer Befoldung aus Stiftungdcaf 
fen bezahle. Alle Landesftiftungen‘ (ohnehin feit der Gen 
tralifirung und durch fie im blühendflen Stande!) „muͤſſen 
Kreuzerweife dazu beitragen — Diefe zerftdrten und im trau: 
rigften Zuftande befindlichen Stiftungen, welchen unter. den 
Schlachtmeſſern der allgemeinen Stiftungs-Adminiſtratoren als 
les Blut und alle Kraft abgezapft worden if. Anfatt 
ſolche Ungerechtigfeiten wieder gut zu machen, 
nimmt man ihnen noch den legten Grofchen, um Befoldungen 
zu zahlen, welche verfaffungsmäßig der Staatscaſſe gehoͤren“ 
(obliegen.) „Wer muß fie zahlen? Die Stiftungen, find 
arm““ — (verarmt worden!) „der Bauer muß fie zahs 
len, und da er nicht reden fann, fo willich für ihn 
reden.‘ (Braviffimo , biederer Volksvertreter! So follten 
es alle deine Genoſſen betreiben, ihr würdiges Amt. Wozu 
Geburt? wozu Wiffen und Bildung? wozu Redefunft und Tas 
lent? ja! felbft Genius und jede Macht des Geiftes, wenn 
fie auf jener Stätte des Gemeinwohles zagen, verhüllen oder 
— beudeln ?) 
„Mächtig bift du, gebildet zugleich, und Alles verneigt ſich, 
„Wenn da mit herrlichem Zug über den Markt dich bewegſt. 
„Endlich ift er vorüber. Da lispelt fragend ein Jeder: 
„War denn Gerechtigkeit aud in der Tugenden Zug?“ 
Gbthe. 


So koͤnnte man unſerer Staͤndeverſammlung zurufen, ſo 
ſollte man, wenn ſie aus der vorbereitenden heiligen Geiſt⸗ 
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meſſe zuruͤckkehrt. Ya! Profper! fie bedarf eines heiligen 
Geiftes in Wahrheit und That! 

„Ich weiß Alles,’ fuhr der Redner fort 2761), „was 
man dagegen fagen will. Man wendet ein, daß diefe Ober: 
Gonfiftorialräthe zugleich Pfarrer feien, kirchliche Functionen 
verrichten und deßwegen die Befoldung ziehen. Das ift lau— 
ter Spiegelfechterei, mm. HH., von Anfang gemwefen bis jest. 
Es fteht einem Eonfiftorialrathe zwar wohl ein Hauptprediger: 
amt zu, aber feine fpecielle Pfarramtsfüyrung. Man fol das 
Geld nehmen und einen tächtigen Pfarrer hier damit befolden 
und der Staat foll fein Eonfiftorium beftreiten, wie es fi 
gehört. Aber fo will man zwei Loͤcher mit einem Deckel zu: 
deden, obgleidy die ganze Welt über den Uebelftand klagt. 
Die Sache bedarf feiner Ausführung, mm. HH., glauben Sie 
mir auf mein Wort, es ift fo, und erfüllen Sie meine drins 
gende Bitte auf Unterftügung meines Antrages, daß die Be— 
földungen der Conſiſtorial- und DOber:Confiftorialräthe, eben 
fo, wie die der Bifchofe und Erzbifhdfe, auf den 
Grund der genaueften Beftimmung der Verf. Urk. 
aus. der Staatscaſſe geleifter, den Stiftungen aber 
ihr niothgedrungener Beitrag erlaffen und für die Vorjahre 
zutäderftattet werde. Die Summe beträgt jährlih an 
2,000 fl.“ (Mie Fein die Summe! Profper! um fo — grb: 
Ber das Unrecht!) „Sie feyen, ich verlange Nichts Ungerech: 
tes — ih will nur Vollziehung der Verf. Urf,, welche bie 
Leiftung von Seite der Staatscaffe Klar ausſpricht.“ Ä 

Und um 2,000 fl. mag ed die Finanzverwaltung zur df- 
fentlihen Rüge einer fo fchreienden Ungerechtigkeit, einer fo 
fehr jeder Möglichkeit auch nur-fcheinbarer Rechtfertigung ent: 
behrenden Verfaffungsverlegung kommen laffen! Warum vers 
klagte die evangelifche Reichsgemeinde nicht längft jenen Fis⸗ 
cus ohne viscera! fo oft ein Ungethuͤm, das ſich am Rechts⸗ 
magnete armirt, nicht um Eifen, um Silber an ſich zu zie⸗ 
hen oder zu halten! ‚ | 
Der Redner geht zu feinem anderen Puncte über 2762), 

zu der Zufhußfumme von 20,000 fl. zur proteftantifchen Pfarre 
Aunterſtuͤtzungs-⸗Caſſe und von 10,000 fl. für die proteſtantiſche 
und Fatholifche Geiftlichfeit des Rheinkreiſes. „Der Referent, 
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Abe. Maͤzler, will, was ich freilich ſeltſam finde, die ganze 
Erfparniß noch den Pfarrern des Rheinkreiſes allein zuwens 
den, welchen doch nur 10,000 bewilligt waren. Don diefen 
find ihnen bereitd — hören Sie, mm. HH., 5,000 fl. ange: 
wiefen, alfo fir jeden” (Confeffione:) „Theil 2,500 fl. Ich 
führe Dieß bloß an und fchweige, weil es mir unbegreiflich 
erfcheint, wie man, felbft bei erübrigten. Die poſitions-Sum— 
men, wenn man denn doch geben will, das Verheißene 
verkürzen und den Bittenden fo bettlermüäßig be: 
bandeln kann. Aber von den weiter bewilligten 20,000 fl. 
hat die Unterftügungscaffe nod gar Nichts ‚erhalten und 
ich muß es fagen, es gehört Viel, [ehr Viel dazu, eine fo 
dringende Sache gar fein Gehoͤr finden zu laffen, alle 
BVorftellungen hierüber fo ſchmaͤhlich zuruͤckzuweiſen und auf 
die nothwendigften bimmelfchreienden Bedürfniffe 
des Eultus einer ganzen Kirche gar feine Rüds 
fiht zu nehmen.” 
„Barum verfolgt ihr mich, ihr Ungerechten, und gönnet 
„Eurer Cicade nicht einen bethaueten Zweig? 
„Fanget andere Feinde, die eud) der Saaten berauben, 
„Mir, der ——— gönnt grünende Blätter und Thau!“ 
Griechiſche Anthologie. 
„Zwar iſt es wahr, die K. d. Reichsraͤthe hat, hart 
genug, dieſe Unterſtuͤtzung bei Feſtſetzung der Summe 
von 100,000 fl. auf Verwendung für Staatsanſtalten nicht 
ausdruͤcklich ausgeſprochen. Aber fie hat fie nicht negirt, fons 
dern vielmehr durch „Megirung der zu unterftügenden Gegen: 
ftände begünftigt. Zu dem“ (der begonnenen Aufzählung dies 
fer Gegenftände angehängten) „Und fo weiter liegt ja ge: 
nau die Enumerirung der K. d. Abg., darunter diefe 20,000 fl. 
begriffen find, ‚Hätte fie diefe nicht gemeint, fo müßte fie aus- 
drüdlich andere Gegenftände aufgezählt haben. Kurz, die Re: 
gierung war ermächtigt, fie hat 15,000 fl. Ueberſchuß und 
den Bittenden einen Stein ftatt Brod gegeben.’ — 
(Und Dem allem gegenüber fiehft du, Profper, den nenen 
Refervefonds mit mehr als fünfzigtaufend Gulden neuer Hof: 
penfionen belaftet!!) „Ich will nicht anfangen,’ fo fährt der 
Redner für Recht und Wahrheit fort 2763), „in tieferes Rais 
fonnement einzugehen. Ich weiß nur zu gut, wie fenfibel‘ 
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(warum nicht mit teutfhen Worten Teutfch?) „dieſer 
Gegenftand ift — wie leicht das Wortführen darüber zu Miß—⸗ 
verftändniffen und unangenehmen Begegnungen führen fann‘‘ 
Sporteltantieme deö Redners für die gute Sache 


und Freiheit!) „aber den Grund kann ich wenigftens nicht 


gelten lafien: man fünne das Land nicht nod mehr 
beiteuern und daß Geld der Geiftlihfeit geben! 
Hier ift feine Verfchwendung und es ift des ganzen Landes 
bitterfter Schaden, wenn die durch diefe Unterftügung beab: 
ſichteten Zwede untergehen. Man fahre nur fort, fo hart 
und gleichgültig gegen‘ (eigentliche) ‚„„Religiofität und gegen 
die Anftalten zu feyn, durch welche fie” (wahrhaft) „‚beförs 


dert werden ſoll“ «(iteinerne Kirchen, als Gefpeniter iu die 


helle Zeit zuruͤcktretende Klöfter, Proceffionen und Wallfahrz 
ten haben mit der Religiofirät im reinen Sinne nirgends zu, 
verkehren, Profper!) „man laffe den moraliſchen Zuſtand der 
Gemeinden nur immer tiefer finfen und das Vaterland wird 
fhaudern am Ende über ein folches Verfahren, wenn lauter 
Wuͤſtliuge mit ihrem verpefteten Hauche jede fromme Sitte 
entweiben, wenn aus allen Häufern Diebe, Mörder und Vers 
brecher hervorgehen, wenn im Dunkel der Nacht eine größere 
aber verbotene Thaͤtigkeit herrfcht ald am Zage. Warum 
es dazu kommen, wenigitens in manchen proteftantiihen Ges 
meinden dazu kommen muß, wenn der Staat die proteftan= 
tiſche Kirche nicht unterſtuͤtzt“ (wozu er von Gott umd. 
Verfaſſungsrechts wegen heilig verpflidhter if, 
Freund!) „Das habe ich in meinem Antrage von 1825 weite 
läufig und gründlich exponirt. Jedem meiner Collegen fteht 
ein Exemplar zu Dienften. — Dod. ed ift ja Nichts Unbil: 
liges, Nichts Uebertriebenes, Nichts Ueberfpanntes und Fas 
natifches im diejer Forderung; wir bitten bloß um des 
guten Zwedes willen, Wenn 100,000 fl. für bloße bürs 
gerliche Zwecke ausgegeben werden auf's Gerathewohl, dürfen 
nicht 20,000 fl. für religidfe, moralifhe Zwecke ausgegeben- 
werden?. Die Regierung ift auch nicht allemal fo 
bedenklich und ed werden mehrere Gegenftände des Cultus 
aus Staatöcaffen beftritten. So koſtete der katholiſche Eule 
tus 18% 947,775 fl., der proteftantifche 204,854 fl. (und 


* 
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nicht 247,813 fl.) mit Inbegriff vom 18,000 fl. für die 
Geiftlichen im Rheinkreiſe und 150,000 fl, Wittwengehalte. 
Dazu find neu” (für Katholiken) „bewilligt worden, und. 
zwar fchon früher, 985 fl. Beitrag für die Domſtiftskirche, 
3,000 fl. für- die Gemeinde Biberady zu Erbauung einer eiges 
nen. Pfarrwohnung ; an überhauptigen Beiträgen finden fich 
27,578 fl. — Mm. HH., hinweg mit aller Confrontas 
tion! Die Berträge, Concordate, Rechtsritel, auf deren 
Grund Jeder das Seinige fucht, haben wir ſchon taufendmal 
gehört. Ich halle alles Nachrechnen und gönne Jedem, was 
er hat. Gott fegne ihm, was er genießt! Aber indem ich 
bier der protejtantifchen Kirche eine Wuterfiigung zuzuwenden 
fuche, thue ich es aud) nicht für ein beſonderes kirchliches 
Sntereffe, nein! es ift für Zwede, welde das Wohl 
und Weh der ganzen Nation betreffen. Ich will nicht 
befonders hier erwähnen, was man für die muͤnchner Pfla— 
ftertrerer durch Herftellung von Trottoird, Arcaden und Baſ— 
find ausgibt — man darf auch Etwas für Kirchengänger aus⸗— 
geben. — Und iſt deum die Summe von 20,000 fl. eine jo 
horrende Ausgabe für eine Kirche von anderthalb Mil: 
lionen Mitgliedern,” — (Meines Erachtens beträgt die evau⸗ 
gelifhe Landeskirche, Profper, drei Siebentel, die Kleinere 
Hälfte der Reichöbevölferung.) „Wenn die Regierung die Ers 
kaubniß dazu hergäbe, fo dürfte, man nur per Kopf eis 
nen Kreuzer erheben und das DOber:Eonfifterium und die Eme— 
riten und Familien. der Dienfiesuntaugliden wären ver 
forgt.” (Du nimmft wahr, mein Profper! wie weit wir auf 
teutfchem, alfo auch auf baierifchem Boden, trotz allen uns 
feren geleprten Bienenftdden und ihrem Theoriens 
houig..noch zurüd find! Bei uns‘ muß, in der Regel: Als 
les octroirt, d. h. von oben herab erlaubt und von unten 
hinauf. angefragt ſeyn! Wie natürlich. wäre ed und wie nas 
tursftaatsrechtlich, Daß mittelft eigenen. Aufgebotes (wie ges 
ting. 25 wäre, ſahſt du eben!) dem, großen Bedürfniffe aus 
Privarfräften abgeholfen. wirde! Allein Das darf nicht ſeyn; 
der Staat halt überdieß mit der Unterftügung aus dffentlis 
hen. Mitteln nicht Wort, und fo darbt in Mitte reichhaltiger 
Quellen die gute Sande, welche aber im — ———— die 


573 ! Baiernbriefe. 


böfe heiße. Iſt jedoch unfere Verfaffung zu Gunften des bir: 
gerlicyen Rechtes und der bürgerlichen Freiheit oder der Ca— 
puzenherrfchaft geſchaffen? Aufgeklärter Water Marimilian ! 
hellſehend und geiftesunabhangig! bitt' fir uns!) 

Auf alle diefe Gründe ftelr der freimäthige Sprecher für 
Ganzes und Theil feine alten Anträge von Neuem feft! War: 
um aber brachte die evangelifche Reichskirche, wollte fie auch 
nicht den Zrojerfrieg mit dem Proteus-Fiécus vor dem Rich: 
ter befiehen, warum brachte fie nicht ihre Zuruͤckſetzung als 
offenbare Berfuffungsverlegung vor die Kammer? 
Harte fie vielleicht eine Ahnung von dem Gefchicke der v. Roth⸗ 
augsburg'fchen Befchwerde ? (die wir in der Folge noch naͤ⸗ 
ber beleuchten, Profper!) 

Der, wie du ihn eben wiederholt anerfannteft, biedere 
Redner wendet fich zu den Landbauten. „Hier iſt“, fagt 
er 2764), ‚„‚abermals die beteutende Sume von 170,616 fl. er: 
fpart worden. Wenn ich indeffen mir dem Ausfchuffe bedenke, 
daß hierin allzu harte Erfparungen fehr nachtheilig: werden 
koͤnnen, folange die zu unterhaltenden Gebäude nicht veraußert 


find’ (diefe Veräußerung, Proſper! fo offenbar erfprießlich, 
fo oft verlangt, finder auch nicht minder Schwierigfeit- als die 


Trennung der Landgerichtögewalten! Wahrlich! Staat und 
Nation, Regierung und Volk find, was die patriotifchen Pe 
danten oder pedantifhen Patrioten auch behaupten mögen, fie 
find g anz gewiß nur — um der Beamten willen vorhanden! 
E viva il mandarinismo! Proiper! O Mandarinen! 
— — — „Ales kann ein Jeder fräumen — 


„Euch ganz allein iſt's Wirklichkeit.“) 
——— GSdthe. 


„wenn ed mich ferner unfreundlich anmahnt, daß auf deu— 


Iſarkreis faſt die volle fruͤhere Summe, auf die 
übrigen Kreiſe aber faft nur die Hälfte verwen⸗ 
det worden iſt“ 2765) — 7 


„zebend war id), da wandelten mich die Götter zum Stein * 
Griechiſche Anthologie 


„wenn ich weiter erinnere, daB Bauten und Reparaturen 


von Kirchen auf dem Lande, namentlih im Rezate 
freife, abgemwiefen und auf die Stiftungen und Gemein: 
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den“ (find es ja doch nur Proteftanten!) ‚‚geichoben werden 
wollen, während der Staat dody mit großem Appetit 
den ganzen bedeutenden Hilfsbaufonds im Fürftenthume Anebad) 
verfhlungen har, womit fehr wohl die nothwen— 
dDigften Dinge beftritten werden konnten und wors 
auf jest die Herren Bauinfpectoren, gewiffenlos genug, 
gar Feine Räcficht nehmen, fo kann ich diefen Zuftand nicht 
anders vergleihen,, als daß die Bauluft und Bauwuth ſich, 
wie Blur und Wärme bei dem Fieberfraufen bloß im Herzen, 
fo bloß in der Wefidenzftadt zufammendrängt, die übrigen 
Kreife aber, wie dort die Glieder ded Körpers, nad und nad) 
erftarren und abfterben. Sch ftelle daher die Anträge, daß 
auch billige‘ (gerechte und gleihmäßig vertheilende) 
„Ruͤckſicht auf die Äußeren Kreife genommen und zu Den 
nothwendigen Erfparniffen eben fo’ (der Benjamin) „Iſar⸗ 
freiß gezogen werde und daß bei NKirchenbauten ſtets die 
rehtlih nachgewieſenen Anfprüce auf folhe dem 
Staate incammerirte Stiftungen zu beachten, welche 
früher, befonders für folche Zwede beftanden, wie 3. B. der 
ansbachifche ehemalige Huͤlfsbaufonds.“ — 

Der Redner faßt den — paffiv encyklopaͤdiſchen „Haupt⸗“ 
(und Fuß-) „Reſervefonds“ in’d Auge. „Er ift die wahre 
Sphinx““, ſpricht er 2766). „Erſt wenn wir dieſe ent= 
zifferten, verſtehen wir Rehnung und Budget. Ich 
habe diefe Anftalt, oder wie man ihn fonft heißen will,irecht 
genau betrachtet und herausgebracht, daß er eigenrlich nicht 
Rejervefonds heißen follte, denn er refervirt gar Nimts, fon: 
dern Speditions- oder Erpeditionsfonds, denn er jpedirt Als 
les, was in feine Eafje fommt, gleidy weiter. Er paßt, wie 
manche Gemälde, die Einen anfeben, wohin man ſich aud) 
ftelen mag, auf alle Ausgaben im ganzen Königreihe und 
it eigentlich der Schacherjude, der sub rosa daß vermarchan: 
dirt, was man nicht gern dffentli” zu Kauf bringt... Sm 
Verhältmiffe zu feinen übrigen Gameraden, den anderen einzel: 
nen Ausgabpofitionen im Budget, kommt er mir vor, wie 
der geprellte Gläubiger, von weldyem eine noch größere Sum⸗ 
me geborgt wird, um die anderen zu befriedigen, wäh: 
rend er felbft hängen bleibt.“ (Im grotesfen Ges 
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ſchmacke gemalt, wenn du willft, Profper! aber meifterhaft 
und nicht con amore, nicht bloß in der Manier grotesf, denn 
ich erfläre dir: es ift bier ein treffliches treffendes 
Bildniß!) „Es ift eine jeltfame Mirthichaft darin. Denn 
faft bei allen Etats ift eine Minderausgabe, alfo eine Erfpar: 
niß vorgelegt und Deſſen ungeachtet, ob ſie glei übrig 
hatten (!) ift für alle Etats ein Zufhuß aus dem 
Refervefonds gefhdpft worden. Ich darf die Sadıe 
nicht erſt auseinanderjegen — man lefe nur das Neferar des 
Ausſchuſſes: doch — fie ift zu wunderbar, es ift der Muͤhe 
werth, fie näber zu beleuchten. 

Der Redner gebt und num mit der erhellenden Fackel vor: 
and: „So find am Hoferat einige taufend Gulden erfpart; 
„aber dagegen find 215,000 fl. für denſelben“ (im Reſerve— 
fonds) „‚verrechnet, unter welchen Poften find, weldye noch nie 
rejervefondämäßig behandelr wurden‘ (3.8. Proſper! die Pen— 
ſionen für die aufgeldste italiänifche Hofoper!) „Das Zuftizmie 
nifterium har eine Erfparniß gemacht, aber es werden 22,500 fl. 
Penfionen für dasfelbe aus dem Nefervefonds bezahlr. 
Das Miniit. des Innern erhebt‘ (aus ibm) „Z3, ooo fl. Mierh: 
zins, welcher doch gewiß ſchon mit auf dem’ (Mintiterial:) 
„Etat verrechnet und bedungen war. Zwar ſagt uns ter Aus— 
ſchuß, daß mehrere dieſer Ausgaben nicht: mehr vorfommen 
werden; aber er fann uns doch die Beſorgniß nicht 
abılebmen, daß viele andere es verjuchen, ftändig zu wer: 
den’ (ein ſchon früher fehr gelungener Verfuch, wie du weißt, 
Freund!) „und daß wir uns dann eigentlih nur felbft 
bei der Naje herumfuͤhren“ (worin wir, Projper! über: 
haupt jeit ıBıy Erwas gerhan — fo Viel gethan, daß man uns 
ja bei der Haupt: und Tirulare End: BerihtssKataftrophe 
der I. Periode in’s Anrlig gejagt, untere Beſchluͤſſe truͤgen 
die Schuld der financiellen Schickſalstragödie!) „Penſionen auf 
den Reſervefonds ftipuliren, heißt eine neue Pen 
fionscaffe gründen. Jh denke, mm. HN, 
wir haben an einer genug. Ale vehrlihen Penſiouen fin: 
den ihren Platz in der Penjionscaffe dder in den laufens 
den Etats.— Eben fo find die Koiten auf Adminiftrarion ic. 
durchaus den einzelnen, hierfür dotirten Etats zuzuweiſen; 
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fonft wird mit diefem Refervefondd der legte Be: 
trug ärger als der erfte, und er ift die Winkelkneipe, in 
welche man fidy nach der Polizeiſtunde flüchter, und num erft 
recht darauf loswirtbfchafter. Sch unterftüße daher ganz den 
Antrag des Ausfchuffes, daß alle den feftgefekten und 
budgetmäßig dotirten Etats zugehdrigen Ausgaben 
forthin dem Reſervefonds abgenummen und auf ih 
re Poften zuräcdgemiefen werden; der Reſervefonds 
aber nur dem auferordentlihen Drange anderer 
unvorhergefehbenen Ausgaben und folder vorbe: 
halten jei, wofür in dem Budget nicht ausdruͤck— 
lihe Vorforge getroffen“ (und, Profper! laß uns hin: 
zufegen: in dem Pofitionsüäberfhuffe fein Deckungs— 
mittel vorhanden ift, während ihre Unumgäng: 
lihfeit klar erwiefen vorliegt.) 

- Der Redner berährt die Verwendung der aus dem Ver: 
faufe von Staatsrealitaͤten erldsten Gelder 2768). Mit vol: 
lem Rechte glaubend, ‚daß man mir Erwerbung von“ (neuen) 
„Staatsrealitäten vorfichtig ſeyn duͤrfe““ (müffe) „damit nicht 
die eine Zeit Alles an ſich kaufe, welches eine andere Zeit 
wieder zu einem Spottpreis verſchleudere und verkaufe.“ 
(Wenn einſt die ſehr wuͤnſchenswerthe, unſere fruͤhere Ver— 
waltung und jetzige Lage mir Mittagslicht beftrahlende Ge: 
ſchichte der älteren Staatsgutsverkaͤufe erſcheint, fo erwarten 
böchft merkwürdige Beiſpiele und Auffchläffe diefer Art nırfere 
Aufmerkfamkeit, unfere Beberzigung, unfere Anwendungswach- 
famteir!!!) „Beſonders““, fagt_er 2769), „aufgefallen iſt 
mir die Abfchlagszahlung für die am Ede der Ludwigsſtraße 
erfauften Häufer, indem ich nicht gleidy begreifen fann, 
ob denn das ganze Land verbunden ift, die Stadt 
München zu verfjhönern und aufzubauen.” (Ja! 
Profper! Niobe ſpricht der guten Bavaria vor: 

„Lebend war ich, da wantelten mic) die Götter zum Stein um!“) 

i Griehifhe Anthologie, 
| „Bas die Abichlagszahlung an den Grafen Deroy be: 
trifft, mit 27,845 fl., fo ift mir dad Verhältniß Derfelben 
nicht klar 2770), Iſt Dieſes eine von Baieru contractmäßig 
Übernommene Rente, fo habe ich Nichts dagegen einzuwenden, 
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Will aber erft der Staat diefe Rente, weldhe der Graf von 
Frankreich bezieht, Faufen, fo heißt Dieß Nichts Anderes, als 
man läßt den Einen auf dem Ruͤcken des Anderen aus der 
"Grube fteigen. Doch — wie gefagt — bierüber fehlt die Auf: 
klaͤrung“ (die. aber im Angefichte der Stände nicht fehlen 
follte, Proſper!!!) 

Er wünfht, daß tie Regierung Sorge trage, die Salz: 
lager an ‚„‚frequente und gangbare Gtraßen zu legen und 
die Koften auf dıe Bereitung des — nicht in feiner jegigen 
Geftaltung beliebten — Dungfalzes in fo ungeheueren 
Quantitäten zu erfparen 2771). . Dem Berge und Huͤttenwe⸗ 
- fen wuͤnſcht er. von Herzen recht ‚bald die Erſcheinung eines 
Ruͤbezahl's oder anderen mächtigen Berggeiftes, der ihm die 
verborgenen Adern erfchließe und fo die waderen Bergleute 
zu rettenden Genien des Vaterlandes in feiner Geldnoth mas 
‚de, vorzüglich aber, damit die Münze Etwas zu tbun bes 
komme, welche vor lauter Langerweile bypochondrifch wers 
de 2772). Bei dem Poftweien habe er nur die fchöne Eins 
richtung der Eilmwagen zu loben, glaube aber übrigens an die 
Möglichkeir noch anderer vortheilhafter Verbefferungen, nas 
mentlich der Briefpoften,, über deren Koftfpieligkeit und Ums 
wege, vorzäglid im Untermainkreife. fo Manches zu. fagen 
wäre 2775). .. Bei dem Fotto findet er abermals die Peft 
der Rücftände; nad Dem, was Abg. Rudhardt‘ (zum Haupt: 
berichte über I. Periode) „fagte, daß die Beſchraͤnkung des 
- Lotto nur noch zu mehr Spielfucht reizem würde, wolle er 
fi) lieber jegt gar nicht laut dagegen äußern; er möchte fonft 
felbft Beranlaffung nod) gefährlicyerer Einſaͤtze werden.“ (Riden- 
do dicere verum, ®rofper!) ‚Aber ganz im Vertrauen 
dürfe er Doch fagen, daß er gute Gründe habe, zu hoffen, daß 
dieß ganze Perfonal, wo nicht caffirt, doch vielleicht quieseirt 
werden dürfte.’ (Und das Kotto mit! dießmal aus wahr 
haft „adminiftrativen Erwägungen!’ Freund!) 

Unſer Redner trägt zu Ende diefer fpeciellen Bemerfun: 
gen an 2774): „‚Erfparungen nur da eintreten zu laffen, wo 
fie ihrer Natur nad, d.h. ohne Nachtheil für das Ganze 
gemacht werden‘ koͤnnten“ (oder Profper! müßten! 
ich kenne gar Viele aus diefer Imperativ— Kategorie ) „außere 
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dem aber Ausgaben für höchft wichtige und allgemein noth⸗ 
wendige Zwecke nicht unbeftrirten zu laffen‘‘ (zu verfügen, 
vorzunehmen, zu vollenden!!! Wer nicht am rechten 
Drte ausgeben kann, verſteht auch nicht am rechten Orte zu 
fparen! Das lehrte mich fchon Gnaden Großmama, Profper!) 
„zumal wenn fie von der Ständeverfammlung fo 
lebhaft beautragt worden find, wie 3. B. die Unter: 
ftägung der Afjefforen, der Zufhuß zur Pfarrunterftügungs: 
caffe, Zuftizpflege, Schulen ꝛc.“ Er trägt auf ‚‚firenge und 
ausnahmlofe Durchfuͤhrung des Grundjages dffentliher 
Veriteigerung aller Bauten‘ und auf „die allgemeine 
Aufftelung nur tächtiger und gur bezahlter Techniker an, 
weil man nur fo gut und wohlfeil‘ (und Profper! außerhalb 
der Baſeugaſſe!) „baut“ 2775). 

Seine Schlußworte theile ich dir unverkürzt mit 2776): 
„Jetzt erſt ſtehe ich eigentlid an dem verwidelten Puncte, 
den ich ſchon von Anfang anfündigte. Jetzt erft befinde ich 
mid in der größten Berlegenheir, ob ich loben oder tadeln 
fol. Denn, wenn id) lobe, fürchte ich Zwei zu loben und 
wenn ich tadle, fürchte ich Zwei zu treffen — was doch gar 
nicht in meiner Abficht liege." (Mur das Eine, Große, Uns 
wandelbare 'gelte dem MVolfövertreter, dem Parlamentar : Ned: 
ner! es fei ihm das Heilige!) 

„Was ift Heilig? Das ift’s, was viele Seelen zufammen 

„Bindet, bänd’ es audy nur leicht, wie die Binfe den Kranz. 

„Was iſt das Heiliafte? Das, was heur und ewig die Beifter 

„Tiefer und tiefer gefühlt, immer nur einiger macht.‘ 
Göthe, 

„Ich hatte daher gedacht, ich will hiermit noch zuwarten 
und erft die folgenden Sprecher hören, um zu fehen, wie die 
ed anfangen, und zu lernen, wie ich mich aus der Klemme 
sieben Tann, worauf idy dann vom Plage aus nachträglich 
mein DVerfprechen erfüllen würde. Aber nein! mm. HH., wenn 
ich dem Rufe der Gerechtigkeit und der Pflicht folge, fo ver: 
ſchwindet alle meine Verlegenheit. Die Gerechtigkeit erheifcht 
ed, freudig den Triumph anzuerkennen, den das Minifterium 
endlich einmal über den größten Feind, über die Unordnung 
in unferen Finanzen und über das beftändige Schuldenmachen 
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errungen“ (?? begonnen!) „hat. Denn betrachten wir die 
Sache genau, fo finden wir, daß 29,126,600 fl. für 18% von 
den Ständen jährlich zur Einnahme genehmigt und gewährt 
find. Allein es find‘ (in diefem erften Sabre der II. Periode) 
„nur eingegangen 28,077,985 fl., fomit ift ein Ausfall vor: 
handen von 1,048,614 fl. Ohne alle Frage wäre jet analog 
mit den Poftulaten von 1825 Nichts Anderes zu erwarten ge: 
weien, ald Scyhuldenvermehrung oder Bewilligung von Erebit: 
voten. Aber nein — Gottlob! fage ich, nein! diefe Forderung 
wird dießmal nicht an und gemadjt. Die Summe ift erfpart, 
rein erfpart worden, welche durch‘ (in Beziehung auf) „Ge— 
treiderente und Stempel weniger’ eingenonmen wurde, Sch 
erkenne Dieß für ein großes Verdienft des Miniſteriums, wel: 
ches zwar Durch einen energifchen und durchgreifenden Willen 
von Oben herab unterftägt wird, aber doch mit gleichem Ei: 
fer die Admimiftration vollzieht. Aber eben fo fordert „es die 
Pflicht der Dankbarkeit, die Anerkenntniß auszufprechen, und 
ich fage der Regierung für die Herbeiführung dieſes erfreufis 
chen Refultates ſchon in dem erften und ſchwierigſten (?) Jahre 
der Finanzperiode den fauteften und: wärmften Dank. Möge 
ed ihr gelingen, einen Zuftand herbeizuführen, der jeden Baier 
wieder freier athmen, wieder freudiger fich bewegen laͤßt!“ — 

Wer, mein Freund! wird nicht diefe Gefühle und Hoff: 
nungen theilen! um fo lebendiger theilen! je Flarer eben fie 
darthun, wie tief bedrängt die Lage, wie hochgefpaunt der 
Stand unferes Baterlandes war! Gleich dem aus dem Ker: 
fer Eutlaffenen, : dem Sonnenanblid und frifches Luftwehen 
ſchon Gtüdfeligfeit find, weil fie lange entbehrte® Gut was 
ren, jubele unfer Redner mit der Frühlingslerche! . Gore gebe 
uns das Wonnelied der Nachtigall am Abend. der verhänge 
nißvollen Periode! 

Wir hörten bis jetzt, mein Freund! den größern Gutsbe⸗ 
ſitzer Gugleich ruhenden Verwaltungemann) den katholiſchen 
Geiſtlichen — den evangeliſchen Prediger — laß uns nun dem 
vierten Redner, dem Staatsbeamten, Finanzdirector eines be⸗ 
deutenden Kreifes, vormaligem Mirglied des Finanzminiſte— 
riums und officiell zTiterarifchen — gen Sonne — 
Aufwmerkſamkeit widmen. 
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„Mm. HH, dad Recht der Stände, die Rechnungen über 
den Eraatkhaushalt zu prüfen” — fo begann Abg. Rud: 
hardt 2777), ‚‚begreift in ſich nicht bloß dag Recht, ſich über 
die Richtigkeit derfelben zu verbreiten, fondern jedes Mitglieb 
hat auch die Befugniß und die Pflicht, ſich über die werfchies 
Derien Zweige der Verwaltürg zu aͤußern. Die Rechnung iſt 
ja nur dad Bild der Verwaltung, und die Sgenwaͤrtige 
Regierung bat fich gleich bei ihrem Antritre fo eigenthuͤmlich 
und beftimmt ausgeſprochen, daß es nicht ſchwer haͤlt, das 
Ziel, welches fie fich geftedt, zu erfennen und hiermit den 
Anfang ihrer Reiftungen zu vergleichen. Vereinfachung der 
Geihäfte, Verminderung der fo viele Kräfte verfchlingenden, 
unnuͤtzen BVielfchreiberei, dauernde Ordnung im Staatshaus— 
halte, Erhaltung des Bertehenden mit hoher Achtung des 
Hiſtoriſchen, Entwidelung der mancherlei noch ſchlummernden 
Kräfte des Edeln und Geiftigen der Menichheit, Pflege der 
Landwirthſchaft, der Gewerbe, Kuͤnſte und Wilfenfchaften, 
Verbreitung wahrer Religioſitaͤt, um hierdurch das furze menſch— 
liche Leber auf eine Ewigkeit hin zu verlängern und als ein 
Stern zu glänzen in der Geſchichte — Das ſcheint mir das 
ſchbone und wiürdige Ziel der Regierung zu feyn. So hohe 
Gedanken, einem reichen Gemüche entfproffen, mußten zur 
Ausfuͤhrung in ein tiefes Gemuͤth gelegt werden und erfors 
derten die größte Thaͤtigkeit. Dem neuen Minifterium fehlte 
es nit an Thätigkeit. Dem edeln Roſſe gleich, das mit 
lang verhaltener DBegier die Lüfte durchſchneidet, Faum dem 
Boden der Rennbahn beruͤhrt mir geflügeltem Hufſchlag, bes 
gann es mir raftlofem Cifer die Arbeit und verfuchte es, die 
ungeheuere (?) Aufgabe zu loͤſen.“ 

Diefem allgemeinen Einleitungsbilde läßt der Redner: die 
Lriftungen folgen 2778). ‚Bor Allem. ftrebte es“ (dad Mini: 
ſterium) ‚nah Vereinfachung der Gefhäfte An eis 
nein Tage wurden vier überflüffige Stellen aufgehoben: das 
General-Fidcalar, das Obermedicinalcolleg, das geheime Tat: 
amt, das Neich&heroldamt; auch Staats- und Forſtbuchhal— 
rung wurden aufgelöst, bei den Kreißregierungen durch Die 
fehr loͤbliche Verordnung v. 17. Dee. 1825 größtentheild der 
ſchleppende Eollegial : Gefchhftegang aufgehoben und zur grds 
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ßeren Schnellkraft des Dienſtes die Verantwortlichkeit auf die 


Vorſtaͤnde gelegt, eine Menge von monatlichen, viertel: und 


jährlihen Anzeigen befeitigt, die Competenz erweitert, für die 


Megie Averfalfummen beftimmt, mehrere Minifterien in einer 
Perfon vereint, der ernfte Mille gegen Wielfchreiberei wieder: 
holt auegefprochen. — Aber dennoch hat ſich folche eher ver- 
mehrt. — Man kann fi) in diefer Beziebung auf dad Zeug: 
niß aller Gefhäftsmänner, wie der bier anmwefenden Regie: 
rungd:Commiffäre berufen, — — Der Finanzminifter ſchreibt 
an fib, als Minifter des Innern, diefer beantwor: 
tet fein eigenes Schreiben; Schreiben und Antwort zei: 
gen häufig Mangel an Einklang ; die Mitrheilungen geben fo 
langſam, ald trennten fie Länderweiten. Bon den Kreiöre: 
gierungen muß nod) über Verpachtungen überhaupt Bericht 
erftattet werden, jobald die vorige Pachtſumme nicht erreicht 
wird — die Minifterien felbit greifen gegen die Verordnung 
0.17. Dec. 1825 in die Competenz der Kreis -Negierungen 
ein und überladen diefe mit einem fodann liegen bleiben: 
den Detail, Die neu angeordnete Berechnung einesTheiles 
der Befoldung im erften und vierten Quartal jeden Jahres — 
die halbjährigen Kiften über die Quiedcenten — neue Anord: 
nungen im Rechnungsweſen befruchteten die Wielfchreiberei 
neuerdings.‘ Mebft diefen permanenten führte der Red: 
ner auch mehrere vorübergehende Schreibquellen an. Er 
trägt auf Verminderung an, „doch nicht durch neue Orgas 
nifationen.” 

„Denn eben 2779), was in diefer Beziehung zu fürchten 
ift und die Schreiberei vermehrt, ift die allzu: große Be: 
weglichfeit des an fich zu beweglichen und die Bewegung 
Liebenden Minifteriums. Neben den Beweifen, welche das— 


ſelbe durd) eine Menge in Maffe vorgelegter, zum Theile un: 


glüclicher Gefegentwärfe hiervon gab, deutete es in dieſen 
Entwürfen ſchon wieder auf eine neue Organifation hin’‘..(das 
Drganifiren ift unfer adminiftratives Pflügen — aber wir faen 
doch oder follen wenigftens Eichen jden!) „obgleich - die 
juͤngſte““ (Tochter diefer Feen — zuweilen aud ein: wenig 
Seren : Familie) „erſt in der Mitte 1826 eingeführt wurde. 
Es Fann bei diefer Beweglichkeit nicht. fehlen, daß es man⸗ 
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ches Beſtehende ohne. hinlaͤngliche Prüfung wegwirft, aber 

bald zu demſelben zuruͤckkehren muß. Staats: und Forſtbuch⸗ 
haltung erſtanden bald nach ihrem Scheintode“ — (hoffents 
lich auf das wahre Beduͤrfniß vereinfaht?!) „Die zehentaͤ— 
gigen Caſſenanzeigen wurden nad) vierzehen Tagen wieder: 
hergeſtellt, weil man den Barbeſtand der Caſſen ohne ſie nicht 
kannte; eine große Anzahl 1826 aufgehobener Stellen werden 
jetzt wieder hergeſtellt; die 1826 in dem Kreiſen eingezogenen 
Zollinſpectionen leben jetzt wieder auf. Ein ſo ſchwankendes 
Verfahren kann nicht das Vertrauen begruͤnden. Haͤufige 
Veränderungen in der Verwaltung wirken immer 
ſchädlich, Anordnungen muß man durch Ruhe ge 
deihen laffen.” (Eonft graben wir, Profper! wie ehemals 
als Knaben, fo auch ald Männer, den Samen wieder aus, 
um zu feben, ob er keimt.) Bei alle Dem verkennt der Red⸗ 
ner nicht den Eifer des Minifteriums ‚auch für Herfiellung 
der Ordnung in den Finanzen 2780). Dem erften Mit: 
tel zu diefer, der Regelung der Comptabilitaͤt fehle je 
doch die tüchtige, nicht kleinliche Eontrole und Buchhaltung. 
Die rihtige Stellung bed Oberſt-Rechnungshofes 
habe von jeher die vorzügliche Aufmerkſamkeit ver K. d. Abg. 
auf fi) gezogen und insbejondere habe man 1825 vom Sitze 
des II. Präfidenten aus diefe Sache ausführlid) behandelt 2761). 
Der damalige II. Präfident umd dermalige Minifter, Gr. Ar: 
mandberg, und nad) ihm die Kammer, habe nämlich gefordert, 
daß der DOberft:Rechnungshof eine zweifache Function übe — 
eine richterliche durch Entfheidung ber die Rechnungen 
in: Iegter Inſtanz und die der Staatscontrole” (Du 
entfinneft dich alles Defien, Freund, was ich dir früher und 
feit Kurzem über diefe merkwuͤrdige 1825er Epifode mittheilte.) 
„Nah dieſen Anfichten fchien aud das Minifterium’’ (das 
neue naͤmlich) „anfänglich verfahren zu wollen,“ fährt der 
Reduer fort 2782). „Die Verordnung v. ı1. Januar 1826 
über das Rechnungsweſen bezeichne den Oberſt-Rechnungshof 
ald oberfien Richter in Finanzrechnungsſachen und fordere 
für die Zukunft von feinen Mitgliedern richterliche. Eigenichafs 
ten; aber fie gebe demfelben keineswegs ausdräd: 
lich auch richterliche Rechte“ (Ich erinnere. dich an 
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Den früher aufgeführten Dualiemus. Du erblidft ihn bier 
von einer anderen Hand beurfundet. So wejentlic- können 
ſich die Bahnen kreuzen, fehlt ihuen die objective Eoms 
paßnadel.) „Man hat zwar’, ſetzt der Redner hinzu 2785), 
‚im Sahr 1825 behanpter, daß den Mitgliedern des Oberft: 
Kechnungshofes richterlicye Vorzüge und Rechte ohnehin 
ſchon“ (ein zierlibes Schild gegen ausdruͤckliche Ers 
Härung deffalls?) „‚zuftehen — wenn. aber jeßt ein Oberft- 
Rechnungsrarhb diefelben geltend madhen wollte, fo 
mödchte ich ſehen, was der Fiscal“ (diefer Gardecapi- 
tain der financiellen MWillfür in Nechtömontur) „dazu fagen 
und wie ihn das gegenwärtige, Minifterinm‘‘ (ded füßen Ges 
waltbechers habhaft) „‚infiruiren würde. Der Oberft:Redhs 
nungshof ift als rechnungs: entfcheitende Stelle durdy die 
Verordnung v. 13. Januar 1826 um Nichts mehr over wenis 
ger unabhängig geftellt alö vorher.’ So wahr ift ed, Profper! 
was der Dichter fagt: 

„Ein braver Mann, ich kenn’ ihn ganz genau, 

„Erft prügelt er, dann kämmt er feine Frau!“ 

’ FBL Göthe. 

Die Hausfrau des Staatsmannes, das gemeine Beſte, 
hat nur das umgekehrte Schickſal. 

„Zwar iſt,“ ſo vollendet der Redner die Schilderung des 
Oberſt-Rechnungshofes, wie er ift 2784), „zwar iſt auch in 
diefer Werordnung‘‘ (v. 1826) ‚‚beitimmt, daß man im feine’ 
(des Oberft:Rechnungshofes) „Entfcheidungen und Decrete nicht 
eingreifen dürfe und daß er ausfchließend die Pofitionen der 
Einnahmen und Ausgaben zu befiimmen, demnad Feine 
Drdonnanzen in Rechnungsſachen vom Miniftes 
rium zu empfangen habe. Indeſſen find foldye Ordon⸗ 
nanzen do ch ertheilt worden, wovon die Beweiſe alsbald 
gegeben werden follen, und felbft allgemeine Verfuͤgun— 
gen darüber, „unter welder Pofition eine Ausgabe zu 
verrechnen fei, find mehrmals und felbft unter Aufhe⸗—⸗ 
bung der vom Oberfi:Rehnungshofe erlaffenen Ans 
ordnung .von dem Minifterium ausgegangen‘ 
(Schönes oberfted Richteramt, Profper!. treffliche Conſequenz 
der Vollziehung gegenüber der. Verfügung! herrlicher Einklang 
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mit fich felbt!) „Die Zwedmäßigfeit der Function des 
Dberft : Rechnungshofes ald Staatecontrole in einem Staate 
wo ohnehin das Aufjichtöredyt der Stände befteht, kann, wie 
id; 1825 wirklich gethan, in Zweifel gezogen werden.‘ (Was 
zieht Virtwofität in der dialeftifchen Gymnaſtik nicht in Zwei⸗ 
fel? was nimnit fie nicht in Schuß? Sie liebäugelt mit den 
Schwierigkeiten und legt die Verwicklungen ald Pug an!) „Man 
Eönnte fragen, ob die Bewegung der Verwaltung nicht allzu 
ſehr gehindert wäre.‘ (Jener Zweifel und diefe Frage muß 
ip mit dem augnrifchen Lächeln, mit weldem fie eintreten, 
auch wieder zur Flägelthüre binausbegleiten, Profper! Deny 
der Zweifel koͤnnte höchftens da ftattfinden, wo die Stände 
alljäprlich zufammenfämen (und nicht wie bei ung nur ims 
mer im Rleeblattjahre !) aber auch felbft, wo Dieß der Fall ift, 
3. B. in Frankreich, bejteht und beftand fogar unter der Kos 
lojjalenergie der Kaiferzeit die cour des comptes in voller riche 
terlicher Kraft. Diefe Thatfache ift zugleich die Antwort auf 
die den Zweifel begleitende Frage. Die Bewegung der Ber: 
waltung kann nie gehemmt, nur regularifirt werden durch das 
Bewußtſeyn einer richterlihen Beleuchtung und Erledigung ihz 
rer Refultate. — Wäre es anders, fo würde die mit Recht 
hochgefeierte Verantwortlichkeit der Minifter ein gepriefenes 
Volksmaͤhrchen oder ein nicht fchnell genug zu verfcheuchender 
Tokayer Traum feyn.) 

„Allein“ (der Redner hält ſich jetzt merkwuͤrdig genug an 
die Thatſache, nicht an den Geiſt des Verhaͤltniſſes) „die 
gegenwaͤrtige Regierung hat 2785) den Oberſt-Rechnungshof 
Durch die Verordnungen v.9. u. 17. Dec. 1825 u, ı1. Jan. 1826 
zur Staatöcontrole erhoben. Nach denfelben‘‘ (Berordnungen) 
‚bat der Präfivent diefed Hofes am Anfange des Etats— 
jahres alle Gtats zu ingrofjiren, während des Laufes 
des Jahres zu wachen, daß fein Etat überfchritten 
wird, und insbefondere alle Veränderungen am Gtode des 
Staatövermögens, aljo alle Verkäufen. f. w. abermal zu ins 
groſſiren.“ (Welche Eöftliche Stelle für unfer Baiern wäre 
diefer Hof, blieb er anders nicht Mondhof, Profper! Wie 
kraͤftig ftellte der IL. Präfident von 1825 dieſer Wirkſamkeit 
Bortheile heraus! Wie tief zur Erde; gebeugt -fuchte unfer Fis 
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nanzfirtus die Peterfchlüffel ! Aber jest er fie in Händen hat, 
richtet er fih empor und fein Tedeum zu den Wolfen und uns 
fer Redner berichtet weiter:) „Allein ein Generaletat 
2786) ift am‘ (von) „Anfange des Jahres bisher‘ 
(bis Hierher) „noch niht berathen 
worden. Der Präfivene des Oberft »Rechnungshofes hat 
von dem Stande der Einnahmen und Ausgaben während 
bed Jahres Leime Kenntniß“ (eine gemalte 
Schildwache!) „und erhält fie erft dann, wann das ganze 
Rebhnungswefen abgefchloffen ift, alfo erft im zwei— 
ten Jahre nach dem zu berechnenden — Berwals 
tungsjahre. Sogar der’ (der Kammer) ‚vorliegende Rechen: 
ſchaftsbericht enthält den Beweis, daß man im Laufe des 
Sahred (nirgendwo, Profper!) „Feine Ahnung 
von dem Stande der Einnahmen und Ausgaben gehabt ha— 
be!!!“ (O le billet du panvre la Chatre! rief Ninon de 
l’Enclos in einem gewiſſen fritifhen Momente, indem fie des 
alten abwefenden auf ihr Herz fhriftlich bypothecirten Liebha⸗ 
berö in den Armen des neuen gedachte! O der herrlichen Rede 
des Präfidenten von ı825! laß uns ſolchem Minifterialrecidiv 
in den alten — Braud) gegenüber ausrufen! PBrofper !!!) 

„So,“ befchließt der Redner 2787), „ſo ſteht eine Sache, 
auf welhe man fo großen Werth legte‘. (und wie die 
Kataftrophe unferer I. Zinanzperiode beweifet, legen, bes 
haupten, bewahren muß!) „Wenn der Oberft:Rechnungss 
hof als Staatöcontrole beftehen fol, was die Abficht der Re⸗ 
gierung iſt“ (und die wichtigfte Angelegenheit der Stände und 
der Nation feyn muß!) „fo muß ich den Antrag des che: 
maligen II. Präfidenten, Gr. Armansberg, wieder aufgreifen‘ 
(an’d Herz nehmen!) ‚und neuerlich beantragen, ed mdge 
der Regierung gefällig feyn, den Oberft:Rehnungspof mit 
den Mitteln zu verfehen, wodurd er in den Stand 
gefegt wird, die ihm übertragene Staatdcontrole 
zu üben, und das Minifterium anzuweifen, denfel 
ben mit Ordonnanzen in Rehnungsfadhen zu vers 
ſchonen“ (nicht ordnungswidrig zu beläftigen.) 

Eher wird diefe wichtige, hochwichtige, für Ordnung, Fe⸗ 
ftigkeir und Flor unferer Finanzen unentbehrliche Einrichtung 
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nicht feft, nicht aere perennior, wie fie es feyn muß, bis ein 
Geſetz (durch Zuſammenwirkung des Monarchen und der 
Stände) die bisherige Verordnung über jeden minifteriellen 
und fonftigen Hemmungs: Umformungd- und Vernichtungs— 
Berfuch erhoben hat (welches eine leider überfehene Aufgabe 
der Verf. Urk. war!!!) Erft dann wird unferes dritten Red: 
ners, Abg. Endres, gemüthlicher Triumphruf von Felſen wies 
derhallen! und erft das Minifterium, welches die Initiative 
des Thrones zu einem folchen Gefege bewirkt, wird das Nas 
tionalvertrauen nicht anfprechen, fondern es befigen und 
Scchaͤtz in ibm!!! dann jubele dad Volk mit 
und in feinen treuen Bertretern: 
„Weichet, Sorgen, von mir !’ 
Göthe. 

Sehr ausführlich behandelt unſer Redner auch das Reſch⸗ 
nungsverfahren 2788). „Es war früher durch das Edict 
vom 20, Det. 1812 beftimmt und harte allerdings Mängel — 
das Minifterium fah ſich daher veranlaft, durch die Werords 
nung vom 11. Yan. 1826 ein ganz neues Verfahren einzufühs 
ren. Hatte das Edict vom 20, Oct. 1812 Geſetzkraft“ (aller 
dings, denn zu jener unftändifchen Zeit waren Edicte im 
Gegenfatze zu bloßen Verordnungen, was jeßt conftirutios 
nelle Gefege find‘ (und ift doch die Verf. Urf. mit ihren zeben 
Begleitern nur eine Edictenreihe —) „und dafür fcheint der 
Umſtand“ (nebftdem) „zu fprechen, daß durch diefelben über 
Recht und Verbindlichleiten der Rechner beftimmt wird, fo 
war das Minifterium nicht beredhtigt, obme 
Zuftimmung der Stände jenes Edict aufzuheben und diefe Vers 
ordnung zu erlaffen.” (Allerdings war ed hierzu nicht 
berebhtigt, wie zu ſo Manchem nicht! — 
Hier erſcheint uns, Profper! wieder die ewig zurückehrende 
fata morgana des Eonftirutionsfchimmers über Willkuͤr⸗Wirk⸗ 
lichkeit!) „Legt man aber weder dem Einen noch dem Anderen 

Gejegkraft bei, fo war zwar das Minifterium berechtigt zur 

. Veränderung, aber dann bindet die neue Verordnung fo wer 
nig als die alte die Gerichte, und zum Menigften ift das 
Verhältmiß der Nechnungsbeamten, die denn doch auch fordern 
Tonnen, nad) einem Gefege Recht zu erhalten, und das Mers 
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haͤltniß des Rechnungsproceffes in‘ (vor) „den Gerichten 
böchit zweifelhaft.“ (Dieß ift ein neuer Beweis für grundge 
ſetzliche Eigenfchaft des Edicts und für das Bedürfniß 
eined neuen VBerfaffungsgefeßes.) 

„Das neue Verfahren befteht darin 2780), daß in erfter 
Inſtanz der Berwaltungsftelle felbft, alfo in den Krei- 
fen den Finanzkammern, die Enticheidung über alle Rechnuns 
gen der ihr untergeordneten Stellen und Caſſen 
zukommt und daß dabei als Parteien der Rechner auf einer 
Seite und ein Mitglied des DOberft » Rechnungshofes ald Ans 
walt des Staates auf anderer Eeite gelten. Wird gegen 
die Entſcheidung von feinem Theile die Berufung ergriffen, jo 
bieibt es dabei; eutſteht aber Berufung, fo gebt fie in Anſe— 
hung diefes Punctes an den Dberftrehnungshof, wel: 
cher in legter Inſtanz entfcheidet. Durd) diefe Bes 
fhranfung der Vorlagen an den Oberft: Rechnungshof wird ofs 
fenbar an Zeit und Gefchäften gewonnen — deflo wunder: 
barer‘ (? fonderbarer) „iſt es daher, daß fich die Erledi- 
gung des Rechnungsweſens feit dem Eintritte ded gegenwärtis 
gen Minijteriums fo auffallend verzögert, Für das erfte Jahr 
ift Diefes zwar wohl erflärbar, indem das Minifterium das 
neue Mechnungsfchema zu fpät mitgerheilt bat (!) alein 
auch in dem darauf, folgenden Jahre (18%) ift die Rechnunges 
Erledigung fo weit zurichgeblieben, daß die Abrechnunge-Coms 
mifjäre erit zu einer Zeit von München abgingen, zu welk 
cher fonft die Dedarge ſchon vollendet war, wie demm 
feibft gegenmwärtig’’ (Ende Zuli) „noch die wenigften derfel- 
ben aus den Kreifen zuruͤckgekehrt find‘ (!) „Ein wefentr 
fiber Mangel des neuen Verfahrens ift aber“ (cape memor! 
Freund !) „ift die Verkehrung der Richters und Partei.Eis 
geuichaft, indem die Mitglieder des Oberſt-Rechnungshofes, 
welcher Ridhter in legter Inſtamz 
ii, in erſter Fnftanz Advocaten 
find. (Proiper! welbe Mißgeburtsidee! nicht nur, wie 
der Redner fpricht, eine Verkehrung, fondern aud) eine unges 
beure Verkehrtheit! Wehe der Logik, ver fie entſprießen 
konnte!) „Es fenlt an einer Beſtimmung über das Verhaͤltniß 
der Recynungsftellen zu den Gerichten; es fehle deu Mitglie— 
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bern des Oberſt-Rechnungshofes an anerkannter richterlicher Eis 
genſchaft. Sa! als Anwaͤlte bei vem’‘ (untern) ‚„‚Rednungeges: 
ſchaͤfte, als welche fie eine fo große Verantwortlichkeit über: 
nehmen, werden fie von der entſcheidenden“ (Kreie:) „Etelle 
nicht anders als die eine Partei‘‘ (eine der beiden Parteien) 
„behandelt. Sie muͤſſen fich gefallen Iaffen, auf die Auffordes 
rung des Praͤſidenten und‘‘ (oder) „Directors bei der Abftims 
mung über jede einzelne Frage das Zimmer zu verlaffen, und, 
wer weiß, mit welcher Schnelligfeit man Rechnungs: Abjchlüffe 
abthun kann, wird wohl begreifen, daß der Ober-⸗Rechnungs— 
rath in einer Stunde wohl TAnISIO MEN in Bewegung 
gefegt werden fann.“ 

Proſper! difficile est — rief jener Latiumedichter, als 
ihm die Läcdyerlichkeit in die Augen fprang, wie eine muthe 
willige Kate. Zwiſchen der Prafidialrede von 1825 und der 
Minifterialeinrichtung von 1826 ift aber gerade Raum für uns 
feres geiftreihen Göthe Ausſpruch: 

„Görter! wie fell ich euch danken? Ihr habt mir Alles aegeben, 
„Was der Menich fid) erfieht, nur in der Regel faft Nichts!!!“ 
Dem Redner ſcheint am Raͤthlichſten (mit Rechr! und in 

Folge logischer Nochwendigfeit) das Rechnungswejen auch nach 
Unten ganz von der Berwaltung zu trennen und eine 
Rechenkammer von 8— ro Rüthen und danı den Oberft:Redy: 
nungshof mit einem Präfiventen und drei Raͤthen als erfte 
und alö zweite Inſtanz aufzuſtellen 2790). Auf jeden Fall 
erneuert er den 1825er Armansberg’fhen Antrag auf ein 
förmlihes Rechnungsgeſetz 2791), diefen alten 
Schüßling aller Finanz: Oppofition, doch 
eben fo alten Erulanten aller Finanz: Direction, 
fei fie aus der DOppofition hervorgegangen oder vom Himmel 
gefallen! 

Nachdem unfer Redner das — — ——— 2792) 
und die Plejadenurne unnuͤtzer Vielſchreiberei, die Abrech— 
nungsbuͤcher (in’der altbaieriſchen Technik ſehr charakteri— 
ſtiſch Scartekel (!!!) genannt!) 2793) beleuchtet, ſtellt er 
die Autraͤge auf „Vereinfachung des Rechnungsweſens 
und auf befondere Aufſicht auf das Stiftungs- und Gemeinde: 
— 2794). „Doch,“ Faͤhrt er fort 2795), „mit 








588 — Baiernbriefe. 


Formen und Mitteln der Comptabilitaͤt iſt für Finanzorbnung 
noch‘’ (lange!) „nicht Alles gethan; die Hauptfache befteht 
vielmehr in Herftellung bes geftdrten Gleichgewich— 
tes zwifchen Einnahme und Ausgabe.“ Hic Rhodus! 

Er finder hierzu die Einleitung durch das Finanzgeſetz v. 
1825 bereit getroffen, welches „den Dienft durch Ueberwei⸗ 
fung der Penjionen auf die Amortiſationscaſſe““ (fein Kunft- 
ſtuͤck, Profper! wie dir mein CXIII. Brief naher entwidelte) 
„und durch die Sonderung des Dienftes der Vorjahre‘ (mar: 
um war man ıdı9g nicht fo weife, Dieß fchon fo heilfam als 
vorbeugend zu thun?) „weſentlich erleichtert habe 2796). Diefe 
Eonderung fei eine wahre Verbeſſerung“ 2597). (Schlimm 
genug, Freund! daß ein ſolches Element der Grundeinrichs 
"tung erft ald Nachverbeſſerung eingeführt wurde! O wie 
weit find wir noch zuruͤck!!! „Es fei zu münchen, daß man 
am Anfange jeder Finanzperiode einen ſolchen Abfchnitt mas 
che.‘ 2798) (Das gefchieht auch allenthalben, wo man Ordnung 
fennt und liebt und eigentliche Finanzmänner die finans 
cielle Berwaltungsmafchine gebaut haben und leiten. Sonder: 
bar, daß diefe alte gute Sache uns wie ein neu entdedtes 
America vorfommen kann!) Der Redner gefteht dem gegen: 
wärtigen Minifierium das Verdienft zu, „das Geſetz v. 1825 
pünctlich vollzogen und mit Eifer auf Herftellung des Fin. Gleich⸗ 
gewichted hingearbeitet zu haben 2799). Allein troß der groͤß⸗ 
ten dankenswerthen Anftrengung fei das Ergebniß, wenn gleid) 
beruhigend, doch nicht nad) Erwartung erfreulich‘ 2800). — — 
„Zwar babe das Minifterium nach der von ihm vorgelegten 
General: Finanzrechnung jagen fbnnen, daß es nicht. nur die 
Ordnung im Staatshaushalte hergeftellt, fondern auch -den 
Ausfall gedeckt, indem fchon im erften Jahre bei den ungün- 
ftigiten Umftänden nach feiner Rechnung ein Weberfchuß - von 
165,814 fl. 26% Er. errungen fe. — Allein wenn. man die 
. Rechnung etwas genauer anfehe, fo, zeige fid — nicht ein Ue⸗ 
berfhuß, fondern vielmehr — ein Ausfall von- ‚244,997: fl 
57% fr.“ 2801), 

„Hieruͤber läßt fi nicht ſtreiten,“ fagt der Red 
ner 2802). „In Rechnungsſachen braucht‘ (bedarf): „man 
keine philojophifche‘‘ (? dialektiſche — zwiſchen Beiden, iſt ein 
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großer Unterfchied —) „Spitfindigkeiten; die Ziffer ent: 
ſcheidet.“ (Unftreitige Wahrheit!) „Es fragt fi nur, was 
hat man 18% wirklich eingenommen und wirklich ausge: 
geben? Die wirkliche Einnahme berrägt 27,865,578 fl. 101% Er. 
In-dieſer Summe find Ausftände und 

Nacyiäffe nicht begriffen, weil ihr Bes 

trag nicht in die Eaffe gefloffen ift; da⸗ 

gegen ftehen fie auch nicht in der Ausgabe. 

Effectiv hat man ı8°%6 ausgegeben . 28,108,556 fl. 7% Er. 
und ‚hierauf ergibt fich ein wirkli— 

cher Ausfall von -. . 2 2 2 0. 244,977 fl. 97% kr. 
Daran läßt fih Nichts ändern, es ift Elares Rechnungs 
ergebnif. Zub weiß, daß diefer Ausfall dem Miniſte— 
rium feine Unehre macht und werde noch auseinanderjegen , 
daß es feine Schuld daran trägt. Er ift nur vorübergehend, 
indem das Minifterium Hoffnung bat, in den folgenden 
Fahren durch die Ausftände, welche die Summe v. 437,812 fl. 
betragen, Dedung zu erhalten. Diefelben werden zwar nicht 
volftändig eingebracht werden, und es ift moͤglich (!) daß 
auch noch mehrere rädftändige (!) Zahlungen zu machen 
find; aber es ift doch wahrſcheinlich (!!) daß fo Viel 
übrig bleiben werde (!) als zur Dedfung des Deficitd von 
18% nothwendig iſt.“ (Welcher Bivonac von Ungewiß— 
heiten!) „Nur meine ich‘ (und wir Beide, Profper! meinen 
ed mie!!!) „ed wäre der DOrdnumg gemäß gewe 
fen, daß dieß Verbältniß, fo wie es ift, offen 
vorgelegt worden wäre. Ich behaupte nicht, daß das 
Minifterium diefen Ausfall abſichtlich verftedt habe: denn 
wenn man die Einnahme aus den‘ (der) „Aueſtaͤnden““ (aus) 
„der I. Finanzperiode hinwegrechnet‘ (von 1825—2ber Haupt: 
einnahme naͤmlich!) „ſo wird man das Deficit auch in dem 
Recyenfchaftöberichte des Minifteriums finden‘ (dazu wird 
aber doc eine Repvifionsoperation erfordert — und follte 
diefe ſich mir der unzweifelhaften Beftimmung eines Reden: 
ſchaftberichtes vertragen? mit. der Beitimmung naͤmlich, 
Haren Wein einzuichenfen? Sejuitelt nicht bier die Fi— 
nanz?) „dem, um feinen Ausfall in 18% zu decken“ (d. h. 
ſcheinbar zu deden und heißt Diefed wieder Etwas Anderes, 
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als abfichtlih verſtecken?) „Nichts Anderes übrig 
blieb (?) als die Ausſtaͤnde aus dem Dienſte der Vorjahre 
für den laufenden Dienft heruͤberzunehmen.“ (Etehen wir da 
nicht auf dem alten Puncte? unter dem fchärfften Feuerregen 
der unuͤberwindlichen Wahrheit? Profper!! Wie! es märe 
Nichts Anderes übrig geblieben als — eine Rechnungstäu— 
ſchung? — Wehe uns! wehe den Firanzen dann! die rede 
liche Vorlage und Motivirung der Thatſache blieb uͤbrig, und 
wur fie!!!) | 

„Ich habe mic) ſchon früher geauftert,‘’ fuhr der Redner fort 
2803), „daß ed mir fcheine” (heine? ja! Ear wie Sonnen: 
fchein! H!). „das Minifterium habe hierzu Fein Recht gehabt.” 
(Es hatte die gerade entgegengefeßte Pflicht.) „Der Regie: 
rungscommiffär hat es zwar‘ (unglädlih genug) ‚‚verfucht, 
diefes Recht nachzuweifen, aber auf eine, wie mir dändyt“ 
(abermals Eonnenfcein?) „mißgluͤckte Art.“ (Kann das Re: 
chenexempel 5 — ı = 5 wohl je gläden?) „Er hat nämlid 
behauptet, das Finanzgeieg verfüge zweimal über die Nu: 
ftähde aus dem Dienfte der Vorjahre, einmal für diefen Dienft, 
und Dasiſt unzweifelhaft, und das andere Mal für den Dienft 
Det zweiten Periode, was ich trog aller angewenderen Mühe 
nicht finde; vielmehr ifr das Gebot genauer Eonderung beider 
Dienfte ausdruͤcklich.“ (Hätte aber auch eine ſolche Doppel: 
verwendung — (double emploi) — in Worten ftattgefun 
den, jo ift doch gewiß deutlich genug, mein Freund, daß fie 
ineder That unmöglich, folglich ver zweite Fehler, Died zu 
verjuchen, durch: den’ erften, es auszujprechen, nicht. zu ent: 
ſchuldigen war.) | | 

„Nur durd einen Schluß ift der Commiſſaͤr zu feiner 
Behauptung gekommen,“ ſpricht der Redner 2804) (und id 
bitte dich, Die jetzt erfolgende Raifonmementsepifode wohl: zu 
beberzigen, Proiper!) „Indem er nämlidy . annimmt, das 
Budger habe für die Dedung der Ausjtände nicht vorgeforgt, 
will er daraus die Folge ziehen, daß hierzu die eingehenden 
Ausſtaͤnde der Vorjahre verwendet werden dürften. Dagegen 
ift zu erwägen — daß das Finanzgefeg von 1825 keineswegs 
uͤberſah, daß ed Ausftände gebeu werde. Die Verhandlungen 
zeigen vielmehr deutlich, daß man wohl daran gedacht, aber 
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eine befondere Dedung dafür zu geben nicht nothwendig ge— 
funden (2?) fondern gehoffr‘ (!!! weld, antifinancielles Ri: 
tornell in Baiern!!!) „die Anfchläge der ordentlichen Ren: 
ten würden hinreichen, das Gleichgewicht zwifchen Einnahme 
und Ausgabe zu erhalten — und ı825 har der damalige IL 
Präfident, Gr. Armansberg, diefes Verfahren für fehr zweck— 
mäßig gehalten (Verhandlungen 1825 VI. 42.) Hierzu 
fomme noch, daß die General: Finanzrechnung Nichts Anderes 
ift, als das Ergebniß und Bild“ (die Enddarſtellung) „aller 
einzelnen Nechnungen — in der That gar feine eigent: 
liche Rechnung (?) jondern nur die Zufammenftellung der 
Reſaltate aus jenen.’ (Projper!! — Alſo dod) die aus Einhei— 
ten erwachiene Zehner- oder Hunderteinheit?) „Nun gibt .es 
aber Fein Tagebuch, Caſſenbuch noch Hauptbuch für 18%, 
noch eine laufende Rechnung für 18%, im welcher die Arréè— 
ragen aus der I. Finanzperiode vorkommen oder vorkommen 
dürfen. Die Summe derfelben von 410,292 fl. 25% fr. ift 
das Rehnungsreinltat über Einnahme und Ausgabe aus dem 
Dienfte der Vorjahre, über weldye nach dem Finanzgefeße ei- 
gene, von der laufenden Rechnung gefonderte Rechnungen ge= 
führt werden muͤſſen. Wie fommen nun dıefe Arreras 
gen in die laufende Gen. Fin. Rehnung? Hierfür 
gibt es feinen anderen Grund als: Weil das Minifte: 
rium ert am Ende oder vielmehr nad dem 
Abfluffe des Etartsjahres und dem Abſchluſſe der 
Rechnungen ſah, daß ed ein Deficir 
(für 18%) „babe, undeben fein anderes Mittel 
fand, es zu decken“ (2 deden? war.es fo gedeckt oder 
nur verdedt? Logik! entjcheide, klare Göttm!) „fo mußte es 
dem Oberſt-Rechnungshofeden Yuftrag geben, 
in der Gen, Fın. Rechnung den Weberfhuß aus den’ (durch 
die) ‚„‚Arreragen aus dem Dienfte der Vorjahre in‘ 
(laufende) „Einnahme zu ſtellen.“ (Unferer Rede gebricyt es 
auch. an der nörhigen Beftimmeheir für Umeingeweibre.) „Al—⸗ 
lein in der Rechnung für 18% darf nach dem Finanzgefege 
diefe Rubrif gar nicht vorfommen. Diefe Ueberrragung iſt 
daher mit Unrecht geichehen und die Gen. Fin. Rechnung 
ſtimmt mir den Rechnungen und den Büchern unmoͤglich 
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überein. Sch kann in der Thar nicht einfehen, warum der 
Prafivent ded DOberfi-Rechnungshofes die Nachgiebigkeit hatte“ 
(Machgiebigfeit! ein fehr [honender, ja eigentlih be: 
fhönigender Nanıe, Freund!!!) „und dieſer Ordonnanz ald 
geſetzwidrig nicht widerſprach. Ich hätte an feiner Stelle 
hierüber Sr. Maj. Borftellung machen zu milffen geglaubt !“ 
(IH nicht! Profper! fondern ich härte die Ordonnanz zurüd: 
gewiefen und Klage gegen mich, den Beobachter des 
Geſetzes! erwartet. Daun erft war es Zeit zur Verantwor—⸗ 
tung der auf ihrem Rechtsboden befindlichen AUmtsvollziehung 
gegen die Juvaſion der Willkuͤr.) 

Du.aber, mein Freund! haft nun aud) an dem wichtige 
fien Beifpiele einfehben lernen, wozu die Unterordnung 
dee controliren follenden BDberft 
Rechn. Hofes unter die zucontrolirende 
Dberfinanzverwaltung gut ift! Begreifit du das 
Heil der Ordonnanzen an ihn und das Unbeil feiner Selbft- 
ftändigfeit? wird dir Mar, wie es bei uns zugeht? haft du 
es weg, wie und warum ein II. Präfidenre der Kammer durch 
Dppofitionsbehauptung der richtigen Grundfäge ſich popularifis 
ren und dann, zum Finanzminiſter entfalter, die Dampfmas 
fine ‚der oͤffentlichen Meinung gleichgültig wieder aufgeben 
und zu dem alten usus und abusus greifen kann? 

„Der Himmel und dein Sinn bezeugen dir's!“ 
| Shatefpeare, 

Der Redner trug diefem Allem nach fo richtig als recht: 
Jich darauf an, „die Rechnung für 28% nur Dann anzuer: 
fennen, wenn vorerft die Arreragen zu 410,292 fl. 253 Fr. 
aus derfelben entfernt und dem Dienfte der Vorjahre wieder 
erftattet feyn würden‘ 2805). 

Die einzelnen Säge beleuchtend findet derfelbe „den größs 
ten Theil der Mehreinnahme zufällig; Dieß gelte inebejons 
dere von jener der Salinen, leider aber habe: die Production 
vom Kochialze um 28,000 Gentner vermindert werden muͤſſen“ 
(Monopol !!!) „Dagegen fei jene des Viehfalzes von 8,000 auf 
16,000 und einige und 20,000 geftiegen, daher die Behauptung 
der Unzweckmaͤßigkeit des Viehſalzes ungegründer‘‘ 2806):.— 
„Daß das Lotto 11,056 fl. über den Anfchlag ertragen, 
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beruhe in dem Lottoftempel, der fih nad den Einlagen 
richte. Diefe” (Opfer des Lottotempels!) „ſeien leider 
ungeheuer gewefen, da fie auf 4,087,91ı5 fl. gefties 
gen.“ (Profper! folche fieben Ziffern wiegen Bände von Reclas 
mationen auf!) „Welhe reihe Ernte mag da die 
Hölle gehabt haben!’ ruft unfer Redner In gerechtem 
Unwillen aus 2807). „Sie fehen daraus, mm. HH., wie jehr 
die Spielluft zunahm und wie wenig das Minifterium noͤthig 
hatte, um, wie fich der Regierungscommiffäir ausdrüdte, das 
Gefäll zu halten, befondere Maßregeln zu nehmen und 
namentlich die GCollecten zu vermehren. Daß fie 
vermehrt wurden, hat er felbit zugeftanden., Er hat zwar 
behaupter, man habe diefelben in Städte und Märkte gelegt; 
allein die Orte, weldye das Refeript vom 30. April 1827 und 
nad) demfelben der Commiſſaͤr genannt hat, find feine größere 
Städte, fondern bloße Landftädtchen und Fleinere Orte, welche 
man gerade darum waͤhlte, weil man dafelbft reichere 
Ernte erwartete. Wenn übrigens das Minifterium 
glaubte, Die Lottocollecten aus financielen Ruͤckſichten mit 
Hintanjegung aller anderen‘ (Nädfjichten ?) „vermehren zu muͤſ⸗ 
fen, fo mußte es jagen, Daß die Finanzen ed erfordern, 
Allein hoͤchſt jonderbar ift ed, daß ed am’ (im) „Eingange 
jenes Reſcripts““ (vom 30. April 1827) „heißt: es fei der 
erufte Wille der Regierung, die Lotrocollecten zu 
vermindern (!) daß fi aber am Ende desielben ergibt, 
das Minifterium habe diefe Collecten um 10— ı2 vermehrt“ 
(!!! Ganz pafjend zu der Verdeckung — zu den Sefuiteln 
der Finanz ! 
„Im Gegentheil! Wir find auf rechtem Wege!“ 
Göthe,.) 

„Die Mindereinnahme der Stempelgefälle”, bemerkt der 
Redner weiter 2808), „um 187,610 fl. fei um fo bemerfens- 
werther, al& der jegige Finanzminifter als II. Prafident 1825 
der Meinung gewejen, dieſer Poften Fünne auf eine Million 
angefchlagen werden.“ Er unterftägt den Antrag auf Revis 
fion des Stempelgefeged und alsbaldige Aufhebung des nicht 
einmal 2,000 fl: gewährenden Erbichaftsftempeld. — Zu dem 
faßt.200,000 fl. betragenden Minderertrage der Taxen wuͤnſcht 
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er Gluͤck, „wenn in. der That um fo viel Weniger von den 
Unterthanen erhoben worden‘’ 2809). (Glüd zu offenbarer 
Zunahme der Erfchdpfung?) „Die Forften 2810), deren koſt— 
fpielige Verwaltung 1825 vom Il. Präfidenten getadelt, 
aber unter dem jegigen Minifterium zwedmäßig befun 
den worden „ feien um 214,199 fl. unter dem Voranſchlage 
geblieben, obgleih das Minifterium verfchiedene Beguͤnſtigun⸗ 
gen, unentgeldliche Unterftügungsabgaben , geringere Huͤlfs⸗ 
preife, Nachläffe befchränft und fpeflarter Schiffholz auf Sub- 
miffionsweife begeben habe.’ Bei diejer Gelegenheit feßt der 
Redner fehr wohl auseinander, warum diefe, im Franfreic 
zweckmaͤßige Holzverwerthung bei uns dem eigentlichen Nah 
rungsftande fchader und einigen mächtigen auswärtigen Hau 


-fern- das Monopol zum Nachtheile der Staatscaffe und der Eins 


geborenen zufpielen würde 2811). 
‚825 habe der I. Prafivent (jest Minifter) die Grund 
und Dominicalgefälle, welche jeßt mehr ald eine Million um 


ter dem Budgetſatze von 4,800,000 fl, ertragen, ohne Be 


denfen auf füuf Millionen anzufegen geglaubt 2812). — — 
Wie ungeheuer und durch fein Mittel. dedbar wäre in fok 


chem Falle der Entgang gewefen!‘‘ (Aber vergißt denn der | 
Redner, daß In der 1. Periode nicht nur eine Reitfchule ge | 
baut, fondern auch die reichhaltige Meferve der Eredits hart: 


traber gegründet wurde? Sie ſteht nod) fattelferrig.) 
Unter ben Ueberfchreitungen der Ausgabe hebt ber Red: 
ner vorzüglich jene des Reſervefonds heraus 2815). „Die 
fer beſteht gefetzlidy nur im 400,000 fl., die Ausgabe: aber. in 
525,434 fl., fomit die Ueberfchreitung in 125,434 fl. Ein 
Theil der Urfachen bejteht in Ausgaben für den E Hof, ver: 
anlaßt durd) die Regierungsveränderung. Zwar war ein Red— 
ner vor mir der Meinung, daß diefe Andgaben auf den Hof 
etat zu übernehmen wären, allein weder nach dem Finanzge 


ſetze noch fonft aus einem Titel“ (mag von ausdrädliden | 


Titeln gelten! aber ift der Nothſtand der Nation nice eu 
Haupt: und Urtitel?) „ift der Hof verbunden, dieſe Aus⸗ 
gaben aus. feinem Etat zu beftreiten. Es kann dem jetzigen 
Monarcen nicht zugemuthet werben, Ausgaben, die er nicht 
veranlaßt hat, z. B. die Abfindungen des italieniſchen Hof⸗ 
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theaters, bed Theaterunternehmerd Carl ıc. aus dem Hofetat 
zu beftreiten.‘‘ (So foll fie denn die Nation, die fie auch 
nicht veranlaßt hat, bezahlen? Sie, die bei dem Ab: 
anderungdfalle feinen Heimfall hat, der man immer, trotz 
dem Erfparungsgeräufhe Dasfelbe abfordert? diefelbe Faft 
auflegt? Der Hofetar gebt an den neuen Regenten, wie je: 
des Eigentyum, mit feinen: Vortheilen und Laften über? 
Ich fagte dir oben meine Meinung, Freund! Großer Gott! 
welche gefährlihe Sache ift es um die Hofpubliciftereil wels 
che herrliche um den Einklang mit ſich felbft! —) „Die Pen: 
fionen des. Hofetats betragen,‘ jagt der Redner 2814), „be⸗ 
tragen nicht 52,740 fl., ſondern mit den Wittwen- und Wais 
fenpenfionen 54,144 fl.’ (Der Unterfchied ift-wicht bedeutend 
und überhaupt gehört der Geldbetrag nie zu dem Be— 
reihe der Rechtserwaͤgung). „Für die Verbindlichkeit, 
diefelben auf den. Hofetat zu übernehmen, koͤnnte angeführt 
werden, daß aus der für den Hof beitimmten Summe von 
5,000,000 fl.’ (wahrlidy! Profper! Baiern bringt jeiner Krone 
Hingebung in Fülle dar — den zehnten Theil der Eins 
nahme des Budgets und Mehr — Franfrei mit feiner 
Milliarde, England im Schoße des Welthandels leiften ver: 
bälmißmäßig weit Meniger!) „alle Ausgaben des Hofes 
und fomit auch die erſt neuerlich verlichenen Hofpenfiouen um 
fo mehr zu beftreiten frien, als die penfionirten Individuen 
auch ſchon zur Zeit des Finanzgejeged v. 1825 und zwar mit 
iprem vollen Gehalte auf dem Hofetar fanden, fomit diefer 
nicht eine. Mehrausgabe, fondern.durd die Differenz zwifchen 
‚der. Peufion und dem Activitaͤtsgehalte eine Minderausgabe 
gegen 1825 hatte. Dagegen’ (daß fi dafuͤr noch viel 
Mehr und Höheres anführen laſſe, ald bier erwähnt wird, 
haft du oben fchon vernommen, Profper!!) „dagegen ift 
aber zu erwägen: daß auch ſouſt die Hofpenfionen nicht 
dem Hofetat zur Laft gefallen, fondern auf den Damaligen 
Allgemeinen. Penfionsetat genommen worden‘. (Sind fie 
‚etwa nicht mir diefem auf den großen Gallapfel der Til: 
gungs⸗Eiche, die berufene Gleichgewichts: Herftellerin, die Pens 
ſions-Amortiſations⸗Caſſe übergegangen? und beſteht nicht jegt 
die Penfionirungs: Specialität der Etats?) „825 war «8 


58 * 


506 " Baiernbriefe. 


keineswegs die Abficht, den Hofetat zu ſchmaͤlern“ (fo me: 
nig, daß er ja fehr bedeutend vermehrt wurde, aber warum? 
woher? Du Profper! haft es nicht vergeffen, auch dein 
Freund nicht) „vielmehr, als über diefen Etat verhandelt 
wurde, ging die Abficht der Kammer dahin, die’ (ihre) ‚‚Ein: 
mengung in den Hofetat zu verhiäten und die dafuͤr ausge: 
fprochene Summe“ (einfchließlih des Zufhlages des da“ 
maligen von Ertra-Hofausgaben vecupirten 
und daher dahingegebenen Refervefonde) „von 
3,005,000 fl. eivilliftenartig und in der Art zu behans 
deln, daß die unbedingte und ungefchmälerte Verfiigung zu: 
ftehen ſollte.“ (Allerdings! aber immer binnen der ur: 
fpränglihen Natur der Givillifte, welche wie jedes 
ausgefchiedene Vermögen, wie jede Vperfionalrente 
auch ihre Laften felbft zu beftreiten bat. Nach ber 
„eiviten Lift, weldhe (anderd und fo widerwefentlidy ald 
widerrechtlich verftanden) den Hofſtaͤben durch beſtaͤndige Pen: 
ſions-⸗Evacuation auf die Staatscaffe, zu raftlofen Neu: Anftel: 
lungen und zuleßt zu einer furchtbaren Nationallaft führen 
konnte and — Profper ! wie die Menfchen einmal find — filh: 
ren müßte — erging es den Miniftern nicht eben fo? und— 
noh? — — nad) diefer civilen Lift, welche in vorliegendem 
Theile unferer Rede fpuct, würde der Begriff der Eipik 
Lifte gauz aufhoͤren oder vielmehr gar nie richtig aufgefaßt 
worden feyn. Wir hälten- da einen zweiten Theil zu der vers 
kehrten NRechnungswelt, die und bderjelbe Redner kaum erfl 

zeigte!) „Um jedody damit defto feichteren Eingang zu fins 
den und auf der anderen Eeite zu verhuͤten, daß nidt 
durch Penfionen des Hofperfonals die Laften des 
Volkes vermehrt wärden, verknuͤpfte“ (1825) ,,der‘‘ (IL) 
„Ausſchuß mit feinem Antrage‘ (der Einverleibung des biöhe: 
rigen Refervefonds in den Hofetat) „die Bedingung, daß 
die künftigen Penfionen des Hoferats anf bit 
fen felbft übernommen werden follten‘ (wofür ihm 
der Himmel den Antrag felbft verzeihen wolle! denn wahr 
lich! fir Baiern's jegige Kräfte war die frühere Civilliſte von 
2°, Million ſchon eine Anftrengung!) ;,Allein die Kammer, 
blerauf von dem damaligen Finanzminiſter auf 
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merffam gemacht‘ (der fie ald ſolcher gerade auf das 
GegentHeil und zu Gunften des Ausfchuß: Vorfchlaged aufs 
merffam machen mußte! Profper!) ‚die Kammer hat dem 
Monarchen‘ (dem gütigen, gemüthlihen, volfsthämlichen, 
fo gerne die Wahrheit hörenden und den pflichtmäßigen Wis 
derſpruch ehrenden Vater Mar!!!) ‚ihre Ergebenheit (!!!) 
dadurch bezeigen wollen‘ (vodurch, Projper? daß fie die 
Sache des von ihr zu vertretenden Volles verließ!!) „daß 
fie ausdruͤcklich“ (leider!) „gegen diefe wie gegen jede Bes 
dingung fich erflärte und Ihm die ganze Summe ohne Bes 
ſchraͤnkung überließ — — (! Mein Freund! keine der 
kleinſten Verirrungen der 1825— 28er Kammer! Doc! hat 
fie ja ihre eigenen Rechte nicht gewahrt! wie follte fie Muth 
für Bewahrung der Volförechte haben! Gab fie doch die 
MWahlfreiheit und das Neglementörecht dahin! darf und diefe 
fervile Behandlung der Eivillifte befremden? konnte fie, Taut 
anerfennend, wie -fehr das Volk Erleichterung beduͤrfe! fie 
laut uud angelegentlidh fordernd, die eigene That in fo 
ſchreienden Widerfpruh mit dem Worte fegen? und mit 
der Wahrheit und Pflicht! Sie uͤberſchritt ihre von 
Natur der Sache und von ihrem eigenen Gemwiffen 
begrenzte Ermächtigung! Sie vergaß Ihrer Hohen Beftimmung, 
um zur Hofmacherei herabzufinfen! Sie darf ihre Ergebenpeit 
nit auf Koften des Volkes beurfunden! und war denn eben. 
Das eine ihrer wuͤrdige Ergebenheit!?) „Hiernach war das 
Minifterium nicht berechtigt‘ (du fiehft, wie bald der 1825 
vom II. Ausfchuffe vorgefehene Fall eintrat!) „die Hofpen⸗ 
fionen dein Hofetat zuzumweifen — ed mußte eine andere Pos 
fition dafür fuchen.”“ (Und in welchem Zeitpuncte, Profper ! 
war ed nicht der gefeierte Moment der Staatöerfparungen ? 
der Reductionen des Ausgaben: Weberfluffes? der Volkserleich— 
terung, wenigftend ihrer Vorbereitung?) „Und welche Pofition 
mußte ed ſuchen?“ fragt der Redner fein Bruftorafel 2815), 
Und fein Scharffinn antwortet 2816): „Fuͤr alle Witrwens 
und Waifenpenfionen, fomit auch (?) für jene der Wittwen 
und MWaifen von Hofdienern hat das Finanzgejeg einen eiges 
nen Titel eröffnet — mir Recht hat daher (!) das Minis 
ferium dahin die Wittwen: und Waifenpenfionen mit 1,404 fl. 
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gewiefen.”” (KR. Marimilian bezahlte fie alfo felbft, aus dem 
Hoferar?) „Alle übrigen Penfionen waren den verjchledenen 
Minifterialetatd Zugefchrieben. Aber feinem Minifterium 
gehörten die Hofpenfionen an: ed war Daher 
Nichts übrig, ald diefelben auf den Refervefonds 
zu übertragen‘ (!!! Iſt es wirklich der Scharffihn, der hier 
antwortet, Profver? Mir däucht, ich höre nur die Stimme 
feiner Aſpaſia, der Dialeftif! Denn eine tiefe Kluft dffnet 
ſich zwifchen dem Vorder: und Schlußfage diefes Titular:Ral: 
fonnemente. Es fehlt niht Meniger, ald der Mittelfag.) 
‚Aus diefen Grüyden finde ich gegen die Verrech— 
nungsweife der Hofpenfionen Nichts einzuwen 
dem.’ (Und welcher Sprung von 1,404 fl. armen Wittwen⸗ 
und MWaijenpenfionen zu den nirgends hier genannten, doch 
von Einwendungen in turba mit losgezaͤhlten Operiſten⸗ 
Penſionen zu 25,000 fl. Schon mancher salto mortale fam 
und auf der Landtagsflur vor, lieber Freund! diefer hier ift kei: 
ner der Feinften, aber auch Feiner der gefchicfteften. Er ſchmerzt 
mic) fir Sache und Mann! Warum? warum?? o warum??? 

„Was quält ihr euch und und, auf jaͤhem Gtege 

„Nur Schritt vor Schritt den Täfl’gen Stein zu wälzen, 
„Der rückwärts leitet, immer nen zu mühen 24 | 
Gbthe.) 

Wir haben noch einen kleinen Neben-Mortale vor uns, 
Proſper. „Auf dem Reſervefonds ſteht“, ſo ſpricht unſer 
Redner 2817), „ferner die Gehaltsnote für den Cabinetsſe— 
eretär v. Martin (2291 fl.) Auch hier kann ſich die Frage 
erheben, ob diefe Befoldung ſich nicht auf den Hofetat eigne. 
Ich war Anfangs feldft diefer Meinung; es fiel mir aber 
bei, daß zwei Gabinetöfeeretäre beftehen, wovon der ent 
zum Dienfte des k. Hofes gebraucht ımd aus der Hofcaflt 


bezahlt wird, der andere aber‘ (v. Martin) „durchaus Nichte 


mit Gefchäften der k. Familie und des Hofes, fondern mut 
mit Angelegenheiten der Regierung zu thun Hat und deſſen 
Beſoldung ſomit auch dieſer, nicht der k. Familie (9) zu 
Laft füllen muß. Zwar ſchelnt es, diefe Vefoldung Fonnt, 
ftatt auf den Refervefonds" (auf den Reſervefonds gehbren eilt: 
mal grundſatzmaͤßig durhams feine bIeibem 
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de DBefoldungen, wären fie auch hundertmal 
echte Staatögehalte) „auf den Etat eines Minifterlums 
und am Paſſendſten auf jenen des M. d. koͤnigl. Haufes und 
des Aeußeren gewiefen werden. Allein diefes‘ (Minifterium) 
„wird nur in Beziehung auf feine Gefchäfte mit den 
Angelegenheiten des k. Hanfed fo genannt, mit welchen 
jedoch der Gabinetöferretär, von deffen Befvldung die Rede 
it, Nichts zu thun hat: feine Arbeiten beziehen fich auf 
alle Minifterien. Es iſt alfo’ (ancora!) „Nichts üb: 
r ig’ (? ratio decidendi?) „als feine Befoldung auf den 
Mefervefonds, wie das Minifterium gethan, zu verrechnen.“ 

So refponfumsmäßig ſich auch diefe Periode von etwas 
weit ber zu dem ihr gar nicht gebührenden Alfo herabwälzt, 
fo wenig vermag die Weite ihres Weges für die Stärke ihrer 
Ueberzeugungsfraft. Unfer Finanzgefeg beſoldet als ummittels 
bare Regierungsgehälfen des Monarchen die Minifter wie den 
Staatsrath; eines Cabinets gefchieht nirgends im Bud— 
get Erwähnung, fo wenig ald in der Verfafjungsurkunde. 
Auch haben wir weder einen Gabinetöminifter, noch einen Mis 
nifter-Staatdfecretär. Somit find die um die höchfte Perfon 
des Regenten angeftellten Expeditions-Geſchaͤftsmaͤnner eigent: 
lich nur die Privatwahl desfelben und in diefer Eigenfhaft 
ſtehen fie lediglih im Verhältniffe zum Hausetat, Sie find 
weder verantwortli gegen das Geſetz, noch gegen die 
Narion oder ihre Stände, welde von ihrem Dafeyn und 
Wirken feine Notiz zu nehmen, fondern fich lediglich rück 
ſichtlich aller Regierungshandlungen an die Minifter zu 
balten haben. Ein Minifter, der feine Verantwortlichkeit 
deßfalls wicht durd) den verhältnißmäßigen Einfluß oder Ober: 
einfluß zu deden vermag, hat feine andere Wahl, als ſei— 
ner precären (zu teutſch bittweifen) Stelle zu entfagen, da 
ihm das unmittelbar zu ihrem Weſen gehörende perfönliche 
Vertrauen mangelt. Damit ift dem Monarchen nicht das 
Recht benommen , einen Gabinetöminifter oder auch nur einen 
Gabinetsfecretär anzufiellen und feine Bejoldung in dem Bud: 
get poftuliren zu laſſen. Allein dann ift auch unumgänglich 
nöthig , daß der Ernannte die verfaffungsmäßige Ber 
antwortlichfeit und die Gegenunterfchrift der von 
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ihm zu vertretenden Nusfertigungen übernehme und be 
ftehe. Bis Dieß gefchieht, zählt er verfaffungsmi: 
Big nicht in der Verwaltungs-Hlerardie; fein 
Gehalt fällt, wie feine Penfion nur auf die Civil— 
lifte und die Acte, welche er veranlaft oder auf 
ftelle, werden der Verantwortlichfeit jenes De 
partementö:-Minifters beigezählt, in beffen B« 
reich fie gehören und dem es obliegt, Form um 
Sache zu wahren. \ 

Um nicht zu ausführlich zu werden, laſſe ich die Venen: 
fungen des Redners über die weiteren Puncte nur auf die 
intereffantejten zufammenfchmelzen, nicht ſowohl aus Beſorg⸗ 
niß, dich zu ermuͤden, ſondern weil Alles, was die Grundfäge 
befagen, nunmehr über einige fehr wichtige Puncte wirklid 
ausgefprochen ift und noch mancher intereffante Stoff auf und 
wartet, ehe wir den 1828der Landtag befchließen. 

Unfer Redner verkündet 2818), in der Reihe der Minden 
audgaben fortichreitend, unferen Finanzen die Hoffnung, „nicht 
mehr zurädzufinfen, wenn nicht ein außerordentliche 
Unglüc hereinbreche. Insbeſondere haben die Erfparungen 
im Militäretat die große Summe von 750,000 fl. betragen, 
Allein durch den Rechenfchaftebericht ift die Erwartung fehr 
herabgeſtimmt“ (nicht voll befriedigt) „worden, daß eine Mil 
lion erfpart und in monatliden Raten der Schulden: Til 
gunge:Caffe überlaffen worden. Man war berechtigt, hiernach 
anzunehmen, daß diefer Betrag ein wahrer Ueberſchuß um 
daher verfügbar fei; allein ich finde denfelben in der Gt 
neral-Flnanzrechnung nirgends verausgabt, und dem 
noch fteht er mit 750,000 fl. in der Schulden=Tilgungk 
Rechnung in Einnahme 2819). — Ich erfläre mir die 
fen Widerfpruch der beiden Rechnungen folgendermaßen :— Die 
Regierung hatte Anfangs die Hoffnung, am Militäretat 
eine Million zu erfparen, welhe der Schulden-Tib 
gungs-Auſtalt zur- Verfügung geftellt und nad Beduͤtfnih 
zum Feſtungsbaue verwendet werden follte 2820). 750,000. 
wurden wirklich erfpart und von der Staatscaffe an die Tib 
gungecaffe verausgabt: fie müfen daher bei der Erften in 
Rechnungs:Ausgabe, bei der Anderen in Einnahme fir 1825-26 


» 
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vorkommen. Allein nach dem Ablaufe des Jahres und aus 
Mangel einer tuͤchtigen Buchhaltung erſt nach dem Rech⸗ 
nungs-Abſchluſſe ſah man, daß man ſich getaͤuſcht und 
ungeachtet der Erſparungen einen bedeutenden 
Ausfall hatte, zu deſſen Deckung die 750,000 fl. fo wie 
die’’ (bereits dir mehrmals angeführten) ‚‚Arreragen ber Bors 
jahre unentbehrlich waren. Man war daher in der Lage, von 
der Tilgungs: Anftalt die 750,000 fl. zurüdzubegebren, 
welche auch zuruͤckzahlte, doch, wie der minifterielle Rechen: 
ſchaftsbericht jelbft fagt, erft 1826— 27, und fomit. fonnte 
diefe Summe der firengen Ordnung nad und wenn die 
Rechnungen, wie feyn muß” — (d. i. Profper! feyn folls 
te) „mit den Eaffebüchern in Einklang ftehen, nicht in der 
Staatscaffe » Rehnung für 1825 — 26, ſondern erft im jes | 
ner fir 1826— 27 in Ruͤckeinnahme gefegt werden. Allein 
dann wäre ı825 ein Deficit von 750,000 fl. und mit dem 
durch die Arreragen gededten Ausfall ein Deficit von Mehr 
ald 994,000 fl. entſtanden““ (? erfchienen!) „Um viefes zu 
vermeiden, ſchien dem Minifterium Miſccht s Unde 
res übrig’ (weldh höderiger Liebling von Ausdruck!) 
„als die in getäufchter Hoffnung hingegebenen Gelder zuruͤck⸗ 
zuzieben und, der fpäteren Rüdzahlung ungeachtet, deren 
Rüdeinnahme in der Staats: Cafjen:-Rehnung 
1825—26 zu verfügen, wo fie demnac als durd)s 
laufende Poft behandelt und deßhalb in der General: Finanzs 
Rechnung ganz hinweggelaffen worden.” — (Profper!!! 

„Du mußt es mir verzeihen! 

„Denn wenn id) hier nicht graufam bin, 

„Wie ſoll die Schnur fid) reihen ?'' . 

Göthe,) 

Der Regierungs : Commiffät Greiner unterbrach hier den 
Medner mit der Bemerkung 2821). „Als Ce. Maj. der Ads 
nig die Regierung antrat, war das erfte Beftreben, das Gleich: 
gewicht in Einnahme und Ausgabe des Staats: Haushaltes 
herzuftellen. Wie bekannt, ordnete er die Erſparungs-Com⸗ 
milfion an; unter Anderem traf auch die Ordnung‘‘ (der Pruͤ⸗ 
fung) „das Militär‘ (die Militärausgaben) „und ed wurde 
befohlen, daß eine neue Formation vorzunehmen und eine 
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Million zu erfparen fe. Der Vollzug diefed Befchluffes be 

gaun int Januar 1826, ‚fo daß nun im den drei erften Quars 
talen des Ralenderjahred 1826 (du weißt, Profper! daß ım: 
fer Rechnungsjahr von October zu October lauft) „750, ooo fl. 
erfpart wurden, welche vorläufig der Tilgungs-Commiſſion 
zur Abhuͤlfe unverzinslich übergeben werden follten, Als dad 
Kalenderjahr 1826 feinem Ende nahte, wurden Ein 
nahmen und Ausgaben überhaupt Jzufammenge 
ft elle’ (finaneirt man aber fo? Freund? auf Kerbholzweife?) 
„und ed zeigte fich (!) in einer befonderen Darftellung, wels 
che Sr. Majeftät hierüber gemadht wurde, daß ein Ausfall 
vorhanden fei (!!!) Se. Maj. beftiimmten ferner, daß an der 
Million Erfparung’’ (der zu erfparenden Million) ‚eine halbe 
der Tilgscaffe zu Gute geben, die andere halbe auf den Fe: 
ſtungsbau verwendet werden folle. Dieß ging allerdings fchon 
1826 — 27 in Erfüllung. Nachdem nun bei der Tilgungscaffe 
diefe Vorſchuͤſſe in den Büchern in Einnahme geftellt waren 
und auf der anderen Seite wieder zurücdgezogen werden 
mußten (!) fo fonnte diefe Anftalt bloß dem Gange der 
Zeit folgen und diefe Summe zu der Zeit in Einnahme ftel: 
fen, wo die Ablieferung wirklich gefhah und hinfichtlich der 
Ausgabe eben fo. Die Zuräcforderung geſchah 1826—27 () 
wo fie auch erfolgte. Auf die Füreinanderbringung‘ 
(Eompenfation, Ausgleihung) „bei der Central: Staatöcaffe 
hatte Dieß gar keinen Einfluß, weil es nur eine durdylaufende 
Poſt war.” — — (Ganz wohl! aber die Rechnungen, die 
Landtags-Rechenſchaften folen Wahrheit fen: 
Du fiebft, mein Freund! durch diefe officielle Erzählung die 
Apprerimation des parlamentarifchen Redners vollkommen bes 
ftätigt. Du fiehft aber auch, daß — ohne feine Approrimas 
tion — man uns von der Pilgerfahrt der Million Nichtd 
gefage hätte. Jeſuitelt die Finanz nicht erfletlih?) De 
Medner ſetzte nun, dad Commiffäre:Factum acceptirend, einen 
neuen Unftand hinzu, ohne fic) bei der Regel- oder Unregels 
maͤßigkeit des DBerfahrend und der Vorlage an bie Staͤnde 
weiter aufzuhalten (2) „Die vorgeſchriebene Erfparung‘, 
fprach derfelbe 2822) „im Militärerat ift »825— 26 wirtlid 
erzielt, aber die erfparte Summe, wie man erft nad Ab⸗ 
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lauf bes Jahres erfuhr, wegen bed Ausfalled an 
ber Getreiderente gegen den Boranfdlag des 
Budgets nihr verfügbar geweien. — Ich zweifle nicht, 
daß bei günftigerm Getreidepreifen die erzielte Erfparuug | 
werde verwendet werben können, und es Ift fo erfreulih als 
dankenswerth, daß an der jährlichen Erfparung einer Million 
die Hälfre der Tilgungs-Anſtalt üterlaffen, die andere dem 
Feftungsbaue gewidmer werden ſoll.“ — 

Das reine Refultat unferer Finanzen für 1825—26 ers 
gibt fih aber dahin, Profper! daß wirklich eine 
Erfparumg, aber fein Ueberfhuß Statt 
hatte, daß der Milirtärerat 750,000f. Weniger 
brauchte oder erhielt, welde aber die Staatscaffe 
anderweit verwendete oder verwenden muß: 
te, daß wir alfo von dieſer Seite fein De 
fleit, aber im Ganzen doch das von den Arreras 
gen der Vorjahre einftweilen gededte haben, mit— 
hin der bare Eaffenfaldo kein wahrhafter reiner 
Activreſt ift, daß Hingegen von diefer Erfparniß 
auh im Falle Fünftiger Verfügbarkeit feine un 
mittelbare Erleihterumg für die Abgas 
ben zu erwarten ift, indem fie halb der Zilgung, 
niht ald Fonds zulage, fondern mur 
unverzindlicd, alfo als Vorſchuß, gelik 
ben, halb dem bei den Ständen noch gar nicht 
zur Spradhe gefommenen Feftungsbaue gewidmet 
werden foll. 

Diefe NRefultate zieht der Redner, ungeachtet feiner las 
geh Approchen zur Eroberung des factifchen Aufichluffes nicht, 
fondern geht, wie gefagt, alsbald weiter 2825). „Ueber die 
Zweckmäßigkeit der Erfparumgen im Militäretat koͤnne er 
fein Urtheil wagen und muͤſſe dasſelbe den Technifern über: 
Idffen. Ob Feftungsbau und Armeeformation zweckmaͤßig, die 
techniſchen Corps, imebefondere Artillerie und Fuhrweſen ges 
hoͤrig dotirt, od andere Bauten, als die geführten, nicht drins 
gender, ob die fländige Beurlaubung von 13,000 Mann nicht 
montirter und affentirter Soldaten, der gänzliche Dans 
gel der Nefervebataillone, die Seltenheit der Webungen in grds 
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ßeren Heeresmaſſen der Bildung des Heeres ‚nicht nachtheilig 
und die Centraldienſtſtellen nicht zu vermindern ſeien, kanu 
ich nicht bemeſſen, fondern erwaͤhne nur dieſer Puncte als be: 
fonderer Auſmerkſamkeit werth und vertraue auf Weitheit und 
Wachſamkeit unferer Regierung, daß fie Nichts verfäume, 
‚ was die Erhaltung des vorzäglichiten Mitteld zur Selbftftän: 
digkeit erfordert.” — (Das heißt allerdings „ſich nicht weis 
ter“ aufhalten.) 

Als eigentlihe Erfparung in der Givilverwaltung 
bezeichnet der Redner 205,956 fl. 2824). Er führt die, zum 
Theile ſchon einmal von ihm genannten Momente derfelben 
on 2825). ‚‚Intereffant ift es zu willen,” bemerkt. er bier: 
bei 2826), daß die Penfionen auf den verfchiedenen Etats des 
ordentlichen Dienftes, ohne die neuen Militärpenfionen ,- aber 
einfchläffig der Witwen: und Waifenpenfionen und der Gr. 
Reigersberg'ſchen Penfion fchon im erften Jahre‘ (der neuen 
Penjiontära) „232,008 fl. 55% Fr. betrugen (!!!y. Wenn 
auch das Minifterium mit derfelben Aufmerkſamkeit, mie. bis⸗ 
her, fortfährt, die Quiescenten wieder zur Thaͤtigkeit zu vers 
wenden, fo wird doch das Bedärfniß des laufenden 
Dienftes (?) wieder Berfegungen in den Rubeftand 
nad ſich ziehen und am Ende einer‘ (marum nicht 
dDiefer?) „Periode die Summe der Penfionen nidt 
vermindert, fondern bedeutend vermehrt erfchel- 
nen. (Melche Auéſicht, Projper! Iſt denn Feine redlich 
Iräftige Baiernfeele vorhanden, die unferen Gefchäftsführern 
eine wahrlich nicht länger entbehrlihe Dofis Spartaners 
geiſt — ftrenge, unerbittliche Wirthfchaftlichkeit von. Oben 
herab und im Großen einhaucht!!! Welches unheilbare und 
beillofe SchlingsUnfraut, unfere Penſionsluͤſternheit!) 

Der Redner kommt ‚dagegen auf Härten nach Unten 
bin 2827), auf „Härten ohne Noch‘ 2828) und zähle fie 
auf. — (Sie verdienen diefen Namen, Profper!) „Sie nuͤtzen den 
Finanzen Nichts und bringen die Regierung um die Populas 
sität 2829). Ich geftehe, daß ich erfchroden bin, als Ers 
gebuiß aller diefer Maßregeln nur eine eigentliche Erz 
fparniß von 205,956 fl. und, zieht man die Unterſtuͤtzun⸗ 
gen von 21,088 fl. und die an der Dispofitionsfumme 
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von 100,000 fl. nicht ausgegebenen 15,156 fl. ab, von fur 
169,697 fl. zu fehen, ohne daß ich nur einige Beruhigung 
finde in der Betrachtung, daß 1825 — 26 das erfte Jahr der 
neuen Verwaltung nnd diefe noch nicht im voller Wirkſamkeit 
war.’ — Er findet „die aufgezählten Maßregeln um fo aufs 
fallender, als doch in mehreren Zweigen der Verwaltung noch 
mancher Luxus übrig ſei““ 2850). (Schr gemaͤßigte Bezeich⸗ 
nung einer reichen, reichen Erntemoͤglichkeit! Proſper) 
„Bent man einmal fir nothwendig ‘erachtet, das Syſtem der 
Erfparung fo auf das Aeußerſte zu treiben, daß man felbft 
den Armen, MWittwen und MWaifen das Ihrige entzieht, To 
darf gar Fein Luxus in der Verwaltung’ mehr ges 
duldee werden‘ (oder vielmehr, Proſper! man muß mit 
Aufhebung diefes Lurus beginnen, damit man den Armen, 
Wirtwen und Maifen das Norhwendige Taffe!!!) Der 
Nedner fpriht nun feine, in vorfommenden Erledis 
gungsfällen (Kinder, unter folder Bedingniß, mir hippo⸗ 
kratiſchen Geſichtern geboren!) zu bewirkenden Vorſchlaͤge 
aus 2851). „Iſt es wohl unabweisbare Nothwendigkeit, 
daß das Secretariat des Staatsrathes ſo ſtark beſetzt ſei, 
als das einer Kreidregierung?‘ daß im Staatsrath“ ein Ges 
neraleSecretär mir Staatsrathgehalt beftelle it? Kann deis 
fen Function nicht jedesmal vom jüngften Staaatsrathe übers 
nonımen? oder koͤnnen die Secretariats- Regiftrature - und 
Ganzfeidienfte nicht abmwechfelnd von dem Perfonale der Mis 
nifterien geleiftet werden? bedarf es für den Staatsrath einer 
eigenen lirhographifchen Anftalr, die fat 8,000fl. ko⸗ 
fter (I!) und von dem Gehalte des Fithographen faft als 
lein gedecft werden fonnte? (!!) Sollten nicht die Generals 
fecretärd der Minifterien eingehen? Bei den Gefandrfchaftes 
poften ift zwar ein großer Theil des Luxus abgeftellt wor⸗ 
den‘ — (wir hatten, denke dir, Projper! wir guten Leute, 
harten fonft Geſandte in Madrid, Turin und Neapel!) ‚als 
lein wir haben 3. B: noch einen Commiſſaͤr bei der mainzer 
Unterfuchungs-Commiffion‘‘ (Proſper! diefer fichtbare Revers 
des unſichtbaren Avers eines Gomite:Directeur in demago: 
giſchen Umtriebefacyen ift unterdeffen eingegangen!) „und eis 
nen Anderen eben dafelbft bei der Rheinſchifffahrts- Commifs 
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ſion“ Gie bis jetzt noch Immer vor Anker liegt!!! und liegen 
wird,/ wenn den Mynheeren nicht Ordnung geboten wirb.) „Je— 
der derſelben bezieht neben ſeinem““ (ſonſtigen Dienft:) „Be 
holtea och Amfl. Zaggelder‘‘ ¶. Welche Vergeudung! und 
man „wagt. non. Vergendung, zu ſprechen, ſemi-officiell oder 
plenispffisios, „ Profper!, wenn, von grmen 500 fl. für. un 
ſere parlameutariiche. rechte Hand! — für die. Waͤrterin ſtaͤn⸗ 
diſcher Oeffentlichkeit! fuͤr die fo, wichtige als vornehm, und 
argliſtig vernachlaͤſſigte Stemographie die Rede, ift!!!. Fat 
26,000 fl. ‚außerordenzlicher, Aufwand, für zwei Sinecuren,. die 
apc mir Gehalten cumulirt find, ‚deren. heimarliche. Verric: 
‚sungen; andere. fuͤr dig, Abwejenden gaudentes ‚bene natos der: 


ſehen müflen.) ı,.Daß die erfte diefer-Gommiffionen beiteht,“ 


bemerkt unfer Redner, „iſt nicht Die Schuld der gegenwaͤrti⸗ 


gen, ſondern der vorigen Regierung 28352), Hätte ein.teut 


ſcher Bundesſtaat ‚wie, Baiern geradehim..erflärt, in,ler 
nem Gebiete gebe es Feine ſolche politiſchen Umtriebe, denen 
die Staatögewalt- mit ihren ordentlichen Mitteln und dle or 
dentlichen Gerichte, nicht gewachſen wären, ‚er beduͤrfe daher 
keiner außerordeutlichen Unterſuchungs-Commijſſion, fg. wit 
die ſelbe bundesrechthich unmdglich geweſen.“ (Aber, 
Proſper? zu einer, ſolchen Erklaͤrung gehörte Much und au 
dieſem kraͤftigen Artifel der. geiſtigen Haus apotheke hatten wir 
zu jeuer Sounenmwendenzeit nicht nur keinen Meberfluf, 
fondern; poſitiven Mangel. — war. Dieß nicht, fo haͤtten wit 
jet, nicht jo. viel Weſentliches mit unmuthigem Herzen zu 
vermiſſen! mit zuͤrnendem zu betranern! ‚mis maͤnnlichem ans 
vergeſſen! an Due. u ——— 
—V — —,——— „Seele des Menfchen, 
„Wie gleicht du dem Wafler! - 
„Schickſal des Wenfchen, 
„ Bie gleihft du dem Wind! 


yet, 


Fe Bde) 

Es iſt zwar zu hoffen,“ meinte der Redner, (ſeit Det 
aber ‚bedeutend fpäter, / ging die. Hoffnung endlich in Erfll 
Jung) ‚daß diefelbe”“ «die. mainzer Commiſſion) „wach Mr 
lauf ‚der fünf Zapre, wohl auch eher, aufhören. werde; ‚all, 
mad hat.tie Adon,gefoker? Menu, mau“. (pa Pr 
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mor!!!) „die Befoldung des Commiſſaͤrs nur (?) auf 3,000 fl. 
yud die Diäten auf 22 fl. anſchlaͤgt, fo betragen die Koften 
ohne Wohnung‘‘ (wie! konnte, mußte dieſe nicht auf die 
gräulid) hohen QTaggelder übernommen werden?) „und ohne 
Regie’ (auch noch Regie! wofür? Profper!) „in zwanzig 
Jahren über 220,000 fl,’ (ohne allen Erfolg!) „Um dies 
feö theuere Geld hätte man mehrere‘ (o wie viel genägfane 
Sande) Schulen, um hellere Begriffe zu verbreiten‘ (will man 
denn Das? O die Hoffuung. des Guten ift ein trügerifcher 
Schenk — fie kredenzt Schaum, nicht Neftar!) „und Häufer 
für Rarren“ (wollte der Redner nicht Narrenhäufer fagen ?) 
„errichten koͤnnen!“ (Go, Freund! verführt: man mit dem 
Gelde des Volkes! um deßwillen — denn ähnlicher. Wers 
wendungen gibt ed genug — fann mau der Zaren, ‚Stempel 
und Lotto's nicht entbehren! Um depwißen bleibe es huͤbſch 
(HD — dunkel!!! 
Aufklaͤrung! 
„Feſt ſteh' dein Sarg in sale Ruh, : 
„Mit lockrer Erde dedt ihm leiſe zu!“ 

Gothe.) 

„Eben fo theuer“, fährt der hedner fort: 2835), ze die 
Rheinſchifffahrts-Commiſſion“ (und ich fee Hinzu, bisher 
eben: fo erfolglos! Könnte fie uͤberdieß nicht leicht von unjes 
rer Bundestags » Gefandtichaft aus beforgt, oder, um mid) 
techniſch auszudräden, rejpicirt werden, zumal. folange 
Nichts dabei zu fehen, fondern nur nach demmichigem. Des 
muthaherfommen abzuwarten ift, bis es den batapijchen Bis 
bern beliebt, uns teutſchen Percuffionsgewehren Recht zu Tafs 
fen, wo wir Recht haben?) „Wenn auch die Verhandlungen 
über die Regulirung der Rheinſchifffahrt noch fortdaueru“ 
(edler armer Rhein! von Natur wegen unſer Stolz! von Pos 
litit wegen unfere Schmach!) „ſo ift ed dad) faum nothwen⸗ 
dig, daß hierzu eine befondere Commiſſion am Rheine befteht, 
zu welcher uͤberdieß“ (cape memor! Freund!) „ein münd) 
ner Akademiker abgeordnet iſt!“ 

„Schickſal des Menſchen, 
„Wie gleichſt du dem Wind!“ 
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Auf feiner reichhaltigen und ernften, wie du fiehft, bis 
zu den Nlpenfirften dringenden Erfparungsreife Fhmmt unfer 
Finanz: Coof (wenn ihn die Wilden nur nicht flalpiren !) zu 
„der zahlreichen Befegung der General:Adminiftrarios 
nen, vorzüglich der Poften und der Zölle 2854). — Bei den 
Franzofen wird in diefen Dingen Weniger gerathen und 
Mehr adminiftrirr.“ (Aber welche Provinzen wurden durch 
ſolche Frevel: Beichrantung für das (zwar nicht chinefiiche) 
doc) heilige Reich des Mandarinismus, verloren gehen! für 
den. Bereich dieſes hochgepriefenen Pflegevaters angeborener 
Verdienſte und dieſes tief verehrten Pflegevarerd menfchlidyer 
nicht ſowohl als häuslicher Perfectibilirär!!) — „Die Ober: 
poftämter find wohl‘ (gar) „nicht unumgänglidy norhwendig 
und wenn den Zollinfpectoren die Inſpection des Malzauf: 
ſchlages übertragen würde,‘ fo würden auch des Letzteren eis 
gene Inſpectoren enrbehre werden koͤnnen.“ (Der Neuerung: 
mann unrergräbt den Eraat in feinen Grundfeften!) „Die 
Gehalte der Regierungspräfidenten find zwar herabgeſetzt wor: 
den 2855), aber man gibe auch den nen Angeftellten nod 
Repräſentationsgelder.“ (Repräientationggeift! wäre. 
beffer, Profper!) „Was foll dieie ſogenannte Reprä- 
ſentation?“ ' (Schade für den fhbnen Namen, Freund! er 
lautet fo conftirutionel !) . „Auch dieje hohen Beamten’ re 
präfentiren keineswegs den König; fie find Diener ihres Herrn. 
Mas hat der Landmann im Wlpengebirge, im baietiſchen 
* Malde. oder font davon, daß der Herr Präfident feine Raͤthe 
fpeisr, oder den Städtern warmes MWaffer und Güßigfeiten 
aufſetzt? Gewiß! den Herren felbft kann die fogenannte Re: 
praͤfentation mur läftig feyn, da ihnen das Publicum vielleicht 
Zumuthungen über die Gebühr macht, weil man weiß, fie 
werdem dafür bezahlt... Der repräfentirt feinen Herrn 
am: DBeften, der am Meiften und Beften arbeiter.‘ 

* „Miß die Gaben des Geiſts 
„Und des Gemüths 


„Nicht nach dem Anſehn, Freund!“ 
Griechiſche Äntholesie 


„Noch immer — 000 fl. zu Nnterflägung der Schaus 
bühnen auf den Titel“ (cape memor! memor!) „für 





* 
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Erziehung und Bildung bezahlt” 2856) — Ohe! Pro: 
fper! welcher Mäcenobold hat Das zu verantworten ? 
„Da warf id in ein Eckchen mid, 
„Die Eigenweide brannten; 
„Um ihn verfammelten Männer ſich, 
„Die ihn einen Kenner nannten !’ 
Göthe. 


„Und Gott weiß, welche Verziehung und Verbildung durch 

dieſe Theater verbreitet wird. Man ziehe dieſe Summen ein 
und verwende ſie fuͤr Schulen! nur der Staͤdter entbehrt und 
nur ein mittelmaͤßiges oder ſchlechtes Theater. — Ich halte 
es für uͤberfluͤſſig 2857), daß bei jeder Kreisregierung nebft 
dem Präfidenten noch zwei Directoren beſtehen“ — (ift auch 
gewiß überfläfiig! das Digeriren der Geſchaͤfte über: 
haupt die Aufgabe vor Allem!) „ein Präfident und ein Direcz 
tor als jein Stellvertreter genügen vollfommen; will man den 
Kammern des Funern, welde über Gefchäftsüberladung kla— 
gen, Erleichterung geben‘ (ich für meine Perfon kann nicht 
fagen, daß ich zu Viel zu thun habe) „ſo ftelle man einen Affeis 
for oder Rath bei derfelben mehr an, und man wird neben 
der Erfparung‘’ (audy) „an jungen rüftigen Arbeitern ges 
winnen.“ 
„Alle dieſe Erſparungen ſind“, fo beſchließt der Redner 
feine dkonomiſche Wahlfahrt 2838) „ohne Zweifel allmaͤhlich“ 
(man laſſe ſich nur auf dieſe Infibulationsformel der That— 
kraft ein!!!) „ausfuͤhrbar.“ (In dieſem Allmaͤhlich, Pro: 
ſper! iſt dem Plane ſchon die Kraft genommen und das 
Ganze ein huͤbſches Patriotismus-Panorama fuͤr den optiſchen 
Effect ohne reellen!) „Niemanden geſchieht durch denſelben 
wehe und nicht eine einzige Thraͤne“ (wenigſtens Feine ges 
rechte! oder berechtigte ! wenn gleich manche jet nod) bevor: 
rechtete!) „werden fie koſten.“ 

Es ließen fih noh halbe Eontinente in den Räus 
men finden, welche unfer Eoof, der vermuthlicy fein La Pey—⸗ 
roufe werden wollte, nicht berührte. Unfägliche Erfparniffe 
find in unferer Staatemafchine möglih, Freund! abgefehen 
von den Austheilungd- Penfionen, die man fich gefallen laffen 
maß, weil,man fonft in den Vertagungsapfel des „Allmaͤh— 
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lich“ beißen muß, wobei die Schlange ihren Proceß 
gewinnt! — abgeſehen hiervon ließe ſich Baiern's wah— 
res Staatsbeduͤrfniß unendlich beſchraͤnken und wohl auf— 
gezogen nach meiner Ueberzeugung um Millionen wohl— 
feiler beſtreiten! 

Der Redner faßt nun alle financiellen Ergebniſſe ſeiner Be— 
trachtungen zufammen 2859)? „Die Comptabilitaͤt iſt 
nicht beſſer, ſondern ſchlechter geworden“ (umd 
Proſper! wie du ſaheſt, eben ſo gehorſam geblieben, als ſie 
war!) „Adminiſtrirt wird nicht beſſer, als vor 
her“ — (wir haben immer noch nicht genug) „aber ee 


ift.erfpart worden, es ift erfpart worden, es iſt er— 


fpart und nur hierdurch” (hierim) „die Herftel 
lung der Drdnung in den Finanzen‘ (ohne richtige 
Comptabilirät und Adminiftration nicht. im Ganzen denkbar!) 
bewirkt“ (nachgewieſen) „und die Ausſicht auf einen 
befieren Zuftand erpdffnet worden.” 

Von diefen Refultaten geht- der Redner zu den ſt a at s⸗ 
wirthſchaftlichen über 2840). „Der Anfang des Fe— 
ftungsbaues folle die Mittel der Selbftftändigfeit vermehren — 
das Gadafter werde thätig fortgeſetzt — die Nerarialzehenden 
feien im mehreren Kreifen ganz firirt — Xblöfung grundherr: 
licher Gefälle fei angeboten, zum Theile bewirkt, vielleicht 
zu ſchnell (27?) ermuntert — 27,500 fl. feien ald Induſtrie— 
Prämien vertheilt” — (die echte Induſtrie ift ſtolz und will 
fein Prämium, aber und nur Freiheit! fie ift von Natur 
“ eine Parricierin und Feine Magd! — nicht in Triumphe umd 
mit goldenen Ketten geſchmuͤckt mill fie aufgeführt feyn — 
fie will in der eigenen Hütte haufen ımd mit dem Molke froh 
ſeyn, das fie froh mad!!!) „eine willfommene Erſchei— 
nung ſei die Gründung der polytechnifhen Echule in Min: 
chen — loͤblich die Unterftäßung der nürnberger und wuͤrz— 
burger‘ — (ähnlihen Echule) „unerklaͤrlich die Nichter— 
ſchoͤpfung“ (Nichtvollverwendung) „der foldyer Gemeinnügig: 
feit angehdrigen 100,000 fl.” — (Sind wir nicht gewohnt, 
Profper! an den Struͤmpfen zu fparen, damit die Schuhma— 
cher vollauf haben?) — „Raſcher und voll fei diefer Ge: 
brauch“ (der 100,000 fl.) „beſonders auch für Unterſtuͤtzung 





GER. 
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ber Geiftlihen zu machen. Sei doch ein bedeutender Theil 
diefer Summe auf das Landgeſtuͤt verwendet worden, und 
wenn Geiftliche und Pferde um die Gunft der Regierung und 
Ständeverfammlung würben, fo fei doch zu hoffen, daß die 
Erfteren nicht ganz zuräcgefegt würden‘ (zumal infoferne fie 
zu den MWildfängen in orthodorer Hinfiht von den Zahmge— 
fangenen gezählt werden, Profper!) „Vieles fei für Etraßens 
bauten geſchehen — ruͤhmlich die Einleitung, durch Vermefz 
fung Karl's des Großen’ (große) „Idee der Verbindung 
von Donau und Rhein durch Altmühl und Regniz zu — ve 
rificiren.“ — Die Rüge wegen fo ungleicher Vertheilung 
des Baufonds wiederholend („im Rheinkreiſe feien in diefer 
Beziehung 3 fl. ı2 fr. und im Regenfreife gar Nichts vers 
wendet worden’ !!!) empfiehlt der Redner die Schulen zu „bei: 
ferer Bedachtnahme bei'm nächften Budget“ (1851!) Der ges 
wöhnlichen „doleance” über das leidige, aber wie griechifches 
Feuer unverlöfhbar an unferen Ferſen hängende Lotto folgt 
ein Srohloden über „das teutfche Florenz’ (hat ed audy einen 
Machiavell?) „und die Befhügung des Rechtes und der bir- 
gerlihen Freiheit!‘ Dennody muß fich der Wunſch „auf“ (nach) 
„ganzliche‘‘ (d. h. Profper! wahrhafte, echte) „Preßfreis 
heit‘ allein diefem Jubel noch anſchließen, wie der Arzt, der 
aud in der gefundeften Hausgenoſſenſchaft ein chronifches 
Hebel zu beſuchen hat — der Redner ſpricht: „Noch immer 
wird eine Genfur geübt, welche nad) meiner Meinung‘ (nach 
der feften und unnachgiebigen Ueberzeugung aller Verfaſ— 
fungsbaiern und Frafrbruftigen Männer!!!) „dem Geifte der 
Verf. Urk.“ (und des III. Eonftitutiong + Edictes) ',,zuwider 
it. Denn nad bdiefem dürfen nur periodifche Schriften po: 
litifchen und ftatiftifchen (!!) Inhaltes der Eefar unters 
mworfen werden, wornach alfo alle Schriften, welche nicht fol- 
hen Inhaltes und zugleich periodifh find, cenfurfrei blei- 
ben muͤſſen.“ (Rechtlih!) „Unerklärbar ift mir da: 
ber, wie einer hiefigen Buchhandlung die Heranuk 
gabe einerfandtagszeitung unterfagr werden'fonx: 
te. (Warum gibt der Redner nicht die nähere, die vollſtaͤn— 
dige Gejchichte diefes Verbot: Revenants auß der 
Pater-Franks-Zeit?) „Der Geift der Berf. 
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Urf. und jeder gefeglichen Cenſur kann ferner nicht die Wills 
für, fondern lediglich die Abficht feyn, ein Vergehen zu vers 
hindern‘ (fchon diefe Abficht urfunder die unlogiſche Sl: 
legalitär jeder Cenſur — man habe ftatt der Tendenz 
idgerin Prävention eine Gefeßgebung für Preßver— 
gehen!) ‚und fomit darf der Genfor zwar Dasjenige ftrei: 
hen, wodurch ein WVerbrechen oder eine Rechtöverlegung be: 
gangen w ir de, wenn es bekannt gemacht wird‘ — (!!!) 
— (nad) feinem, des Cenſors, Werftande nämlich, der aber 
weder der esprit des lois, nod) de Montesquisu, fondern ge: 
wöhnlid ein Zitter: Aal ift, Proſper! der feine Befoldung 
und feine Beförderung in Gefahr und nebftdem oft den Wald 
vor Bäumen nicht fieht.) ‚Allein er darf ſich nicht herausneh: 
men, Auffäge zu ändern‘ (geſchieht Das etwa nicht auch 
durch das Erreichen ?) „oder zu denfelben Zufäge zu machen.‘’ 
(Bedarf ed Mehr, als foldye Thatſachen, Profper! um in der 
angepriefenen Reftauration der Dame Genfur klar genug die 
Schmudelfüche der Willkür zu fehen?) „Die Regierung hans 
delt, fo lange die Cenſur bloß nady Willkür geübt wird“ (fie 
ift ihrer Natur nad) eine Gorporalsfrau!) „am Nachtheiligiten ges 


gen fich felbft. In cenfirten Zeitungen wird Lob und Tadel ver: 


daͤchtig“ (wenn ed aber nun Menfchen gibt, weldye durchaus 
nur das. Obſt verftugter und verdußter Zwergbäume ſchmack⸗ 
haft finden, Profper?) „‚‚treffender unterdricter Tadel“ (an: 
berwärts) „‚defto Eräftiger‘‘ (wenn er ſich nämlich fonft Luft 
machen kann gegen die große Univerſalverſchwoͤrung der Ne— 
gromantie mit dem Mandarinism!) „und die Regierung bes 
raubt fich felbft des ſicherſten Mitreld, die wahre dffentliche 
Meinung fennen zu lernen‘ (wenn ihr aber an diefer Be: 
Fanntfhaft gar Nichts gelegen wäre? wenn fie ä la Louis . 
XIV. fagte: L’opinion publique, c’est moi!! — wie dann? 
Profper!) „und auf das: Wolf zu wirken.‘ (Gibt e& nicht noch 
Lande (Abe) Richter im Lande?) „Ich trage daher darauf 
an, die Cenſoren der politifchen Zeitungen und politifchftatie 
ſtiſchen Zeitfchriften anzuweiſen (!) daß fie Nichts Ändern, 
beifegen und nur Das (2???) jtreihen, was landesgeſetzlich 
Vergehen wäre.’ (Da kommen wir wieder bei den frommen 
Allongeperücden aus saeculo XVII; Nichts gegen Religion, 
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Staat und gute Sitten, bei diefem abracadabra triplex 
intra peetus censurae an! wohin Alles paßt und Nichtö!gerade 
das farbenprunfendfte Gafthofichild der Willfir! Warum er: 
weckte der Redner, wollte er anders, wie er allerdings follte, 
über den gemeinwichtigen und gemeinnügigen Gegenftand fpres 
ben, warum erwedte er nicht des edeln und freifinnigen 
Behr trefflihen Antrag von ı8ıg und deffen ganze hoͤchſt in= 
tereffante Verhandlung? Diefes reichhaltige adınstar om- 
nium? Nimm meinen XL. Brief zur Hand, Freund!) 

Die legten Worte des Redners betreffen das erfte Bes 
dürfniß des Bürgerd. „Mit Stolz‘, ſagt er 2842),. „kann 
endlich der Baier die Unabhängigkeit der Rechtöpflege, die 
hoͤchſte Wohlthat des’ (für den) „Staatsbuͤrgers rühmen, 
Nur ift es bedauerlich“ (bloß bedauerlih? Baumwolle 
gegen Eifenfeule?) — „ſeit furzer Zeit von dem Minifterium 
Grundfäge hören zu muͤſſen, welche darauf hinzielen (2) den 
Rechtögang zu hemmen.“ (Meine Briefe über die Beſchwer⸗ 
den werden dir, Profper! bewähren, daß nicht mehr vom 
Hinzielen die Rede ift! Schon figen die Pfeile, ſchon blu— 
ten die Wunden!) „Doch, was uns tröftet, ift der Stern, der 
und durch diefe Dämmerung leuchtet‘‘ (und in der hellen eis 
genen Bruft, Freund!) „der Monarch, von dem wir wiffen, 
dad ihm Sparſamkeit zwar eine QTugend, aber nicht die hoͤch⸗ 
fie‘ (da fei Gott vor! Profper!!!) „ſondern nur das Mittel 
ift, die höheren Zwecke der bürgerlichen Geſellſchaft, das Ed» 
lere und Geiftige der Menfchheit zu erreichen. Das Geiftige 
wird dad Materielle nad) fich ziehen — niemals aber möge 
dad Minifterium vergeffen, daß Gerechtigkeit und Freiheir die 
zwei. Genien find, welche eine große‘’ (großartige) ‚„„Regierung, 
zu den Pforten‘ (in den Zempel! in fein Funerftes!) „des 
Ruhmes geleiten!“ | 
— — — „In dem glatten See 
„Weiden ihr Antlitz 


„Alle Geſtirne.“ 
Göothe. 
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Den 22. Jan. 1850, 


Ich habe. dir einen langen Brief gefchrieben, Freund! und 
ein nicht kurzer fteht mir bevor: wir haben die Plagerbrterung 
vor uns und, geriethe auch anfere Geduld mitunter in Gefahr, 
zu plagen, fo glaube ich dennoc), die gute Matrone nicht auf 
Koften unferes geiftigen Bergbaues fchonen zu dürfen. Die 
jetzt vor uns liegende doppelte Rechenſchaft ift zu wichtig für - 
die Kataftrophe der I. Finanzperiode, für die Beurtheilung der 
II., deren Anfang wir hier nur erbliden, und für die Bor: 
bereitung. der. IH., an deren Vorabend wir im Keben ftehen. 
Deine Aufgabe an mich fordert daher dießmal Ausfuͤhrlichkeit, 
lieber Proſper! und ich bin deiner Nachficht gewiß nicht nur, 
- fondern deiner Zufriedenheit, Nie war deutliche und gleichzeis 
tige Auffaffung des Ihatbeftandes und der Wahrheirsvorfchrif: 
ten höheres Beduͤrfniß! 

„Eine Mufchel verſchließt 

„Perlen; ein Feld 

„Dedet den Edelftein!’' 
rufen wir mit dem Griechen unferem Protofoll: Cimboraffo zu 
und fbrdern fröhlich unfere Schadhte und Stollen! 

Gleich bei'm Antritte der neuen Arbeit begegnen wir eis 
nem leibhaften Felsftüde der jechs und zwanzig Seiten ums 
faffenden funzen Aeußerung des II. Präfidenten Hüder 2841). 
Laß uns das Unvermeidliche beginnen und die Suada conden: 


DV. 6% 

Als ſei noch Nichts gelefen und gefagt, nimmt der Spre⸗ 
an die Sache vom Ei der Leda, d. i. vom Rechenfchaftsbe: 
richte wieder vor und ftellt folgendes Refultat auf 2842): „Die 
Finanzen entbehrten für den laufenden Dienft an dem budgets 
mäßigen Voranfchlage der Einnahmen 974,009 fl. 20% kr., mit 
dem auf die nmächfte Finanzrechnung übergehenden Activreſt 
von 165,814 fl. 261% fr. die Summe von 1,139,823 fl. 47% kr., 
- welche an den budgetmäßigen Ausgaben erfpart werden muß—⸗ 
ten und wirklich erjpart worden find. Dieſes Refultat 
fpricht wohl zu laut, als daß es nody eines befonderen Coms 
mentars bedärfte”” (Mir haben den Conımentar ſchon gehört, 
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Profver, wie feiner bedurft.) „Dieſes .Refultat ift nicht 
Dedung des FZehlenden durch Eredit, Unticipationen oder Schule 
den, fondern durd Erfparung ; dieſes Reſultat ift dasjenige, 
welches die Nation will, weldyes fie ſchon längft gewünfcht 
und gehofft har und welches fie, was man aud) daran krit— 
teln und deuten mag, mit dem größten Danfe erkennt und 
immer erfennen wird. Die Ziffer fpricht und an diefe, fo 
wie an die Thatjache, daß gefpart worden ift, halt ſich die 
Nation, ohne ſich durch Kritiken irre machen zu laſſen. (Plau- 
dite — Pläße!!) 

Du erhältft hier einen neuen Beweis der alten Wahrheit, 
mein Profper! daß dem Genie Nichts unmdglidh ift.. Die 
Gelverfparniß mit einem wahren Wortluxus zu loben, ift Das 
nicht ein Meifterftüd? Hierbei aber die Wahrheit ohne 
eigentlichen Beredfamfeitsaufivand im fchlichter Einfalt hervor— 
zuheben, indem man den unangenehmeren Theil derfelben in 
die Falten der Nedfeligfeit Hülle, ift das nicht noch ein grös 
Beres? Das größefte aber erfcheint und wohl in der Kunft, 
weder bei Demofthenes noch bei Cicero, weder bei Pitt noch 
bei Mirabeau, weder bei Fox nod) bei Foy in die Koft gehend, 
den Eidotter einer Idee dergeftalt zu Wortfhaum zu fchlagen, 
daß er überfteigt, ohne zu benegen. Du haft zugleich die Anz 
fchaulichfeit des NReceptes gewonnen, wie man viele Protokolle 
feiten füllt, ohne den Protofollinhalt fonderlich zu vergrößern, 

„D guter Alter! wie fo wohl erfcheint 
„In dir der treue Dienft der alten Welt!‘ 
Shakeſpeare. 

Der Redner oder Sprecher (as you like it!) findet den 
„Bau der Rechnung alle früheren deßfalld geäußerten Wünfche 
durch Klarheit (?) und Vollftändigkfeit (?) vollfommen 
befriedigend‘‘ — 2845) — ‚alle Erfparniffe gleichfalls im Ein: 
Hange mit den Kammerwuͤnſchen““ 2844) — Den 1822 von 65 
Mitgliedern der Kammer geftellten Antrag „auf genaue Revis: 
fion der Staatsausgaben und Bilancirung derfelben mit der 
Staatseinnahme durch zweckmaͤßige commiffarifche Behandlung‘ 
anrufend, nennt und fchildert er die von der Regierung aufge: 
ftellten Civil- und Militär: Revifions» Commiffionen 2845) und 
finder ihre Refultate mit vielfachen Kammeranträgen im Eins 
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Mange 2846). Dann geht er auf die Anerfennungdanträge 
des II. Ausfchuffes ber, unterftägt folche 2847) und ftellt den 
Tadel der Unrichtigkeit und die Behauptung eines wirklichen 
Deficits in der GeneraleFinanzrechnung für 18%% mit furzen 
Worten in große Abrede 2848), fi) auf — v. Uszfchneider’s 
Bericht beziehend. (Du haft gehört, was der Reg. Eommiflär 
felbft in diejer Hinſicht erklärte.) 
„Jede Gefätigkeit muß leicht feyn. Schleicher fie langſam 
„Scweren Scrittes heran, ift fie nicht Grazie mehr!" 
Griehifhe Anthologie 
„Dieſemnach fönne die vorgelegte Rechnung einer Unrich⸗ 
tigfeir nicht befchuldigt werden‘’ 2849). — Auch glaubt der 
Spreder die Schonung des Gemeinnügigkeitt = Hunderttaufen: 
des rechtfertigen zu fünnen 2850). „Die Staatöregierung 
fei zu Verwendung diefer Summe ermächtigt gewefen, im 
Falle die Einnahmen fo reichlidy flößen, daß auch die übrigen 
Ausgaben wirklich gedeckt ſeien. Nach diefer actenmäßigen 
Vorausfegung fei Feine Verpflichtung beftanden,. für die ges 
nannten beiden Zwecke“ (Unterftügung der Geiftlichkeit und 
ergiebigere Verwendung für die polytechnifhen Schulen) „eis 
‚nen Theil diefer Summe zu verwenden und auf der andern 
Seite dürfte ed wohl fihwer gemwefen ſeyn, vor dem völligen 
Abfchluffe der Rechnung noch im Laufe des Jahres, ehe man 
mit Sicherheit wiffen koͤnnen, wie fih das Re 
fultac der Rechnung am Ende ftellen würde” (!!) 
(ftellen fi die obwohl vorzufehen noͤthigen Reſultate 
jemald anders als zu Ende? O Gediegenheitögenius !!!) 
— „eine folhe Verwendung zu machen‘ (Lieblingswort 
dieſes Redners und des erften Präfidenten! — Mber, Pros 
fper! man gab doch vor dem Rejultate und ohne diefe Si: 
cherheit „vor dem völligen Abfchluß der Rechnung‘’ und ohne 
„ſichere Wiffenfchaft, wie fich das Rejultat am Ende ftellen 
werde?” — im Laufe des Jahres eine Million, halb als 
Vorſchuß zur Aushälfe, halb für den Feftungsbau zur Til 
"gungscaffe! Und wäre man nicht fonft in die Nothwendigfeit 
gefommen, fie wieder zuruͤckzunehmen, fo hatten alfo die ‚ges 
nannten beiden Zwede” auch Nichts befommen?!) „Zeigt 
fi) indeffen,‘ fpriht der Mann 2851) (aber nicht unfer 
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Mann! Profper!) „daß das Gleichgewicht hergeitellt ift und 
die fraglichen (?) 100,000 fl. wirklich disponibel find, fo 
wird ed wohl nur wänfhbenswerth erfdei: 
nen, wenn das Los der Geiftlicdykeit beider Confeifionen, wel— 
ches wirkli nicht immer beneidenswerth er 
ſcheint, verbeffert wird.” Auf diefen Fall unterftüge der 
Redner die Verwendung fehr da nkenswerth (?) 
Erfennendöwerth ift ed übrigens, daß er gleiche 
Unterftägung der verhältmißmäßigen Vertheilung der angewies 
fenen Baufumme auf alle Kreife zuwender. 

Nach einer Heinen Erwägung über 684 fl. 52 fr. für den 
Bergwerköfond — (du fiehft, deffen Silberblicke find nicht gläns 
zend! fommt die Rede auf den Reſervefonds. „Was die 
auf den‘’ (dem) „Reſervefonds ſtehenden“ (ja wohl! fiehen fie 
mit beiden Füßen auf ihnen!) ‚Ausgaben anlangt“ 2852) 
(ein zwar nicht claffiihes, dod) mir Ver: und Zulangen fehr 
ſympathetiſches Wort!) „ſo wurden auf alle (?) von einzel: 
nen Mirgliedern‘ (dürfen denn mehrere zugleich fprechen ?) 
„erhobenen Anftände fo gründliche (!) die Sache“ (ja! ven 
Fonds) „‚erfchbpfende (!!) actenmäßige (!!!) Aufflärungen ges 
geben’ (Schade! daß der Mann Fein Novellendichter geworden!) 
‚Daß keine einzelne‘ (vermuthlich foll es einzige heißen?) 
„Poſition, welche in diefer Rubrif verausgabe iſt“ — (war 
nicht ſchon Mar genug von Ausgaben die Spradye?) „mehr 
(?) AFRWBRUME (77) „erſcheint“ (227) 

„Wind iſt der Welle 
„Lieblicher Buhler.“ 
Göthe. 

„Der Ausſchuß“, faͤhrt die mansuetudo parlamentaris 
fort 2855), „aͤußert bei dieſer Poſition den Wunſch“ (war es 
nicht hier an Ort und Zeit, das Begehren, die geſetzmaͤßige 
Forderung zu äußern?) „daß die Staatsregierung bedacht ſeyn 
möge, alle ſtaͤndigen auf einen Reſervefonds ihrer Natur nach 
eigentlich (?) nicht gehörigen Ausgaben aus zuſcheiden, fie 
auf die treffenden Etats zu verweifen’‘ (wären die Etats trefs 
fend, Profper! fo hätte man die „fraglichen‘ Ausgaben nicht 
nad) der Referve gefchict) „und auf diefe Art den Hauptrefer: 
vefonds des Reiches“ (diefe arme Urfula mit ihren eilftaufend 
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Zungfrauen!) „fuͤr diejenigen Ausgaben zu comjerpiren“ 
(! Heiße auf ehrlich Teutſch: gefeumäßig zu fparen) 
„die ald außerordentlich und auf feinen Specialerat ge— 
börig fich darſtellen.“ — „Dieſer Antrag‘’ (meint er) „wind 
wohl für die dermalige Finanzperiode‘’ (die aber mir dem eben 
verrechneten 18% erft begann!) „niht mehr frud t— 
bar (?) ſeyn koͤnnen, weil bei Entwerfung des Finanz: 
gefeges von 1825 nach diefem Antrage nicht verfahren worden 
iſt“ (lies meine 1825er Budgerbriefe nach! Profper!) „kuͤnftig 
aber zweifle er audy an diefem Schritte zum goldenen Zeital: 
ter nicht.“ 

Wir folgen dem redfamen Utopiften, der Alles auf's Befte 
findet, wenn es nur glücklich vorüber gefprochen ift, zu der 
Würdigung der einzelnen Anträge, welde, von Abgeordneten 
herrührend, durch den Ausſchuß vorgelegt wurden. Er amter- 
fügt den von diefem Ausfchuffe empfohlenen Antrag, „daß 
der Rezatkreis nad) erfolgter Prüfung feiner Klage über Eteuer: 
Ueberbuͤrdung, wenn ſolche gegriindet befunden worden, ſo— 
gleich den übrigen Kreifen in der Grundſteuer gleich geftelt 
werde.‘ 2854) (Diefe Prüfung war aber ſchon längft — „ſeit 20 
und resp. 10 Jahren‘’ 2855) — die Pflicht der Verwaltung — 
warum unterblieb ihre Erfüllung?) — Den fechöfe: 
dyen und von dem Ausfchufje unterftägten Autrag auf neue 
Tarordnung und neues Stempelgefeg empfiehlt auch der Red: 
ner fehr angelegentli) , „obwohl e8 faum möglich fei, daß 
in der gegenwärtigen Eigung an dem Etempelgefege felbft 
noh Etwas geändert werde. Er halte es aber dod für 
eine fchwere’ (heilige) „Pflicht der Stände, wenigftens da: 
für Eorge zu tragen’ (die Veranlaffung zu geben! vermögen 
fie, wie die Sachen ftehen, Mehr?) „daß das Druͤckendſte, wel: 
ches fi) im Gefolge dieſes Gejeges veroffenbart har, fo 
weit es ohne Nachtheil des Gefalles felbft (!!!)- abge: 
wendet werden kann“ (male mir doch, Profper ! einen Apoll 
mit einem Entenfchnabel!) „ſo ſchnell als möglich abge: 
wendet werde, und er glaube, die Regierung fei es fid 
ſchuldig, um ihrer jelbft willen dazu nad allen Kräften 
beizutragen‘ (!!!) 2856) 


* nn 
vv 
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„Des Menfcen Seele 
„Gleicht dem Waſſer.“ 
a Göthe. 
Pr Vühnenanträge wegen der „Ober-Conſiſtorial— 
t, infofern diefem Antrage nicht noch befondere Beden— 
N entgegengeftellt werden‘‘ 2857) (ich dächte, entgegenites 


Be hen, Proſper! denn nur entgegenftellen ift leicht, zumal 


2m 
es 


ba 


- 


ur; 


dem Argus: Briareus, dem hundertäugigen und hundertarmigen 
Ziscus!) und wegen der kurzen Verjährungszeit für die 
GSteuernachforderungen 2858) werden gleichfalls großgünftig 
unterſtuͤtzt. Von allen übrigen abstrahirt die mansuetudo und 
fchließt mit einem grundmüthigen Finanz: Gotthelf 2859) mit 
dem Wunſche nämlich: „daß ed auch im den folgenden Jah— 
ren der Regierung gelingen möge, das Gleichgewicht zu er— 
balten und dur eine zwecmäßige dem Wohle des Landes ans 
gemeſſene — gerechte Erfparung einen ſolchen Zuftand herbei— 
zuführen, daß die Staatsfchuld fi) immer mehr mintere, 
Daß alfo die Dotation der Schulden-Tilgungscaſſe nicht mebr 
in der bisherigen Groͤße in Anjpruch genommen werden müfs 
fe und dem Staatöbürger‘‘ (dem guten Kameele, das gewiß 
ſchmal genug für das bewußte Nadelohr ift!) „diejenige 
Erleichterung zu Theil werden fonne, auf weldhe er’ (ale 
noch unfanonifirter Märtyrer) „hofft und vermdge welcher 
es möglidh wird, daß im Zuftande des Friedens und der 
Ruhe er die Kräfte jammle, weldhe es ihm moͤglich 
machen, in Zeiten der Noch’ (haben wir fie nicht noch?) 
‚„‚Diejenige Kraft zu entwideln, welche Baiern bereits in 
ſolchen Zeiten entwickelt hat“ (und dato entwidelt, fo lange 
Etwas zu wideln vorhanden!) „und welcher Entwidelung 
wir bie Erhaltung unjerer Nationalität und Selbitftändigfeit 
verdanken!“ Wie gediegen gedacht, Freund! und wie meiſter— 
haft ausgefprochen ! 

Laß uns die fechs und zwanzig Eeiten verbrennen, Pro: 
fper: Ich möchte den Tropfen Aether fehen, der aus der ge— 
Idsten Verbindung fo clajjiihen Ausdrudes mit fo claffifchen 
Ideen qudlle! 

„Sind ed Kämpfe, die ich fehe? 


„Sind ed Spiele? find es Wunder ?'' 
Göthe. 
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Abg. Abbe verwandte fi aus Anlaß der Tar: und Stem: 
pelrevifion für einen Antrag, den er mit feinen Amtsgenoſſen 
Knogler und v. Bauer: Breitenfeld auf die.Aufhebung der fo: 
genannten quarta scholarum et pauperum geftellt 2860). Weißt 
du, mein Freund, was diefer barbarıfye Namen bezeichnet ? 
Eine ohne Bedenken auch barbarifch zu nennende Erifpinade 
zu Bunften guter Zwede auf fremdes Leder berechnet. Es 
wird namlich von fogenannten frommen VBermächtniffen zu Kir: 
henbau und Kirchendienft ein Vierrheil für die Schulen und 
wieder ein Viertheil für die Armen, alfo im Ganzen die 
Hälfte abgezogen. Nebſtdem muͤſſen fie auch den Erbs 
fhafrsftempel entrichten. Da man die Quart: oder eigent: 
lich Hälftenfacye bei dem VI. Ausfchuffe, als leiblich mit dem 
Eoncordate verwandt, von der Schwelle der Kammer abgemwies 
fen, fo fuchten die geiftl. Untragiteller bei diefer einftweilen we— 
nigftens Hülfe gegen den Erbichaftöftempel. Seiner Rede von 
der Bühne fandte Abg. v. Elofen noch einige Nachträge vom 
Plage nad) 2861); der wefentlichfte betraf den Feftungsbau zu 
Ingolſtadt 2862), „deſſen Befchleunigung er für ſehr wichtig er: 
flärte; man mdge ihm in diefer Periode Mehr als 500,000 fl, 
jährlich zuwenden, welches, wie er hoffe, dur Erhöhung 
der Getreidepreife und der Mauthgefälle möglich werde. Er 
wünfche ihm die ganze Millivn, die vom Militäretat übrig 
bleibe (?) Auch habe der Feftungsbau wie jeder Verwaltungts 
zweig Anſpruch auf den Reiervefonds (??) Sobald Referve: 
fonds, Civil: Straßen: und Wafferbau: und Militärerfparungen 
zufammen genommen würden, fo Fonnten für dieſen“ 
(Feſtungs-) „Bau während der zweiten Sinanzperiode wohl im 
Ganzen fieben (?) Millionen verwender werden. Wenn Al: 
les (?) was, wo immer erfpart werden koͤune, gegemwärtig 
fir Diefen Zwec verwendet werde, fo werde defwegen den ln: 
terthanen doch Nichts entzogen (!) weil während der Fi— 
nanzperiode doc) feine Steuern nadhgelaffen wir 
den“ (17) (Wo ſteht denn Dieß gefchrieben, Profper? Alfo 
faum ein Schimmer von Hoffnung! und fchnell wieder neue 
Laſten herbeigejchafft!) 

„Auch vernehmet im Gedränge 
„Jener Genien Geſänge!“ Göoͤthe. 


— ⸗ 
.. — 
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Ganz andere friedlichere, aber dod auch Ausgabe: Hoff: 
Nungen baute Abg. Knogler auf die „bedeutenden Eriparuns 


gen’: nämlich die Doration des bifihöflichen Seminars zu 


Eichftädt 2865). Auch über die Parcellarvermeffung und die 
hierbei mögliche Vervollfommnung und mindere. Koftbarfeit 
des neuen Steuercadafterd äußerte er fi 2864). Den Bes 
dürfniffen der proteftantifchen Landesfirhe, der Vollziehung 
der ihr zugedachten Hälfe, den Vicarien für proteftantifche 
Soldaten, der Einficht des Ober-Eonfiftoriums in die Urkunden 
über Kirben- und Stiftungsvermögen und den von Abg. Enz 
Dres vorgelegten Bemerkungen ſprach Abg. Lehmus angele: 
gentlich und rechtlid begründet das Mort 2865). Abg. Ge: 
bauf erneuerte feine von mehreren Rednern fchon betonten Be— 


muͤhungen für Befeitigung der „‚fetten Abgabe von dirren Kuͤ— 


hen’, des fogenaunten Melkſchmalzes, ein altes Accidenz der 
altfürftlihen Küche aus Baireuth's Gelbitftändigfeirsperiode, 
das fehr conftirutionswidrig aus den Händen. des Hofkoches in 
jene des Landeskoches, Meijter Fiscus, übergewandert ift. 
Abg. v. Aretin beleuchtete mehrere der Aeußerungen vor 
ihm 2867). „Der Gegenftand fei wichtig, da hier gewiffers 
maßen die erfte dffentlihe Handlung des neuen Minifteriums 
obwalte.“ Er recdhrfertigte die „‚diplomatifchen Geſchenke — 
fand die Zuricrufung des mainzer Commiſſaͤrs der Regierung 
anheimzuftellen‘‘ — fah in der ‚Bereinigung ded Finanz: und 
des innern Minifteriums eine der wohlthätigften und weifelten 
Anordnungen der neuen Regierung. Die Gefchäfte feien in fo 
inniger Verbindung, Daß die Trennung nur höchft nachtheilig 
feyn koͤnnte.“ — (Indeſſen erfolgte fie dennoch wenig Wochen 
nach Schluß ded Landtages und dagegen wurden Auswärtiges 
und Finanzen vereint.) Er glaubt, „die einzige richtige und 
nach wiſſenſchaftlichen Grundfägen zu rechtfertigende Eintheis 
lung fei die in das Minifterium der Volkswirthſchaft“ 
(jeßiged inneres) „und das der Staatswirthſchaft“ 
(jest Finanzen) „beide in mehrere Sectionen abgetheilt, aber 
unter einem Chef vereint.“ (Wäre dabei Mehr gewonnen, als 
ein neuer Name für ein altes Uebel? denn daß die Trens 
nung der ftaatswirtbichaftlichen Leitung von jener der Finans 
zen ein Gut, glaube ich dir erwiejen!) — Er unterftügt die 
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Bemerkuna, „daß die für Ackerbau und Induſtrie verwendete 

Summe viel geringer fei, als es die Bedärfniffe des Landes 

2 erforderten.“ (Sehr wahr, mein Profper! aber noch wahrer, 
daß ed noch weir wirkfamere Befdrderungsmittel gibt, ald das 
Bischen Geld aus Regierungehand. Und um defmwillen Fann 
ich den fehr gurgemeinten, aber viel zu fpeculativen Anſichten 
nicht beitreten, welche da wollen!) „Alle Verbefferungsvor: 
fchläge gehen verloren, wenn nicht die Sache immermwährend 
angeregt und die Indolenz der Menfchen, welche nur zu fehr 
zu einem mechanifchen Gewohnheitsleben geneigt find, über: 
wurden wird.‘ (Bi dabin gut —) „Dieſes kann nur 
geichehen durch —“ (cape memor!) „Eulturcongreffe: 
und ihre nähere Verbindung mit den landwirthfchaftlichen Ver: 
eine! durd) Verbreitung von Ideen, guten dfonomiichen Schrif: 
ten und durch Auszeichnungen. Außerdem follen aud) die Preife 
erhöht und vermehrt werden, weil fie mit den Koften im kei: 
nem Verhältniffe ftehen, die man aufwenden muß, um Preife 
zu erhalten‘ 2868) ! 

Laß du, Freund! den Grundbefiger erleichtert feyn, 
daß er auch fir fich arbeite! verbinde mit der Steuer: 
minderung die Entfeffelung der Güter, welche neue Fa: 
milien fhafft! die Zerftäkung der Domainen, die fol: 
he Familien vermehrt! die aus beiden Quellen entfpringende 
größere Ergiebigkeit der Steuerfumme ihrer Verminde— 

r rung im Anfage ungeachtet! — die Trennung der Landges 
walten und die Emancipation des Bürgers, die ihm 
Sreiheit geben und Selbfiftändigfeir fihern! um 

du wirft bald ſehen, wie fich die Maffe der Landwirthe hebt — 
hebt ohne alles gelehrte Gerüfte und doctrinäre gutgemeinte 
aber falſch curirende Weſen. Blicke auf den Rheinkreis!!! 

Sehr richtig ift, was der fenntnifreiche Redner gegen die 
Getreidemagazine anführt 2869). Und fehr zwecmäßig baut 
er auf die günftigen von dem Minifterium vorgelegten Finanz 
verhältniffe den Antrag, „dem fchwer leidenden Wolfe einen 
Theil feiner Laften abzunehmen‘ 2870). Merkwirdig ift uͤbri— 
gens, daß derjelbe Abgeordnete, welcher unbedenklidy und fogar 

Re heiljam die Minifterien des Innern und der Finanzen in einer 
Er Perfon vereinigt, fih fo laut dagegen erflärt, daß (nach Rud⸗ 
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sm hardt's Vorfchlag) nur ein Director bei den Kreisregieruns 


Ani 
war ui 


x 


gen ſeyn jolle. „Zur Direction der Kammer des In— 
nern wird eine ganz andere Art von Kenntniffen 
erfordert als zur Direction der Kammer der Fi: 
nanzen. Auch Fommen die beiden Kammern mit ihren Meis 
nungen dfter in Collifion, deren Entfcheidung dann wohl meis 
ftens dem überwiegenden Einfluffe des einzigen Directors 
vorbehalten bliebe.’ 

Abg. Rab! will die Ueberfchuß-Beurtheilung feines Amts— 
genoffen Rudhardt nicht gelten laffen 2871). „Wenn ich mir 
auch alle Mühe gebe, das von ihm angegebene Deftcit von 
244,690 fl. herausziffern zu wollen, fo weiß ich bei der Ein— 
fachheit und Klarheit, wie mir Alles in der Rechnung vorliegt, 
es Denn doch nicht berauszubringen. Es ift eine mühevolle 
Doctrinelle (?) Srreführung, um einen Paffioreft heraus: 
zufünfteln.‘“ (Erinnere did) an das Bekenntniß des Regie: 
rungsconımiffärs und die Arreragen aus der Vorzeit, Profper! 
da finder fich fehr viel Klarheit, durchaus Nichts Doctrinäres 
noch Doctrinelles, und wenn gleid) allerdings Srreführung 
doch von einer ganz anderen Eeite! und zur Loͤſung gebradt. 
— Für Augsburg, „das gewiß in induftriellen Verhältniffen 
feiner Stadt nachſtehe,“ nimmt Abg. Kremer ‚‚auch eine poly 
techniſche Schule” in Anſpruch 2872). Warum gibt fie, gleicy 
Nürnberg, dieß Gemeinwejen nicht fich felbft? — Bor Al: 
Tem ift Abg. Ziegler der Meinung, daß den Beſtimmungen 
des Finanzgefeges von 1825 gemäß die aus der I. Finanzpes 
riode berborgegangene Actiofumme von 410,491 fl. 254 fr. 
nicht auf die II, Periode, wie bei der vorgelegten General: 
Finanzrechnung gejchehen, ohne Meiteres vorgerragen, ſondern 
vielmehr auf die Ergänzungsrechnung der I. Periode geftellt 
werde, um hierdurch ein klares Bild der I. Finanzperiode evi— 
dent zu erhalten. Nach Vollendung der angeordneten drei Erz 
gänzungerechnungen für 18%, worin die Activs und Paffiv-Ars 
reragen der I. Finanzperiode aufgezählt werden, koͤnne und 
muͤſſe alsdann das Rejultat auf die II. Periode übergehen‘ 
2875). — — „Obſchon die Zollgefälle nur um 7,656 fl. ı2 fr. 
gegen den Voranſchlag zurücgeblieben, fo miüffe man doch 

auch die in diefem Jahre erfolgte Minderausgabe auf die Eins 
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bringung dieſes Gefälle mit 200,000 fl. berechnen, wodurd) 
fich) der Ausfall auf 207,656 fl. ı2 fr. ergebe; er müffe in 
dem Maße fteigen, alsdie Zollfäge erhöht würden: Dieß 
werde wie früher aud) jegt die Folgezeit beweifen‘ 2874). — 
„Auf den Hauptrefervefonds habe man fo fürchrerlich losgezo— 
gen, daß nicht nur die ftipulirte Summe von 400,000 fl., fon: 
dern auch noch 125,000 fl. Mehr auf denfelben entnommen wor: 
den. — „Durch ftändige Anmeifungen auf denfelten habe 
man ihm feiner Natur ganz entfremdet. Er theile nicht die 
Anfichten‘‘ (und mit welch hohem Rechte, Profper !) „daß Das: 
jenige,. was 1819 ſchon als ftändige Leiftung auf dem Hauptres 
fervefonds gefaftet, fernerhin auf demfelben bleiben muͤſſe“ (I!) 
‚Man habe um defwillen 1825 den Hofetat auf die gegen: 
wärtige Summe erhöht, weil in früheren Jahren von demjels 
ben Hofetat Uebergriff? auf den Reſervefonds ftattgefunden und 
man folchen gefährlichen Mißgriffen für die Zukunft kraͤftig“ 
(? !: nadygiebig — invitando ad delinquendum, wie 1828 
ſchon zeigt!) „habe vorbeugen wollen. Man habe ferner 
Penfionen von großem Belange auf den Reſervefonds geſcho— 
ben, unter dem eiteln Vorwande, ſolche hätten ſchon ı8ıg auf 
demfelben gejtanden. Allein — 1825 feien felbft auf Antrag 
der Regierung alle Penfionen, fie mohten Namen haben, 
wie fie wollten, auf den von den Etänden fundirten Pens 
fionsfonds genommen worden; es fei fehr auffallend, warum 
dieſe“ (jegt) „fraglichen Penfionen nicht‘ (damals) „beige— 
zäblt worden, Er enthalte ſich, in's Derail folcher verfaffungs: 
widrigen Handlungen weiter einzugeben‘ (? warum das blinde 
Feuern ? — minifteriele DVerantwortlichkeit muß auf fcharfe 
Schüffe gefaßt feyn! und der Abgeordnete ftehr für Volk und 
Pflicht auf dem Kampfplage!) „ſondern jtelle den Antrag, daß 
in der Folge von feiner Seite ftändige Leiftungen, fondern nur 
außerordentliche, vorübergehende Ausgaben auf den Hauptte— 
fervefonds gewieſen werden duͤrfen, und daß die bis jest auf 
demfelben widerrechtlid baftenden Penfionen ausnahmsweife 
und nachrräglich (2) auf die Penfions:Amortifationscaffe über: 
- Bommen- werden, damit der Hauptrefervefonds völlig bereinigt 
und, feiner Natur und Weſenheit entfprechend erhalten werde“ 
(bis wieder eine Bereinigungsphafe fommt ?) 
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Abg. Loͤſch ſtimmte lediglich im Minifterialfinne ab.— es 
bedarf jedoch eines augenblidlihen Verweilens bei feiner Aeu— 
Berung 2876), weil fich hier eine unferer Kammer, zumal ber 
II. Wahlperiode nur zu oft fehlende Bewegung zeigt. Der 
Zeitfolge nad) waren ſchon einige Befchwerden, welde uns die 
Ordnung unferer gefchichtlichen Betrachtungen erft jpäter vor: 
führt, mein Freund! zur Erdrterung und bei diejer Gelegens 
heit ein feltenes Feuer unter die Jünger ded Gemeinwohles 
ud der Verfaffungsfreiheit gefommen. Abg. Loͤſch befand fich 
damals auf Urlaub. Nun wieder in „die Mitte der Kammer‘ 
(nach Präf. v. Schrenk's Lieblingsausdrud) zuruͤckgekehrt, hatte 
er feine Plarede mit einer Apoftrophe über bie indeflen vors 
gefallenen Discufjionsgräuel etwas jeremiadifch begonnen und 
fand fih durch den Ruf zur Tagesordnung erwiedert, fo wie 
von dem Präfidenten eingeladen (im Protokolle heißt es her: 
koͤmmlich barfch: aufgefordert) fih an den Berathungsge⸗ 
geuftand zu halten. 

So wie Abg. Loͤſch von fonft mehrfach bethätigten freifins 
nigen Anfichten fich jegt zu fehr ergeben minifteriellen verlor, 
fo ging der oft durch helle Anficht und billige Gefiunung fidy 
auszeichnende Abg. Lechner in feinen Bittwerbungen für Noͤrd⸗ 
Yingen’s katholiſche Kirhe und das eichftädter Seminarium 
etwas tief in das dunkle Eonfeffionsbraun herab 2878). ° Aus 
edeln Beweggründen nimmt er übrigens die fo lebhaft von 
Abg. Abbe angegriffene quarta scholarum et pauperum in 
Schuß 2879). „Der Pfarrer fei nicht nur der Vorſtand ber 
Kirche, er fei auch) der geborene Varer der Armen und ber 
Scyulen. Eultus, Armenpflege und Schule feien die drei Felder 
feiner berufsmäßigen Sorgfalt und Wirkſamkeit. So lange die 
Bedürfniffe der Armuth und der Schule nicht ſchon Hinlänglicd) 
gedeckt feien, möge er ihnen wenigftens feinen Zufchuß entzies 
ben, den die Gejege ihnen zugedacht.“ — — Mir fcheinn je: 
der Stiftungswille heilig gehalten werden zu müffen, Profper! 
ein. Geſetz, das hier eingreift, verleit die erfte Bedingung der 
Freiheit und das Wefen jenes Vertrauens, welches der Staats⸗ 
bürger auf Gefeglichfeit muß hegen konnen, wenn ihm wohl 
feyn fol. Es it die Sache der Pfarrer felbft, ihre Gemeins 
den aufzuklären und ihnen den Vorzug der lebendigen guten 
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Werke vor den —* zu zeigen. Wird man wahrhaft thaͤ⸗ 
zig für das Beſte wahrer, heilſamer Volksaufklaͤrung, ſo faͤll 
cauch St. Criſpin's letztes Feigenblatt. Dieſe quarta erinnert an 
Die unbeſchreiblich undelicate nicht nur, ſondern wahrhaft un: 
rechtliche Maßregel, durch welche die 180% fäcularifirende 
Meichsdeputation 1805 einen Theil der Penftonen für ein 
Fach bepfründere Stifröherren den Doppelt bepfrüänderen auf: 
Legte!!! um die Erwerber der Stiftsgüter zu fchonen. 
Gr. Karl Seinsheim nahm ſich Ddiefer quarta ebenfalls 
am. — „Wir müffen denken,’ fagte er 2880), „in welcher 
Zeit die Gefege wegen Anordnung diefer Abzüge entftandenfin. 
Es geſchah Dieß zu deiner Zeit, wo der religidfe Sim ned 
allgemeiner war als jet, wo man beinahe alle Stiftungen 
der Kirche zuwendete.“ (Ob Das auc) der wahrhaft religidfe 
Sinn war? Auf jeden Fall hatte er eine unpaffende Richtung 
genommen.) „In diefer Zeit mag es allerdings zweckmaͤßig 
gewefen ſeyn“ (doch nie recht) „von der großen Maffe einen 
AntHeil den Armen und einen andern den Echulen als wohl: 
thätigen .Zweden zuzuwenden.“ (Durch Zureden und Ueberzeu⸗ 
gung: wohl! nicht durch Gefeß! Aber jo find die Menfchen — 
fie ‚glauben eine fraus pia durch die andere ausgleichen zu dir: 
fen. Es fiheint die leibhafte Andacht auf den Altarftufen zu 
fnien und fiehe! die Capuze verfchiebt ſich und die Convenienz 
blinzelt aus dem frommen Hinterhalte hervor.) — „FJetzt il 
die Sache anders, wir müffen bedenfen, daß das Kirchenver: 
‚mögen bebeutend abgenommen hat, wie man mit diefen‘‘ (den) 
- „Stiftungen“ (überhaupt) ‚umgegangen ift, wie man die 
Zwecke der. Stifter willfürlid) gedeutet, ihre frommen Ber 
mächtniffe zu ganz anderen Abfichten verwender, ja oft den 
ganzen Fonds vergeudet und vernichtet hat. ... Noch immer 
werden nene Stiftungen und zwar manche bedeutende gemacht, 
bei welchen aber meiftens die Befreiung von den gedachten Ab⸗ 
zuͤgen die Hauptbedingung iſt. Sie allgemein zu gewaͤhren, 
ſcheint der in der Verfaſſung ausgeſprochenen Freiheit des 
Eigenthumes gemäß’ (Das iſt die Hauptquelle der Ent 
fheidung;, das Andere, obwohl wichtig geftaltet, nur Conve— 
nienz, Freund !) „und für das Wohl des Kirchenvermdgend 
erforderlich,’ 
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Die geiftlichen Unterftägungen benachdruckt auch Ybg. Ela: 
sus 2881). Abg. Dippel fand 2882) (wie die Mrehrgeit feiner 
Dorfprecher und ohnehin Minifterial:Optimift im. Superlariv, 
wie du ſchon bemerken Fonnteft) die Rechnungsrefultste filr 
185/s Har und erfreulich und erklärte fich (vermuthlic zur Bes 
Forderung der von ihm für die Zukunft gehofften  ‚‚gefegneten 
Finanzernte“ gegen alle Specialität in Vollziehung des 
Budgets!! „Man ruͤgte,“ fprad er 2885), „daß mehrere 
budgetmaͤßige Summen nicht ihrer Beſtimmung gemaͤß ges 
Hörig verwendet, ſondern““ (an ihnen) „Erfparungen gemacht, 
felbige‘‘ (diefe) „aber auf andere Pofitionen übertragen wor⸗ 
den. Wenn Das wirklich der Fall wäre‘ (er. iſt es) „io 
hätte man nur verfahren, wie ed die Sache mit fi 
bringt‘ 22°. Neue Entdedtungen in den Budgetminen! 
eine wahre Minifter-Goldader !) „Das Budget ſtellt zwar 
die einzelnen Poſitionen feſt“ (fchone Feſtigkeit dem eben aus⸗ 
geſprochenen Stiefprincip gegenuͤber!) „allein es. iſt Feine 
Folge, daß mit den Erſparungen der einen nicht. die Mehraus⸗ 
“gaben der anderen gedeckt werden dürfen.” (Ein vortreffliches 
Syſtem für Minifterialwillfür und Gnadenregiment, Beide un⸗ 
verträglidy mit der heiligen Strenge und dem unwandelbaren 
Gerechtigkeitsernſte der echten Verfafungsmäßigfeit!) „Das 
Budger iſt“ (cape memor, Profper! du kannſt bier das uns 
terirdifche Eonftitutionsrecht lernen) „Nichts als ein Gene 
raletat über alle Einnahmen und Ausgaben von ſechs Jah⸗ 
ren.“ (Ic) glaubte ein Geſetz fir das Jahr in fechemalis 
ger Wiederfehr!) „Jeder Etat“ (wo bleibt aber der Beweiß, 
daß das Budget nur ein Erar ift). „iſt bloß ein Anhalt ss 
punct ber wahrſcheinlich anfallenden jährlihen Einnahmen 
nnd Ausgaben.’ (Das heißt fih dad Raifonnement bequem 
machen! ein wahrer Siylafrod von Logik, Profper!!) „Die 
Bilance gibt das Refultat der Mehreinnahme oder Ausgabe. 
Sollten daher bei einzelnen Ausgabepofitionen feine Erfparuns 
gen ſtattfinden“ (welcher Walfifh fagt Das unferem Jonas ?) 
„ſo mußten natuͤrlich die oft unvermeidlichen Ueberfchreis 
tungen‘ (oft unvermeidlich? wozu ein Budget? doch ich 
vergefle, daß dieß nur ein Anhaltspunct, eine Klinfe in die 
Staatecaffe ſeyn fol!) „bei den andern nur durch Aufnahme 
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neuer ‚gafiscapitaien gededt werden (!!!) voraudgefeßi, 
waß vie Sefammteinnahme die Gefammtausgabe nicht dedei 
= Folter Wohin wuͤrde Dieß führen” — (Solche Eully's find 
* no Flnanzprincipiſten, Proſper! Es waͤrde dahin fuͤhren, 
* WwWohln feſte Ordnung und Specialitaͤt Überall führen! zu gi— 
* nauet Ausſcheidung der Jahresdienſte, zu Bewahrung der Uıs 
berſchue zu Rechtfertigung der Einnahmes und Ausgabeluͤcken 
amd zur gefegmäßigen Bewilligung der Supplementareredite, 
= Der —5 — sſummen, wenn das Beduͤrfniß gerechtfertigt iſi. 
Her Mſer —5 — an das Schuͤrfen und Erzpuchen ge: 
> 05h, Fänge mit der Execution an und läßt die Specialität 
mit Hund zum Treibſchacht hinausfahren!) 
Pur Gage mir nun, Profper! wie du folgende ganz unmittel: 
ak au fRechtung der Specialitaͤt, an Empfehlung des Zugrei— 
fete Ah Herabwärdigung ded Finanzgeſetzes zum bloßen Ap: 
of attons⸗ Brouillon (Ungefähr: Wifch) ſich anfchließende 
Mi neaufoi mit eben der financiellen Freiſchuͤtzſtelle zu reimen 
> Karhla ? „Man ſpricht immer von Erfparungen 2884), um 
das“ Ne erleichtern zu koͤnnen; Faum aber gewahrt man eine 
Summe fo wird gleich von allen Seiten darauf los— 
efbäf mt Wird Das fo fortgehen, fo därfte das arme Volk 
ni 164 Tange mit eiteln Hoffnungen tröften müffen ! Eben 
SH „a ni'deßwillen halte man den Anker im Sturme, dad Bud: 
J et "ud Her Auf Minifter: Verantwortlichfeit gefußte Specia: 
iR A feſt'in Ehremt! 
Auch nahm ſich unfer Bergmann der einheimifchen. Kleo: 
palttas, der Thraͤnen-⸗ umd Perlenbaͤche an 2885), wie der 
Hrdolnʒtheater, oder vielmehr ihrer bisherigen 5,800 fl. 2886). 
Wenn auch die Schaubuͤhnen nicht unter die Bildungs-Au— 
"falten gerechnet werden wollten, fo dienten felbige doch zur 
"Erholung und Aufpeiterung. ‘ (Man darf fih nur ber Die 
Welt, wie fie iſt, nicht ärgern, fondern fie an- oder belacheu 
und man bat alleuthalben und immer eine. fehr wohlfeil: 
‚Shaubihne,, die oft noch bezahle, ftatt bezaple nimmt. Iſt 
(nicht unfer Skaͤndeſaal ein perperuirliches Monologen = Amppis 
theater ?, haben wir nicht Hamlet's gehört und Geiſter geſe⸗ 
“en? Seyn oder nicht feyn — gefagt! und ohne von Shake: 
sfpeare zu wiſſen, „Wie es euch — und „Die Kunſt, 
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die Wiederbeller zu zähmen‘ mehrmals mit Succeß * 
Applaus aufs und ausgeführt?) „Auch in den Provinzen ‚will 
man. fi) aufheitern.” (Und Das von Rechtöwegen!. zumal,; 
wenn brav und braves Geld. nad dem Centralſaͤckel geſchickt 
wurde!) „Die“ (Unterflägungs:) „Summe. ift ‚ohnehin fehr 
gering uud man muß dieſes Vergnuͤgen um fo theuerer bezahe, 
len, als man dort mit Austheilung der Freibillete nicht ‚jo: 
freigebig ift, ald in der Hauptſtadt.“ (Dafür, iſt es aber 
auch die Stadt der Haupt: und Kopfſtuͤcke.) 

Abg. Enke ftellte die, aller Erwägung vnoigg Idee 
auf 2887), „daß kuͤnftig““ (im dritten Budget u..f „der 
Reſervefonds ganz wegfallen koͤnne, ſobald durch die ‚für, 
1825—26 unrichtig erfcheinenden 410,782 fl. aus ‚dem Beſtande 
der Vorjahre die Werlagscapitalien erzeugteſeien, weil; 
von da an dieſe zur Yushülfe dienen koͤnnten.“ — — — NY 
einen Antrag‘, fagte er fpäter 2888), „finde ih... der, ohne, 
Unterftägung geblieben — den des Abg. Ziegler. auf: Gleich⸗ 
ſtellung der Salzpreiſe für das ganze Königreich.” .4 
Und obwohl der Präfident diefen Gegenftand als. „berelts zur, 
Berathung gefommen und mit einer Frage‘ (für ‚die Abftims : 
mung) „Dotirt! nicht wieder zur Anregung kommen laſſen“ 
wollte 2889), fo beftand der Redner dennoch mit Recht darauf, | 
fo lange die Berathung lief (oder ging, oder gar fchlich.) 2ögo%- 
„Durd den Malzaufichlag wie durdy das Salzregal, werden. 
fehr bedeutende Summen von der Nation. erhoben ı und 
diefe indirecten Steuern unterſcheiden ſich ſehr weſentlich von 
den übrigen. Sie betreffen zwei Gegenſtaͤnde, die Jeder bar | 
ben muß und die vorzüglich von den niederen: Volksclaſſen 
ſtark gebraucht werden. — — — Hier iſt alſo nicht die Nede | 
davon, daß man verzichten Fann,. wie bei zollbelegten Lus 
susgegenftänden — nicht die Nede, daß durch diefe indirecten 
Auflagen das Steuerfyftem ſich ergänzt, Claſſen „angezogen 
werden, die jonft leer’’ (frei) ‚‚ausgingen, und es -ift eben 
darum Pflicht für die Staatöregierung, nicht durd) verſchie⸗ 
dene Preiſe Ungleichheit in die Beſteuerung der Einzelnen zu 
bringen. Am Auffallendſten wird dieſe Ungleichheit, wenn 
man an einem Puncte der Grenze, ſehr entferut von dem 
Erzeugungsorte des Salzes, fuͤr dieſes einen wohlfeileren 
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Preis beſtimmt ſi eht, als in den dazwiſchen und den Salinen 
näher liegenden Orten. Es geſchieht dieß, weil an dieſem 
Puncte der baieriſchen Grenze Gefahr des Salzeinſchwaͤrzens 
ift. Man gibt den dortigen Staatsbuͤrgern das Salz billiger, 
fie dürfen fomit dafuͤr weniger indirecte Steuern bezahlen.’ 
Mir ift auch ein folcher Grenzpunct befannt, Proſper, wo 
ein gemäßigter Salzpreis geben Uebernahme einer beftimm: 
ten Salymafie, nad) feftem ratum bes einzelnen Kopfes fum: 
mirt, vergleichs⸗ und freiwilligerweife auf Landgerichts-Zure— 
den zu Stande Fan.) — — — „Auch ruͤckſichtlich des der 
Salzfteuer aͤhnlichen Malzauffchlages hat die Regierung vie 
Ausglelchung in Haͤnden. Bereits vor fuͤnf Monaten ſtellte 
ich einen Antrag auf verfaſſungsͤmaͤßige Bitte um Reviſion 
des Biertarifs. Sie iſt ſchon im Landtags: Ab: 
ſchiede v. 1619 zugefagt, fie finden wiederholte An: 
träge 1822 und 1825. Ich habe in meinem Antrage 
nachgewiefen, daß die Bewohner des Obermainfreifes von Dr: 
ten, die in der Nähe des Rezatkreifes liegen, die Maß Bier 
um ı fr. wohlfeiler haben, als die im Rezatfreife Woher 
nenden: demnach ift hier eine enorme Ungleichheit in 
der Befteuerung. Allein mein Antrag hat noch nicht 
zur Vorlage an die Kammer fommen koͤnnen. Wenn 
ich: mich deßhalb ſchou beſcheide“ (zu beſcheiden, biederer 
Mann! warum Fam der Antrag nicht mit der die koſtbare 
Zeit der Kammer wahrlich lange genug brandfhagenden Malz 
auffchlags: Verhandlung zum Bortrage?) „fo muß ich doc) 
dringend empfehlen, durch eine fchleunige Revifion der Bier: 
taxe einer fo außerordentlichen Ungleichheit i in der Vefteuerung 
Abhuͤlfe zu geben.“ — — 
„Wie? wann? und wo? die Götter bleiben ſtumm! 
„Du er dich ans Weit! und frage nicht warum ?' 
a Goöthe. 
Res sacra — serevisia! (et miser??) | 
Gr. Taufkirchen faßte die Erſparungen im Militärhauds 
halte 2891) in das Kennerauge und auf die freimäthigen Lippen. 
Sich auf den Vortrag des Ausfchuffes beziehend, welcher bee 
merkt, „es fei in Hinficht des Erſparens“ (hieran) „Mehr geſche⸗ 
ben, als viele Mitglieder vor drei Fahren beantsagen zu bite 
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fen geglaubt”‘, fand er die Frage darin: ob biefe Erfparun: 
gen wirklich „glaͤnzend“ feien, wie fie genannt wurden. 2892). 
— „Ich theile“, fagte der offene Redner, „mit unferen Refes 
renten vie Weberzeugung , daß ed, numerifch genommen, 
wirklich fehr glänzend fei, wenn man bei einem budgetmäßigen 
Etat auf 6,700,000 fl, eine Million in einem Jahre erfparen 
kann. Nach den uns vorgelegten Militär-Rechnungen beträgt 
die reine Erjparung vom 1. San. 1826 bis zum Schlufje des 
Etatsjahres 18°, daher für neun Monate 750,000 fl., wel: 
che von der GentraleStaatscaffe nicht mehr an die 
Militärcaffe bezahlt werden’durften.” Nah einem 
trefflichen Glaubensbefenntniffe, wie es in der Bruft eines je: 
den Volksvertreters pulfiren, in feinem Kopfe herrfchen und 
feinen Willen befeelen follte 2895), geht der patriotifche Mann 
zur Vorpruͤfung von Baiern’s Bedärfniß ‚‚einer und in welcher 
Art? organifisten Armee’ über — zu der Frage: „in wie 
fern Balern nur durd eine gut organifirte Ars 
mee feine unabhängige, durch die Verf. Urf. zuge: 
fiherte unabhängige Stellung als conftitutionelle 
Monardie mitten im europäifhen Continente be: 
baupten koͤnne“ 2894)? „Schon ı8ıg überzeugte ich mich 
ſelbſt“, ſpricht er 2895) — „und 1825 brachten es mir Briefe 
zur Kunde, daß die Debatte uͤber das Militaͤrbudget die wich— 
tigſte unter allen geweſen. Ja! es hat ſich damals die Sage 
verbreitet, daß es nur darauf anfomme, ob das monars 
chiſche Prineip, vielmehr das Minifterium, ald fein Repräfen: 
tant, und die beiden Kammern über das Budget der Armee 
ſich werden verſtehen Fonnen, inwiefern die Con ft is 
tution moc) länger werde ftehen bleiben oder nicht. Sie 
begreifen daher, daß diefes das allerwichtigfte Budget geweſen 
feyn müffe, nachdem dDiefer Anklang, gleichviel von 
Wen, gegeben wurde. Man:glaubre den Repräfentanten der 
Nation in’d Ohr flüftern. zu dürfen, daß der Kortbeftand 
der Staatöverfaffung davon abhange, ob die drei Ele: 
mente der Staatögewalt ſich darüber verftehen koͤnnten, welche 
Summe die Nation aufzuwenden habe, um die Armee richtig 
zu ſtellen.“ — (Ein intereffantes Symptom der geheimen 
Ständegefchichte! Möchte es volftändig an's Licht Fommen 
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zur Genugthuung für die Mitwelt, zu der Nachwelt Beleh: 
zung!!!) | 

„um Ihnen ein treued Bild zu geben von der Wichtig: 
keit diefer Vorfrage,“ fährt der freimäthig einſichtsvolle Red: 
ner fort 2806), „‚erlauben Sie mir, daß ich als alter Soldat, 
Feineöwegs ald Techniker, mich äußere. Es ift ein großer Zi: 
tel: militärifcher Technifer! denn diefer foll mit allen 
MWaffengattungen vertraut feyn. Das fünnen Sie nur von ei: 
nem Chef des Generalftabs der Armee oder folhen Dfficieren, 
die fich für diefe Stelle qualificiren, nicht von einem Oberſten 
erwarten, der nur im zweierlei Waffen gedient hat. — Be 
trachten Sie Balern in feiner Lage — überzeugen Sie fid 
von Baiern's Landesgrenze — Überzeugen Sie ſich, daß Baiem 
mitten im Continente eine Lage einnimmt, wie München, das 
zwar nicht ganz mitten in der Monarchie, aber ohne Thore 
ift. Baiern hat namlicdy eine beinahe von allen Seiten ganz 
offene: Lage; wir haben unfere Thore verloren‘ (unglüdli 
cherweife, Profper! und unbegreiflicherweife!) „wie gluͤcklicher⸗ 
weife die Hauptftadt. Allein nicht fo glüdlich ift es, 
die Thore der Landesgränzen verloren zu haben! 
Sp lange Baiern im Befige des ganzen Innſtromes war — 
fo lange Salzburg‘’ (das man, Profper! wie dem einzig ges 
retteten Edelftein noch dem verlorenen Schmuce nad) ver — 
— — lor!!) „Zyrol und Vorarlberg in Baiern’d Beſitz ftand 
— fo lange wir Meifter der Gebirge waren, konnten wir fa: 
gen, was der Römer fagtes „Wer das Gebirge im Befige 
hat, beherrfcht das Thal!’ Wir haben es niht mehr — 
ed find Andere im Befige desfelben, alfo auch das flade 
Land wird von den Anderen beherrſcht, die Worfehung 
wolle uns ſchuͤtzen!“ (Folgt dein Baiernherz dem Blicke auf 
der Karte, Kandsmann Profper ??) „Was ift alfo unfere Auf: 
gabe in Rüdficht auf unfere militärifche Stellung und 
die Verfaffung einer Armee? Ganz gewiß nicht, mm. 
HH., eine offenfive Armee haben zu wollen: denn dieſe 
Aufgabe zu loͤſen würden Mittel erfordert, zu welchen ich als 
Baier nie ffimmen wiirde. — Wir koͤnnen lediglid 
nur eine defenfive Armee haben. — MWoraus foll aber 
diefe Urmee beftehen? — Aus organifirten Linientruppen oder 
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aus Milizen und Landwehr? das ift eine weitere Vorfrage. — 
Mas Milizen und Landwehr gewährt, haben Sie in der neue: . 
ften Zeit unter den verfchiedenften Formen! bemerken koͤnnen; 
was diefe aber befonders in Preußen geleifter haben, iſt bes 
kannt, und wie die Nation dabei beftanden ift, hierüber fprer 
chen ebenfalls die Lehren der Geſchichte. Nun ift aber unfere 
Zage in zweierlei Beziehung zu behandeln — einmal nad) eis 
ner nicht unmdglich denkbaren unabhängigen Stellung des 
Zandes und das zweitemal in der abhängigen Stellung, in 
der wir uns bereits befinden. — Die Krone hat von 
dem ihr zuftehenden Rechte Gebraucd gemacht und Staatsver⸗ 
träge abgefchloffen, die und verbinden, ein unabhängiges ſte⸗ 
hendes Armeecorps aufzuftellen, welches in jedem Augenblide. 
eined Krieges zur Bundesarmee ftoßen fann und muß. Diefes 
sunabhängige Armeecorpd muß eine foldhe Formation haben, 
daß ed an Linien= und leichter Infanterie, leichter und ſchwe— 
rer Cavallerie, Artillerie, Belagerungsgefhüg, fchwerem und 
leichtem Feldgeſchuͤtze hinreichend dotirt und von den erforders 
lichen technifchen Eorps der Mineurs, Sappeurd und Ponton⸗ 
niers unterftügt fei — ein Corps, weldes im Stande 
ift, jedem gleihnamigen die Spitze zu bieten. Wenn 
demnach die Verpflichtungen groß find, die die Krone ein 
gegangen, fo unterliegt ed feinem Zweifel, daß ee Sad e 
ver Nationalehre fei, die Krone in den Stand 
zu fegen und ihr die Mittel zu bieten, dviefe Vertraͤge red— 
lich und trem erfüllen zu kͤnnen. Wie groß die 
Sunme ſeyn muͤſſe, die dazu erforderlich if, Fonnte ich nicht 
durchfchauen: ich habe Feine anderen Behelfe, ald die Sie alle 
in Händen haben. Allein es hat fich gezeigt, daß 18% zw 
Erhaltung der Armee 5,506,265 fl. 28 fr. 7 hl. nothwendig 
waren, daher Weniger als die Durchfchnittd-Berechnung ber 
ganzen vorigen Finanzperiode um 2,024,48ı fl. 3ı fr. ı HE 
Diefes Refultat ift gewiß fehr auffallend; noch auffallender iſt 
die Differenz, welche fich darftellt gegen 18%, weldes nad. 
den Belegen des II. Ausfchuffes die damals im Militärbudger 
verausgabte Summe v. 8,055,265 fl. 35 fr. 2 hl. in Anfprudy 
nahm, daher um 2,552,000 fl. Weniger‘ (jekt) „als 18%. 
Allein, mn. HH., was mir am Meiften auffälle, ift, dap 
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185/46 von der budgetmäßigen Summe von 6,700,000 fl. eine 
Million erfpart werden mußte, wie und,der Mi: 
nifterialeommiffär. ver Finanzen, Greiner, verfiderte, und den: 
noch auch der. :Bau der Landesfeftung beftritten 
werden follte..: Aus dieſem Galcul geht. .hervor, daß 
beinahe 2%, Milllon Weniger er die Armee in Anfprud 
genommen wurden als ſonſt.“ 

Der Redner, „hieruͤber von einer unheimlichen Angſt be 
fallen‘’ 2897), prüfte die Erfparniffe und Differenzen im Ein: 
zelnen und legt die Nefultate vor: „Die größte Differenz be: 
ruht auf den Penfioniften. Diefe für 18%s mit 808,325 fl. 
abgefchloffene Pofition fteht nunmehr noch mit 92,992 fl. da: 
alfo find hier allein 700,000 fl. erſpart.“ Aber „in Feiner 
Weife Fann hier von Erfparung die Rede ſeyn:“ denn „Die 
Nation bezahlt diefe Summe noch, nur unter anderem 
Namen, indem fie diefelbe auf den Amortifationsfonds 
hinübergewiefen hat.’ (Das ift der Fall, wie du weißt, Pr 


‚ per! bei der ganzen ungehenern Penſionsmaſſe. Diefe Trank: 


ferirung , diefe verhüllende Befeitigung des Namens, nicht der 
Sade, zum großen Theil auf Rechnung neuer Aufnahmen, 
war ja der Geift ver fogenannten „„Herftellung des Gleid: 
gewichtes im Staatshaushalte”, von welcher 1825 fo 
viel Aufhebens gemacht wurde, fobald die Amputationsoperd 
tion vorüber war. Bon Rechtswegen konnte man- diefen 
ftolzen Namen nur auf den Haushalt der Gentralcafje anwen⸗— 
den, und auf wie fehwachen Fuͤßen auch hier das Gleichgewicht 
fteht, darüber liefert dir die Rechnung von 18%/46 neuefte Ur 
kunde!) „Die zweite fehr auffallende Verſchiedenheit“, fährt 
der Redner fort, „beſteht bei 2898) der Pofition: Local Ber: 
pflegungs:Commiffionen ; diefe betrugen 18%s — 133,571 fl 
und find fo herabgefommen, daß fie 18% nur noch mit 38, 4a fl. 
etfcheinen. — — Ich glaube, daß wirklich eine große und 
wefentlihe Erfparung eintrat; dod) Fann id) den Wunſch nicht 
unterdrücken, daß dieſe Yofition mehr fpecificirt worden 
wäre, um Elarer darüber zu feyn, was eigentlih zum Nußen 
und wo allenfalls vorzüglich erfpart worden ſei.“ — — 
„Die Baufoften, einſchließlich der Fortificationsbauten in 
Landau, find aus 679,974 fl. zu 333,945 fl, 2899). geworden, 
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alfo um bie au Meniger, Auch hier gebricht die Specifie 
cation. — Die Erfparuiigen an Hatfchiergarde, Linientrups 
pen und technifchen Compagnien betragen ‘beinahe 400,000 fl. 
2900) , bei Hauptetabliffementd und Cadetencorps 100,000 fl. 
und bei Gentralifirung der verſchiedenen Milit. Caſſen 142, 275fl. “u 
2901), 

Am Schluſſe diefer Vorlage befennt der Nedner, „daß er 
fih in einer marternden Alternative befinde‘ 2902), 
Solche ſtellt fih im folgendem Mechfelfage dar, Proſper! 
„Entweder find bei der vorigen Verwaltung ungeheure Sum: 
men von der Nation gefordert und confumirt, daher auf ei- 
ne leichtfinnige Weife verfhwendet worden‘ (du 
haft die großen und wiederholten Befchwerden, Vorlagen, Er: 
drterungen und Urkunden der Stände, vorzüglich der Kammer 
der Abgeordneten und wieder vorzüglich in der I. Finanz- und 
Wahlperiode nicht vergeffen, Freund!) „oder es find gegen: 
wärtig durch Einführung einer andern Technik in der Oekono⸗ 
mie vielleicht Erfparungen getroffen, die nicht zum Vortheile 
der Armee, daher nur zum Nachtheile der Nation ger 
reihen koͤnnen“ — (Indeſſen waͤre Beides denkbar, 
Freund!) 

Der Redner — ſich „im edeln und patriotiſchen Ver— 
trauen auf zwei Monarchen“ dieſer Alternative 2904). Aber! 
Proſper! warum ſollten wir, da Monarchen durch ihre Diener 
wirken muͤſſen, nicht den bei allen Wechſelfaͤllen gewoͤhnlichen 
Mittelfall auch hier annehmen? Daß unter der vorigen Mer 
gierung, feit Beginn der Verfaffungsmäßigkeit, offenbar unter 
dem Titel des Armeebudgerd weit Mehr ausgegeben wurde, als 
die Armee, wie. fie war, bedurfte oder erhielt, ift actenmäßig. 
Ale unfere Verhandlungen, unfere Ausſchußgutachten beweifen,, 
und die dffentliche Meinung beftätigt es laut. Eben fo find 
wohl auch jet Uebermaß und felbft Uebertreibung im Sparen‘ 
möglich und wirklich; die loͤblichſten Eigenfcyaften auf dem 
Throne werden zu Larven vor, neben und unter dem Throne 
‚verarbeitet. Die Selbftfucht nimmt alle Formen an, um der 
Macht zu gefallen, felbft die der Uneigehnägigkeit. Egois⸗ 
mus! einziger Erbenfatan! immer bleibt du — dir ſelbſt 
glei ! 
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„Erft ein Tentfcher, dann ein Schweizer, 
„Dann ein Berg: und Thaldurchkreunzer, 
„Römer, dann Napolitaner, 
„Philoſoph und doch kein Aner, 
„Dichter, fruchtbar aller Orten, 
‚Bald mit Zeichen, bald mit Worten, 
„Immer bleibeſt du Derfelbe 
„Bon der Ziber bis zur Elbe.“ 

Obthe. 


Der Redner 2905), „ohne Nachweiſung uͤber das Ausblei— 
ben der Volkserleichterung, über die allmähliche Auffammlunge: 
weife der Millionen, über_ihre Nichtbeftimmung zu einem Mi: 
Iitärnothfchage‘, hält fi an den „Glauben gewiffenhafter 
Verwaltung‘’ und vorzugsweife an die „‚Ueberzeugung, daß 
die von der Nation 1825 im Budget bewilligten Summen 
feine fremdartige Beftimmung erlangten, fonbdern 
von Pofition zu Pofition wirklich fo -verwendet 
wurden, wie fie für den Etat. des Armee-Miniſteriums 
poftulirt und gegeben find. Hierfür haften ihm die Ch: 
rennamen Mailloee und Knoop: auf diefe Männer‘ (den 
Kriegsminifter und den Vorſtand der Armeeverwaltung) „ver—⸗ 
trauend, will er über die ſchreckliche Kluft‘ (des oben ermähns 
ten Wechfelfalles) „ſpringen.“ 

Er geht zur „niedergefchlagenen Stimmung ber Ar— 
mee und ihren Urfachen“ über 2906). „Wo dilrften ihre 
Gründe wohl liegen?’ fragte er. „Wer unter Ihnen, mm. 
HH., erkennt nicht unfere Armee durch alle Stürme der. Zeit, 
welche die legte Periode an uns vorübergeführt hat, als ims 
mer treu und mackellos — Tag und Naht für König und 
Vaterland wachend — mit möglichfter Ausdauer und Treue 
bemüht, ihre Anhaͤnglichkeit und Liebe gegen den Monarchen 
zu erproben? Wo ſaß je ein Koͤnig auf dem Throne, der ſo 
auf feine Armee. vertrauen konnte, wie Baiern's König? Auf 
König Ludwig's Gerechtigkeit kann die Nation bauen, davon 
bin ich lebhaft. überzeugt. Allein, mm. HH. (cape memor, 
Freund! und zwar dreifach) memor, archi-memor!) „if... 
nicht meine Pflicht, als Repräfentant der Narion 


jenen Urfachen, fo viel in meinen Kräften Tiegtr- 
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nachzufpüren, ohne Hierbei einzelnen Veußerungen 
Gehdr zu geben, die man ſich über jene Gründe 
wohl hier und da in das Ohr flüftern, allein dabei 
nicht immer die wahre Anficht oder die reinfte Abs 
ficht Haben dürfte? Hier fei es feierlich zur Ehre unferer 
Armee verfündet, daß ich nicht mit einem einzigen Mits 
gliede derfelben hierüber ein Wort gefprodhen. Er: 
fennen Sie hierin einen neuen Beweis, wie fehr unfere 
Armee bewährt if. Was wäre wohl natürlicher gewefen, 
ald daß Dfficiere, die einft bei der Armee mit oder unter mir 
gedient, zu ihrem alten Freunde und Gameraden gekommen 
wären und gefagt hätten: So umd fo geht es! — Uber Das 
ift nicht gefchehen, ich manifeftire Diefes vor der Nation 
und zur Ehre meiner Cameraden. Ich bin nicht Gen. 
S$nfpector der Armee und kann Ihnen alfo den actenmäßis 
gen und vollen Beweis nicht officiell Bar aber vox 
populi! vox dei! 

Ich hebe dir, Freund! dieſe Stelle als Hauptgeſichts⸗ 
punct des offenmuͤthigen und muthig rechtlichen Redners, feis 
ner Abſicht und ihrer Wuͤrdigung um ſo mehr aus, Proſper! 
je ziſchender ſich Kleingeiſt und Verleumdung gegen alle drei 
erhoben! Ich hebe fie nebſt dieſer wahrhaft gerechten Beher— 
zigung edler Perſoͤnlichkeit, aber auch in nicht minder warmer 
Beherzigung der Sache! der großen und guten Sache ſtaͤndi— 
[hen Rechtes und unverfehrter Verfaffung aus. Wo follten 
Beide hingerathen? in welchem Burgverließe fubalterner Wills 
für oder mißleiteter Lebermadht ſchraachten und vergehen, wenn 
dem Abgeordneten die Fräftige Ungehung der Lebensfragen für 
bad Gemeinwohl nicht mehr freiftehen jollte! Welchen Rod 
er. auch trage! ob er von dem Altare fegne oder das Schwert 
im Blachfelde fcywinge! ob er des Landes Wohl in des Koͤ—⸗ 
nigs Rathe pflegen helfe, oder in freier Muße Fürft auf fei- 
nem Eigenthume fei! echter Freiherr! mehr als Fuͤrſt!! gleiche 
viel! im Saale des Vaterlandes und der Unabhängigkeit! im 
Stände: und Volkefaale, dem Tempel Baiern’s! ift Einer dem 
Andern gleich, wie Jeder frei! Der tapfermuthige Tauffirchen 
bat die Opfer nicht gefcheut, welche die Freiheit, diefe ſtrenge 
und doch himmliſche, angebetete Geliebte! fordert und fie ges 
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bracht! Aber an feinem Beiſpiele wird eb unſeren tapferch 
Mitbirgern unter den Fahnen Far geworden feyn, was fir 
ihr Bürgerrecht in jenem Antrage des patriotifchen Hornehäl' 
lag! in jenem Antrage, dem man damals Adreffen entgegel 
zu thärmen wußte, die heute — Feine Unterfchriften meht fin: 
den würden. Blicke, Profper! in meinen XXX. Brief! 

Die Urfachen der Heeres-Verftimmung approrimirend fährt 
unfer biederer Redner fort 2907): „Es ſcheint Grundfag ge 
worden, nur einmal des Jahres einen Armeebefehl zu erlafen 
und daher aud) nur einmal im Fahre die vacanten Stellen zu 
befegen. — Es ſcheint befchloffen, daß alte, verdiente, braud: 
bare Dfficiere, mit Orden und Wunden ehrenvoll bedeckt, nicht 
in jenen Zuftand Ber Ruhe gelangen, ven jeder Staatsdienet 
nach einer gewiffen Anzahl von Jahren in Aufpruch nehmen 
darf. Endlich verlautet der Grandfag, im Fall eines Krieget: 
Ausbruches augenblicklich alle diefe verdienten Krieger mit Pa 
fionen zu Ddotiren und ihre offenen Stellen mit ruͤſtigen und 
Fräftigen Männern zu beſetzen.“ — Diefe drei Grundzüge 
widerlegt er ausführlich und Far 2908), mufterhaft freinmithil 
und bennoch gemeffen, mit meifterhafter Sachkenntniß und 
doch eben fo viel männlicher Faffung. Wenn dm den ganzen 
Zufammenhang lieſeſt (für den mir der Raum in meinen 
Briefen gebricht) fo wirft du Rede und Redner zugleich Fiebs 
gewinnen: ich gebe dir einige der mir intereffänteften Stella; 
auch das eherne Feld hat feine Blüthen. Hier wie allenthal: 
ben gedeihen fie fiir den Sinn, der von der Natur, nicht vom 
Gewaͤchshauſe abhängt und der Trommel nicht bedarf, um 
zum Kriege atıfgelegt zu feyn. 

„Zur Aufrechthaltung militärifcher Ordnung und Didd 
plin gehört ein Chef, mit der nöthigen Kraft des Gel 
fies und des Körpers ausgerüfter. Nicht gurer Wille 
allein‘ (diefer dünne Boyillon der Mediocrität, Profper) „fon 
dern pofitive Kraft gehört dazu“ (und zu Chefftellen in 
allen, allen und noch einmal allen Fächern, Zreund!) 
„die Elemente ded Guten zu wecken, den Geift zu beleben 
und zu erhalten, ohne welden der Militärftand nur eine 
unglaͤckliche Mißgeburt feyn wurde, Bei dem Gefuͤhle 
der Schwäche ſchwindet das Eelbftvertrauen + fehlt die leſtende 
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Kraft vo n Oben, fo wird diefes Verbrechen fich unfehlbar den 
übrigen Organen wechfelfeitig zerftdrend mittheilen‘’ 2909). — 
„Wenn die Ehre das Lebensprincip für eine Armee ift, fo 
frage ich Sie, wie ift dieß Lebensprincip zu erhalten? — 
Lediglich nur durch Befdrderung auf offenftehende 
Pläte. Der Soldat im Frieden muß diefelbe Stel: 
lung haben in diefer Beziehung, wie der Soldat 
im Kriege. In dem Augenblicde, wo eine Kanonenfugel den 
Dberften trifft, fteht der DOberftlieutenane auf feinem Plage, 
und wenn aud) nicht in derfelden Minute der Grad als Oberft 
angenommen wird, fo wird doch die Function angenommen, 
wenn auch der Tod oder die fchredlichfte Verftimmelung in 
taufend Geftalten vor uns fteht. Hier fleht nur immer 
Der fir den Andern ein, weldhen nad dem Gefalle: 
nen die Tour trifft. Was in einem fo fhredfihen 
Momente Regel ift, muß auch im Frieden Regel 
bleiben, wenn Sie die Armee nicht desorganifiren 
wollen.” (FR Das nicht eine fo geniale als ergreifende Be: 
weisführung für die Dienftalterd: Ordnung — Anciennirät 
technifcy genannt?) 2910) — ‚‚Befdrderungen mäffen nicht 
von der Gnade oder Gunft, fondern vom 
Rechte abhängen: denn der Mann, der fein Leben 
verfauft hat, deffen Ruhm es ift, zu jedem Augenblide für 
König und Vaterland zu fterben, der verlangt Feine Gnade, 
er reclamirt mit Recht, die Gtelle einzus 
nehmen, die fein Vormann befest hat: denn diefes Recht 
wird ibm am Tage der Schladht nicht fLreitig ge: 
macht, fondern, wenn er in dem Momente, wo fein Bor: 
mann ftürzt, nicht fogleich auf deffen Plate fteht, ift er der 
Verachtung der Armee ausgeſetzt. Was alfo auf einer 
Seite bei Erfüllung der Pfliht gegen den Staat Recht ift, 
Das muß andererfeits bei Erfüllung der Pflicht” (gegen 
den Soldaten) „auch dem Staate nicht weniger heilig 
eyn“ 2911). — „Der militärifche Geift ift nicht das Werk 
eines Augenblicks; man fann ihm nicht wie Weingeift in der 
Deftillirblafe erzeugen‘‘ agı2)! — „Wie ſoll die moralifche 
Erziehung des Kriegers erzielt werden, wenn ihm im Frieden 
alle Yusficht auf Beförderung, auf den einzigen und fo 
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gerechten Lohn feiner Bemühungen gänzlich benommen ift? 
Ambition ift die große Triebfeder militärifcher Thatſachen; es 
gehört mehr Philofophie dazu, als gemeiniglich im Leben ers 
wartet werden kann, um mit dem bloßen GSelbftgefühle feiner 
Pflichterfuͤllung fi zu begnügen und allen Hoffnungen zu ents 
fagen, auf welche jeder ehrenvoll dienende Dfficier taͤglich 
mehr Anfprüche gewinnt 2913). Gegenfeitiges Ber: 
trauen zwifchen Borgefegten und Untergebenen ift eine große 
Bedingung fir den Erfolg militärifcher Thaten. Diefe wichs 
tige Bedingung bleibe aber unerfüllt, wenn erft bei'm Nu de 
bruche eined Feldzuges die befehlenden Chargen der Regi— 
menter und Compagnien durch neu avancirte Individuen befetzt 
werden“ 2914). 

„Wenn nun‘, fo befchließt 2915) der Redner diefe gründliche 
und dennoch Durch eindringende Redekraft und. echte Driginalis 
tät glänzende Entwidlung, „wie ich gezeigt habe, lediglich 
nur aus dem wechjelfeitigen Vertrauen der Chefs und Subalter: 
nen der gute Geift eines Heeres hervorgehen kann, fo wers 
den die Folgen feines Mangels erft groß in dem fchredlichften 
Momente, der vielleicht über die fernere Eriftenz ded Va— 
terlanded entfcheiden fünnte. Kann man aber in einem 
ſolchen Augenblide mit Ruhe fagen: Unfere bewährte Ar: 
mee fteht auf dem rechten Plage; wir koͤnnen uns 
auf den Geift derfelben verlaffen, dann fünnen wir 
einer folchen Entſcheidung ebenfalld ruhig entgegenfehen und 
derfelbe Geift, der auf dem claffifhen Boden Baiern's, wie 
die Sefchichte aller Zeiten uns lehrt, unfer Heer ftets befeelte, 
wird auch damm enticheidend fich bewähren. Diefen Geift 
reclamire ih um fo mehr, mm. HH., da ich überzeugt bin, 
daß unter und nicht ein einziges Mitglied ift, welches diefen 
Geift nihe mit mir wollte und nicht mit mir dazu flims 
men mbchte, die erforderlichen Mittel zu wählen. Dems 
nad) erlaube ich mir, diefe Mittel vorzufchlagen und Sie drins 
gend zu bitten, mic) hierin zu unterftügen. Ich ftelle daher den 
förmlichen Antrag, an Se. Maj., die in Ihrer Gerede 
tigkeit gewiß nicht wollen konnen, daß, Ihre brave 
Armee fo große Nachtheile treffen, die ehrerbietigften Bitten 
zu ſtellen: — daß die alten durch Wunden und Qlter, uns 
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Brauchbar, aber mit hoͤchſter Ehre grau geworderten, m n mit Ruhm 
bedeckten Dfficiere endlich in die Ruhe verſetzt — die hierdurch 
erledigten Stellen baldmdglihft, und zwar nad) dem Dienfts 
alter‘, infofern die Brauchbarkeir erkannt ift, wieder befegt — 
in Zukunft die Wiederbefegung foldyer erledigten Stellen wes 
nigſtens von 3 zu 3 Monaten Horgenommen — und die beinahe 
vollkommen erloſchenen Militär: Commandantenſchaften wieder 
hergeſtellt werden, welche dem noch nicht ganz invaliden Oberſt 
eine ruhigere doch ehrenvolle Thaͤtigkelt gewähren Fhnnen.” 

Mad) einigen fehr anziehenden Darftellungen aus den 
baierifch-frangdfifhen Feldzuͤgen und der Erzählung von Theo⸗ 
dor Pappenheim’s und feiner 400 Kampf: und Todeögenoffen 
Heldentod und Napoleons Heldenzeugniß 2916) beurkundet uns 
fer Redner (diefen Mann darf man unfer nennen!) feine 
Maͤßigung. „Ich fah mid) heute provocirt,“ fagte er 2917), 

„über Formation und Dotation der Armee zu ſprechen; 
doch nehmen Sie mir nicht Übel, Das iſt der Haupftſchluͤſſel zu 
meinem Herzen: den kann ich Niemanden als Ihnen allein, 
aber nur im Vertrauen, in den Sad geben. Was ich dariiber 
denke und niederfhreiben koͤnnte, würde ich, wenn Sie 
es verlangen follten, lirhographiren und austheilen laͤſſen; aber 
ich glaube, es ift nothwendig, die Sache unter und zu bes 
halten. Wielleiht würde ed Nichts nuͤtzen — daher will ich 
Tieber fchweigen, mich fucceffiv zurädziehen und zwar, da ich 
mich felbft entwaffnete, in unjere neu zu erbauende 
Landesfeftung.“ 

Er fährt in Beziehung auf diefe fort 2918): „Der Wunfch, 
mm. HH., eine Landesfeftung zu creiren, it aus Ihrer 
Mitte hervorgegangen.” (Allerdings, in den früheren Anträ- 
gen der Mehrheit, Freund!) „Ob es vortheilhaft fei, fie zu 
haben, wie groß ihr Umfang feyn, was fie foften folle, glaube 
ic) umgehen zu müffen. Alles Dieb ift, nachdem für fechs 
Fahre nur drei Millionen beſtimmt find, wie es fcheint, Tedigs 
lih‘‘ (? auch nad) den Grundfägen einer richtigen Specias 
lität der Budgerverwendung ???) „lediglich Prärogative der 
Krone und liege demnach außer unferem und meinem Wire 
Fungsfreife.” (Damit kann ich nicht übereinftimmen, Profper ! 
bie Ueberſchuͤſſe erfordern ſtaͤndiſche Mitwirkung zur Umregelung 
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ihrer. Derwendung , zumal in einem Zeitpuncte, wo das von 
der Kammer der Abgeordneten inebeiondere vertretene Volk 
Kup fein lautes und klares Erleichterungsbeduͤrfniß mo moͤg⸗ 
lid) Doppelrecht auf jene Vertretung feiner Mirprifung und 
Mitwir ung hat. Im 1825er Finanzgeſetze ſteht davon Nichte, 
obiyohlin den Verbandlungen vom Feftungsbaue die Rede war.) 

| is einem Blicke über Zweck und Mittel und in Folge 
des Ausdruckes vollefter Hingebung für Regierungs-Wunſch 
(nad meinen Anfihten allzu unbedingter Hingebung) 2919) 
fragt der Redner 2920): „Wenn ed (viewohl ich weit ents 
fernt bin, zu glauben, daß es dabin kommt) wenn es aber 
dennoch der Fall wäre, daß diefer Feftungsbau zu jold unge- 
heuern Opfern zwingey wirde, glauben Sie nicht. daß des KR: 
nige Majeftät Diejenigen mir Recht des Charafters ber Un: 
treue und als Verräther an Ihrer geheiligren Perjon und an 

der Nation beſchuldigen müßte, die nicht zur rechten Zeit alle 
Solgen berechnet und darauf aufmerfiam gemacht harten? I 
felbft müßte mich des Verrathes an der Perfon meines Kb: 
nigs und an meinem Vaterlande ſchuldig machen, wenn ich, 
wiewohl noch zur Zeit ohne Beſorgniß, mich nicht in der Aut 
ald Baier und Abgeordneter auscruͤcken würde. Ich ipreche 

es laut in Ihrer Mitte aus, damit es gedrudt uud jeiner Zeit 
gelefen werde.“ — — Er erzählt 2921) nun die wahrhaft 
merfwürdige Gefhichre der neuen Militär: Gaferne, weiche 
wahrlich eine architefronijche und admıniftrative Tragoͤdie ges 
nannt werden darf, „An der Caſerne waren bereıfö 200,000 fl. 
verbaut, ehe noch der Grundftein zur Pinakothek gelegt war. 
Wäre es daher nicht einfacher und ohne alle Koſten geweſen, 
mir der Letztern fid nur fo viel zu entferuen, ale nörbig war“ 
(itart die beimabe fertige Gajerne balb wiedera 
zubrechen, Proiper !) 2922), „oder glaubre man, daß vo: 
ver Bauitelle der Pinakothek bis zur Georgeuſchwaige uicht 
derfelbe baieriihe Boden ald Bauplag und diejelde buerüiche 
Sonne als leuchrender Planer über jener geweien wäre? 
2925). Auf dieſen Beitrag zur weiteren Eriauterung Dejlen, 
„was Militärbauten find’ 2924), läßr die Rede auch 
die Beleuchtung der großen Baue des ‚neuen‘ umd Des 


——— 


„neu e te n“ Krieg sminiſteriume folgen 2925) ; Proſper! 
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wirft, fie im Einzelnen lefend, ftaunen und. mehr als einmal 
erftaunen ! — Ich kann wir's nicht verfagen ; die, ganze Rede 
wird abgefchrieben und dir beigelegt. Uufer Conſul ift. der 
ſchweren Pakete, wie der Freundſchaft gewohnt, und Doppelt 
gibt, wer gefhwind gibt. Der Redner hlelt „als Rer 
prafentant des Volkes dafür, daß man-die verfchiedenen 
"100,000 fl.,, die für jene Gebäude verwendet worden und noch 
ferner verwendet werden follten, viel geeigneter dazu beſtimmt 
hätte, dort, wo ed nun endlich doch zur Gewißheit gekommen 
feyn muß, daß kuͤnftig unfere Cavallerie⸗Regimenter zu garni⸗ 
ſoniren beordert find, die unſeligen, wohl dem Ruine nahen Ba—⸗ 
racken ſucceſſiv abzubrechen und gemauerte Stallungen zu 
bauen. Wenn es einmal feſtſteht, wo die Cavallerie bleiben 
ſoll, und fie kann nur bleiben, wo Hafer und Deu im Ueber— 
fluſſe, Daher zu den biliigften Preifen zu haben ift, was man 
in 15— 20 Jahren, ald dem Zeitpuncte der Vermehrung 
diefer Waffe, erfahren haben dürfte, fo wäre es beffer 
und, außer Zweıfel auch den Wünfchen des Volles entiprechens 
der gewejen, dieje Gafernen um fü früher herzuſtellen, als eis 
nen nun zweimal repetirten Mınifteriumsbau ans 
zufangen, weil diefe Bauten durd Erhaltung der Pferde 
der Gavallerie und des Sartel und Zeugs in hellen, luftigen 
und joliden Stallungen nur große und fehr zweckmaͤßige 
Erfparungen andem Militär:Budger zum Vortheile der 
Armee und der Steuerpflihtigen hätten unauds 
bleibli herbeiführen muͤſſen“ 2926). 

Auch das Verhältniß der Gensdarmerie beleuchtet der 
Redner 2927) zu Verwaltung, zu Zollwefen und zu peribnlis 
her Freiheit; dieſer zu Liebe beſteht er fehr richtig auf „der 
ſchriftlichen Requifition.‘” Auch kann dieſe allein die richtige 
Berantwortlichfeit bewahren. „Wie fann man der Gensdars 
merie zumuthen, daß fie auf Befehl eined Mauthners yes 
manden erequirt? Menn dieſer einem fogenannten Mauths 
genddarmen winkt, da foll diefer nun wie ein Fanghund über 
den Bezeichneten berfallen und ihn als folden ergreifen, wie 
ed dem Mauthner gefällig war, den zum Opfer Beftimmten 
zu bezeihnen. Wo ift da die politiſche Freiheit? 
wo ift jene Achtung geblieben, die Sie der Menfchheit im 
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Allgemeinen, beſonders aber in der conftitutionellen Monarchie 
ſchuldig ſind? wo die Freiheit und Sicherheit des 
Eigenthumes und der Perſonen, die Sie an die Spitze ihres 
politiſchen Lebens nicht nur, ſondern an die Exiſtenz desſelben 
ſtellen muͤſſen? Sehen Sie nach Frankreich; da beſteht ein 
ſtrenges Mauthſyſtem“ (aber auf welcher Fläche 2),, aber fie 
Haben dort Douaniers und Mauthwächter; die Genddarmerie 
ift fo geſtellt und foll es auch bei uns feyn, daß, wenn der 
Mauthdienſt fie erfordert, fie marſchiren muß, aber nicht mach 
dem Befehle irgend eines Mauthners, fondern nur auf defien 
ſchriftliche Requiſition. — — So muß, fo fol es feyn! 
imd anders kann ed nicht fegn, daher bitte ich Sie an— 
gelegentlichft, bei jeder Gelegenheit ſich feierlichft gegen das 
Gegentheil zu verwahren‘‘ 2928). — (Bei ung, -Profper! ver: 
hafter jeder Landgerichtödienerd- Diener! denn — für das Wolf 
befteht die Conſtitution faum nod) !) 

Zulege wird noch von dem Armeegeſtuͤte, den Fohlenhoͤfen, 
dem topographifchen Bureau Erwähnung gethan 2929). „Das 
Erfte hat aufgehdrr: es ift Nichts mehr darüber zu fagen,: denn 
es Falle im die Vorzeit.‘ (Doch! biederer Maun! für kurze 
Gedaͤchtniſſe und lange Arme ift die warnende und rilgende 
Exhumirung älterer Fehler höchft zuträglid. — Wie! ift denn 
die ganze Gefchichtfchreibung mehr als eine belehrende Wer: 
flärerin der Fehler? das wirfti Gute und Große verklärt 
ſich ſelbſt.) — „Die Anftalten für das Landgeftär möchten ge⸗ 
meinſchaftlich mit den Foblenhdfen zu Werke gehen. (Eo 
wie diefe find, die laurefte Probe fir MWerderblichkeit aller 
Regie!) „Das topographifhe Bureau‘ glaubte der Redner 
‚mit der Gadafter-Commiifion vereinbar.“ 

Indem er zum Echluffe fir die erhaltene Aufmerkſamkeit 
dankt,’ fpricht er die legten wuͤrdigen Worte: ‚Möge das 
Refultat diefer Rede für dad Vaterland und unfere brave 
Armee fo günftig feyn, ald ich es wuͤnſche. Dann nehme ich 
bei dem nun herannahenden Ende unferer Berfammlung das 
Bewußtieyn mit defto größerem Entzüden in’ mein laͤndliches 
Haus zuruͤck, daß ich ald nicht weniger rechtliher Mann aus 
Ihrer Mitte fcheide, wie ich hierher gefommen. "Der König 
wird meinen Wahlſpruch in feiner hohen Gerechtigkeit achtent 
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Ehrlih währt am Laͤngſten.“ — Der Wahlſpruch lebe! 
Proſper! es lebe die Wahrheit! und ihre Priefterin: auf. Erden, 
die Wahrhaftigkeit! des Worts! der Gefinnung!- der 
That! Wehe dem Pharifdismus !. | — 
„Und heiter! immer heiter 
„Steigt unfer Blick hinan! 
„Ans wird es nimmer bange, 
„Wenn Altes fleige und fällt!" 
Göthe. RR 
Abg. Endres ſchloß ſich alsbald den. eben. ausgeſprochenen 
Anträgen unterftägend. an. 2930); Abg. Heffner fand. hinges 
gen 2951), der „beſſere Zuftand der Armee: und die Trennung 
der Minifterien gehörten nur. (?) an die. Staatäregierung.‘‘ 
"(Zur Beleuchtung des Finanzgefeges, ald Norm. der Verwal⸗ 
tung und der Finanzrechenfchaft, als ihrer, wohl nicht immer 
mit voll kommener Reue verbundenen Beichte, gehdrt ges 
wiß der gefammte DVerwaltungsbereic) ! die ‚universitas 
der Regierungd:natura rerum!) Ueber dad Ganze 
des financiellen Verhaͤltniſſes, des Ueberſchuſſes oder Deficits, 
und der uͤbrigen Akolythenſaͤtze dieſer Hauptpuncte aͤußerte ſich 
der allerdings ſcharfſichtige Mann nicht. Graf Taufkirchen's 
Anträge unterftägend,, fagte Abg. Merkel 2952): „Ich bin 
hierzu. als Referent über die Armeerechnungen verpflichtet. Der 
gute, .der frohe Muth des vaterländifchen Heeres it Mehr als 
Millionen werth, und wir Alle werden wünfchen, daß Das, 
was uns. oben mit.fo viel Gefühl vorgetragen worden ift, er⸗ 
füllt werden moͤge. Allein bei alle Dem ift nicht zu verfennen, 
daß die Erfparung von 750,000 fl. großen Dank verdient.’ 
(Das bezweifelt an und für fi) Niemand. — Die Unterfuchung 
geht nur darauf, ob wir bier nicht einmal wieder auf Koften 
des Zweded — wie uns fchon oft gefchehen — erfparten! — 
ob das Minifterium die richtigen Wege der Wirthfchaftlichkeit 
einſchlug! 3. 3. Profper! glaubft du nicht, daß an der Fries 
Densarmee, an der Legion von 11,000 Staatödienern — daß 
an den Quieſscenz-Invaliden, diefem Nichterldfer auf 
den Schultern des baierifchen ftarten Ehriftoph'3! höchft zweck⸗ 
mäßig zu fparen war ? glaubſt du nicht, daß eine richtige und 
tüchtige Decimirung aller größeren Gehalte und Penfionen durch 
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das kbnigliche Veifpiel am Hofetat nicht nur unterſtuͤtzt, ſon⸗ 
dern geheiligt diefe 750,000 fl. auch und noch weit Mehr her⸗ 
vorgebracht/ und dennoch alle übrigen zweckmaͤßigen Er⸗ 
fparniffe, die am Militär ‚nicht ausgeſchloſſen, noch zugelaffen 
hätte! — So großartig beginnend, erleichterte Wirthfchaft- 
lichkeit unmittelbar und alsbald das Volk, nebſtdem 
Mittel zu Vielem gewährend, was unentbehrli war, und 
neue Mittel fchöpfend aus der Vertagung des nicht dringen- 
den Nüglichen, gaͤnzlicher Befeitigung des Ueberfläffigen. 
Dann floßen die: Thraͤnen nicht, welchen oft das Tuch zum 
Ttocknen fehlts die unter Cachemiren und Stickerei geweinteü 
Thraͤnen aber dürften Nlemanden das Herz eng machen, Und 
ſo rief ein jubeluder Bürger dem andern zus 
— „Freue bes Meiſters dic, und ſo geniehe bes Tagse“ 
. —* Fr : m 017372 

Schr taktiſch (man kam eben vom Militär) ſachte Abg. 
Socher den Attivausſtand, uͤber deſſen richtige Stellung oder 
unrichtige Rage ein in unſern Augen, Proſper! wohl entſchie⸗ 
dener Streit beſtand, zum Diener zweler Herrn, zum Angehd: 
tigen zweier Perloden zu geſtalten 2953). Aber, mein Freund! 
nicht jede Taktik führt zum Siege, und fo fehlt es andy der 
gegenwärtigen An Lorbeeren, wenn auch nicht am geſchmeibi⸗ 
gen Kanten. : Abs. Hörhammer ließ etwas poetiſch die ſonſt 
gemwdhnlichen““ (27 ich meine, man kann fie zählen!) „Dot: 
nerfchläge der Dppofition in ein kaum merkbares Wet: 
terleuchten“ übergehen 2934): „Es bewährte ſich““, ſpricht 
der Demoſthenes des braͤuenden Standes — „auch hier wie⸗ 
der der Alte Etfahrungsſatz, daß die gute Sache fich ſelbſt 
lobe“ (hatte denn nicht der II. Praͤſident auch geſprochen ?) 
„und halte und fremder Stuͤtzen nicht beduͤrfe, und daß du 
die gewandteſte, ſcharfſinnigſte Oppoſition“ (ſelbſt daun, wenn 
fie die Reviſion des Biertarifs verlangt?) „Maͤngel und Feh⸗ 
ier da nicht aufzufinden vermoͤge, wo eben im der Sache 
keine liegen.“ (Sollte Dieß nicht auch der Nicht -Oppoſition 
wiederfahren muͤſſen, Profper?) — Zum Glide für ſeint 
Rechnungsbegabung erklärt uns der Sprecher unmittelbar hier⸗ 
auf: „daß er im die Ziffern ſelbſt nit eingeyer 
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tlonsmann Bon „der Rebnungsmanigutarion” zu he⸗ 
gen, da er, noch weiter als fein Vorſprecher Abg. Socher 
ſchreitend, denfelben Ruͤckſtand, der zwar jetzt nicht in dad 
Jaht 1825 — 26 gehöre, „durch die Nachweiſe gedeckt finder, 
welche man darüber gegeben, daß eine aͤhnliche Summeé 
ebenfalls als Ausftand auf 1826—27 uͤbergehe⸗ 2955). Er 
vertheidigt Äbrigens das Palladium des Biertarifs unguibus 
et rostro 2636). „Zu dem Kotto‘ wiederholt unſer Sofön 
aus Abensperg „trotz Hundert Dictamationen“ (Man 
hoͤte das Colibrisbruͤllen!) „daß er“ (Caͤſar und ſein Süd!) 
„ſolches als eine Narrentaxe“ (E!! ſhakeſpeariſch- parla⸗ 
mentariſch!) „betrachte“ — (Das kann dem guten Mantie num 
woHl Niemand wehren, nur ſollte er nicht fo apodiktiſch ſpre⸗ 
chen, als fei er re natio des Fdeenlimdes! und habe ein Ins 
quiſitionsgeticht mir Teufelöfappen als vieille garde. feiner 
Unfehlbarkeit zu Geböte!) „als eine Narrentare, welche Mies 
manden wider feinen Willen fchädlich iſt!“ (Freund! wie 
wird dir zu Muthe? „und erflärr (Baiern! vernimm den 
Schwar beim Styr!) „daß er jederzeit‘ (fo oft) „wie“ 
(als) „die Auflage (?) im Budget erſcheint““ (und er nody in 
der Kammer!) „dafuͤr ſtimmen werde, fo Tange und viel 
as man die Einnahme Hieraus aus anderen Mitteln zu, 
decken bemuͤſſigt wäre‘ 2997). Nachdem unfer Sprecher auf 
dieſe Weife ad hominem dargethan, daß er den Styipreis 
wicht gewonuen, endigt er (den Propheten ift ja die Dunkel⸗ 
heit erlaube!) mit einer, übrigens gar nicht verhuͤllten Weis ſa⸗ 
gung zu den — Füßen des Minifterd 2938). 

Abg. Klar verrheidigte, nachdem er der Rechnung im Alle 
gemeinen gehuldigt 2959), die Armen und Schulguarten 2946) 
biftorifch und juriſtiſch; bei weldyer Gelegenheit ei allerdings 
der Geiſtlichkeit einige fehr beherzigungswerche Betrachtungen 
vorfuͤhrt. Doch kann er meine Ueberzeugung mit der Wohle 
thaͤtigkeits⸗Viertelung St. Criſpin's nicht ausfbhnen. Die von 
ihm angeführten Fälle, namentlich der hochfomifche, daß eine 
reiche Wittwe ihre eigene arme Seele zur Erbin einſetzt 2941), 
beweifen zwar Viel gegen hochwuͤrdige Umtriebe und für Laiens 
dunkel, Nichts wider die Regel der Eigenrhams: Freiheit und 
Ihre Schonung; ein unwandelbares Princip, zumal unter der 
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Negide einer auf: Dienfchenrecht gebauten und. Menichenrecht 
anerkennenden Berfaffung! Der Redner fpricht demnaͤchſt dem 
Bauen uͤberhaupt, dann: einigen Localbauten, endlich feinem ‚eis 
gene; Vexrhaͤltuiſſe zu dieſen dad Wort 2942). Nachdem Abg. 
Koben fir ;diefed Mal bei. den Pofteinrihtungen Alles "zum 
Deften gefunden. 2943), und die geiftlichen Angelegenheiten 
unochmals von den geiftlichen Abgeordneten v. Bauer: Breitens 
feld. und Faͤger 2944) ausführlichft benachdruckt worden, brach⸗ 
ter Ahg. Meuth . einige WVerbefferungen der Einnahme in Ans 
trag 2945) und- bat dringend um Revifion der: ı822 erft vers 
befferten. Forfiftrafgefeßgebung im Rheinkreife 2946). Abg. 
v. Hars dorf ftellte hingegen wider die Revifion des Stempel: 
geſetzes die Bemerkung auf 2947): „daß jeder. Antrag ‚auf 
Aufhebung oder Verminderung eines Staatögefälled ald halbe 
Mapregel erfcheine,, wenn nicht fogleih ‚dahin gedacht: und. 
geſorgt werde, das aufgehobene Gleichgewicht im Bedarf 
Des: Staatöhaushaltes wieder herzuftellen, Wenn alfo- seine 
Auflage. nur-auf Gründe der Billigkeit gebaut fei (und Die: 
ſes ſei feines Erachtens die Stempelordnung) (?) 
fo. möge man fie Tieber, wie fie ift, beftehen laſſen, als fie be: 
fehränfen.‘’ . Ein Grundfag, mein Freund! der ſehr weir, 
ſelbſt denrechtlichften Suriften eben feiner Pofivirät. wegen 
fehr weit ‚führen fann! Das summum jus summa injuria. ſieht 
zähnefletfchend über Diefen anfcheinenden Numa’shaag herüber. 
Du kannſt dich auch alsbald von foldher Miß.ichfeit Überzeus 
gen, wenn du liefeft, was der. würdige Redner ſich auf .feine 
ganz ernfte Frage: „Denn was ift an dem’ (Stempels) 
„Geſetze vom 11. Sept, 1825 audzufegen ?’’ felbit antwor- 
tet. 2948). Weit mehr bin ich mit ihm einverflanden ‚ wenn 
er aus Anlaß der Graf Taufkirchen'ſchen Auträge, fie der Ben, 
rädfichtigung der Regierung empfehlend, auc der Meimung: 
ift: „daß ſich Geifter nicht citiren, fondern nur bilden und 
heranerziehen laflen‘’ 2949). Und herzlidy habe. ich gelacht. und; 
hoffe Gleiches von dir, Proſper! ald ich folgende Bemerkung 
von ihm vernahm 2950): - ‚Endlich Fann ich nicht umhin, zu 
geftehen, daß ich ber Ausführung des von einem. ſehr berede 
ten Redner angerähmten und allerdings gemeinnüßigen Pla⸗ 
nes, nämlich der, Anlegung des Karolingiihen Canales zum 
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Zwecke der Verbindung des Rheines mit- der Donau zwar nicht 
widerfpreche ; allein; bevor wir zu Schiffe gehen, um durd) 
die, Mindungen der Donau in das: fchwarze Meer, den Canal 
oon Conſtantinopel, das mare di marmora, den Archipel, das 
mittelländifche, Meer und: die Meerenge von Gibraltar. in Das 
atlaytifche Meer zu fahren und- durch die Nordfee den ‚Rhein 
und Main aufwärts nach Haufe zurädzufehren,. muß.ich als 


Bürger von Nürnberg, der- erfien. Handelsftadt. unferes Vater: . 


landes, die Regierung. dringend: bitten , daß die hegte Weg: 

ftunde auf der großen Handels: und. Hereritraße 

nach dem Norden, nämli von Efhenau nah Nürns 

berg, funftfiraßenmäßig bergeftellt werde.’ 
„Wüßte nicht, was fie- Beffers erfinden könnten, ' 

„Als wenn die Lichter ohne Putzen hrenuten.““ 
WM Göthe. 
Die Abſtimmung Abg. Heinzelmann's enthaͤlt ſehr gute 

und wahre Sachen. „Nachdem man ſich in den Schlußrech⸗ 
nungen der I. Finanzperiode““, fagt er 2994), „mit Cre⸗ 
ditvoten und Deficitd herumplagen mußte, wird: ed Einem 
wahrlicdy leichter um's Herz, wenn man die Rechnung des les 
ten, Jahres der IE, Periode überblicht. und gewahr: wird, daß 
man ſich, wenigfiens für die Folge, erfreulichern Ausfichten 
hingeben darf. Es wird, wenn feine außerordentliche 
Umftände eintreten, ganz von der Verwaltung abhängen, , 
bei der naͤchſten Rechnungs = Vorlage glänzende Reſultate zeis 
gen zu Fonnen. Konnte dad Minifterrum ſchon im. erjten 
Sabre, wo es noch mir’ (Blingenden) „Reminiscenzen aus 
der ‚vorigen Periode zu fämpfen- harte, Das leiften, fo kann 
man bei den vorgelegten Refultaten ihm gerechtes Lob und 
Danf nicht verjagen: denn die Ausficht zu noch Beſſerem ift 
vorhanden. Gewiß wird die. jegige Verwaltung auch den Zas 
del, welcher im Laufe umferer Debarte hier und da geäußert 
wurde ,. zu würdigen wiffen und gern bereit feyn, da Abhuͤlfe 
u treffen, wo der Tadel gerecht war,‘ (Das geben die Goͤt⸗ 
ter! Proſper! es gehört immer zu.den Zeichen echter Großar: 
tigkeit, den -MWideriprucdy ertragen zu Finnen! ‚und überdieß ift 
nur der Widerfpruch unfer Eicerone zur Wahrheit! denn er 
führt, uns aus der Umftridung der Sirene Eigenliebe an den 


656 | Boaiernbriefe. 


feinen Thueneldenbuſen der Prüfung!) — „Bloß zu Iöbert; 
dazu find ja die Stände nicht da‘ (du haft hier das Mint 
mum des Anſpruchs für dieſe Stände, die freilich munche 
Leute lieber ‚liegen und garerliegen, als aufrecht ftehen faͤhen!) 
„und, daß man einem Deficitabermald nahe genug 
fand, mag nicht vergeffen werden.“ (Hier das Sei: 
tenftäd, das Minimum von Anfpruch gegen die Verwaltängt) 
„Maunche Ausgaben zw wahrhaft erfprießfichen Zwecken Boris 


— ten für Schulen, Eultus, Induſtrie wohl nur deßhalb, weil 


man einem Deficit nahe war, nicht mit jener Freigebigkeit 
gemacht werden, welche Anträge und Wuͤnſche der Kammer 
ausgefpröchen hatten. ‚Allein jet, nachdem die Finanz-Ver⸗ 
waltung ſich freier bewegen kann — jetzt, wo fie allein 1826 
—27 um eine halde Million mehr an den Zöllen einnahm, 
ald vorher — jegt, wo nad) dem Ausdrude eined Redners, 
fie an den geftiegenen Gertreidepreifen einen fo guten Allirten 
hat, kann ich, koͤnnen wir erwarten, "daß anf ſolche Anträge 
und Wünfche Ruͤckſicht genommen werde.” Er empfahl: die 
polytechniſchen Schulen angelegentlich. „Ich habe gern zu BB- 
heren Schußzöllen für unfere Induſtrie geſtimmt, aber diefe 
Zblle helfen ‚allein nicht‘ (du Tennft, mein Freund! mein 
Glaubensbekenntniß über diefe Schuß = Yichariors) „die poly: 
techniſchen Schulen mäffen mitwirken” 295%). Es fagt der 
Redner fehr Wahres über „Praͤmien“ 2955), Aber „ndthige 
Verbefferungen im ftändifhen Gefchäftsgange‘‘ 2954), über 
die „Reduction der fänfprocentigen Staatszinfen‘‘ 2955) und 
gibt einige treffende Auftlärungen über Mititärbevärfnig und 
Militärerfparang 2956) in Beziehung auf Ältere Verhandlun⸗ 
gen. Vorzuͤglich ſcheint er Äber die von Graf Taufkirchen 
ausgefprochene fchredliche Kluft verwundert 2967). Aber, mein 
Freund! nad Allem, was ich über Militärbudget aus unſeren 
Urkunden und über Militärpraris aus dem Leben ſchoͤpfte, bin 
ich auf das Refultat gekommen, daß in det I. Finanzperiode 
beide Xheile-Recdt hatten. Das Budget war zu groß, 
größer ald das wahre Beduͤrfniß es forderte, und ſomit hats 
ten die Stände, d. i. die Kammer der Abgeordneten Recht 
(denn die Erblammer aing mie uͤberexemplariſchem Glauben 
auf das Kriegs: Verwaltungsevangelium ein.) Auf der anderru 
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Seite war trotz dem übergroßen Budget das Militär übel ge: 
halten, mangelhaft verpflegt, bewaffner und. verforgt, folglich 
die Budgetverwendung fehr tadelbaft. Und zwiſchen 
dieſen beiden Felsipigen, den gerechren Klagen der Stände 
und den eben jo gerechten des Militärs, da muß jene ſchteck⸗ 
liche Kluft und in iht müffen die Millionen liegen, welche die 
Stände, zunachgiebig, befeufzten, doch gaben, und die Krieger, 
zu geduldig, erwarteren, und ihr Ausbleiben nicht denunciirten. 
Die ehronique scandaleise weiß von den Myſterien diefer 
„Kluft“ Biel zu erzäplen. Sie ift mieine Klio wicht, wie ich 
dir ſchon oͤfter ſagte. Aber Lie Stimme ded Volkes achte ich, 
obwohl ich fie, ohne andere Belege, nicht als Urkunde anfuͤh⸗ 
ven kann. Ich begnuͤge mich alfo für jegt, und bis die Fuͤll⸗ 
Hörner auch unferer baierifchen Memoires und Zeit-⸗Mono⸗ wie 
Gefchäfts: Biographien ſich aufthun, mit diefen Grundzlgen, 

„Wohin wir bei unfern Gebreften 

„Uns im Augenblid richten follen? — 

„Dente nur immer an die Beſten, 

„Sie, mögen fteden, wo fie wollen.’ 

Gbthe. 


Den patriotiſchen Anſichten des freimuͤthig biedern Tauf⸗ 
kitchen als Baier beiſtimmend 2968), wendet ſich dann Abg. 
Kiliani insbeſondere nach dem Bereiche ſeines Berufes als 
Richter. „Bei der Poſition Juſtiz hat mich, ich kann es 
nicht bergen, der innigſte Schmerz ergriffen, als ich die Ent: 
deckung machte, daß man bei dem gegenwärtigen Stande unfes 
rer Juſtiz erſparte. Zwar hat das Zuftiz.Minifterium in der 
fatälen Krifis von 1825, als bei Anfertigung des Budgets ein 
foͤrmlicher Handel zwifchen Minifterien und Kammer getrie⸗ 
ben wurde, ſich auch herablaſſen zu muͤſſen geglaubt und an 
der von ihm beantragten Summe ein Bedeutendes nachzulaſ⸗ 
fen für dienlich erachtet. Meine damaligen unguͤnſtigen Ber: 
marhungen wurden leider Gewißheit. Um auszukommen, hat 
man den Dienft der Juſtiz vernachläffigt , die fonft hochgeprie⸗ 
fene Juſtiz in allen Inſtanzen, wofür die Staatsbuͤrger ihre 
Steuern“ (und Taren und Sporteln) „bezahlen — Dasjenige, 
was allein Sicherheit der Perſon und des Eigenthums ge- 
währt, auf eine bedanernswärdige Art verfchlimmert. Die 
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erledigten Landrichterftellen‘’ (ohuehin wahre ı 
ſitates und Gewalt-Encyelopävdien): ‚‚bleiben : 
dur die Actuarien, die einzigen Richterper 
die Hülfsactuare mit einem Tagelohne v 
Es ift flar, daß bei den großen Forderunge 
(und der fo fehr vergrößerten, auch mittelft 
terftedung vergrößerten Dienſtbezirke) Ad 
auch bei dem beften Willen und bei ausgezei 
nicht entfpreben kann. Die Folge ift, da 
die zu. den DObergerichten fommen,  leidentli 
übrigen aber, häufig jür den Unterthanen 
total vernachläffigt werden; Scribenten= u 
ten-Juſtiz ift an der Tagesordnung 
für Zuftiz fei, das fühlt der Unterthan fehr | 
freilidy für einen Landrichter 1,200 fl. erfpart, 
gehen für die Untershanen verloren, ganze | 
den verdorben, und lange Jahre erfordert, de 
richteten Gredit, um welden es den Unterth 
lich fehr Noth thut, wieder herzuſtellen.“ (Fı 
der Verwaltung fein Gewiffen? Iſt nicht D 
gen, „der von Oben fommt ?‘“ der. ftille x 
nern, deſſen Heilsausfluß Taufende beglüdt 
hepriefter des Gemüthes, der, von der Ge 
weiht, und weiht und entſuͤndigt? Wahrlich, 
fafjungsftaaten find die Minifter, welde i 
Wahrheit nicht. fagen oder fie. in Eritifchen 
leugnen, noch ſchuldiger ald irgendwo fonft. 
Schwäcdere hat die Stüge und Schugwehr 
lifeit, um, wenn. auch nicht den Kampf 
macht, dennod den MWiderftand für, die Pl 
Stände! erfaffet einmal diefe Verantwortlichke 
mal, den hoben Beruf, im Namen und Recht: 
fündigen Vertreter. der Regierungsgewalt: vo 
des Gerichtes zu rufen, zu ftellen, feſtzuha 
große -Beifpiel durch die Gauen, das, Beilpiel 
mächtig genug ift, dem Gefeße zu trogen und 
darf, dem Gefeße fein verfallenes Opfer zu e 
Unfer Redner fährt in feiner Schilderun 
weſens 2959) fort: „Bei den Kreis: und C 
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es nicht beſſer: unbrauchbare, alte Männer will man durd) 
Nichts. Foitende Disciplinarftrafen bei mangelnder Zurechnungss 
faͤhigkeit brauchbar machen; ſtatt Raͤthen flellt man wohlfeis 
lere Affefforen an; man beftrebt ſich, das die Unabhaͤngigkeit 
der Richter bedeutend :gefährdende Inſtitut der Affefforen zu 
erweitern, ftatt diefe Geburt einer Finanzfpeculation zu ver: 
bannen. Der I. Ausfhuß bar Dieß auch bei feiner Berathung 
über den Entwurf der Gerichtd:Organifation erfannt und auf 
meine Motion einftimmig auf Abjchaffung der Aſſeſſoren den 
pflihtmäßigen Antrag geſtellt. Ich behalte mir vor, dieſen 
Gegenftand feiner Zeit ausführlih zu entwiceln und insbes 
fondere nachzumweifen, welch gefährliches Werkzeug die 
Aſſeſſoren in der Haud eines pflichtvergeffenen Vorftandes wers 
den fünnen. — In demfelben Falle find die Affejforen bei den 
Appellationd-Gerichten. Diejen verdienten, nicht felren bejahr: 
ten Männern nimmt man dadurch, daß man auf die erledigren 
Rarheitellen Aſſeſſoren fegr (eine. unwuͤrdige Eriparung) jeden 
Sporn zur Thärigkeit. Es ift im Eivildienfte, wie beiim Mi: 
litär: da, wo bei der firengften Pflichrerfüllung , bei Aufopfe: 
rung des Vermoͤgens, und aller phyſiſchen und intellectuellen 
Kraft feine Befdrverung mit Wahrſcheinlichkeit zu hoffen ift, 
da erfalter der Eifer, leider der Dienit, die Nation. So ift 
ed aud) bei den erledigten Directorien der Appellations: Berichte: 
man befegt die Stellen nicht, um zu fparen; man glaubt, ein 
Math Fonne und müfle eben fo gut dirigiren. Sei ed auch), 
daß viele Raͤthe dieſe Kähigfeir haben, daß fie mandyem Di: 
rector weit überlegen find, fo fehle ihnen doch das Anfehen 
der Stelle, um diefen wichtigen Poften ausfüllen zu koͤnnen. 
Das ObersAppellations: Gericht endlich, deſſen Ruf bis jet 
fo feft begründer war, ift in einer bevauernswärpdigen 
Lage. Bis ſechs Rathſtellen find bei diefem Gerichtshofe er: 
ledigt, aber audy taufend Rädftande im Fade der Civils 
Juſtiz vorhanden. Selten erhält man vor Jahr und Tag 
ein Givilerfenntmiß; bald werden dafelbft, wie weiland bei'm 
Reichöfammergerichte, die Proceffe uniterblicy werden. Und 
welches Bild der hochgepriefenen baierifchen Juſtiz ſtellt ſich 
"bier dar! 15,000 fl. werden jährlid) dur die Nichrbefegung 
von ſechs Rarhöftellen hier erfpart, 100,000 fl. aber eben hiers 
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durch an dem Vermögen der Staatebürger t 
fer für den Dienft erfaltet; es tritt Gleich; 
fi von der oberiten Juſtanz gleich einer S 
teren erftreft und weder durch Qualificatioı 
ein graßlichenichtiger Behelf, Profper!) „no 
narftrafen unſchädlich gemacht werten fan 
Familien werden durch die Nichrhandhabun 
der hoͤchſten Juſtanz unmwiederbringlich ins V 
der Nationaleredit wird gefchwächt, der Woh 
untergraben, und Dieß find die herrlichen F 
rungsiyjtems des Juſtizminiſteriums, weft 
nen Anſpruch auf den Danf der Narion 
lens feyn wird. Weit erbaulicher wäre es 
feinen Pflichten gemäß, bejjer für dem Die 
ed feinen Etat überfcpritten harte, Es hät: 
niger bei einem Uebergriffe zu dem Refervefo 
halb geichaffen wurde‘ (auf welchem aber je 
Defien 25,000 fl. für iralieniihe Operiſten 
Borwurfe bei der Repräsentation des Volt 
die nicht im Voraus zu berechnenden Crimina 
tend den budgermäßigen Aufag uͤberſtiegen 
koͤnnte“, jo befchließt unfer freimächiger Re 
und Voldsrechtsösßertbeitiger feine Jammers⸗ 
‚freilich zur Rechtfertigung des Juſtizmiuiſt 
man miüffe bei der bevoritehenden Juſtizor 
Bedacht nebmen, Fein unndthiges Perjonal 
vor der Hand ift noch jehr problematiſch“ 
Proiper! nach der Hand geblieben) „ob ı 
neue Gerichrsordnung. und mit ihr eine Org 
richte das Licht der Welt erbliden wird. A 
feft, daß bei Berechnung des nöthigen Pe 
nung ohne den Wirth. gemacht wurde und 
Perſonal noͤthig hat, als der Boranjchlag er 
lihe Gewohnheit der Deficits, Freund!) 

beamte müjlen, wenn die Oeffentlichkeit ein 
der Bühne, worauf nicht jeder hinter vier $ 
fo Gelehrte eine Rolle mit Ehren jpielen kant 
eben find die Haupt: Nichrberdrderer der ne 
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von Unten bis Oben!) „und follten denn doch noch einige 
brauchbare Männer übrig bleiben, welcher Schade wuͤrde bier: 
aus für Die Nation, entfieben! Wuͤrden nicht dieſe Wenigen 
in dem. erfien Fahre der Wiedergeburt, in welchem die Arbei« 
sen der Gerichte Außerft ſchwierig ſeyn werden, zur Yushülfe 
gebraucht und zum ‚Erjage ver in diefem Jahr mit Tod Ab: 
gegangenen verwender werden konnen? — Mein Antrag geht 
demnach dahin, Erſparungen bei'm Juſtizetat nicht ferner 
Nıchrbefegung erledigter ſtatusmaͤßiger Stellen und. durch 

rweiterung des Inſtitutes der Affeiforen eintreten zu laffen.‘‘ 

‚Bravissimo! ruft Baiern! 

Die Abg. dv. Auns 2961 ) und Betterlein 2962) vertheidig: 
ten die — von Niemand bezweifelte, obwohl — mie du ſiehſt, 
von zwei gründlichen Rednern in ihrer Modalirät ſcharf ans 
gegriffene Thatſache der Erjparung; der Erite ſprach 2965) von 
einer „oom Zauue herabgeriffenen Oppoſition““ (ein fehr heroi« 
ſches Bild!) der Andere flüchtere ſich, wie [don Mehrere vor 
ihm, gegen das der Eriparung ungeachtet nicht nur mögliche, 
fondern wirkliche Deficit ım Ganzen binter die Schanzförbe 
der Ausſtaͤnde umd ihrer Dedfung 2964). . Daraus, daß das 
Deficit nicht noch größer ift, folge gewiß nicht, daß feines 
beiteht ; fo wie daraus, daß es beſteht, nicht gejolgert werden 
kann, man fei der Resierung nicht Danf ſchuldig für die es 
fo jehr mindernde Erſparung. Auch kann man ıchr wohl 
das Verdienft dieſer Erjparung anerfeunen, ohne darum auf 
die Pruͤfuug ihrer eigentlichen Beſchaffenheit zu verzichten. 
Endlich ift keinem Zweifel unterworfen, daß ein Miniſtertum, 
welches gleich zu Anbegeun auf großartige Erſparungen oder 
Hälfsnnetel eingegangen wäre, das Deficıt gewiß bemeijtert 
und eınen ganz andern neuen Geiſt in Gerwärs- und Sraaıd: 
leben gehaucht haͤtte. Auf dieſe Weiſe glaube ib, dürfte fich 
die Epradyverwirrung an und um den 1825 — 26er babyloniz 
ſchen Thurmbau löfen, uud Das suum cuiqu> bandbhaben, 
aber auch’ der Wahrheit und dem Newre ıhr Antheil erbalten 
umd die reise Abſicht des Mrgierungehaupies von Dem Roſte 
oder, weun du lieber willit, dem Schimmel der Schmeichelei 
retten laſſen. Ich nenne, Proſper! ich nenne es unbedentlich 
Rettung! deun das Edelſte im Menſchen, folglich im Regen⸗ 
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ten, ift ungetruͤbtes unbeftochenes , mithin unbefangenes * 
himmelreines Bewußtſeyn und -um biefes Kleinod betrugt ihn 
niedrige Verworfenbeit: und. täufcht ihn fich erhiedrigende Ber: 
fhobenheit. Unfere Kaminer gab bei diefem Anlaſſe reichliche 


Periode nicht ein Fuuhorn ' Herzzerreißehder "Selbftoerfintung 
und Selbfiverfenfung 2 ——— — 
„Es werden Viele zu mir fagen an jenem Tage: Herr! 
Herr! haben wir nicht in deinen Namen geweisfagt ? Haben 
wir nicht in deinem Namen Teufel auegetrieben ? haben wir 
nicht in deinem Namen viel Thaten gethau? Dann werde 
ih ihnen bekennen: Ich habe end noch nie erkannt/ weicher 
Alle von mir!“ mike En nr 
| | —— Matth. 7, 22. 23. 
Den Beſchluß dieſer Berathung machten die Erklaͤrungen 
der Regierungs- Commiſſarien fuͤr das Innere 2965) und für 
die Finanzen 2966) und für die Kriegsverwaltung 2967). Sie 
find fo aus fuͤhrlich, daß ich dir wenigfiens drei eigene Briefe 
über fie fchreiben müßte, und ſomit wirft du dich von mir 
auf ihr einftiges Nachlefen in der Heimath vertröften laffen. 
Nur das Charakteriftifche berfelben mit wenigen Zügen. Der 
Redner des Funern blieb in ruhiger Faſſung und würdigem 
Gleihgewichte: er hielt, das Weſen diefer Verhandlung, den 
Art und folglid auch die Befugniß deg Pruͤfens feft. Nicht 
fo gehalten war die Finanzerklaͤrung. Sie ſprach ganz medi⸗ 
ciniſch von „Galle, mit welcher eine Stimme die gegenwär: 
tige Verwaltung zu‘ übergießen gefucht‘’ 2968), Erörterung 
iſt weder Galle noch Gießfanne, und lebhafte und Fräftige Er- 
Örterung wahrlich hier an, ihrem Plage. Auch war e8 wohl 
natürlih, daß dem. Abgeordneten von 1828, der auch 1825 
Abgeoidneter war, ‚nod) alles Merfwirdige und Sachgemäße 
beiwohnte, weldyes er damals aus dem Munde des II. Prä- 
fidenten bewundert hatte! und daß er jest dem öinanzminifter 
Ausbruch beiderfeitiger Gefinnungen erinnerte, Dulce et de- 
corum, Pro patria — disserere. Es wäre dem Entgegner 
eben nicht ſchwer geworden, große Verſchiedenheiten "den 
einzelnen Theilen der ihm unbehaglichen Rede aufzufaffen un 


* 


Hundert ein und fiebenzigfler Brief. 657 


den Mangel der Symmetrie hervorzuheben, war er zum Dens 
fen ruhig und zum Sprechen raſch genug! Er machte übri: 
gens einen Verſuch in diefer Weife mit einer Rede desſelben 
Abgeordneten aus ı825 — 2969). Waren aber auch: hierdurd) 
die Lacher für den Augenblid gewonnen, fo blieb doch die 
ı828er Rede in den Hauptpuncten unwiderlegt. Der Vortrag 
des Kriegdminifteriumsd war fehr gemefjen, gab einige Signale, 
nahm aber die von 'der Abgeordnetenrede angebotene Schlacht 
nicht an, fich hinter die fönigliche Prärogative verſchanzend 2970). 
Schlafe fanft, mein lieber Profper! das Vaterland mag 

und im Traum erfcheinen . . . ! Wir dürfen uns feiner als 
eined guten Engels erfreuen, denn unfer Wachen gehört ihm ! 
Und wir finden's fo ganz natuͤrlich! 

„All unfer vedlichftes Bemühen 

„Glückt nur im unbewußten Momente: 

„Wie möchte denn die Rofe blühen, 


„Wenn fle der Sonne Herrlic)keit erkennte!“ 
GSEdthe. 
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Den 24. Jan. 4830. 

Wir find nun zur Kataftrophe der Abftimmung gelangt, 
mein Freund, welche wir fowohl in Beziehung auf die Haupts 
rechenfchaft über die erfte Periode oder, wenn du lieber dem 
technifchen Rubrum folgft, über die Rechnungsjahre 1823 — 
25, refp. die erfte Finanzperiode, ald über das erfte Jahr der 
neuen Periode, 1825 — 26, zu überbliden haben. 
WVon Jener alſo zuerft. 

Die Rechnungen wurden als definitiv abgeſchloſſen er: 
kannt 2971); gleiches Anerkenntniß erhielt die Rechnung uͤber 
dad Deficit der Vorjahre 1318 — 1i0 und 1817- 18 und ruͤckwaͤrts 
mit 5,048,455 fl. 32 fr. „hl. und es wurde der Zahlung, welche 
zudeflen Dedung aus den 1819 und 1825 bemilligten zwei Cre⸗ 
ditvoten geleistet worden, die Zuftimmung ertheilt 2972). Auch 
der aus dem Eredirbotum - für. den Ausfall san dem Getreide 
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renten geleistete Erſatz mit 6,709,411 fl. 40 Er. 5 bl. wurde 
anerkannt 2975). Der legte der Anerkennungs »Riejenfchritre 
endlich geſchah durch Annahme des Deficits im Dienfte der 
erfien Periode mit Schluffe 1824— 25 im Gefammtberrage 
von 4,913,206 fl. 38 fr. 2 hl. in Folge der vorgelegten Redıs 
nungsabfchliffe; die Kammer ftimmte der Dedfung des ſelben 
für die Summe von 4,351,546 fl. 27 fr. 3% bi. aus dem 
1825er Greditvotum von 6,400,000 fl. bei 2974). 

„Bedeckt mid, ihr Berge!’ Läden und Lidenbüßer! 
wird Baiern gleich Lüden und Buße nicht leicht verfchmerzen, 
Auch huͤte dich, Varerland! ihrer je zu vergeflen! dieſe Nar: 
ben fügen vor neuen, Wunden ! 

Requiescant in pace! Möge der Samen der gefährlichen 
Sinanzfhmarogerpflanze, des Creditvotums! hiemit verfchollen 
feyn! Uber freilich! wenn man, wie uns vor wenig Blits 
tern weiter zurüc gefchehen, von Kammers Abgeordneten das 
Budget nur ald einen ungefähren Anhaltöpunct und die Ge: 
neral⸗Finanz⸗Rechnung für ein bloßes Rubrifenverzeichniß er: 
Hären hört, dann darf man fid) auf die Wiederkehr des Ap-: 
petitd nad) dem Himmelöbrode des Ereditd und feiner Befrie: 
digung gefaßt machen, Profper! Wir haben in foldhen An: 
fihren ein Unterpfand des alten Finanz: Adams und duͤrfen 
mit dem noch älteren Griechen fingen: 

„Cypris badete hier mit den Grazien und mit dem Amor, 

„Dankbar fieß fie dem Duell eine der Grazien hier!’ 

Griehifhe Anthologie 

Es fchien dennoch diefe Reftz oder Beſatzungs-Grazie ge: 
fürchtet zu werden. Denn mit 85 gegen. ı Stimme wies 
die Kammer die „nachträgliben Einnahmen von 
dem Dienfte ber erfien Finanz: Periode und dem 
Vorjahre mit 410,792 fl. 25. fr. 2 hl. aus der Current⸗Rech⸗ 
nung für 1825 —26 in die erfie Ergänzungs-Red: 
nung.:ald dahin gehdrig,‘ zurdd 2975), Nur 
mit einer Stimme weniger, mit 83 gegen 2 befchloß die, 
das der, bei Rechnungs abſchluß Aber die Exfäl— 
lung des Dienſtes erſter Periode im Jahr ı825- 
26 verbliebene Barbeftand von 602,80. fl. 15kxr. 
ela@sgängung des Verlagscapitals Hehenteftuun 


WC 


En 
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als dejfen Beftandiheil in die Eurrentrehnung 
für 1826—27 aufgenommen werde‘ 2976). (Wir wiffen 
alfo, Profper! was wir daun, wann über dieß Jahr 
abgerechnet wird, ald permanent auszuſcheiden und der 
Ausgabe nicht zuzugeftehen haben!) Mit abermals drei Stim: 
men weniger (80:4) bejabte fie, „daß das verzinslide 
Guthaben der Gentral:Staatd:Caffe an Effecten 
bei der Tilgungs-Caſſe dem Verlags-Capital bei: 
geſetzt und als deſſen Beſtandtheil in jeder Gene 
ral-Finanz-Rechnung vorgemerkt werde‘ 2977). 
Wieder eine Stimme’ gieng ber Mehrheit ab, ald (mit 79:5) 
„beſtimmt wurde, ed fei das urfprünglidhe Verlags: 
Capital der Finanz: Verwaltung in der Grdße” 
(dem Betrag) „von 6,736,517 fl. 32 fr. 2 hl.“ (mit Eins 
rechnung der bereits dir ſchon mitgerheilten Summen und Ge: 
genftände) „in den folgenden Jahren aus den Aus 
fänden an Gefällen, Materialvorräthen und 
Hafsungen der Rechner auß der erften Finanz: Pe 
siode und den Vorjahren ganz berzuftellen und in 
jeder General: Finanz: Rehnung in Einnahme und 
Ausgabe durhlaufend vorzutragenm, auf 
daß und damit’ (adsit numen!) „dasſelbe ald eiferner 
Bonds‘ (Gott bewahre ihn Hor dem Ambos) „immer evi⸗ 
dent‘ (aber auch greifbar! hier bedarf ed der Hände wie 
der Augen, und eine gute Doſis Thomasfinn ift uns bei der 
Tiefe unferer Wundmale gerechtes Bedärfniß! alfo! „immer 
evident) erhalten werde‘ 2978). Die Militärrehnungen 
waren gleichfalls auerfannt worden 2979), — (D ed war 
eine freundliche Stunde!) Die Abfonderung der Red: 
nung über die Erfüllung des Dienftes der erften 
Sinanz: Periode auh nah Ablauf der hierfür im 
Finauz-Geſetze von 1825 beſtimmten Zeit von ben 
laufenden Rechnungen der II Periode wurde ein 
flimmig bejaht 2980). Aber zu bebauern ift, daß der Wech⸗ 
felfal ; „ob dieſe durch Stellung eigener Rechnung, oder 
dur gefonderten Vortragin den jededsmaligen Ge: 
neral-Finanzrechuungen geichehen ſolle,“ von der Kam⸗ 
mer nich t entſchieden, folglid der in Nechnungsfachen hoͤchſt 
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wichtige Förmlichfeitspunct dem Wohlgefallen des 
Minifteriums überlaffen wurde’ 2981). Warum nahm fi) die 
Prafivial: Fruchtbarkeit nidt die Mühe, dieß Haar eines Das 
moflesfchwertes zu fpalten und über jeden diejer beiden Fälle 
in&befondere zu fragen? ! 
„Nenuſt du ein Wunder Dieß?“ 
Göthe. 

Einſtimmig trug man auf Vorlage einer allgemei: 
nen Tarordnung bei nädftem Landtage und auf gleich: 
zeitige Stempelbeftimmungen an 2982); 61: 23 Stim— 
men nahmen die unmittelbare Erhebung der Spor— 
teln den Gerichten ab und übertrugen fie den Renrim: 
tern 2985); 835 ı fpradyen ſchon „vor Erlaffung einer allge: 
meinen Taxordnung“ die Duplicate und Zriplicate der bei Ge: 
richt protofollirten Verträge von den vollen Zaren und dem 
Gradationgftempel frei 2984), und einftimmig gab man 
der Gerechtigkeit die Ehre, zu beſchließen, „daß eben jo jegt 
{dom ausgefprocdhen werde, in Eterbfällen feien die Juventur— 
taren und Stempeldeträge nur nach reinem Nachlaffe über 
Abzug der Schulden zu berechnen und zu fordern‘ 2985). 
(Schrecklich, Proſper! foliye are Urrechtsſaͤtze erft durch Be: 
ſchluͤſſe gegen die Harpyien:Praris der Verwaltung verwahren 
zu müfen!) Die Sporteltanriemen der Landrichter wurden 
gegen verhältnigmäßigen Functionegehalt aufgehoben, aber 
mit 55 gegen 29 den künftigen Eporreleinnehmern belaffen (?) 
2986). Auch von den Schulentlaffungsfcheinen wurde das 
Stempelpapier verdrängt 2987). (Verſteht ſich — alles Das 
in blaſſer, leicht verfliegender Antrags= und Wunfchtinte!) 

In Beziehung auf die genueſiſche Peft wurde nur mit 
Schutzimpfung verfehre und in hergebrachter Sanftmuth ges 
nigfam auf Verminderung der Eollecten im Allgemeis 
nen, insbefondere auf dem Lande (83:1) angetragen,, eben fo 
auf die Aufhebung der neu errichteten Collecten. Dagegen 
fiegten 65 gegen 2ı Etimmen zu Gunften der Epidemie unſe— 
res Volksbeutels gegen die vorgefchlagene Befchräntung 
der Ziehungsftärren, Und fogar 69:15 für "die Behaup⸗ 
tung der bißherigen Ziehungen-Zahl 2988). i "ij Mith 

Die Verminderung der Sälzpreife fiir das Inlaub 
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wurde (71313) bejaht; die Gleichheit diefes Preifes aber 
im ganzen Reiche mir derfelben Mehrheit verneint 2989); die 
zerbrechliche Glorie des Porcellan-Glanzpunctes erhielten ſchwer 
begreiflicy 66 gegen 18 gegendie Verpachtung; dody 78:8 
befchlöffen den Antrag auf das Ende ihrer „bisher gut vergol: 
deren Abhaͤngigkeit von dem Bergweſen“ (ed konnte hier bloß 
der mauögebährende Berg gemeint feyn, Profper!) und ihre 
Beichranfung auf ihr eigenes Betrieböcapital 2990). — Man 
ftellte einftimmigen Antrag auf den „Nichtverkauf Fleinerer 
Staatswaldungen in nicht holzreichen Gegenden ‚“ wies aber 
mit 65:19 den Antrag zuräd, „daß bei Veräußerung von 
Waldantheilen und Holz dem Inlaͤnder der Vorzug vor dem 
Ausländer gegeben werde” 2991). 

Ich fifche dir ein merfwiürdiges ? und feine: nicht minder 
denkwuͤrdige Beantwortung aus dem Präfidialz Zettel: reſp. 
Frag: Perlenfaften und Protofol! Es betrifft felbft die Per: 
len, diefe bijoux indiscrets des Budgets und precieuses ri-. 
dicules unferer Finanzinduftrie. „Traͤgt die Kammer darauf’ 
an“ (cape memor, Profper! fo fragte das Orakel — denn’ 
bei und antworten die Orakelanbeter! Elarer Beweis, daß 
wir nicht in Delphi find!) „es mögedahin ge 
wirft ‘werden’ (welde umfaflende Präcifion!) 
„daß bei der Perlenfifherel die Koften den Ertrag 
nid t überfteigen?‘ 2992) (!!!) Und die Antwort, Pro: 
fper! „Wurde mit 74 gegen 10 Stimmen verneint“ 2994). 
Das heißt alfo: es foll nicht dahin gewirkt werden! oder 
mit andern Worten: wir, die Volksvertreter, werfen die Volks— 
thränen in den Perlbach, diefes poffirlihe Staatsgut, damit 
es tragifch werde! Hohe Weisheit von zwei Seiten! ich ver: 
beuge mich verftummend und begreife, daß fich das Unbegreif- 
lihe nicht begreifen läßt, aber eben nur um deßwillen auch 
das Umnbegreifliche ift. Freilich liebe ich die Unbegreiflichkeit 
nur und verehre fie innig, wenn fie fo erhaben ald wohlthätig 
ift. Unfere Duodez: Unbegreiflicyfeiten hingegen gehen mir 
hart ein. Aber um deßwillen verbeuge ich mich audy, weil 
dann der Kopf nach unten zu gefenkt, dem Trichter ſchon aͤhn⸗ 
licher wird. Dody eh’ ich ganz verſtumme, trallere ich dir, 
doch noch mit dem Dichter zu: 
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„Ber ſſich die Roſen, die blühenden, bricht, 
„Den kitzein fürwahr nur die Doruen. 
„So heute, wie geftern, es flimmert der Stern. . 


„Nur halte von hängenden Köpfen dicy fern, 
„Und lebe dir immer von Vornen.“ | 
Gothe. 


Und ſomit! Kopf aufwärts, Freund! und Nichts verbeugt, 
Nichts gerrichtert! und Alles begriffen! vor Allem das 
Nichtsnuͤtzige geißelnd ergriffen! Sure wahren Perlen nahm 
die Kammer in Schuß, als fie das „Inſtitut der Ge 
ſchwindſchreiber⸗ (diefe Atalanta fuͤr die fuͤchtige Rede, dieſe 

eduſe gegen die Geheimnißkraͤmerei und Oeffentlichkeitsſcheu, 
diefe Tochter echt parlamentariſchen Lebens und dieſe Mutter 
eonftitutioneler Volkstheilnahme an ſtaͤndiſchem Wirken) eine 
ffimmig zur ferneren Ausbildung bezeichnete, und 
Mehr als bisher für diefen — wahrhaft Hohen — 
Zwed — wiſſen wollte 2994). Allein, war's 
damit gethan? ließ ſich nicht vorausſehen, was duch. wirflid 
nachher geſchah? Weit fefter und impofanter mußte fi die 
Kammer ausfpreden. Sie durfte die Entfdeidung nicht an 
der wuͤſten Inſel fremder Einſtimmung ausfegen! Und wenn 
auch die Mitwirkung anderer Elemente rärhfelhaft blieb, fo 
hatte fie ihren ernften Willen durch alsbald mit ihrem. Be: 
ſchluſſe in’d Werk geſetzte Subfeription zu bethätigen! in’ 
Leben zu ſtellen! in der Schufweite der Duntelwichte ftolz 
aufzupflanzen! Aber Vegeifterung | heilige Freundin des Heis 
ligften im Menſchen! ferne warſt du! und ſogar fremd! — 
Unterzeichneten doch, Proſper! als ein Jahr ſpaͤter eine Sub⸗ 
ſctiption für die edle Stenographie erdffnet wurde, nur 
zwei Mitglieder der Wahlkammer! 

„Der Stein im Sumpf 
„Macht keine Ringe.“ 
Göthe. 

Nebenbei beantragte die Kammer, daß Aufl den Rech⸗ 
nungen über ihre Regiekoſten auch die Materfale (eigentlich 
Schieib⸗) Materialinventarlen beigelegt werden follten 2995), 
um bis zur Wieberverfammlung die Papiermaͤuſe (ed gibt 
nicht bloß Korn⸗ und Kirchenmaͤuſe, Profper !) controliren zur 
konnen. Die „Abldſung der Paſſivreichniſſe““ empfahl ihr 
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Befchluß 2996) und die ‚„‚Abtragung der Rheinfreis:-Gemeindes 
capitalien, die bisher bei der Staatscaſſe rädfichtlich der Zinfen 
als Paſſivreichniſſe behandelt wurden‘ 2997). Und 58 gegen: 
26 Stimmen wollten künftig Rechnung über die „Central⸗ 
Derlagsanftalt der Schulbächer‘‘, alle Stimmen aber „Aufhe⸗ 
bung des Abſatzzwanges“ (auch ein loͤblich Inſtitut!!!) 
„oder Preisverminderung für die entfernteren Reichstheile“ 
2998). Die alte immer gut empfangene, günftig wieder ab⸗ 
gefertigte, aber ftets unterwegs von der Heerftraße in die Irre 
gerathende Fundamentalfrage von ,,‚Berbefferung ber Land⸗ 
ſchullehrer“ (in jeder Hinfiche!) erhielt das hergebrachte 
Almofen einftimmigen Beifalles. 2999); diefer gute Meis 
nungshäller. ifb aber zu roth, um noch zw errdthen, und die 
Millionensftehen zu hoch auf dem Berge Ararat unmittelbar 
neben der Arche Noah und allen reinen und unreinen Thieren, 
die fie befchnuppern, als daß fie von dem hektiſchen Odem 
eines total abgezehrten frommen Wunfces erreicht, gefchweige 
erweicht werdeu fonnten. 

Eine doppelte Erleichterung wurde ‚dem: verfafungdmäßigen. 
Landbürgern zugedacht,; indem man ihmen, die wahrlich an der 
Concurrenz, den Kreitumlagen and dem BicinalftraßenSegen 
genng haben, : die Gemeindebeifahr des Straßenmateriales 
gegen die Taxe (ift Das Eeine Auflage? o Gleichheit 
vor dem Gefege!) und die Schneeabfuhr abzunehmen ans 
trug 3000). (Dennoch fanden ſich 1o Volksvertreter gegen 
die erfte und gar ıg gegen die andere Erldfung gerichtet !!) 
Was dir aber fonderbar vorfommen wird, Freund! Das ift die 
Entſcheidung von 48 gegen 36 Simmen, „es folle fih nicht 
immer einjähriger: Materialvorrary auf den Straßen befins 
den“ (I!!) 3001) Alſo kein Chauffee-Erebit! 

Einmäthig trug man anf kuͤnftigen fdrmlichen Nachweis 
veräußerter Staatörealitäten und des Ertraged der für die 
Kauffchillinge angefchafften Surrogate am: 3002); die Aufhe⸗ 
bung hingegen der Foftbaren Militärs Fohlenanftalt und die 
Verwendung ihres Fonds für das Landgeftüte wurde mit 72 
gegen 12 Stimmen verweigert.‘ (Die Fohlenregie muß. fehr 
viele und die Landanftalt zu wenig Freunde haben!) 3003) 
„Die Vorlage der Rechnung über die aus der franz. Contri⸗ 
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bution herruͤhrenden ſogenannten (7) Defenfion: 
erwartete (!) man einſtimmig 3004). — (We 
ticula, wahrhaft eine portiuncula pro toto! Wer erwa 
gibt fih halb: nur wer fordert, nimmt feim gebührend: 
Als die Antwort der K.d. R. R. auf dieſe Beſch 
ſchien, da zeigte fi) vor Allem, daß folhe Nicht 
der „Aushebung der nachträglichen Einnahm 
dem Dienfte der I. Fin. Per. und der Vorjal 
410,792 fl. 25% fr. aus der Gurrentrech 
f ir ’78°5/,6% wiffen wollte  Diefer&unmm 
nicht in die erfie Ergänzungsrechnung als dahin c 
übertragen werden 3005). Und der dir fchon‘ Ih 
kannte ‚‚freundliche Zufammenfteller‘‘, referens natus)? 
getöangelegenheiten im Zufammenbange; (2)sund 
geſetz⸗ Patriard) , begurachtete diefe Discrepang (ei 
pedantifches Wort für ein fo taktiſches Reſultat — id 
es nur feiner huͤbſchen kaffeebraunen Schattirung wege 
ſper!) folgendermaßen 3006): „Nachdem die K,'d. 9 
Uebereinſtimmung mit der Ki der Abg. die Herſtellu 
Verlagscapitals aus den vorhandenen Uebe 
fen und Ruͤckſtaͤnden mit 6,756,516 fl. 83 fr. bi 
fen habe und nachdem dieſe 410,792 fl. 23% fr. 1 
einen Theil diefes Verlagscapitals ausmach 
glaube er, diefer der Ergänzungsberehnung a 
rige Berrag koͤnne im der Eurrentrechnung de 
wohl (2???) fteben bleiben und die K. d. Abg. 
der 8. D- RM. R. hierin um fo mehr beitreten, a 
nach dem Finanzgefege von 1825 ohnehin die leßte 
zungsrechnung geftellt werde, und alsdamn‘‘ (welch 
renz!) „alle Activs und Paſſivruͤckſtaͤnde der Vorjahre 
I. Finanzperiode in die Eurrentrechnung übergimgem“ 
der Mann aud) dDiefen Webergang ſo gewiß: verheißen 
mein Freund! die Kammer bemerkte nicht (oder, wen 
bemerkte, fo that fie nicht dergleichen) daß hier das. 
fche Deficit des Ihurmbanesı von Babel, mit einem 
verhuͤllten, doch vollkommen ergiebig conditionirten ( 
votum der Kammer zufammentreffend, fich verkörpe 
im kuͤnftigen Reis: Embonpoint verſchwand. Die, — 
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ging. auf Präfidialfrage von ihrem erften Beſchluſſe ab!!! 
3007) (Du fiehft, wozu es: führen Fann, wenn ein Finanzminis 
fler die Refignation hat, von der jüngeren zur älteren Schwe— 
fter bewerbfam übderzugehen.) er 

Es kommt aber nicht befier. Die Eırbfammer mwilligte 
nicht in den wichtigen Antrag, den Gerichten die ‚unmittels 
bare Erhebung der Sporteln abzunehmen und fie. dem Rentäms 
tern zu übertragen 3008), und der freundliche Zufammenftels 
ler ſprach: „Nachdem die K. d. R. R. dieſem Antrage nicht 
beiftimme, fo muß er um fo mehr auf fi) beruhen, als 
er eine Adminiſtrativmaßregel betrifft‘ 300g). Ich 
geftehe dir meine Befchränftheir, Proſper! meine Geifteöfraft 
genägt nicht, diefem Schwunge des Schaufelfinnes zu folgen, 
und ich muß mich.daher anflagen, wenn und daß er mir wie 
Unfinn vorfommt. Schon dfter habe ich dir meinen Unmuth 
über die Jayme Zahmheit oder zahıne Lahniheit hervorgehoben, 
mit welcher die Wahl: und Nationalkammer bei der erften 
Weigerung von der Treppe herab, nach einem mehr oder min- 
der tiefen Anir ihre Anträge und Befchläffe ganz fchambaft 
wegträgt, als feien fie nicht die Ehrenfinder der Nation, fons 
dern Bertelbrut hinter den ZAunen her. War aber je der Fall 
geweien, daß die K. der Abg. den Krieg mit der Schweſter— 
fammer auf Leben und Tod beginnen mußte, fo rief ihn 
jegt die Norhwenpdigfeir aus. Geh’ auf die. Verarbung zuruͤck! 
höre nochmal, was an Gräuel und Vorwurf über Eporteln und 
Zaren gefagt und geklagt wurde! und vergleiche nun dieje De: 
much, die umerträglicye, mit jenem Gerdfe!!! Ja! dießmal 
würden. nach unferes parlamentarifchen und bränenden Hans: 
Sachs (?) Ausdrud „die Donnerſchlaͤge zu unmerklichem Wer: 
terleuchten.“ Mar es nicht offenbar, daß fih der Fnanjmis 
nifter hinter der K. d. R. R. Ehm von einem gewiffen Zeit⸗ 
puncte her in ihrer Mehrheit trotz der Oppſition der Rechte 
ſehr Hold erfcheinend, wenn es geyen das Volksrecht galt!) 
daß er fich hinter die K.d. R. R. verfchanzte, um die mit 
der unmittelbaren Erhebung der Gerichte eng zuſammenhaͤn— 
gende fette Tarernte nicht fchmälern zu laffen? Wie konnte 
der Referent der K. d. Abg. ohne alle tiefere Unterfuchung fo 
aalhaft über den wichtigen Punct zur unmittelbaren Nad): 
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giebigkeit hindberfchläpfen? ‚Eine Abminiftratiomaß 
regel!” Und doch haben die. Gerichte damit zu thun? Und 
wäre fies auch, feit wann, o bei uns im freien Welten em: 
gebürgerter Drientale! feit wann iſt das Gebiet der Wer: 
waltung den Repräfenranten jened Volles unzugaͤnglich, -für 
welches verwäalter, Über welches gewalter wird!!! „Eine Ad: 
mimifiratiomaßregel! in weldem Harem lernte diefe 
Zunge referiren! — Proteſtiren mußte die K. d. Abg., wenn 
auc) wiederholtes Streben den Olymp des Srändehaufes nicht 
in Bewegung fegte, oder die Zeit zu furz war, das Erseben 
felbft zw widerholen — feierlidy und energifch proteftiren ges 
gen die fpröde Zurädweifung eines hoch gemetunägigen An: 
traged, wenn je einer in der Welt war! Ja! Proſper! ıwenn 
anfere moderuen Wahlfammern einer fortfchreitenden Reformas 
tion bedürfen, wie. es unftreitig ift, fo bedürfen die Erfams 
mern ihrer Doppelt und dreifach! d. i. wo moͤglich, 
noch unftreitigert:. 

‚Wer it vie Göttin, die den Armen haft, 

„Und lieber bei dem Reichen wohnet? ‚Denn 

„Sie weiß zu leben, ſihet gerne weich, 

„Geht fonderlich auf fremden Füßen gern, 

„Und liebet Satben, Kränze, fußen Wein, 

„Was alles ihr Bein Armer reichen Bann: 

„Drum flieht fie auch des Armen harten Zrift, 

„Und liegt den Reichen nur fo gerngu Jap!" 

Griedifde Anthologie 


Aber auch die K. d. Abg. verließ die Sache des Armen 
und gab wieder nad 3010). Nicht beffer erging es 
dem Untrage wegen Sreilafung der Duplicate und Tri⸗ 
plicate (wieder des Armen Sache) 3011) nicht beſſet 
dem Autrage auf Verminderung der Lotteriecollecten 3012) 
Gprofper!! ') und neunzig Stimmen der Volksvertreter. ges 
ben gegen eine die gute Sache, die eigene gute Sache auf, 
dem Neunziger: Gifte den freien und den vergrdßerten * 
laſſend 3013)!!! 
„Uns aber hat er 
‚Seine gewandfefte ae 
„DBerzärtelte Tochter, — 
„Freut euch! gegoͤunt: —— 
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„Begegnet ihr lieblich 

„Wie einer Geliebten! 

„Laßt ihr die Würde 

„Der Frauen im Haus!’ 
Göthe 


Die Erbkammer verweigerte auch ihre Zuftimnmng der 
Nichtveräußerung der Staatswaldungen in holzärmeren 
Gegenden und Referent und Kammer beugten fid) abermals 
5014). (Es ift mir dieſer Holzveräußerung vorziüglid auf die 
Domamial: Filtrirung im Rheinkreiſe abgefehen, Proſper!) 
Aber, was allen Glauben überfteigt, Das. ift gleiche Fügung 
jener Kammer, deren Lebensluft die Deffentlidhfeit 
ift, wie fie ihre Lebensluft feyn foll und wenigftens follte 
— die Fuͤgung dDiefer Kammer indie Nihtgeneh 
migung ihres Antrages zu Gunften der Ges 
fhwindfchreißer von Seiten einer Kammer, wel: 
he fi der Oeffentlichkeit nicht bedient und. diefe 
gemeine Dirne ihrer Damenahtumg unwerth haft. 
Und der freundliche Zufammenfteller, der bei der Erditerung 
ſelbſt für den verdienftuollen Gabelöberger ein fo lautes als 
umfaſſendes und uͤberſchwaͤngliches Zengniß abgelegt Hat! (denn 
ſprach er nicht fogar von Pafigraphie?) er beugt alöbald das 
Knie und fpricht mit deo-gratias- Stimme: „‚in der Erwars 
tung“ (haben wir nicht fchon längft erwartet?) „daß die 
Gtaatöregierung den geeignetſten Bedacht“ (der Antrag 
alio ungeeignet?) „auf die Ausbildung und Unterftägung dies 
ſes Zuftitures’’ (eigentlich erft instituendi) „nehmen werde, 
kann die K. d. Abg. vom diefem ihrem, Antrage Umgang 
nehmen.’’ 3015) (Umgang nehmen! erfennft du das alte 
!ofungsmwort unferer hohen DOpponenten?) Und auf die 
vom Prafidenten- geftellte Frage wurde befchloffen, ‚‚daß davon 
Umgang zu nehmen fel!‘‘ 3016) So wid) in einer Herz: und 
Markfrage die auf Deffentlichfeir gebaute Kammer der fchwes _ 
ſterlichen Verſchmaͤherin diefer hehren Oeffentlichkeit. Ihr 
wich fie, der fie fagen konnte und mußte: es gebuͤhre ihr, 
ſo lange fie micht felbft öffentlich, Feine Sylbe über das koͤſt⸗ 
liche Mittel für den heiligen Zweck! Jetzt — Profper! war 
der Augenblick, durch Yerlamation den Betrag eines Wochen: 
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Taggeldes der Stenographie zu widmen — vierthalbtaufend 
Gulden waren Biel fir die darbende Anftalt. — Aber Begei: 
fterung fchalter allein mit Seele über das Metall! und wo 
war fie 1828? 

Neunzehner! wo wart ihr? Ein und dreißiger! 
was werdet ihr thun? ‚Mehmet die Lehre an, wie ei 
nen großen Schatz Silbers, und behaltet fie, wie ei 
nen: großen Ranıen Seldee F we 

‚Bel. Sir. 5ı, 56. 

Den Gemeinden woute die Erbkammer die Winterun— 
terhaltung der Straßenraͤumung vom Schnee nicht entzogen 
wiſſen; 89 gegen 2 Stimmen der Volksvertreter „‚confer: 
vitten““ das. „Plaiſir““, ihren beſſeren Willen aufgebend 3017). 
Dieſelbe Erbkammer bedachte die Gefahr des Kopfwehs 
fuͤr die Zuvielwiſſer und verzichtete auf kuͤnftige Rechnung 
uͤber das franzoͤſiſche Contributions-Bruchſtuͤck, die 
Defenſionsgelder 3018); auch hier nahm die Schwefterfammer 
Umgang von Wiffen amd Migräne; 3019). Es ift doch eine 
ſchoͤne Sache um Geſchwiſterliebe und Geſchwiſterdankbarkeit, 
Proſper! — Ein und dreißiger! erhebt dad Schild des Rech— 
tes! Wie! die Wahlfammer der Aſchenbrödel des Haufes! 

„Ber — fine, a — 
Gsthe. 

Am Ende faͤut die olympiſche Nickerin wieder in ihr Lieblings⸗ 
thema gegen die Klarheit der alten Rechnungen. Die K. d.⸗ 
Abg. hatte ſchon weichherzig und unverantwortlich ge 
nug, wie du vernahmft, die Abfonderung der Dienfterfülkungs: 
Rechnung für die J. Periode der Form nach in die Minifte 
rialhand gelegt. : Aber die Erbkammer, resp. der Miniſter, war 
damit noch nicht ‚zufrieden. Sie wolle: diefen Antrag nur in 
der Art annehmen, „daß gefagt werde — ed möchten die Rech: 
nungsrefultate über die Erfüllung des Dienftes der I. Finanz⸗ 
periode auch nach Ablauf der hierfür in dem Finanzgeſetze v. 
1825 der beſtimmten Zeit weder mit den Poſitionen des Cur⸗ 
reutdienſtes, noch mit den ſpaͤteren Arréragen vermifcht und 
die Active und Paffiv-Arröragen überhaupt ſtet s nicht: muf in 
ihrem effectiven Anfalle, “fondern auch in ihrem liquiden und 
illiquiden Sol den Ständen vorg elegt werden‘‘ 5020). (Be 
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merkt du in der fcheinbaren Verbefferung das ganz audges 
webre Confuſionsſhawl, um das eigentliche Durchfehen 
der Mehrheit zu erfcehweren ?) — „Nachdem“, ſprach alebald 
der freundliche Referent, „bei jeder Annahmepofition die Quelle, 
aus welcher die Einn.hme floß, ohnehin in jeder Rechnung 
angeführt werden muß, fo läßt ſich wider diefe vorgefchlagene 
Abänderung Nichts erinnern, die K. d. Abg. därfte dem: 
nad derfelben beitreten‘ 3021), welches fie denn auch, re= 
ferentis ad exemplum ein Aug zudruͤckend und die geneigte 
Erlaubniß in Ergebenheit benugend, gehorfamft vollzog 3022). 
Selbſt da gab fie nach, als in der legten, allerlegten Ber: 
befferung ihres Befchluffes durdy die Frau Schweiter zwar ihr 
Antrag auf Iwangsaufhebung oder Preisminderung in Bezie— 
hung auf die Schulbücher angenemmen, aber die Bedingniß 
beigefügt wurde, die gleichfalls beantragre Vorlage der 
Rechnung ded „Eentral:Schulbüber:Berlags’‘ (man 
fonnte feinen Titel geographiſch ausmefjen) aufzuge 
ben 3023), „weil diefe Anſtalt“ (jo fagte der Referent) 3024) 
„nach der Regier. Aufklärung ald Stiftung behandelt werde‘ 
(und wir wiffen, Freund, daß die Regierung wohl gerne Stif— 
tungen centralifirt, aber von den Rechnungen über die Centra— 
Ifirung durhaus Umgang nehmen will. Domine! mise- 
rere!) 

So ift ed denn leicht zum füßen Genufle der Harmonie 
zu gelangen, wenn man wie der Ritter der Polytonie auf 
der Monochorde immer nur a la Paganini die Gjaite unter 
dem Bogen hält. Ich trockne mir die Tropfen des Unmuthes 
von der- glühenden Stirne und wende mid) mit dir, o mein 
Profper, zu der anderen Abftimmung über die 1825— 26er Re: 
chenſchaft: das zweite Stadium der unheilbar afthenifchen Pa= 
tientinfammer ! Miserere,-domine! 

Auch hier begann man mit Anerkennung der General: Fis 
nanz= und der Militär-Rechnung 3025). (Haupt: und einzige 
Minifterial: Airgelegenpeit bei diefem Met, der nur begraben, 
nicht. erjeugen ſoll, der wefentlichfte Punct für die: Nimbus— 
dotirung Diefer Rechnung harte fich übrigens ſchon durch die 
Submiffion zur General: Finanz: Rechnung der J. Periode 
und die gleichzeitige Sub merfion des 1825—26er Deficits er⸗ 
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ledigt.) Warum wies man aber den gewiß fehr zweckmaͤßigen 
Vorſchlag monatweifer Erhebung der Grundfteuer auch ſchou 
vor Erlafung eines neuen Erhebungsgeſetzes und vom naͤch⸗ 
ften Verwaltungsjahre an (69: 9 Stimmen) zurüd 3026)? 
Die Verjährung der in drei auf einander ‚folgenden Jahren 
nicht geforderten Steuerrädftände wurde dagegen beliebt (B4: 1) 
3027) und einmäthig befchloffen, daß „Steuer von Gegenftän: 
den, die ohne böfen Willen“ (hinterliftige Abſicht) „fruͤher zum 
Berufe der Steuer nicht fatirt worden, über denfelben Zeit: 
puuct hinaus nicht ftartfinde‘ 3028). Nicyt minder einftinmig 
erging der Antrag auf ‚alöbaldige Gleichftellung des Rezarkrei: 
fes mit den übrigen Kreifen, wenn deffen Klagen über Steuer: 
uͤberbuͤrdung ſich bewährten‘‘ 3029), — Die Bitte um „Bor: 
lage eines neuen Stempelgefeßes bei naͤchſter Ständeverfamm: 
Iung‘‘ ging (84:2) durch 5030), eben fo, daß „ſchon jegr der 
Erbfhaftsftempel aufhdre‘‘ 3051) — (91:35) und (85:3) „Die 
Befreiung frommer Stiftungen von foldhem‘ 3032). Die 
Stempelitrafen follten nur bei ‚„‚Berfäumung des Stempelpa- 
pies“, nicht aber bei ‚„‚gradationswidriger Verwechslung bes: 
ſelben anwendbar feyn’‘ 5033). 84 gegen 5 Stimmen befeitig- 
ten dad „baireuthijche Melfihmalz‘‘ 3054) — umd 74 gegen 
15 beliebten die „Reviſion des Korft-:Strafgefeges v. 1822 für 
ben Rheinfreis‘ 3035). Mit 86:1 bejahte man „die volle 
Bezahlung der Jahrespatentſumme von Ausländern‘ in dem: 
felben Kreiſe 3056). Du hatteft fon Gelegenheit genug, dic 
zu überzeugen, daß der „‚brauende Stand’ feinen Mangel an 
Freunden litt: auch fhyien aus dem Hörhammer ein Stimm: 
hammer geworden; die vielfach und warm verlangte „„Revi 
fion des Biertarifs“ wurde durch 6ı gegen 26 Stimmen -in 
den Projectenlimbus verwieſen 3037) und ‚die. Anhänger der 
Poftgdeter jubelten über gleiches Schickſal der angetragenen 
„Herabfegung der Brieftaxe““ (65:22) 3058). Da aber der 
Gerechte fih auch feines Vieh's erbarmt, fo wollten 62 ‚gegei 
35, daß ‚auf geeignete Weiſe“ (mie, natuͤrlich! ein ſolcher 
Zuſatz ſcheint eigentlich ungeeignet!) „fuͤr Verminderung des 
Viehſalzpreiſes geſorgt und dadurch ein vermehrtex Be 
brauch deöfelben bewirkt, werde" 3oᷣghß. 
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Die ‚künftige Vertheilung der für die Geiftlichkeit beider 
chriſtlichen Religionärheile beantragten 10,000 und 20,000 fl.‘ 
bejahten 6ı gegen 26 Stimmen 3040) und die „nachträgliche 
Euntrichtung der an die proteftantifche Pfarrunterftägungs: und 
Penfionscaffe zurücgebliebenen Berräge diefer 20,000 fl. 59 
gegen 28° 3041) und nur 1:86 widerfprach der „‚größeren 
Verwendung für die polytechnifchen Schulen‘’ 3042). Daß Fünf: 
tig „die proteftantiihen Ob. Conſiſt. Befoldungen aus Staats— 
und nicht aus Stiftungsmitreln zu leiften,‘’ nahm man (47:40) 
an 5045), jedoch für die Zukunft nur; eine „Verguͤtung der 
bisherigen ' Stiftungszahlungen für diejen Zweck fellte nicht 
ftartfinden‘ 3044) — (79:8). „Die Gleichſtellung des Biſchofs 
und Sapiteld in Speier mit Paffau und Eichyftadt’ lehnte man 
(59:37) ab (weil fie den Rheinfreis nur betraf??) 3045) 
72 gegen 15 wollten „Derftellung und Dotation der bis 
fhöflichen Seminarien, wo fie gebrachen,‘‘ 3046) und 82 ;5 die 
„Bedachtnahme auf ein proteitautijches Predigerfeminar.’ 
(Berhältniß der That zur Idee!! warum halten aber auch die 
drolligen Leute Alles auf's Bibel: und Nichts auf's Meffele: 
fen!) 3047) Fuͤr „Beiſchaffung der Eongrua für die 
Pfarrer beider Belenntniffe in nächfter Finanzperiode“ erflär: 
tem fi 52 gegen 35 Etimmen 3048), aber die „Verbeſſeruug 
der Saplangehalte wurde mit 54 gegen 33 zuruͤckgewieſen.“ 
(Pawli zu den Schmalgehalten der Affefforen und — Unter: 
Tieutenants !) 3049). Du bemerkft, daß bier ein wahrhaftes 
piquenique patrioligue ohne befonderen Marfchallöplan ſervirt 
wird; auch erfcheinen die Principien nur zu oft als hachée; die 
Sueonfequenz thur Die Dienfte des Havannah-Ingwers uud 
„Die Logik ſchleicht im pet-en-lair um den Herd, Ich gebe dir 
alsbald wieder ein Proͤbchen. „Die Anftellung proteſtantiſcher 
Sarviiondgeiftlihen in Ermangelung proteftantifher Stadt: 
Pfarrer auf Staatökoften‘ fiel mittelit 53:34 durd 3050) 
(die Bürger koͤnnten nebenher mirberen ! welcher Unfall!!) und 
„die Gehaltsverbeſſerung der Landgerichts: Affefforen und Actua⸗ 
sien’’ erfhien mit 79:8 in — Kammerpapier 3051). Auf 
„Unterftägung anerfaunt nüglicher Privatlehr: uud Erziehungs: 
Inſtitute“ wollien fih nur 22 gegen 65 Stimmen einlaffen 
5092), aber 85:2 „trugen auf mdglich ft’ (ſchon wieder dieß 
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Aequinoctial⸗Geſchaͤfts wort! dieſer aderlaſſend hinricht 
chirurg“ „‚gleichheitlidye Verwendung der Bauet 
in allen Kreiſen an“ 5055). - Der „Weg der Verft 
Unternehmung bei öffentlichen Bauten wurde‘ (5: 7 
zogen 5054), „die Befchleunigung der Lande 
nad) allen Kräften‘ (69:28) aber verneint'505S 
de diefe volföserleichrernde Verneinung nur nicht in 
der Anträge diejer Landtagscomparfen!) Allgem 
ftimmung erbielt die (theorerifche) „Befreiung det 
fonds” von allen ftandigen mir feiner urfpränglid) 
heit daher unverträglichen Ausgaben 3056) (ein jch 
taph Kain’s für Abel!) gleicher Beifall kroͤnte „di 
lung der im neuefter Zeit eingezogenen 20,000 fl, 

ftägung von Wittwen und Waiſen“ 3057). Nich 
. einmärhig machte die Kammer fich den Antrag eig 
feine Erfparungen durd gänzlich unterlaff 
längerhin vertagte Wiederbefegung der et; 
formarionsmäßigen Stellen in Jaſtiz 
tungs- und Heeres: Verhältniffen bezweckt 
möcten‘ 3058). (Freimüthig und ruͤhmlich, we 
fein Cendrillons-Paroxism diefe Blürhe wieder abftrei 
fo einmüthig beſchloß man die Anträge auf jährliche 
und auf Vorlage bei den Ständen über „das Erge 
veräuferten Örundrenten und des Minder: 
der Einnahme hieraus‘. 3059), auf „Vereinfac 
Gefhäfte, des Gefhäfrsganges, der Vieh 
rei‘ 3060), auf die (ichon zu den Erftlingsperit 
ſtaͤndiſchen Dafeyns gehörende) ‚„Ausftattung des 
Rehnungspofes mir den zu Ausuͤbung fein 
ffen Staatscontrole erforderlihen Mitteln 
auf feine ,‚Emancipation'von Jim Minifteri 
fungen über die Rechnungspruͤfung““ 3062), auf, 
fahung des Rechnungsweſens“ 5065); auf, Ber 
der Verjährungszeit für Die Forderungen’ der Staat 
die Hinterlaffenen verrechnender Beamten” 3064). X 
die Kamnierkraft gebe nur diefen faſt obligaten Be, 
anträgen endlich einmal ein. wahrhaftes Leben Bis 
gen ſie immer in der Wiege der ee 
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nungsanerfennungen, wie ein geduldiged Wickelkind aus — 
Mache, das huͤbſch anzufehen, aber unregfam, nur lächelt und 
nie ruft.) Mit 84 gegen nur 3 (und dennoch drei folder 
Stimmen, Profper!!) beantragte man „„möglichfte Beſchleu⸗ 
nigung eines Rechnungsgeſetzes“ 3065) — „Eins 
ficht der auf die proteftantifchen Stiftungen ſich bes 
ziehenden Rechnungen und Urkunden von Seiten des proteftans 
tifchen Ober:Confiftoriums‘‘ 3066) (46:41 — fo viel Unbils 
fige „und Ruͤckſichtnahme bei Waldeultur auf die landwirths 
ſchaftlichen Verhältuiſſe““ (85:4) 5067). Verworfen wurde die 
‚Anordnung einer allgemeinen Aufſicht auf das Stiftungs⸗ 
und Gemeinderechnungswefen von Seiten der f. Abrechnungẽs 
commiffäre‘‘ 3068) (49:58) (vestigia terrent ?) und die „‚ges 
naue Bezeichnung der Pafjivreichniffe in den Rechnungspoſitio⸗ 
ven’ (52: 357) 3069) 

Auf Mittheilung dieſer VBefchlüffe (vom 2. Aug.) 3070) 
erwiederte gegen alle Obſervanz fait umgehend (denn ſchon 
anı 8. desjelben) 3071) die Erbfammer mit einftimmiger 
Rechnungs-Anerkennung, aber ihre Zuftimmung wels 
gernd den Anträgen über Steuernacdhforderungen im Falle nicht 
boͤslicher Verſchweigung — über alöbaldige Befeitigung bes 
Erbichaftöftempeld — über die Milverung wegen verfehlten 
Stempelpapleres — über Aufhebung des wahrhaft Überftändis 
gen Meltihmalzes () über die jährige Patentlöfung der Auds 
Tänder im Rheinkreiſe — über erijparende Vereinfahung 
der Gefhäfre und Verminderung der Vielfchreibes 
rei — (Profper! du wirt mir Schreibfehler zutrauen, ober 
nach dem Kalender jehen, ob wir wirklich) 1830 zaͤhlen!!) — 
über die Einſicht des proteftantifhen Ober: Eonfie 
ftoriums in die Rechnungen und Urkunden der pros 
teftantifiben Stiftungen — (Bu wirft nach der Landfarte 
ipringen, zu forſchen, ob Baiern, bein ſchoͤnes Vaterland, etwa 
durch ein Erdbeben zu einer Riefencaprioie aus einem Melts 
theile im den andern gelangte!) — und — (du erräthft die 
Frau mit der blauen Schuͤrze am Ende der AntragesProceffion 
gewiß nicht!) — und über die Berüdfichtigung der lands 
wirthſchaftlichen Verhaähtniſſe bei Waldeultur (!!! 
dixi! dixi! dixi! absint!) 


Baiernbrieſe IV. 2te Abthis. 43 
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Diefem improvifirten index propositionum damnandarum 
gegenüber feufzte Ausfchußreferene Dangel zwar im Allgemeis 
nen bedauerlich, doch infonderbeitlih nur dem Melk: 
Ihmalze, da die Aufhebung diefer Abgabe ſogar rechtlich 
gefordert werden fonne 3072), weßwegen der Autfhuß aud 
Darauf zu beftehen begutachtete. (Horch! die Cendrillon 
wehrt fi! Freilich betrifft es auch einen Kuͤchenartikel!) — 
Dem Heinen Anfluge von Schmalz: Energie wurde aber fogar 
feine Folge gegeben. „Ich ftimmte gerne bei,’ äußerte Abg. 
v. Cloſen 3075), „ſo zu beftehen, ich babe aber die Ueber: 
zeugung, daß ber Finanzminiſter fidy rechtlich für verpflid- 
tet achten wird, auf die Anzeigen, die über das Melffchmal; 
vorgefonmen find, genaue Recherdyen vorzunehmen und, wenn 
er fich überzeugt, daß es nicht geſetzlich begruͤndet fei, dagfelbe 
felbft aufzuheben — ich halte ihn für verpflichtet, Abgaben, 
die feinen gejeglihen Grund für ſich haben, fogleich abzuftel: 
len.“ (Aber wenn Die weber ſogleich noch fpäter gefchieht! 
wenn feit Beflehen ter Verfaflung ber das Nichtgeſchehen 
geflagt wird! wenn eben um befßwillen der Antrag erhoben 
wurde! — Bone deus! Profper! find wir denn wirklich Her: 
cules am Spinnrocen ?) | 

Aber das Pulver war von ber Pfanne gebrannt! wir gas 
ben unfere mit wenig Anftand beanftanderen Anträge all, 
auch den wichtigen über Bereinfahung der Ge 
ſchaͤfte (fo innig mit der Schonung des heilig ven Volks— 
vertretern zu bitenden Volkſchmalzes verbunden!!!) wir 
gaben fie auch Dießmal anf! in Demurh auf 3074)! und nur 
die Wiederholung der. Melffchmalz: Srftanz wurde (wie impos 
fantzimpotent) mit 84 gegen 7 Stimmen bejaht 3079). 

Die Erbfammer hatre übrigens (cape memor!) in ihrem 
bligfchnellen Gegenerlaffe audy den Antrag auf dienftbefdr: 
derliche Wiederbeſetzung aller etatsmaͤßigen Dienftftellen a I: 
fer Kategorien originell genug auf die Fuftizftellen 
beſchraͤnkt 5076), von den „Militär: und uͤbrigen 
Civilbedienftungen aber Umgang zu nehmen‘ verlangt. 
(Spiritus flator ministerialis!) Der Ausſchuß und fein Re 
ferent, oder der Referent und fein Ausfchuß glaubten, genau 
wie der colfegiale freundliche Zufammenfteller etwas früher, 
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„da die K. d. R.R. den diesfeitigen Antragenur in 
Beziehung auf die Juflizitellen ihre Zuſtimmung ertheile, 
fo! folle man fidy hierbei aud)‘ (o Mercier’s bonnet 
de nuit!) „a uch beruhigen, weil außerdem ber 
ganze Antrag auf fih beruben würde” (welde Bonfoirds 
tendenz, Profper! merkt du nicht, daß wir im Paradieöland 
der Duiescenz weilen? Aber, die Herren hätten wirklich 
einiger größeren Selbftberuhigung — will fagen Thaͤtigkeit fär 
die dffenrliche Sache ſich hingebend, ruhig feyn dürfen und 
mit Ehren! denn der Antrag würde wicht beruht haben in 
Geift und Aufnahme und Pflege der Nation, die wohl die edle 
Beharrlichkeie ihrer Kammer von der fpröden Oppofition vere 
alteter Anfichten oder hoͤfiſcher Aufwartung unterfcheiden wärs 
be!) „und“ — fo heift es weiter — „die Wiederbefegung der 
bei den Zuftizbehdrden erledigten Stellen doch gegenwärtig vor 
allen andern dringend nothwendig ſei“ 3077). Abg. v. Elofen 
vermutbhete 5078), „die 8. d. R. R. habe nur binfichtlich 
der MWiederbefegung der Stellen bei dem Heere einen Anftand 
gehabt‘ — hier fiehft du wieder ten Marfchallfiab auf dem 
Präfidialtifche liegen, Profper! und den Geift (?) ſpucken, der 
fi gegen den Militär: Verfafjungseid firäubte, die famofe 
Damm:Xdrefje eingab und die herrliche Idee des Eonftitutionss . 
Jahresfeſtes verfchmähte !) „und beforgt, man moͤchte hier in 
die Prärogative ded Monarchen eingreifen.‘ (Iſt unfer Heer 
feine Nationalanftalt ? ift es nicht eine der wichtigſten? 
und foll mithin die Nationallammer nicht von feiner 
Rage, feinen Bedürfniffen, feinen Leiden — Als 
les Narinal: Angelegenheiten! — Kenntniß neh— 
men und Rede führen dürfen? Wer befolder denn 
das Heer? Mer bilder es denn? Wer ift denn 
das Heer? O Profper! ſolche Liliputanfichren find wahr: 
lich nicht geeiguer, einem großartigen Geifte auf dem Thro⸗ 
ne zu gefallen? Nein! unjere Könige bewachen ihre Präros 
gative nicht im verjüngten Maßftabe, wie unfer vierblätte: 
riger Präfidialklee die feinige!) ‚Warum‘ (fuhr Abg. v. 
Elofen fort) „ſie aber bloß die Zuftizitellen anführte, fehe 
er nicht ein, weil er glaube, daß die Befegung der Adminis 
firatioftellen eben fo nothwendig fei. Er gebe daher anheim, 
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ob es nicht beffer fei, in Allgemeinen zu fagen: Wiederher— 
ſtellung — ohne irgend eine Specification oder Befchrän: 
kung.“ (Miserere mei, domine!) „Sid kann gar nicht be: 
greifen,“ bemerfte Taufkirchen's Freimuth 3079), „welches die 
Motive ſeyn duͤrften, wodurch die K. d. R. R. ſich beſtimmte, 
unferem eiunſtimmigen Antrag’ und Wunſche, Se. Majeſtaͤt 
moͤchten gebeten werden, die erledigten Stellen bei'm Militär 
zu erfegen und feine Erfparungen zuzugeben, die durch Nichts 
befegung derfelben gemacht werden wollen, nicht eben fo ein 
hellig beizutreten. Ich kann ed nar aus einer Urſache mir er: 
tlären (?) Doch ich will fhweigen: ich halte es um 
ter meiner Würde, es hier auszuſprechen.“ 

Härte der biedere, freimäthige Mann dody gefprochen, 
Pioſper! Ein folher Bli in das Dunkel der Reichsraths⸗ 
Verhandlungen gehört offenbar zu den fehägbaren Eutdeckern. 
— Eine der wefentlichften Verbefferungen, Profper! die unfere 
Berfaffung bedarf, ift gewiß Aufhebung der Nicht-Oef— 

—fentlichkeit der Erbfammer. Sie hat durd die Deffent: 
lichkeit der Abgeordneten: Verhandlungen die genauefte Kennt: 
7 wi von Beweggrinden und Anfichten. ihrer Schwefterfammer 
f — ſie befigt in ihrer Erblichfeit und perfönlichen Fortz, 
and nicht immer Ausdauer ein fo durchdringendes Element 
der Einwirkung — fie übt endlich durch ihre Stellung und ihr 
WVreto einen fo entfcheidenden Einfluß auf die ftändifchen Aus 
‚gelegenheiten, daß die Partie zu ungleich, viel zu um 
gleich wird, wenn fie durdh Geheimverhandlung dem 
Zeugniß und dem Ausſpruche der Nariomalmeinung 
| iR tie entwinden und auf das hell beleuchtete Ziel 
raus ihrem Dunkel das Wurfgeſchuͤtz ſchleudern 
Br — kaun. Goͤnnen wir ihr alle ihre uͤbrigen Befugniſſe, fo Viel 
9 ſich auch uͤber deren Erblichkeit, fo wie uͤber die unbedingte 
Ei, — Auswahl der lebenslänglichen Mitglieder durch die Krone fa: 
| un gen ließe — gönnen wir fie ihr! aber ihr Incognito falle, 
3 * offen und frei fei der Kampf und zugänglich. und wirdigbar 
bie Berarhung, wie Beides in der Wahlkammer ift! 
‚Die Nebel zerreißen, 


„Der Himmel ift heile!’ 
Gothe. 
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Aber auch diefes Mal,gab auf debonnäre Präfidialanfrage 
5080) die Wahl: und Narionalfammer ein Bgfiimmiged Ja 
gegen ein nur dreiftimmiges „ein dahin: „unter der von 
der 8. d. R. R. beantragten Vorausfegung die Zuftimmung 
zu ercheilen” 3081). Und fo kam der Gefammtbeichluß, wie 
natürlich, aber nicht erfreulich, zu Stande 3082), in welchem 
du Nro. ı9. 3085) die Befchranfung des wichtigen Antrages 
auf die Zuftizftellen wortdeurlichft erfeyen Faunfl. O Kammer 
der Nation! 

„Du bit der Zroft Iſrael und ihr Morhhelfer, warum 
ftelleft du dich, ald wäreft du ein Gaft im Lande, und al& ein 
Fremder, der nur über Nacht darinnen bleibt? warum ftelleft 
du dich als ein Held, der verzagt ift, und ale ein Riefe, der 


nicht helfen kann 7 
Serem. ı4, 8. 9. 
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Den 25. San, 41850. 

Es fteht und nun noch der Ueberblic® unferes Anti: Pafto- 
lus bevor, mein Profper! Die Rechenfchaft über Stand der 
Staatsſchuld und Fortfchrite ihrer Tilgung! Auch bier bitte 
id) did, meine älteren Mittheilungen aber tiefen Gegenfiand, 
deffen Befürderung fo Vieles entgegenftebt, nicht unbeachter zu 
laffens za! willft du unſeres Paſſiv-Troja's Lage recht deut⸗ 
lidy einfehen, bis auf das Leda-Ei diepmal zuruͤckzugehen. — 
Ich nenne dir meinen XXVII. XXIX. XXX. XXXI. LXXII. 
LXXIII. LXXIV. CIX. CXIII. u, CXIV. Brief. 

Der Finanzminifter brachte auch bier zwei Nechenfchafts- 
berichte in die Kammer; den erften über die zwei legten Jahre 
ber I. Finanzperiode 18%, refp. die Finanzperiode im Ganzen 
5084), den anderen über das erfte Jahr der II. Periode 18% 
3085), Jenes in der IX., Diefes in der XLVI. Sitzung. 

‘ Sn dem erften diefer Berichte wurde vorderfamft die Eine 
nahme und Ausgabe bei der dreifachen Caſſe, der Verzin⸗ 
ſungs- der Penftons » Amortiffements und der Tilgungs-Caſſe 
aufgewiefen 3086); Die Refultate betrugen 
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Huübſche (?) Summen, Proſper! nicht fo? „Daß unter 
den Einnahmen und Ausgaben große Summen durchlaufen— 
der Poften enthalten feien, ift wohl ſichtlich,“ ſpricht der 
Minifterialbericht 3088), „allein man wollte fie, um nicht 
Undeutlidykeiten zu erregen‘ (? erregt man Unbdeuts 
lichkeiten? Ich glaubte bisher, man veranlaffe, man verur; 
fabe Undeutlichkeiten und errege Argwohn — Undeutlicyfeit 
gehört in das Gebiet der Einficht, des DVerftandet, Erregen in 
jenes des Befühles!) „n icht aus ſcheiden“ d! 
Iſt dir nicht auch — mir ift fo! — zu Murhe und zu Sinne, 
Profper! daß eben diefe Ausfcheidung der wefentlidhen 
Deutlichfeit fehr beforderlich gewefen wäre, folglich nur Zufries 
denheit und Vertrauen erregen fonnte?) „Judeſſen“, fährt 
ber Minifter fort 3089), „haben beide Anftalten die ihnen durch 
das Finanzgejeg von 1819 zugewiefenen Dotarionen ohne Ab⸗ 
brauch erhalten. Die Haupranftalt hatte fich gegen den Arts 
fchlag fogär eines Leberfchuffes von 2,724,580 fl. 29% Er. zu 
erfreuen, dagegen aber die Anftalt des Untermainfreifes einen 
Ausfall von 155,028 fl. 1% fr. zu erleiden. Die Urfachen find 
in dem Berichte Über die Finanzrechenfchaft erläutert.” (Mir 
vernahmen fie vor Kurzem, wie du, mein Freund, dich ents 
finnft!) „Daß übrigens die Einnahmen ihrer verfaffunge: 
und gefegmäßigen Veftimmung zugewender worden‘‘ (die Eres 
dit vot a gehörten ja leider! aud) zu den gefegmäßigen Beftim: 
mungen!) „werden die Rechnungen felbft bewähren.“ 

Der Minifterialbericht geht nun zu dem Stande der 
Staatsſchuld über. „Als 1819“, fpricht er 3090) „den 
Ständen der Stand der Staatsfchuld vorgelegt wurde, um 
ihn nad) Maßgabe der Verfaffung zu beurtheilen‘’ (in diefem 
Puncte Hat man immer ftandhafı auf die Verfaſſung gehalten, 
dreund !) „betrug er“ — doch ich will dir das Ganze Fürzer 
und für die ſchnell vergleichende Weberficht geeigneter geftals 
ten. Was ſich in dem Berichttcommentar etwa befonders merke 
würdig zeigt, Konnen wir nachholen. Vor Allem die Debet- 
Landkarte! 


ht Mer ruft nicht fo gern Unwiederbringfiches an!’ - | 
, 7 ® b the. 
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6Ba Buiernbriefe, 


fage zwoͤlf Millionen 75,000 Gulden wirflibh abg e— 
zahlt, den Schultern des Volkes abgeno m 
men und dem Zilgungsfonds von 
jährlichen . . “= 23,900,000 fi. 
weiter eine jährliche 2 infenerfparniß 
zu progreffiver Mehrabzahlung ve r⸗ 
wendbar, zugewadfen von . „ 600,000 fl. 
daher in der nächften, jet, da ich dir fchreibe, 
Hieund! dem Ablaufe nahen Periode Nr. II. 2,100,060 fl. 
jaͤhrl. Tilgungsfonds vorhanden, dergeftalt, daß 
unter fernerer Mirzuziehung der jedes Jahr 
weiter erfparten Zinfen bis zum 1. Det. 
ı B 3:0 des laufenden Jahres, waher— 
baft abgetragen und 9e 
tilgat— wirklich aus der verhält: 
nißmäßig für unfer Vaterland ſchweren Gapi: | 
taljchuld (und Zinfenlaft) nicht weniger ald . 11,550,000 fl. 
weiter, folgib im Ganzen favier und 
zwanzig Milimn ganz verfhwunden 
feyn fönnten. And verbindet man hiermit die Möglichfeir, 
(ih nenne fie heilige Nothwendigkeit) daß man durch ernite, 
richtige und zwedmäßige Erfparniffe im Großen, durch 
fette Einhaltung des Gleichgewichts, durch klare und ges 
recht firenge Behandlung der Poften vor 1818 
die Ereditvoten, wo nicht ganz entbehrlidd gemacht, doch wer 
nigftends um zwei Driteheile ihres Betragd heruntergebracht 
härte, fo dürften wir und dermalen erfreuen, einige und 
dreißig Millionen Schuld weniger zu haben, mit: 
hin ungefähr felbft nur zwei Drittheile der gegens 
wärtigen Laft (wobei noch nicht einmal der unfäglichen 
Derminderung gedacht ift, die vor Uebernahme der Gtaatb: 
ſchuld durch unerfchätterlich unbefangene Liquidation des Ac— 
tiv's und Paſſiv's erfolgen mußte.) Welche unfägliche 
Erleichterung von dieſen Quellen ausgehen konnte, Profper ! 
bedarf ſeldſt fir den Nichtfenner feines weiteren Beweifed. 
Und hiermit hätte id dir wohl ſchon die Haupsfache 
über unfere 1828er Schuldverhandlung den Kerne und ber 
Tharfache nach in Kurzem gefagt, und wir fünnten — weiter 


’ 
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gehen, weil wir mit dem Geifte des Verhältniffes im Reinen 
wären. Aber wir bearbeiten nicht die Gefchichte der Verwal: 
tung, fondern jene der ſtaͤndiſchen Beſchaͤftigung mit dieſer 
Verwaltung — fomit müfjen wir eigentlich den Geiſt der Legten 
aufjuchen und fefthalten, jo viel uns möglich. Indeſſen er—⸗ 
leichtere uns Das, was wir fiber die Thatſache zuiammenfaße 
ten, auch ungemein die Erbafhung des parlamentarifchen Ver: 
handlungsdaͤmons. Du fiehft ihn ſchon deutlich vor dir, wenn 
idy dir Die großen Papiermaffen erwähne, die über ein fo „fle- 
bile beneficium‘‘ als das beliebte: „zu geſchehenen Dim 
gen das Beſte reden“ — diefe Lenitiv: Latwerge der nicht 
handelnden Thuigkeit verbraucht worden find. Einige Streifen 
desſelben Schreibitoffes werden uns daher, wie in einem Wol⸗ 
fenwagen, tiber die Buchitabengebirge dabin führen und ımjere 
Blicke wieder frei geben, die fonft vielleicht vor Thraͤnen die 
Ziffer nie fehen, oder vor Unmuth die Zifferer durchbohren 
möchten, | 

Als der Minifterialbericht das legte Refulrat der Haupts 
anſtalt vorgetragen hatte, wie der halb betrerene Vater das 
gebrechliche Kind, welches die ihn .becomplimentirenden Gäfte 
durchaus zu fehen verlangten, jest er gleich hinzu 5095): 

„So ergibt fi), dag die Gefammtjchuld, wie fie der Zeit 
vor dem 1. Der. 18318 angehört‘ (unferer Zabel: und Helden: 
aber niche Finanzberoen: Zeit, Profper!) „ſich nicht nur 
nicht vergrößerte‘ (!!! welde Ideen erweckt mandyes Mal 
das Wort Tilgungsanftalt!!!) „fondern fogar ge 
mindert babe um . 2 2. 584,975 fl. 3ı fr. 3 Hl. 

Sogar! ſogar gemindert! fogar! al 
daramf war man nicht gefaßt?! oder rechnet man uns 
Das als ein großes Gluͤck an? daß wir des zweihuns 
dert und vier und zwanzigſten Theiles unſerer Staats— 
ſchuld durch ſiebenjaͤhrige Anſtrengung losgeworden ſind! Nach 
ſolchem Maßſtabe tritt volle Erfuͤllung fuͤr den humanen Wunſch 
des vorigen Finanzminiſters ein, „die Nachkommen an unſe⸗ 
ren Laſten Theil nehmen zu laſſen,“ und unſere Enkel und Ens 
kelsenkel konnen diejer Freude noch lange über Mercier's berus 
fenes Fahr 2440 theilhaft werden, wenn nicht etwa Mutter 
Erde gegen den 1852er Kometen Generalbankeros macht, 
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„Es Tiegt wohl. außer allem Zweifel,” fo läßt fi) unfer 
ftolz = Hleinlauter Bericht weiter vernehmen 5096), „daß Die 
NRefultate der Tilgung erfreulidher gewefen 
wären, hätten nihr die Kräfte der Tilgung & 
anftalt zur Dedung des Ausfalles im Staats— 
Haushalte in Anfpruh genommen werden 
müäffen«!?) Um fo mehr beruhigend ift ed dagegen‘ 
(cape memor, Proſper, dieß bonheur allemand!) „daß dies 
ſelbe“ (die Zilgungsanftalt) „„ungeachter der Anftrengung, 
die ihr die Realifirung der Ereditvoten für das Deficit d. J. 
18%%/,, und zurüc mir 3 Millionen und für den Getreideausfall 
der I. Periode mit 6,709,411 fl. auflegte, ihren Verpflichtun—⸗ 
gen vollftändig genügen konnte. Diefe außerordentlichen Leiftuns 
gen‘’ (cape. abermal® memor, mein Projper! das jegt hervor: 
tretende Jubelſymptom!) — „geben einen neuen Beweis von 
den reichen Mitteln, mit welchen das baieriſche“ — — (Volk? 
nein!) „Sch ul denwerk“ (vergib! ich verichrieb 
mich, eö heißr, oder will vielmehr heißen) „Schulden: Zil: 
gungswert ausgeruüfter if!“ (Großer Gott! 
Profper! welche splendida miseria! und überdieß noch für 
auch die 11, Periode von noch 6,400,000 fl. Ereditvorum in 
Anfprucy genommen!) 


„Sag’ ich, wie id) es denke, fo fcheint durchaus mir, ed bildet 

„Mur das Leben den Mann, und Wenig bedeuten die Worte. 

‚Sollen wir freudig horchen und willig gehorchen, jo mußt du 

„Schmeiceln. Spridft du zum Volke, zu Fürften und Königen, alien 

„Magſt du Geſchichten erzählen, worin als wirklich erfcheinet, 

„Was fie wünfcen, und was fie felber zu leben begehrten !' 
. Söthe. 
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Der auf die II. Sinanzperiode — Staats ſchuld⸗ 
ſtand, wie du fo eben erſt auf meinem letzten Blatte laſeſt, 
war 3099) . .. . 111,005,644 fl. 44 fr. ı hl. 

Und der von 188 auf 18%, da 
übergehende Staatsſchuldſtand ift 
nur bei der Hauptanftalt 
allein 3100) .. 2 2... 114,036,548 fl. 43 fe — 

- Folglich find von diefer einz 
zigen Eeite der Staatöfchuld zu: 
gewahfen .. . 3,050,905 fl. 58 fr. „ bl. 

„Diele Erhöhung“, fagt ber Bericht 3101), ruͤhtt theils 
von der Einweiſung mehrerer Forderungen aus aͤlteren Titeln 
her, und zwar vorzuͤglich von der auf den Grund eines Austrä- 
galz gerichtlichen Urtheiles übernommenen pfalzifchen Schuld 
lit/d, theils‘‘ (wird halb fehamröthlic) hinzugeſetzt) „von der Er: 
fuͤllung der“ (bemerkte wohl, daß unfer Finanzſtyl auch unter 
dem neuen Minifter die Umfch reibungsstiebhaberei des al: 
ten behauptet!) „im Landtagsabfchiede von 1825 ge 
troffenen Anordnungen in Hinfiht des zur De 
dung des Deficits der 1. al bewillig: 
ten Credites.“ 

„O Hodyland und o Südland, 
„Was iſt auf euch geſchehn!“ 
Herder.. 
Wir folgen dem Berichte zur Penſions-Amortiſa— 
tionscaſſe 31202) — vergiß meines CXIII. Briefes nicht! 

„Die auf die” (dieſe) „Caſſe uͤbergangenen Penſionen, wel: 
che bereits v. ĩ. Oct. 1825 auf der Echulden:Tilgungsanftalt 
ruhten“ (fie ruhte aber nicht unter ihnen, Freund!) z,bes 
trugen . . ... —. 2,668,955 fl. a25 I. 

„Die von den Fiuanzcaſſen zu uͤber— 
nehmenden Penſiouen“ (die zweite financielle Hoſpital⸗ 
Evacuation, Proſper!) „welche im Geſetze v. 12. Sept. ı835 
auf 3,422,000 fl. in Auſatz gebracht waren” (ja wohl ge— 
bracht! du entfinnefi dich doch der masse noire für erſt noch 
auszufindende Quiescenzen! für Univerfitätde und Central: 
Stifsungs Verwaltungs (N Penfionen!!! proh an und 
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doch vergaß man bei alle Dem, wie ı828 zeigt, der Hofs 
penfionen!) „wurden in dem Betrage v. 3,413,524 fl. 22% Er. 
eingewiefen’’ (alfo um 8,575 fl. 57% fr. das 
Vaterland gefbont, mein Befter!) 
„Der Penfionsitand Ddiefer Eaffe am ı. 


Dct. 1825 . . . . 5,282,279 fl. 49% fr. 
betrug daher 5,282 ‚309 A. 49% fr. ‘“‘ (hier | 
walter abermals ein Rechnungs» oder 
Druckfehler 0b — meine nebenftchende 
Summe ift die richtige) „am Ende des 
Jahres ftelte er Üb auf . 2 4,987,297 fl. 58% fr. 


294,901 fi. 5! fr. 
„Der Heimfall betrug daher gegen * a 
500,000 fl.“ (Er ‚beträgt genau die nebenbemerften 294,981 fl. 
RL kr., Projper!) „Den grögeren Theil der Ausgaben be: 
riet die Amortifationscaffe aus eigenen Mitteln, Zur Dedung 
des andern Theiles erhiele fie einen Borſchuß“ (Darlehen 
aus Anlehen, venn die Zilgungscaffe ſchoß 
vor!) „von 2,401,085 fl. 34 kr.“ (für das Beduͤrfniß eines 
Jahres, Profper! War ich ein Prophet in meinem CXIII. 
Briefe? Aber fei ruhig! ich bin nicht ftolz auf ſolche Weisſa— 
gungskunft. Ließ fich bei der zur Hälfte in der Luft 
jhwebenden fogenannten Dotation Etwas Anderes 
vorfehben? Welche Ausfiht! Und wenn felbjt cine Million 
erfpart, wenn felbft Fein Deficit für die jetige Qurrentrechs 
nung v. 18946 zu decken wäre, was hilft Das alles einer neuen 
Laft von faft dritthalb Mill. Schuld nur von diefer Geite! 
Laß 300,000 fl. Penfionen heimgefallen jeyn! dennoch wird 
für 18%, fein anderes Refultat daraus hervorgehen, als daß 
die Penfiond: Amortifationscaffe nur zwei Millionen eins 
bunderttaufend Gulden angeblihen Vorfhuß, 
eigentlich Nichtd Anderes als Zufch u B erhalten wird, 
und wo bh er? Don der Staatsfchulden:Tilgungscaffe: alfo 
entweder auf Koften der Abzahlung alter Schuld 
oder durd Aufnahme neuer! Und foldhe Operationen 
nannte man 1825 „Herfttellung des Gleids 
gewihtes im Stafrehaushalte" — 








688 


1828 aber nennt man fie Borfhuß, ber 
vergütet wird, und ſchluͤpft uͤb— 
als durchſichtig verſchleierte Gefahr quasi re 
weg! ſich die Hände, aber nicht die Yugen 
Wahrheit! du Engel an Gottes Thron !) 

Auch bei der Untermainkreis-Anſtalt ift 
gegangen im Tilgungsjahre 18%%s. 

„Die Schuld derfelben berrug 1. Oct. 1826 6, 
Da der Schuldenftand am ı. Dct. 1825 . 6, 


war, fo zeigt ſich,“ ſpricht der Minifter 
3105), „zwar eine Erhöhung von 
Diefe ift aber nur ſcheinbar (?) indem fie 
bloß von der auf dad Gefeß vom 11. Sept. 
den Einweiſung der gefammten Schuld vd 
caffe zu Würzburg, fohin von einer ſchon 
1825 beftaudenen Schuld, welche nun erft in 
ben wurde, berräbrt.” (Eine zurüdg 
ausdruͤcklich übernommene Schuld m 
den Umfang der Berbindlic 
teriell nicht vermehren, aber gewiß t 
doc die Wirkfamfeit der vorher für 
Laft beffimmten, und feit ihrer Uebe 
vermehrten Mittel — ift alfo nic 
bar, fondern ſehr wirflid! 
Beweis, ein trauriger, mein Profper! daß d 
gungsmethode nicht den neuen Erfparungen a 
Diejem allem nach haben wir aljo das Ver 
die Geſammt⸗Staatsſchuld, in allen ihren Zwei 
blätterigen der Penf. Amort. Caſſe neu 
hinzugerechnet auf das Suͤmmchen von 123,5 
erhoben und eine Zinfenlajt von jaͤhrl. 4,8 
unferem Patriotismusfameel auf: 
geladen zu ſehen 3104). Wie du bemerkt, 
nar Dornen gebracht und, wollte fie golden hei 
diefer Tirel nur negativ beigelegt werden. S 
hatte Horutbal 1819 geforgt,: gezweifelt, gewe 
„Niedergangen ift die Sonne, 
„Doc im Weften zlamt es iunmer⸗ 


Baiernbriefe, 
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„Wiſſen möcht' id) wohl, wie lange 
„Dauert noch der goldne Schimmer.‘ 
Gdthe. 


Nachdem er ſich bis hierher bewegt, ftellt unfer Bericht 
dad Hauptrefultat der Tilgung von 18% — unabs 
hängig von den neueren Zugängen — in 2,449,004 fl. 
545 kr. aus, „die effectiv getilge worden feien‘‘ 3105), und 
wiederholt zu feiner und unferer Selbftfräftigung fein Behagen 
‚über die fräftige Ausräftung unferes Schuldenwerfes‘’ 3106). 
Laß uns grundmuͤthigſt wünfchen, mein Freund! die Nation 
möge eben fo Eräftig ausgeräfter feyn! Aber weißt du nicht 
auh um jenes Witz- und Wahrheitswort eines Feldherren, 
der den Begluͤckwuͤnſchern ſeines Sieges erwiederte: „Wenn 
wir noch ein Paarmal auf diefe Weife Victoria fchießen, fo 
fonnen wir nicht mehr in's Feld ruͤcken.“ 

Don dem „ausgedehnten Eredit, deffen fich die Anftalt ers 
freut, von der Thätigkeit und Umficht der unmittelbar mit der 
Leitung derfelben beauftragten Stelle und der hoͤchſt gedeih— 
lichen“ (waderlich neue Schuldbriefe unterfertigenden) „Uns 
terftügung der ftändifchen Commiſſarien“ 3107) kommt der mi— 
uifterielle Berichtfteller zu dem jüngjten Kinde dieſes Erebitd, 
dem Greditvotum von 6,400,000 fl., und der Verordnung $.,7 
des Gefeed vom 11. Sept. 1825, daß ı828 über die Dedung 
desfelben verfügt werden foll 5108). Nady einer betaillirten 
Rechnung 3109) trägt er darauf an, „daß über die Deckung 
der Tilgungsanftalt für den Gredit von 6,400,000 fl. erft 1831 
verfügt und zu diefem Behufe im nächften Landtags-Abſchiede 
das Gefezliche verordnet werde 3110), vorzäglich um defwillen, 
weil die Zinfenlaft Durch Heimzahlung eines großen Theiles“ 
(daß man eben immer da, wo fie am.Sntereffanteften wären, 
die Ziffern bei uns vermiffen muß!) „‚bedeutend vermindern 
werde und daß demnach mit großer Sicherheit voraußs 
gefehen werden fünne, daß fich das Gleichgewicht zwis 
ſchen Laften und Fonds wihrend der II. Finanzperiode erhalten 
werde‘‘ 3111). | 

Mithin, Freund Profper! fol die Anfchaffung der Mittel 
für die Wiederabftoßung der aus dem Greditvorum v. 6,400,000 fl» 
hervorgegangenen neuen Schulden vertagt werden — um drei 


Baiernbriefe IV, 2te Abthlg. 44 
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Fahre länger beruhen! (denn Nichts Anderes als Das iſt doch 
der Einn der mir Hoffnungen auf hinreichende Selbitkraft des 
Zilgungsfonds gezierten Rede.) Wir ſchweben aljo auch bier 
abermals im der Luft und offenbar um fo mehr in der Lufr, 
da, wie fchon früher vorgefommen, ja auch der nody verfüg: 
bare Reſt der Eredirfumme von Mehr als 600,000 fl. 
von dem Finany-Minifterium, das ſich dennoch fo blühend dar: 
ftellt, benugt werden foll. j 

Der IV. Ausſchuß har nicht Wenig gejchrieben, mein 
Freund! Könnten dody alle diefe frommen Buchſtaben zu recht 
harten patriotifhen Thalern werden! Abg. v. Dippel lieferte 
einen reichlich mit Tabellen flanfirten Vortrag 3112) „über den 
Zuftand des Schuldenweſens ber älteren ſechs Kreiſe““ (der ei: 
gentliben Hauptanſtalt angebdrig) fedann aber aud des Uns 
termaintreifes und es Fam zu folgenden Ausſchußvortraͤ— 
gen 5113) (cape memor!) 

I. „die Ereditvoren und alle zu Beſtreitung außerordentli: 
cher allgemeiner Beduͤrfniſſe verfafjungemäßig aufgenommenen 
Staatsſchulden“ — cape memor, bejfter Freund! cape me- 
mor!— „auf fäÄmmtlihe Kreiſe anzureparri 
ren“, zu Teutſch, „auszutheilen, und diefe repar— 
tirten Beträge ald Shuldenaufdeneim 
zelnen fKreifen in Zukunft haften 
zu Taffenm“ 

Wie gefüllt dir diefe — Idee? Freund! Ein ganz artis 
ges Minifterialgefchent an die Volfsihonung! und welch be 
ſtimmte Rubrik fowehl in Beziehung auf Berrag als Zeit. 
Das Herz büpft im Leibe wie der Thaler in dem Beutel. 
Diefer Vorſchlag muß im erften Grade der Blutsverwandt: 
ſchaft mir Dame Aueſcheidung ftehen — du haft doch die Hels 
din nicht vergeffen? Blicke nur meinen’ CXLL — CXLIV. 
Brief an. 

IE. „die fämmelichen Creditvoten“ (Profper! wirft 
du die jegt deiner wartende Ueberraſchung ertragen fünnen? 
deinen Augen trauen? Und doc iſt's fo!) „die faͤmmi— 
lichen Credltvoten mit — fl. 40% Er.’ 
age 
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Sehz;ehen Millionen einhundert 
neuntaufend vierhandert eilf Gulden — „morunter. 
auch jene von ber Finanzperiode‘ (d. i. der I.) „‚retardirenden 
Zahlungen von 300,000 fl. begriffen find‘ (welcher Conſeus! 
war denn nicht diefer Betrag eben des erſten aller Ereditvos 
ten Gegenftand? und wird jetzt nicht leider!!! wortdeutlich 
von „faͤmmtlichen Greditvoten’‘ gefprochen?) „als ein 
bisherige: Metivcapital in den Rechnungen der Schulden⸗ 
Tilgungscafe abzuſchreiben“ (!!!) „indem ein weiterer 
alle Fahre fich wiederholender Vortrag — unndrhig 
feyn duͤrfte“ — (!!D) 

»‚ Profper! ih verfiumme vor Unwillen! Lies! ich beſchwoͤre 
dich darum — lies die Geſchichte unferer leidigen Ereditvoren 
‚und ihrer Dedung bier im Zufammenhange nah! (mein 
dir Üüberfandtes Regiſter fegr did dazu in Stand!) und. urs 
theile dann! Urtheile! und höre dann mir Shakeſpeare's Hes 
fena die todesbangen Erediractiven ſprechen — jur Sammer 
iprechen : ! 

„Wenn Ihr noch zweifelt, daß ich ſelbſt es fei, 
„So weiß ich's nicht Eudy ferner zu beweifen, 
„Wenn ich den Grund, auf den ich bauen muß, 
‚Nicht ſelbſt zerſtören ſoll.“ 
Eude gut, Alles gut, A. IU. 6. 7. 


Und noch eine Betrachtung! Du fahft, wie man dem IE, 
Ausſchuß feine Umbildung der Gswerbgefege, wie oft der Kams 
mer die Initiative zu verdenfen bemüht war. Aber der Erbs 
kammer war fie bei dem Ausſcheidungsgeſetze — demſelben I. 
Ausſchup war fie drei Jahre früher bei Erhöhung der Eivillifte 
— dem IV. Ausſchuß iſt fie jegt, da er fein Federmeffer ges 
gen Recht und Geſetz an das heilige Volkseigenthum legt, ihs 
nen allen ift Das alles unbeftritten, fobald es zum Vortheile 
der Minifterialplane gereicht — — Was folgerft du? — daß 
Daniel der Prophet den Minifteriallöm meinte? als er ſprach — 

„Er ändert Zeit und Stunde — er gibt den Meifen ihre 
Weisheit und den Verftändigen Ihren Verſtand.“ 
Dan. 7, an. 

11. „die Vorſchuͤſſe nach Malitſch“, ehemalige fürftliche 
Hausguͤter in Polen, „ſollen ihrer Natur gemäß wie gewdhns 
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liche Vorſchuͤſſe“ (d. i. Profper! nicht mehr als Netiven 
oder Anlehen) „behandelt““ (d. i. Proſper! auf die Wiederer⸗ 
ſtattung verzichtet werden!) — „die Veraͤußerung von Malitſch 
ſelbſt aber wo moͤglich“ (wieder unſer beliebter Hemmſchuh) 
„berbeigefährt werden.” (Ich möchte ratben, 
Demjenigen, der die Armee: Fohlenhdfe, unter der Beding⸗ 
niß, fie in der jetzigen Weiſe fortzuerhalten, von uns ge 
fdenfr nimmt, die Heiperidengärten von Malitſch als 
Dareingabe auch zu fchenfen !) 

IV, „die Adminijtration‘‘ (jest aber höre mit aller Auſtren⸗ 
gung, Freund! ſauge die Genialirät des erfcheinenden Vorfehla: 
ges mir allen geiftigen Poren in dich ein, Prosperrime!) „bie 
Adminiftration der’ (der Schulden: Tilgung angebdrigen) 
‚„Metivcapitalien und Realitäten, vorbehaltlich der 
genthbumsrechte, auf die Staates und refp. Kreiscaffen zu \ 
überweifen; von dieſen feien aber die Zinfen, Renten und 
Gapitalzahlungen wie Kaufſchillinge an die Schulden:Zilg: 
abzugeben.’ (Das heißt vorſchlagen! Nicht fo?) — Die 
gungécaſſe wäre num Sinecuriftin und die guten Kreisg in⸗ 
den ſelbſt bekaͤmen für die ihnen „anzurepar ti i 

renden’ Greditvoten und „alle zu Beftreitung | 
— allgemeiner Bedirfnifie verfaß 
fungsmäßig aufgenommenen Staatsfchulden” (fiehe 
oben Vorſchlag 1.) „die in Zukunft auf ihnen hafe 
tend bleiben,” gar Feine Dedung ale — den eigenen 
Sädel. (Dießmal bewähren fich die Ausichußberarher als 
Tilgungs: faft ald Vertilgungsmänner, Profper ! aber 
fie denn in treu devorefter Hingebung an die Minifteri 
ganz und gar vergeffen, daß fie im Namen des Volk 
nur in feinem Namen die Tilgung der Staatsſch 
rathen follen und mithin nicht die Wertilgung des Bol ; 
berathen Fonnen und dürfen?) 

Mir geben in der Reihe ihrer Vorfchläge — man. 
fie — Auſchlaͤge nennen — weiter! — 

V. „Es wäre ferner fein Unterſchied zwiſ 
eichſtädter Kaufgeldern und den gewöhnlichen bo 
tral⸗ —“ einzufendenden Realitäten: Kaı bil 
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man der vor Kurzem ausgedrüdten Entfagung auf Dedung bis 
1831 fir die 6,400,000 fl. zu Huͤlfe kommen kann, ohne daß 
ed dem Nichtbewanderten befonders auffallend wird.) 

VI „In Betreff des Umfchreibungs: und Mobilifirungsd: 
Geſchaͤftes wäre zu wuͤnſchen, daß dießfalld mit Energie 
und ohne Verzug vorwärts gefchritten werde; befonders fols 
len die Stiftungen — (o! diefe armen ſchon längft aus fet— 
tem- zu mageren Pharaondfühen herabgefhmolzenen Märtyres 
rinnen!) „angehalten werden‘ (zu wuͤnſchen wäre, 
Proiper, und angehalten werden follen, ein fonderbarer 
Contraſt!) „ihre älteren in eine Menge Heiner Obligationen 
zerfallenden Schuldurfunden gegen andere auf größere Vor: 
träge Jautende Obligationen der Tilgungsanftalt umfchreiben 
zu laſſen.“ (Damit fie fi) und Anderen fchwerer helfen koͤn⸗ 
nen? Hat man denn ganz auf den alten oft genug wiederhols 
ten Antrag vergeffen, eben diefen Stiftungen, wenigftend alls 
maͤhlich, Millionen zurädzuzaplen, um fie zu Fleines 
ren Unterfiägungsanlehen in ihren Umfreifen in 
Strand zu fegen und fo das Geldmonopol ber Til: 
gungss refp. Schuldenfabricationd= Anftalt eini— 
germaßen gedeihlich aufzumwiegen? Denkt man diefer 
feiner Zeit fo richtig die zwefmäßigfte Bank gemannten 
Einrihtung gar nicht mehr ?) 

Die Übrigen Anträge betrafen „gleiche Rechnungsform für 
die Haupt: und Untermainfreis:Anftalt, Herabfeßung der Zins 
fen aus Militärfonds und Anıtsbärgfchaften von fünf auf vier 
Procente“ (einfeitig?) „und fchleunigfte Fluͤſſigmachung der 
bei Deftrei anliegenden vier Millionen‘ (u. 56,858 fl.) 
„‚Sapital und faft drei Millionen‘ (2,853,326- fl.) „Zins: 
rücftände auf — diplomatifchem Wege.’ (Und bei fols 
hen ruhenden Activen ſtets Faltblätige Fortruhe und Gredits 
voten? md nicht fchon längft mercanrile Einbringung , 
wahrlich auch bei den ndrhigen Abzügen immer volföfchonens 
der, als dad immerwährende Schbpfen aus dem Nationalcas 
pitale durch die Tilgungspumpe !) 

Abg. Rabl erftattete einen eben fo ausführlichen Vortrag 
über die neuen Einweifungen der drei jet berechenfchafteren 
Jahre 3114). Sie betrugen 
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Mir haben den mont terrible aus — Papier, Gott fei 
Danf! hinter ung, Freund, und laffen uns auf unferem Wols 
fenwagen vor der Berarhung nieder 3116). Sie wuͤrde eine 
der fürzeften ſeyn, welche diefer Landtag fah, oder vielmebr 
hörte, wären nicht einige lange Reden über den beſchraͤnkten 
Horizont gezogen. 

„Da kamen Bettern, audten Zanten, 
„Es kam ein Bruder und ein Ohm.’ 
Gothe. 

Der erſte Votant (und II. Praͤſident) ruminirte den Ju—⸗ 
halt der Vorträge zur Genuͤge in einer Rede 3117) (?) die 
ihre wohlgezaͤhlten acht und dreißig Seiten zum Protokolle ber 
hohen Kammer tiefergebenft beifteuert. Es find eigentlich 
parlamentarijde Streckverſe, im welchen fi die aufgeldrten 
Ausihufvorträge nach dem rühmlichen Ziele der Recompofirion 
ergeben, während hoͤchſt wahrjcheinilich den verehrlichen Zubb⸗ 
rern die Minuten — wicht verüberflogen. „Aus dem Ent: 
wicdelten geht im Ganzen das Refultat hervor 3118), daß 
der Anerkennung der Rechnungen über das Echulden: Tilgunges 
Mefen (?) für 18% Nichts entgegenftche — (Schade, 
daß Moltaire (sit venia orthodoxorum verbo!!!) den in“ 
Leben bervorgegangenen Minifterial:Pangloifismus nicht mehr- 
anjichtig werden fann!) — „daß die Einweifungen an Schuls 
den aus aͤlterem Rechtöritel nach dem Antrage anzuerkennen: 
jeien — daß die Ueberichreitungen der Zuwelſung an Penfies 
nen aus der Mediatifirunge: und Säcularifationd: Periode‘ 
(diefem echten Gegenſtuͤcke zu der Vorhangzeit von 18%, und 
retro! unerfchbpflich wie ein Felfengießbah!) „und der Pens 
ſionszuwachs aus 18%’ (auch eine rajtlofe Vegetations— 
kraft florirt in diefem Zumwachtvermbdgen !) „die nachholende 
Genehmigung erhalten mögen, nachdem die ganze Summe der 
überwiejenen“ (zur Ueberweifung bezeichneten) „Penſionen 
nicht‘ (wirklich) „uͤberwieſen worden iſt“ (abermals eine 
neue Auflage des 1628er MWergeßlichkeitunglüdes, Profper!) 
„endlich, daß die Verwaltung diefer Commiſſion in jeder Ber 
jiehung das dffentliche dankbare Anerkenntniß von Seite der 
Kammer verdiene.’ (Amen!) 

Abg. v. Elojen vermißte den Bericht ded Sammer» Coma 
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miſſaͤrs über dad Echuldenwefen 3119). Der Präfident be: 
merfte dagegen 3120), „daß er ihn längft erftatter habe; Abg. 
v. Stachelhauſen fei mit Vorlage feines Neferates barıiber im 
Ruͤckſtande; es ſei fertig, warum er es aber nicht zum Vor⸗ 
trage gebracht, wiffe er nicht.“ (Aber hatten der Tilgunge: 
Commiſſaͤr und der Prafident, diefmal in Einer Perfon verei- 
nigt, zugleich Univerfal: Ausfhußgaft, nicht alle Pflicht und 
Gelegenheit, hier zu wiifen und zu betreiben?) ‚‚Uebrigens 
habe er, Commiffär, Nichts Anderes gefagt und fagen koͤnnen, 
als was in diefen beiden‘ (Ausichuß-) „Vorträgen berührt 
und von der Bühne fo eben ausführlich erörtert fei. Er babe 
keinen Anftand genommen, den Gegenftand Deffen uns 
geachtet zur Berathung zu bringen, ohne daß diefer‘‘ (? der 
v. Stachelhaufen’jche) „Vortrag (über den v. Schrenk'ſchen 
Vortrag) „gleichzeitig erftattet worben iſt.“ (Hätte 
aber niht Anftand genommen werden follen? muß: 
ten, da doch einmal berichtet umd referirt war und Acten das 
Daſeyn befchritten hatten, diefe Acten nicht auch vollftändig 
vor die Kammer fommen? Nicht immer blieb diefer com⸗ 
miffarifhe Bericht fo rubig zuruͤck, Profper; nimm 3. B. nur 
meinen LXXIII. Brief zur Hand.) — „Abg. v. Stadelhan: 
fen’, fo bemerkte der Vorftand des Ausſchuſſes und felbft 
Hauptreferent v. Dippel 3121), „bat dieien Vortrag fchen 
feit Weihnachten.” (Als Dieß geſprochen wurde, fchrieb man 
den 28. Juni nachher.) 5122) „Als die ſaͤmmtlichen“ (Aue— 
ſchuß⸗) „Vortraͤge fertig waren, wurde derfelbe erfucht, auch 
den feinigen zu bringen. Das hat er aud gethan, allein 
er bemerkte, es fei noch eim Umſtand“ (welcher?) „durch 
eine vorherige Acteneinſicht in's Reine zu bringen. 
Nachdem ihm Alles zu Dienften ftand, wie jevem anderen Re— 
ferenten, fo waren wir der Hoffnung‘ (war Das genug? 
und warum erfuhr man denn nicht und fagte es dermalen we— 
nigfteng, worim der Um- oder Anftand beftand?) „‚er werde 
den Gegenftand nächftens erledigen, und ob er ſich gleicy die 
Acten behändigen ließ, ohne im der Zwifchenzeit fich mehr hier: 
über zu äußern‘ (warum ließen ſich aber Ausſchuß und Vor—⸗ 
fand „Diefes‘ gefallen? warum brachten fie ihre Vorträge 
unsollftändig und mir unvollſtaͤndigen Acten vor die Kammer ?) 
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„fo ift er num wieder abwefend, ohne feinen Vortrag geliefert 
zu haben.” (Wenn er abwefend war, fo konnte Dieß nicht 
ohne Kenntnißnabme des Präfidenren gefcheben? und wie 
bewilligre ibm diefer den Urlaub bei folchem die Kammer, alfo 
ihren Präfidenten, wie den Abgeordneten: Commiſſaͤr zugleich ins 
tereffirenden Ruͤckſtande?) — — „Sch kann nur bedbaus 
ern‘ (?) nahm v. Clofen wieder das Wort 3123), „daß Abg. 
v. Stachelhaufen mit feinem Vortrage zurüdgeblieben iſt.“ 
— Er führte zugleich feinen Grund aus, nämlich das Beden⸗ 
ten, das Finanzaefet fei im Beziehung auf Penfios 
nirung überfchritten worden. 1825 ift von dem Ges 
ſichtspuncte ausgegangen worden 3124), daß in Zufunft alle 
Penfionirungen den Minifterien‘’ (Eratd) „zur Laft fallen, 
Früher hatte man zu leicht penfionirt.’ (Heißt Das 
nicht, Lieber Freund! eine tiefe Wunde viel zu leicht beruͤh— 
ren?) — ‚Man wollte der Sache ein Ende machen (!!!) ins 
den man künftige Penfionen den Minifterialerats zuwies. 
Man har alle beftebenden Penfionen.auf die Amort, Caſſe“ 
(11!) „übernommen und dabei feftgefeit‘” (du entfinneft dich 
des Kaiferfchnittes, Profper! in das bedrängte Volks: und 
Staatövermbgen — mein CXIII. Brief bewährt dir ihn!) „daß 
noch ein Mehrbetrag von 150,000 fl, an Penfionen 
für 18°°/s5 auf diefe Eaffe gelegt werden koͤnne.“ (Es war 
und ift furchtbar, Profper! Hunderttaufend Thaler! wels 
de Summe auf die verdedte Karte!) ‚„Num ergibt ſich 
aber, daß um 28,795 fl. Mehr penfionirt und auf die Amort. 
Eaffe‘’ (den Schulden-Tilgungszuſchuß, alfo auf das Anleih— 
hälfsmirtel) „uͤberwieſen iſt.“ — „Keineswegs!“ rief der 
Praͤſident 3125), deſſen commiſſariſcher Bericht in der Papier: 
tafche des abwefenden Referenten fchlief. „Das iſt irrig!’ 
rief auch Abg. Rudhardt 3126). „Ich bitte, mich vorher 
ausfprechen zu laſſen,“ verfegte v. Elofen 3127). — „Daß diefe 
Penfionirungen 18% ftattgefunden, geht aus der Bemerkung 
bes minifteriellen Berichtes felbft hervor — wo ed (©. 153) 
beißt: Eben fo wurde die Ueberfchreitung der IV. Kategorie 
oder des Mehrbetrages der 1856 entflandenen Penfionen, 
welche gegen die im Gefege angenommene Summe von 
150,000 fl, eine Mehrung von 28,795 fl. beträgt, wieder 
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dadurch aufgeglicen, daß dagegen eine gleibe Eumme von 
den unter den Givilpenfionen enthaltenen Mehrbezuͤgen activer 
Diener aus früheren Dienſtverhaͤltniſſen““ (auf den Min, Etat) 
„zuuͤckbehalten wurde.” — „Iſt Dieß,“ fubr der Sprecher 
fort, „wirklich geicheben, fo bin ich zufrieden“ (? mit dieſer 
großen, wenn gleid nur förmlichen Willkür zufrieden?) 
„allein ich winfche, daß uns Dieſes ansgezeige werde‘’ 3128), 

Der Regier. Tilgungscommiffär nabm das Wort 3129). 
„Denn diefes Mirglied‘‘ (2?) „verlangt, daß Jhnen diefe 
Aetenſtuͤcke vorgelegte werden, fo bin ich bereit, Ihnen den Erat 
jener zurücgezogenen Mebrbezäge der activen Sraarediener 
vorzulegen.‘ (Diefe Vorlage mufte wohl von freien Stuͤcken 
und unverlangt geſchehen; fobald fie aber, wie bier der Fall, 
wirklich verlangt war, nicht länger aufgeſchoben bleiben und. 
gleibfam ein imdirecter Triumph auf Wiederholung des Ver: 
Tangens Yefegt werden, Ein eigenes Verfahren, Proſper! gan 
im Geifte jener Finanzzeit, welche einft der num zum Finanz: 
ruder gelangte «325er II. Praͤſident fo lebhaft als gerecht an: 
griff) „Sie dürfen Aberzeugt ſeyn“ (fo fuhr der Tilg. 
Regier. Commiffär fort) 3130), „daß die ſtaͤndiſchen HN. 
GCommijfäre dieſe Penfionen nie übernommen hät: 
ten, wenn nicht Alles genau ausgerwiefen worden wäre.‘ 
(Wie überzeugt? ohne den bei Abg. Stachelhauſen ftart vor 
der Kammer liegenden Bericht des Commiſſaͤrs? Dennoch 
überfchritten, war auch diefer Ausweis in Ordnung, die ftän: 
difchen GCommifjäre ihre Vollmacht. Die Abänderung der 
Gejegvollziehbung mußte durch die Regierungs-Jnitiative 
an beide Kammern fommen und von diefen bewilligt werden, 
follte anders Willkür im Recht übergehen.) „Die ganze Sums 
‚me jener Mehrbezige wurde fruͤher ganz richtig uͤberwieſen, 
aber erft fpäter wieder zuruͤckgenommen“ (mie die Million des 
Gurrentjahres 18%?) „um die Etats ganz rein zu hal: 
ten. Ich werde alfo Ihnen in der naͤchſten Sigung diefen Etat 
vorzulegen die Ehre haben.“ 

Es ift eine Art von Fatum um die Macht der Ideenver⸗ 
bindung, Profper! haft du Das nicht auch ſchon dfrer an dir 
erfahren? Ib kann, meinem beften Willen zum Troge, bei 
dem Jacognito des ſtaͤndiſchen Commiſſar-Ber ich— 
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tes in v. Stachelhauſen's Papierfad (oder, wenn du‘ lieber 
willſt, Portefenille) der Griftererfheinung der ı8dıger Hy: 
pothefen:Bertagung — des Reglements-Ausſchuſ— 
fes mir feiner Mobntrone im Sarge — des Eulturgejeges mit 

dem Sinevel im Munde u. ſ. w. nicht los werden — — — 

„Wo führft du mich bin? Ned’, ich geh’ nicht weiter!“ 

Egiltern 
Mit verdienftlicher Bebarrlichkeit faͤhrte Abg. Lebmus die 
Sache der Stiftungen, dieſes Mal wohl nur in der Form um 
deumwillen (— meiner Anſicht nach) — irrend, weil er in den 
größeren Verfchreibungen mebr (?!) Zicherheit für feine Schuͤtz⸗ 
linge zu eben glaubte 3135:). Nicht weniger verdienftlich 
faßte Abg. Thinnes die beabjichtete ‚„Anrepartition‘‘ der 
Schulden und die Begluͤckung der Kreiſe durch fie in's Auge. 
„Ich kann nicht recht begreifen,“ fo ließ er ſich freimürhig vers 
nebmen 5152), „was man bei den Schulden: Zilgungsgefcgen 
von 1819—22—25 und jetzt wieder im Schilde führt, nämlich 
damit, daß man von Neuem von einer Repartition auf 
die verjcbiedenen Kreiſe ſpricht. Ich muß Ihnen ges 
fteben, und wenn ich anfrichrig meine Meinung fagen foll, 
fo fine ib Nichts Anderes, als daß man fürchret, es moͤchte 
vielleicht einmal eine Veränderung mit Baiern vorgeben, daß 
bin und wieder ein Gebiererheil abgetreren und ein anderer ers 
worben werden möge, wiewobl ich einen ſolchen Gedanken““ 
(Plan!) „für eincrimen laesae majestatis‘‘ (et constitutionis) 
„‚baltes denn in der Verfaſſung ſteht deurlih, daß fein Ges 
bierötheil veräußert werden fol, fondern daß alle Gebiererbeile 
von Baiern ein Ganzes bilden. Denn, wenn ich von folden 
Veränderungen höre, jo will fid mir immer der Gedanfe aufdräns 
gen, man habe dabei den Rheinkreis im Sinne, da dies 
fer wohl am Meiiten der Gefahr ausgeſetzt feyn bunte. Solche 
Veränderungen, mm. HH., die man in Gefege und Debatten 
legt, find keineswegs dazu geeignet, die Gemuͤther zu berubis 
gen. Gie dienen vielmehr dazu, eine gewiffe Spannung zwis 
fen Baiern und Baiern zu erhalten, Unruhen unter einem 
Theile der Unterthanen zu verbreiten und, anftatt das Band, 
dad alle Baiern umfchlingen fol, immer fefter zu ziehen, es 
nad und nach loder zu machen, Wenn man ohne allen bffente 
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lihen Grund im tiefften Frieden Vorfehrung zu Abtretungen 
macht oder diefe dody aus der Handlungsweije entnommen 
werden fonnen, fo zeigt Diefes Nichts Anderes, ald wenn man 
fagen wollte: Ihr gebbrt nicht uns, ihr feyd nur auf eine 
Zeitlang uns “übergeben, unfere Laſten zu erleichtern. Es 
fommt bald die Zeit, wo man euch zuriidgibt und zwar mit 
einer fchbnen Porrion Schulden, Ich weiß wohl, daß 1825 
von der Finanzbehdrde das Anfinnen gemacht wurde, dem Un: 
termain: und Rheinfreife feinen Theil der Schulden hinüberzus 
geben — aber auch, daß die Stände nicht fo ganz in den Ans 
trag eingingen, fondern einftweilen Umgang nehmen zu 
müffen glaubten. Es follte alio die Summe nur vorgemerkt 
werden. Daß das dermalige Minifterium nicht in dem Sinne 
diefes Anfinnen.machte, wie es mir vom Ausichuffe gemacht 
ſcheint, glaube ich allerdings. Dem Fin. Min. war ed dort 
bloß darum zu thun, Geld zu erhalten‘ (wie immer, Profper!) 
— — — Er führe nun feine frühere Hoffnung aus, der Ans 
trag möchte beruhen, und entwicelt die Gründe, aus welchen 
ihn die Kammer ablehnen muͤſſe. „3% glaube nicht,“ fährt 
er fort 35133), „daß fi die Kammer entfchließen werde, aus 
Staarefhulden Kreisfhulden zu machen, nachdem der 

Vorſchlag, aus Staatsbedürfniffen und Staatela 
ten Kreisbedärfniffe und Kreislaften zu maden, 
fo große DOppofirion bei dem Ausfcheidungsgefege 
gefunden hat.” (Du fiehft, die Blursfreundfchaft der „Uns: 
repartition‘ mit der „Ausfcheidung” leuchtet mehr bras 
ven Leuren ein!) „Wie der Staat ein einziges untheilbares 
Ganzes iſt“ (V. U. Tit. II $. ı, Profper!) „fo find die 
Schulden, die er contrahirt, ein einziges Ganzes, und wie fie 
vom Ganzen gemacht werden, fo müljen fie auch vom Ganzen 
wieder gezahlt werden. — — Wenn aber von einer Thellung 
der Schulden nady Kreifen die Rede feyn follte, dann dürften 
auch die Domainen in den Kreifen nicht veräußert, oder 
die aus ihnen erlddten Kauffchillinge wenigftens nit mehr 
in die Staat: fondern in die Kreiscaſſen geleitet wers 
den. Der Umftand, daß man im Rheinfreife nad 
und nach fo viele Domainen zu veräußern fucht und 
das Geld in die Staatscaſſe zieht, verbunden mit 
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dem Anſinnen, uns einen Theil Schulden hinüber— 
zuweifen, muß nochwendig den Verdacht erhbhen, 
daf man auf einen zukünftigen Zufall jezt ſchon 
rechnet. Der Himmel, wolle verhiäten, daß eine ſolche Ver⸗ 
änderung der Dinge erfcheinen möge. Denn in diefem Falle 
wiirde der Rheinkreis mir einer großen Schuldenlaft und ohne 
Staatövermbdgen von Baiern an einen anderen Staat überges 
ben, der ihn als eine meu erworbene Laft betrachten muͤßte. 
— — m Allgemeinen aber muß ich darauf antragen, daß 
dieſem Anfinnen Feine Folge gegeben werde!” — Patriotifhe 
Gefinnungen für das Ganze und den Theil (fo lange 
fon der Ungewißheit preisgegeben !) mit würdigen Freimus 
the ausgedrüdt! Warum fich der nächfte Redner und Landets 
genoffe dagegen verwahrte, „daß Mehr gefagt worden, als er 
gewuͤnſcht — daß man Nebenſachen eingeflochten, die nicht 
hätten angebracht werden follen, und auf Möglichkeiten gedeus 
tet, an welche fein (?) Baier (7?) am Wenigften aber in dies 
fer Berfammlung (227?) nur denken (!!!) möchte‘ 3134), ift 
wohl nur daraus zu erklären, daß diefe zweite Stimme eben 
fo gerne leife, als die erfte laut reder, und diefe eben fo kraͤf⸗ 
tig, ald jene bedenklich iſt.“ 

Abg. Ziegler gab ald Mitglied des IV. Ausfchufjes einige 
nähere Aufichläffe 3:35). „Nur die etwa in der Folge ſich 
ergebenden Creditvoten“ (! wie vorfihtig, Freund! man 
denft fchon wieder an die poires pour Ja soif!) „und alle zur 
Beftreitung auferordentlicher allgemeiner Beduͤrfniſſe““ (alſo 
3. B. Sriegskoften???) „verfaffungsmäßig‘ (d. b. unter 
Zuftimmung der gewöhnlich in Regierungedienften ftehenden 
zwei ftändifhen Commiſſarien? Hier, Profper! eine 
der fchwächften Seiten unſerer Verfaſſung!!) „„aufgenommes 
nen Staatsſchulden follten für die Zukunft fogleich (?) 
auf alle einzelne Kreife umgelegt werden, um“ (risum tenea- 
tis!) „die bisher beftehende allgemeine Staat: 
fhuld nicht nod zu vergrößern.‘ (ch habe dir gezeigt, 
wie man fie vermindern fonnte und wie fehr! Aber man 
will nicht, denkt mur des jegigen fheinbaren MWohlftandes 
der Caſſen und fchiebt, wie ein akademiſcher Bürger die bes 
fruchtend⸗ verarmenden Wechjel der Gegenwart auf die älterliche 
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Erbſchaft! Wer zahlt, wer verzinst denn, falls Fünfrig bie 
Kreife unmittelbar herhalten muͤſſen, die vepartirte neue Staat: 
ſchuld? Erwa nicht das Wolf, welches and) die alte verzinet 
und bezahle? und deſſen Zahlungsmittel ſich in den Schwaͤmmen 
der Penj. Amortifation und der Greditvoren verlieren? 'O Yva- 
nitas vanitatum! Mollte doch der Minifterialismus der Nation 
und ihren Freunden auch gute Augen zutrauen und am ben 
Muth glauben, der ihnen und ihr die Wahrheit nicht vorent⸗ 
haͤlt, wenn er fiebt, daß Einficht vergeblich auf Selbjterfennts 
niß und Schonung umjonjt auf Krafraufwand für Rechtes und 
Gutes wartet!) Dabei verwahrt jedoch Abg. Ziegler die Rechte 
auch des Untermainfreifet. ‚Denn‘, jagt er 3136), ‚ich 
fann nie zugeben, daß die zwei Äußeren” (äußerften) Kreiſe, 
der Untermaine und Mheinkreis die fie treffenden‘ (Schu) 
„Antheile übernehmen, während die ſechs älteren Kreiſe ihre 
Antheile auf die Hauptfchulden s Tilgumigeanftalt übertrugen, 
Die wäre die, gröbfte Verlegung unſerer Werfaffungsurkunde, . 
wo ald Grundprineip aus geſprochen iſt, daß Die gefammte 
Staatsſchuld gleichheitlich auf allen achr Kreifen laſte (BU. 
zit. VIT$. 21.) „Und fo wie es mororifih iſt, daß der Ute 
termains und Rheinkreis mit ihren Stempel: Eportel: Tan 
amd Mauthgefällen eben fo.wie die ſechs Alterem Areife die 
Staatscaffe dotiren, fo haben auch jene mir diefen 
Anſpruch an die Hauptfhulden » Tilgungscaffe. Nebftdem 
die Schulden: Tilgungsänftale ded Untermainfreifes nur € J 
Ausfluß der Hauptanſtalt, wenn gleich der Untermainkreis 
- felbe mit feinen eigenen Malzauffhlagsgefällen und den’ 
fo oft von mir berübrten und bis heute widerrechrlich füı 
beftehenden zwölf Exrtragrundfteuerfimplen ausitattet. Es 
num an der Hammer, zu entfcheiden, ob fie für die Zukunft 
die beantragte Mafregel ergreifen oder vielinchr, wie id * da⸗ 
für halte, folchen Antrag auf ſich beruhen laſſen wolle.” ·· 
Auch Über die beabſichtete Abſchreibung fäm 
licher Ereditvoren und rerarbirenden Zahlungen mit 
Millionen und darüber aus der Lifte der Schuld 
Tilgungsacriven (d. b. Freund! kurz und | ) 
Hung diefer Guthaben der Nation an die Regierun 
fagung auf deren bedungene Dedungen —di 
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Priefe Über die Finanzblutegel, die Ereditvoten, nach!) bemerft 
Abg. Ziegler mit großer Wahrheit und wuͤrdiger Wahrbaftigfeit 
feinen Widerfprud. „Dieß konnte ich nicht begutachten,“ 
fagte er 51357), „weil diefe Gelder von der Sc. Tilg. 
Gaffe an die Gentral:Staatöcafje nur aushuͤlf— 
weife vorgefhoffen worden’ (alio im Nichterſtattunge⸗ 
falle für den eigentlichen Tilgungezweck von dem Volke zu ers 
fegen wären!!!) „und nicht allein durch Mebreribe 
aus erhbheten Getreidepreifen, wie der IL. Präfdent 
glaubt, fondern auch durch andere Erfparnijfe‘ 
(Heimfälle) „oder Geldüberfhäffe aus anderen 
Branchen von der Gentral:Staatäcaffe verg ds 
tet werden müäffen” 
„Vor Unwürdigem kann dich der Wille, der ernfte, bewahren.’ 
Stiller. 
Abg. Gr. Karl Seinsheim ſprach ſich für die „Anrepars 
tirumg‘ in Gemäßheir $. 5 des Gefeges v. 1825 und feines 
Mafflabes aus 5158), nahm ſich aber audy rechrlih der In— 
baber der AmtsbuͤrgſchaftsCapitalien gegen Zinfenherabfezung 
an, da fie „unfreiwillige Gläubiger ſeien.“ . 
„Gottlob, mm. HH.’ nahm Abgeord. Endres das Wort 
3139), „daß die Staareregierung wegen ihrer Staatswirthfchaft 
und Schuldenmacherei 1825 bei den Ständen den Eredit vers 
foren bar, worauf die Verweigerung von neuen Ereditvoten bes 
ruht, Men wir freilih den Frh. v. Cloſen noch weiter die 
Lage der Dinge beleuchten laſſen, fo wuͤrde diefelbe am Schluffe 
1825 vielleicht gar noch im ein glänzendes Licht gefegt werden 
und wir dürften nur froh ſeyn, daß es nicht Ärger geworden‘’ 
(diefe Stieffreude fcheint denn Doc) die Hauptempfindung der 
Kanmermehrheit gewefen zu ſeyn, Proſper!) „denn ein großer 
Theil der neuen Schuld iſt durch Einweifungen, Getreidaus— 
fälle u. f. w.’’ (du weißt aus meinen Briefen, was diefes u. ſ. w. 
bedeutet, Freund!) „entſtanden und ed find ungefähr um 4 —5 
Millionen verſchuſtert worden und Das ift ja eine Kleinigkeit! 
Beherzigen wir aber Das, was das verehrliche Mitglied der 
Kammer in der erjien Finanzperiode, v. Hornthal, in feinem I. 
Hefte’ (einer von dem Parlaments: Vereran feinen Volksamts⸗ 
Nachfolgern gewidmeren beherzigungewerthben Denkſchrift) 
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„ſagt, fo finden fich dort allerdings Fragen, worauf bie Ant: 
wort fchwer wird, Bedenken und Zweifel, welche fo leicht nicht 
gehoben werden mögen.” (Du baft fchwerlidy noch des vers 
bieten Hornthal's berühmte, wenigftens ruhmwuͤrdige Zweifel 
v. 1822 — (mein LXXI. Brief) vergeffen — ſchwerlich vers 
geifen feines raftlojen ı8ıger Dammbaues gegen die Invaſion 
der Schulden — und auch nicht feiner Contremineurs und der 
auffallenden Verfegung des ıdıger Schuldreferenten zum 1822er 
I. Ausſchuß. — Ich bitte dich, jetzt, da du die Folgen übers 
fehen fannft, alles Das wieder von Neuem vor Augen zu nebs 
men!) „Aber diefelben Fragen, diefelben Bedenken find 1825 
von Ausſchuß und Kammer geftellt worden und man ift und 
die Antwort bis auf den heutigen Tag (duk 
big geblieben. Ich mag nun die Sache betrachten, wie 
ich will, ich mag bei den Mißgriffen der Vorjahre” 
(ah! »822!) „drohen, Flagen, erinnern, wie ich will, ic 
zweifle fehr, ob der Sache auf den Grund zu kommen jei” 
(allerdings ! wenn der von Hornthal 1819 bezeichnere Weg J 
reviſionsweiſe eingeſchlagen würde!) „und muß 1: 
gen: Gefchehen ift gefhehen (!!!) und wenn der Staat e hi 
lich feyn will, fo muß er die Schuld auf fich nehmen.’ (Mom 
Staate ift fie fehpn übernommen, nämlich von der Nation 
durch ihre Stände. est muß nur die von — * 
Volk fo „kraͤftig ausgeruͤſtete“ Regierung auch Wort al 
ten, alle Berfprechungen, auch dieder Nation geleifteten — E 
erfüllen und aus „dem Schuldenwerfe‘ endlich * Hr 
hafte fort: und vorjchreitende Schnldentilgung me 
„Ja! konnte ich Das herauserequiren, was durch ſ ala 
handlung der Staatöpapiere” (nicht für den Staat!) , 
gerecht gewonnen worden, koͤnnte ich Erfag für die. 
fhwenderen Poften erzwingen, ich wirde ohne Ku 
und Scheu fogleich alle Die, welde die &t 
fhuldzufammengezogen haben, ini 
geſtand verfegen. ber, wie gefagt, ich weiß nid 
ein anderes Reſultat erzielt werdenwird, al 
(1828 gewiß nidyr! und um vdeßwilen t 
Wort für den Zwec vergeblich! Prof er 
nicht die nämlichen Richter noch zuſammen 9 zit 
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doc) noch erft ‚die Rechnung der vorigen ‚Periode abwarten (?) 
Ich ſpreche alfo als chriftlicher Pfarrer zu Allen, welde fich 
an der Staattfihuld verfündigt haben: Gehe hin und fündige 
forthin nicht mehr; deine Suͤnden find dir vergeben.’ (Als 
baierifcher Abgeordneter auch? Ich hege zu dem Ehrenmanne 
das Vertrauen, daß er der guten Sache zur rechten Stuns 
de hier und überall nicht fehlen wird!) 

„Bill Einer ſich gewöhnen, 13 

„So ſei's zum Guten, zum Scönen: 

„Man thue nur das Rechte, 

„Um Ende dudt, am Ende dient das Schlechte.“ 

Göthe, 


„Ich habe’, fo ſchloß der Redner 3140), „noch eine 
Bitte und einen Wunſch. Sch bitte die Stände des Reis 
ches bei der hoͤchſten Verantwortlichfeit mit ihrem Blus 
te, um feinen Preis je in ein Ereditvotum mehr zu 
willigen!“ (Brave!) ‚Man braucht ed nicht — die 
Staatsſchuld muß herunter.” (Braviſſimo!) „Es iſt eine 
Spiegelfechterei, wenn man ſagt: der Staat muß Schul⸗ 
ben haben; mo jollte man denn fein Geld anlegen!’ (Und 
Das jagen die nämlichen Leute, Proiper! welche Banken und 
Ereditvereine ohne wahre Grundlage wollten!! Ereditvoten mit 
gleichem Leichtfinne begehren und ftreidhen!) „Der Staat, der 
keine Schulden hat, iſt der glüdlichite: die Erfahrung beweist 
es“ (in unferen Tagen nur noch durch die Antichefe!!) — 
„Mein Wunfc it, daß es der mit Recht fo hocdhgepriefenen 
Staatöfbulden-Tilgunge:Commijfion nunmehr gelingen möge, 
den Staatscredit zu erhalten““ (Das fann fie nur bedingnißs 
weife) „zu erhoͤhen““ (Das ift Sache der Finanzverwaltuffg !) 
„und die Schuld zw mindern’ (bier iſt die Commiſſion in ih— 
rem Ehrenelemente! laſſe man fie nur dabei! fie foll der Zahls 
meifter der Staategläubiger, nicht aber der Banquier oder gar 
der Mäfler geltbedürftiger Regierung feyn!) „da durch die fräfs 
tigen Maßregeln und den ernjten Willen der jegigen Regies 
rung der Staaröwagen, welcher nad einem Abgrunde zulief, 
zum Stehen gebracht und auf feine Bahn. gewendet worden.’ 
(Möge dieß Stehen: befeftigt, diefe Babır wahrhaft eingehalten 
Balerubriefe IV, 2te Abthlg. 45 
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werden, Profper !!! und Nichts mehr von unbußfertigem, ums 
verantwortlichem, hoͤchlichſt unrechtlichem Streichen !!!) 

Abg. Merkel nahm fi der milden Militärfonds gegen 
die Herabjegung der Zinfen an 3141)5 Abg. Socher entwickelte 
die Zahlungs» und Erſtattungsdeckungen für die Greditooten 
3142) und beharrte, wofür ihn der Himmel und das Waters 
land jegne, auf diefer Vergitung. So würde Ich unbedingt 
ausrufen, wäre nicht — die ‚beliebte Refervation mit ihren 
eisfalten Finanzen unter den Blumen. Ich kann meinem 
Hang zur Charakteriftif nicht verfagen, die kurz inhaltreichen 
aber auch gediegen ſchlauen Worte dir hierher zu fegen: „Der 
erite Antrag betrifft, daß die Ereditooten mit 16,709,4 11 fl. 
40% fr. als ein bisheriges Activcapital in den Rechnungen 
von der Sch. Tilgungscaffe abgejchrieben werden follen. Be 
quemer wäre allerdings Nichts, aber auch Nides 
den Credit ftbrender, als diefes Ereditvotum ald Schuld 
abzuftreiben. Ich frage aber: find Feine Bezahlung 
mittel dafür angewiefen worden? Und leider muß ic 
diefe ı6 Millionen in drei Theile abtheilen. Drei Mil 
lionen Credit wurden gegeben für das Vergangene, für 
die Periode vor der Verfaffung. Da wurde vom Mi— 
nifterium angetragen, es follten Erfparniffe durh Berminde 
rung der Penfionen gemacht werden. Diefe Penfionds 
Derminderung war in ibrem Ertrage auf 34,000 fl. angefegt, 
in zwanzig Jahren der ganzen Schuld gleihfom: 
mend. Eine Penfionserfparung hartes 
aber nicht gegeben, fondern eine Penſions verme he 
rung.“ (Fa! Profper! fogar bis zu einer Penfions: Amortifas 
tionscaffe hinauf, die felbft auf einem indirecten (mild ges 
nannt) auf einem geheimen (ermft genannt) duf einem er: 
ſchlichenen (gerecht genannt) Ereditvorum beruht, naͤm⸗ 
lich auf dem zu Anfang bis auf drirchalb Millios 
nen fteigendemZufhuß der Tilgungscaffet Härte 
du auch font feinen Beweis für die Erbaͤrmlichkeit einers 
feits und Expeditien-Schlauheit andererjeitd unferer Finauz⸗ 
verwaltung von ı8ı8 bis 1825, fo genuͤgte bei Gott, dem Alle 
mächtigen! Diefes Epecimen! Aber wir find nur zu reich. au 
Beweifen: wimmelt nicht unfere ftändifche Geſchichte von ih⸗ 
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nen? Aber — was erlebſt du jetzt von unſerem Mebner?) 
„Auf Bezahlung Yiofer drei Millionen Creditvoten glaube ic, 
foll nicht beſtanden, fondern fie follen abgeſchrie— 
ben werden.” (Warum? um des Himmels willen! war: 
uns ? etwa um die Feinheit (!) zu belohnen, welche die De: 
Aung fürreine Laſt zur Laſt mir Dedungsbedürfniß, 
zu der ſchrecklichen und gefährlichen Laft der Penfions:Amorti- 
fartoscaffe umzufchaffen mußte! — Nein Grund ift fidhtbar, 
warum diefe drei Millionen abgefchrieben werden follen, und 
der Stimmfuͤhrer nennt auch feinen. — Kann man fo zu den 
Volksvertretern über Millionen abfprechen, über welche noch 
fo Wiel wachzufprechen wäre?) — — „Die II. Claſſe“, fuhr 
unfer Mann fort 3i44), „ſind die Ereditvoren für den Ausfall 
am den Getreivepreifen. Iſt dafuͤr auch Nichts zu bezahlen 
angewiefen? Wenn id) das Gefeg von 1819 und denfelben 
Landragsabfchled lefe, heißt es dort: Die Schulden: Tilgunges 
anftalt hat in Haupt⸗ und Nebenfachen ein Ereditvotum fir 
den Fall des Eintritted niederer Getreidepreife zu veranftalten. 
Zur Zilgung diefes Creditvotums find die Erfparnifie” 
(in partibus!) „„angewiefen, dagegen foll der Mehrerldos in 
anderen Jahren zur Dedung desfelben verwendet werden, 
— Alfo der Mehrerlds von anderen Jahren muß verwendet 
werden und er kann im Laufe der Jahre, nachdem wir doc) 
hoffen dürfen, daß auf die mageren aucd fette Fahre kommen 
mögen, nicht umbedeutend fen. Da die ganze Summe der Ges 
treide- Naruraleinnahme ſich auf 600,000 Echeffel beläuft — 
da. in dem legten Finanzbudget der Anſatz für das Getreide 
dem Preife wach fehr niedrig war’ (3. B. der Scheffel 
Korn zu 75 fl.) „ſo Pönnte jeder Gulden, welchen das 
Getreide im Werthe höher fleigt, ald es im Anfage ftebt, wenn 
Dieß von allen Sorten gleich wäre, 600,000 fl. einbringen 
und ein. folder Jahrgang könnte jetzt eintreten. Ich glaube 
daher, wir follen vom erften Geſetze vom ı8ı9 nicht abgehen, 
fondern was das Ereditvorum wegen ded Mindererlbfes ent: 
lehnt bar, foll aus dem Mehrerlbs nach dem Verlaufe der 
Jahre erfeizt werden.‘ (Du darfft dir bei deiner Heimkunft 
goldene Fahre veriprechen, mein Profper! denn feit Veteran 
Socher diefe goldenen Worte ſprach, ift Das Getreide immer 
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im Steigen geweſen und daher mauches ſechshunderttan— | 
fend Gulden Mehr eingegangen — fogar ſchon, ehe’ers 


fagte, da wir 1828 ja nur bis mit „826 reihneten. Wir 
dürfen fomit nicht befahren, dag man den Ständen 1831 das 
DreimillionensBeifpiel von. 1828 auch fuͤr das Getreide; 
Ereditvorum vorſchlage — man wird ſich zurechnen laffen, 
was man vorempfing, und fomit der Tilgumgecaffe vergü— 
ten und den Bürger erleichtern. Vielleicht Überraicht man und: 
auch mit plöglichem Verlanten der im Stillen durch Ab zahlung 
an die Tilgungscaſſe ſchon bewirkten Heilung einer empfludli⸗ 
chen Wunde!) „Das dritte Creditvotum“, beſchließt unjer Spre— 
cher 3144), „iſt fuͤr das Deficit der verfloſſenen Finanz periode. 
Darüber, beißt es in dem Miniſterialberichte, foll eigener An: 
trag zur Vorlage gebracht werden, welcher alfo abzumarten 
iſt.“ Morauf war es alfo dießmal mit-der Ausihuß: Zuis 
tiative und dem Socher'ſchen Moderantism abgefehben ? Pro: 
fper! — Auf Erlöihung des erften Ereditvotums (und 
fie wurde erwirft!) Alles fommt auf die Anbahnung des We: 
ges an. Jeſultelt unfere Finanz nicht ? Profper ! 
„Kennſt du denn nicht jenen Mohren, 
„Der jept eben feine Lanze 
„Hebet?“ 
Herder. 
Abg. Rudhardt erſchien 3145) mit einer apologetiſchen Re⸗ 
be für Geweſen, Seyn md Seyn werdem — ein foͤrm— 
lidyeö plaidoyer. Wir fennen die Acten, ‘mein Freund, auch 
aus ihnen die Acteurs; wir bedürfen nur der Gedichte, Er 
trägt an 3946) auf Anerkennung der Rechnungen und der Ein: 
weifungen, auf Verfiigbarkeit des Reftes von 602,801 fl. aus 
dem legten (oder bloß jüngiten?)-Ereditvorum für den Fi: 
nanzminifter, beanitandet, jedoch nicht allzuftremge, die 
Abichreibung der Eredifvoten 5147) und erhebt fi mir Recht 


‚gegen den allzugroßen Barvorrath in der Tilgungecaffe 3148). 


(Gehört tiefer auch zu den Durftbirnen, Profper ?) — 
Nachdem der Referent feinen gewöhnlichen, diefmal auch 
mir Dank gewirzten Endfpruch gethan 3149), aͤußerte ſich der 
Tilgungs-Staatecommiſſaͤr nochmals 3150) über die vorgekom⸗ 
men Erinnerungen, Anftäude, Einwürfe; ic) finde die, weient: 
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lichſſen nicht widerlegt — der Grund ift fehr einfach: fie 
find unmwibderlegbar. Die Ausführlichkeit diefer Beantwors 
tung — oder vielmehr Gegenäußerung behalte ich deiner Rılds 
kunft in's Vaterland vor. In den langen Abenden auf den 
Fagbbivouac's laßt fich darüber bei'm warmen Punfche von kalt⸗ 
gewordenen Nimrod's wohl fpredhen. Und da diefe guten Nims 
rod's mitzahlen dürfen — da fie durchaus feine Aſſyrer oder 
dergleichen wilde Männer, fondern pauperes Achivi auf teut⸗ 
ſchem Boden find, fo ift Nichts natürlicher, als daf fie, mas 
ihre Hirfche und Rehe nicht: koͤnnen, über ihre Schußweire und 
Gegenſchuͤſſe reden. — Eine dritte Schlußrede gab der Min. 
Reg. Eommiffär 3151) und einige Aufſchluͤſſe über die Staats⸗ 
realitäten und gegen die Riderftattung der Creditvo— 
ten! Profper!!! wobin der Märzfchnee ? Wird er uns ſchoͤner 
machen?. Nachdem uns der Minifterialmann 3152) von ı) über 
2) nach 3) geleitet, will er von der Ergiebigkeit höherer Ges 
treidepreife für die Bezahlung der älteren Verwaltungs: Ehrens 
fhulden — Nichts wiffen, verſteckt fich hinter die Ergänzung 
der Berlagscapitalien (welche ja mit eine Urſache der Eredite 
verwilligung war, aljo bier zum anderen und wieder zum ats 
deren Mate als Schildhalterin erfcheint, wie früher die Auk⸗ 
fände und die Penfionen!!!) und endigt mit der angenehe 
men Zufiherung: „Ueberhaupt ergebe fih aus dem 
Ungeführrten” (welch elajfifche 8 Woran 
diefer Stelle, Profper! und noch überdieß ein impromptu!) 
„daß keine“ (eape memor!) „Leine Aus 
ſicht“ (cape memor! memor!) „feine Ausſicht 
vorhanden fei (capememor! memor! memor!) 
„mer St. Schuld Tilg Caſſe fir 
bie bei ihr realifirten Creditvo— 
teneinen Erfaß zu leifte.n!“ (Memento 
mori! ihr armen fechzehn Millionen!) So troden ſchickt man 
die Berwunderer des großen Regenbogens heim, Freund! fo 
zerbrochen liegen die Scherben der mehrfachen Socher'ſchen 
Sechyehunderttaufende zu den Füßen der parlamentarijchen 
Milchmaͤdchen! Eo Recht hat der biedere Endres, wenn er vom 
Verſchuſtern fpricht; fein Unrecht befteht nur darin, daß er 
feiner Zeit Nichts zutraut. Man kann auch zu befcpeiden 
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ſeyn. — Auferftehung von fechzehn Volfamillionen! Nebilis oe- 
eidit multis! Sed nulli flebilior, quam mihi! Ich baute fo 
feit, fo vertrauensvoll darauf — die treffliche Finanzrete von 
1825 befeelte mich. — Laß uns aljo weinen, Profper! doch — 
Das ift bei ſolchem Trauerfalle nicht genug — greinen! 
recht innig und laut, mit zugebrücdten Augen und bedrängtem 
Herzen muͤſſen wir greinen!! fchluchzen und —? Es lebe 

das Leben! Laß uns der grünen Miefe zufliegen ! 
„Ir nennt mic einen kargen Man; 
„Gebt mir, was ich verpraifen kann!“ 

F Göthbe 

Abftimmend 3153) erfannte die Fenntnifreiche Kammer die 
Rechnungen der drei Fahre an — nicht minder die Einweiſun⸗ 
gen und die Veränderung in der Penfionsibernahme 3154). 
Uber zu ihrer Ehre und zu Beruhigung ihres Gewiffens wies 
fie den Antrag „der Unrepartition der Creditvoten umd 
der Schulden auf die Kreife mit 50 gegen 58 Stimmen“ 
(fo viele unterftägungeluftige Unterftüßer hatte dennoch ein 
folder Vorfchlag!) zuräd 3155). — Nichte minder ehrenvoll 
verweigerte fie mit 77 gegen ı2 Stimmen „die Ber 
kilgung zu Abſchreibung der Ereditvoten 3156) 
Aber werde nicht zu ſtolz, Profper! fchon ehe der Hochmuth 
erbluͤhte, ift der Fall vorhanden. Denn mit 76 gegen ı5 
verneinte die Kammer „den Erfaß der Creditvoten aus 
Dem, was an rädftändigen Activforderungen ber 
I. Sinanzperiode realifirt worden und noch werden 
fonne, fo wie aus den bei der St. Tilg. Caſſe anlie— 
genden Staatsefferten der Centralcaſſe,“ fo wie 
die Idee, „nach Leiftung diefer eben erwähnten Vergütung we— 
gen des Abſchreibens des alsdann nod bleibenden 
Gutachtend aus Ereditvoten weiteren Beſchluß zu 
faffen‘ 3157). (Wie einfach, angemeffen und natuͤrlich wäre 
diefer Weg geweien! Profper! Statt Deſſen begab fie, der 
Schnuͤrbruſt des feften Entſchluſſes ungewoͤhnt und ftark gegen 
ſolche Feſſeln, ſich dennoch im leichten Nachgiebigkeitsgewaude 
an's — Fleckchenzupfen und — — ſtrich 3:58) nach dem Janus- 
Socherianum das aͤlt eſte Creditvotum von drei Millionen; 
ja! ganz vergnägt warf fie das Nationalkruͤſtchen in das — 
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Meer ber Vergeſſenheit.) „„Wogegen‘‘ (wie lange, Prosper- 
rime? wie lange? wenn nicht 1831 ganz amdere Adler auf dem 
Kanmerfigen horfien?) „wogegen‘ (fieh dir das grimmige ' 
Kammergefiht recht an, vielleicht wird doch aus der Ama⸗ 
zone noch — ein Aammerlüschen!) „wogegen die mit ger 
feglihen Dedungsmirteln verfehenem Creditvoten“ — (dem 
drei Millionen gebrach ed daran auch nicht bis zum jchwarzen 
Tage der Penfionscaffen: Geburt!) „fuͤr den Getreideausfall 
und die 6,400,000 fl. fermer (ad interim!) als activa bed 
Schulden Tilgungefonds fortgeführt werden follen‘‘ 3159) 
(bis fie auch ans aber nicht abgeführt werden ?) 

Die Vorſchuͤſſe auf das Eldorado Malitſch follten nicht 
mehr ald Activcapitalien (d. b. als erftartbar) behandelt wers 
den, aber man trug zugleich auf die baldigfte Veräußerung 
«(foviel mir bekannt, haben fie und noch!!) diefer Güter (eis 
gentlidy Uebel!) an 3160). Die befondere Behandlung der 
eichſtaͤd tiſchen Kaufſchillinge blieb (81:8) 3161); die vorzügs 
liche Bedachtnahme auf Mobilifirung und Umfchreibung wurde 
Zwar verneint (80:9) 3162); aber dagegen mußten die Stifs 
tungen dem ihnen zugedachten compelle intrare weichen (79: 11) 
3163). Die beiden Zilgungsanftalten follten gleihe Rech⸗ 
nungs form erhalten 3164) — (warum war Dieß nicht längft 
geſchehen ?) die Militärfonds, mit Ausnahme der Stiftungte 
fonds, auf vier Procent gefetzt werden 3165), der Eingang der 
Forderungen an Deftreich ſammt rückſtaͤndigen Zinfen betries 
ben ſeyn 3166). Man bejahte „die verfaffungsmäßige Ver 
wendung der StaatörealitätensKaufgelder zu vorzüglichem Ans 
kaufe grundherrlicyer Rechte und Gerichtöbarfeiten — die Prils 
fung der Tilgungsrechnungen durch die Rechnungslammer — 
die Beſchleunigung der Liquidation mit den Mediatifirten — 
Beichränkung der Zwifchenzahlungen an fie auf ganz liquide Pos 
fen’ 3167) — dagegen „wies man die Herabfegung der Amts⸗ 
bürgichaften auf vier Pet. Ziufen und die Befchleunigung des 
Berfaufs von Waldparcellen im Anfchlage von vier Millionen 
Bulden‘’ (80: 9 u. 65:24) zuruͤck 3168). 

Die 8.0 R. R. verfuhr in Erwiederung dieſes Beichlufs 
fed abermals nach ihrer eklektiſchen Methode, welcher nur die 
Yublicirätd: Beleuchtung gebriht, um tadellos zu feyn, Den 
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Anerkennungen mar fie beigetreten 3169). Zu erfreuen 
baben wir uns, daß fie das Umfchreibungsjoch für die Stif⸗ 
tungen nicht genehmigte 3170); die K. d. Abg. gab wie ge 
wöhnlih nach 3171); fie hätte beffer gethan, hierin den Kon 
der Gerechtigkeit und Schonung anzugeben und-die früheren 
Verhandlungen über allgemeines Geld- und Unterſtuͤtzungsbe— 
duͤrfniß vor Augen zu haben. — Auch der Herabfegung der. 
Militärzinfen ftimmte die K. d. NR. R. nicht bei 3172). Der 
Ausfhuß fand es hart, daß ſich die Militärfonds' auf’ diefe 
Weiſe der ‚Annäherung zur Mithälfe am Concurrenz zur 
Sraarsichuld entziehen wollten.” Tragen aber die Militär 
fonds Weniger, wird da nicht die Wudgetsverwilligung nieder 
höher in Anfpruch genommen werden? Man fehe dody immer 
Alles zufammen — es ift Dieß überall ndthig, nirgends 
aber unentbehrlicher, ald in Finanzſachen. Was aber um 
begreiflich ift, mein Freund! Das zeigt: dir die: g 
der Erbkammer, „auf die Beſchleunigung der ditreichifchen Zah⸗ 
lungen einzugehen“ Jı74)! Zu einem 7 
blicke, wo man von Minifteriums wegen der K. d. Abg, gan 
troden fagr, „man muͤſſe 16 Millionen re 
die Erbkammer fat acht Millionen Ausftände gar it 
einmal betreiben!!! Hier, ja, Proſper! „hier ſteht m 
wie einft Abg. Behr bei Gelegenheit der fhnöden Erbfa 
Antwort uber das Felt der Verf. Jahresfeler fogter 
ſteht mir der Verftand flill.” Eonft kam mir 
guter Rath über Nacht — und, wie der Dichter fo fe i - 
wahr jagt: sd 















Ich gedadyte in der Nacht, —J 
„Daß ich den Mond ſähe im Schlaf 
„Us ich aber erwachte, iR 
„Bing unvermuthet die Sonne auf! * 


nunmehr aber blieb mir wirklich nur der In 
war nicht einmal voll! 

Viel begreifliher und hoͤchſt —— 
rung der Patrimontal-Jurisdictionskammer, 
neuen Erwerbungen zu verwendenden Kaufſchill * 
äußerten Staaterealitaͤten vorzugsweiſe auf grumdhe 
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Rechte und Gerichtsbarkeiten zu verwenden” 3175). Auf das 
von der Zeit und ihrem ausgebildeten Geifte doc 
wahrlich längft zur Genüge gewärdigte Recht der 
Gerichtsbarkeit aber Mitbürger, auf dieſes mit 
einer Verfaffung des neurzehnten Jahrhunderts 
unverträglibe Shagftüf aus den Jahrhunderten 
der Fehdenhelme und der Allongeperäden, follte 
doch endlih einmal ein Adel verzichten, welder 
die Bildung als die Schüßerim feiner geiftigen Bor 
züge erfennen muß, will er anders nicht zu feinen 
Ahnen in die Gruͤfte fteigen. 
‚Ein gotduer Muth frage Nichts nach niedern Schaden!" 
Shatefpeare, 

Aber, Freund! wie behagt dir der Auefchuß der Wahl— 
fammer, der Voll: und Volksrechtekammer, der in feinem 
Bortrage 3176) über die Apprehenſionspuncte der Frau 
Schwefter, „die Betreibung der dftreihiihen Forderungen“ 
(über fieben Millionen! Proſper!) und „der Anlagen 
der Realirätengelder‘‘ (offenbar zum Wohle der beilfamften Re⸗ 
form !)- mit därren Worten fpricht: „Da diefe Auträge von 
feinem fo wichtigen Belange find, daß auf die 
Nichtannahme derfelben ein ſonderlicher 
Werth gelegt werden wolle’ (!!! welch barbarifches 
Mortgewand um eine barbarijirende Anſicht!!!) „fo glaube 
der Referent” (d. h. der Ausſchuß!) „die K. d. Abg. fonne 
mit dem Beſchluſſe ver K. d. R.R. ſich vereini 
gen’ — Und die Kammer glaubte Das auch richtig 
nad), mein Freund! und ein doppelter Glaube vereinigte ſich, 
das Unglaublihe wirklich zu machen — wir erlebten am Grabe 
von drei Millionen, die erwirgt, die ſchnͤde Megweifung von 
fieben anderen Millionen, die unferem Volke gehdren!!! Iſt 
Das ſtandhaft? ift es ſtaͤndiſch? 

Ich darf nicht vergeffen, daß noch ein Antrag der K. d. 
Abg. mit in die Profeription der Reichsraͤthe fiel und eben fo 
wenig von jeiner Murter aufgehoben wurde, als feine Gefchwis 
fer. Er betraf die Erledigung der Schulden: Tilgungsredys 
nung, nicht durch das Rechnungscommiſſariat der Tilgungs⸗ 
commifjion, fondern durdy die fün, Rechnungskammer. Auch 
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Diefe — offenbar im Intereffe des. echten Controlverhäftz 
zriffes liegend, wurde zuruͤckgewieſen, auch ihr von dem 
Aus ſchuſſe „kein fonderliher Werth‘ beigelegt (IH 
und fomit von — der K. d, Abg. die wichtige Sache verlaf⸗ 
fen! — 3177) 
Bei fo unbedingter Gefügigfeit konnte wohl die gute Sa⸗ 
che, doc nicht der Gefammebefchluß (!) leiden 3178), defe 
fen Inhalt ic dir num nicht erft mitcheilen darf, weil, ich 
wiederholen müßte, was id) dir lieber gar nicht geſagt hätte. 
Daß der Stachelhauſen'ſche Bericht über ven von 
Schrenk'ſchen Bericht als fehr verfpäteter Epilog 
zu der Berathung der Schuldenwerts-Rebenfhaft 
auchnoc (1.Yug.) vorfam 3179) und fogar obwohl ald Senf 
nad) dem Effen zu der Ehre einer eigenen Berathung gelangte 
3180), möchte dir an fich genügen, Freund !'denm es handelt 
fi bier nur um eim post festum, um einen —— der zum 
Epilog geworden. Allein es ſcheint auch nur fo: die Sache 
ift wichtiger, deum ſtatt der ftändifchen moutarde apres diner, 
fommt ein parlamentarifdher — poisson d’avril zum Vorfchein!! 
Ja! Profper! meine früheren Ahnungen und Erinnerungstis ! 
fionen beftätigen fi” — es ift bier ein neues a N 
den früheren Arbeiten des Meijters zu ſchauen. 4 
Die Rede war (du weißt es) von der Medrpenfionk A 
rung, die v. Cloſen berührt hatte, als der Vortrag des 
IV. Ausſchufſes über die Tilgungs-Recheuſchaft berathen iR 
wurde. Damals bezog fich der Staats » Tilgung 1 er 
auf die erfolgte Einwilligung der ftändifhen ZiE 
gungsbeifiger: Damals wurde die Lücke bemerkt, weh 
che durch Entbehrung des Schrenk'ſchen Berichtes und des 3 
Stacpelhaufen’fcen Vertrages über ſolchen entftand. Damals 
war alfo auch der Augenblid, wo der Eommiffär, 
Urheber des Berichtes (zugleich Präfident und Kammer 
ordnungs: Pfleger) die Abwefenheit feines Erzeugniffes erfi 
— den Vorſitz an den II. Präfidenten geben und als Abge 
neter mündlich ergänzen mußte, was ſchriftlich ma 
(Hatten wir doch, ohne Pfichtberuf, fogar gegen die 
Drduung Erwas Aehnliches im der Khiſtler'ſchen Sache 
ben. Brief XL) Das ie * bei der 
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sBaßer Berathung nm i ch t, wie du auch weißt. Aber am 
9. Aug. — Tag der Berathung des am 1. beif. vorgetrage⸗ 
nen Stachelhaufen'fchen Berichtes, gefhah es Zıßı), wo es 
nicht mehr belfen konnte — aber aub Niemand 
mehr helfen follte, als der Werlegenbeit des Be 
richterſtatters. Bernimm! 

„Der ate Gegenſtand,“ fo äußerte fih nun der Commilffar 
3182), „von weichem in dem Bortrage des IV. Ausſchuſſes“ 
— (durd) Abftimmung bereits erledigt, Profper!) — „die 
Rede war, betrifft den Umftand, daß zwar im Ganzen bie 
Summe der zu übernehmenden Venfionen zu 2,580,000 fl. 
wicht überfchritren worden, daß aber doch in mancher Kater 
gorie um einige Taufend Gulden Mehr, dagegen in einer ans 
deren um einige Taufend Gulden Weniger übernommen find, 
Ich“ (el rey) „‚ald Schulden: TilgungscommiffÄr, habe ges 
glaubt‘ (ein Präfidial:Lieblingswort bekanntlich) „auf dieſe“ 
(dem Geſetze nicht gemäße, alfo willtärliche !) „Art der Webers 
nahme der Penfionen eingeben zu fbnnen, weil denn doc 
einmal‘ (hbre!hdre!hbre!) „die Meinung derbeis 
den Kammern‘ (wenn die Kammern einig find, pflegte man 
wohl die Stände zu ſprechen) „und der Sinn des 
Gefeges fein anderer ſeyn fonnte, ala daß dem 
laufenden Dienfte‘‘ (cher und richtiger, dem flodenden) „die 
im Gefege ausgedrädte Summe abgenommen und auf die 
Denf. Amort, Eaffe übertragen werben folle — und daß 
ed nur Foörmlichkeit, nicht Wefem 
beit je, wenn im einer Kategorie die Summe allem 
falls überfchrirten, dagegen in einer anderen wieder um eben 
Diejes geringer iſt.“ (Rüdjihrlih der Sammerfreis 
beitrem war doc bderfelbe Berichtserſtatter nicht jo auf 
das Weſen der Sachen, auf die Meinung der Kam: 
mer, den Sinn des Gefeged erpicht, nicht fo verſoͤhulich oder 
gar leicht gefügig über die Form. War er nicht immer der 
ſtarre Unberer der buchftäblihen Auslegung! der eiferne 
BVerehrer des bleiernen Wortes! der Präfidial:3ionss 
wädter für Megierungd « und Vorfands = Prärogarive ? 
Schlage deßfalls deine Präfidialchronmik auf, Freund! wo 
da willfi! Und da du ſchon einmal über dem Nachſchlagen 
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bit, fo nimm aud) die Flnanzehronik dazu und folgere 
dir, ob. einer ſolchen Willfärpraris gegenüber, ald wir hier fes 
ben, die Formbeobachtung nicht höchft wefentlich iſt!) 
„Die Kammer‘, ſetzt der CommiffärPräfident feinen Rechen 
ſchafts-Epilog fort 3185), „bat eh bereits auch 
darüber ausgefprodhen und namentlich 
in dem heute verlefenen Geſammtbeſchluſſe über 
die Verwaltung der Schulden: Tilgungsanftalt und 
ber Penſ. Amort. Eaffe erklärt” (dverfelbe, den wir vor 
diejer Epilogsverhandlung vor und: hatten, Proſper! deren 
Prolog diefer Epilog ſeyn follte!) „daß gegen die Ue 
bernabme der Penfionen in der Urt, wie 
fie gefhehen if, Nides einzumenden fei.“ 
— (Yemerkft du jegt, befter Profper! die congeniale Ges 
ftaltung der Stachelhauſen'ſchen Berweilung! Es war eben fo 
faral, daß bier ein Urlaub in's Spiel fom, als ehemals, 
daß der defignirte Referent des Reglements:Ausfchulfes in par- 
tibus, Abg. Sturz, erfrankfte. Kam nicht aud der „Ras 
Tender‘ dem Hypothekengeſetze in's Spiel? und wie fonders 
bar verzdgerte fihb das Eulturgefeg? — Der Schlußſatz 
des nunmehr glädlich erlbsten Tilgungscommiſſaͤrs ſtellt uns 
erſt auf die eigentlihe Höhe der Anfiht! Nah Betonung 
der Kammererflärung , daß Nicht s einzuwenden fei — folgt 
nun die Selbftdispenjarionsformel, auf die es eigents 
lich anfam. „Ich, als Echuldencommiffär 3184), habe nur 
vorläufig und in der Borausfegung, daß die Kammer 
diefes Verfahren genehmigen werde, meine Zuftimmung in der 


genannten Art gegeben; diefe Genehmigung ift ge 


genwärtig durh den Befhluß der Kammer 
erfolgt und dadurhd mein Berfak 
ren als geeignet ertannt“ Es Iebe 
dad — savoir faire! 

Nimmt du hinzu, mein Befter, daß nirgeuds auch mur 
die Heinfte Spur von Entſchuldigung für die Verzdgerung 
des Referenten erſcheint — daß ein Prafident der Kammer die 
Berathung gehdrig inftruiren follte, daß ihn fein Ausſchuß⸗ 
Gaſtrecht mit der Lage aller Vorarbeiten überdieß befannt 
macht, daß die Urlaubsmeldungen zwerft an ihm gelangen 
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under zwar in dringenden Fällen beurlauben kann, dann, 
aber ſogleich bei ver Kammer Anzeige machen mußte — io 
glaube ih, haſt du anf deiner Palette alle Farben, deren es 
zu Conterfaiung des ganzen Vorganges bedarf, und die Abbil⸗ 
dung muß fo treffend ausfallen, daß es mwahrlidy ber’ Unter 
ſchrift des Namens nicht bedarf. Ein ſprechendes Ge 
mälde! 

In der num folgenden Beratbung 3185) wurde der ganzen 
Sache nicht mehr erwähnt; der firengen Auslegung nad 
Fonnte Das recht wohl geichehen, weil durd) den bereits vorhan— 
denen Geſammtbeſchluß dieß Verhaͤltniß als bergeftellt erſchien. 
Aber von Rechts wegen mußte die Kammer ihren Commiſſär 
zur Rechenſchaft ziehen und ihrem Praͤſidenten Vorwuͤrfe 
machen. Denn Beide waren ſtraffaͤllig. Wieder ein Zug mehr 
für. die Beurtheilung der Hergangsgeſchichte und der 
permanenten Rammerfchwäcde. Selbſt die friiheren Bean: 
ftander regten Nichts mehr an. Dennoch wäre man. wenige 
ſtens noch „verpflichter geweſen, die umgekehrte Folge: 
ben auf dem Kopfe gehenden Berathungsgang zu 
ruͤgen. — Aber der IL Praͤſident legte die Befriedigungs⸗ und: 
obligaten Dankſagungs fragen in Beziehung auf den I. Prä- 
fidenten als Schulden-Tilgungscommiffär behende vor und for 
mit war die devote Abſolution gefchwinderr fertig 3186), als 
der Suͤnder. Iſt das Ganze nicht eine erbauliche Parlamen: 
tarepifode, Proiper? Wahrlich! Härte: man Die Confequenz des 
Guten und Rechten fo angebaut, als ihr Gegentheil, Präfident 
und Kammer wären unfterblih! -Unvergeßlich bleiben fie 
dennod) ! 

Zulegt laß dir nody erzählen, daß bei diefem Landsage die 
Tilgungscommiffäre erneut werden follten.. An die Stelle 
des nach Amberg als Appell. Ger. Präfiventen gebenden Abg. 
v. Schrenk trat im Folge der neuen: Wahl Reg. Director Gr. 
Karl Seinöheim und den bisherigen Erfaymann U. Präfiventen 
Haͤcker erfegte Prof. dv. Drefch 5187). Die Erbfammer beftis 
tigte ihre Gommiffarien, Gr. Pappenbeim und (Erfazmann) 
. Gr. Reigeröberg‘ 3188). Alſo endlich doch einmal bei der 
Wahllammer ein von dem eigentlichen Berwaltungsdienfte, freier 
Commiſſaͤr! Wir machen langfame Schritte, Freund! Doch 
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barf ich dir Das erft fagen ? Und nam, (gute Nacht, „‚wohl aue⸗ 
gerüfteres Schuldeawerk!“ rufit du gewiß herzlidy mit mir! 
Märeft du. bier — nach dem fangen Gange durch. auch dieß 
Labyrinth! hier bei mir! fo braͤcht“ ich ‚dir — — 
mit uuſerem Patriarchen bir zuſingend: 2 


„Soft uns nicht nach Weine lechzen. — 
„Gleich das volle Glas heran! BET 
Denn das Aechzen und das Kräcyzen LE il, 306 >; 
„Haſt du heut’ ſchon akgeıhan." 4 
F Sothe. na% 
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: Den 26: Ian. use) 

Wir fiehen nun den Anträgen gegenüber, Profper! wege: 
unfere vierte Ständeverfammlung beſuchten, erſuchten oder 
nur zu ihrem Aufſachen gelangten. An der Spitze vieler Letz⸗ 
ten fteht, a limine apostolörum durch den ſechskoͤpfigen Geis 
berus abgehalten, der Untrag von acht Abgeordneten auf. aus 
tbentifhe Interprerarion des $. 44. lin © des Im 
Abſchnitts Tit. 1 Ed. X. Ich führe ihm dir unter dem 
Titel auf, welchen Zartgefühl gewählt und — bereut umd 
Gewohnheit gäng und gebe gemacht hat. 

Bor Allen bitte ich dich, auf meinen LXXXV und cxxv. 
Brief zuruͤckzugehen und dort Alles umſtaͤndlich nachzuleſen, 
was ich dir Außerdem bierljer wiederholen müßte. Du findeft 
dich durch die biftorifchen Aufſchluͤſſe, welche jene Blätter ent 
halten, vollfommen auf den. Standpunct geſtellt, deſſen es bes 
darf, um dir die richtige Würdigung meiner heutigen wichti⸗ 
gen Mittheilung zu erleidrern: Alsdann tritt es bir wieder 
vor die Seele, wie Berfaffung und Wahlfreiheit durch Minis 
fterialwillfär rief verletzt wie diefe Wunde von der Kammer 
der Abgeorditeten geduldig ertragen — wie ‚fie wieder aufgerifs- 
fen wurde dard die nenefte Verhandlung über'des Parlamens 
tar:Märtyrerd Behr Dritte Aueſchließung. Verbinde mit die 
fen trüben, ja! mit diefen das Edelfte im Menſchen und Bürs 
ger empörenden Anſichten die herrliche Thronrede, welche dis 


{ 
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ein CXXIV. Brief wertrreu und erfreut wie erfreulich gab. 
Lies — lies wieder — wäge und erwäge bie treffende Stelle 
diefer echten Koͤnigsrede, welche da ſagte 
„Wie ip gefinne bin, wie ih für gefeg lie 
Breibeit, des Thrones Rechte und bie Kite 
Jeden fhügende Berfaffung bin, Die 
ſes jegt moc zu verfihern, wäre en 
äberfläffig” 
und vernimm nun die ‚einfache Erzählung der neueften That 
fache in Beziehnng auf gefegliche Freipeit der Wahl, auf beis 
lige Sicherheit der Verfaſſung, auf wohlerworbene unzweideu⸗ 
tige Rechte des Volkes und ſeiner Kammer. 
Als die erſte perſonliche Bewegung über die neueſte Behr'⸗ 
ſche Reclamation (CXXV. Brief) ſich gelegt hatte, traten 
‚act Wbgeorbnete — (fie hatten ſolchen Zeitpunct abgewars 
tet, um die Empfindungen der Perſdulichkeiten von der Hei⸗ 
ligteit der Sache zu trennen !) unter ihrer Namensunterſchrift 
mit einem Antrage auf 3189), welcher diefe Sache kurz, aber 
gediegen und erfchbpfend auseinanderfegte, — Redete füldye 
nicht von felbft zu jedem Freunde der Wahrheit‘, zu jeden 
ohne des Vaterlandes? Sie ſprachen (noch ohne Hervorhe⸗ 
bung ihres verfaffuugsmäßigen Klagerechtes und ihrer grund⸗ 
gefeglichen Befugniß, die minifterielle Verantwortlichkeit gels 
fend zu machen) vor der Kammer die Heberzeugung aus, daß 
fie eine wichtige und dringende Pflicht erfällten. 
„Die unterzeichneren Mirgliever der Kammer der Abg.“ 
(fo lautete diefer nirgends In den gedruckten Ucten der Kam⸗ 
mer vorfindliche Antrag, weil er von den parlamentarifchen 
Fehmrichtern unterdrädt wurde) ‚‚ftellen den Untrag, daß 
Se. Maj. der Kbnig auf verfafiungsmäßigem Wege 
gebeten werde, die Initiative zu einer authentifchen Interpre⸗ 
tation der fehr zweifelhaft gewordenen @telle der B. U. 6.44 c) 
ded (X.) Edicres über die Ständeverfammlung zu geben.‘ 
FR es möglich, Frennd! die gerechrefte Beſchwerde fcho: 
nender Bund zu geben? der verlegenden Willlür die Pforte 
zu ihrem gefeglichen Zurechrfinden freundlicher zu dffnen? Dfs 
fenbar gebrauchten die Antragitellee nur ihr volles, unftreis 
tiges Recht, wenn fie, getägt auf 99. 4 und 6 Tit. X der 
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BD. Urk., ohne Weiteres auf die Verſetzung der tief ſchuldigen 
Miniſter im den Anklageſtand bei der Gerechtigkeit des 
Thrones antrugen. Wer konnte, oder (da dem Mangel reiner 
Gewiſſensgrundſaͤtze Alles möglich iſt) wer durfte nach dem 
— ihnen dieſen Schritt: verargen ober ‚beftrei: 
ten? — 
 1z,Diefe, Stelle), lautet‘’ Ei fo (richt der Yuan hr 
lich alſo:“ 
„90, Staatödiener. oder Staatspenſioniſten, fo wie alle für den 
öoffeutlichen Dienit verpflichtete Individuen konnen zwar als 
Wahlmaͤnner der Wahlyandlung beiwohnen, muͤſſen jedoch, 
wenn ſie zu Abgeordneten erwaͤhlt werden, die Bewilligung 
des Koͤnigs nachſuchen, ohne welche fie in die Kammer nicht 
eintreten koͤnneu.““ 

„Bei der Abfaſſung dieſes Edictes im J. 1810 war wohl 
kein Zweifel, welche Individuen des Königreiches zu den 
Staatsdienern, Staatöpenfioniften und zu den, für den oͤffent⸗ 
lichen Diepft verpflichteren Dienern gehdren follen, — Allein 
fon ıBıg, bei der Einberufung der erften Ständeverfamm: 
luug, entftanden. Zweifel und der Sinn dieſes Abjchnittes der 
B. Urk. wurde, auf die Probe geftellr. ‚Alle zu Abgeordneten 
gewählten Etaatödiener und Staatöpenfioniften mußten damals 
die, befondere Bewilligung, des Königs zum wirflihen Ein: 
tritte in die Kammer nachſuchen. Bon feinem: Beamten 
und Diener der Gemeinden des Reiches wurde 
aber von Seiten der Regierung dieſe befondere 
k. Bewilligungs-Nachſuchung verlangt; alle derlei 
Individuen find ohne dieſe Bewilligung im die 
Kammer als Mitglieder wirklich eingerreten, Ju— 
defien hatten fich in den Provinzen Zweifel über diefe Stelle 
der B. U. erhoben und es kamen von-da ber Anfragen: ob 
Bürgermeifter und Magijtratträthe der Städte, 
die ald Abgeordnete zam Landrage gefeglid ge 
wähle waren, noch die Bewilligung des Königs 
zum wirklichen Eintritte in die Kammer nabiu 
hen müßten. — Es erfolgte hierauf eine aller 
BnnBr —— v. 25. Dec. 1818 dah in: 

— Bi 
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„daß namentlich die MagiftratsfiellezuSchweins 
furt nicht In die Kategorie jener Diener gehöre, 
welche nah dem Gefete zum Eintreten in die 
Kammer. der koͤnigl. Bewilligung bedürften — 
‚und daß alle Gemeindbebeamten, 
ob fie gleihd gewiffermaßen als 


für den dbffentliden Dienft ver 
pflihterte Judividuen zu betrach— 
ten feien, dennoch der f. Dewik 
ligungzum Eintritteindie Ram 


mer nicht bedvürfrenm‘ 

„Dabei blieb es bis 3. J. 1825. Bei der dritten Einbes 
rufung der Stände” (der meuen Kammer, Profper! vergleis 
che den LXXXV. Brief) „verlangte das Minifterium ganz 
gegem die frühere Obfervanz md“ (feine eigene, 
die fo eben vorgetragene) „Eeſetzaus— 
legung, daß all e Bärgermeifter, Magi 
fratsräcthbe und Gemeindevorfte 
ber,als fürden dffentlihben Dienft 
verpflidhtete Individuen die be 
fondere Bewilligung ded Kbnigs 
sum wirtliden Eintritte in die 
Kammer nachſuchen follten”" — (alfo 
pünctlih und wortlid das Gegentheil der Ente 
ſchließung v. 25. Dec. 1818!!!) „welche Einwilligung denn 
auch einigen folhen ge feg lich gewählten Individuen 
verfagt wurde Durd) diefes Verfahren der Regierung 
wurde die obige Gefegeöftelle zweifelhaft.‘ (Bemerke — 
noch einmal, Proſper! — die Mäßigung des tief verlegten 
Theiles! die Schonung „ mit welcher er das Zurechtfinden in 
die rechte Bahn mdglidy läßt, da ihm Recht und Muth zu: 
fanden, gefeglidhe Rache (die einzige erlaubte) gegen 
die Urheber des Treubruhes und der Gewaltthar zu 
fordern! bei dem verfaffungsmäßigen Richter in 
Anfprudh zu nehmen!) 

„Zuvor““, fährt der Antrag fort — „war es umentfchieden 
gelaffen — ob diefe Individuen zu den für dem ’dffentlichen 
Dienft verpflichteten gebdrten; auf alle Fälle aber war auds 
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1 

geſprochen, daß, wenn fie auch dahin zw gehdren fchier 
nen, fie die Bewilligung dennoch nicht nach ſuchen maß: 
ten. Fegt wurden fie ohne Weiteres als ſolche Indivi⸗ 
duen angenommen und einigen bie nachgeſuchte Bewillie 
gung verfagt. Dieß alles gefhah bei 
dem uuvergeßlichen Kbuig, der die 
Berfaffung gab, und beirdemfer 
ben Minifterium unter weldem 
fie gegeben wurde“ > 

„Tret' ich dich, heifger Boden? Fand ich dich, 

„Beliebte Thür? der “ie Baterwohnung?' 

erde 


„Wäre die Sache“, fo lauteten die Worte des Antrages 
weiter, „von feinem befonderen Werthe, fo wuͤrde man das 
aanze Verfahren gerne auf fich beruhen laſſen.“ EIſt dieſe 
Meußerung nicht das Unterpfaud der ftrengften Selbitbeherrs 
{hung im Befige des heiligften, hoͤchſten Rechtes, Profper?) 
„Allein die Sade ift von großer Widtigkeir. je 
de fünftige Bildung der 8. d. Abg. ift bei einer fo ſch wan— 
fenden Auslegung‘ (höre! Freund! höre! wie fchonend tief 
diefes Wort unter Dem, was auf der Münzftärte des Rechtes 
ſcharf ausgeprägt glänzt!) „des Gefeges bucht berheiligt. 
Dennzwenn alle ftädrifche und Gemeinde: Beamten, Mage 
ftratöräthe und“ (Gemeinde:) „„Deputirte ⁊c. die befonden 
Bewilligung des Kbniges zum wirklichen Eintritte in die Kams 
mer bedürfen, - dann bleibt faum ein Dritrpeil 
aller Abgeordneten, die diefer Befhränfuhg 
nid er unterworfen find (!!!) In allen Stade: md 
Landgemeinden werden (was auch ſeyn fol) gerade jene In: 
dividuen zu Gemeinde-Beamten und‘ (Gemeindes) „„Depütir 
ten gewählt, denen man am Meiften Einficht und guten Wie | 
fen zutraut; bei'm Landrathe, der fo fehr gewuͤnſcht wird iſt 
derjelbe Fall. Die zeitlichen Landräthe fünnen aber geſetzlich 
feine Mitgliever der Staͤndeverſammlung werden was bleibt 
alddann vom ganzen Volke, das nicht zu St aate⸗ 
dienern, Staatspenſtoniſten und für deiwbffent 
fühen Dienft verpflichteten Individuen g 
zu Wahl — unbefbrämfre m Einnine 


110 „VI Seiser 
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Kammer :mio de -üäbri’g, in deſſen Einfiht und Willen 
der no. che Wertrauen jegen kanu?“ 
nſicher iſt das Unziemliche‘‘ 
Tacitus. 

„DD ffenbar bat man im J. 1818, das die Ver— 
faffung gegeben hatte,. die Gemeindes Beamten mich t zu 
obiger Claſſe gezählt: Diefed beweist aud) die Interpretation 
vom J. 1819 (refp.: 25. Dec. 1818) und es itfo wenig 
vun Ver Regierung ald von der K. 
d. Ubg zu erwarten, daß fie ihre 
Rechſte über den erffien Sinn der V. 
U. hinaus aus)chnenwellen.— Bas 
foßte:.aber ‚eine Volksrepräſentation auf freie 
Wahl igegtänder beißen, wenn vier 
Füänftbeile der Gewählten dburd 
viefe Bahl ſelbſt noch nicht in die 
Kammer treten fbnnten? Barum 
wollte ſich“ (dann!) „die Regierung nicht lieber 
die Beſtimmung aller Mitglieder der Il. Kams 
mer eben fo ausſchließlich vorbe 
bertrten,; wie folde bei der K.d. R. R.beſteht? 
— Darum ann aberaud dieſe widr-tige 
Sache bei ihrer biöherigen, bb bh ſt eus doctri« 
welben‘“ (avis au Jecteur, Projper!) „Peineswegs 
getLeulühen‘ (der Schattenftrid zum avis!) „Nude 
begumng für vie Zukunft mich t verbleiben und um 
deßwillen find dieinterzeichneten Äberzengt, eine wid 
tigerPflihr zu erfüllen, indem fie dies 
fen Antrag an die Kammer gelangen. laſſen.“ 

11: Diefer Antrag mußte durch die Vorhoͤlle des VI. Aus 
ſchuſſes wandeln, die auch definitiv zur Hölle für ihm wer« 
den. fonnte und -— wurde. Cape memor, mein Proſper! 
Praktiſcher, einlzuchtender, fonnenklarer, weltausflammender, 
als durch die Todesgeſchichte dieſes Antrages geſchieht, kann 
ich amd kaun feine ‚Seele auf der weiten Erde dir beurfunden, 
warum:der VI Ausſchuß der Verfafjiung zum 
— ⸗⸗ in's Leben trat? wo zu er 
46* 
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von dem Arimantprincip geſchaffen wurde! und 
wie verderblich fein Wirken und Walten ifblt! 

„Es ſtehet gefchrieben: du follft anbeten Gott: deinen 
Herrn und ihm allein dienen!‘ 

Matth. 4, 10, Y 

Blicke, ehe wir weiter geben, auf Alles, was ich Dir über 
den Born der Berfaffungsverwiitung, den VI. Ausfchuß, fchrieb. 
Nimm vorziiglich meinen VIII. u. IX., meinen XIII., meinen 
LIV., meinen LXXXIX., meinen XCI Brief zur Hand: und 
dann höre! ' 

In der XV. allgemeinen dffenel. Sigung der Kammer am 
25. Jänner 1828, alfo vierzehn Tage nad) Erellung des Anitras 
ges, wurde von dem Mortführer dieſes VI. Aueſchuſſes den ges 
wöhnliche Protofellvortrag feiner Erledigungen abgehalten ärgo) 
und hierin 3191) der Leichenftein des Adhterantrages mit fo 
gender Zins aber nicht Sinnjchrift vorgezeigt F1g2): 9: 

„Die Antragfteller führen an, die in Frage gebrachte 
Stelle der ®. U. fei dadurch zweifelhaftigewordem, weil 
die Regierung im J. ı8ıq von feinem Gemeinde : Beamten 
verlangte, daß er die fhnigl. Bewilligung zum Eintritte im bie 
Kammer erhole, dagegen fei im 5. ı825 von den Beamten 
verlangt worden, diefe koͤnigl. Bewilligung ausdruͤcklich zu 
erholen. Dur dieſes verfhiedene Verfahren der Regie— 
rung ſei eine authentiſche Interpretation der conftitutionellen 
Beltimmung nothwendig geworden und es wird im Folge 
Deffen der Antrag an die Kammer geftellt, die Initiative zu 
einer ſolchen auchentifchen Interpretation auf verfafungemds 
figem Wege herbei zu führen. Die Berathung des Hass 
ſchuſſes über den vorliegenden Antrag’“ (er. lag nicht, ‚Pros 
fper! er ftand aufrecht, feſt aufrecht, und ftarb. aud) fo anter 
dem Wurfgeichiige ver Verfaffungs: Dunfelmänner I!) „‚führs 
te zu dem Refultar (2???) daß derfelbe nicht Fürıgeeignet 


zur Vorlage an die Kammer gefunden wurde und zwar aus 


nachftegenden Gründen (!!!) Nach Tit. IX 7 
der V. U. geben die Borfhläge zu Abänderungen 
in den Beflimmungen der ®. U. allein vom fh 
nig aus und nur, wenn ſie derſelbe an die Stände 
gebracht bat, dürfen dieje darüber rathſchlagen. 


Hundert drei und fiebenzigfler Brief. 726 


Nachdem nun der Antrag mach feinem We 

fen (!?!J einen Zufag (?!?) zu dem $. 44 lit. ec 

Ed. X bezwedr (!!!) fo konnte er nah der ein 

kimmigen (!!!) Meinung des Ausſchuſſes 

nich t zur Vorlage an die Kammer gebracht wer: 

den.“ Bravi! Brari! boni servi! ‚ 
„Wir müffen uns im hohen Sinne faffen 
nUnd, was geſchieht, getroft geſchehen laſſen.“ 

n Sbthe. 

Einer aus den Antragſtellern vertrat die patriotiſche Ges 
noffenfchaft, das Kammerrecht und den bohen Zweck. „Ich 
nehme mit Staunen wahr,‘ fagte er 3195), „daß eine hoͤchſt 
wichtige Motion auf eine ganz ungeeignete Weife befeitigt 
werden foll — die Eonftitution fagt deutlich $. ı9 und 20 
Tit. VII, daß die Stände das Recht haben, dem Könige ihre 
Wänfcde und Anträge vorzutragen, jeder einzelne Abgeordnete 
aber das Recht beſitzt, feine Wünfche und Anträge vorzutras 
gen‘ (er verlas die Geſetzſtelle) „‚aber hier ift weder die Per 
tition verlefen, noch ein anderer Grund angebtacht worden, 
warum der Ausſchuß einen von acht Mitgliedern und mir felbit 
vorgetragenen Gegenftand zur Vorlage an die Kammer unges 
eignet erflärte, als daß auf eine Abänderung der Verfallung 
angetragen fei. Ich muß hier auf das Gefeg provociren: ob 
nicht diejer Gegenftand zur Kenntnid der Kammer gebracht 
und, in mähere Ueberlegung gezogen zu werden, fordern fann 
und muß! Der Ausſchuß fagt: ee fei bier eine Abände: 
rung der Berfaffung beantragt!! Allein diefe Petition 
beabfichter feine Abänderung der Verfafung, fondern eine 
wohlbegründere, hoͤchſt ndthige, wefentliche Interpretation, weil 
bie bis jet geltende gemiſchte doctrinelle nicht ferner gelten 
darf, wodurd eines der wichtigfien Objecte, die Wahlfreiheit 
und Unabhängigkeit ver Kammer fo tief betroffen iſt.“ 

Sich behaglidy in feinem Conſtitutions-Beſchraͤnkungẽele⸗ 
mente bewegend, entgegnete hohes Praͤſidium 3194): „ber 
$. 36° (diefe Perle des Verfafungs:Pharifdismus, Profper!) 
„des Ed. X befage ausorädlih, daß die Wünfche und Ans 
träge der Mitglieder der Kammer von dem Peritionsausfchuffe 
geprüft und, wenn fie zur Annahme geeigner gefuns 
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den werden, an die Kammer vorgelegt werden folat, wel 
che erſt entſcheide, ob fie zur näheren Würdigung an der’ 
(Faches⸗) „Ausſchuß zu weifen feien, wenn aber dieſer (?) 
Aus ſchuß“ (nämlich der Petitions- nicht der Fachesaus ſchuß 
— du ſiehſt, ich thue dem Styl meiner, der Antrags-Gegner 
Gutes, richten fie gleich die Hacke nach ihm!) „ſie als unge— 
eignet zurüdweiet, diefelben fodann im der’ (ebem verei: 
nigten) „Verſammlung nicht mehr zut Sprache gebracht wer: 
den Finnen. Hiernad darf alfo ein ald ungeeignet erkann: 
ter (11?) Antrag im der Kammer weder verleſen““ (o alte Eh: 
renbeſchluͤſſe) „noch fonft weiter zur Sprache gebracht wir 
den,’ (Ach! neues Dienftbarkeits:Reglement !) 

„Dieſe Verfügung”, entgegnete der Petitiomevertreter 3195) 
dem Marſchall Vorwärts des parlamentariichen Abſolutismus, 
„mag angeführt, aber nicht Mehr darin geſucht werden, 
als darin liegt. Auf Feinen Fall kann ich es für richtig an: 
nehmen, daß ſechs aus unferer Mitte das Recht haben follen, 
die Einſichten von hundert vierzehn Anderen zu dirigiren. Eine 
ſolche Einricytung kann nicht in dem Sinne des Befeges lie: 
gen, da fie nicht europäifch, da fie afiarifch ſeyn wuͤrde; 
fie würde uns wenigſtens mit einer venetianifhen Inqui⸗— 
fitorialeommiffion belaften. Ich muß im Namen der guten 
Sache und der Verfaffung darauf beftehen, daß diefer Sim 
nicht ſtattfinden kann. Es wuͤrde, zumal bei der für den 
betreffenden Ausfhuß in Anfpruh genommenen 
Derfhweigung aller Gründe, eine furdtbare Ge 
wiffenss und Weberzengungsds Direction darans 
entftiehen. — Aber aud) angenommen, es fei fo! Angemens 
men, ber Ausſchuß habe bloß aus befonderer Gefälligkeie und 
Herablaffung” — 2 

„ESs ift Etwas Anonymes dabei!’ 
Goͤthe. 

„ein Motiv dießmal angeführt, fo iſt es undegreiflich, mie 
man den Antrag auf Interpretation mit Verfaſ— 
fungs:Uenderung vermifchen Fonnte. Aber zur Hauptſache 
zuruͤck! der Gegenftand iſt von höchfter Wichtigkeir; wir fle- 
ben hier im Namen der Nation; wir verlangen ihr und unfer 
Recht; und wenn es und verweigert wird, fo verwahren wit 
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es heilig! Unſer Peritiondrecht, unfere Wahlfreiheit ftehen auf 
dem Spiele und unfere weije, gerechte, conftitutionelle Regies 
rung will das Gegentheil von Beidem!“ 

„Die Vorfcjrift‘‘, erwiederte der Präfident 3196), „iſt eine 
mal durch die Verf.»Urfunde‘‘ (ohe!) „gegeben, das bier 
Vorgebradyte ift Nichts Neues‘ (um fo fchlimmer, daß das 
Unrecht Etwas fo Altes ift!) „vielmal und heftig wurde dieſes 
im J. ıBıg“ (im diefem Präfidials Erdbeben» und Kammer: 
Sonnenjahre, Profper!) ‚‚angeregt‘ (du entfinnft dich der 
Kammerkämpfe und aud der Kammerfiege! Freund!) „und 
immer wurde auf diefe Beftimmung des Ed. X feftgehalten‘‘ 
(zumal feit das Bureaupalladium, das am Purpur angeftrie 
dene Reglement auf dem abgewürdigten Kammernaden das 
Minifterialjocy befeftige hatte!) „Ich, als — dent” — 
Geld ſouveraine Wendung! 

„Dhne Umſchweife! 
Begreife!“ 
Böthe.) 
„id, als Präfident, beauftragt mit der Leitung der Gefchäfte 
in diefer Kammer, bin befonders verpflichtet, die verfaſe 
fungsmäßigen Beftimmungen‘ (eben von ihnen, 
den Urbeflimmungen, nicht den Umbeftimmungen der Vers 
faffung ! ift die Rede! o Pharifdismus! 
‚Der Feind hat Alles verderber im Heiligthum!“ 
Dfalt. 74, 3.) 
‚die verfäffungsmäßigen Beftimmungen genau (777) einzus 
halten.” (Einzuhalten! Profper!) „Sobald einmal der Pes 
titionsdusſchuß erflärt hat, daß ein Antrag eined Mitgliedes 
zur Vorlage an die Kammer nicht geeignet ſei““ (fo) „muB 
derfelbe beruhen — — —“ 
„Das kommt nur auf Gewohnheit amt 
Mephiſtopheles im Sau. 
„and id) kann nicht zugeben, daß ein folder in der Kam⸗ 
mer nochmals (?) verlefen werde oder daß darüber irgend 
eine Discuffion Statt finde; das verbietende Gefeg ift far und 
bindet meine Handlungsweife.‘ 

„Was fie reden, Das muß vom Himmel herabgeredet ſeyn; 

was fie fagen, Das muß gelten aur Erden!“ Pſ. 75, 4 























cher gegenwärtig behandelt wird, ift der Petitionsausſchuß 
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‚hieraus wuͤrde folgen,‘ entgegnete ber Petitionsvertreter 
folden Glanzrußfugeln 3197) „daß der Ausſchuß das jus vi- 
tae et necis‘ (wie ehemald die Regiments » Eommandeurs, 
Profper!) „über unfere Ideen und unfere Ueberzeugung aus: 
üben kann. Dieß mag nun eine alte oder eine neue Praris 
feun, fo machen neun Fahre Unrecht feinen Augenblick Recht. 
Sie thun Ihre Pflicht, Hr. Präfident, und ich thue die mei 
nige und proteftire andurch feierlichft gegen die Unterdruͤckung 
der Stimm: und Meinungsfreiheit.” 

Abg. Rab! nahm das Wort 3198). „Ich bin einer von 
Denjenigen , welde die in Frage fiehende Petition geftellt. 
Dffen muß ich erflären, daß ich keineswegs eine Abänderung 
der V. U. oder eiven Zufag zu derfelben beabfichtete. Mein 
Antrag‘ (und, wie du lafeft, Freund, auch jener der Petis 
tion) „ging nur auf eine authentifche Interpretation. Da 
nun aber‘ (cape memor! Freund!) „der Ausſchuß von 
Abänderung der Berfaffung gefproden (!!) 
fo — muß id) erflären, daß ich mich ganz bei dem Beſchluſſe 
des Peritionsausfchuffes beruhige“ (27?) 

Eine Feile für die Feel! 
„Eine Pfrieme für das Schloß !" 
Herden, 

Der Vertreter des Antrages war anderen Sinnes. „IE 
werde mich nie mit Unrecht begnuͤgen“ — 3199), fagte er. 
„Dieſe Beftimmung ift unerträglich: bei Gegenftänden, die 
das Wohl der ganzen Nation und die Freiheit, der Abgeordne⸗ 
ten betreffen, fol ein Ausfhuß, weldyer aus ſechs Männern 
befteht, opne Grund abſprechen können!!! Ich 
wiederhole Angefidhts der Kammer meine feierliche 
und nie widerrufbare Berwahrung!” 

„Der Ausſchuß““, meinte nun der Präfident 3200), „hat 
wohl nicht ohne Grund gehandelt; feine Gründe (!) find im 
Vortrage entwidelt” (gewidelt!) „und aus dem Geirke 
felbft hergenommen!“ (Dad war ſtark — poetifch, Freund!) 
„Wie der Schnee im Sommer und Regen in der Ernte.‘ 

Spr. Sal. 26, ı, 

Ein Ausfhußmitglied trat ein 3201): „Ju dem Falle, wel: 
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eine Jury” — — (Profper! ich bitte bich! aus welcher . 
Wolle die Mebelgeftalt einer Jury!!! aus welcher Clemens 
tenwiege? An Alles hätteft: du wohl gedacht, an rbmifches jus, 
das bekanntlich fehr geſchickt in Wachsarbeit ift — an das 
herrliche frauzdfifhe Suppen⸗- jus — nur! (du darfit nicht 
erft die Hand auf's Herz legen) nur am feine Jury, hatten 
gleich die Ausſchußſchuͤtzen auch den ftändifchen Verfaflungseid 
geſchworen. 

„Und Wer durch alle die Elemente, 

„Feuer, Luft, Waſſer und Erde renute, 

„Der wird zulept ſich überzeugen‘ 

(wie der Hoper:Elementar:Ausichuß, Profper! 


„Er fei kein Wefen ihres Gleichen!“ 
G@btbe. 


(wie die gemeinen Abgeordneten, die jury-adscripti — die 
bevormundeten Gollegen! goldne Freiheit! aͤtheriſche Mens ! 
du weißt, Profper! daß fo die Goͤttin des bonsens bei den 
alten Kbmern hieß!) — ‚‚Ferner, man greift die Entſchei⸗— 
dungsgrinde des Uusfchuffes an!’ fuhr der Vertheidiger der 
Fehme fort. Der Ausſchuß fagt: „Der in Frage ſtehende Aus 
trag gehe auf Abänderung einerBeftimmung der Berfaffung. Der 
Abgeordnete‘! (Gegenreoner) „ſagte“ (und mit ibm fpridt 
es laut der Tert des Antrages, Profper!) „von einer 
bloßen Auslegung fei die Rede. Ich muß bemerken‘ (jegt 
erlerne legislatives Heil, Freund! jegt burchdringe dich mit 
dem Balfame der Berfaffungemäßigkeit! ja! jegt fauge cons 
ſtitutionelle Weisheit, wie fie nicht einmal das Urbild aller 
Eonftitutiontftaaten, das freie England mit und trog allen ſei⸗ 
nen großen Männern befigt — ja! überzeuge dich, daß wir 
das koloſſale Eiland, das große Großbrittannien durch unfere 
Inſtitutionen und unfere freifinnigen Kdpfe übertreffen, übers 
reihen, überholen und überfteigen — ja! überfchweben und 
überftraplen!) „id muß bemerfen, wenn auch der Auss 
ſchuß für feine Anfihe gar keine‘ (Profper! fage gar 
Feine) „Motive angeführt hätte, jo wuͤrde der Gegen: 
ftand doch verfaffungsmäßig (!!!) auf fih berupen 
müffen.’ (Eine brave Freiheit, Profper! ein tuͤchtiges Parlas 
ment! Ei! ein Wunder, daß uns die Pitte, Foxe, Burke, Sher 
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ridan, Ganning noch nicht dutzendweiſe wie die Spargel im 
Miftbeere heranwuchſen !!!) „‚Num ver Ausſpruch beſchreitet sie 
Rechtskraft, nie die Entfcheidungsgründe" @? I) fo ſchloß der 
Orakelſpruch! ee 
„Auf den Füßen geht's nicht mehr, Pa ha 5 7 127° 
„D'rum gehn wir auf den Köpfen." in © 
Die Gewandten in Gdthe’s, Walpurg. — 
„Ich beziehe mich auf meine Verwahrung“, beſchloß dage 
gen der Vertreter der Petition 3202), ,,uwd erfönne feinen 
Ueberzeugungsgwang, feinen Eingriff indie Wir 
de und Freiheit des Abgeordneten —534 an — an 
proteftire! (Und fo Gott will, Profpert — 
rungspfand geldst werden! So! oder fo! die Rede iſt zwar 
ein Schwert — aber die Schrift eine Armbruſt für ganze Kb: 
cher voll Pfeilen! — Und der Muth bedarf weder —* 
noch des Schwertes, er faßt feinen Mann um den Leib md 
ringe ihm auf den heiligen Boden des Geſetzes Hiederi um 
gunft um des Rechtes willen wird ihm Nektar — er har dein 
Stolz des Freien gegen das Joch der Gnade — feſt Hana - 
an Wahrheit und gute Sache — und fein ir vie Evelftäge 
reinen Bewußtſeyns!) 11777 Ze 
„Die Götter find mit den Starten!“ ai 
’ Kacitaa Un 
Die obligate Schat der bleichen (Oder auch rothem X 
ordnungss Gefpenfter brachte dieſer legten Verwahrung ih 
gewöhnlihes Feldgeſchrei als Erftictungstribut, Uber A 
Ziegier ſchloß ſich der befchrienen guten Sache an, ‚Die L 
iſt viel zu wichtig,” fagte er 3205), „als dap m 
leicht weggeben diirfte.” —„Ich unterſtutze den 
das Kräftige’ — „Wie ich bereitd bemerkt: — 
Minerva in Kammer⸗Mentors-Geſtalt 3204), ns = 
1819 fehr oft in Anregung gebracht und fehr mi lich befpr® 
hen worden.‘ (Lies doch dein und mein Regifer m 1 
Freund! lies nach die Geſchichte der ehr 
cenausfchuffes, der Antragsverlefung — und E 
famentarifchen Elephanten, dem ein folcher 7 
Eifenfpige des Dietaturreglemente ı 
fisch) Inzwiſchen — alle ſolche 


— 
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rũckgewieſen“ (2? auch vor dem illeditimen Reglement???) 
‚und fo fange ich Präfidene bin’’ (ſiehe! fiehe! eine Thronbes 
fleigung !’ der Comful wird zunt Monarchen! die Tagesords 
nungermfer werden zur Ehrenlegion!) „muß ich“ (alfo nicht 
elnmal mehr die doch wahrlich erig genug zufammengezogene 
persona mystica des VI. Ausichnfied bleibe als Eharpie auf 
dem wunden Flecke — der Canzlei-Militaͤrdespotismus res 
giert!) „ſie auch fernerhin zuruͤckweſſen. Das Gefe iſt viel 
zu beſtimmt und unzweifelhaft, als daß noch irgend ein Streit 
darüber angeregt werden koͤnnte“ (!!!) - 
„Bedecke deinen Himmel, Zend! 
„Mit Wolkendunſt.“ 
BGötbe, 

Inbeſſen erlaubte ſich ganz kaltbluͤtig Abg. Thinnes (auch 
Mitglied der acht Antragfteller für die gute Sache der Vers 
faffung und. Wahlfreiheit) „doch nur eine Frage 3205): ob 
denn der Ausſchuß der Meinung fei, daß es der Staͤndever⸗ 
ſammlung nicht zuftämdig, einen Wunſch auch anf . 
Abaͤnderung oder Interpretation der Verf. Urk. anzubringen ? 
Es heiße zwar: die Initiative geht vom Könige aus. Ob 
aber vie Kammer nicht an den König einen Wunſch 
Außern dürfe, daß ein Antrag vom Könige aus— 
gehe? Das möchte er fragen. 

Wie du fiehft, hatte der Logiker aus dem Rheinkreiſe die 
Formel des Antrages nur in andere Werte übertragen, doc) 
auch das Reglement nicht berührt. Mllein unfer DOrafel von — 
(Delphos nicht, fondern) von — Amberg ſchien Dieß nidye zu 
bemerfen umd gab die Entfcheidung von ſich: „Auf diefe Dis⸗ 
tinction konne nicht eingegangen werben, fie fei nicht vom 
Gefetze gemacht“ 3206). (Bekanntlich auch ein Prafidials 
Lieblingewort.) „Auch andere Gefege gehen vom Könige aus‘, 
erneuerte Abd. Thinnes die Inſtanz 3207), „und doc dirfen 
wir auf ihre Abänderung antragen.“ — Der Präfident 
3208): „In Bezug auf andere Geſetze liegt fein verbierendes 
Geſetz vor’ (Hätten Kürze und Wohlklang nicht gewonnen, 
wen man von dem Mörtchen Verbot Gebraub gemacht 
hätte ?) „wohl aber in Bezug auf Berfaffungsgefege.‘ 
(Hier regt fih, aber anonym, der Meglementöftahel.) Abg. 
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—Z binnes 3209): „Wenn man mir ein ſolches conſtitut id⸗ 
au elles Berbor gegen Wünfche der genannten Art nachweiſen 
Fann, fo habe ich Nichts mehr zu erinnern.” Der Präfi« 
D ent 5210): „Der $, 7 Tit. X der B. U. beſtimmt aus⸗ 
orddlid, daß die Vorfchläge zu ſolchen Gefegen nur vom Ko⸗ 
zrige audgehen und die Stände nur in dem Falle darüber bera= 
then dürfen, wenn der König folche Vorfchläge an fie gebracht 
Hat. Wenn die genannte Distinction (?) gelten würde (!) fo 
Fonnte man unter der Form von Wuͤnſchen immer foldye Ane 
träge ſtellen.“ Abg. Thinnes 3211): „Wir haben ſchon 
oft in das Feld der Wuͤnſche und eingelaffen‘‘ (leider! ohne 
zu ernten, troß dem Reichthume an ausgeftreutem Samen!) 
„ich glaube, wir koͤnnten es auch in diefer wichtigen Sache 
thun. Ich moͤchte nur wiffen‘ (fegte der richtig blickende 
Mann hinzu, dem ich bei diefer fo offenbar entfchieven vor: 
Tiegenden Neugier Fronie und nur fie zutraue) „ob der Außs 
ſchuß einen hinreihenden Grund zu Hinwegweifung 
des Antrages hatte. Wir haben kein Appell; härten wir 
eines, fo müßte ih darauf antragen, daß der Be 
fchluß des Ausfchuffes caffirt würde.“ Der Präfis 
dent 3212): „Das Gefe ift klar“ (aber eben fo Har die 
unrichtige Argumentation des Ausfchuffes, dem ed nur darum 
zu thun war, den Antrag lebendig zu begraben.) ‚Sobald 
ein folder Wunfd in Anregung kommt, fo ift auch fchon der 
Antrag geſtellt.“ (Miseria cum aceto, mein Profper! Welch 
herrliche Anlage zum Inquifitions-Dominicaner !!) „Uebrigens 
wollen wir und nicht weiter mit einem Gegenftande befaffen,“ 
fo endigte der Held des Meglements (das Einzige, was er mit 
Erfolg anführen konnte und nicht anführte) das Gefprädy, 
in welchem er eben nicht fiegreidy einherfchritt, „welcher doch 
fein andered Refultat herbeiführen kann, als was ſchon in 
den früheren Sigungen deßhalb befchloffen wurde.” Und er 
fuhr in der Tagesordnung fort, die alsbald auf die Anträge 
des Abg. Maͤtzler „über Abftellung einiger drüdender 
Moltölaften‘ und des Abg. Lehmus „auf Abnahme der 
Erigenzbeiträge von ben Stiftungen‘ führte 3213). 
Auch das waren Kichter aus jener Welt, welche der Eonftitus 
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tionds Pharifdismus fo gerne verhängen möchte, als den Fi⸗ 
nanz: Zeitraum vor ı8ı8! 

Keine der Abrigen Stimmen, feiner jener Redner, die oftan 
weit minder wichtige Gegenfläude die Gaben ihres Wortſchatzes 
festen oder an ihnen und für fie die Zeile ihrer Dialektik, 
die. Beweglichkeit ihrer Unalyfe, den Luxus ihres Meconftru: 
etionsaufwandes verbrauchten, feiner nahm Untheil an dem 
Monient von hoͤchſtem Gehalte! 

Muͤßte ich dir, Freund! jegt noch ausführlich das fums 
pfige Marſchland der Trugſchluͤſſe nachweifen, auf welchem der 
der Cerberue⸗Ausſchuß feinen transparenten Obeliek aufftellte, 
bebauptend, er beruhe auf — Granit? Haͤtteſt du nicht eins 
geiehen, mit welcher Arglift. man die. beantragte Auslegung 
des mar. durch die Praxis der Regierung ſeldſt verdunfelten 
Geſetzes in Gefegabänderung umzudollmetfchen fuchte? Wäre 
dir die Finte nicht Mar, welche fogar ‚einen Zuſatz zur Ders 
fafung vorfpiegeln wollte? Handelte es ſich nicht vielmehr 
ganz eigentlih um Hinwegnahme eines die echte Derfals 
füng verlegenden, willkuͤrlichen, srweittüdeigen Minifterzus 
fages? 

Aber auch ſelbſt, wenn von einer — der Ver⸗ 
faſſung die Rede waͤre, wirde dann das Petitionsrecht der 
Abgeordneten beſchraͤukt ſeyn? Sprechen nicht $$. ı9 u. 20 
Tier: VE der Verf. Urk. die Befugniß zu Anträgen ganz all 
gemein aus? Bedient ſich 6. 36 Abth. II Ed. X Tit. I nicht 
derſelben allgemeinen. Zaffung ?,, Beſteht nicht Allgemeinheit 
da, wo fein Vorbehalt beftehr? Und. hat nicht: die K. d. Abg. 
ıBıg dieß Recht überdieß ver: und (wäre es noch noͤthig ges 
weſen) auch erfochten? Hat fie, um nur eines einzigen Ums 
ftandes bier zu erwähnen, nicht die Bitte an den Monarchen 
umBeranlafjung der Fnitiative auf einen Verfaſſungs zuſatz be: 
ſchloſſen 3214)? Lied! o lies die Älteren Briefe deines Freun⸗ 
des die er dir zu Anfang des gegenwaͤrtigen wieder anfuͤhrte. 

uUnbegreiflich wäre daher die Verirrung des Sechſerausſchuſ⸗ 
* wenn — es in der That eine Verirrung waͤre. Aber das 
iſt fie nicht — fie iſt es fo wenig, als die Wirklichkeit Traum 
iſt. Man wollte der Gefahr, die Wahlfreiheit den Beam⸗ 
tenklauen entriſſen, die Kammer der Abgeordneten undecimirt 
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vom Minifterialvete' aus dem Volksvertrauen hervorgehen zu 
ſehen — die Gefahr einer unabhängigen, ſtarken, zielkraͤftigen 
Bolfsvertrerung im’Keim’'erftiden. Der Minifteriahvind war 
ergangen uud der Waͤchterausſchuß richtete feine Waffen gegen 
feine Amtögenoffen und gegen die Nationbt! 

Und doc hatten auch die Ausſchußmitglieder geſchworen 
den heiligen Eid ftändifcher Verfaffungsrrene — chter vor⸗ 
behaltlofer, jeder „Distincrion‘frembie r Treue Lies 
diefen Eid, Fremd! 6. 25'Tir. VII der Verf. Urke und fage 
mir, Wer ihn am Reinften erfüllte — ‚die — ke 
die UAntragverwerfer! 

Der Ausſchuß maßt fidy der — ie! versabfolas 
teften Gewalt über die Antraͤge an. „Wenn auch der Au⸗ 
ſchuß für feine Auſicht und feinem Ausſpruch ger 
feine Motive angeführr hätte, fowiÄrde der Ge 
genſtand doch verfaffungemäßig auf fihuberanen 
mäffen‘ 3215). Berlauteren nice dieſe Mbnchsobedien⸗ 
werte aus Abgeordnetenmund im Ständefaale, Profper lin 
dem Saale gefegmäßiger Freiheit und unabhängiger Selbft: 
ftändigkeit? Diele Worte des parlamentarifchen Gbzeudie 
ſtes im Tempel der Berfaflungt“ 2 * Dem fo, nö ware — 
gräßlich to un re ad au 

Wäre Dem fe} Profper ! io beitände * Behoͤrde die 
höher finde, als die Kammer der Vaterlands ⸗Seudboten 
Es 'beftände danır eine aus dem Schoße dieferfta 
bervorgegangene Dictatuir über die eigenſte ‚innigftendleber: 
zengung der Volfövertreter!/ eine Dietatur, welche dierklams 
mer aller Ergebniffe ihrer Selbftftänvigkeir, der edelſten 
ſamkeit igrer ftändifchen Stellung , ihrer heilſamſten 
tigſten Hingebung für das allgemeine Wohl berauben 
Wenig Köpfe, nur eimKopfd wie! nureime Zunge ib; 
Nation enterben? Baiern läge 'zu eben der. Zeit, wo 
ter dem gefeglichen Scepter feines Koͤnigs, im Augeſicht 
Nation, vor der Theilnahme des Auslaudes dem f 
nach die Bluͤthenfeler feiner‘ geſetzlichen Freiheit -b 
es Täge in Feſſeln, in'denFeffeln, von Verfaffungsblume 
winden, in Feffeln, die mitten in der thärigften Wirkjanikeit 
irren und ‚die Ständenerfammlung. iftieh 
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wortlos ausriefen! Hinweg mit. dit, Gefpenft! hinweg aus 
dem friichen Leben, das und Vater Mar gab. — vb in bein 
Grab vor 1818! 1! 

Ich weiß, wie man ‚den Text des f. 36 bed X. Ed. tor⸗ 
guirt (faſt jo arg ald die Anträge der Mbgeorbneten) um ihn 
der Befdrderung der Dienftbarkeit recht dienftbar zu. machen. 
Uber beruht auch ihm zufolge nice Alles. auf Prüfung! und 
muß man fo geflrengen als weifen Männern; die eine ganze 
Nation und ihre Wahlfammer am Laufband mit: Salomons⸗ 
mienen zu führen ficy unterwinden, muß man ihnen erfi ein 
hermeneutifched Collegium über Geift und Weſen der Prüfung 
fefen?- Muß man ihnen erft :fagen, daß ſolche ohne: genaue 
Unterfuchung des zu prüfenden Gegenftandes und aller feiner 
Anſichten, ohne erfchdpfende Aufftellung aller Gründe für und 
wider, ohne reife Erwägung Beider, und: vorzuͤglich ohne die 
eruifte Bebergigung,, daß bei Abgang aller Juſttuction (wir fine 
dem eine ſolche nirgends) nur die: klaren, wahren und: feiten 
Berfaffungs : Grundfäge dem Ausſchuſſe zur Richtſchnur bienen 
bürfen — daß ſolche Prüfung, fage ich, ohne Dieß alles nicht 
beftehen kann? und ohne gewiſſenhafte Abwägung aller dies 
fer Berhäleniffe gegen einander gar nihrikeffehen foli?.'Je 
auögedehnter übrigens die Vollmacht wäre, welche dem Mitglie⸗ 
bern des Aufchuffes beiwohnt, um fo eruſter müßte ihnen ihr 
Eid warnend gegenüberftehen, um fo ſchwerer subte auf ihren 
Häuptern und ihrer Ehre die Verautwottlichkeit für ihre Voll⸗ 
ziehung, um fo unentbehrlicher wäre Ihnen rechkliche ünd feuer⸗ 
beftändige Dedung ihrer Beranmwortlichkeit vor Gott und Men⸗ 
ſchen durch reines Gewiſſen und offenbare Entſcheidungsgruͤnde. 

Wenn alſo auch wirklich in Baiern (wo jeder Richter 
feine Entfheidungsgründe geſetzhlich ſeinem Ur—⸗ 
theilſpruche anhängen muß)‘ wenn wirklich in Baiern 
von diefer würdigen und allgemeinen Kegel unbegreiflicherweife 
da abgegangen wäre, wo die hoͤch ſte Wichtigkeit ihre ftreng- 
fte Befolgung erheifchte — wenn in der That diefer VL. Aus— 
ſchuß das unwuͤrdige Recht befäße und das unverantwortliche, 
Heine Gründe feiner Entfcheidung anzugeben, fo follten ihm 
Pflichtmaͤßigkeit, -Zartgefühl und Erwägung feiner Verants 
wortlichkeit vor Gott, Mönig, Ständenerfammlung, Kammer, 
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Nation und der Welt abhalten, davon Gebrauch zu machen. 
Mit edler Offenheit und männlichen: Freimuthe follte er dann 
die ihm zugefallene hohe Prärogative üben und die Weberzeus 
gung feiner Amtsgenoſſen zur; Zeugin feiner eigenen berufen. 
Nicht; Alles zu wollen, was man kann, fondern nur 
fo zu wollen, wie man ſoll, ift das hoͤchſte Gebot reis 
ner umd zeifer Selbſtbeherrſchung. Nur Wer ihm treu Gewalt 
übe, iſt des Gewaltbefiged wirdig. Und Deffentlichkeit iſt die 
Dufenfteundin edlen Gewiſſens! die Seele der Berfaffungs: 
volljiehung , Geheimniß aber die Hülle geiftigen Unvermdgens 
oder argliftiger Gleiönerei ! Ze | 

Ein: arger Traum ift es, den VI. Ausſchuß für eine Ju⸗ 
ry — Geihwornengericht — auszugeben. Ya! er. ift, Jury, 
wie ‚ber venetianifche Heimlicherrath WBaterlandövater war: 
Diefer ertränkte die Bürger, Jener erftidt ihre Anträge. Bon 
einer Jury wird vor Allem dffentlich verhandelt; Par⸗ 
teien und Publicam find Zeugen der Thaterzählung, ter volls 
ftändigen Actenentwicklung, der Bertheidigung, des ganzen 
Hergänges; dann erft fprechen die Gefchwornen ihr Schuldig 
oder Nichtſchuldig aus und jeder theilnehmende Zuhbrer kann 
fi) In feinem Inneren Rechenſchaft von Wahrheit oder Fer: 
thum bdiefer Eutſcheidung geben. Auch wendet nicht die Fus 
rn, fondern ber Gerihtshof dann erft dad Gefeg auf 
die entſchiedene Thatſache an, und ihm fieht hier in Auffin⸗ 
dung des richtigen Verhältniffes noch ein. großer Wirkungs: 
kreis offen. Der VI. Ausſchuß aber verhandelt indges 
beim — ftelle die Thatſache feſt und ſpricht auch 
das Urtheil — und läßt feinem Gerichtshofe, der 
Kammer des NationalsRepräfentanten nur den 
Gehorſam! Herrliche Zum! — ein Weffir, der feinem 
Sultan die feidene Schnur Äbermadt! 

Doch — genug! die. Carthago delenda- reißt meine Be: 
geifterung. dahin, Profper! Sch habe dir früher ſchon aus: 
geführt, wie ſelbſt, wenn im äußerften Falle der Ausſchuß zu 
diefer feidenen Schnur greift (wie er bei dem Achterantrage ge: 
than) und die unmotivirte Werwerfung ausübe, wie. dann ſich 
die Verfügung der V. U. über das ſtaͤndiſche Peritiond 
recht GG. 29: 20 Tit. VII) und über, die Gewähr ber 
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Berfaffung ($$. 4 und 5 Tit. X) zu dem Ummwälzunge: Pas 
ragrapken 36 Ed. X verhalten. Wo bleibe diefe Gewähr? 
wo bleibt die reine Abjicht des verewigten Berfaffungss 
Schoͤpfers? und wie gejtalter ſich ein foldyes Verhaͤltniß dem 
Geift und den Worten der Thronrede von ı828 gegenüber. 

Proſper! ebe und bevor diefer Vi. Ausihuß nicht aus 
dem behren Bereiche unferer Verfaffung entfernt — ehe und 
bevor das heilige freie Peritionsrechr der $$. 19 und 20 Tit. 
VII der Verf. Urk. nicht rein uud vollftändig hergeitellt — 
ehe und bevor die Verlegung der Wahlfreiheit nicht mir der 
Leichtigkeit, mit der fie geſchlagen wurde, geheilt — ehe und 
bevor die eigenmäcdrige Miniſter-Gewaltihat an $. 44 €) 
nicht vergärer und ausgeglichen — Profper! ehe und bevor 
nicht durch ſolche Gerechtigkeits-Suͤhne Maximilian's, des Ber: 
faſſungs⸗-Schoͤpfers, des guten und, geliebten Baiernvaters 
Schatten verſoöhnt iſt, gibt es fuͤr Baiern's Wahlkammer nur 
Namen-Freiheit und Schein-Selbſtſtaͤndigkeit. Delenda —! 
delenda!! — delenda!!! Carthago! 


„Alles Höcfte, ed kommt frei von den Göttern herab!“ 
Schiller. 
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Den 27. Jan. 1830. 

Du erinnerft dich, Freund! aus meinem XLIII. und CXX. 
Briefe des baireucher Contriburionsanlehend. Der ſehr rechts 
liche Abg. Hagen brachte diefe Angelegenheit der Gerechtig⸗ 
feit durch wiederholten Antrag in die ihm abgeftrittene Bes 
-wegung 3216). Sich auf das Gutachten des IV. Ausſchuſſes 
v. 1825 (,das Anlehen fei als wirkliche Staatsſchuld anzus 
ſehen““) und auf das Berlangen der Kammer, vorderjamft noch 
einige Puncte näher erläutert zu fehen, beziehend übergab er ge: 
richtlich beglaubigte Abſchrift ver Haupturkunde v. 1. Febr. 1807, 
indem er ſich zugleih auf mehrere Staatsrechräquellen zur 
Erläuterung der ehmaligen landftändifhen Verfaſſung des 
ſelbſtſtaͤndigen Baireuth's 3217) berief. 


Baiernbriefe IV, 2te Abthis. 4 
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Harte gleich 1825 der IV. Auefhuß derfelben Kammer 
mit fieben Stimmen gegen zwei beſchloſſen, „daß dieß Anle: 
hen ald wahre Staatsſchuld zu erkennen ſei““ 3218), fo wurde 
dennoch, wie du dich wirfinneft, mit 52 gegen 29 Stimmen 
bei der Kammerberarhung die Sache zu Vervollftändigung der 
Belege und erſchoͤpfender Erdrrerung an den Aueſchuß zurids 
gelenft 3219). 


Dieß weitere Gutachten wurde jeßt erftattet 3220). „Die | 


Richtigkeit ver von dem Antragfteller angeführten Thatum— 
ftände und der vorgelegten Urkunde‘ zugebend, beftritt umftims 
mend (oder umgeftimmt?) der 828er Ausfchuß „die Er: 
mächtigung der ehmaligen Landftänte zu diefem Anlehen,“ er 
führte „Baieru's laftenfchwere Uebernahmsweife diefes Fürften: 
thumes ohne Vorbehalt auch diefer Laſt““ an, er leugnete „die 
Achnlichkeit diefes Falles mit anderen Capitaluͤbernahmen“ und 
bezog ſich zuletzt auf „die bereits aus dem vollzogenen Ber: 
hältniffe einer Provincialſchuld vollbrachte Abzahlung durd 
das Land“ 3221). Eomit alle Gründe des Rechtes vermil: 
fend, geftand dennody der (in diefem Gutachten eben nicht 
von der rechtögelehrten Seite glänzende) Ausfhuß zu, „wie 
übrigens nicht zu verfennen fei, daß nicht unwid: 
tige Gründe der Billigkeit vorhanden feien, wor 
nad (!) die Eraatöregierung ſich verpflichtet eradten 
diirfte, an diefer Schuld Theil zu mehmen 5222). Inktbe— 
fondere dürfte aucy der Grund nicht außer Acht zu Lafien 
fepn, daß bei der Subrepartition diefer Schuld un 
ter die Gemeinden‘ (cope memor fiscum, Profper! cape memor 
diefen Erz: und Erbdaͤmen des Gemeinwohles!) „auf die 
Domainen gar feine Ruͤckſicht ge— 
nommen worden“ 3223). Du glaubft num vie: 
leicht, dap ein Gutachten, welches fo offenbare Prägravirung 
nur unter die Billig keit sgruͤnde aufnimmt, doch feft auf 
Beachtung diefer beftehen werde? Du irrft, Freund! dus 
Gutachten, weldes von Anfang an mir Chapeaubas un 
Hofdegen erſcheint, bleibe ſich wenigftens treu. — Kaum bat 
es dieſe Domainen: Enticplipfung aus dem Nerus einer Gt, 
meindelaft (gewöhnlihe Speculation Meifters Sisci!) wit 
feuer Hand berührt, fo liſpelt es auch ſchon in aller erfor 
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derlichen Demuth nad: „Allein hierauf muß geantwortet 
werben, daß die khnigl. Staatsregierung diefe Gründe aller: 
dings dergeftalt berücdfichtige hat, daß fie aufder ans 
deren Seite durch Steuererleihterungen den 
zablungepflichtigen baireuther Staatsbuͤrgern““ (Staatsopfern) 
„Mehr nacıgelaffen, als die ganze Schuld berrägt. An aus 
Berordentfihen Krieges Peräquationgs und Militärverpflegungss 
Koften ift den Baireuthern als Entfhädigung (?) ein 
Erlaß von 1,135,806 fl. 1% Fr. zugegangen. Die Gontribus 
tionsfchuld betrug im Ganzen noch 992, obg fl. Es ift daher 
noterifh, daß der Nachlaß um 143,827 fl. 1% fr. die urs 
fpränglich repartirte Schuld überftiegen hat“ 3224). 

„Bei diefen Verhaͤltniſſen“, fo fließt der Vortrag im 
Ausſchuſſe 5225), „kann der Referent‘ (ein Mitglied des heis 
ligen Antrages Behmgerichtes, ein Eechfer, Profper!) „ledig— 
lich darauf antragen, daß der Antrag des Abg. Hagen auf 
fi zu beruhen habe’ (Kirchhofäruhe!) ‚übrigens den 
Berheiligren frei geftelle bleiben mdge’ (Das verftand ſich 
wohl von felbft und bedurfte Feines Autfchuß: salomonici!) 
„den Fiscus vor den competenten Gerichten zu belangen‘* 
(d. h. zu verfuchen, ob dieſer taufendgeftaltige Proteus zu ers 
langen fei!) „Diefe Staatsbürger‘, fegt ver Vortrag 
wohlmeinend warnend hinzu — 3226) „müßten nänıs 
lich“ (offenbar Haben hier die Setzer des Protokolles auf die 
Wahrheit vergeffen — der Zufammenhang zeige Mar, daß dieß 
naͤmlich nur „wahrlich! ein Mentorswint! — heißen foll —) 
„müßten wahrlich fehr übel berachen feyn, wenn fie ſich zu 
dem Schritte entjchließen follren, Elagend aufzutreten, 
da ihnen auf jeden Fall die Compenfation der genoſſenen 
Nachlaͤſſe entgegengeſetzt““ (auch behauprer?) „wuͤrde, fie das 
ber auf Feine Weiſe irgend eine Ausſicht eines Gewin— 
ned für fi) hätten, vielmehr beforgen müßten, daß noch 
eine Erfagleiftung des zu viel Empfangenen von Eeiren 
der Staateregierung geftelle werden möchte‘ (eine Fordes 
rung auf GErfagleiftung nämlich!) „welche Forderung fie 
vielleicht nur mir Mühe durch die Gegenredinung der im 
den erften Jahren mehr bezahlten Zinfen zu entträften 
vermbchten.“ 


47 * 
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—9000 Glaubt man nicht, einen leibhaften Fiscal ſprechen zu 
"Bit! hören? Proſper! Aber es war ein Ausichußreferent umd ein 
muͤthig ſchloß fih das Gremium „der gründlichen Durch⸗ 
führung diefes Gegenflandes‘ an 3227), nit nur, fondern 
beſchloß auch, darauf anzutragen, „daß der Vortrag fammt 
Beilagen zur Beruhigung (!!!) der Berbeiligten in den 
Beilagen der Landrags » Verhandlungen zur dffentlichen Kunde 
gegeben werde.“ Und Dem geichab alio, wie, Figura zeigt, 

Bei der Berathung 5228) beleuchteten acht Sprecher vom 
Plage das Fir und Wider. — Wider den Antrag wurden 
die Gründe des Ausfchuffes wiederholt und noch mit eimem 
weiteren, ſehr unftichbaltigen vermehrt. Er beftaud im der 
Behauptung, „daß aus der Uebernahme aͤhnlicher Schulden 
anderer Landestheile auf die Central-Staatéſchuld Richte 
zu Gunften der bier in Frage befangenen, mit gleiden 
Rechtstiteln nicht verfehenen Schuld folge.” (Doc! Pre 
fper! ber dem Echreiben fommt mir die beffere Einſicht! der 
Grund ift vortrefflih. Sind die Baireurher nicht Proreitans 
ten, folglid) de jure (canonico wenigitens) von. der Heil: 
Sphäre der gratia efficax ausgeſchloſſen ) Fur dem Antrag 
machte man jedoch geltend, „Daß die vormaligen Landftände 
keiner befonderen Vollmacht bedurften, da fie nad) der dar 
maligen Landesverfaſſung“ (Derlei ftudirr aber ein redt 
eingefleifchter Alrglänbiger niemalen!) — „die allgemein 
Vollmacht für fi) hatten, Der Ankauf der Domainen‘“ he 
die baierifdhe Regierung) „„vermdge diefe nicht zu Tibe 
weil jeder Käufer liegender Gründe die hppotheeirten Ci a 
den mir erwerbe und, fallder hierin Etwas verfehen 
an den Verkäufer allein zu halten habe. Alle Zinfen 
bis zur baierifcdyen Uebernahme nicht ins geheim,fi nderm 

. bffenrlih aus Steuercaſſen und Domaineobelzerrvag A N 
zahle worden. Aehnliche Schulden, aucd Schulden fürf 
rungen ꝛc. feien fters als allgemeine Landesfchulden ane 
worden und die baierifche Nation verzinfe noch ‚fol 
Staͤdten Münden, Augsburg, Nürnberg, R 
burg abgenommene Schulden aus dem 30: und 7 
Kriege“ (und die neueften Getreidefchulden, P 
1814 vollzogene Verrheilung auf die Gemeinden habe 
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dings Widerſpruch gefunden und nur das Vertrauen auf 
kraͤftige ſtaͤndiſche Hilfe Beruhigung und Willfaͤhrigkeit bes 
wirft. Die in: Gegenrechnung angeführten Eteuererleichteruns 
gen befchränften ſich auf Nachlaß von vierthalb Familiens 
fteuern im Durchfchnitte, und ed fei endlich die Verweiſung 
an ben Rechtsweg gegen den Ziscus eine beflagenswerthe 
Wohlthat.“ 

Der wichtigen, in meinen Augen entſcheidenden Gruͤnde 
für die Uebernahme ungeachtet, fand ſich die Anficht der Kam⸗ 
mer wie die des Ausſchuſſes gegen 1825 fehr wefentlih ums 
geftalter und 76 gegen 9 Stimmen wiefen den Antrag ab, 
66 gegen 29 ihn fogar zur Ruhe 3229)! Won dem Proceffe 
gegen den Fiecus habe ich noch Nichts vernommen, Mber 
kann auch Homer fein Lied anftimmen, ehe der trojanifche 
Krieg zu Ende ift! 

„Fraͤulein Beatrice! gemeint habt ihr die ganze Zeit? — 
Fa! und weinen will id noch längere Zeit. — Das will ich 
nicht wuͤnſchen! — Ihr braucht's auch nicht, ich thu' es von 
elbſt.“ 
** Shakeſpeare: Viel Rärmen um Nichts. 

Die Ideen⸗ und — Thraͤnenverwandtſchaft führt mich zu den 
anderen Kriegs» und Staatéopfern, zu den armen Paf- 
fauern, lieber Profper! zu den Märtyrern von S. Nikola , 
melde du eben fo wenig vergäßeft, als die guten Baireutber. 
Abg. v. Reindl 32350) hatte für Jene die Stimme des Beis 
ſtandes uͤbernommen, welche Abg. Hagen für Diefe führte. 

Sich auf feinen umftändlichen Antrag v. 1825 und deffen 
Mißlingen unter dem damaligen Zeitdrange beziehend, fagte 
er am 30, Novbr. 1827 3231): „Da die andauernden harten 
BVerhältniffe ed nicht geftatteten, diefe Sache länger auf fich 
beruhen zu laffen, indem von dem gegebenen Zuficherungen eis 
ner moͤglichſt baldigen‘ (unfer altes verdammliches 
Schiboleth, Profper! wäre ed doch verdammt, nie mehr 
gebraucht zu werden!!!) „Beendigung der Sache Feine 
in- Erfüllung gegangen fei, fo miffe er Antrag und Bitte wies 
berholen.’ Und am 12. Mai (mo dad mdglichft bald 
noch immer nicht eingetreten war) ſprach ber wadere Mann, 
ben du fchon aus früheren nichtigen Abftimmungen fennft 3232): 
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„Wie viele dringende Vorftellungen wegen ‚endlichen eben 
nahme der pafjauer Staatsſchuld und vorläufiger Abfılkı 
rung der Intereffem feit der I. Staͤndeverſammlung ıdıg 
gemacht worden, kann einer Auseinanderfegung nicht be 
dürfen. Es ift in der That fehr auffallend , daß jede die 
fer, auf firenge Gerechtigkeit ſich ſtuͤtzenden Bitten unen 
hört blieb, wo doch andere Staatsſchulden auf die Staat 
cafle übernommen’ (fogar Zinfen erhöht) „wurden, und 
es laͤßt fich bei den dfter mitgetheilten Zuſicherimgen, die 
Differenzen wiärden in mbglihfter DB dlde 
ausgeglihen werben, am fo weniger mehr. Troſt un 
Beruhigung finden, als eine derſelben bereits am.ı9. Juni 
1825 gemacht. und die neuerlihe, v- 24. Sanuarıdab, 
nad) Verlauf von drei Monaten noch micht realifirt worden 
Wenn man die gerechten Anfpriche in Erwägung nimm, 
welde auf das fragliche Gapital und die davon abfallenden 
Zinſen nicht nur Privaten, worunter ſich viele Arme 
und Hälfsbedärftige befinden, fondern auch milde 
Stiffungen haben, wenn man bedenkt, wie fehr alle dire 
Jutereſſenten unfhuldiger Weife gefränft werben“ — 
(warum, Profper! find die, Unbedachtfamen. nicht lieber Pens 
fioniften und Quiescenten, Intereſſenten der ultramilden Etifs 
tung, der Penfionse Umortiffementss (2?) Caſſe „genen 
den?) — „und wie Viel fie durch Entziehung und Eusbehnung 
des Genuffes ihrer eigenthümlichen- Renten zu leiden haben 
und wenn man endlich beberzige, daß, wie. bereitä morgeii 
worden, die Derlegenheiten ‚mehrerer. Stiftungen, zu, Pal 
vorzüglidp ‚jene. des. allgemeinen Krantenbam 7. 
der Stade: Pfarrkirche St. Paul, zu einem fol em Oral 
geliegen find, daß zu Erhaltung ihrer Stelium Bon 
ſchuͤſſe gemacht werden mußten: fo ift wohl. jebernmbermeitige 
Beweis. Überfläffig, Daß die Berichtigung > dieſer Sa Zu. 
hoͤ chſte n Grade nothwendig und, bis diefe,erfolgk, ein 
porläufigezahblungderänsereffennuef de AR, 
D 6,8, Beduͤrfnig if, a woher ma 205 
Zwege der Stiftungen amfgegeben, ‚die ammen‘ Sranle 
biltfto& belaffen werden, und die Privasen in Mangel amd En 
behrung hin ſchmacht en follen,“ Er ſchloß mit: d Antrag J 
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auf Abſchlags zahlung von-50,000 fl. an Intereſſen aus der 
Yetivcaffe der Staatsſchulden⸗Tilgungsanſtalt“ 3255) (ded 
„wohl ausgerüfteren Schuldenweſens,“ Profper!) 

» Bei diefem Anlaffe kann ih nicht umhin, ein großes 
und leider- fat allgemeines Unwefen bei Behandlung, befon: 
derd mehreren Regierungen gemeinfhaftlicher Staatsſchulden 
in. Zeutfihland (derem es aus der Saͤculariſations- und Mes 
biatifirumgszeit leider genug gibt!) zu rigen. Das Erfte, 
mas zu geſchehen pflegt, befteht im „Aufhoren der Zins 
ſenzahlung,“ mährend vielmehr die Verabredung und Eins 
zichtung einer propiforifhen Eoncurrenzcaffe für diefe 
Zahlung dieß Erfte ſeyn follte und auch feyn würde, wenn 
die Regenten felbft eutfchieden und nicht die Elitenfchar ber 
Fiscus⸗Scharwaͤchter. Eine ſolche Mafregel wäre nicht nur 
der Würde der Regierungen, fondern auch, was das Naͤm⸗ 


liche ift, der eruften Forderung der Gerechtigkeit gemäß 


geweſen — fie war durch Beide vorgefchrieben; mir, aber 
iſt fein Beiſpiel bekannt, daß man mit Erfüllung folder 
Vorſchrift begonnen hätte, wohl aber wimmelt es von Ber 
meifen des Gegentheild. Unfäglidyes Elend und tiefe Rechts— 
perlegung find hierdurch herbeigeführt worden, Unter Anderem 
befieht eine Sache diefer Urt, welche feit fat dreißig Jahren 
lediglich unter der Vorfrage litt, Wer zu bezahlen habe. (An 
ber Liquidirät der Forderung felbft zweifelte fein Menfch!) 
Allein ſeit jener „langen Zeit itoden die Zinfen und jegt, wo 
bie Vorfrage endlich richterlich entfchieden iſt, Fommen fie 
noch immer nicht in Bewegung, fondern es muß erft ausfuͤhr— 
lich (unter, Barempfang der Diaͤten) über das Wie ber Ber: 
theilung commiffionirt werden. Pupillengelder find auf diefe 
Weiſe in die Klauen ‚des Zeitverluftes gerathen und Mens: 
ſchen, die ehrfame Gewerbe treiben und ſich vortheilhaft vers 
heirathen konnten, wenn nur die Zinſen ihren Vermoͤgenswerth 
im Ceſſionscurſe erhielten, verlebten ihr Daſeyn als Dienfts 
boten, als Bersler, als dur dad Gefühl ihres Ungluͤckes 
Wahnſinnige!!! Gelder, welche zu Unterſtuͤtzung oͤffentlicher 
Auſtalten, z. B. der alsbald der Barſchaft beduͤrſenden fo 
wohlthaͤrigen Feuerverſicherungen unter Staatsauctoritaͤt ans 
den Depofitenkiften genommen wurden, liegen nun zinſenlos 
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und unanerfannt vom Fiscalmooſe bedeckt! Eie gehen wahr 
fcheinlich verloren, weil die Entfchädigungsflamme die früßere 
Staatöform verzehrte und die Erben des Staatögutes ſich, 
gegen die Harfte der Rechtsregeln, nicht um die Laſten dieſes 
Gutes fümmern, oder vielmehr, weil die (nicht) irrenden Nik: 
ter des Fiscus die Kunft, den Privatgläubigern ihr Gut zu 
verfümmern, unter ihre Titel auf geſtickte Uniformen mid 
Verdienftbäander obenan reihen!!! Teutſche Treu’ und Glau— 
ben! teurfches: ein Mann ein Mann, ein Wort ein Mor 
ihr feid an der cholera morbus der Fiscalität erblichen! Uber 
wir, Porfper! wir fühlen’d immer neu, des großen * 
großes, nie genug zu wiederholendes Wort: 
„Und die Treue, fle iſt doch kein leerer Wahn u U" B 
Shirten 

Aber nicht die Vürger und Wölfer allein — auch bie Re 
gierungen (und vorzugsweife und vorleuchtend dieſe!) 8 
treu ſeyn! 

Der IV. Ausſchuß berührt im feinem Gutachten aud3 
die glühende Kohlenftelle der 50,000 fl. proviſoriſcher 
zahlung wohlbedächtlich nicht, fondern radieirt Ro. 
Menge Worte, Worte und Worte den kuͤhnen Eutſchluß 
„von dem ihm nach Ed. X 6. 29 und $. 70 der Geſch 
nung (FF) zuftehenden Rechte Gebraud su na 
und“ — (Profper! RP 

„Mit dem Genius fteht die Natur im ewigen Zumal * 


cape memor! Freund!) „und — ſich deßfalls — 
betreffenden Staats: Miniferium im Benehm 
ſetzen.“ 
Dieſem Fühlen „Benehmen“ entfproß die Hofe »£ 
bffnung‘‘ des Finanzminifters 3236), „daß zwar die Ser 
migung der Convention über die Arreragen und. = hr 
von welder die Uebernahme der paffauifchen € 
abhänge, von Seite des dfterreihifchen Hofes ui 
folgt, jedoch in kurzer Zeit zu erwarten fei und 
lift betrieben’ werde; nach erfolgter Genehmigung g werde 
die Vollziehung unverzüglich folgen, een irtig aber Date 
jede Abänderung an dem Stande der Sache, da fie nur ei 


nn 
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tig ſeyn fonne, für umrärhlich zu halten.“ Und, mein Freund! 
der IV. Ausͤſchuß fand ſich hierdurd fo beruhigt 3237), 
daß er auch nicht an der Beruhigung des Antragftellerd und 
der Berheiligten (hier! -Unberbeiligten) -zweifelte, und 
weder die Kammer noch den Firanzminifter durch den Antrag 
auf einen ergiebigen. Zinfenvorfhuß beunruhigen wollte, 
Dennod) gehoͤrte diefe heilfame Aushuͤlfe für ‚arme, lange 
darbende Privaten, für ein in feiner Beltimmung gehemm⸗ 
tes Krankenhaus, für eine Stadt: Pfarrfirhe gewiß 
nicht unter die unrärhlichen, einfeitigen ' Abaͤnderungen.“ — 

Und der Antrag war begraben!!! nachdem er mit Hofe 
weihwafler eingefprengt worden! 

Auf Gleichſtellung „ver vor ».Dct. i822 penftonirs 
ten DOfficiereimir ihren Kriegsgenoffen, die nach 
jenem Tage penflonirt wurden,” hatte Abg. v. Elofen 
ruͤhmlich angerragen 32358). 

„Hohe Achtung für den auf beim Felde ber Ehre und 
im Dienfte des Vaterlandes ergrauten oder dienftunfähig ge: 
wordenen Krieger“ fo ſprach er) „dann der geringe’ Betrag 
der Militär: Penfionen nach dem bisherigen Regülativ veran⸗ 
laßte ı822 Anträge in der K. d. Abg. auf Erhöhung des Pen: 
fiond:Normatids. Die Regierung beruͤckſichtigte diefe Wuͤnſche. 
Da jedody das Normativ“ (mie es beruͤckſichtigt war) „nur 
für die Neupenfionirten in Anwendung fam, fo wurde 1825 
ein Antrag wegen Gleichftellung der alten mit den neupenfios 
nirten Dfficieren bei der Kammer eingereicht, welcher zur 
Folge harte, daß diefelben dem Kriegsminifterinm zur Huͤlfe⸗ 
leiftung aus milden militärifhen Stiftimgen empfohlent!) 
wurden. Indeſſen harte diefe,; vom damaligen Antragfteller 
nicht beabfidjtere "Empfehlung einen mur wenig bemerklichen 
Erfolg. Die DOfficiere wurden nämlich mit ihren -bieherigen 
Penfionsbezügen an die Penfions: Amortifdtionacäffe uͤberwie⸗ 
fen und nur einige wenige erhielten nebenbei eine fpärliche 
milde Gabe aus dem Fnvalidenfonde. — — Daß ber -Kries 
ger, welcher für den Ruhm des balerifden Na 
mens“ (und die auf dem Spiele flehende Erhaltung des 
Baterlandes, Profper!) „in den Jahren »805, 1807, 
1809, ıBı2, 1313 und 1814 Bei Abensberg, Puls 
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tust, Wien, Polocz, Hanau, an den Ufern der 
Mostwa, an jenen der Seine fein. Blut vergoß 
feine Geſundheit einbüßte und deßhalb ſchon vor 
1822 penfionirt werden mußte, ſchlecht er bebadht werde, 
ald derjenige, der, ohne vielleicht nur an einem jener beſchwer⸗ 
lihen und tuhmvollen Kriege Theil genommen zu. haben, 
nad) ı822 penfionirt wird, ſche int“ (iftl!!),gegen-bie Uns 
forderungen der Gerechtigkeit — Ib eine’ Eſt! ) „eine Ben 
legung ‚. worüber zwar. bei feinem Civil = oder, Milisärricten, 
wohl aber vor dem Rihterfiuble der Geſchichte 
der Nation, befonders der Nationalkdanfbarkeit 
Klage erhoben werden kann“ (und, muß!) Wenn 
von ‚Seite der Regierung bisher, die geänfertem Wunſche 
nicht. beruͤckſichtigt worden, fo war es wohl. nur aus financek 
len Ruͤckſichten. Es wird nur darauf ankommen““ (diefe. Rd 
fihten am rechten Orte für die Bemitrlung des, rechten 
Aufwandes zu decken, Profper!) „die ‚geeigneten 
aue zumitteln, um wohlwollende Befchliffe.der Regierung mit 
Beſtimmtheit erwarten zu konnen — wobei: es jedoch deriek 
ben immer unbenommen bleiben wird, inwieweit fie audıalln 
bier möglicherweife ſtattfindenden Erwägungen. jene leid 
ftellung ‚verfügen will“ (? Wo es ſich um; — *— 
nere, ſittliche Gerechtigleit handelt, kommt kein ihr v 
firebender Wille in, Auſchlag! Wo „bliebe denn fi 
Gerechtigkeit? dieſer ruͤckſichtloſe Engel, vom. 
gefaudt,. nicht; auf Erden, mit, irdifchen Mängeln — 
„Dieſer Fouds kann ‚aber Fein ‚anderer ſeyn, als Die De 
fiond« Amortifationseaffe.. Sie übernahm die Milirir 
penfionen mit deu daraus hervorgehenden Laſten und D 
theilen. Jeder Heimfall kommt ihr zu. Gut, jede durch 
terlichen Spruch etwa. herbeigefuͤhrte Erhbbung. muß fie I 
gen. Echen ‚haben bedeutende Heimfälle Statt gefunden un 
die beantragte Erhöhung. würde im. Ganzen Fat 
Diel ausmachen, als. dur. den Tod Lie 
Gr Triva dem; Staate heimfiel.“ i 
Der, zu Prüfung des Antrages. berufene Referent di 
IV. Ausfhußes‘‘ (unfere 1828er Anträge haben, wie du wa 
nimmiſt, Freund!meiſtens an die ſer Thuͤre unſerer negatiden 
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Schatzkammer anzırpöchen) ftellte vorderſamſt in feinem Guts 
achten 3239) „den Bewels anerkannten Militärverdienfies im 
dem erböhten Penfionsnormativ vom 12. Det. ı822 dar, Daß 
aber diefer Gnade‘'. (wir, wollen's getroft Gerechtigkeit nens 
nen, lieber Freund! ein games Dafeyn und einige Silbermüns 
zen! welche Parallele! und wo Gewiffen walter, da fann ed, 
ie gefagr! Leine Gnade geben!) „nicht auch jene Dfficiere 
theilhaft wurden , ‚die das Unglüd hatten, vor dem 12. Det. 
1822 penſionirt zu wenden, welde um. fo mehr deffen wilıdig 
gewefen wären, da fie. im Felde gleihfam’ (? mirtlidy!) 
„ergrauten und in-den fchon benannten biutigiten und. merk: 
wuͤrdigſten Keldzügen Ihr Blut vergoffen und zu Krüppeln ges 
fchoffen. wurden, iſt wohl das grdßre Ungläc für diefe ums 
glaͤcklichen Krieger , deren Verdienſt um fo größer ift, als fie 
auf dam Felde der Ehre umter Kugelregen, unter Saͤbelhieben 
ihre Wunden für die Ehre der baieriſchen Fahnen fidr holten, 
durch Die Elemente, durch die Strapazen bed Krieges ihre 
Glieder and ihren Körper verkrüppelten. Gollte Beieım’s 
Loyalität diefe unglädlichen, ehrwürdigen Krieger weniger bes 
denken, als jene Penfiondr’d nad; dem 12. Det. ıdar, wo⸗ 
yon manche ohne Kriegsſtrapaze, ohne eine Schlacht mitges 
macht zu haben, bloß wegen Unpaͤßlichkeit, ja aus Ruͤckſich⸗ 
ten penfiowire wurden? (Warum aber verſtummte diefe 
Lopalitaͤt, ala erft 1825, folglich bereits drei Jahre nach dem 
neuen Militär: Penfiond:Nermatis — jene berufene anonyme 
Dis poſitions⸗Maſſe von einhundert fünfzigtaufend Guls 
dennoch außer oder über den Uninerfitätds und Een 
tralftiftungssPenfionen, für Feder» Invwaliden (?) 
sreirtwurhe? War damals nicht der Yugenblid, vor Als 
lem die Ehren⸗Kriegsſchuld am die ſchon drei Fahre zur 
xuͤckgeſetzten Gldubiger der. gefchägten National⸗Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit, des vertheidigten Thrones, des aufrecht ‚erhaltenen Was 
terlandes ‚abzutragen?) „Wenn ſchon aus dem Penſions⸗Re⸗ 
aulatid v. 12. Det, 1822 dieſen ungluͤcklichen, zurüdgefege 
son. Kriegern auf. Erhbhung ihrer Penſion oder Gleichſtellung 
mit den Penſionaͤren nach dem 12. Oct. ı822 fein‘ (ſtrenges, 
aͤußeres Zwangs-) „Recht ausgemittelt werden kann, weil 
Geſetze nicht zuruͤckwirkend angewendet werden konnen‘ (alſo 
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auch Budgets nicht auf ſtückweiſe aus der 
verhängten und verbängnifvolien Vorzeitiher 
vorgebradhte Defieirs! auf die en echelon ’ aufmar 
ſchirende Deficitölegion, die 1828 noch nicht vollends feit 1819 
defilirt hat!) „ſo ruben Nichts defto weniger die Anforderungen 
derfelben auf der Gerechtigket, da fie gleiche Pflichererfüllt 
haben, die ihnen der Beruf auferlegte. Das Vaterland, will 
ed nicht undankbar ſeyn, finder fich von der Gered: 
tigkeit aufgefordert, penfionirte Officiere, die an WBalrn'® 
Selbſtſtaͤndigkeit fo Eräftig und muthig mitarbeiteten, jenen 
Penfionärd im Frieden 'gleichzuftellen. Selbft die Sraati 
klugheit gebietet dieſen Act der Billigkeit, um den Muth, 
die Tapferkeit der baieriſchen Krieger nicht - zu firafen, (um 
nicht den Geift der Armee zu toͤdten, um nicht feige Gleid- 
güftigkeit zu fchaffen. ... . Diefe Gleichſtellung ik 
das Vaterland der Armee ſchuldig, die,ftol, anf 
ibre unglüdlichen Brüder in jenen Unglüdesjahren, ſich hu 
Thaten freut und, ewig eingedent der baierifchen Tapferkeit, 
in fich felbft den Muth fortpflanzt, der an dieſen verkrüppek 
ten Helden bewundert wird.” — — 

Der Referent unterſucht nun die Mittel, dieſen Zwed' ja 
erreichen 3240), und finder fie in. dem wirklich eingetrötenin 
„Heimfalle von 90 — 100,000 fl. Militärpenfionen bei der Perf, 
Amort. Eaffe, indem die nöthige Zulage auf die 
vor October 1822 82,151 fl. 47 fr. ah berrug.tn 

Der Ausſchuß nahm, ohne Erwähnung fell 
Gründe, diefen Antrag'einfimmig nicht am, 'befchlahie 
doch, den Vortrag an die Kammer gelangen zu laſſen 

Als. die Berathung erdffnet wurde 3242), 
tragfteller v. Elojen feine ebrenvolle Motien von d 
aus mit Gründen und Berechnungen, wie mit 
und Wärme 3245). Er zeigte die große Kluft, — 
ſchen den beiden Penſionirungs-Verhaͤltniſſen or 4 
dem Detober 1822 beſtehen 3244). In mehrfacher . 
intereffant ftehe‘ fie auch‘ für deine) Erwägung ‘hier mein 
Freund! an — nad si. 2 

} 1 L PrY FT a an 
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— ventton. Rgg, dↄe. *5*— 
Dberft ..... 1,200 fl. — 1,800 fl. Y 
Dberftlieutenant Bo — — 1,500 — ’a 
Major..... 70 — — 1300 — % 
Hauptmann 600 = 1. Elaffe 1,00 — % 
Mitrmeilter ( ° U. — Boo — 1% 
Dberlieurenant 3ı2 — (!) — ſ00 — 3% 
Unterlieutenant 264 — (!) _ 20 — % 


„Alſo“, folgert der Redner 3245), „ein Eapitain II. Elaffe 
bat fo Biel, als früher ein Oberftlieurenant, ein Gapirain 1. EI. 
nicht viel Weniger, als ein Oberſt, ein Unterlieutenant‘‘ (vor 
dem ſchickſalſchweren October) „264 Gulden. 


„Was räucherft du nun deinem Todten? 
net du's ihm fo im Leben geboten!‘ 
Bdthe 


Demnächft berichtigt der Redner den Unfchlag von 82,000 ff. 
auf 56,085 fl. 3246). Auf diefe weſentliche Modification des 
Bedürfniffes läht er die von dem Betrage unabhängigen, ents 
fbeidenden Gründe der Nationalehre und Natios 
naldankbarkeit folgen und befchränfe zulege feinen Uns 
trag noch auf vierzigtaufend Gulden 3247). 

Ich bin mir dem edeln Zwede dcs Antragitellerd voll⸗ 
fommen einverftanden, Profper ! und du bit es gewiß auch. 
Aber verbergen koͤnnen und wollen wir und nicht, daß nicht 
die reinen Begriffe eines Nationalheeres zu Grunde gelegt 
werden, wenn man bem Krieger, wie bier geſchieht, jeden 
Rechtsanſpruch abipricht und ihn lediglich an Die Gnade ver: 
weist 3248): fo ſchwer hält es auch dem aufgeflärten Sinne, 
allen Rüdfall in die alte dunfelere Zeit zu verhuͤten. Der 
I. Vorant und I. Präjident Haͤcker wandte diefe Anficht noch 
viel freigebiger auf die abſoluteſte Fiolirung des Heeres 3249) 
und erinnere und hierdurch unwilltärlih an die DVerbandluns 
gen Über den MilirärVerfaffungseid und die Behandlung des 
Adreſſenſyſtems. Ich führe dich hier auf meinen XXXII. Brief 
und die von Behr Damals mir jo vielem Rechte ausgeiprochene 
Wahrheit zurüd: „Bäbe es einen Stand, mwelwer 


— 
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Cer fheue ſich ed auszuſprechen, fei aber dazu 
zwungen) obne allen Willen wäre, dann wiſſe 
nicht, ob die verfaffungsmäßige Freiheit gefichert fei. 
ehre diefen Stand‘ (des Kriegere) „immer mehr und n 
muͤſſe er Bürger werden; wenn jeder Sold 
Bürger und jeder Bürger Gold 
fei, vann feien wir bürgerlid fa: 
dann fehbe der Thron am Sicherſte 
3250). 

Der I. Votant und IT. Präf. Haͤcker behandelte die ©: 
(abgeſehen ven feiner Abneigung gegen alle Rechte.der V 
taͤrs, als folder) lediglich als Form-Juriſt und wies 
Zulagen von der Penf. Amortifar. Eaffe hinweg „auf die 
fparniffe aus dem Milir. Etat““ (wir haben gefeben, 
ſchon doppelt über fie verfügt it, Proiper!) „und die 
lenfalls disponibeln Ueberſchüſſe der Milirdr-Stıfrung 
3251). So gegründer feine Bemerfung auch ijt 3252), 
der Heimfall, weldyer fi zu Gunften der Penf. Umort € 
ergeben, nicht verfügbar fei, weil er der pofitiven De 
tion dieſer Caſſe zuwachſen muß (welche für die Hälfte 
res Bedarfes negativ, d. b. auf dad Schuldeumachen 
fanntlih fundirt (!) wurde und, wie iwir dor Kurzem 
nabmen, auf folde Weile im erften Jahre ihres Daſe 
faft dritthalb Millionen erborgte) fo fomifdy mi 
ſich der ernfte Ton aus, mit weldem unmittelbar nad 
3253) gefagt wird: „Es darf nicht überfehen werden, 1 
wenn wir gleich große Verpflichtungen gegen dieſe Miti 
haben, wir aud große Verpflichtungen gegen die Cr 
gläubiger haben. Nur mir Hülfe der Sraarsgläubiger 
durch das Vertrauen, weldes fie der Tilg. Anjtate‘“ (gi 
die Gebähr) „Ihenften’ (man follte glauben, wir hä 
auch bier von und für Gnade zu leben! eigentlich ſche 
die Biertrinker hier die Hauprfache, indem ihnen eingeſche 
aber Nichts geſchenkt wird, Profper, ald hier und da Er 
fläffiges Silber in die braunen Vice:Bakchustropfent) ,, 
es möglich, unferen Credit bi 8 (! alfo weirer geht’E ı 
mit iym hinauf?) „zu der Höhe zu fleigern, auf welcher 
feibe vermalen fteh” (? Crevie fhwebr eigentlich m 


Er. 
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und man follte gar nicht fo hoͤlzern von dem Arherifchen Mes 
fen fprecben!) „und wir find es“ (cape memor, Proſper! 
jest kommen wir zu der finaneielleandächrigen Nutzanwendungs⸗ 
Prärention!) „nun‘ (ferft nun? nah gluͤck⸗ 
lich vollbrachter Penſ. Amort. Caſſe alſo? vors 
ber nid rt?) „auch dieſen Staaregläubigern ſchul dig“ 
(oielleiht bleiben wir es ihnen auch wieder einmal mıtuns 
rer ſchuldig, Profper!) „durchaus Nichts zu unternebs 
men” (ja bei Leibe Nichts! bis es uns recht Tufter!) „was 
diefen Eredit nur im Mindeften ſchwächen koͤnnte“ 
(befonders ja feine Eapiralienfteuer , diefe Satanide!) „Wir 
find es ihnen fhuldig, mit der größren Gewiſſenhaf— 
ttakeit“ (willkommen! willkommen ſchöͤne Maste!) „alles 
Das jenige zu erfuͤllen, was denſelben verſichert werden iſt.“— 
Aber tragikomiſch fuͤr das edle Herz ohne Falſch und mit 
Innigkeit unendlich tragiſch wird dieſe ganze Wendung, 
denkt man (ich rufe dir noch einmal das Geſpenſt auf — 
fo haͤßlich es it, fo lehrreich ift ed auch!) daran, dad man 
1825, wo man die angebliche Penſions-Vergeßlichkeit des Fis 
nanzminıfters fo theuer zahlte, wo man fir 150,000fl Quis 
escenzblanquete zum Behagen der Bejeirigungsluft und der 
Anftellungss und Protecrionsläfternheit ſchuf, wo man die 
wohl dorirten Univerfirärsfonds und die aus der Bureau: Aus 
tofratie unfelig entſproſſenen Gentral:Etiftungebefoldungen troß 
„aller Gewiffenhafrigkeit" dem Eredirt und dem Erebitoren aufs 
balere— daß man bdamald nidhr an die fon 
drei Jahre zurädgefegten Kriegspenfioniften 
dadhtre! Niemand erwähnre ihrer in dem Augenblide, 
da jo Dielen geholfen, vielleiht mehr als ihnen lieb war, 
vom Dienfte und aus der Laufbahn geholfen wurde! Niemand 
gedachte der. Männer, die eigentlich den Schickſale-Handſchuh 
für Balern auf dem Schwertfelde aufhoben, und filr Wiege 
wie Herd und Grab der Nation, für Thron wie für Huͤtte, 
für Tempel wie für Grenze Leben, Geiundheit und Ruhe eins 
festen, deren Blur floß, damit die Tinte fließen kann, welche 
ihnen den Dank des Varerlandes abftreicht! 
„Großer Thaten herrliche Vollbringer.“ 
Sıiller 
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Keine Stimme ftellte das hohe BVerdieuft der Bea 
ten iu Abrede; feine enrzog fid) dem Bekenntniſffe, die je 
ſtehende Ungleichheit jei drückend ; feine verfannte die @ 
tigkeit des Wunſches, es möge diefem Drude abgebelfer 
den. Aber mehr als eine bezweifelte die Möglichkeit 
Abhuͤlfe im gegenwärtigen Verhältniffe der Finanzmittel 
wir, o mein Profper! immer nur Rath wiſſen⸗ wen 
Luſt fühlen, ja! Freund! wenn auch nicht der Iuftige, 
ber luͤſterne Rath fehre oft bei uns ein —), am Wen 
wolte Planmaͤßigleit oder Bedenklichkeit ſich auf neue 9 
gung über den Heimfall der Milit. Penfionen zu Gunſie 
Beantragten einlaffen; man bezog ſich auf die finanz 
mäßige Vorſchrift der Ueberweifung ver Penfionsheimfä 
die Deficiredotarion. Auch wollte man zwifchen den gie 
ſtellenden Penfionen unterjcheiden und nur ‚die Invalide 
legten Krieges (warum wicht der letzten Kriege? waren 
erwa nicht ?) bedacht wiſſen. — Dagegen fanden viele R 
die Anjpräche der verhaͤltnißmaͤßig darbenden Vaterla 
krieger zu heilig, die Zeir, ſolchen endlich zu gemüge: 
beſchraͤnkt (und dur ihr eigen der Geſundheit ve 
mertes Leben bejchränft, Profper!) die Würde der Regi 
und der Narion zu innig bei fchleuniger Abhilfe & 
gen! Daher ftimmre man theild dem Antrage auf den — 
fall bei — theils wollte man bis zur gerechten budgen 
gen Deckung der wahrlich bevorrechte ten Anſprüch 
die drei bis dahin mod) verfließenden Jahre dem zu fe 
Aus huͤlfen gefegmäßig beftimmren Reſervefonds en 
tem ſehen. (Hatte nicht, Proſper! dieſelbe Kam 
welche jegt fo bedenklich über die Ehrenjchulden das F 
Narionalblur feilfchte, unbedenklich auf dieſen Reſer 
über fünf und zwanzigtaufend Gulden Penjionen für au 
diſche Sänger legen — oder vielmehr auf ihm liegen Ta 

Die Abftimmung 3254) — beſchloß 3255), es ſollie 
Dfficiere, „deren Verjegung in den Penfionsitand eine | 
der in den vorgemwefenen (!) Feldzügen erlirtenem 
rung ihrer Geiundheit oder empfangener Wunden fe Zu | 
die Anftrengung, die Gefahr, die Hingebung, 
Leiden der unverwundet gebliebenen oder sei 
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ten Tapfern bleiben im Berhältniffe der Gleich— 
heit und der Bergeltung vergeifen?) „der Gnade des 
Monarchen empfohlen werden: die aus der Gleichftellung ſich 
ergebende Mehrautgabe fei aus den Eriparungen und den als _ 
lemfalls (melde Stylnulle dieſes Wort!) „‚visponibeln 
Mitteln der Milirärftifrungen zu beftreiten.’” Und als die 
K. d. Reiträthe hierauf diefe Dedung (?) „auf die Ars 
meesEriparnifie beſchraͤnkte 3256), gab — herfomms 
lichermaßen — die fanfte Schwefter der gebieteriihen auch 
bier nad und ihre Abſicht auf die Erfparungen überhaupt 
und die „allenfalld’’ disponibeln Mittel der Milit. Stiftungen 
wieder auf 3257)! — Profper! 
„Und das Gemeine geht Manglos zum Drtus hinunter!‘ 
Schitter. 

Preſper!! du entſinneſt dich, daß einſt der Monarch bes 
rathen war, 300, ooo fl. (von der K. d. Abg. am Milit. Erat 
beanſtandet) auf ſeinen Etat zu uͤbernehmen. Gewiß haſt 
du dieſer intereſſanten Parlamentar:Epifode nicht vergeſſen. 
Warum gab es damals Raͤthe, welche den ehrwuͤrdigen Bai⸗ 
eruvater Mar hierzu beſtimmten! was beſſer unterblieb! und 
warum wurde jetzt um ſeinen erlauchten Sohn kein Wort 
des Vorſchlages laut: bis zur budgermäßigen Des 
dung der heiligen Schuld folde unter ben 
Shuß feiner unmittelbaren Unterfidgung 
zu nehmen! ie fegneten Boll und Heer die herrlis 
che Bermittelung! Wie Millionen⸗koſtbar fteigerten ſich diefe 
120,000 fl. im Bürgers — im Kriegergeifte! 

„So nahe an das Himmelszelt!“ 
Sıiller. 

Wir treten nun einer Verhandlung näher, mein Freund, 
wo fi ganz andere Anfichten entwidelten und gan; andere 
Beſchluͤſſe obwalteten. 

Die proteftantifchen Mitglieder des Etadtrathd und Ge: 
meinde:Beoollmächtigten zu Augebudg hatten bei der Kammer 
ber MR. Raͤthe vorgeftelle 3258): „daß nach $. 59 des Ge 
meinde:Edictd dem Wirkungsfreife ſiaͤdtiſcher Magiftrare auch 
die Verwaltung des oͤrtlichen Kircenvermdgens zugewielen , 
in 9.9 Art. 3 Zir. IV d. B. U. aber allen Religionstheilen 
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ohne Yutnabme das Eigenthum ihrer Etifrungen um 
Genuß ihrer Renten vollitändig geficherr feh Demi 
ges Eigenthumsrecht müle norbwendigermweife mit 
Verfuͤgungsrechte über Verwendung und Benmuͤtzung verb 
feon, wenn es anders wirklich Etwas Weſentliches 
ſolle. Da nun nah dem verfaffungsmäßigen Grundfag 
Belegung der Magiftrarfiellen auf Verſchiedenheit des 4 
bensbefeuntniffes feine Rücdjicht genommen werden dürf 
fonne bei überwiegender Mehrzahl von Mirgliedern € 
Bekenntniſſes im Magiftrate der Fall eintreten, daß Bor 
über das Kirchenvermdgen des anderen, ganz dem 4 
der Verfaflung zuwider, verfügt werde. Diefer Fall b 
in Augsburg, deffen Eradtrath dermalen 57 katholiſche um 
17 proteftantijbe Mitglieder zähle, wo folglidy der, ki 
lifhen Magiftrard:Mehrbeit das Berwaltungsrecht 
das proteftantifcdhe Kirchenvermbgen von Mehr als 
und einer Viertel: Million Gulden zugehe und zur 
pfindlich ſten Beeinträchtigung des wirklichen Eigenthi 
ausgeäbt werde. Jaͤhrlich härten die Renten des prot 
tiſchen Kirchengutes 10 — 12 — 15,000 Gulden zur allge 
nen fiädtifhen Urmencaffe zu entridtem, wi 
von den vorhandenen Armen nur ein Achttheil proteitant 
Belenntnifjes fei. Auf diefe Urt werde es ummdglich 
Gapitalienverluft vorſchriftmaͤßig durch Rentenerfparniß ; 
fegen, während der Fatholijche Kirchenfonds hierdurch 
Capitalien erwerbe. Die Srände würden daber um % 
fungsmägige Veranlaffung der Regierung dahin gebeten, 
$. 59 des Gemeinde: Edicred zu Hebung dieſes mit dem 
faſſungsrechten unvereinbaren Uebelftandes erläutern 
in ähnlichen Fällen das Stiftungsgut nur von Magif 
gliedern oder im Bleineren Drten von Kirchenpflegerm 
Belenntnifjes, dem ed angehört, künftig wen 
werde.” * 
Diefe Eingabe hatte der Praͤſident des evaugeliſch 
ſtautiſchen DOperconfiftoriums, R. R. v. Roth, ſich eigı 
macht und zu feinem Antrage im ber Kammer, deren 
glied er it, erklärt. Die K. d. R. R. felbft trat fehr 
und gejegmäßig dem Antrage dahin bei, „daß Se, Ma 
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Kdnig gebeten werde, in Gemaͤßheit $. 9 Zir. IV der Perf. 
Urf. die Beftimmungen des GemeidesEdicted und der Ges 
meinde-Geſchaͤfteordnung v. 21. Eeprb. ı8ı8 im Betreff der 
Stiftungs-Vermoͤgens verwaltung in Revifion nehmen zu lafs 
fen und in der Art zu erklären, daß an Verwaltung und Dies 
pofition uber das Kirbenvermögen eines Religiondtheiles die 
Mitglieder des anderen keinen Antheil nehmen dürften 3260), 
mit dem Vorbehalte jedoch der DObercuratel: Eutfcheidung in 
Fällen der Concurrenz verſchiedener Eonfeffionen zu gemein: 
famen Zwecken.“ (Eine Entſcheldung, weldye, da ſich's bier 
von Eigenthumdrechten handelt, nad richtigen Grund: 
fügen lediglich vor den Richter gehbre.) 

Der IIE. Ausfchuß der K. d. Abg. beftellte ein paritätis 
ſches Referat. Der proteftantifbe Referent, Abg. Wanzel, 
fand es 3261) dem natürlichen Rechtsverhaͤltniſſe überhaupt 
enrgegen, „daß irgend einem Dritten die Befugniß zuftehe, 
über Anwendung und Benuͤtzung des rechtmäßigen Eigenthus 
med eined Anderen zu verfügen; am Allerwenigften 
aber koͤnne dieſe Befugniß im befonderer Beziehung auf das 
Kirhenvermdgen Eratt finden, weil ganz verfchiedene 
Anz und Abfichren nach Verhältniß des Bekenntniſſes eintres 
ten müßten. Daher paffe die Verfügung des $.59d. Gemeindes 
Edictes nur auf Gemeinden, die einer und derfelben Eons 
feffion ausfchließlich zugerhban und wo daher Bürger: und 
Kirhengemeinde innig vereinigt jeien. Bei paris 
tärifhen Gemeinden hingegen beftehe offenbarer Wider: 
fpruc zwijchen diefer Beftimmung und der Verfügung der 
Verf. Url. $. 9 Tit. W. Gemeinfchaft, diefe Mutter 
des Zwiftes, könne nur zu Mißtrauen und Uneis 
nigfeir führen, wie bereits Augsburg darthue, 
Herfommen und Geſetze“ (nicht auch und vor Allem Natur 
der Sache und des Rechtes?) — „namentlich der weſtphaͤ— 
liſche Friede bätten daher überall Vorforge getroffen, Feine 
foldye Verwaltungsverhaͤltniſſe und Uebergriffe zuzulaffen ; na= 
mentlid in Augsburg und anderen ehemaligen Reichöftädten 
fei paritaͤtiſche Beſetzung ded Magiftrates aus diefem Grunde 
angeordnet geweſen.“ Er trug daher auf Beiftimmung zu 
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dem Beſchluſſe der Erblammer mit dem Morbebale all 
ner Oberaufjicht der Obercuratelitellen‘‘ (Kreitregierungen‘ 
Dagegen begann der katholiſche Correferent, Abg. 
ner 5262), mir der Ueberzeugung, daß er feinen Anlaß 
läuterung der Haren Gefege febe. Die Parirät, ein‘ 
wohlthaͤtiges) „Erzeugniß des weſtphaͤliſchen Friedens, 
ſeit Aufloſung des Reicheverbantes nur noch in Bez— 
anf Religions- und Kirchenverhaͤltniß“ (find die Kir 
und Stiftungsgäter etwa nicht in diefer 
griffen?) „beruͤckſichtigt; birgerlihe und politifche 
der Staatsangehdrigen feien Gegenftand der neuen Sta 
fege geworden. Tit. IV $. g der Verf. Urk. fichere 
den drei chriftlichen Kirchengefellfichaften Gleichheit diefer! 
und Abſchnitt 4 das Eigenthum ihrer Etiftungen wie, dei 
nuß ihrer Renten‘ (casus in terminis!) ‚‚vollftänd 
Die Nerwaltung, deren bier feine Erwähnung geſchaͤhe 
aber doch wohl als Mittel zum Zwede zweckg 
beſtellt fenn muß!) „sei dem Gemeind-Edicte aufbe 
geblieben.‘ (Es feı darum! doch durfte das Gemeinde: 
nicht ad modum mancher Paragraphen des X. Beilage: 
tes zur Verf. Urk. den Gert, die Principien, das We 
Haupt: und Grundurfunde verleugnen!) „Dieß Gen 
Edict bezeichne den Magiftrat ald Verwalter alles Gen 
und auch alles Stiftungsvermdgens ohne Ausfcheidun 
Belenntnifes. (Ein Mangel, gegen denjal 
reclamirt wird!) „„Demnächt verfuͤge es die Vorla 
Rechnungen an die Kreisregierung als Dbercuratel, ° 
fo wenig unterjcheide die Wahlordnung zwifchen Di 
kenntniſſen.“ — (Welche Parirär!! Profper! die Wa 
ift einzelſtes, perfönliches Eigenthum — ein Recht! 
terielles, Fein nugbares, Fein collecrives Eigenthum,. Hi 
ren wir das Flüstern des doctoratus subuilis einmal wi 
„Mithin“ (ionverbare Invaſion der Syllogiftill) 
kein Religionstheil ein Recht auf gefonderre Berw 
feines Eriftungevermdgens‘ (d. h. das pofitive Spe 
Gefes hat ihm fein natürliches und Berfafunge: Med 
zogen und muß eben um deßmillen umgejchmolgzen 
den). „es ftehe aber jedem der Beſchwerdeweg mm die 
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geſetzte Euratel über die Weile der Verwaltung offen.“ (Bor 
Allen ift fein Anlaß, am Wenigften ein gefeglicher, zu Pe: 
ſchwerden zu geben, und entitehen fie, fo genuͤgt nicht die 
Adminiſtrativ⸗Juſtiz!) — Dennoch verfannte auch der Gorres 
ferent nicht die Keime der Uneinigfeit, welche in folder Ges 
ftaltung liegen und ihr, auch fchon entiproffen. „Eigene, vom 
Magiftrate unabhängige Localverwaltungen für das Etifs 
tungsvermdgen jedes Meligionörheiles Fonnten hier allein 
gründlich helfen.” (Dabin gebt ja der Antrag Flar ges 
nug!) „Hierzu fei aber nicht Erläuterung, fondern Abändes 
rung der Gemeindeordnung, der Gemeinde: Wahlordnung , der 
magiftratifhen Gefchäftsordnung auf verfaffungsmäßigem Wege 
erforderlich." (Mortitreit! Dieß will man, übrigens nur in 
dem einen Puncte, um die Sache nicht unndrhig zu er ſchwe—⸗ 
ren und zu verzbgern.) „Daher, und weil ohnedieß 
nad) den Wuͤnſchen der Kammer und dem Neußerungen der 
tbnigl. Commiffäre das Gemeinde-Edict einer Umaͤnderung und 
nach Ausweis zehenjduriger Erfahrung geleiteten Verbefferung 
bedürfe, glaube er dem Antrage der K. d. R. R. nicht beis 
fimmen, fondern nur’ (ein Nur, Profper! welches den 
augsburger evangeliihen Stiftungen noch 45 — 60,000 fl. in 
den „allenfalls“ zu feiner Erledigung erforderlichen 3—4 
Fahren koften kaun! Biel Geld, Profper! für drei Buchſta—⸗ 
ben!!) „die vorliegende Sache dem Minifterium des ns 
nern zu geeigneter (?) Beridfichtigung bei Reviſion des 
Gemeinde:Edictes umd der mir ihm zuſammenhaͤngenden Vers 
ordnungen mittheilen zu fonnen‘“ (1?) 

Zufälligerweife. harte ji, weil von den neun Mitgliedern 
bed Ausſchuſſes der proteftantifche Abg. Henke fehlte 3263), 
die Zufammenfegung des ſelben auch paritätifch geftaltet 3264). 
Sn der Ausihußfigung wurde, etwas jonderbar, die „von 
Seiten eines koͤnigl. RegierungssCommilfärs erbetene ges 
fällige Mittheilung“ zu Grunde gelegt 3265), ‚aus 
welcher die Ueberzeugung gefchbpftwurde, daß die in 
Berathung fiehende Bitte und Beſchwerde bereits früherbin 
zur Kenntniß der Staats-Regierung gebracht, und von Als 
derhöchitderjelben namentlich unt. ı9. Det. 1827 das 
bin beſchieden werden fei, ed muͤſſe zur Zeit noch bei den Bes 
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ſtimmungen des Gemeinde » Edcited, wornad dem Magi 
die Verwaltung des Localſtiftungs-Vermoͤgeus zuflebe, 
Bewenden haben‘ 3266). Nachdem hierauf. „der 
thungẽgegenſtand“ (woriber von den Referenten „ber 
geltern Vortrag erftattet war) 3265) ‚in forgfäi 
Erwägung genommen wurde, beantragte das“ (farbe 
„Mitglied, v. Clojen, das Gutachten dahin zu fiellen 5 
es möge die Etaatd-Regierung gebeten werden, bis zur 
genden Abhuͤlfe im legielariven Wege als adminiſtrative B 
mung die Verfügung zu treffen, daß die von den Be 
tungepflegern zu entwerfenden Voranſchlaͤge (Bub 
über die Verwendung des Kirchenvermbgens jedesmal 
Ausſchuſſe des betreffenden KReligionsthei 
di des Eigentebäüämeräö) „zur Pridi 
und allenfallfigen Erinnerung vorzulegen feiem 
dem Falle hierauf die Eutſchließung des Magiftrates der 
trägen dieſes Ausſchuſſes nicht conform ausfallen fellte, 
die Entſcheidung der Euratelbehdrde einzuholen.‘ j 
Nach den Ümſtaͤnden war diefer Vorſchlag hoͤchſt am 
bar, denn er verband ſchnelle Abhuͤlfe des weſentlichſte 
gemaches mit der Möglichkeit, definitive Herftellung voll 
genthumsorduung abzuwarten. Die beftehende Ordnung 
eigentlicher Unordnung) nicht ftdrend befriedigte er de 
Recht und Billigkeit. Cine Stimme verband beide W 
geln, indem fie dem Autrage des Refereuten auf Einſtim 
mit der K. d. R. R. beitrat und den von Eloſen ſches 
trag als Zwiſcheumaßregel genehmigte, (So hatte ihn v 
ja offenbar felbft genommen.) Vier weitere Sri n 
fen ſich vor der Hand nur dieſer Zwiſchenmaßregele 
ein Mitglied trat dem Correfereuten bei 326g). 
So vorbereitet gedich die Sache zur Kammerber 
und es beſchaͤftigten fich sine Rede von der Bühne 3274 
achtzehn Aeuferungen vom Plate mit ihr 3272). 34 
Daß das Anbringen weder einfeitig: noch Vcomflikn 
widrig, noc endlich außer Kammercomperenz) und Zeit 
niß liege, wurde dargethan. Man fand die verlangte 
rung verfaffangsgemäß und billig.‘ Man wies das ? 
der Ausnahmen von deu BeftimmungendesGemeinde 
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tes in Schweinfurt, Kitzingen, Bamberg, im Rheinkreiſe ge⸗ 
ſetzmaͤßig nach, und fuͤhrte die Anerkenntniß der Staatsregie⸗ 
rung in Bezug auf ſolche Modifications-Nethwendigkeit felbft 
in Augsburg am. Man fand die fpeciellen Vorfchläge des 
Ausſchuſſes und des Correferenten zu Umwegen leitend, und 
viel natürlicher und einfacher, daß das Gemeinde:Edier anf 
die angetragene Weife erläutert und jeder Religionstheil mit 
der Verwaltung feines Stiftungsguted begabt, von dem Ans 
tbeile an Verwaltung des ihm fremden Kirchengures aber 
ausgeſchloſſen werde. Zwei in Augeburg ſelbſt anfälfige fas 
thotifche Abgeordnete 5275) fuchten die Sad)» und Drtövers 
haͤltniſſe berichtigend aufzuflären. „Das eigentlich file den 
Kirchendienft beftimmte Vermögen fei nach Bekenntniſſen aus 
gefchieden und befonders verwaltet: daher werde Nichts davon 
fär fremde Zwecke verwalter. Gleiche Bewandtniß habe es 
mit den Stiftungen für dem Unterricht, fowohl den niederen 
als den höheren. Mithin koͤnne ſich die Befchwerde 
nur auf die Stiftungen für Wohltpätigkeit be: 
stehen. Allerdings’ jei jegt in dieſer Beziehung das protes 
ſtantiſche Stiftungsgur dem katholiſchen überlegen, fo wie dies 
ſes vor der allgemeinen Säcularifation bedeutender ald- jenes 
gervefen ſei.“ (Aber Wer hat denn dieß gewefene jetzt zu 
vertreten? etwa nicht unjer Freund Fiscus, Profper?) „Doch 
geſchehe hierbei Fein Unrecht (???) Die fogenannten ifolirs 
ten Stiftungen der Proteftanten hätten gefonderte Verwal⸗ 
tung — meiſtens ganz unabhängige Stellung und nur ges 
gen die Obercnratel, nicht gegen den Magiftrat, Verantworts 
lichkeit. Ans den Renten der übrigen proteftantifchen Stif: 
tungen werde jedesmal vorerjt dem befonderen Zwede gemigt 
und bloß der Ueberſchuß zu dem- gemeinfhaftlidien Ars 
menfonds genommen.” (Da kommt ja St. Criſpinus in Pes 
benögrdße zum Vorfcheine.) „Das Urmenedict v. 1b16 kenne 
feinen Religionsunterſchied'““ (dody aber Eigentbumsrecht? oder 
füllte es wenigftens durch die 2 Jahre nah ihm gegebene, es 
folglich bedingende, modificirende, nach Umftänden aufhebende 
Beffaſſungs⸗ürkunde kennen Iernen!!) „Es miffe alfo, falls 
Yenderungen eintreren ſollten“ (Alles, was mit den Prins 
eipien der Berfaffung nicht vereinbar ift, hat ſchon 








760 Baiernbriefe. 


durch das bloße Daſeyn der festen aufgehbrt 
et ift Jrrthum, Nacläffigfeit oder Schleif 
wenn ed dennoch fortbefteht) „auch renidirt me: 
(Dieß hätte laͤngſt gefchehen muͤſſen, wäre es allen 
börden rechtlicher Ernft mit der Berfaffungs 
jiebung —) „welches mit großen Schwierigkeiten verf 
wäre. (Warum? und wenn aud, folen Schwi 
feiten rechtlicher Einrichtung dem Unrechte ‚die Ham 
Erleihterung reichen?) „Natuͤrlich müßte, da Augsbu 
zwei Driteheilen mir Katholifen bevdlkert fei, die Zah 
Armen aus diefer Confeſſion auch größer ſeyn.“ EAber b 
tigt Das, aus fremdem Beutel zu fhöpfen?) .„.Eben f 
tuͤrlich ſei das Zahlübergewicht der Fathol. Rathsmitgl 
daher feien dermalen beide Bürgermeifter katholiſch, Die 
rechtöfundigen Rärhe aber paritaͤtiſch, von. dennbürgen 
Raͤthen fieben katholiſch, fünf proteftantifh; dagegen 
ein Proteftant Baurarh‘‘ teil. ei!) „und die wichtige & 
eines Rathskaͤmmerers werde aud) von einem Proteftanten b 
det.“ (Das Ding lautet wie ein Manifeft aus der Weltfts 
Kraͤhwinkel, Profper!) „Man bitte um Unterfuchung de 
gegebenen Schmälerungen des proteftantifchen Kirchen, 
um 200,000 fl. Vielmehr fei die Unzuläuglichleit der z 
ftantifchen Stiftungsmittel mebrfah aus dem Gemein 
mdgen gededt worden‘ (umd doc follen on der ei, 
Angabe umferer Cicero's pro domo (wie, du laum 
nahmft, mein Freund!) das proteftantifche Stiftungsgut 
legen jeyn!) „Ein Regierungss:Referipe babe 
Abgabe des Ueberfhufiet der Wohlrhätig 

Stiftungen an den allgemeinen Armenfonds 
fügt” (konnte? oder vielmehr durfte fie Das?) zf 
die Stifrungszwede erfüllt und für unvorgeſehene Bo 
eine angemieffene Summe zurüdbehalten fei, fpäterbim 
die Kreieregierung diefe Abgabe auf 10,000 fl. feftgeft 
(3 kann dir und mir nicht helfen, Profper! und wen 
Raphael malte, ed wäre do ein St. Erifpin!. und die: 
ſtitution nicht einmal Farbenreiberin! nicht einmal 

nur — ger und zerrieben!!!) —— 
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Der Antrag ded Referenten auf Einffimmung mit der 
anderen Kammer, dann aud) der Vorſchlag dv. Elofen’s, wurs 
den im Laufe der Berathung mehrfach unterſtuͤtzt. Es dus 
Berte ſich der wahrlich nicht ungerechte Wunſch, „man moͤge 
doch die wefentliche Verſchiedenheit der Kirchen- und Buͤr⸗ 
gergemeinden auch im der jetzt erdrterten Hinſicht und wenig⸗ 
ſtens — wie es bei der juͤdiſchen Gemeinde Statt finde — 
beherzigen.“ — Bon. anderen Seiten wurde die magiftratis 
ſche Theilnahme an der-Verwaltung lebhaft in Schutz genom⸗ 
men, von wieder anderen die Anficht. vertheidigt, „Wohlthaͤ⸗ 
tigkeitsftiftungen feien rein menſchlich““ (aber wo bleibt denn, 
laß uns diefe firengen Anti: „Nivelleurs‘ fragen: Wo 
bleibst denn euer biftorifdber Refpecr?) 
„und zu Berädjichtigung einer Religionseigenfchaft nicht. ber 
rechtigt.“ Dagegen bemerkte man - gewiß mit Recht, „daß 
ſolche Stiftungen, falls fie ausſchließlich fuͤr Angehdrige einer 
beftimmten Gonfeffion gegründet feien, dieſen Zweden nicht 
entnommen werben koͤnnten.“ Die „Gefahr der Religions: 
oder eigentlich Eonfeffions + Theilung‘’ wurde bis zur Ber 
fegung der Obercuratel hinauf verfolgt und große Beſchwerde 
daraus gefolgert. Don den Anfprüchen allgemeiner Menſchen⸗ 
liebe zu den eigentlihen Rechtöverhältniffen des Eigenthumes 
zurüdgehend, berief fich die Stimme der Rechröfenner auf die 
Gefege und die aus ihnen bervorgehenden erworbenen 
Rechte. Man fußte auf den Sag, „daß in Eriftungsfachen 
die Summe aller Weisheit darin -beftehe, den Willen des 
Stifterd genau.zu erfüllen und die Verwaltung Denjes 
nigen, welden er fie zudachte, oder in deſſen Ermangelung 
den zunaͤchſt Berheiligren zu überlaffen.” Man fand, wie es 
allerdings der Fall ift, „in diefem Grundprincip auch unfere 
BVerfaffungs:Gefeggebung begründer, ſelbſt unfere Gejeggebung 
in Stiftungsſachen.“ Eine „‚Bereiniguug der Stiftungen, 
wenigftens für den Kirchendienft, fei fchwer moͤglich, ſo ſchwer 
ald jeue der Glaubensbelenntniffe felbit‘‘ (und fchwerer, 


Profper! nach dem Zeugniffe fogar der nmeueften Kirchenges | 


ſchichte!) 
Werde ich dir zu ausführlich, Freund? Ich glaube nicht. 
Die Sache it wichtig für das treue ‚Gemälde des Kammer⸗ 


— 2 





2*X 


x „ed by Ghaglen 
x —— 





262 Vaiernbriefe. 


geiſtes. Deinem wie meinem Gefuͤhle, deiner wie meiner Le 
berzeugung war gewiß und mir Recht twillfommen der Antra 
des Ausſchußreferenten im Cinflange mir dem Beichluffe de 
K. UM. R., der mich (ich darf es gefteben) überrafchte, abe 
erfreure. Bell entipradyen Beide tem Geiſte wie dem Wort 
unferer Grundverfallung. Offenbar ift Pflege, Verwaltung 
Werwendung des Stiftungsweſens Sache der Korperſcha 
amd, wie fie als ſolche anerkannt wird, nicht mehr Gegenitan 
des bilrgerlichen Bruderzwiftes. So verftand es bie ältefte 
die Urfirche, wie unfer faum ein Fahrzehend altes Verfaſſungẽ 
geſetz; der reinere Geift der Menfchheit verftand es jo ur 
verftehr es fo allenthalben, wo man ihn walten laͤßt und kei 
Kerten fir das Edelſte im Menſchen, feine freie Verbruͤderur 
im Glauben, Andacht und Buͤrgerthum bereitet, So wird j 
der Theil ſich feines Beſitzes erfreuen und willig mittheile 
wird er vermag; brüderliche Freigebigkeit wird am die Stel 
Theuchelter Mildthaͤtigkeit oder erzwungener Hingebung treten 
die Weihe des Ehriftenrhumes wird das Einverſtaͤndniß d. 
Boͤlkes lenken; ferne wird und die Merk: und Scheinheili 
feit der Pharifäer bleiben. Wir werden dem Heiland ang 
hören amd nicht nur nach ihm beißen , eine gleißende Sitte 
fehre wird Bemänteln, aber mit Et. Martin werden wir ger 
den eigenen Mantel zerreißen, die Bloͤße des frierenden Bı 
ders zu decken. Um deßwillen war zu winfhen, daß m 
bei Erbrterung des Antrages nur Körperfchafts: und Eigt 
rbinefechte geſehen — und das natuͤrliche Recht, Jeden f 
Beſitzchum ſelbſt verwaltet’ zu laſſen, feſt im Auge behatı 
tärte. Es war in namentlicer Beziehung auf Augsburg ı 
fo: miehr- zu wöänfchen, weil man dantı auch der edeln Eon 
quenz huldigte, ſtatt fie hiutanzuſetzen. War denn nicht 9 
Fury zuvor im derjelben Stadt aus Anlaß eines beftimmt 
MWermädtniffes die Trennung dee bis dahin; 
meihidaftlihen Gymnaſiums nad den Beten 
niffen vor fi gegangen? ein katholeſches Gymnaſi 
neu entſtanden ? Ein Grundſatz kann nur dann das Auſe 
des Princips genießen, wenn er alfenthalben und & 
gTeiymäßig verwältet wird‘ außerdem ift er, trot rei 


. 


ſchoͤnen Namen, nur ein Gonvenienzfaß. 
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Und nicht nur gehdrt die Verwaltung zu der Volftändige 
keit des Beſitzes; nicht nur ſpricht das Geieg jedem Theile 
Diejen zu; es flelt auch die Erufenfolge feft, wie die Webers 
ſchuͤſſe der Eriftungsrenten, nach Befriedigung des jedesmal 
ausdruͤcklich feſtgeſetzten nächſten Zweckes, weiter verwendet 
werden ſollen. Aber auch hier bedarf es einer Verwaltung, 
welche aus der Mitte jenes Religionstheiles hervorgeht, dem 
das Vermoͤgen gehoͤrt: denn nur fie kann (und darf als Vers 
treterin des Eigenthämers) ermeifen, inwieferne nad Er: 
füllung der Hauptzwede wirklich Ueberichiffe vorhanden oder 
in der Folge denfbar und welche in der vorerwähnten Stu— 
fenfolge: aufgeftellten weiteren Bediirfniffe des Confeſſions— 
theiles zu erledigen find. Hierher gehört auch und vorzuͤg⸗ 
lich die Sorge für mangelnde Kirchen, Pfarrftellen, 
Schulen, Bildungsanitalten. Gerne fei der feidenden 
Armuth jede mögliche Unterftügung gegbunt! Aber gewiß eigs 
nen fich glaubensuerwandte Gemeinden, welchen Kirchen, Eeels 
forger, Ecdyullehrer für gewiſſensfreien Gotresdienft und ſitt⸗ 
liye Bildung ihrer Jugend mangeln, zur erften Reihe nicht 
nur intereffanter, fondern berechrigter Gegenflände der Etifs 
tungesMildrhärigfeit! Und unfere Gefege fprecben Dieß deut⸗ 
lich im Beziehung auf die Ueberſchuͤſſe der Eriftungerenten 
and, Die pror. evang. Reichögeneinde ſah ed ohne Mifgunft, 
als das Concordat fo bedeutende und in ihrer Einzelnbeit nur 
durch ihrer Ueberzeugung fremde Nothwendigfeitömeinung bis 
dingte Laften zu Gunften des kathol. Kirchendienftes auf die 
von ihr jo wefenslich mir alimentirte' Eraatäcaffe legte. Das 
gegen nehmen es die Farhol. Bürger ohne Eiferfuche wahr, 
daß auch. aus Eraatemitteln dem dringenden Bedärfniffe einer 
proteftanrifchen Hauptkirche im der Reſidenſtadt abgebelfen 
wird. Armenunterftägung hingegen ift und bleibe — injoferne 
fie nicht den Individuen des Meligiomstbeiles aus Etiftungen 
dieſes Legteren zugewender wird oder allgemeine Anftalt 
ift, Sache der bürgerlichen Gemeinde (allerdings unter Zurech⸗ 
nung der beftimmten Bedärftigen bereits aus bejonderen Quels 
lem zugehenden Unterſtuͤtzungen) Vorſorge für Kirchenbeduͤrf⸗ 
uiſſe iſt Sache der Kirchengemeinde. 
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Klar find wohl diefe Betrachtungen dem parteilofen, 
funden Menſchen- und Birgerfinne. Aber feine Wirffam 
wurde dießmal geftdrt. Ich bleibe meinem Grundfage 'tı 
mic nicht in die geheime Geſchichte unferer Landtagsverha 
Tungen einzulaffen. Um defwillen nehme ich aus der H— 
unferer Urkunde den Grundjag; ich nebme, fo fehr mich a 
die Erſcheinung (mie ich dir ſchon fagte) Überrafcht, mit X 
gnügen die gerechte Erklärung der Erbfammer für dem Ant 
an, ein nur willfommenes Ereigniß in ihr begrüßend und fe 
Lich wünfchend, ed wäre der Schweſterkammer in gleichem Li 
erſchienen. Aber — zweite und unwillfommene Ueberraſchu 
Profper! — fie, die fonft mit oft bedauernswürdiger Gi 
gigkeit den Beichlüffen, welche die Treppe zu ihr herabftieg 
entgegenfam, oder wenigftens ihnen nicht widerftrebte, wo 
ſollte — fie erhob nun pldglich und gegen ‚offenba 
Rechtsprincip, wie offenbar nur aus ganz gewöhnlidyer C 
feifionstendenz die fo jelten gebrauchte Energie und wies 
rüd, was fie genehm halten mußte. 

Ganz im uralt baierifhen Style wurde mit 48 gegen 
Stimmen der eigentliche Antrag auf Revifion ded Gemein 
edictes und der Gefchäftdordnung verneint, Profper 327 
Mit 52 gegen 29 verwarf man fogar dem trefflichen Mit 
weg, das von der Mehrheit des Ausſchuſſes unterſtuͤtzte % 
piforium v. Cloſen's 3275) !! und mit 55 gegen 26 weig 
man felbft die bie zu endlicher Erledigung der Sache anzın 
neuden bejonderen Berwaltungen 3276)! Dagegen‘ 
wählte man mit 77 gegen 4 den unentfchiedenen und lan 
men — den wohl wahrzunehmenden Bertagungsp 
nen und Zeitnugungsideen fo unfäglid günſtig 
Weg, den Antrag ſammt der ihn veranlaffenden Befchim 
„nem Minijt. des Innern zuzufiellen, um bei Revifion 
Gem. Edicted und der mit. ihm zufammenhängenden Ber 
nungen Rüdfihr darauf zu nehmen‘‘ 5277). Be 

Vergeblich äußerte hierauf, obwohl bereits an der Schn 
des Berfammlungsicluffes , die K. der R. R. ihr .._ 
bei ihrem Antrage 3278), eine in dem ftändifchen 
erhörte Sache! der erite Beſchluß der Erblammer u. 
ſchon am 10, deöfelben beantwortet und am nämlichen ir 





Hundert fünf. und fiebenzigfler Brief, 65 


bald die Inhäfive zuridgefommen! Man bemerkte deutlich 
an Wundern und Zeichen, daß der jüngfte Tag der Stäns 
deverfammlung vorhanden war. Nur drei Erimmen Tießen 
ſich jegt noh vernehmen 3279), alle drei ‘zu Gunſten der gu 
ten Sache, nämlih der Sache des Rechtet, der wahrhaft heis 
Tigen! doppelt und dreifach im Ständejaale! Kein katbol: Abs 
geordneter fprad); aber das neunzehnte Fahrhundert ſchuͤtzte 
die Verfammlung nicht vor der Anhaͤnglichkeit an einen Gang, 
der na dem Eiſenhammer des neunten gerichter fchien. Der 
einzige Fall bebarrlider Behauprumg der eigenen Meis 
nung trat umter fo nebelvollen Aſpecten für die Kammer eines 
Volkes ein, deffen Hälfte beinabe dem evangel. Glauben an: 
gehdrt. Die Verneinung wurde nochmale, jedod) dieſes Mal 
gar mir 59:20 Stimmen audgeiproden 3280) und dieß: Ego 
aulem censeo von Aſſiſi war der legte Kammeract 3281) — 
fo, daß 

„Engel weinen, die, gelaunt wie wir, 

„Sich alte ſterblich lachten.“ 

Shakeſpeare. 


Hundert fünf und ſiebenzigſter Brief. 


Den 28. Ian. 1850. 

Ehe wir, mein Freund, zu der Mufterung jener Antrags: 
fhar übergeben, welche theils vor dem Lictorenbeile der Sech⸗ 
fer, theils in den Burgverliegen der Ausſchuͤſſe unters und 
vergingen , oder gelegenheitlid der Hauptvorträge dieſer Les 
ten erledigt wurden, oder für erledigt galten, aber Deffen uns 
geachtet zu den Lineamenten der Landtagsphyſiognomie wes 
ſentlich gehören, wollen and muͤſſen wir nod einen Borblid 
auf den v. Cloſen'ſchen Antrag für den Ereditverein werfen 
5282). Es war ein Verfuch, das Schiff, weldyes noch immer 
auf dem MWerfte lag, feit es fonderbar genug gezimmert wors 
den (vergl. meinen XCIV. Brief!) in's Fabrmwaffer zu bringen, 
Aber auch er mißlang, wie das Geſetz feibit (Beides gıng jebr 
natürlich zu! jo lange das Unmoͤgliche nicht moͤglich ift —) 
und gelangte nur zu den Ehren des Ausſchußvortrages 3285), 
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aber nicht eimmal zu dem Erfolge einer Berathung obne 
folg, wie ibn das Geieg felbit, das er zu bugfiren beftit 
war, doch noch errungen batte. 

„Das Gentraldirectorium des“ (gefeglich geborenen; ı 
noch immer im Ankunftsſchlummer liegenden) „Creditvere 
hatte 328,) verſchiedene Male bei der Regierung theild um 
nehmigung einer die Eagungen ded Vereines ergänzenden 
ſtruction, theils um einen mäßigen Gredir bei einer k. Caſſe 
Das erfte Beginnen’ (gibr es cin zweites?) „der Am 
geberen. Jene erfolgte, Diefer wurde nicht gewährt.’ % 
findeft bier die frühere Berarhungs: Propbezeihung: ‚daß 
in dem Creditverein-Geſetze, fo wie es liege, nur einen ne 
Zuwachs zu der Menge theoretiſcher, d. h. unausgeführter‘ 
und zum Theil auch unausführbarer — „„Gefege erhalten‘ 
de’’, volllommen und zwar dur die Negierung ſelbſt im 
fillung geſetzt, Profper!) „Man habe nun verſucht, mit 
des Greditd der mürnberger Bank eine Million Gulden 
weglich zu macen, die aber durch Verfügung des Finanz 
niſteriums unbeweglich blieben.” (Propbezeihungs: Erfüll 
durd) die Regierung felbft Nr. IL, mein Freund!) „* 
fonne man zwar mehrfac Privargelder zur Aufnahme 
balten, ziehe jetocy billigere Bedingungen vor, und E 
daher wiederholte um einen Credit von einer Million bei 
fentlihen Gaffen zu 4 Per. und gegen jedesmalige Deck 
gegen‘ (durch) „Aprocentige Pfandbriefe. Wenigſtens 
man um Sammerverwendung auf Heimzablung einer Mil 
„procentiger unauffündbarer Staate papiere durch die Tilgim 
caffe an ſolche Stiftungen und Communen, welche die 
erhaltene Barſchaft dem Ereditvereine gegen Pfandbri 
laffen und die der Verein hiernach der Tilgungscaffe bez 
werde.’ 

Der IV. Ausfhuß begutachtete, wie vorautzufehen ı 
gegen den Antrag. Nach einigen allgemeinen Betrachtin 
3285), deren Gegenftand in höherer Erwägung eigentlich 
Waͤrdigung der Ausſchuͤſſe der Finanzen und des Innern 
u. 111.) geeigenfchaftet war, fagt derfelbe aus feinem eig 
lichen Gefibtöpuncte 3286): „dieſer Autrag greife felbit 
Weſen der Sch. Tilg. Anſtalt offenbat an. Solle diefe I 
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vorgezeihneten beilfamen Zweck ficher erreichen, fo dürfe 
fie ſich nie mit fremdartigen Operationen” (aljo aud 
nidhbt mit Ereditvdöten und Penf, 
Ymort Caffen!!!) „befaffen; vielmehr muͤſſe fie 
den ernftlichften Bedacht nehmen, Die ſchwebende Schuld“ 
(0. h. die aufkuͤndbare — nad europäiichen Finanzbegrifs 
fen ift die ſchwebende Schuld ganz Etwas Anderes, nämlich 
die nicht oder noch nicht gefeglih fundirte — der 
Selbiteredir der Finanzverwaltung) „in unaufkuͤnd⸗ 
bare Eariralien umzuſchaffen und ihren hoben Credit und alle 
fonftigen disponibeln Fonds zu dieſem hochwichtigen“ (aber 
wahrlich nicht wichtigſten) „Geſchaͤfte““ (vemm die eigentli— 
che Abzahlung, Verminderung, Tilgung, nicht bloß 
die Umgeſtaltung der Schuld und ihrer Verzinſung iſt der 
vorgezeichnete beilfame Zweck ver Tilgungeéanſtalt!) 
„mit aller Umſicht und Klugheit zu verwenden, indem dabei 
ihre andermweitigen Obliegenheiten‘‘ (2? wozu die mebrfache 
Zahl? Ab zablung, nice bloß Be zahlung der Schuld 
und ihrer Zinien iſt die einzige anderweitige Obliegenheit 
der Tilgungs-Commiſſion, weldye weder der Erpedientien 
noch der Deficitd:Banquier der Finanzverwaltung feyn 
fol) „nicht im Mindeften gefldrt werden dürfen. Sollten 
ſich indeſſen““ (wie problematiſch vornehm !). „bei Feititellung 
eines kuͤnftigen Budgers Erfparniffe und erwaige Geldüber: 
ſchuͤſſe“ (dad Hauptwort klingt fonorer ald Das Beiwörtlein!) 
„im Staats haushalte ergeben, fo müßte hierdurch erft eine 
Eteuerverminderung,, weldye fo allgemein Noth thue, bewirkt 
werden.” ’ 

Der Ausſchußbeſchluß, den Antrag auf fich beruhen zu 
laffen, ging fo gut in Erfüllung (weit beffer als das Geſetz 
über den Ereditverein, obwohl Beide. in der Ruhe harmonir⸗ 
ten) daß ungeachtet des Praͤſidial-Accepts auf die Tageeord⸗ 
nung und der Präfidial-Einladung zur Redeeinzeichnung 3287) 
Nichts mehr davon zu Hören war. 


„Und ich Armer fip’ int Kerter, 
„Eige tranrig und allein!" 
Herder, 
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Wir wenden ums zum Thal Joſaphat der Anträge, mein 
Profper! die erfte Pojaune ruft die Vefdrderer der VBerfafe 
faz argevollziehung auf. Hier erfcheint Abg. Hobenagger 
fir Die wirkliche Aufhebung des bereits von dem erlauchten 
Borläufer des ıgten Jahrhunderts dem um feiner Verkennung 
moillen doppelt großartigen Jofjepb II. aufgebos 
benen Anfallredhtes 3285) in Kempten — eines Retractz 
rechtes zum Nachtheile der Eigenthumsfreiheit und der Eultur 
— (Unglaublid, daß dieſer Nevenant aus der Dunfelbeit unfes 
rer Verwaltung entſchluͤpfte!) Es erſcheint der wie Eäfar mit 
fürsf und zwanzig Wunden gefallene Antrag der Achter, dem 
wir ſchon die (vor:) legte Ehre erwieien — 

„Er ftieg binab zu den Todten, wird wieder anferfiehm!‘ 
und damit — Puncrum! 

‘a, Proiper! Punctum!!! Eo gebt es, fo herrliche Res 
ſultate erlebr ihr, Leutchen! 

„Wenn ihr lernt Altes rebuciren 
„Und gehörig e:affifciren.*' 
Mephifttophelesin Böthes Fauft. 


. Die zweite Pojaune fordert die FZuftizanträge! Auch 
bier regen ſich der Gebeine wenig, mein Freund! Abg. ©. 
Dertel trug abermals auf die Aufhebung der Judasfilberlinge, 
der landrichterlichen Sporteltanriemen am 328g)! 
„An allen Landtägen Baiern's““, fagt der rechtliche Sprecher, 
„ei das Sporteltarweien zur Sprache gekommen, auch im 
vdt. Abſch. 1819 (mo die Donner über Hypothekengeſetz 
und Kammerfreiheit rollten!) „die Einführung einer neuen 
Tarorduung zugefidhert wurden. Bei bem Der 
ſchafts⸗ und Patrimonialgerichten werde, aus Mangel der für 
die Landgerichte beftehenden ftrengen (?) Revifion, noch Rär 
fer als bei. diefen poſtulirt.“ (Da mag es denn gut ausſe⸗ 
ben, mein Freund! denn bei den Landgerichten geht troß der 
angerähmten Strenge der Revifion der Strenge der Anfäge 
und der Erhebung aud Nichts ab. Die Sportelerfindung ft 
die echte Schweiter der Mausherfindung — Beide von gleich 
edlem Haufe bis zu den Zurien hinaufgehend!) Auch au die 
‚Smanirung” (warum nicht Erlaſſung ?) „einer allge: 
meinen Taxordnung für die bifentlihen Rebtsame 










Hundert fünf und fiebenzigfter Brief. 769 


vo Alte” hatte derfelbe brave Mann angetragen 3290). „Er 
babe jchon vor drei Jahren“, fagt er, „den nämlichen Antrag 
an die Kammer gebracht und bemerkt, daß die Deferviten und 
Gebühren der Advocaten willfürlich gefordert würden und felbft 
die Gerichte in einem und demfelben Kreiſe von ganz 
verfhiedenen Anſichten ausgingen. Ein nicht minder gros 
Ber Mißitand beftehe in Anfehung der Infinuationd: Mandatas 
rien, indem einige Gerichte die Forderung zu Aufftellung ders 
felben zu weit ausdehnten und fo den Parteien die Gerichté— 
Foften vermehrten. Die Tarordnung folle billig feyu, um 
dem Rechtsanwalte hinreichenden Unterhalt zu fihern — hoͤchſt 
beſtimmt — feine doppelte Auslegung zulaffen — alle Ers 
ceffe firafen! — Abg. Klar brachte einen Antrag über dem ges 
feszlidhen Werth des Beifages ing. 10, Nr. 4 des Hyporhes 
Fengefeges v. 1. Juni 1822 3291), Abg. Kremer einen Aber 
die Aufrechthaltung des Gap. 14 $. ı u. 2 der augöburger Wed 
felordnung 3292), und einen anderen über den Entwurf eis 
nes neuen Wechfelproceffes 3295). Ueber „die Berlaffen« 
fchaften der Geiftlihen oder vielmehr die Langfamleit ihr 
rer Berhandlung‘‘ beantragten die Ubg. Abbt, Knogler und v. 
Bauer: Breitenfeld 3294). „Laut und allgemein werde geflagt — 
ohne Noth vielfältig hin und her berichtet, die Verlaſſenſchaft 
auf Monate und Jahre gefperrt, hierdurch Vieles, nicht felten 
felbft die Pfarracten verborben, die Verlaffenfchaftss 
Rechnung und Erldss: Berichtigung oft Fahre lang 
verzdgert und auf Diefe Weife vie Maffe 
nibht felten durdh die Gerichtsko— 
fen aufgezehrt.“ Gancho-Panſa's berühmter 
Aufterproceß, Profper! Vergleihe d a m it die Motariates 
Einrichtung, bei welcher in der That und durch fie eine freis 
willige Gerichtöbarkeit befteht! Aber wiürbige dann auch 
das Gefchrei unferer Mandarinenturba gegen diefe Einrichs 
tung — diefe „galliſche Militärregiments:Gefeggebung.”’ Ohe! 
ohe! ohe!) „Ja! es foll Fälle geben, wo auf einer und ders 
felben Pfarre ſchon drei bis vier Pfarrer geftorben 
und noch von feinem die Berlaffenfhaft” (die Vers 
Iaffenfhaft Feines einzigen —) „erledige worben” (!!! 
Profper! und zu Hebung foldhes offenbar der gewöhnlichen 
Balsrubriefe IV, 2te Abthlg. 49 
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Wachſamkeit und Wirkſamkeit des Juſti zmiuiſteriums angehd⸗ 
zigen Unfuges bedarf es eines ſtaͤndiſchen Untrages!! * 
Was geſchieht denn in jenen heiligen Minifterialpallen, wenrt 
Die laufenden oder vielmehr die ſchleichenden oder gar liegendert 
Seſchaͤfte — wie figura zeigt — nicht hingegen aber die 
Seſetzbuͤcher, dieſe ewigen Muͤndel der Norbereitung diefe 
Thewis⸗Kinder mit grauen Baͤrten auch nicht betrieben wer⸗ 
ven!!!) Die Antragſtellet bitten, daß „die Landgerichte nach 
Anzeige des Todesfalles und Einſendung des Protokolles über 
Die Dbfignation von den Kreiögerichten ermächtigt würden, die 
e ſammte Verlaſſenſchaft, inſoferue ſie nicht ſtreitig ift, com= 
an iffarifah” (d. i. aus Auftrag des höheren befreiten Ges 
zichtsftandes) u behandeln und bis zur — dem DObergerichte 
Horbehaltenen — Entſcheidung zu vollenden.““ — Der VI. 
Ausſchuß (cape memor!) achtet dieſen ſo vernuͤnftigen als 
pilligen Vorſchlag nicht Por die Kammer geeignet, weil vie 
Antragſteller feine Abänderung einer gefeglichen Beftimmung , 
ſondern bloß eine veraͤnderte Form in der Geſchaͤftsbehaudlung 
wollen. € „fand ſich aber veranlaßt, das Praͤſidium zu es 
uchen“ Gugleid Praͤſidium des Caſtigations⸗ und Gaftr .. +» »* 
Ausſchuſſes und bis hierher zufizsMinifterialratb) „zu 
erfuchen, bei Antrag dem Juſtizminiſterium, als den Voll⸗ 
zug einer bereits peftebenden‘ (aber, wie es ſcheint, im 
Vollzuge unbewachten Jnſtruction bezweckend, ZU o ch⸗ 
Fereis* Veruͤckſichtigung (profper! eim ftänpifcher 
die Gefanmtlammer vertretender Ausſchuß fertigt eine Art 
von Veitelbtief am einen Minifter aus!!!). ‚zugeben zu laſ⸗ 
ee Hier haft du einmal all unfer Unwefen auf 
einem Haufen! Willkuͤr und Unfug im Bereiche der freis 
willigen und meinerhalben nach Umftänden aud ber frittigen 
Gerichtsbarkeit! den Unſegen der befreiten Gerichtsſtaͤnde! die 
Lauigkeit ber Bollziehung ! die Unthaͤtigkeit der oberften Bes 
hoͤrde! die Vertuſchung all dieſer Unformen! durch die verfaſ⸗ 
jungswidrige oligarchiſche Beherrſchung der Kammer: und Per 
tirionöfreibeit! und zuleist Demürhigung der Kammerbehett: 
ſcher von einem oberen Kegierungsgebälfen! Welche heilfamen, 
tief in die Verderblichkeit det Gewaltencumuld und Verf. Wr. 


eingehenden, zu den trefflichften Vorſchlaͤgen mdglicherweiſe fuͤh⸗ 
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renden, auf jeden Fall den Minifterial:, den Kammer: den 
dffentlihen Geift weckenden Erdrterungen mußten ſich an dies 
fen Antrag Enipfen, waren $$. 19 und 20 Tit. VII der 
Berf. Urk. nit vom Ausſchußmehlthau gewelkt!!! durften 
He drei Männer im feurigen Ofen der Unjuſtiz, die Antrags 
fteller, in Mitte der Kammer, wie der Urtert der Bers 
faffung es will, aufftehen, ſprechen, darthun!!! Wenn 
auch zuletzt die Kammer denjelben Weg nahm, wie der Aus; 
ſchuß, fo war doch die VWerbffentlichung des Uebels, ber 
Mißbraͤuche, der Unthaten vollbracht ! die legale Nemeſis hatte 
deut lich gehdrt und laut geiprochen, und ſprach fort im Volle 
auc außer der Kammer! die Unthätigkeit war unter dem 
Minifterialfchilde nicht mehr ſicher! die Rechtfertigung der Ges 
walthaber zur Ehrenbedingniß für fie geworden! die Empfeh— 
lung der Kammer an den Miuijter nach allem Diefem ein Auf: 
erſtehungsruf! — Jetzt haben wir Nichts, als eine leife 
Regung und eim ſchuell gefilltes Grab über Klage und Schuld! 
denn Wer hindert die bisher unchätige Minifterialaufficht, un: 
thaͤtig zu bleiben? Aber fo will man es! um deßwillen iſt 
der VI. Ausihuß in die Kammerwelt eingedrungen, wohin er 
nicht gehdrt! aus der er verbannt werden muß, foll anders 
die baieriſche Meritionsfreiheit nicht bloß ſcheinen, fondern 
ſeyn! aus dem Papiermährchen zur Lebenswahrbeit werden ! 
ebelftolz einhertreten, wie ihr gebührt, micht vor „hochgeneig⸗ 
ter Berädfichtigung‘ im Etaube ſcharwenzeln!!“ 

Dem dritten Pofaunenrufe antworten zahlreiche Stimmen 
aus dem Gebiete der Verwaltung, mein Profper! Um mich 
nicht dem Lofe zu überlaffen, wie ed unfere Abgeordnete in 
Beziehung auf ihre Sige noch zur Zeit thun muͤſſen, folge Ich 
der alphaberifchen Ordnung, welche offenbar das Gute hat, 
daß man unvermeidlid B fagen muß, ift erft das U über die 
Lippen. (Ein Fall, der in unferer lieben Bavaria gar manche 
fchneidende, fogar ftechende und dennoch oft ſtumpfe Ausnah—⸗ 
me erleidet!) 

Ueber Alluvionsgleichſtellung beantragte Abg.Schadt, 
3295), über den Biertarif Abg. Enfe 5296); aber die Par: 
cen in Fracks gaben deßfalls folgenden Pythia'sſchaum von fich 
3297). „Der Ausfchuß erachtere in der Erwägung, daß, da 
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ber vorliegende Antrag b I 0 ß einen Gegenftand der voll 
ziehenden Verwaltung betrifft‘ (bloßftellt, Profper!) „der 
felbe/alß Gelb fifäindiger (D Beratbungs 
gegenftand nicht an die Kammer gebracht werden fünne,? 
(Verftehft du diefe Tiefe, Profper? Wahrfcheinlich feit Allem 
was ich dir fchon zum Ruhme der chrenwerthen Rammer⸗ M 
renpruͤfung vortrug! das Portentofefte!) „Er wurde im biefe 
Anſicht noch da durch beſtaͤrkt, daß der 1819 von beiden Kam 
mern geaͤußerte Wunſch nihe ſſelbeſt ſt a dl 
in dee Kammer berathen, ſondern bloß gelegenheitlidy ei 
nes anderen Gegenſtandes angebracht wurde” (doctores sub 
tilisantes!! loyolisma curtissimi vestitus!) ‚und nur DI: 
Tendenz äußerte, die Staatöregierung zu bewegen 
(wie beweglich felbft diefer larmoyante Danaidenausdrud!}! 
‚die gewuͤnſchte Reviſion des Biertarifd vorzunehmen‘ 
(der aber noch unvorgenommien!) „Eeineöwegs aber dieß 
falls einen Geſetzvorſchlag an die Kammer zu bringen.“ 
bite! Wer wird fo keck ſeyn! Eia⸗Popeia ) „Was 
gem den anderen Theil des: Antrages, nämlich die € 
ftellung des Bierfages bei den Brauern ud & 
wirthen anbelangt“, fo paffirt derfelbe die M 
danellen ; warum? „weil der Gegenftand ehe 













— der Nation, fo nabe und fo — 2 
fion des. Biertarifs betroffen! — fie verfal s 
pidgi-Bey mit der feidenen Antragefchnur!): Delendal 
da! delenda Carthago!!! Projper! Untragsgebeine‘ 
euch! * 

«IA zandır, ich zaubr, 

„Eudy Unruh’ zu! 

„Keiner der Todten 

„Sol raften und ruhn!“ 

serten. 


3298) (hätten: wir nur nicht der Ka Ri 
Caſſe mit eingefchloffen, fo viele > die a ng: 
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von den Abg. Anns, v. Holzſchuher und Merkel’ der Kammer, 
von den Parcen aber dem Minifterium des Innern empfohlen 
3299); denfelben Weg wandelte Abg. Endresd Antrag wegen 
Bergätung der franzdfifhen Contributionsfchulb 
an Gunzenhauſen 3300) — über Gemeindedict und Ges 
meindewahlorbnung beantragten die Abg. Lechner 5301), 
Endres 3502), Mägler 3503), Nbder 3504) md ber Ges 
werbsfreiheit, refp. ihre Einſchraͤnkung die Abg. Kre⸗ 
mer 3305), fämmtliche DOberdonaus Abgeordnete 33506), Anne 
3507), Spigweg 3508), Merkel 3309) u. f. m. Ihre Zahl ift 
Legion und wir finden unter den Befchwerden die geeignete 
Stelle, ihrer Tantalus : Erledigung zu gedenken. Ruͤckſichtlich 
der Grundbarkeitsgefälle änferte fich Abg. Rüffertöhbs 
fer 3310), über Haufir: Juden: und Markthandel Abg. 
Kremer 3311), Über Förderung des Holzhandels die 
Abg. Elarus und Pabftmann 3312), über den Hopfenzehens 
ten Abg. Hoͤrhammer 3313). 

Die MWiederherftellung der Randrectorate beantragte 
Abg. Hagen 3514) und Abg. Anogler 5315), mehrere Dienfts 
erleichterungen der Landwehrmannfchaft (welche Letztere übris 
gend, fo mie fo mandyes Gute, das ihm fehlt, und fo nrans 
ches Läftige, was ihm blieb, im Benjamin Baiern’s im 
Landgerichte Alzenau, dem MinifterialeBergeffenen, bis 
auf den heutigen Tag troß Gefe und Verfaffung nicht, da= 
gegen die Grundfteners Prägravation, die Flußbauftener ohme 
Fluß und die für ehemalige Kriegskoften beftiinmre Additios 
nalaccife ohme Krieg noch heutigen Tages befteht. (Die Als 
zenauer find, wie du ſiehſt, obgleich die jüngften Kinder, doch 
feine enfans gätes.) Wie fommt ed doch, Profper! daß alles 
ein wenig Geniale, fei «8 noch fo gut und fo gerecht, bei 
uns fo leicht mißlingt? Ich denke, es mag in dem am Res 
gierungsfige fo beliebten-Bocbiere feinen Grund haben. Los 
ealarmencaffen brachte Abg. Mägler 3316), die Genua's⸗ 
peſt Abg. Loͤſch und fünf Ehrenginoſſen — Jäger, Flurs 
ſchütz, Steinader, Goldmaier und Heffner — 3317) 
fo wie die Vervielfachnng ihrer Anftefungspuncte 
(in der Kunftiprache der Fortuna-Zigeung Collecten genannt!) 
der Abg. HdR und fieben Ehrengenofin — Deuringer, 
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| fer, Mäster, Lingg, Schniger, Schmid und Heckel 

I H j! — SB) zur Sprache. — Die Grenzannahme freme 
I | \ Der Müngen,der Pfarrgehalt im Mheinkreife, bie 
rl Pfarrunterfiägungscaffe, die Befegung des proter 

| ſtantiſchen Ehegerichts,. wurden vom den Abg. Strbmds 


1j j | i 

Ni 0009 Dörfer 3319), Thinnes 3320), Endres 3321) und -Clarus 3322) 

| up vertreten, Schulgeldsabldfung und die Alimente für 
Bi LTE Die Hinterlaffenen der Schullehrer befpradem 
Ir Abg. Endres und .Hedel 3323). Abg. Merkel ftellte den bb 
25 


Zwedmäßlgen Antrag auf, allgemeine Einführung der 
nl j i Sparcaffen, diefen weißen Antagoniften des ſchwarzen Däs 
EN smond, der Engel gegen den Satan Lotto 5324); aber der En⸗ 
| (1: el ſcheint Feine befondere Protection gefunden zu haben; ber 
| 94 Daͤmon verſteht ſich darauf ſchon beſſer. Und doch fann man 















* ——— ihm nur ſagen, wie Mephiſtopheles dem Servibiliß? , © 
4* — J Di IN „Wenn ich euch auf dem Blocksberg finde, - - (A 
BruBa „Das find’ ich gut: denn da gehört.ihe biml# 
BE RIR hiN) LITT TEE 
a fr Ei ze) Ueber die. „deplorable‘" Stiftungsjade, über Folgen 
4 Hal #3 re und Weſen des Eentralvefuns: bewegten ſich uch jetzt 
—— aut nl wieder mehrere Anträge. Die oft ſchon und jedesmal: ergebs 
JH —000 Lich gerügten Stiftungsbeiträge griff dersrüßmlich zafte 
JE AA loſe Abg. Lehmus wiederholt an 3525); auch Abg. Hbp 
42.4 87 0— und Hagen 5527), Abg. Abbt, Knogler, v. Bauer: iteufelt 
4 NE Drandınaier und Käfer — (aͤmmtlich kathol. Pfarrer) 


einen Antrag auf „Handhabung zu Bollziehung eg 
ſetzlichen Beſtimmungen des Concordats him 
lid der Kirchenſtiftungen“ 3328). „Es wird geſag 
(price der Antrags: Mautbausfchuß (deffen Prerofolliumd im 
Hinſicht der, zumal der vom ihm in die Dublierten gefche! 
nen Anträge die fragmentariſchen Eonfervationedienfte ber ale 
ten Scholiaften in. Beziehung auf die Claſſiker, thun uß 
„das Concordat habe der Farhol.Kirche des Adnigre 

Recht zugerheilt, auch kuͤrftig neue: Vefigungen zu erwerben 
und die neu erworbenen mit gleichen Rechten wie die Alt 
als ihr Eigenthum zu haben’ (zum befigen.) Die Exfs 
rung zeige, daß die der Kirche von Zeit zu Zeit zufallen 
Vermächtniffe und /rommen Schenkungen von den ehord 
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häufig verkürzt, felten und faft nie, ober nur. aus befonderen 
Ruͤckſichten ungefchmälert ihr überlaffen würden." Daher. der 
Antrag auf die Bitte vor dem Throne, „ſaͤmmtliche Gerichtös 
und Ndminiftratioftellen zur genauen Befolgung der Beſtim⸗ 
mung des Concordats anzuweifen, fomit ſolche Vermaͤchtniſſe 
nicht weiter durch Abzüge für andere Zwecke, namentlich durch 
die Quarten für Schulen und Arme, zu benachtheiligen.“ — 
Und der Ausſchuß gibt uns nun feine Dictarorials Entfchlies 
fung in folgenden gediegenen (!) Worten zu often (jedoch 
ohne Ambrofia:Hautgout und NeltarsBouquet, Profper!) „Der 


Ausſchuß hat in Erwägung, daß vorftehender Autrag wer 


der die Erlaffung eines neuen, noch die Abanderung eines fchon 
beftehenden Gefeges bezielt, daß derfelbe vielmehr Nichts 
weiter, als die Handhabung‘ (ift die Handhabung , 
d. h. die Wollziehung eines Gejeges ein „Nichts weiter‘? 
Proſper!) „des Eoncordats verlangt, fich davon überzeugt, 
daß ein folder Antrag Fein Berathungs:Gegenftand für die‘ 
(unmindige!) „Kammer feyn kann. Der Beſchluß des’ 
(Hofmeifters) „‚Ausfchufes geht demnach dahin, der Anz 
trag könne der Sammer nicht zur Vorlage gebracht werden‘ 
(weg mit dem Meſſerchen, Kleiner!) „jedoch wurde 
das Praͤſidium“ (duplex) „erſucht, dieſen Antrag‘ (wie 
fur; und gediegen der Bortrag!!) „dem Minift. des 
Innern zur Kenntniß zu bringen.’ Ech wiederhoie dir hiers 
ber, mein Freund! was ich vorhin bei Gelegenheit der Pfarrs 
verlaffenfchaften von der Heilſamkeit unmittelbarer Kammers 
entjcheidung über die Annehnbarkeit der Anträge fagte.) 
„Der Tüchtige hilfe fich, wie er helfen Bann !’ Gothe. 
Ueber Straßenbau beamragten Abg. v. Dippel 3330) 
und Hoͤrhammer 3351), über Tarordnung Abg. Hbß und 
Dauer 3552), über Vicinalwegı Abg. Lich 3333), Abg. 
Gr. Fof. Seinsheim Über die Coutrale der Univerfitätss 
ſtudien 3554), Abg. Maͤtzler über die Ybitellung einiger 
drüdenden Volkslaſten 33555). Er nannte hier: „die 
dbreidenden Taren bei Gutsäbernahmen nd Kaͤufen — die 
fhweren Xaren bei Fnventarijationen uid die verfchies 


denartige Behandlung derfelben — die Karen bei Große 


jaͤhrigkeits⸗ Erflärungen — die ftarken Ten bei Teftas 
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ments: Aufnahmen und Depofitionen — bei Capitalaufnah 
men. und Verbriefungen — dem neuerlich ' eingeführten Ge: 
braud) ‚ ftate der Schaffzettel zu 4 fr. Gebilhr, Signaturen 
zu 38 fr. san die Gerichtsangehdrigen: zu erlaffen‘“ (gefeg« 
mete Folge der Tantieme! Profper!) „die durch die Ger 
meindereformation‘‘ (vermuthlich Gemeindeordirung) ‚‚fehr vers 
mehrten‘‘ (warum vermehrten?) „‚Bemeindefoften — Mangel 
der Verforgung für Wahnfinnige‘ (ein fuͤhlbarer Mangel) 
»‚Koften zur Todtenbeſchau.“ (Gehoͤrt hierunter nidyt der ganze 
Koftenbetrag des VI. Ausfchuffes?) — Abg. Ziegler hob wies 
derholt das Mifverhältniß der Vorfpannsvergätung 
für Militärdienft hervor 3356) und Abg. Steömsdbrfer bem 
Wildſchaden 5557). Vernimm die uns von den Parcen 
aufbewahrten Klagworte. „Es wird über den Verluſt geklagt, 
dem der Landmann durch Wildſchaden erleiden miüfer zwar 
Beftänden Verordnungen über die Vergütung diefes Scha— 
dens, allein das Erholen diefer Vergütung umd die 
Gonftatirung des wirklich verlittenen Schadens 
fei ſehr erfchwert.” (Mer kennt nicht die Manipulatie 
des Schieß⸗Vulgus, weldes einen Hafen höher fd 
als zehn Bauern, und die juriftifche MWeitläufigkeit, w 
den abäfenden Hirfhen und Reben nicht fo geſchwind madı 
kommt ale — den Zaren?!) Dem Steate felbft ‘= 
Das Wild mehr Schaden ald Nuten zu: es waͤre nk fr 
Das allgemeine Wohl zuträglicher, wenn in ſolchen 
wo fich die Jagdbarkeit ohnehin nicht: befonders reutire "daR 
Wild ganz befonders befeitige würde. Es wird Daher Ber 
tragt, die Kammer wolle bewüfen, daß das Hochmwild den 
Forſten Lämmersdorf und Heirersreuth ganz abgefchaffe inerbe.it 
— Leicht mag der Antragfkeller bier. nicht ſowohl Bat: 
‚mit dem Bade als die Krfche und Schweine mit dem 8 
ten Gefühle des Unmutſes aufgefchüärter haben. 
Diefes gewiß viel narirlicher, als folgender falon 
ſchluß der Ober: Anrags Parforcejäger 3338): hde 
vorliegende Antrap Fein competenzmäßiger Berat 
gegenftand‘“ (!!: Profver!) „für die Rd: 
kann“ MProſpr! der Schrei der von —* 
gefreſſenen baitiſchen Buͤrger U!) ,,forbefchlof 
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einſtimmig! der Antrag ſei der Kammer nicht zur Vorlage 
zu bringen.” — Was fagft du zu ſolchem Salze der Weis—⸗ 
heit und Büdlinge der Demuth, Freund? Es ift alfo nicht 
in der Competenz der Hammer, den Miniftern der Krone eins 
ftimmig zu fagen, daß die Jagdbeamten bdiefer 
Krone, die ein Menfchenfreund trägt, feines er 
babenen Amtes Pflihten kennend umd liebend, 
daß fie den in letzter Inftanz alle Laften tragen: 
den Landmann um einiger erbärmlidhen KRücdeits 
tbiere willen in feiner Grundlage untergraben?” 
— D! Kammerfühlhdrner! 
„So hoch die Nafe reicht, da mäg’s wohl gehn, 
„Was aber drüber ift, können fie nicht ſehen!“ 
abthe 

Noch haben wir die Finanzanträge vor und und dem biers 
ten Stoß der Pofaune! Sich fie heranfirbmen! Wirſt du 
nad) Allem, was du bis jet vernahmſt, diefe Fülle als Omen 
oder ald Amen gelten laffen, Freund? 
+: Die Grunds und Hausfteuer theild im Ganzen, theils 
in einzelnen Berhältniffen befchäftigte mehrere Auträge 3339) ; 
bu haft geieben, mein Profper, wie dieſe wichtigen Gegens 
ftände gefeglich erledigt wurden. Unbeweglich blieb der Stem⸗ 
pel ſtehen — wurde gleidy die Abiinderung feiner gefeglichen 
Anordnung (oder Umorbnung) mehrfady begehrt, namentlich 
ftellten Abg. Anus 3340) auf feine Abänderung — Abg. 
Gr. Zof. Seindheim, v. Heinig, v. Künsberg, v. Faßmann, 
Loͤſch, Yäger, v. Weftenad und Glarus „auf feine Aufs 
bebung, oder wenigftiend auf Zuridmweifung in die als 
ten Schranfen‘‘ 3541) und Abg. Hagen auf Revifion 3342) 
ben Antrag; v. Elofen aber beantragte die Aufhebung des 
Erbfchafrftenipels 3343) und Abg. Anogler, Abbr und v. Bauer⸗ 
Breitenfeld die Eicherftellung der milden Stiftungen vor Dies 
ſem Romulus. Auch den Malzaufſchlag betrafen einige Ans 
träge: , Abg. v. Stachelhaufen begutachtete die Umwandlung 
des ſelben in eine Eompofition 3545). 

Am Thaͤtlgſten befchäftigten fich die Anträge mit dem Mer 
fer, weiches, wie man behauptet, den Gedanken Nichts ans 
haben fann, ſich aber nur um fo mehr. mit den materiellen 
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Senuͤſſen abgibt: ein wahrhafter Finanzs Epikur, nicht ſaͤend 
und dod) erutend und nebſtdem die Protections miene annehs 
mend, um fich bei den Patrioten einigermaßen in Erebit zu 
ſetzen — ja! ein Epifurder, Profper und ein: Pharifäer zus 
gleich — gar nicht feltene Verbindung übrigens auf dieſer be⸗ 
ſten Welt! Uebrigens darf ed uns nicht wundern, wenn dem 
Mercur diejes Jupiters, dem Tarif, der Kopf — oder wenige 
fiens das Haupt fchwindelt über der Menge von Bitten, Ges 
genbitren und Kreuzbirten, die ihn umfchwirren.— Hier wird 
eine Zollerhöhung für den Eingang des Alauns beantragt 3346), 
Dort für den Eingang des böhmifchen. Glaſes 3347); die rems 
Den Strumpfwirferwaaren follen ſchaͤrfer belegt werden 3548) 
und jogar die Kaffeefurrogate 5549), diefe armen Stiefbrüder 
Des levantifhen Heros, diefe Pariah's in der Bohnentrank 
Fchlürfenden Welt! Dann fegt die Handels» Sehnfucht dem 
ausgehenden robenm Häuren nad 3350) und fogar die Mühle 
fteine werden in Anträge gefaßt 5551). In Beziebung auf 
zas Meine Frauengewehr, die Stedinadeln ; dieſe Domen der 
Moſen auf zwei Füßen, begreift fi) Das ſchon eher 3552) 

in einem fo fchreibfeligen Lande, wo auch viel | 
Stiefel zu pußen und fogar glänzend zu machen ” 
vom Vitriol 3355) — gefchweige gar vom Salz der 
dem Zuder 5554). Der Handelftand des —— 
Stefft aͤußert ſich durch Abg. Ziegler uͤber das | 
fe 5555), der Materials und Specereiwaaren⸗ Handel d je 
tigen. Augsburg durch Abg. Kremer ber den Zollverein mit 
MWirtemberg 5556), der Handelftand in dem thätigen S 
furt durch Abg. Endres über die Einführung einer neuengo 
ordnung 3557). Was der patriotifche Abg. Ziegler im feinem 
kurzen aber reichhaltigen Antrage „auf: Befeitigung der 
dem Zollgefege und interimiftijchen Tarif bervorgehenden 
gleichheitlich harten Befteuerung und weiteren Folgen fagt 
verdient vollftändige Erwähnung und: beherzigende Er 
er erflärte fich hierbei zum MWortführer des Hand es vo 
Würzburg. „Es möchte zu gewagt () ericheinen ; mg 
liche Yufhebung der Mauth zu bitten, ſo lange‘ hicht ant 
Staaten ein Gleiches thun; alleim es entfändemune 
feglihe Nachtheile aus eimem zu berfpann 








































Hundert fünf und fiebenzigfter Brief. 179 


Zolltarif — wogegen er um Abhälfe bit te. — — — 
Nah weiterer Auseinanderfegung diefer Behauptung“ (! 
die uns aber der VI. Ausſchuß fchuldig bleibt) „wird mit 
bem Antrage geichlofien, die Staͤndeverſammlung moͤge ſich 
verwenden,. daß I) Verträge für freien Handel mit Nachbars 
ſtaaten baldigft abgefchloffen — IN) inzwifchen aber ein auf 
Billigkeit und Beruͤckſichtigung aller Bürgerclaffen bes 
gruͤndeter Zolltarif fogleich in Ausuͤbung gebracht, II) der 
Handelftand in Beziehung aller rohen, aud) bereits verebelten 
Stoffe, indbefondere aber des rohen Zuckers als eines weſent⸗ 
lichen Handelsartikels dem Fabrik: oder Gewerbftande gleichz 
geſtellt, IV) das fo ‚läftige, vielfeitig machtheilige doppelte 
Weggeld im inneren Verkehre um fo mehr ganz aufgehoben 
werde, indem die Straßen ohnehin auf Koften der Staaröbürs 
ger gebaut und unterhalten werden — daß V) die felbit nad 
amtlichen Anzeigen fo fehr uͤberhaud genommene Defraudation 
eutweder durch den aufzuftellenden milberen Ta 
ei f’‘ (eape memor! Freund!) „oder dabei (?) auch mod 
durch firenge Verordnung dagegen (2) mdglichft verdrängt 
werde, indem diefe den rechtlichen Handel: unb Gewerbös 
manı am Empfindlichfien benachtheiligte.“ 

Pax hominibus bonae voluntatis!!! 

Auch das ehrliche Meltfhmalz harte fich unter den Ans 
trägen eingeſtellt 3359); du haft fein ungluͤckliches Schickſal 
ſchon Fennen gelernt. Unſere Zeit, wenigfiens die financielle, 
und ihre Handlauger, der Fiscue, find des Melkens zu ge 
wohnt und des Schmalzes zu Lüftern, um fi das Compos 
fitum von Beidem, dieß Accapaſirungs-Idealwort entgehen 
zu laſſen, und folltem fie deßfalls ſogar das Patrocinium einer 
hoben Erblaurmer anfuchen, angehen, anrufen mäflen! Mes 
gen Pfarrguts:Steuern traten die Abg. Clarus und 
Aupgler, parisätifchskieritaliich auf 3560); den Saljpreis vers 
trat Abg. Ziegler 3561), umd uber die MBeinaccife des Unter⸗ 
mainkreifes beantragte Abg. Röder 3362). „Die Mauthvers 
bhältniffe‘“, heißt es hier mie hoher Wahrheit, „hindern die 
Ausfuhr der erzeugten Weine in's Ausland; aber fogar nach 
Yihaffenburg und der dortigen Gegend hört aller Abjag aus | 
bem Grunde auf, weil die Weine dahin einer Abgabe an 
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Zoll und Accis per Ohm zu 5 fl. ı7 fr. unterliegen‘‘ (und die 
Entfernung ift fehr Mein) „dagegen die Weine des’ (Biel 
entfernteren) „Rheinkreiſes gegen eine geringe Abgabe einge 
führe und verzapft werben fönnen. Daher’ (aus biefer treff- 
Lichen Beobachtung der Gleichheit ded Geſetzes umd 
vor dem Gefege, Profper!!!) „kommt es, daß diefe’fonft 
immer gern gefuchten Weine liegen bleibem, ob fie gleich zu 
2 fl. 36 fr. per Eimer zum Verkaufe bereit Tiegen.“ "(Alle 
nicht nur koſtbare Abgrenzungen ziwifchen einzelnen Staaten 
des verbruͤderten Teutſchland's allein — Freund! ſondemn 
fogar zwifchen den Bezirken des conftitutionellen 
Baiern’s! Binnenzölle in Baiern gegen Baiern! Mit weis 
chen und mach welchem Rechte? — Es iſt mir, ald 

den roſtigen Harnifch des Fauftrechtgeiftes erklingen!) „Der 
Weinbauer des unteren Mainthales fieht: mit Bangigfeit ver 
Zukunft entgegen, da er nad) dem’ dermaligen 
durd die Bearbeitung feiner Weinberge kaum feinen Taglohn 
erzielt, ‘der Capitalwerth ‘feiner Grundſtuͤcke — TÜRE 
die Unmoͤglichkeit vorliegt, die Steuer zu entrichten, wei 
von den‘ (rejbacher) „137 Tagwerlen Meinberg j 
1,841 fl. 33 fr. berrägt.’ Die Weinbauer des Lan 
res Alzenau find in derfelben Lage, Freund!” 
Binanzminifterials Gerechtigkeit liege Nichts an 
Denn man Tann nicht fagen, daß ihr der Gegenftand 
fchlüpfe; fie fenne ibn, fie weiß genau um die Tauffalk 
Thatſache, weldye in jeder Hinficht fo fehr und fo 
wer ter beſtgegruͤndeten Beſchwerden wegen Verfaſſu 
letzung geeignet ift, daß man fid) wundern muß, % 
jegt unerhoben bleiben Tonntel zumal wenn man. 
nauer allgemeine Grundfteuer:Weberbärbun 
mit in Verbindung ſetzt! Sechs Schüffeln! fagt 
bilden ein befcheidenes Mahl. Aber wie dam! wenn 
Landmanne, der in letter Juſtanz auch — angebliche 














beit nicht eine halbe Schuͤſſel bleibt ? —— — 
Die Reviſion der Nachlaß-Verordnung hatte Sr. 
Seinsheim in Ay geſtellt wei und Be le b 
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zigungswerthe Sache war bei dem Ausſchuſſe bearbeitet, ohne 
bei der Kammer mehr zum Vortrage gelangen zu konnen. 
Einige große Wahrheiten werben dir, mein Freund! da 
wir num zum vierten Male Heerfchau über die Anträge ge: 
halten haben, unzweifelhaft Mar geworden ſeyn. Zuerft die 
Regfamteit der Abgeordneten für das Ausſprechen der allges 
meinen und befonderen Volksbeduͤrfniſſe! Diefe Regſamkeit 
ift Alles, was ihnen der Hemmſchuh des VI. Ausſchuſſes ges 
laffen bat. Dann die furdhtbare, dir ſchon fo oft gefchilderte 
und bemwiefene Tyrannei diefer Antisnftitution Über das edels 
fie Kleinod, über die fruchtbringendfte Thätigkeit, über die 
gedeihlichſte Selbſt⸗Verfaſſungs⸗ und Volksentwickelung. End: 
lich die Mangelhaftigkeit unſerer praftifhen Verwaltung, 
nicht bloß der Verfaſſungs-Vollendung und der Derfaffunge: 
Vollziehung, nichr mur der Gefeggebung und Anordnung — 
fondern der Anwendung, des täglihen Wirkens 
und Thund, des adbminifirativen Haushaltes! . Da, 
wo ed fo Biel zu erinnern, zu vermiffen, zu Magen 
und zu rigen gibt, da gebriht ed an dem Gange ber 
Maſchine und an der Gefchidlichfeit oder dem guten Willen 
der Werkleute, oder an Beidem! Die Gefundheitspflege muß 
fehlerhaft da feyn, wo jeder tägliche Ner, ja jede ſtuͤndliche 
DVerrihtung des Lebens den Recurs an den Arzt erfordert. 
Und ald Arzt wird die Ständeverfammlung, vorzüglich die 
Volkskammer angegangen. Hieran fpiegle ſich Selbſttaͤuſchung, 
es ſpiegle ſich hieran Schmeichelei mit ihrem vergifteten 
Rauchfaſſe! Liebe zu Land und Fuͤrſt ſpreche es aus und kein 
Antragsdamm wehre euch, biederen Volksboten! 
„Tugend iſt kühn und Gutſeyn ohne Furcht!“ 
Shakeſpeare. 
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Den 29. Jan. 1830. 
Noch ein Antrag und zwar ein fehr bedeutender war ung, 
mein Freund, vor dem Uebergange zu der Mufterung ber 
Maffe unberasthener, wenn gleich oft fehr wohl geras 
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| 9) thener Anträge zw beleuchten übrig — ich meine den U 
1) K’i9el eojchen. Da er aber in feiner Veranlaffung ganz nahe mit 
| ae den Hauptbefchwerden zufammenhängt, die bei diefer Yande 


Heute wollen wir und mit den Indaftsie-Dei@iun 
den bejchäftigen. Mit der individnellen zuerft. 
Aral Vierbrauer Bonfhab zu Ingolftadt 5564) hatte, — 
ER Ren! Anficht des Geſetzes und den Befig der en 
I 


| u Der tagsfigung angebracht wurden, fo laſſe id) ibn abſichtlich 
h REN ruhen ‚- Bis wir diefe Klagfrauen von 1828 näher ins Kun 
EHRE RUR BUT ben. 
| | | gefaßt ha 
Hi 




















eigenfhaften geftägt, um die Eonceffion gebeten, auch ı 

J Maizenbier zu brauen. Diefes Geſuch war ordnu 

1 bei der Regierung des Regenfreifes angebracht. Die Kre 
T EAN gierung fchien, in Beziehung auf die Gewerbögef 

RER von 1825, bei der Gewährung feinen Anftand zu | 

Fi sp; Tenigftens hatte fie den Bitrfteller bereitd über feine ' Be: 


Hl Kr N reirwilligteit zu Erlegung der Tare vernommen. ud 
EL RAR ER | zeigten ſich fämmtliche Verhaͤltniſſe mit der Sade im Ei: 
— ini Fall klange. Die Gewerböfreiheit war gefeglich ansgefprodhe 
za I! das Domanialbräuhpaus zu Kellpeim, weldhes wi 
ZRH EHEN MWaizenbier braut, liege ſechjehn Stunden von Zug: 
9 —J—— entfernt; an Ort und Stelle gefertigt, Kit das Bier 
Hin Mi I) durch den Transport und konnte wohlfeiler gegeben p 
25 IN fomit gewannen Publieum und Bürgerinduftrie ohne 
J 4 J chen Nachtheil der Aerarialgewerbſamkeit, die nach 
Ba dal al Bio gen Grundfägen ohnehin im das Gebier Der! 
HERE BiKANE malien gehbrt. (Du haft zur Seite diefer Princhpien 
a de wiederholten Klagen und Rügen der Domanial:@& 
FREUE ſamkeit bei Gelegenheit der Budgets: und Rechenſcha 
El Fe I handlungen im treuem Andenken, Freund!) ng 


| H TE durch feine Bevblkerung, feine Bedeutenheit, feinen 
—9008 bau, feinen Landſtraßenzug, zu Vermehrung des 7 
folglich auch der Hervorbringung berufen; Bonichab feibie 
faß, wie jchon erwähnt, die gefehlichen Eigenfchaften * 
hätte nad) allem Diefem den Erfolg feiner von N 
Sache und der Verhältwiffe begünftigten Angele 
bezweifeln folen. Doc „Niemand ift vor feine 
Lich zu preiſen!“ fagte ſchen der weiſe Solon 
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nige von Lydien und Krbfus und Bonſchab ſeufzten es ihm, 
von ber Erfahrung belehrt, nach — nur diefer Letztere nicht 
auf, fondern vor feinem Holzſtoße. 

Mod ehe die Kreisregierung ihre Entichließung gab, wie 
es die Lage der Dinge mit ſich brachte, traf bei ihr ein (an 
die Klugheit der Befchließerinnen erinnernder) Minifterialbes 
fehl ein, der, ohne Bonſchab's zu erwähnen, bloß im Allges 
meinen die MWeifung enthielt, vor der Hand und in Beräd: 
fihrigung des kellheimer Domanial:Brauhanfes 
alle Geſuche um Eoncefjion zum Brauen des weißen Wai- 
zenbieres abzuweiſen. Diefer Befehl v. 3ı. Mai 1827 hatte 
bereits am 6. Juni die abfchläglihe Regierungs-Entſchließung 
auf Bonſchab's früheres Gefuch zur Folge. 

Er wandte fih num am 14. Dechr. an die unterdeflen er: 
dffnete Ständeverfammlung, 8. d. Abg. 3565). Seine, Dir 
eben erzählten hiftorifchen Grinde vorausfendend, fagt er wohl 
mit vollem Rechte 33566): „Dieſe Enefcheidung ftelle ihn 
gänzlid außerhalb des Geſetzes: denn er fei nicht nur des 
Rechtes der erften Inſtanz beraubt, fondern wenn er je, durch 
was immer für ein Rechtsmittel reftituirt werden und verlans 
gen konnte, daß die Kreisregierung nachträglich vermdge ih: 
red erften Inſtanzrechtes enticheiden müffe, fo könne ihm body 
Niemand gewährleiften, daß nicht die vom Minifter geäußer: 
ten Grundfäge auf die Kreidregierung einen feinem Geſuche 
nacdhtheiligen Eindrud machten und ihn auf diefe Art in eine 
Lage verfegten, in welcher er dennoch bei erfolgeuder Abwei—⸗ 
fung auf den Vollzug des’ (Gewerb:) „Geſetzes feine Hoff: 
nung mehr begen dürfe. Ein foldyer Machtſpruch des Minis 
fteriumd laffe fi aber durchaus nicht rechtfertigen. Er 
fei in formeller Hinfihr dem deutlichften Ausfpruche des 
Geſetzes entgegen: denn es gebe feinen einzigen Fall, in 
welchem ein Minifterium von erfter Inſtanz wegen entſcheiden 
bürfe. Noch umjtatthafter aber fei et, mir Umgehung der 
erften Juſtanz nicht nur in zweiter durch eimen Ueberfprung zu 
erkennen umd in einem einzelmen Falle zu entfiheiden, fondern 
fogar im Boraus allgemeine Regeln oder Vorfchriften zu 
ertheilen, daß alle fünftig einfommenden Gefuche der nämlichen 
Art abgemwiefen werden follen. Hierdurch fei der Kreisregies 
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rung ihr competenzmäßiger Mirkungsfreis entzogen und da 
Gefeg für alle Zukunft unanwendbar und illuforifch geworden 
und dad Minifterium habe ein Beifpiel gegeben, wie e# fid 
für befugt halte, allgemeine, zum Wohle des Lande: 
erlafjfene Landesgefege aus individuellen Ridfich 
ten entweder gelten zu laffen oder ald unanwendbat 
zu erklären und den Vollzug zu hemmen. Sm ma: 
terieller Hinficht fpredye Alles für die Willfahrung 
Geſuches und gegen das Verfahren des Minifteriun ei. 
dürfe fich in diefer Hinficht lediglich auf Voracten 
nerung des Gtadtmagiftrats in: Ingolſtadt — I! a 
nachdem ſich die Behörde anfangs zur felbftigen *8 du 
für competent gehalten, habe fie die Eutſcheidung € 
welche, wenn es im gegebenen Falle wirklidy an der ( 
tenz fehlen follte, doch wenigftens als eine Erinnerung“ ( l ie 
Berung) „der Localbehdrde anzufehen wäre, die im 
ben höheren Stellen nicht ungewiürdigt bleiben diirfte, 
Der V. Ausſchuß erftattere feinen urfundlichen Vortra 
auf den Grund des von Abg. Loͤſch verfaßten Refer: 
den Befchwerdeführer. „Wenn auch gegen die Beſchw 
fo fpricht der Referent 3 ), „in formeller Beziehun 
wendet werden fbnnte, daß das Minifterial:Refeript 
ein Act der Sorgfalt für das blühende ———— 
rialiſchen Braͤuhauſes zu Kellheim anzuſehen ſei⸗ @ 
fterium des Innern, weldes ſi ch) um die Aerari 
nit zu kümmern hat, erließ ja den offenbar & 
Sorgfalt anvertrauten Privatinduftrie jchadliche 
Und wäre ed das Finanzs Minifterium geweien, fo fi 
dich, ob die Partei, und wären es aud Domanialv 
und Minifterium, Rich ter in eigener Sache feyn 
ob fich» ſolche Willkür umter dem. fchbnen Namen , 
Uctes der Sorgfalt‘ zumal gegen ein Flares und be 
hendes Geſetz verhuͤllen läßt?) — „wenn man 
ohne Grund. behaupten koͤnnte, daß die. Angeleg 
ſchab's als ein fpecieller Fall dem ke dv ni 
regierung gar nicht vorgelegt. und alfo auch 
Grund der Acten von der höchiten Stelle zum 9 
Bittſtellers entſchieden worden“ (um fo ichlimmen 
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fi ohne Acten zu entſcheiden anmaßt!) „daß demnach 
das Refcript ald ein Spruch zweiter Inſtanz nicht anges 
ſehen werden koͤnne, daß dasjelbe, wenn es als foldyer ana 
geieben werben wollte und das Minifterium als eigentliches 
Spruchcollegium bier aufgetreten wäre, einer Vorlage der Ac— 
ten hätte Erwähnung thun, Bonſchab ausdrädlid benennen 
amd feinen Spruch mit Entfcheidungsgründen begleiten muͤſ— 
fen — wenn man endlich jagen wollte, das Minifterium würde . 
troß dem’ (jeinem) „„Generale” Gugemeine: Anti · Weißwaizen⸗ 
bier⸗ Berfügung) „ſchon ander# ensichieden haben, wenn vorher 
Die Kreisregierung Bonſchab's Eingabe auf's Genauefte geprüft, 
alle für ſolche fprechenden Gründe forgfältig abgewogen und 
dann wider dasfelbe entſchieden hätte — fo bleibt es denn 
doch unbezweifelt wahr, dad durd dieſes Mefcript des 
Minifters die Wirkfamkeit der Kreisregierung gehemmt und 
ihre Entſcheidung zum Nachtheile Bonſchab's geleitet worden 
ift. Bo demnad) eine Kreisregierung gebunden iſt durch eis 
nen höheren Befehl, dem fie Folge leiften muß” (muß? 
ohne Weiteres? auch ohne gefegmäßige Gegenvors 
ftellung? Mar die Kreiöregierung auf militaͤriſchen Fuß 
organifirt, der feine Miderrede zuläßt? Waren wir bei den 
Moslem oder in Baiern?) — „da hat der Charakter einer 
Inſtanz“ (aber gewaltfam und unrechtmäßig) „aufgehoͤrt, da 
wird fie aus dem Kreiſe des Gefeges beraudgeworfen, ba 
handelt fie nicht mehr felbftitändig und nach eigener Einficht, 
da find niche mehr Entfcpeidungsgriünde, fondern nur der Ges 
horfam gegen die vorgejegre Behoͤrde in's Auge zu fallen.‘ 
(Gefaßt! aber mit Unrecht: in einem conftitutionels 
len Staate haben auch die untergeordneten Voll— 
ziebungsbehdrden Pflihe und Recht, auf dem 
Grunde des Gefeges der Willkür zu fteuern. Mo 
echter Verfaffungsgeiit herrſcht, da finder diefe 
Stöhrerin und Zerftdbrerin des Geſetzzuſtandes kei— 
ne Knechte, weil fie nur Bürger, aud in den Be 
amten finde. Und diefer Geift, er ift und 
gibs Heil!) 
„Es ift um den Stein der Weifen, 
„Es ift um das All zu thun.“ : Gbthe 
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(Bei diefem Anlaſſe erhaͤltſt du Übrigens: deutlicher und 
anichaulicher, mein Freund, als zehn und hundert theoretifche 
ESylbenſtechereien es dir von der und ohne die Bühne darıhun 
fönnten, den praftifchen Beweis, wie nachtheilig die Vers 
knuͤpfung der Gemwalten in einer Hand, wie verderblidh 
diefed Mal die Vereinigung des Minifteriumsd des Innern und 
des Finanz» Minifteriams in einer Perfon war! Das Erfte 
mußte hier das Gejeß, das kaum geborene Gewerbgefeg und 
das Recht des Bürgers im Siche laſſen, um für das kell⸗ 
heimer Bräuhaus des anderen bewaffneten Botengang zu 
thun!!!) 

„Es kann daher‘, fo ſchließt der Referent: mit wirdigem 
Freimuthe 5569), „auch nicht auf ihr‘ (der Kreißregierung 
nämlid — doch! doch! fie mußte nicht fo zu Boden fallen! 
aufrecht ftehen durfte und mußte fie!!!) „ſondern ed muß auf 
dem Minifterium, deffen GCompetenz in foldyen Dingen $. 14 
nr. 5 der Inſtruction für das Gemwerbgefeß‘ (für des Ges ' 
werb⸗Geſetzes Vollziehung!) „deutlich dahin beftimme ift, dem 
Staatds:Minifteriam bleibt nur die Entfdheidung 
bei Berufungen — der Vorwurf’ (S hd u ld) „‚laften, 
eine Verlegung der conſtitutionellen Gefege veranlaßt zu has 
ben: Deßhalb und weil zu befürchten ift, daß da, wo 
es das Befte einer Ärarialifhen Gewerbsanftalt 
gilt, die Beftimmungen ded neuen Gewerbgeſetzes 
fernerbin auch zum Nachtheile Anderer fo, wie ed 
bei Bonfhab der Fall war, verlegt werden koͤnnten, fehe 
id mich“ (von Rechts wegen und heiligen Rechtes wegen, 
Profper!),, gedrungen, Bonſchab's Befchwerde, welche in mate⸗ 
sieller Hinficht nody weit mehr begründer ift, der Vertretung 
ber Kammer zu empfehlen, um ihr auf gefeglichem Wege den 
Zugang zu Er. k. Maj. und Erzwedung geeigneter Abhülfe 

zu erwirken.“ 

Don den außer dem Referenten anweſenden ſieben Mit—⸗ 
gliedern des Ausſchuſſes traten ſechs ihm bei 3370); eine 
Stimme behauptete dagegen, „daß, da durch das Gewerbs 
Gefeg keineswegs unbeſchraͤnkte Gewerbfreiheit eingeführt 
fei (!) das Minifterium des Innern berechtigt gewefen, 
nicht nur die Verleihung des einen oder anderen 
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Gewerbes zu verweigern, fondern auch gänzlich zu inhibis 
ren“ (!!!) 3371) 

Dei der Kammerberatyzung 3572) trat zuerft der Regie⸗ 
rungs = Commiffar auf, um auf MNichtbegründung - einer Bes 
ſchwerde anzutragen, welche mit Uebergehung des WMinifter 
riumsd unmittelbar von der abweifenden RegierungssEntfchlies 
Bung an die Ständeverfammlung gegangen‘ 33575)! — (Du 
fieyft, mein Freund! das Minifterium macht gegen den hierin 
von feinem Anwalte allerdings übel beſorgten Veſchwerdefuͤh⸗ 
rer denfelben Hiatus geltend, den es fich gegen ihn erlaubt 
bat: der ganze Unterfchied befteht lediglich darin, daß das 
Minifterium herunter, der arme Bittſteller aber hinauf zu 
fpringen hatte, welches Legtere bekanntlich: viel ſchwerer ift, 
als das Erfte!) 

Nichte weniger als dreißig 3374) Stimmen Außerten ſich 
‚binnen zwei, diefer Sache vorzüglich gewidmeten Sigungen: 
die Bühne blieb verwaist, aber die Pläge befamen Zungen. 
Man nahm Partei für den Befchwerdeführer, wie gegen ihn, 
doch nur aus Förmlicykeitdgründen — die juriftifchen Anfichten 
führten den Reihen, wie allerdings bei ter Narur der Berfaf- 
fungebeftimmungen. und da die Einrede der noch nicht vorhan⸗ 
denen Eompetenzvorlag, leider! nicht zu vermeiden war. (M ds 
gedod) jeder gegen den Fiscus herantretende Käm— 
pfer ſich recht regelmäßig fafien und wahren, das 
mit er nicht wie Hektor von Achill als Leiche da ges 
ſchleift werde, wo er ald rechtlicher Vertheidiger 
des eigenen Herdes im GSiegerglanze- ftrablen 
follte!) Der Fehler des WBeichwerdeführers in der Form 
war zu offenbar — er mußte (ſchlimm genug für ihn dieß 
Selbft:Menfchenopfer!) die Minifterialenticbliefung v. 3ı. Mai 
auf feinem Geſchaͤftewege ignoriren! ſich lediglich an die Abs 
weijung der Kreisregierung v. 6. Juni halten und, als fei er 
von der Gewißheit gerechter Erledigung ganz und gar übers 
zeugt, die lediglich tafrifche Beichwerdeführung bei dem Mis 
nifterium (troß feinem richtigen Tacte von ihrer Erfolglos 
figfeit) anbringen, auch hier zuräd'gewiefen, den Recurs au 
den Staaterarh ergreifen und ſo ſich flufenweife ſelbſt 
zu Ergreifung des ftändifchen Beſchwerdeweges garkochen 
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als ſei er Schmecker und Gansleber zugleich. Die ganze 
Kanımer fühlte tief, daß hier das Teider uralte sum- 
mum jus (in der Form) summa injuria (in der Sache), daß 
hier gutes gültiges Recht und nidyt Unrecht, wohl aber Un: 
form vorhanden fei. Sie ſah deutlich die Verlegung der con= 
ftitutionellen Bürgerrechte — wäre auch gar feine Minifterial: 
entfchließung in der Welt gewefen, dur den Befcheid der 
Kreisregierung v.‘6 Juni bewirkt: denn heftig verftieß diefer 
Beſcheid, aus welder Quelle er auch entiprang! gegen Ges 
werdfreiheit,, durch Beſchuͤtzung des Allein: und Vorrechres, 
und zwar eines Kegierungs> Allein: und Vorrechtes! 
Aber die. Achtung gegen die Formen war bier auch Achtung 
gegen die Verfaſſung (die hierin ebenfalls mancher verbeflern: 
den Nachhülfe empfaͤnglich und bedirftig wäre.) 

Daher wurde einftimmig die. Nichtberädfichrigung der Be: 
ſchwerde für eigene Kammerverwendung, zugleich aber mit 
92 gegen 13 Stimmen die Mitrheilung der Beſchwerde an das 
Minifterium des Innern befchloffen 3375). Das Jahr 1831 
muß uns zeigen, ob dem guten Bonfchab unterdeffen von der 
Verwaltung geholfen wurde, oder ob er den heißen Stein ums 
fonft gebrüätet und den Recurs an die Stände wiederholt, oder 
endlidy.ob er Hopfen und Waizen nicht nur, ſondern Much 
and Befchwerbefraft verlor! 

„Leg' vor, lea’ vor ung die Fragen drei, 
„Zu wiffen, weldye die deine ſei!“ 
Herder. 

Merkwaͤrdig genug entwickelte und zum Theile entlud ſich 
die Stimmung über das Gewerbgeſetz, das nun herhals 
ten mußte, und deſſen epijodifhe Behandlung: eben diefe 
Verhandlung auf dem Profrufteöberte zweier Sigungen 
auseinander redte. 

Sehr richtig hatte, vom Anfang aufangeud, Abe. v. 
. Stachelhaufen bemerkt 3576): „Wir haben ein Gewerbgefeg, 
welches auf. die liberalften‘ (noch nicht!) „Grundſaͤtze“ (auf 
Befdrderung: und allmahliche Geltendmachung folcher Grund: 
fäge!) „bafirt iſt, wodurch““ (nad) welchem) „es Jedem freis 
fteht, feine Sache“ (jeine Gewerbsthaͤtigkeit) „zu verbeffern” 
(zu erhöhen) „aus diefen Rüdfichten glaube ih, daß man 
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das Geſuch Bonfchab's dem Minifterium empfehlen muͤſſe.“ 
Abg. Knogler ging fchon tiefer. und wollte durch einen mathe⸗ 
matiſch gerichteten Kettenſchluß und Kernfchuß darthun, „daß 
das Waizenbier von jeher ein Regal geweſen, mithin in der 
Gerverböfreipeit nicht begriffen ſei“ (?!) 3377) „Der aud) 
von Abg. v. Elojen geforderten 3378) Sonderung zwilchen 
blondem und braunem — Bier liege Fein Sachgrund unter,” 
äußerte Abg. Ruͤffertshoͤfer 3579), felbft vom Fade und — 
„bräuenden Stand.’ — Abg. Rabl eröffnete eigentlich den Ans 
griff gegen das Gewerbgefeg 5580), indem er fi dem ger 
treuen Vorfechter gegen dasfelbe, den pius Aeneas der Ges 
werbebefchränfung, Abg. Auns, als fidus Achates ergab und 
dann fortfuhr 3381): „Daß es allerdings von wichtigen Fols 
gen feyn kann, daß diefe Beihwerde an die Kammer gebracht 
worden, bezweifle ih nicht. Denn da das Minifterium 
des Innern (!!!) die erjte Veranlaffung gibt zu einer Bes 
fhränfung der Gonceffionen wegen Abwendung eines 
Schadens für das Aerar und fih daher veranlaßt fins 
det, ein Monopol in Schuß zu nehmen, indem dasſelbe 
feine andere Brauerei neben ſich dulden will und daher hoͤchſt 
mächtig feine‘ (des Finanz: Minifteriums) „eigenen Juterefs 
fen fihert, fo möchte die laute und geredhte Stimme 
der Gemeinden deſto fräftiger ertbnen gegen die Annahme 
von fo vielen müßigen, unfundigen Handwerkd:Eonceffioniften, 
welche im hoͤchſten Eontraite mir dem Geiſte des Gewerbges 
fees als Bertelleute den Gemeinden zur Lajt fallen werden.‘ 
Und nun erfolgte eine wahrhaft Fafjandrifche Imprecation ges 
gen volle Gewerbfreiheit und ihre Vorläuferin, die unzweck⸗ 
mäßige Gewerbvermehrung 3582)! Dagegen hob Abg. v. Faß⸗ 
mann fehr richtig hervor 3385): „Es wurde $. ıg der In⸗ 
ftruction über das Gewerbgefeg angeführt, worin es heißt: 
daß die Negierung befugt fei, die Gonceffionen zu befchräns 
fen. — Es ift wahr, Dieß fteht leider! in der Snftruction, 
aber niht im Geſetze!“ (Mie fam man denn daran oder 
darauf oder dahinter, Profper! es in die Snftruction zu 
fegen? Iſt bier nicht eine Haupt: und Univerfalverlegung 
der Verfaffung, der ftändifchen Gerechtſame, des dffentlichen 
Rechtes handgreiflich?) „Hier ift vielmehr enthalten, daß 
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alle früheren Beſtimmungen“ (alſo auch das Braͤuregal!) 
„aufgehoben ſeyn ſollen. Eine Inſtruction, wenn fie Ers 
Iäuterung geben will, fol” (darf! darf, Profper! und noch 
einmal darf) ‚nur im Siune ded Gefe 
ße 8 dieſe Erlänterung geben. Da fpricht fih aber gerade. 
das Gegentheil aus!“ (Alfo ein Verfaſſungsverbrechen, 
Drofper! Wer es auch begangen habe!) ‚‚Staatöbürger 
in der Erweiterung ihres Gewerbbetriebes hindern, Das ift 
Monopol! Das ift offenbar gegen das Geſetz!“ — Schade, 
Profper! daß auf diefe freimuͤthige Aeußerung die indirecte 
Entfchuldigung derfelben folgt: „Ich wollte Diefes nur deß— 
wegen (22?) bemerken, um den V. Ausſchuß zu rechtferti— 
gen’ (er bedarf Feine Rechtfertigung wegen des Sachſtoffes 

‚nur den Legitimations- refp. Competenzpunct überfah er) 
warum er diefe VBeichwerde an die Kammer brachte. Uer 
brigens überlaffe ih es ganz der Kammer, wie fie 
diefen Gegenftand behandeln will.“ (Friere did, 
Freund ?) 

Die nothwendige Reviſion biefer um ſich und falfch greis 
fenden Inftruction zum Gew. Gef. betonte auch Abg. Mägler 
3384). „Allgemein und laut find die Klagen über ſolche — 
insbefondere mdge beftimmt werden, daß das Gutachten der 
Magiſtrate und Gemeindeverwaltungen mehr als biöher zu 
beachten! Nicht ohne Grund trug ich 1825 darauf an, daß 
diefe Beachtung ald Modification‘’ (des Gefeged) „ausgeſpro⸗ 
chen werde. Auffallend war bis daher, daß von dem Kreisre⸗ 
gierungen landgerichtliche Entfhließungen, wenn fie nachge⸗ 
fuchte Eonceffionen verweigerten, faft immer reformirt worden 
find‘ (Das war dennoch keine Beichränkung:) „und noch viel 
auffallender, daß Landgerichte, welche gründliche Gegenvor: 
ftellungen fich erlauben zu müfien glaubten“ (fie haben 
Recht und Pflicht hierzu, wie die Regierungen Beide den Mi: 
niſterien gegenüber haben!) „hier ımd da. von den Regierun: 
gen“ (fehr unrecht!) „geahnder wurden.” Sehr treffend nahm 
fih der anſchauliche Kenner der Gewerbfreiheit, Abg. Wanzel, 
diefes Kleinodes an 3385): „Da durch die Discuſſion die Eon: 
ceifionsverleihungen überhaupt zur Sprache gebracht, von meh: 
seren Mitgliedern Aeußerungen gehört worden, daß Diejenigen, 
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welche früher für Gewerbfreiheit und Annahme jenes Geſetzes 
geiprochen, fih mit Fluch beladen hätten — und’ von mehre: 
ren Eeiten aufmerkfam gemacht worden, was wohl, wenn es 
fo fort ginge, endlich darans entftände und entftehen koͤnnte, 
fo glaube ih mir in Kürze ein Paar Worte hierüber .erlauben 
zu dürfen. Unfere Zuhörer‘ (auf den Galerien ?) ‚‚werden 
fih wundern, daß wir diefe Klagen nicht vorausgejehen haben 
follten ; allein darin würden fie fich irren. Mer feir langer 
Zeit im Rheinkreife wohnt und in einem etwas höheren Le: 
bensalter ſteht, bat den nämlichen Hergang bereitö gefehen. 
Da waren diefelben Klagen. Ja! hieß es, bei fol 
chen VBerhältniffen fann der Gewerbtreibende nicht 
beftehen. Aber diefe Klagen haben ſich aud nad 
und nach wieder verloren. Ich frage: Sind denn die 
Menfchen nicht ſchon auf der Welt, die num durch die neuen 
Eonceffionen ihren Unterhalt gewinnen? Können wir fie weg: 
ſchaffen? Leben fie nicht, ob als Reiche oder ald Arme, un: 
ter und? Iſt ed nicht in der Ordnung, daß die Erwerbs: 
zweige bei zunehmender Bevdlferung auch unter Mehreren ge: 
theilt werten follen? Iſt es ungerecht, daß Einer, der bis 
jegt eine ungeheuere Einnahme hatte, nun etwas Weniger be: 
ziehe? Er wird zwar darüber Flagen, allein ald Einzelner 
muß er fi dem Wohle der Gejammtheit unterordnen. Zur 
Bluͤthe eines Staates muß man die Bendlferung zahlen und 
nach billigen Grundfagen der früher Alleinberechtigte fich auch 
den Nadırheil gefallen laſſen, daß ein Anderer ein Etabliſſe— 
ment. neben dem feinigen gründe. Man fei nicht zu aͤngſt— 
lich, wie die Menſchen leben!” (Aber man fchuhriegle 
auch ihre Thätigkeit nicht beftändig, auf daß fie fich in der 
That und lebendig und fruchtbar regen fdnne!) „Der Staat 
Tann nicht Dafür ſorgen.“ (Aber er unterlaffe die Sorge 
Dagegen! und zumal die in Zeurfchland fo beliebte Klein: 
regiererei!!! die fih 1m Alles befümmert und das 
bei nur Anderen Rummir mat!) — „Eine längere Beob— 
ahtung wird zeigen, daß in der großen Wirth: 
fbhaft, wie im Kleinen, nad und nach die Natur 
der Sache das gehdrige Verhältniß herbeifuͤhrt, 
wie e& für das Ganze ndthig iſt.“ — (Merke dir Das, 
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adminiſtrativer . Philiftäismus durch alle Stadien hindurch! 
endlich. einmal!) 
„Roc, ift Vieles zu erfüllen, 
Noch ift Manches nicht vorbei; 
„Doch wir alle, durch den Willen 
„Sind wir fchon von Banden frei! 
„Hinan! vorwärts! hinan! | 
„Und das Große, das Werk fei gethan!” 
Gbothe. 


v. Holzſchuher 3386), Ziegler 3387), Clarus 3388), Ens 
dres 3389), Heffner 5390) ſagten treffliche Worte über Ges 
werbfreiheit und Inſtructionsreviſion. — Auch der befchräns 
fenden Stimmen gab es mehrere, fogar für dad Regalbrau: 
recht 3391), aud) eine gegen die Gefundheitseignung des Regal: 
bieres 3392); Abg. Hörhanımer fand bei 27 ingolftadter Brauns 
bier= Brauereien die zBjte bedenflih 3395) (!!! die aber 
eine weiße ift.) Abg. Klar berichtigte die von einem 
Minifterialrathe aufgeftellte Behauptung: „es koͤnne dem Mi: 
nifterium das Recht, über dad Gewerbgefez Inſtructionen zu 
erlaffen, nicht beftritten werden‘ 3594). „In ſolcher Al: 
gemeinheit werde der Sag von den Kammern kaum erlannt 
werden koͤnnen. Es fei vor Allem zu unterfcheiden, ob das Mis 
nifterium folche Inſtructiv-Entſchließungen an die Kreisſtellener⸗ 
laſſe in feiner Eigenfchaft als Berufungsftelle für Falle, für wel 
de die Regierungen die I. Inſtanz, oder ald vberfte Aufſichts⸗ 
behoͤrde in ſolchen Gewerbögegenftänden, wofür diefelben Res 
gierungen die Il. u. legte Snftanz bildeten.“ Wenn er au Er: 
ftere paflend findet, fo rügt er doch die Anderen, „weil folde 
geheime Snftructionen das ganze Gewerbgefeß illuforifdh 
machen wurden. Das Recht, fie zu erlaffen,, könne dem. Mi: 
nifterium nicht zugeftanden werden. Ich erinnere mich recht 
wohl,’ fagte er, „daß das Minifterium, ald es ſich““ (1825) 
„in der Kammer darum fragte, ob das demfelben bisher zw 
ftändige Recht III. Inſtanz noch ferner beibehalten werden 


folle, durch feine Commiſſaͤre die Erklärung machen ließ, daß 


ed zu weit entfernt ſtehe von dem örtlichen und perfdnlichen 
Beziehungen, welche bei der Frage, ob eine Eoncefiton zu bei 


Jeipen fei oder nicht, doc) allein von entjcheidendem Gewichte 
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feien — daher ſelbſt wünfdhe, diefen Pleinen Dienft 
über Bord werfen zu koͤnnen. Die Anerkennung biefer 
Behauptung, die Ueberzeugung , daß die Kreisregierungen zu 
Prüfung diefer Verhältnifje viel geeigneter find, bewog die 
Stände auch, fih in Gewerbangelegenheiten mit zwei Inftans 
zen zu begnügen‘ (weil die Hauptinftanz der vollen 
Freiheit noch gebrad, Profper!) „Aber eben darum wers 
den die Kreisftellen hinfichtlihd der Anwendung der Gejeße 
auch nicht an. befondere Inſtruction der Staatsregierung ges 
bunden werden koͤnnen. Sie follen die Gelege felbftitändig 
anwenden und auslegen‘ (melde jedod durch Beftimmts 
beie und Deutlichkeit ſich auszeihnen und als 
echte Geſetze ausweifen mdgen!) „ſie befigen hierzu die 
noͤthigen Fonds der oͤrtlichen Kenneniffe, weil fie die fämmtlis 
hen Angelegenheiten der einzelnen Kreisbewohner ‚innerhalb 
ihres Comperenzfreifes ohnehin zu leiten haben und ber die 
beftehenden Verhaͤltniſſe ſich auf dem kürzeften Wege zu be: 
lehren jedesmal im Stande find.‘ (Möchte ed auch nur 
jedesmal geſchehen! Profper!) „Wuͤrde daher die Aeußes 
rung des Frh. v. Cloſen ald richtig angenommen werden und. 
die Kreitregierungen verbunden feyn, foldye Inſtructionen ans 
zunehmen und zu befolgen, würden ſolche endlich in den Res 
gierungsbeſchluͤſſen gar nicht allegire — wäre es dann nicht 
fehr leicht möglich, daß und nach und nach der ganze 
Boden entzogen wurde, worauf die Gewerbgefegebung ges 
baue ift? und könnte diefe endlich auf foldhe Weiſe nicht 
eine Anwendung erhalten, wie wir fie num einmal nicht 
voraufgefegt und nicht bezwedt haben? Wäre Dieß 
nicht möglich, ohne daß wir nur wiffen koͤnnten, woher 
diefe Wirkungen fimen? Es ließe ſich der Fall denken, 
daß die Staatäregierung zu irgend einer Zeit für gut fände, 
Alles wieder zum Alten zurücdzuziehen‘ (und Das 
nicht bloß in Gewerbfachen, Freund!!!) „aber dod ein. 
neues Gewerbgefeß niht an die Stände bringen 
möchte, vielleicht, weil fie ſich die Zuſtimmung derfelben 
nicht wohl verfprechen Fonnte. Sie würde in diefem Falle 
nur geheime Weifungen an die Kreisregierungen zu geben 
brauchen, die Gefege fo viel mdglih befhränfend anzus 
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wenden. Während diefe Geſetze noch“ Cicheinbar) „als gels 
tend beftänden, würden fie die Früchte nicht mehr bringen koͤn⸗ 
nen, die wir uns von denfelben verfprochen. Es ift aber auch 
eben fo der Fall umgekehrt denkbar. Eine Staatsregierung, 
welche ſchneller vorwärts gehen wollte, als die Geſetze es 
bisher geftatteten, koͤnnte die Kreiöftellen beauftragen, fie mit 
der größemdglichen Ausdehnung anzuwenden! — Die 
fed nur im Allgemeinen über das Bedenkliche“ (offenbar 
Gefährlidye, Proſper!)*“ „des auftgefprochenen Grundfages! 
— Ich verwahre daher die Kammer gegen die Bil: 
ligung nicht gehdrig publicirter Miniſterial-In— 
fiructionen.’ | 

MWortrefflich! echt im Berufe des Volkévertreters! im hoͤch⸗ 
ſten Grade echt parlamentarifch, Profper! 

„Keine Gewalt“ (und auch Feine Lift!) „Da! wo Geſetz⸗ 
fraft genuͤgt!“ 

Tacitus. 

Auch Abg. / v. Dertel nahm ſich der richtigen Grundfäge 
bieder an 3395). Sehr richtig führte Abg. Jaͤger die Vor: 
theile der Discuffion an, felbft wenn die Beſchwerde nicht 
ſtaͤtthaft wäre. Was er fagt, ift dem Weſen nach Dasfelbe, 
was bei unmittelbarer Prüfung der Kammer über die An: 
nehmbarfeit der Anträge fo fehr beherzigt werden muß und 
allein ſchon genügt, dem Prüfungsausfchuffe den Stab zu bre: 
chen 3396). Nicht minder zweckmaͤßig entwidelte Abg. Ki: 
liani 3397), „daß der Ausſchuß durch fich felbft und nicht 
durch das Organ des Minift. Commiffärs fehen muͤſſe, und 
Dieß konne nur gefchehen, wenn er ſich die Minift. Acten vor: 
legen und weiteren Vortrag erftatten laffe und dann erfenne, 
was Rechtens fei.” Dagegen wollte Abg. Rudhardt „jedem k. 
Commiffär vertrauen 3398), daß er Nichts verfchweige, was 
zur Sache gehoͤre“ (!!! auch Nichts vergeffe! wir find ja 
alle gebrechlihde Menſchenkinder, mein Freund!) „die Acten 
feien Eigenthum der Kegierung‘‘ (22? zwifchen Kammern und 
Negierung in allen vor die Stände geeigneten Eadyen dö- 
cumenla communia, Profper.) „Die Kammer kdune die Eins 
ſicht derfelben nicht“ (227) ‚‚fondern nur Anffchläffe durch 
“ beftimmse Thatfachen fordern.’ (Was aber beurkunder dem 
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die ‚‚Beftimmtheit der Aufichläffe?” Doc wohl nur die 
Acten !!) 
„Ich fehe nun mein frommes Hoffen 
„Mach Wunderthaten eingetroffen — 
„Schön ift’s, dem Höchften fich vertrau'n!“ 
Göothe Erwaden bes Eyimenibes. 
Schr zwedimäßig führt dagegen derſelbe Sprecher aus 
5399), „worin denn das materielle Unrecht beftehe‘‘ (wels 
des Bonſchab erleidet) „wenn auch der Mangel der Formen‘ 
(der Kammer) „nicht geftatte, in die Sache felbft einzugeben?’ 
— „Darin! fagt er 3400), „daß die Regierung in Gewerbs 
fahen ganz auders da verfährt, wo fie berbeiligt if, 
als da, wo fie nicht als betheiligt erfceint. Und in 
der That ift der vorliegende Fall nur merkwürdig, als eis 
nes der vielen Beifpiele, an welchen fich die Gewerbpolis 
tif des Minifteriums durch die Anwendung. zeigt. Wer den 
zwar nicht oͤffentlich befannt gemachten, aber doch lithogra⸗ 
pbirten und durch die Anwendung felbft befannt gewordenen 
Beroronungen des Minifteriumd in den zwei vergangenen Jahr 
ren mit einiger Aufmerkſamkeit folgte, der untericheidet in Ans 
fehung diefer Gewerbpolitif leiht zwei: verſchiedene Res 
gierungsfyfteme und, was in conftitutionellen Staaten ganz 
ungewöhnlich‘ (? unftatthaft!) ‚‚ift, gleichſam zwei Negierums 
gen. Die eine, die Regierung felbft, die ſichtbar über dem 
Minifterium ift, ſieht mit Recht das Gluͤck der Induſtrie in 
der Freiheit der Gewerbe, wıll diefe Freibeit, fo weit fie das 
Gewerbgejeg erlaubt, welches, wenn auch noch fehr weit von 
der vollen Gewerbfreipeit entfernt, doch ein Schritt vorwärts 
iſt, will vorwärts und tadelt fharf, daß man über die eins 
fache Frage einer Conceffions = Ertheilung: oder Trandferirung 
ganze Actenfammlungen anlegt. Die andere — des Minifteriums 
— wendet ein entgegengefegtes Eyftem an, ſchreitet ruͤck⸗ 
wärts, immer ruͤcwaͤrts, ſcheint das Gefeg zu ſcheuen, fors 
dert über Alles Berichte ab, greift in die comperenten Eutfcheir 
dungen der Regierungen, betätigt fie bald ſchlechthin, bald 
mit Modificationen, veräudert fie, verurfacht hierdurch unglaub⸗ 
liche Vielfchreiberei, beläflige Andere und ſich felbit bei den 
ohnehin überhäuften Gejchaften mit nußlofen Arbeiten‘ (und 
doch will ein fo getreuer Maler des Ganzen ein fo gläubiger 
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Vertrauensvoller auf den Theil feyn?) „und macht es frei: 
lich erflärbar, wie bei dem Minifterium die unbedentendften 
Sachen, deren ein halbes Dugend in einem Vormittage leicht 
abzuthun wäre, viele Monate lang unerledigt liegen bleiben 
fönnen, wovon der Recurs Bonſchab's felbft den Beweis gibt, 
da er nach der eigenen Derfiherung des Regierungs-Commiſ⸗ 
färd nach fo vielen Monaten noch dort — ſchwebt! In 
demſelben Geiſte (7) hat das Miniſterium die Kreisregierun⸗ 
gen angewieſen, die unproductiven Gewerbe nicht zu vers 
mehren, ohne jedody anzugeben, welde Gewerbe dahin zu 
zählen feien, da, wie jeder Staatöwirth weiß (nicht jeder, 
Sreund Profper! wie figura zeigt!) „jede Arbeit, ja! die 
Arbeit allein producriv ift. Insbeſondere ift das Minifte 
rium ungemein ängftli, wenn das Nerar betheilige ift, fo 
daß die Finanzfammern beauftragt find, gegen Weißbier:Brans 
eonceffionen, wobei der Zall jener Berheiligung eintritt, geeigs 
net einzufchreiten — was jedoch wirkungslos ift, da der Mis 
berfpruch gefeglich nicht beachtet werden darf” (und doch 
in Beziehung auf Bonfhab von. oben herab durchgefegt 
wurde! kann Das nicht jedesmal der Fall ſeyn? wird er es 
nicht feyn, wenn die Kreisregierungen jedesmal fo fromm 
nachgeben, wie dießmal?) „In demfelben Geifte ift befohlen, 
nach der Geheimenraths : Tarordnung v. 1759 (!) für Bra 
eonceffionen, zu Erſchwerung derfelben die Tare von 500 fl. 
zu erheben, obgleich dieſe Taxe, wenn nicht ſchon durch die 
proviforifche Zarordnung v. ı8ıo, doch gewiß durch 6. ıı 
bed Gewerb:Gefeges aufgehoben ift, welcher beftimmt, 
daß für Eonceffionen ohne Ausnahme lediglicy die Tare 
einer bloßen Ausfertigung zu erheben ſei.“ (Wie conftitutio: 
nell! Profper! wie gefeßtreu! wie verläffig! — Und den Goms 
niffarien folder occulren antigefeglichen Tendenz foll man 
„vertrauen! ohne Xcten vertrauen! Feine Einſicht diefer Ac⸗ 
ten zu fordern“ berechtigt ſeyn! Nein! ſolcher Taubeneinfalt 
laß uns taub bleiben! wir wollen nicht, wie die Schlange nach 
dem bibliſchen Fluche auf dem Bauche gehen und Staub ef: 
fen, aber doch mit ihr confequent feyn!) „Auf dasjelbe Ziel 
geht auch die minifterlelle Verordnung, daß erit dann, wenn 
zuvor die Herſtellung eines Sommerkellers auf 25,000 Eimer 





Hundert ſechs und fiebenzigfler Brief. 97 


nachgewieſen worden, um eine Bierbrauerei:Eoncefjion nachges 
fucht werden darf’ (und das Gefey?) „deren Berleihung‘ 
(feld) „ſodaun noch ungewiß ift. Solchen Vererdnungen 
folgte 1827 das Verbot der Verleihung von MWeißwaizenbiers 
Conceffionen im Regenfreife (welches auch Bonſchab traf) 
und zu gleicher Zeit das allgemeine Verbot der Verleihung 
neuer Conceffionen zu Weißgerftenbier: Brauereien’ (und ein 
von folchem Geiſte (?) belebtes Finanz Minifterium fchaltere 
auch über das Minifterium des Innern — über das grandioje 
Nationalwirchichafts: Verhältniß gebor ein folcher Beſchließe⸗ 
sin: Genius?!) „im ganzen Lande aus Ruͤckſicht auf‘ — (cape 
memor! die Befchließerin pharijdert, Profper!) „Die Nach— 
theile diefes Setränfes für die Gefundheit (!) zu 
beren Unterfiägung aber, wie wir hörten, ed in mehre: 
ren Gegenden des Reiches gefordert wurde, und befonders 
in Rüdfihye auf den Malzaufichlag, da die Leute wohl 
gar Fein brauned Bier mehr trinken möcKten!!’ 
„Dir blinken deine Dradyen mit Elugen Augen zu!‘ 

Gdthe, 

„Sie fehen, mm. HH., felbit die Vereinigung des Mini: 
fteriums des Innern und der Finanzen, die nur vortheilhaft 
wirfen zu fonnen ſcheint, ift hier von machtheiligem Eins 
fluffe gewefen. Das Minifterium ftelle die Regierung auf 
den Fleinlihen Standpunct des aͤngſtlichen Gewerbimannes. 
Die Regierung , die gewaltige! fürdtert, daß ihr durch‘ die 
Concurrenz in ihren Gewerben ein Schaden zugehe!” (Warım 
darf denn nicht einmal ein Landrichter irgend ein Anweſen 
in feinem Bezirke befigen?) „Sie, welche diejelben Klagen 
armer Bürger ald unerheblich in Wergleihung mit ihren 
großen Maßregeln verworfen hat, nimmt für ſich Vor⸗ 
rechte in Anfpruch, weldye fie den Privaten nicht zugeftehr! 
Hierdurch handelt das Minifterium nicht nur ge 
gen den Geift des Gewerb-Geſetzes, deffen püncts 
liche Vollziehung feine Pflicht ift, fondern ed thut 
noch viel Uebleres, al& wenn es fid mit den offen; 
baren Feinden des Gewerb:Gefeges verbände.” 
In Beziehung auf den jegigen Stand der Dinge und das 
fluchbeladene Gewerbgefeg füge der Redner binzw 3401): 
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„Ich, mm. HH., gehoͤre zu Denjenigen, welche dafuͤr halten, 
daß dieſes Geſetz zum Gluͤcke des Volkes fuͤhren werde.“ 
(Wozu jedoch vor Allem gehoͤrt, daß es in der That gehalten 
und von Wahrhaftigkeit vollzogen werde!) „Ich weiß wohl, 
mas darauf fteht, wenn man diefer Meinung iſt“ (darnad 
fragt ein nicht bloß. meinender, fondern kraͤftig wollender, ein 
fhöpferiiber Charakter n i e! Proiper, wie du felbft es fo 
gut weißt!) ‚‚aber ich frage nicht nach Gunft oder Mißgunſt“ 
(und Ungunft,. Profper!) „da es der Wahrheit gilt, und 
gebe die Freiheit meiner Meinung’ (und die Feuerbeftändig: 
feier meines Wollend und Wirkens, Freund!) „um feinen Preis. 
Sollte das Gewerbgefeg. das fo hart angegriffen wird, in den 
erften. Fahren auch nicht die Früchte gebrad;t haben, welde 
man: davon erwartet‘‘ — (fönnen die: Erwarter nicht auch 
warten? koͤnnen fie's nur in. den Vorzimmern? 
„Nichts. taugt Ungeduld, 
„Roc weniger Reue!‘ | 
ie | Goͤthe.) 
„ſo bedenken Sie, daß uͤberhaupt Fruͤchte ſo ſchnell nicht 
reifen““ (zumal, von verſetzten Baͤumen!) „daß wir in der Zeit 
des Ueberganges von einer Geſetzgebung zu einer neuen find‘ 
(in Uebergängen haben wir freilich wicht fo Viel gethan, Freund! 
ald im Uebergehen!) „welcher jelten ohne Verlegung einzel 
ner Jutereſſen mdglich ift, und daß mauche“ (alle!) „Nachtheile 
eben darin liegen, daß dad Gewerbgeieg noch immer auf dem 
Conceſſionsſyſteme, nicht auf voller Gewerbfreiheit beruht uud 
fomit etwas Halbes, Unvollftändiges iſt.“ (Freiheit, alſo 
auch ‚freier Gebrauch der geiftigen und koͤrperlichen Kraft, muß 
die Negel feyn und Feiner Erlaubniß bedürfen: fie ift ange 
boren. Nur die Beichränfung bedarf des Geſetzes, d. i. der 
Einwilligung der Freiheit. Solange wir dieje Grundwahrbeit 
nicht allenthalben, folglid aud im Gewerbwefen erkennen, 
bleiben wir noch in den Windeln des Mittelalter, Profper!) 
„Erwarten Sie, mm. HH., mehrere und beffere Früchte. dies 
ſes Geſetzes von der Zukunft! Und doch wär” ich im Stande, 
viele Vortheile aufzuzaͤhlen, ‚welche jegt fhon aus den Ge 
fegen über ‚Gewerb und Anſaͤſſigmachung (denn Beide find 
die angefeindeten) hervorgegangen find. - Eine Menge Ge 
— 
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werbe find jet fchon entftanden, welche man früher in Baiern 
nicht kannte, viele andere find durch Nebenbuhler alöbald zur 
Blüthe gebracht worden. Eine Menge Menfchen, welche fruͤ⸗ 
ber in den Städten und auf dem Lande in Winkeln ehrlos 
lebten, haben fidy , ihre MWeibsperfonen und Kinder durch das 
eheliche Band mit Hilfe jener Gefetze zu Ehre und ordentlis 
‚chem Lebenswandel gebracht und koͤnnen ihre Kinder zu nüßs 
lihen Menſchen heranziehen! diefer moraliſche Vortheil allein 
überbieter alle Nachtheile, die man jenen Gefegen zur. Laft 
fegt.“ 

Der Archi: und Protogegner der Gewerbfreiheit, Abg. Anns, 
legte alsbald feine parriarhaliiche (!) Verwahrung gegen fo 
freigeiftig joviale Un: und Ausfichren ein 5402): „Wir müfs 
fen wohl bedenken, daß, wenn wir behaupten, die Regierung 
habe fich genau an die Vorfchriften der Inſtruction zu hals 
ten und alles Das zu bewilligen, was diefe” (von Geſetzes 
wegen) ‚verlangt, wir zugleich eine Gewerbfreiheit ausfpres 
chen‘ (ift fie nicht fchon vom Geſetze ausgeſprochen ?) „und 
daß ich für eine folche nicht flimme, dafür bin ich Ihnen be: 
kannt.“ (Das hieße alfo nicht Mehr und nicht Minder, als: 
das Geje gilt nicht und die Inſtruction inſtruirt nicht, weil 
Patriarch Auns — nicht will? Das erinnert mid, Profper! 
an einen DOberhofmeifter, der mit dem Fuße fcharrte, wenn fich 
fein Gnaͤdigſter nach der Tafel nicht bald genug zurädzog!) 

„D wäre. der Tartarus nicht Eure Wohnung, 
„Daß ich euch verwünfcden könnte!‘ 
Ä Gdthe. 

„Was aber der verehrte Redner vor mir“, ſo fuhr der 
Patriarch mit anti⸗demokritiſcher Nationalſalbung fort, „von 
den Fraͤchten der gegenwaͤrtigen Freiheit und den jetzt ſchon 
fuͤhlbaren praͤchtigen folgen‘ ‘(fpricht der gute Mann von. 
Pfauenfchweifen?) „davon behauptet hat, hierauf kann jet, 
als hierher nicht paffend (22?) nicht eingegangen werden; bes 
kanntlich habe ich einen befonderen Antrag in Bezug auf die 
Gewerbs:’’ (Gefeg:) „Inftruction geftellt. Sofern nun dies 
fer das Gluͤck hat, an das Tageslicht zu kommen, fo wird 
hierauf geantworter werden,“ 
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Allerdings, Proſper, hatte dieſer Antrag „in Betreff der 
Inſtruction über den Vollzug der Grundbeſtimmungen fuͤr das 
Gewerbwefen‘‘ fi fchon frühe aufgemacht 3403). Ihm fchloß 
fi) an Abg. Spizweg's Antrag auf ‚„‚Abänderung. des Gefeges 
refp. auf einen Zujaß zu desfelben Art. U“ 3404). Auch 
Abg. Merkel hatte, wie du weißt, „die Inſtruction zu Volk 

ziehung des Geſetzes und die Beſchwerde von: 59 ‚Gewerben 
in Nürnberg‘ beantragt 3405). Eine Menge anderer Anträge 
der Abg. Kremer, Clarus, des Dberdonaufreifes, v. Wachter 
und Scyufter, Ziegler, Spizweg bis wegen Traunftein, Anns 
felbft bis und ter, Magiftrate, Zünfte u. f. w. 3406) und 
zwei und zwanzig verfchiedene Vorſtellungen baren Maſſe ge: 
macht. Und über diefe Maffe erftartete Abg. Heffner im 
II. Ausſchuſſe Vortrag 3407) mit dein Endantrage, alle diele 
Anträge und Eingaben dem Minifterium des Innern mit dem 
weiteren Antrage mitzutheilen 3408), „daß es die Aengſtigen 
hierauf bald beruhigen, die Irrigen belehren und überhaupt 
an die Verwaltungsbehdrden erklären laſſe, wie mit Anfäifig: 
machung und Gonceffionsertheilung nicht eilend (?) fondern 
mir genauer: Umſicht "in Einhaltung des Geſetzes (?) fomit 
nur nad begrändetem wahrſcheinlichen () MNahrungs—⸗ 
ftande verfahren werde.’ 
Aber waͤre "hierdurch. ber Zuftand- der Ungewißheit, des 
Ermeſſens, der dieſem Letzten fo nah verwandten Willkuͤt 
einem fo beſtimmten amd abgerundeten Geſetze gegenüber ge: 
hoben? die Inſtruction über. die Inſtruction Abhuͤlfe oder 
neue Verwidelung? — Im Auäeſchuſſe wurde diefer Vortrag 
noch niit dem weiteren Gutachten vorgelegt, 3409): „„ Das Wi: 
nifterium des Innern beider Ueber⸗(Zu-) „‚ftellung der in 
Frage fiehenden Eingaben zu einer Unterfuchung zu veränlal: 
fen, ob etwa bei der Ausführung im Einzelnen Mißgriffe ge 
ſchehen feyn möchten‘ (hilf Himmel! Proſper! welch .ein 
Meer auszurrinken!) ‚wobei zugleich gewuͤnſcht werde, daß 
dad Reſaltat ſowohl zur Bejeitigung allgemein herrfchender 
Vorurteile‘ (lafjen fich diefe auf ſolche Weile fo geſchwind 
befeitigen ?). „als auch zur Sicherung einer gleichförmigen Re: 
gelmäßigkeit in der Wollziehung des Gewerb: Gefeges oͤſſent⸗ 
lih befannt gemacht werde.’ Eine fihwere Aufgabe, lieber 
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Freund, für den Papierhebel! — Unfere Unbehilflichkeit wur: 
de mir nie Flarer, als bei der Gewerböverhandlung von Aubes 
ginn. Es ift fonderbar, aber wahr, daß wir ehrliche: Teutſche 
uns und Andere das ganze Jahre nicht nur, -fondern Fahre 
zehende und felbft Jahrhunderte hindurch plagen, dulden, fo: 
gar tyrannifiren Fönnen. Aber gilt es, eine alte Gewohnheit, 
eine bemooste Einrichtung, eine ſolche eingewürzelte Marters 
quelle zu heben, zu entfernen, zu befiegen,, fo fheuen wir — 
nicht die Mühe des Excerpirend, Referirens, Debattirens und 
Ponderirend, aber den Kampf des Fraftig hinwegichaffenden 
Lebens mit dem fich mächtig oder auch nur zäh erwehrenden 
Unweſen. Und wo liegt die Schuld? zum Theil nur in uns 
ferem Nationalcharafter, aber hauptſaͤchlich in feiner mangels 
haften oder verkehrten Ausbildung. 

Schlage meinen CXLVIL. Brief nah, und du wirft den 
Ausgang finden, weldyen der Vortrag und die Begleitungsvor: 
fchläge — genehmigt von dem Ausſchuſſe 3410) — fehr unge: 
nuͤgend nahmen. Und bis auf den heutigen Tag wird in eis 
nent der wichtigften bürgerlichen Verhaͤltniſſe — in einem Vers 
baltnifje, nad) welchem hin die Jugend ihr Lebensftreben richs 
tet, auf welchem Fortfegung, Dafeyn und Wohlſtand der Bas 
milien beruhen, die oft verderbliche, faft immer ftörende Wir: 
fung der ſtets noch fortwährenden Ungewißkeit, mithin auch) 
der unvernseidlichen Willkür tief und ſchmerzlich empfunden — 
da empfunden, we fie ganz ausgefchloffen jeyn follte und es 
feyn konnte, hätte man echte Anfäffigfeir= und Gemwerbfreiheit 
ergriffen, wie man fie wohl begriff, und durchgeführt. — 
Vorzüglic auf dem Lande bewährt ſich dieß doppelte und dreis 
fache Uebel. Die ohnehin ungeheure Gewalt der Landrichter 
ift durch diefe dißcrerionäre Verwaltung der hochwichtigen Bär- 
gerbeziehung ungeheuer geworden und wird nicht felten zum 
eigentlichen Ungeheuer. Sie vollender die Knechtſchaft unfes 
res nur in der Papiertaufe conftitutionell ausgeprägren Lands 
mannes. Es fieige für den Inhaber gefunder Augen und ge: 
funden Einned der Anblick mitunter zum Unerrräglichen, und 
Dieß laftet um fo fchmerzhafter auf der redlihen Bruft, da 
der Fräftigfte Wille fi) fammeln muß in der eigenen huͤlfloſen 
Kraft, wie der Lowe in feinem Eifenfäfig. O Profper! wie 
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himmelweit Tiegt noch das Ziel von Vater Mar Gabe von 
unferer Nation — von ihrer ehrenvollen, gutwilligen, anlagen 
reichen, bedrängten, eingekkemmten Maſſe. Oben auf dem 
Gipfel wachfen die Orangen! aber dad reiche Bergwerk in der 
Tiefe ift noch von Neſſeln bedeckt! 

Doch unfere Staaregelehrten und Entwurffteller und Ge 
feßfabricanten,, fie kuͤmmert Das nicht! Nicht ihre ift die 
Schul, fie liegt am Menfchen und fie find Theorien-Engel. 

„Ihr werdet fie nie ohne Antwort ertappen, ihr müßtet 
fie denn ohme Zunge antreffen.‘ 

Shaßefpeart. 


Hundert fieben und fiebenzigfler Brief. 
Den 50. Jan. 1850, 
Wir fommen nunmehr, mein Freund! zu einer. Reihe von 
Beichwerden, deren Erſcheinung wie Erörterung in mehrfacher 
Hinſicht intereffant ift. Schon muß es dem Beobachter auf: 


fallen, daß fie einer Perivde angehdren konnten, welde dad 


erlauchte Haupt der Regierung in feinen unvergeßlichen Bor: 


ten vom Throne bei Erdffnung des Landtages als „die Rechte 
eined Jeden ſchuͤtzend““ bezeichnet hatte, und unter der Ber: 
waltung eines Minifters, deffen fo warme ald Gerechtigkeit 
athmende Präfidialäußerungen über den unechten Geift des 
Fiscus drei Jahre früher ganz andere Erwartungen verbürgen 
mußten. Aber nidyt minder bemerfenswerth ift ed, wenn wir 


hier die Oppoſition der Rechte mir jener des Rechtes 
verfchmelzen und zwei felten einige Kammern compact werden 
fehen, während die Erbfammer ihre Erbrecdhte, bie Wahl⸗ | 


fammer dad unveraͤußerliche Urrecht und das hierauf 
gebaute Verfaſſungsrecht vorzugsweife beherzigt, Belde 
aber der Minifterialwillfür in conftiturioneller Feuerbeſtaͤndig⸗ 
keit entgegentreten. 

Indeſſen ift nur-um fo inniger zu bedauern, daß der erie 
Gefammtlampf der Verfaffungsmäßigfeit gegen die Eigenmadt 


nicht auch formell und unmittelbar auf.ein allgemek I 
nes Nationals{fntereffe, fondern zunaͤchſt und für die eigenk 5 


! 
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Tihe Anfhauung nur auf ein Elaffeh: Intereffe gegründet 
war. Zwar betraf er im letter Anfiche die heilige Sicherheit 
des Eigenthums Überhaupt, welche F. 8 Tit. IV der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde allen Baiern gewährt. Da jedoch hier ges 
rade jener Befig zur Eprache fam, welcher mit dem Geifte 
der Zeit nicht nur, fondern mit den reinen Grundfägen bes 
ausgebildeten Staatsrechtes und ber heilfamen Staatsordäung 
als fernerhin unverträglich erfannt ift, folglich zu Dem Eigen: 
thume gehört, welches „nach foͤrmlicher Entſcheidung des ver: 
fammelten Staatörathes und nah vorgängiger Entſchaͤ⸗— 
digung“ abgetreten werden muß ($.8.IV.B.U.a. €.) wenn 
ein Geſetz nach ſolchen Principien verfaffungsmäs- 
fig in das Leben tritt, fo war der Gegenftand nicht 
populär, und ed wurde der Lift und ihren Kindern, den Raͤn⸗ 
fen, möglich, die reinfte Abficht zu verbächtigen. Daher fehlte 
auch der MWiederhall im Volle dem Zwede, während die 
Theilnahme desfelben dennoch der Entwidelung der Mit: 
tel, der kraͤftigen Oppofition, dem bisher nur zu fehr 
vermißten Schaufpiele gefegmäßiger Reaction, feften 
Freimuths und patriotiſch erbaulicher Einmürhigs 
feit und Selbftftändigfeit offenbar zu Theil wurde. 

Den Prologus diefer Reihe von Verhandlungen über Erbges 
richtsbarkeit bildete die Beichwerde mehrerer Erbgerichtöhers 
ren „über die ihnen zugemuthete Abnahme mehres 
rer Exemplare der Gefeg: Regierungds und Kreis 
intelligenzblätter bei gemeinfam verwalteten 
Gerichten‘ 3411). Sie gelangte an die K. d. Abg. von je: 
ner der Reichörärhe, wo fie angebracht und ald begrümder und 
zur verfaffungsmäßigen Unterftügung geeignet anerkannt war 
5412). 

SH muß did auf den gefeßlich: factifhen Standpunct 
Dringey, mein Freund! Dem Befiger mehrerer Patrimonial⸗ 
gerichte ift es geftattet (VI. conft. Beil. Ed, $ 44.) „einen 
und denfelben Gerichtöhalter für ſolche zugleich aufzuftellen, 
wenn derfelbe nur nicht Über vier Stunden von den entlegen: 
ften Gerichröfaflen entfernt wohnt‘ (eine Bedinaniß, die bei 
der Bezirkung der Föniglichen Landgerichte und vorzuͤglich bei 
ihrer dkonomiſchen Unterftellung unter nachbartiche . oft. nicht 
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beachtet wird !) „und der Amtſitz an einem eins für allemal 
beftimmten Orte bleibt. == Die Befchwerdeführer hatten diefe 
Bedingniß bei Eoncentrirung ihrer. Erbgerichte erfüllt. Dennoch 
wurde'ihnen zur Pflicht gemacht, für jedes der in der ver: 
‚einten Verwaltung "enthaltenen (oft fehr kleinen) Gerichte 
ein eigenes: Exemplar: der Gefeg: und Verordnungsblaͤtter 
zu. haltensund alfo auch zu bezahlen. Sie hingegen behaupte⸗ 
‚ten, nach dem Sinne ded Gefeßes, der ihnen Bereinigung der 
Gerichröftellen ‚geftatte, und: in Folge ihrer Erfüllung der vor: 
fchrifemäßigen Bedingniffe: es muͤſſe fir die nunmehr eine 
Juſtizſtelle auch ein Eremplar genügen. Als fie’ jedoch die 
Beſtellung der Blätter unterließen, ſchickte man ihren Ges 
richtshaltern vom Sntelligenzbaum aus und von Amts wes 
gen diefe, Mohlthar zu; aber die Undankbaren vergalten fo 
viel Aufmerffamfeit und‘ Bemuͤhung Deffen ungeachtet nicht 
durch Eutrichtung des -Preifee. Somit wurde dem, alten: 
„Wen ich liebe, Den züchtige ich,‘ Folge gegeben, und ver 
officielle depit amoureux entlud fich durch officioſe Erecution des 
Grimmes und die Treulofen des Geldes. Die Beſchwerdefuͤh— 
rer.fanden in ſolchem Verfahren „eine von den Ständen nicht 
bewilligte, folglih verfaffungswidrig erhobene Abgabe , 
einen Eingriff in das Privateigenthum, der ihnen ein Bedürf: 
niß und deſſen Bezahlung willfürlidy aufdringe, ein Bedürfniß, 
dad nicht vorhanden, eine Bezahlung, die folglidy wis 
derrechtlich fei.. Sie fanden eine unpaffende Finanz 
fperulation der Regierung auf erzwungenen Abja der 
ihr“ (vermöge Regierungspflicht) „obliegenden gejeglichen Vers 
Fündung ihrer Anordnungen‘‘ 3413). 

Der V. Ausſchuß der K. d. Abg. ſchloß fich in feinem 
Vortrage 5414) dem Antrage der Erbfammer nicht an, glaubte 
jedoch „eine Empfehlung an das Miniſterium zum Behufe 
einer Abaͤnderung dahin zweckmaͤßig, daß bei naͤchſter Staͤnde⸗ 
verſammlung die in der V. U. gegründete Verbindlichkeit zu 
Haltung dieſer Blätter. zwar nicht aufgehoben, doch ihr Preis, 
befonders in Beziehung auf ſolche mehrfache Blätter für einen 

Ort möglichft herabgefegt werde. (Ein Minimum von Ans 
trag! Proiper, wie du fiebft, ‚aber ehr leicht zu erreichen, wenn 
"man die: auf jedem Blatte des Reg. Bl, fh wıederholende 
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Ausdehnung des Titeld und Wappens — (Beide nehmen faft 
die -ganze erfte Seite ein) — zufammenziebt, kleinere 
Schrift wählt, und dem Blatte eine Redaction, oder der be: 
ſtehenden Redaction den Beift ihres Berufes gibt, auf daß 
fie alle unndthigen Zufäge. und. Wiederholungen umterdrüde. 
Sollte es z. 3. bei Dienftnachrichten nicht genügen, die Zeit: 
daten, die Stellen und die Namen .zu bemerfen? Duß die k. 
Ernennung in der Mitte ‚liege, ift eine allgemein befannte Bor: 
bedingniß, und der fchwarze Strich. zwifchen jeder Poſition ein 
wahrer Papierverderb. Sehr leicht wäre der : Umfang: des 
Meg. BI. auf. die Hälfte und mithin: feim für die jetzige grd= 
Bere Maffe ſchon zu hoher Preis verhaͤltnißmaͤßig tief herun⸗ 
ter zu fegen. Die Regierungs-Anſtalt aber wiirde in. der Ach⸗ 
tung fleigen, wenn fie, rein.zu der heilſamen Abficht der Ge— 
fegverfündung fchreitend, aus der unziemlichen Gefellichaft der 
Plusmaderei fhiede!) 

In der Berathung von 14. Mai 1828 — 3415) fprachen 
eilf. Abgeoronete vom Plage. Die: Vertheidiger des miniſteriel⸗ 
len: Novellenhandels bezogen firh etwas. unklar ;.ayf die Klars 
beit der geſetzlichen Verfuͤgung, welche allem Unterbehoͤrden 
den Bezug der Verkuͤndigungsblaͤtter zur Pflicht: mache Sie 
beriefen: fich auf „die beftehende verfafjungsmäßige Möglich> 
keit, durch Vereinigung mehrerer Gerichte in eines oder, Durch 
Entfagung:anf die. Erbgerihtsbarfeit felbft‘‘ (ou 
hoͤrſt das Wehen: des Zephyrs aus — Norden?) „das bes 
Hagte Uebel zuheben‘‘,. wie auf das ‚‚dudgermäßige Daſeyn des 
Handels mie den Verkuͤndungsblaͤttern.“ (MWerwaltungss Si: 
monie!). Sie gebemi fich felbft mit der Sronie ‚ab, welche jedoch 
auf den: trockenen Boden nicht fonderlich gedeihen» wollte, und. 
ließen fogar dieſem Wageftüde. des Witzplaͤnkelns das ſchwere 
Geſchuͤtz einer fausse-attaque auf bie Geſchichte des. Mittels 
alter& erfolglos folgen. — Dem eben nicht, zahlreichen Com⸗ 
mando der miniſteriellen Eliten oder Vellten, wie du willſt, 
ſetzte die Mehrheit der Redner die weſentlichſten Gründe ent= 
gegen, welche auch bier darthun (und alterwenig ftens 
beweijen fie Das!) daß, wären auch felbit Schein, und. Form 
probemäßig,. dennoch Sache und Recht, und ohnehin Würde 
und Auſtaud verletzt find. — Um alle Vor: und Einwuͤrfe zu 
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entfernen, welche auf die Standesſtellung mehrerer Redner 
fallen oder — geworfen werden koͤnnten, mache ich dich ledig⸗ 
lich auf die Aeußerungen des, Abg. Heffner und Kiliani 3417) 
aufmerkſam, mein Freund! Der Erſte, ſelbſt Regierungsbe⸗ 
amter erſter Provincial⸗Kategorie, fand 3418) die Verpflich⸗ 
tung zu: der Haͤufung der .Gefeblätter in einer und derfelben 
Hand iveder ‚‚begründer, noch: durch die Beſtimmung des Ger 
richtshalters ‚bedingt, noch in ber Oberaufficht des Staates 
wurzelnd“ und Idsre Die Gegengründe in jene ihnen ange: 
borene Behaltlofigkeit auf, von welcher fie weder juriftifche 
noch theologiſche Caſuiſtik erldfen konnte. — Indeſſen harte 
das Ergebniß der Abftimmung 3419) wohl in Eva's Apfel ge 
biffen, mein Freund! als der Beſchluß 3420) „die Befchwerde 
nicht ‚gegründer befand, jedoch dem Empfehlungsantrage des 

Aus ſchuſſes beiftimmte. 
„Sid, feibft Hat Niemand ausgelernt.‘ 

| Tue Böthe 

Wir gehen weiter, Freund! Es erhob der Finanzbirecter 
v. Koch Befchwerde über’ die „ihm von der Regierung des 
Iſarkreiſes willkuͤrlich und gegen alles Herkommen eutzogene 
Vorſtellung und Einweifang feines Gerichthal— 
ter8” 3421). Er erhob fie weiter über die auf ‚‚feinen Re 
curs an das Minifterium erfolgte Entſcheidung dieſes Letzte— 
ven, daß die Auss und Weberantwortung gutsherrlicher Ges 
richte «bei eintretendem Beamtenwechſel nur den kodͤniglichen 
Behörden zufolge des dem Staate vorbehaltenen Rechtes. det 
oberften Aufſicht zukomme.“ Endlich erhob er fie auch darüber, 
„daß die Koſten diefer fremdartigen Einweiſung unter die ges 
woͤhnlichen Laften der Gerichtöbarkeit, daher des Gerichtsherru 
gezäbte und ihm auferlegt wurden.‘ — Auch dieſe Beichwerde 
hatte die Erblammer, bei ver fie angebracht war, für gegrüns 
der erflärt nnd.die Wahlkammer zur Theilnahme eingelas 
den 3422). Der V. Ausſchuß begutachtere mit ſechs Stim⸗ 
men gegen eine dem Beitritt 3425), Seine Grinde was 
rein: „daß es ſich hier von einem-Erbgerichte II. Elafje handle, 
welchem ’befanntlich nur die Handlungen freiwilliger Gerichte: 
barkeit zuftänden — mithin die geeigneten Verfügungen des 
vi. Ed. einträten. Die Verpflichtung des Beamten, die Oben 
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aufficht der Iandesherrlichen Behdrde feien hierin geregelt. 
Mirgends aber gefchehe der Vorftellung und Amts-Ueberant⸗ 
wortung einige Erwähnung : die Regierung habe fih alſo dep: 
falls Feines verfaifungsmäßigen Vorbehaltes zu ers 
‘ freuen und dad Minifterium ĩdnne nicht nadhträglih und 
in eigener Sache neue Rechte am fih ziehen — 
Nebſtdem fei gleichfalls verfaffungsmäßig dem Gutöherrn die 
Haftung für fein Gericht übertragen; ald Mittel zu Erfül: 
lung diefer Verbindlichkeit erfcheine offenbar feine Einweifung 
des von ihm beftellten Beamten, weil er hierdurch genau mit 
dem Beftand der Verhältniffe bekannt werde und wiffe, was 
er feinem Stellvertreter übergeben und wofür er zu. haften 
habe. Endlich werde gefegmäßig kein Erbgerichtähalter 
U, Claſſe als ftändiger Staatsdiener betrachtet, da ihm, wie 
jedem gebrödeten Diener, von dem Gutähern aufgefündigt 
werden koͤnne.“ — 

Dieß Gutachten, mein Freund! gieng aus einem Aus— 
ſchuſſe hervor, der aus nur zwei Gerichtéherrn, zwei katholi⸗ 
{chen Pfarrern,, einem proteftantifhen und vier unabhängigen 
Abgeordneten (außer Staatsdienften nämlich) beftand 3425). 

Am ı7. Juni ı828 fand die Berathung Statt 3426), Die 
Kammer vernahm fechzehn ihrer Mitglieder, deren Hälfte filr 
die Anfichten des Ausſchuſſes ſtimmte. Die folchen Widerfa- 
genden bauten ihre Batterien wefentlicd) auf folgende Säge: 
„Aus druͤcklicher Vorbehalt fei nicht erforderlich, wo Natur 
Der Sache umd der Regierungs-Oberaufſicht fo offenbar, wie 

er, ſpreche — dem Staate, als urfundlihem und ver: 
fafjungsmaßigem Quell aller Gerichtöbarkeit, ſtehe auch die 
zaftifche Auslegung der deßfalls ergangenen gefetlichen 
prichriften, zu.” — Dagegen wurde angeführt: „Es fei 
nicht das Werk einer Grundverfaffung, Vorfchrift und Regel 
für alle Einzelfälle zu geben; fie habe nur fruchtbare Prineis 
pien für: jedes Hauptverhälmiß zu geben. Dieß fei auch hier 
geicheben. Die Krone fei ald Quelle aller Gerichtsbarkeit, 
jede Erbgerichtöbarkeit fei ald Delegation der Krone, unter 
Auſſicht Diefer Leteren auf die Ausübung anerkannt und auss 
geiprochen. Diefer Auffiht dürfe Nichts in den Weg gelegt 
werben, eben jo wenig aber der folgerechten Ausübung der 
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einmal erthellten Delegation, mithin auch det rechtmäßig ge: 
pflogenen Eubdelegation des gutsherrlichen Beamten.‘ An 
Schluſſe der Berathung dffnete ſich urploͤtzlich das feindliche 
Heer und es fam die verdeckte Batterie des Meg. Commiffärs 
zum Borfheine, der eine „ausführliche, actenmäßige Darftel: 
lung’ aller jener Mipgriffe, Fehlichritte und Unordnungen” auf: 
ſtellte, welche „der v. Koch'ſchen Ausuͤbung und Beaufſichtung 
3 Erbgerichtsbarkeit zur Laſt fielen“ 3427). Warum aber, 
Profper! hatte man nicht mit Ausübung der Oberaufficht an: 
gefangen? Nahm jest diefe nicht die Geftalt einer nachträg: 
lic) aufgefuchten Bundesgenoifin unverleugbar an? 

Indeſſen wirfte das Ueberraſchungs feuer dennod. Mit 
69 gegen. 17 Stimmen wurde die Beſchwerde für ungegruͤndet 
erklaͤrt 3428). Aber nur durch ſieben Stimmen Mehrheit 
(48:41) entging die Miniſterial-Artillerie dem Ricochetſchuſe 
der Verurtheilung in die Koſten 3429). 

Endlich nahmen fie den Mohren.“ | 
Herder. 

Die dritte, aus dem Bereiche der Erbgerichtsbarfeit an 
die Kammer gelangende Sache war die Beſchwerde des k. 
Appell. Raths v. Barth anf Eurasburg und Conſorten „we 
gen Entziehung der Gerichtsbarkeit über die ehe⸗ 
maligen Kloſter-Grundholden“ 3430). Auch hier gin: 
gen die Klagen bei der Erblammer ein und von ihr an die 
Wahlkammer 3431). 

Das ehemalige Klofter Beuerberg hätte — das 
aufgehobene Kloſter Beuedictbeuern drei Brundholden in dem 
Erbgerichte Eurasburg. Der Gutiherr v. Barth wurde indeſ⸗ 
fen nicht fruͤher als am 2. Der. 1826 durch die Iſarkreis-Re⸗ 
gierung, aufgefordert, dic Gerichtsbarkeit ber die vormals Eid: 
ſterlichen Grundholden an das Landgericht Wolfrathshauſen ab⸗ 
zugeben. Als Grund würde angefuͤhrt: „es ſei der Staat be⸗ 
rechtigt, alle gutsherrliche Gerichtsbarkeit über incamerirte 
Klofiergrundholven , weldye 1806 dieſe Eigenfhaft ge 
habt, ohne Entſchaͤdigung einzuziehen.‘ — Aller Vorftellun 
gen ungeachtet wurden fie auch wirklich eingezogen. Eine weis 
tere Bejchwerde bei dem Finanz: Minifterium bfieb erfolglos: 
daher der verfaffungsmäßige Recurs an die Stände, welchem 


— 
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fih die in gleiher Weiſe betroffenen Graf Preifing Hohens 
Aſchau, Graf La:Rofee, Graf Yrſch, v. Koch, Freiherr v. La 
Fabrique, Graf Paumgarten, Freiherr v. Freiberg auſchloſ⸗ 
ſen 3432). 

Die Recursſchrift begruͤndete ſich auf $. 28 Ed. VI, wel⸗ 
cher die „Fortſetzung gutsherrlicher Gerichtsbarkeit über tif: 
tungsgrundholden ausdruͤcklich geſtatte; Kloſter- Grundholden 
gehoͤrten aber offenbar zu ſolchen. F. 27 Ed. VI ſtelle 1606 
nur ald Nermaljahr für das Daſeyn einer guröherrlichen 
Gerichtsbarkeit auf einem gegebenen Gute überhaupt auf. 
Meberdieß fei in vorliegendem Falle die Gerichtöbarkeit über 
die Kloftergrundholden von 1806 durch ruhigen Beſi itz unter⸗ 
ſtu at. 

In der v. Barth'ſchen Sache war der Vortrag in dem 
V. Ausſchuſſe erftartet worden 3453), nachdem man vorher 
die Mittheilung des befchwerenden Staatsrathsbeſchluſſes an 
da? Minifterium gefonnen 3434) und von demfelber erhalten 
hatte 3455). Nicht fo glüdlidh war die Bemühung des Aus: 
ſchuſſes um Kenntniß der Snftruction zum Vollzug des VI. 
Edictes. (Gegenftük zum Gewerbgefeß, Proiper!) „Die ver: 
langte Mirtheilung der inftructiven Normen zum Bollzuge 
des VI. Edictes““, fo ließ fi der Minifter des Innern den 
Ständen oder, was das Nämliche ift, ihrem Ausfchuffe gegen: 
über vernehmen 3436), ‚findet das unterzeichnete Staatsminis 
fterium mit jenen Pflichten nicht verein bar, 
welche ihm in Beziehung auf die Aufredhthaltung der Be rt: 
falfungö-Urfunde (???!) und die ge 
wiffenbafte (?) Bewahrung der Rechte ver 
Krone obliegen. 

WVerſtehſt du Das, Profper? darfſt du's verſtehen und gel⸗ 
ten laſſen? 
„Iſt ſolch ein Ding? kann's uns, der Wolke gleich 
„Im Sommer, ohne Staunen überraſchen? 
„Du machft mid) irr' an meinem eignen Selbſt!“ 
Shatefpeare Macbeth. 


Der Referent war gegen die Befchwerde aufgeftanden 3437), 
ein Ausichußmitglied hatte fich zu deren Vertheidigung erhos 
ben 3458) und der Ausfchuß befchloß, die Erftattung aud) des 
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Vortrages in einer ſachverwandten Beſchwerde, Graf Torring 
und Conſorten zu erwarten 3439). Dieſer erfolgte 3440) für 
die Befchwerde und der Ausfchuß trat nun für beide Faͤlle 
diefem Referate bei 3441). 

Ju der Berathung 3442). redeten. acht und zwanzig Mit: 
glieder. Diefe Verhandlung zeichnet ſich durch Reichthum des 
Stoffes und Feuer der Erdrterung aus; .die Macht des Mors 
nn fhien weithin verdrängt und die Orpheue-Stimme der 

Berfaffungsmäßigfeit auch Steine zu bewegen. Man ftritt 
mit den Waffen des Rechtes, der Wiffenfchaft, der Rechtsands 
legung, mit Gewandtheit, Kraft und Wärme. Leider erfaßte 
der I. Stimmfuͤhrer ‚und II. Praͤſident Häder auch hier wie 
der fast rirterlicher Rüftung zur Fahrt nach Wahrheit und 
Recht nur Pilgerkutte, Mufchelhut und Kürbieflafche der Dor: 
trin und Yuslegungsfucht. Die Sache war in der That bihf 
einfach; von Verwirrung der Begriffe Fonnte nur die Rede 
feyn, wenn man fie erregte, um. unwillflommene Thatfachen zu 
verbergen. . Entfcheidungspuncte und Enticheidungsregeln war 
sen gleich leicht aufzufaffen, wenn es nicht mit dem Künftler 
yeiim Dichter hieß — — | 


„Bring klein Holz in die Küche!“ 
Göothe Künſtlers Erbewallen 


Es handelte ſich lediglich darum: ob dem ſpaͤteren Ber 
ſchluſſe von 1826 eine ruͤckwirkende Kraft gegen das geſetz⸗ 
liche Normaljahr 1806 beigelegt werden könne? ob dei 
Befchluß der Regierung die Verfaſſungs beſtin⸗ 
nungen zu ändern vermdge? ob ber Staatsrath ein 
Sompetenz im folder Beziehung verfaffungsmäßig zu 
»eurkunden im Stande, mithin fie auszuuͤben geeignet 
ei? — Auf diefe, nur den Wahrheitsfeinden bittere Effenz 
aͤßt fi meines Erachtens die ganze Maſſe von Gründen und 
Begengruͤnden zuräcdführen. Und wo wäre felbft der Elemen⸗ 
tarichiiler der Verfaffungslehre, des echten Staatsrechtes, der 
olche Fragen anders, ald verneinend, beantworten Fonnte? 
uber freilich! Bie Nachfolger des großen Gorgias, Prodikus 
nd Hippias find Feine Schüler mehr, find Meifter, und hie⸗ 
zen auch ihre kebensgefaͤhrtinnen oder Herzens freundinnen nicht 
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gerade — Sophia! ! die Männer nennen ſich ja nicht nach den 
Frauen! doch 
„in edler ur liebt edlere Geſtalten!“ 
Schil ler. 

Ich gebe dir einige Hauptſtellen der Rechrövertheidiger, 
mein -Profper! 

„Die Berfaffungd: Urkunde”, fagte 2169. v. Dreſch 3445), 
„nimmt ald Normaljahr für die gutsherrlichen Gerichtsbarkei⸗ 
ten d. J. 1806 an; fie will, daß über den Befisftand jenes 
Kahres die Gerichtsbarkeiten nicht mehr ausgedehnt werden 
fönnen, fie will aber auch Nichts von Den, was damals 
rechtlich beſtand, zerfidren. Wollte man das Gegentheil 
annehmen, — annehmen, fie wolle den nach den Gefegen 1806 
begründeten rechtlichen Beſitzſtand aufheben, fo wuͤrde man 
ihr eine ruͤckwirkende Kraft zufchreiben, die ſich nicht rechts 
fertigen ließe. - Keine Verfaffung&:Urfunde kann die Abs 
ſicht Haben, das beftehende Recht zerftdren zu wollen, da fie 
überhaupt nur im fofern Zweck und Werth hat, als fie ents 
weder den geftdrten Rechtszuſtand wieder herftellt oder 
Dem beftehenden neuem Schuß und beffere Gewähr verfchafft. 
Am Wenigſten kounte unfere Verfaffungs: Urkunde dieje Abſicht 
haben, da fie Unverleglicdykeir des Eigenthums und der Rechte 
als heiligen Grundfag ausfprach , wie er denn auch die Grunds 
lage jeder bürgerlichen Gefellfchaft und jeder Geſetzgebung ſeyn 
muß. Es fommt bei Auslegung ded Sinned der Verfaffungs« 
Urkunde auch die allgeineine Rechtöregel hinzu, welche gebies 
tet, im Zweifel immer fuͤr den Beſitzer zu entſcheiden . .-.; 
Allerdings ift Vollgieyung allein Sache der Regierung, 
aber nur in fo weir, als fie nicht in die Privatrechte eins 
greift. Es ift allgemeiner Rechtsſatz, heiliger Grund⸗ 
fa, Grundlage alles Rechtes, daß Niemand von Dem, 
in deſſen fehlerfreiem Befige er jih befinder, Etwas wider 
feinen Willen anders verlieren köͤnne, ald im Wege Rech 
rend. Dieß erkennen auch unfere alten und neuen Gefege 

desin Wenn die Anwendung aller nicht rein privatrecht⸗ 
Küchen Geſetze, aller ftaatsrecbrlichen, adminiftrativen, oder wie 
fie immer Namen haben mögen, allein Sade ter Voll: 
ziehung mit Ausfhluß ver Gerichte if, fo gibt es 
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überhaupt nur ſo viel Eigenthum, als die vollziehende 
Gewalt will beſtehen laſſen.“ (Die geſegnete Unordnung 
der Dinge im Orient, Proſper! welche im Occident nicht mehr 
profperiren kann, wie nirgends es ſollte!) .... „Zum 
Schluſſe erſuche ich Sie, mm. HH., nicht zu glauben, daß 
weil die vorliegende Sache nur einen Stand zunaͤchſt be 
trifft, fie den anderen Ständen gleichgültig feyn birfe; 
in jeder Gefellichaft und fo auch im Staate ift jeder Ein 
zelme nur in fo. weit der Unverleglichheis feiner Rechte ge: 
wiß, als aud) die Rechte jedes Anderen unverleglich find.“ 
— Schmerzlich war ed mir,‘ Außerte Abg. Parth 3444), 
„fo eben von dem koͤnigl. Commiffär gehört zu haben, daß, 
ſelbſt im Falle v. Barth bei den ordentlichen Gerichten Klage 
geitellt, fih die Staatöregierung auf einen: Streit nicht einge: 
lafen, fjondern einen Competenzco" 
fliet vagegen erbobewhaben wir 
de.‘ (Die geliebte alte, ererbte Praxis! Eitire ‚die 
Scyatten der Khiſtler'ſchen, Lamberg’ichen, Paſſauer Belbwer 
de, die früher bei dir vorübergingen! und. vergleiche die, Ge⸗— 
ſchichte der gefeßgebenden- Competenzſtreits⸗Strategie, wie ſie 
der Ausführung nahe lag, in meinem CXXXII. Briefe!) „Nu, 
mm. HH. frage ich Sie, wo“ (oder vielmehr, wie?) „Il 
dann der Bedruͤckte Recht ſuchen?“ — „Der II. Präfident‘, 
fagte Abg. v. Holzſchuher 3445) „hat in feinen kurzen Des 
merkungen vom Platze aus, mit welchen er des Breitern 
darzulegen ſuchte““ (ſe umfaßten gerade ein Viertelhuu— 
dert Seiten, mein Freund! dieſe Furzen Bemerkungen !);3446) 
„daß an den vorliegenden, Bejchwerden igar Nichts fei, gleich 
wohl der Kammer für ihre ſtets bewieſene Sorgfalt und Wach⸗ 
ſamkeit gegen Verlegung .ronftitutioneller Rechte ein, fo aus— 
gezeichnetes Lob geiprochen, - daß ih, der ich bis jetzt noch 
über keinen Gegenſtand die ſer Art das Wort genommen, MI 
dießmal doch auch ein Theilchen jenes Lobes verdienen möcht 
— — Das Sachoerhaͤltniß iſt einfach dieſes: Die Regierung 
hat einem Staatsunterthanen vermittelſt der oͤffentlichen Ge⸗ 
walt ein Beſitzthum genommen. Das Beſitzthum befand IN 
der Patrimonial:&erichröbarfeit auf Eldfterliche, feit 1805, aber 
durch Säcularifation Foniglich gewordene Grundpolden. DM 
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Beiig war noch im Normaljahr 1806 ein unbeftrittener und 
ein vollfommen rechtmäßiger Beſitz: denn es har damals Fein 
verbietended Staatsgeſetz exiftirt, welches einen Privaten rechte 
lich unfähig gemacht hätte, eine Gerichtöbarfeit über landes⸗ 
herrliche Grundholden zu befigen und auszmiben. Die Frage 
ift alfo: kann die Regierung irgend ein unter dem Schutze 
der Geſetze erlangtes und behaltenes Befigchum eines Staates 
unterthanen via facti nehmen und dem Staate zueignen?“ — 
Iſt die Frage Mar genug, Profper?. und dody muß der Bie— 
dermann noch vier Geiten lang 3447) reden, um daß Klare 
Unredyt der Pfründherren ads, Sophiam darzuthun!!! „Man 
ſoll nur recht thun! dann gibt es gar feine Kla— 
gen!’ bemerkte Abg. v. Weſternach ſehr richrig 3448). 
„Ich fürchte Nichts mehr,“ fprach der biedere Graf Tauf⸗ 
firchen 5449) „als Sophismen und Labyrinthe, weil ich mich 
in diejen nicht mehr orientiren fann, von welcher Seite der 
Feind mich angreifen will und wird. — — Den Einfluß, den 
id auf Sie, mm. HH., zu üben vermag, Tann ich nur fo 
üben, wie es meine Stelle geitatter, indem ich aus offener 
Seele mit Ihnen an diefer heiligen Stätre ſpreche. — — 
Ich glaube, daß der Staatsminifter und ich heute und fo lange 
id) in. diefen Mauern fpreche, auf einer ganz gleichen 
Hohe ſtehen — er, indem er erklärt, die Rechte der Krone 
zu wahren, ich, indem ic) erkläre, daß ih, aus dem Ber: 
trauen meiner Committenten bervorgegangener 
Repräfentant, in dieſer Verfammlung die Rechte 
des Volkes vertrere und vertheidige. Mir fteht heute 
die fehr Mare Beftimmung des. F. 8 Tit. IV d. V. U. zur 
Seite, und als ein mächtiged Bollwerk fehe ich mich durd) 
dieſen von allen Eeiten umgeben. Daß das Minifterium aus 
$. 28 VI. Ed. gleihjam einen Luftballon gemacht hat, 
der mit brennbarer Luft gefüllt in die Höhe geftiegen ift 
und mir, der id) glaube in meiner Baftion ruhig zu figen, 
auf.meinen Kopf herunterfällt, Das habe ich nicht ahnen ton: 
men!” Es entwidelt nunmehr der Redner die Bedrängung 
eines ehrlichen und offen mit den Behdrden verhandelnden und 
dann dem Fiscusdrachen hingeworfenen Landmanned, um 
zu zeigen, daß man eben nicht Erbgerichtöbarkeit befigen muß, 
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oder um Vorrechte zu ſtreiten haben darf, um von dem Un— 
gethuͤm angegriffen zu werden, das ſich im Nothfalle hinter 
Eompetenzconflicte verkriecht. Dann fährt er fort 3450): „Wer 
kann ed verantworten, einen ruhigen, rechtlichen Mann fo zu 
behandeln? Wenn diefer Mann 30-40 Jahre lang hinter 
dem Pfluge keine ruhige Minute hat, wenn er, fo oft er aut: 
geht oder nad) Haufe kommt, wieder fürchten muß, daß ihm 
eine fiscalifhe Signatur ihre ſchreckliche Phyfiognomie entge: 
genhält, wenn er weiß, was er bezahlt hat und was fein 
Dater fhon bezahlte, wenn er mit den beften Bewußtſeyn, 
wen rechtlichen Befig zu haben, wie ein Märtyrer an das Kreuz 
genagelt wird. und zwar deßwegen, weil man ſagt umd 
wie felbft von der Regierung ausgefprochen ift, daß die Fi— 
nanzdirection, das Rentame und das Landgericht 
die Rechte der Krone nicht haben vergeben-fönnen? 
un. frage ih, mn. HH., mit Wem foll der Bauer künftig 
grund⸗ und gerichtöherrliche Verträge fchließen, wenn nad 
Aualogie diefer perfiden Grundfage die oberfte Staatögewalt 
in Drönung der ftaatörechtlichen Verhaͤltniſſe (wie fie nad 
modernen, vielmehr fißcaliihen Grundjägen ſich ausdruͤct) 
behauptet, ihre Unterorgane können ihre Rechte 
nicht vergeben, während jene ‚niemals anders, 
ald nach ihren Befehlen zu handeln ermädtigt 
find»... Was glauben Sie, daß ein Monarch, deflen 
Wahlſpruch Gerechtigkeit ift, welchen Wahlfpruch jeder 
Baier täglicd) im. Verkehre auf dem. Kroneuthaler fieht, was 
Bann ein gerechter Monarch über diefe Debatte fagen, und was 
‘wagt fein Minifterium, wenn es nicht in unfere Anfichten ein 
fimmt? Wenn unfere Debatte einft zur Kenntniß unferes 
gerechten Monarchen gelangt, was. wird das Reſultat ſeyn? 
In jedem Falle vertraue ich, daß der Wahlfpruch nicht bloß 
Wahlſpruch fei, fondern daß er in's Leben tritt und daß 
entfchieden werde zwifchen umjeren tief gefränften Gefühlen 
und den Grundjägen eines Miniſteriums, die der mit Kduig 
und Vaterland. es treu meinende, nicht. gänzlich verirrte Baier 
niemals zu theilen im Stande ſeyn wird, ohne feine Nation 
firät zu verleugnen. . Demzufolge foll nie und mim: „ 
‚mermehr die vollziehende Gewalt entſcheiden, 
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was Staatds und was Privatredt ift — Diele, 
nur Diefesd haben wir zu erfämpfen. Iſt Diefes. ers 
langt, dann werden wir wieder in vereinigte Ehe mit dem 
Minifterium treten und gemeinfchafilicy mit ihm Alles beras 
then, was wir berathen follen.‘’ 

„Rechtlos koͤnnen die Gutsherren unmbglicdy ſeyn,“ fagte 
Abg. Rudhardt 3451). — — — „Wohl ift es die Pflicht des 
Minifteriums, die Verfaffungs:Urfünde zu vollziehen; aber 
dazu gehdrt auch Sicherheit des Eigenthums, Achtung der 
SPprivatrechte und Unterwerfung bes Fiscus unter den 
Ausſpruch der Gerichte ... Wohl hat das Miniites 
rium die Pflicht, die Kronrechte zu wahren — aber nicht 
mit thätlhicher Gewalt und nicht dur Eingriffe in 
das Eigenthum, fondern entweder auf dem Rechtswege in 
einzeln vorfommenden Fällen oder, wenn ed Grundfäge aufs 
ftellen will, auf dem Wege der authentifchen Interpretation 
mit Zuziehung beider Kammern. — — — — Das Gewiſſen 
des gewiffenhafteften Minifters muß der Sprud der Ge 
richte beruhigen. — — — Die Willkür aber ftreift verles 
end im Gebiete des Rechtes umher. — — — — Ein vor: 
zügliches Kronrecht ift es, frei zu feyn von aller Berants 
wortlichfeit; derjenige Minifter aber, welcher ſich feis 
ner Berantwortlihfeir entledigen will, in 
dem er fih anf die Eöniglihe Prärogative bes 
rufe und gleihfam unter die Krone flüchtet, verlegt 
eben dadurd diefe Prärogative und lader eine 
uam fo größere Verantwortlichkeit auf fi, 
als die Folge folder Grundfäge eine gänzlide 
Rechthoſigkeit feyn wÄrde..... Obgleich 
ich Hier in diefer Verfammlung und auf meinem Plage mid 
jedem Minifter gleich halte und das Recht habe, frei 
meine Meinung zu äußern, fo weiß ich doch wohl, was ic) 
als Diener außer diefer Kammer der Regierung ſchuldig bin. 
‚Sie wird mic) jederzeit bereitwillig finden, gehorfam die Ge: 
fee zu vollziehen, aud) wenn ich denfelben meine Beiftimmung 
als Abgeordneter verfagen zu muͤſſen glaubte, Aber es ift 
eben fo meine Pflicht, nad der befchworenen Vers 
faffung zu Handeln und den Gehborfam zu 


6 Baiernbriefe. 


verweigern, wo dieſe verletzt 
wird.‘ 

Wenn wir nun das Ergebniß unferer Berathung in’d Auge 
faffen, mein Freund! fo- finden wir, daß dem Antrage der Eh. 
kammer von der Wahlfammer in. Beziehung auf die Annahme 
der Beichwerden und deren Vorlage: vor dem Monarchen bei: 
trat 3452), aber dem weiteren Antrage auf Mittheilung, der 
Staatsrathöbeicyläffe vom 12. Der. 1826 n i cht beiftimmte 3453). | 
Ich bekenne dir, daß mir der Grund diefer Weigerung nich 
Har, fie daher mach meiner Ueberzeugung eine Auconieguenz 
ift. Indeſſen hatte fidy endlich einmal ein ausgezeichneter, ein 
wahrhaft edler Gefammtantrag gebildet !. Der: Geift der reis 
nen Oppofition hatte: zu Gunften ver Wahrheit und des Red: 
tes gefiegt ; der Erfolg jtand über dem Nebeln jeiner Wiege, A 
und hatten aud bier und da Dorurtheile mitgewirkt — mas 
ren auch manche Anfichten zum Borfchein gefommen, die hier 
nicht. zu Haufe feyn Fonnten — hatten Angriff und Verthei⸗ 
digung mitunter fi in den Waffen geirrt oder in ihrem Ges 
brauche — dod war einem wichtigen Rechtöprinceip und der 
rechtlichen Gefinnung der Lorbeer geblieben! Die Grundfäge, 
auf welchen allein-Berfaffung, foll fie anders Feine Dich⸗ 
tung feyn, feit zu ruhen vermag — durch welche ‚allein die 
Verwaltung mit den unwandelbaren Forderungen. des. Rechtes 
im Einklange bleiben fann — welde allein dem Beftehenden 
Kraft und dennoch dem gefegmäßigen Fortfchrirte zum Beſſtten 
verläfige Beweglichkeit geben — fie.hatten Dem ‚Gegner; wie 
dem Unterhändler,, der Gewalt. wie der Lift, der Bedrohung \ 
wie der Einfläfterung widerftanden. Die Bedingniffe der Eins, 
tracht und des Vertrauens zwiſchen Eränden und Miniftern 
waren lebhaft in’s Andenken gerufen -und lebendig durch ewess” 
probe wie durch Feuerprüfung -(fehr verſchiedene Dinge 
des Eonvenienz:Epftems, der conftitutionellen Irrglaͤubigten 
‚der Verfaſſungs-Phariſaͤerei und. der dialektiſchen Mechani 
rung verfaſſungsmaͤßiger und verfaffungsregfamer. Form, ‚ge 
gen. Es hatte fich das folgerechte Gefühl der. Mothwendigte 
feſter Vereinigung für die allein Alles: bewahrenden - Prineipie 
in der großen Mehrheit bewährt; der. Pharifäismus.- * 
geißelt, der Servilismus verlacht, der Pedantismas-.. bemi 
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det worden. Man hatte gelebt und gewirkt, nicht bloß 
geſprochen und protofollirt; beredt und warm wechfelte man 
Wort um Wort, Angriff und Wehr, felten Fuß und flüchtige 
Hand; echtes parlamentarifches Element ätherifirte die Saal: 
atmofphäre und man fühlte, was immer feyn follte und Fünf: 
tig werden fhnne., Omen und Amen, Profper! Dem gefchehe 
alfo! | 
„Nur an des Lebens Gipfel, der Blume! zündet fidy neues 
„In der organischen Welt, in der empfindenden an.’ 
Schiller. 
Da die Gr. Spauer'ſche Beſchwerde über dieſelbe Ein: - 
ziehung ehemaliger Kloftergrundholden 3454), obwohl von der 
K. d. R. R. gleichfalls angenommen 3455), nad gepflogener 
Berarhung 3456) wegen nicht vollftändiger Führung des Nach⸗ 
weifed abgelehnt wurde 3457), fo darf. ich mich (du wirft ob: 
nehin deinen Americastopf von derlei alteuropaifchen Verhält: 
niffen müde genug fühlen) auf deren Berührung beſchraͤnken. 
Es ift uns jegt noch die v. Reck'ſche Sache übrig 3458). 
„Das ehemals lehenbare Gut Großkfüffendorf hatten die 
Freiheren v. Red 1815 als freies Eigenthum erfauft, zu wel⸗ 
chem es der Verkäufer vorher durch Abldfung des Lebens ums 
geitaltet ‚hatte 3459). Im J. ı816 erhielten die neuen Bes 
figer von der Staatöregierung von Neuem die Ortögerichtöbars 
feit ald Lehen zuruͤck, und ı820 nach amtlicher Unterfuchung 
und Ausmittelung ein Erbgericht I. Elaffe dafelbft. Doch fh om 
1828 gefiel ed dem Fiscus, dieſe Gerichtsbarkeit obne Weiz: 
teres wieder einzuziehen, und man führte diefen Auss 
fpruch zum Theil wirklihd aus.” Nach fruchtlofer Verwen⸗ 
dung im Drdnungswege brachten die Freiherren von Red ihre 
Befchwerde an die K. d. R. R., melde, fie ald gegründet 
würdigend, folde der Kammer der Abg. übergaben 3460). 
Das Minifterium des Innern theilte auf verfaffungsmäs 
figen Antrag dem V. Ausfchuffe feine Auffchlüffe mir 3461). 
In dieſen wird zugegeben, „daß die neuen Befiger von 
Großkuͤſſendorf mit der Gerichtsbarkeit. über die vorber v. 
Ramihwag'ıchen ein und vierzig Familien nicht nur, fondern 
auch über fünf und: vierzig weitere bis dabin unmirrelbare 
(!):und über fünf dem Staate heimgefallene Hinterfaffen les 
Baiernbriefe IV. 2te Abthlg. 53 
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fei 1816 sefchehen — ie 


VI. Beil.-Edict zur V. U. das frühere 


wirkliche Belehnung aber nie vollzogen 


radıten die Nothwendig⸗ 
keit hervor, nicht nur 1821 der Fortſetzung ſolcher Bilsun. 
gen“ (alſo keine Prometheus-Werfe) 





mn 






doch: 1818 durch dag 
Edict. vom 16, Aug. 


„Ein halt zu. thun” (das 


Minifterium feinen eigenen Bildun gen Einhalt}! ‚fondermn 
erft fünf Fahre nach dem Bildungs: Ein 
halte!!), ‚‚eine Revifion der bereits gebildeten Geridyter 
der Nachbildung ?) „anzuordnen.“ 


auch 1826⸗ (alſo 


(eine Ent⸗ Um: 
| Bilde 


Künſtler! rede nicht! 
„Nur ein Hauch ſei dein Ged 


icht!“ 


” Nun: folgen große Worte, Profper ! 


Gdrpe, 7er 


Verantwortlichkeit für gleichfoͤrmigen Vollzug der V. Ulm 


gen? und wurde 


Staatsregierung ger oder, wie eg jetzt durch i 


zur Zeit der vor— und oft 


denm' Diefe "heilige 
erwähtiten Bildun⸗ 


zaͤhlung klar genug. uud. zugleich ihr ſelbſt unwiderſptechach 


wird, ver bildet ?) 


In Folge dieſer heiligen 


| Revi ſio ns Pkg; 
voll ziehung berichtete. die augsburger Kreisre J 


am 26. Novb. 1627 





(sur Zeit der Ständever farm Eung)s,fger 
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die Unguläffigfeit des Fortbeſtandes des kaum“ (erft 
ı820) „koͤniglich beftätigten Pratrimonialgerichres zu Groß: 
füffendorf und ſchon am 1. Januar 1828 (folglich abermals 
zur Zeit der Srändeverfammlung) „‚wurde von der Staatöregie: 
rung die Wiedereinziehung desfelben verfügt.” Das 
Minifterium gibt feine Gründe der Mothwentigkeit an. Ich 
erlaffe fie dir, lieber Profper! wie du fie mir erlaffen wirft, 
wenn ich dich nach Allem, was id) dir aus der Quelle mit: 
theilte, gefragt haben werde: Ob nicht das ganze Mefen oder 
Unwelen darauf: hinausgeht, daß man zwar die großfüf- 
fendorfer Gerichtsbarkeit gegeben, fie aber 
vom NRegierungewegen fehlerhaft gegeben 
und daher ohne weitere Umſtände aud von Regie: 
rungswegen wieder gemommen? und Das alles 
binnen 1816-1828? Heißt Das nicht erpeditiv ? 
„Und bift nicht reich, fo bıft du brav!“ 
Gödthe Künftlers Erbemallen, 
Der V. Auéſchuß der K. d. Abg. beleuchtete nun das 
plaſtiſche Werk; Der: Referent 3463) gab dem Minifterium 
einftweilen ‚‚factifche Richtigkeit, Nothwendigkeit der Gerichts— 
bildungsrebiſion“ (welch ein bildungsreiches Ketten: und Klet- 
tenwort, mein Prosperrime) ‚vor Allem die Verantwortlich: 
Feit für Verfaffungsvollziehung““ (fie muß aber Harnifch nicht 
Sheawl ſeyn!) „und daher die Verbindlichkeit zu Abftellung 
alles Verfaffungswidrigen‘‘ (ein weites Feld, aber zum An: 
bane! nit zum Uehrenlefen!?!) zu. Er ließ ſich's ge: 
fallen, „daß im Falle einer Klage die minifteriellen Gründe 
obfiegen und die Juſtiz auf Zuruͤckgabe der Gerichtöbarfeit 
fprechen mdge.’‘ Aber dann Pam er aud) mit vollem Rechte 
auf dem für alle ähnlichen Beſchwerden beftehenden Grundfag 
zuruͤck: „es bedürfe eben einer folhen gerichtli— 
hen Verhandlung und Entfcheidung Das Minifte: 
rium' (beſteht es doch auch fur aus armen, wenn auch eben 
nicht fündigen, doch gebrehlihen Menfchen, wie wir ja auch 
find, du, der Referent und ih!) „das Minifterium koͤnne 
ſich fehr wohl‘ (will fagen möglicherweife und micht: ur!) 
„irren, indem es eine Verleihung bewillige; aber es irre 
immer no weit mehr, wenn ed den Berleihungs: Frr: 
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thum eigenmähtig md als Richterin 
eigener Sadhe gewalrtfam zurädnehme 
Ueber Beftand und Folgen des Irrthums in Beziehung auf 
das nun einmal vorhandene rechtliche Verhaͤltniß habe nur 
die ordentliche richterlihe Gewalt zu entfcheiden,“ 

Kann es in Europa anders feyn, Profper? 

Zwei Stimmen: ded Ausfchuffes hielten 3464) die Ber 
ſchwerde für ‚„‚ungegriündet (!) weil die Einziehung der fraglis 
chen Gerichtöbarkeit noch nicht aetenmäßig (!) und über 
die wegen ihrer ungefegmäßigen Verleihung rechtlich thun: 
Lich ſei.“ (Das war ja eben die Frage, ſchaubarliche Wohl 
weisheiten!) Zwei andere Stimmen erachteten die. Beſchwerde 
ebenfalls für „unbegründet 3465), weil das gegenwärtige Mi: 
nifterium gefegmäßig handle, das vorige ungefegmäßig vers 
fahrende Minifterium bleibe verhaftet.“ (Auch diefe sapien- 
tissimi ftehen auf demfelben Fleck wie ihre Vorgänger!) Drei 
Stimmen endlich traten dem Referenten auf Begründung der 
Befchwerde bei 3466), „weil 1828 eigenmächtig michteinge: 
zogen werden koͤnne, was 1820 erft verliehen worden.“ (Das 
Ei Kolumb’5!) 

Somit war Stimmengleichheit bei dem Ausſchuſſe vorhans 
den, und der gordifche Knoten von Küffendorf, fogar von Grop: 
Küffendorf (der Patrimonial-Zankapfel hat doch einen gar zu 


hübfhen Namen, Profper! einen wahren ‚Sriedensnamen:) 


wanderte, feinen Alerander fuchend, vor .die Kammer. 

Hier begaben ſich neunzehn Redner mit Schwertern, Fe⸗ 
dermeffern, Lanzen und Lanzetten an den Kampf 346). Auch 
jetzt führte die raſtloſe Vertheidigung des Convenienzrechtes, 
die Vorſtimme — la bonne vieille au service de tout 
le monde — die alte Sprade : fie Fonnte fidy nicht kurz fal- 
fen, denn in trübem Waſſer fifcht ſich's nur langſam. Bor 
Allem wurde aud) jeßt wieder die Möglichkeit heſtritten, „daß 
Gerichtöbarkeir Privareigenthum werden möge.’ — ‚Man blieb 
dabei, „daß fich über fie nicht nach privatrechtlichen Gefegen 
und Beſtimmungen urtheilen laffe. Dennoch ſchuͤtze, auch bei 
Jucompetenz der Gerichtöftellen, die Verfaffung gänzlich die 
Beſitzer der Güter mir Gerichtsbarkeit. — Dafür hafte. die 


Merantwortlichkeit der Miniſter!“ (sesquipedalia - bis-jegt!) | 
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„dafuͤr ſtaͤnden die Staͤnde des Reiches mit ihrem Be— 
ſchwerderecht da!’ (Stehende Stände find freilich eine fchöne 
Sache, ich fah auch außer den figenden fchon kniende, liegen: 
de und fogar — kriechende, mein Profper! und eben „ihr 
Befchwerbereht, mit dem fie da ftehben,‘ wat ja aud 
eben angerufen!!! o suada-logica!) „Es fei ein Trug: 
ſchluß, wenn man behaupte, nur da fönne Sicherheit 
der Rechte und des Eigenthums beflehen, wo die 
Gerihte angezogen werden koͤnnten.“ (Wollte Sort! 
es wäre ein Trugſchluß, Freund! und die Gerichte fünnten 
niht ausgezogen werden, wie dolorosa mater Erfahrung 
mitunter lehrt !) „Ob denn die Garantie der Stände nicht eben 
fo viel Sicherheit gewähre, als ein gerichtliche Erkenntniß?“ 
(Weldye Art von Schluß ift denn diefe Frage?) „Der Aus— 
ſchuß babe nur ausgefprochen, die Staatsregierung habe darin 
gefehlt, daß fie die Gerichte nicht angegangen ; Das ftehe aber 
gar nicht in Frage, fondern Das: ob gegen die Beſtimmun— 
gen deö VI. Ed. die Verleihung der Gerichtöbarfeit verweigert 
werben ſei.“ — — Ohe! ohe! eheu! 


„Der Percy aus Northumberland, 
„Einen Schwur zu Gort thät er, 
„3u jagen auf Ehyviath’s Bergen 
‚Drei Tag’ lang rings umher, 
„Zum Trug dem Ritter Duglas, 
„Und wer je mir ihm wär’. 
Alte englifhe Ballade 


Als wefentlihes Ergebniß der Erdrterung blieb in den 
dialektiſchen Schmelzpfannen das Präcipitat folgenden ans 
geblichen Wecfelfalles: „Sei die Sache Privatrechtiadye, 
fo gehöre fie an die Gerichte, die aber nody nicht angegangen 
feien, und nicht an di: Kammer ; handle es ſich aber um Ber: 
faſſungstechte, fo fei die Veichwerde wieder nicht gegründet, 
- weil erftlih anerkannt fei (?) daß die Gerichtöbarfeit nach 
dem VI. Ediete nicht befteben koͤnne, folglid das Minifterium 
nur feine Pflicht durch die Zuruͤcknahme verfaſſungs— 
widrig ertheilter Genehmigung erfüllt habe‘ (aber Was ers 

füllte die Minifterium denn damals, als es verfaſſungs— 
widrig genehmigte?) ‚und weil zweitend noch — Feine 
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thaͤtliche Vorſchritte Statt gefunden.“ (Erſt nachdem der 
Hals abgeſchnitten, ſoll man um Huͤlfe xufen dürfen?) 
„Ja! könnt' ein ‚Großer donnern, . .... 
„So wie Zeus. ſelbſt, nicht bliebe Zeus in Ruf, 
„Denn jeder winzige Beamte würd’ 
* feinem Himmel donnern! Nichts als donnern!“ F 
Sbareſpegre. 


Ju iderlegung fo ſcharfſi inniger — Schatten wurde vors 
derfamft der wefentlihe. Iharumftand nachgeholt, daß, die 
Nichtvollziehung der MWiedereinziehung: durchaus nicht 
zum. Machtheile der Befchwerbe ſprechen fünne, Deun es war 
allerdings. von der Kreisregierung nicht nur Aufloſung und 
Einziehung der großkuͤſſendorfer, Patr. Gerichtsbarkeit im 

Kreisblatte qusgeſchrieben, ſondern quch dem Landgerichte 
deren Beſitzuäahme aufgetragenz aber die vorgerufenen Ge— 
richtsholden wollten den Landrichter nicht — kuͤſſen und er— 
ſchienen nicht. Auch die Androhung, ihre Verpflichtung au 
Ort und Stelle auf ihre Koſten vorzunehmen, blieb. ohne Wir— 

fung auf die Spröden, die: Commiſſion fam,_aber;.die. Leute 
blieben weg. Sit daher der Nichtvollzug der Rechnung 
der Regierungsbehoͤrden gutzuſchreiben? 

Ausfuͤhrlich und gruͤndlich wurde dargethan, „warum der 
erſte Votant der Kammer“ (U. Praͤſident Haͤcker) „obwohl 
einſt ſelbſt Juſtizbeamter“ (ich glaube ſogar eine Zeitlang in 
drei Landgerichten zugleich!) „und jetzt mit Minifterial: u: 
ftiz:Confervator, warum er auf‘ (troß ihrer MWellenlinie doch 
nicht fchönen) „Irrwegen wandle, wenn er uns belehres die 
Gerichtöbarfeit ſei Hoheitsrecht, folglich ſtaatsrechtlicher Mas 
tur — keine Juſtizſtelle habe das Recht, die vollziehende 
Gewalt iu dieſer Hinficht zu lähmen —! — Es fei die Ge⸗ 
richtsbarkeit Fein. Eigenthum, ‚weil ihre Erwerhung und die 
Verfügung über. fie beſchraͤnkt ſei!!“ (alſo, Proſper! ein 
beſchraͤnkter Kopf iſt kein Kopf!) — „Die Verleihung der 
v. Reck'ſchen Gerichtsbarkeit ſei aus bloßem Ueberſehen“ 
(Derjehen) „der Kreisregierung geſchehen“ — (pudenda 
als Feigenblatt? horribile dictu! „Die Staatéregierung 
habe jetzt erſt dieſes bemerkt“ (!!! großer Gott! wenn 
fo Freunde und Vertheidiger fprechen!!!) „und koͤnne es 
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aljo:jegt wieder gut machen.“ (Iſt das Wiedergutma⸗ 
chen fo leicht? — als das leichte Selbftverzeihen ſuͤß?) 
„Und er wird * Da .. über Mitternacht !° 
3ephan. 2, 5 
Allgemein wurde gefühlt, daß die Beſchwerdefuͤhrer mit 
reinſtem Glauben und beſter Treue zu Werk gegangen, daß 
man wohl perfdnlich die Minifter von 1816 von den Mi⸗ 
niftern von 1828 unterfcheiden, aber nicht die Minifterien wie 
die Weine den Jahrgängen nach einander gegenüber ftellen 
moͤge, daß das Minifterium, wenn auch nicht immer unfterb- 
lich fei, doch nicht fterbe, verfegt oder quiescirt werde, fondern 
eines und daafelhe, eine moralifche, wenigſtens myſtiſche Pers 
for fet und bleibe, daß es daher wohl feine Maßregeln ver: 
ändern ; jelbft verbeſſern, daß es feine „Üüberfehenden‘’ Unter: 
gebenen zurechtweiſen, feine und ihre Fehler \päter’und ſogar 
zu ſpaͤr „bemerken,“ aber folhe nicht auf Unkoſten“ des Dritz 
ten, Schuldloſen, zum Vertrauen auf die Staͤats behdrden Be⸗ 
rufenen berichtigen koͤnne — daß es den Boden der Rechtlich— 
keit wie des Rechtes verlaſſe, ſobald es die privattechtlich ge⸗ 
wordenen Foſgen feines oder fremden Irrthumes fo ruckſi cht⸗ 
los und willkuͤtlich heben (amicus Plato nannte Das oben 
wieder gut machen“?!!) wolle, ale ſolche begangen wor⸗ 
den. Allgemein verbarg man ſich nicht, daß, könne je ſolche 
Verfahrungsweiſe gaͤng und gebe werden, det Staatsbürger 
zum heinatloſen Bedninen werde’ und die‘ Werfaffung“ zum 
Läbyrinthe mit einem unerſaͤttſichen Mihotaurus: Appetit. All⸗ 
gemein war man von der Nothwendigkeit durchbrungen, mit 
Heiliger Feftigkeit auf Heiligfeir der Utgrundſätze zu halten; 
durchdrungen war man von der ueberzeugung, "hier gelte es 
(öhne Ruͤckſicht auf den Gegenftand! gleichviel, vb ein König: 
reih, em Rırrergnt oder das Delfrüglein der armen Wittwe 
auf dem Spiele ſtehe) es gelte dem innerſten Lebensmarke det 
Verfaſſung — der edelften Würde der Stände — dem Stehen 
oder Falle ihres Vertrauens bei'm Volke — dem Vergeſſen oder 
dem Umfaſſen ver Gewiſſenspflicht. Der hehre F. 8 Tit. IV 
unferer Verfaſſungs-Urkunde ſammelte feine Vertheidiger um 
fein Banner und über die Truͤmmer der Sophismen hinweg 
drang man fiegreich zum Bejchluffe 3468) — mit 46 gegen 
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41 3469) Stimmen zum Befchluffe: ı „„Die Beſchwerde h 
gegründet und um Abhilfe zu bitten.” 
Keiner fei gleich dem Andern, doch gleich fei geder dem Höoͤchſten 
„Wie Das zu machen? Es fei Jeder vollendet in ſich!“ 
Schiller. 


— 
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Den 51. San. 4830. 


Nachdem wir, mein Profper! gluͤcklicher als Pharao anı) 
feine Yegypter, unter dem Schutze des Verfaffungs: Mofiäftabeı 
das dießmal nicht rothe — denn nicht einmal von Errdihei 
war die Sprache — fondern fchwarze Meer conftitutioneller 
Verfaſſungsbeſchwerden durchſchritten, iſt dir klar geworden, 
warum ich eben hierher. die Verhandlung über Arco's Antrag 
verlegte. Denn diefer ehrwüärdige Antrag. ging. kurz am 
gut auf „die Bitte an den Monarchen um Abfteilung 
aller factiſchen Einfohreitungen von Seite der ‚Dr 
gane der Regierungdgewalt gegen ben Befigkand 
der Staatsangehdrigen und. um. Anweifung der 
‚Staat: und Adminiftrativbehdrden, die vermeint 
liden Recht s— Anſpruͤche des Staates, an 
die Staatsangehdrigen nur im Recht s wege 
| geltend zu machen durch Stellung. der geeigneten 
Klage‘ 3470). ' 
So kräftig als gediegen ‚gefaßt waren deffen Motion 
Belehrt durch die geſtrige Discuſſion,“ ſo ſprach der Urhe⸗ 
ber desfelben, der Reichsrath und Präfi dent des oberſten Ger 


richtshofes des ——— ein geſchaͤtzter Kenner des Rech⸗ 


tes und Veteran feiner Verwaltung, Gr. Karl Arco 347), 
dasß ed dem Verfaſſungs-Ausſchuſſe nicht zuftehen Fhnng, 
ſelbſt bei Gelegenpeit der . Prüfung einer. Bejchwerde über 
Dejection aus dem Beſi itzſtande oder Turbirung desſelben von 
Seite der Regierungsgewalt den allerunterthänigſten 
Antrag auf Abſtellung ſolch ee Verfahrens 
im Allgemeinen zu flellen, fondern daß ſolche Bitte nur im 


| 
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Wege des Antrages von Seite eined Mitgliedes der Kammer 
Heftellt werden koͤnne“ (222 wir erfahren, Profper! bei dies 
fer. Gelegenheit eine fonderbare Antrags: Jurisprudenz (oder 
nur Prudenz?) von Seiten der Erbfammer!!!) „ſaͤume ich 
nicht auf den Grund der Verf. Urk. Tit. VIIGG. ı9 u. 20 
den fowohl in dem natürlichen, als im dem bisherigen po: 
fitiven Rechte begründeten Antrag, fo wie er hier in rubro 
enthalten ift, an die K. d. R. R. zu ftellen. — Daß Schuß 
des Eigenthumes, der Rechte und bes Beſitzſtandes in dem: 
felben ſich zu den Gegenftänden eigne, welche in den MWirs 
kungskreis der Stände des Meiches gehören, möchte wohl 
außer Zweifel erfcheinen, wenn man gefällig einen Blid 
auf $. 2 Tit. VII und auf $. 8 Tir. IV der Berf. s Urkunde 
werfen will.“ 

Ich fege dir auf allen Fal, Freund! da du in Morea 
den Türken: fo nahe biſt, daß dir leicht unjer Verfaſſungs⸗ 
Exemplar abhanden gekommen ſeyn koͤnnte, dieſe zwei Leit⸗ 
ſtern⸗ Paragraphen hierher. 

Der hochwichtige $ 2. Tit. VII d. V. U. jagt woͤrtlich: 

„Ohne den Beirath und die Zuftimmung der 
Strände des Kbnigreihs kann Fein allgemeines 
‚wened Gefeß, welches die Freiheit der Perfonen 
‚wderidas Eigentkum der Staatsangehbrigen bes 
»grifft, erlaffen, noch ein ſchon beftehendes abge 
.dmdert, authentifch erläutert oder aufgehoben 
werden.“ 

Und 6.8 Tit. IV d > U. ſpricht nicht minder Wort vor 

Wort: 

u» Der Staat newänrt jevem Einwohner Sicher: 

siyeir feiner Perfon, feines Eigenthums und fei- 

ner Rechte. — Niemand darf feinem ordentlidhen 

Richter entzogen werden. — Niemand darf ver 
»fölgr oder verhaftet werden, ald in den durd 
die Gefege beftimmten Fällen und in der gefeh: 
lihen Form. Niemand darf gezwungen werden, 
fein Privateigenthum, felbft für dffentlicdhe 

Zwede abzutreten, als nach einer förmlidhen Ent: 

fheidung des verfammelten Staatsrathes und 
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nach vorgaͤngiger Entſchaͤdigur 
der Berordnung vom 14. Aug. 1 
Die K. d. R. R. hatte dem über ; 
benen Antrag ihres edeln Mitgliedes. g 
an die K. d. Abg. mit. dem Anſuchen 
der gleichfallfigen Berathung zu unterft: 
Sch nannte diefen trefflicden Aurr 
dung erhaben (omni exceptione major 
che) mein Proiper! Soll ich, dir erft b 
hohen Rechte ich Dieß that? Nichte di 
echten, ehrenwerthen, verfaffungsfreier 
Baiern thut ein. folcher Beweis Noths 
manche ſchwere Beſchwerden von 1819 bi 
nem geftrigen Briefe vortrug, was id 
und die Gefeßverlegungen, vie tiefen S 
bing auf (.44 0) vor den Einn und ar 
in meinen Briefen und namentlich in d 
1828 fo fichtbar geworden in Convenien 
hen und Tharen — Das alles beleat. di 
ein rückfichtlofer Antrag eines, wahrhaft 
geht, der Nichts will, ald daß innerer I 
herrſche, daß Feine Fehde zwifchen Regi 
gern ‚beitehe, daß der reifen und rech 
der Gerichte ihr Recht , widerfahre ! 
Nichts Anderes bezwedt, als die, eig 
die einzige Endablicht des Staates ſelb 
fo hohen, al& einfachen Zieles, für wel 
ger geworden! für welches er fo viele 
Dpfer bringt und von jeber brachte L 
in jedem, Staate das angeborene Bürg: 
aber in dem verfaflungsmäßigen,, ve 
Staate! und dreifach in dem Staate, 
Freiheit durch eine feierliche, Urkunde 
ausgegangen! in der Urkunde des Zhı 
hungen gewährleifter! und durch de 
eid des Monarchen und der Nation zu 
unwandelbaren, ewigen Vertra: 
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nelle Miniſter! welch gefährlicher nicht 
cher Schutz der Staatsrechte! 
„Doch, fürcht' ich, Lords! bei al? dem 
„Er wird ung ein gefährlicher Protecto‘ 
Shaf 
Aber au die Competenz der 
hung auf den Antrag bejaht 3476) 
„als Folge der $. 19 Xit. VIE der Be 
Ständen beiwohnenden Befugniß, ruͤckſi 
de ihres Wirfungsfreifes der Krone ihre 
und Anträge vorzubringen. Er zeigt, 
wie im heiligften Berufe der Stände 
Berfafungsurfunde die Gewähr der 
„Die Stände haben das Re 
über die durch die 8. Staaté 
andere Staatöbehdrten gefd 
der Berfaffung im’ einen gen 
an den König zu bringen, welc 
der Stelle abhelfen m 
3weifel dabei obwa 
fie naber nah dei Natu— 
ſt an des durch den Staat 
oberſte Juſtizſtelle unterſug 
entſcheiden laffen wi rd,“ 
und fo mit die Erwägung der 
ihre Verlegung liegt.“ Er beruft 
drücdlihen Buchftaben des Gefeges auf 
bisheriged Herkommen.“ Er finder 
dann, wenn er nur ein Gefeg oder e 
oder auf Erinnerung und Hinweifung | 
genauer Beobachtung des Verfaſſungẽ 
wäre, nicht nur zuläffig, fondern 
indem eine ſolche Fürforge der Gefeßge 
wendig ſei — nothwendig in eineı 
welcher den Grundfag angenommen, da 
walt von der das Recht fprechenden Ge 
ſoll.“ (Du erhältft hier im Voruͤberg 
Beleg für die Unentbehrlichkeit der Dure 
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850 Baiernbriefe 


hielten.’ Er erinnert an die Bewegg 
erhaltenden Entfcheivung der Stände. 

vollziehende oder Regierungegewalt erm 
ffimmungen der Conftirution 

(alle! aber alle! cape mem 
die Hinderniffe ihrer Verwirklichung zu 
zeigt, „daß zu Vollziehung der 
die Sicherheit der Stanrsbürge 
fig und Eigenthbum gebdrt im 
Bewährleiftung des Staates“ 
Staͤnde!) „geftellt find. Er fagı 
ſolche Gewährleiftung durch den Rech 
und durch das Verbot der Selbſthuͤlfe 1 
re erreicht ift und daß fie nur dant 
fteht, wenn die Staardgewalt fich felbft 
Wenig geiagt! Freund! es muß heißen: 


gewalt die aud ihr von der ® 


Beihränfunglatierfennt: „denn“ 
Geſetze gefebrieben — auch" über ihr 
GSefeg !) ',,‚feinen’ Unterthan feinem 6 
entziehen und ihre eigenen Anſpruͤche a 
Buͤrgers nicht mir Gewalt, jondern ha 
machen.‘ Er verhehlt es nicht wur nie 
mir Mannes- und Buͤrgermuth aus, , 
viel, ob folche Anfprüche des Staate 
liche oder andere Geſetzbeſtimmungen g 
druckt die große Mahrheit, „daß fich 
von Negierungegefegen vorzüglih dar 
daß diefe Leteren nur den Privatmann, 
genten felbft verbinden.“ Er heb 
lihen Nugen der Verfaſſungsmaͤßigk 
darin bervor, „daß Dasjenige, was 
laͤngſt ftaaterechtliher Grundfag w 
Übung nad) nur von der rechtlichen 
gebundenen Monarden abhing, Du 
wendigfeitr gemorden if.‘ ( 
fell x minifterielle Sehnfuhht aus der W 
mach dem Kanaan der Ungebundenpeir 
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„Der geftellte Antrag erfchüttere 

(ja! Proiper! wie die China das Fiel 
vollziehenden Gewalt zuftehenden Gon! 
hen und eine Zuftiz.Souverainität herf 
lich! das Recht ift der Eouverain der g 
men fei uns feine edle erhabene Herrfch 
tutionelle Edict jtehe mit der be⸗“ (und 
verz) „ſprochenen Sicherheit der 9) 
thums in Feiner®erbindung‘ (!!! 
Logica!) „Der abfolute‘ (mie gut | 
Wort ſchmecken!) „Souverain habein d 
die Rechte der Gutsherren in Beziehu 
neu geſchaffen; nur aus der Verfaſſung 
Rechte der Gutsherren beurtheilt werde 
Vollzug der Verfafung, die Formation 
richte zu prüfen und die nicht verfaffun 
zuziehen.“ (Miserere mei! sacrosan 
„Nehme man den Untrag als begründet 
petenz der Kammer, über Beſchwerden 
faffungsmäpßiger Rechte zu erfenn 
Dirt, da die Regierung bei jedem 
der Verfaffung zu machenden Schritte 
müßte!’ (Salve! salve! semi-sancte E 
„Die Bude, die man dorten fcha 

„Iſt ſchou vor Alters aufgebaut, 

„Worein gar Mancher, wie fich’ 

„Nach feiner Art fich proftituire, 

Gdthe das Neuefie von Pl 


Cine andere Stimme 3485) hielt es 
nen Antrag an die Regierung zu 
zu erlaffen, wodurch fie angem 
innerhalb der Schranten ihrer 
wegen!!!‘ (Es gibt verichiedene 
fhwerer Faſſungskraft. Solchen Stud 
fen: „Der Himmel fegne fie!‘‘) 

Die Berarhung der Kammer entwic 
Leonrodt’s, des gediegenen und geiftreich 
erſchallte eine Abftimmung, welche diefes 
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womit der Redner feine lehrreiche parlam 
befchließt. „Ich koͤnnte noh in ga 
Beziehung‘‘, fo fpriche der Selbftbeherri 
mer-Epiftet, „die Unftatthaftigfeit 
feine fehr bedeutenden Folgen“ (ja! bede: 
ten fie werden!) „fuͤr ven Gang umfere 
(und unferes Mandarinismud, dief 
der Abfolutismus-Dictatoren, diefed Ful 
fungs: Organismus! Profper!) „hervorhe 
nicht die Schuld tragen, daß die Zei 
(jtirbe man wirklich bald, wenn man vı 
zum Geize und — wie unfer Pädagog 
übergeht?) „die noch übrig ift für die 5 
ftändigen Beſchwerden!“ — 

„Wenn ich nun Jemand rathen ı 

„So hat er genug für diefen Ta, 


v. Cloſen beleuchtete gründlidy mit ? 
Uebung den Antrag des Ausſchuſſes 34 
dilemmatifhe Anficht eines Regierung 
welcher wohl feinen Enträthfelungsgeii 
pflicht aufopferte, ald er fie vorlegte: I 
ter! Den Stachel brachte der nadftf: 
die Rofe 3490). Der nachnaͤchſte wuͤnſch 
tig, obwohl bier (Schade für die gute 4 
angebracht, man möge doch das Eultı 
Gewerbbejchiwerden berarhen haben, ohne 
Nichtannahme des jegt behandelten Antra 
Aus ſolchen parlamentarifhen Maulwur 
die im Stillen wirffame Taktik der 
deutlich zu erfchauen. ‚Offenbar zur 9 
den die Fähmungen der vollziehenven ( 
es auch 3492), und weiter: „Es fcheint 
befchräntt feyn, wenn die Rede v 
jener Staattangehdrigen if, 
von Privilegien find!“ (Hier 1 
neurs zu Tage, wie bei den Ritterleh 
Grundfteuer für den Erfaß bange zu n 
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terlichen Behdrden eben fo gut feine Bel 
ziehbenden? Iſt von dem Minifterium 
Vollziehung der Verf. Urk. beauftragt | 
hat diefes Souverainitätsrehte? Nur in 
die Einwendung Bedeutung haben, nan 
Gerichte bei ihren Urtheilen unabhängig 
fterium in Beziehung auf feine Beſchluͤſſ 
pfängt. Sn diefem Sinne aber die 
hen wollen biege Gabine 
langen, die aus alten Zeiten her 
empfinden) „wuͤnſcht — es hieße den B 
tutionellen Staates zerftdr« 
antwortlihfeitderMinifter ill 
illuforiicher) „machen und in diefe 
ih, wird Niemand die Eir 
wollen.‘ — Auch er hatte den wej 
Allgemeinheit des hier obwaltenden 
ben. ,‚‚Betrifft denn‘, fragte er 3505), 
richtsbarfeit, oder die Rechte des Adels, 
Glaffe der Staatsbürger, und nicht v 
beit des Cigenthumes und der Rechte Al 
daß mit dem Reiche die Schuäwehr der‘ 
Reichsgerichten war, und mit der land 
die andere‘ (aber in unferer Verfaffung 
treuer Ernft und feite Beharrlichkeit in 
neuen Werkes gelegt, wieder und vollfor 
eben die Reichögerichte foll diefer Geiſt 
ehrenvoll aufruft, in den Verhältniffen u 
zurüchführen) „daß aber darum’‘ (und ı 
wir Grunde und Yuftizverfaffung hab 
Volföclaffe, daß der Adel, daß tie Ge 
geworden, davon weiß ih Nichts.“ — 
Merkwuͤrdig ift die Einfeitigfeit und 
chende unmotivirte Cinfeitigfeit der Abſt 
einfihtsvollen Abg. Loͤſch 3506). Propk 
um ein Wort 3507) früher (dad des Ab 
ſich geäußert: „werde ich, weilidy mich « 
chen, in heiligen, oder geifllihdem | 
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ehrte Redner vor mir.‘ Er rechrfea 
diefe Infibulation md an fich felbft. 

nach meiner Ueberzeugung endet er m 
klaren Blife auf die Natur der Sad 
Fein befonderer Freund‘ (ih bin ihı 
„der Patr.-Jurisdiction; infoferne fie 

die Verfaſſung“ (weitere verfaffungsm: 
fhädigende Werbefferungen diefer 8 
Freund!) „garantirt ift, haben foldy 
Rechte wohlbegründeten Anſpruch““ 351 
manche von eigener guter oder fremder 
Mirgliever der Kammer ficy nicht fefl 
heit! Geſchah Dieß, fo fiegte der m 
zurücbleibende Antrag und die gute € 
treffend und wahrhaft gediegen, trefflich 
dorf feinen Beitritt zum Antrage 3516 
anziehbenden und interefjanten 

alle geiftlihenm Herren, d 
chen, diefe Redytöfrage anders gegri 
riften, und biernadh nid 

die Privatredhte in die größtem 


gigfeit verfegt werden. Diefer € 


von den Pfarrfindern ſchwer gefaßt v 
degwillen halten wohl diefe nach dem 4 
fo Viel auf daß „fo ihr nicht werd 
Profper!) 

„Wir wollen einen Gang im G 

„Und dann zu Tiſch!“ 
Shakefpeni 
„Das Vaterland ift in Gefahr,‘ 
liani das Wort 5518), „der Thron ift L 
tätsrechte find gefährdet! ruft man Ihr 
die diefe Gefahr bereiten? Iſt es de 
Majorirär des I. Ausfchuffes? die Mit 
die dem I. Ausjchuffe beiftimmten? € 
terlande, dem Throne, den Souveraini 
drohen. Ihr I. Ausſchuß, der fich {ch 
das Vertrauen der Kammer in hohem 
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ich möchte wohl wett 
und die einmürbige 
gewefen ſeyn. Diefe 
Gerichtshofes würdig 
Antragfteller bald nc 
der „adminiftrati 
den!!! ein unamo 
feiner Sammer 
Reichéeſtand!! qu 
digen Amtsvollziehu 
geben, wie tiefgegrif 
wie reft begründer di 
war?) „er ift auch 
che die Kammer feit 
jeßt nicht beijtimme 
Weiſe befchuldigen , 
beſchlichen, allein au 
nicht Wache gehalten 
ſchwerden ift es nich, 
vatrechtsſtreit zwifche 
entjcheiden,, fondern 
die Regierung, wen 
im Mege der Vollziel 
zu nehmen habe, od 
im Falle des Widerf 
fei. Mir fcheint, 
Recht und Freiheit 3 
und nach der Feſthal 
Regierung felbit, we) 
trage beizuftimmen ? 
die Nichts will als 
Bedenfen! 1756 hai 
Antrag geftellt und ı 
Wachſamkeit auf 
Freiheit follte ı 
geworden ſeyn?“ 
Nachdem diefe | 
liger Entwidelung di 
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felbit berichtet 3527) 
er Deren acht vor; 
den III. eilf, als da 
ganzen Gattung im 
lamentariichen Beha 
empfänglich colonifiı 
Innern, eben fo v 
Beide zugleich, fech: 
rück wies er zwei 
fünfzig — die Eleine 
in pacem hinüberm 
Nichrbefcheinigung‘’ 
Sch habe mehrn 
dir meine Anfichten 
ruhigendere Behandlı 
mitzutheilen. Dabe 
ziehbung. Pia desid 
ich gerne, wie freu 
möchte fie aus der A 
Bleiben fie aber zu 
Männer, nur Zwer 
Genien zu thun, Di 
Möchte uns bald ei 
Wuͤnſchelruthe, fräi 
Kampfes fie pflanz 
Yaronsftabes parlan 
Wir finden omii 
von dem „Schmier 
man fchmieren muß 
Defonom, daß Han 
aber eine Schäferei 
Untermainfreis fpieli 
fals:Hammeltragdpdie 
welches aber (ein kle 
Perfectibilität allein 
chen Bervolllommmı 
doch gereinigt iſt, 
wir alfo die Viſion 
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fo hermeneutiſirt mi 
Beſchwerde, als vie 
tation einer dunkel 
und fogar fhwarz « 
gung) „in den beft: 
fomme die alte, vo: 
Kammer ausgewiefe 
weiſungs-Commiſſie 
aufgebluͤhte Kebsthe 
daher gegenwaͤrtige 
den.’ — O Proſp 
ein wahrhafter V. 
ſeyn, nicht, wie 
Art behaglich ironiſe 
engel! — — Ach, e 
der hoͤchſt gerechter 
tes gegen die veralt 
aſchaffenburger Wei 
ein merkwuͤrdiger 2 
genheit des Arco'ſch 
(ben Vollziehun 
mwenigftend in Bezi 
Befchwerde des Fhi— 
neller Rechte bei Ge 
beſchloß der Ausſchl 
das Praͤſidium ders 
Angelegenheit um ge 
In der Reihe der R 
deglieder zu Streit 
de 8 3557). — „Bit 
muth, die es ihnen 
der, ſo“ (und) „a 
Ruin ihrer Familie 
mals fteuerfreien U: 
fie fonft fteuerfreie | 
terfchaftliche) „muͤſſ 
gelder zahlen‘ (0 $ 
sen Abfuͤhrung ihne 
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foften die Kammerj 
genug!) „daß fie 
niederlegt!’’ (Und 
mittenten der hobe 
heit und doch bei di 
da juchen und finde 
geführte Beſchwe 
in dem IX. Beil. % 
rechnungsbejchwerte 
Beicdywerde anno ıC 
nr. 65. Die Beicht 
mildthätiger Engel 
fheid zuweht!) 
überzeugen, daß un 
wurde.‘ — Proſper 
mer Fleiner Zunge fi 
feiner eltern auf d 
zu holen!!! Wieg 
den! Volksrepraͤſent. 
euch nah! dem Voll 
vollmadır erwaͤhlt! 
MWildfichadens : Befch: 
ein 3942), welde f 
Charakter: Jagdunw 
das lange Wort fü 
Proſper! es it Schi 
terialien des V. Yu 
Ich bin überzeugt, 
fer jet meiftens ve 
Die Marfrgeme 
fellicyaft von ſechzel 
Vertbeuerung der J 
Durd) Unwendung de 
me Schweftern im 
finnreich dichtet — d 
Dication der leeren ( 
die Aufter verjchma 
Yusihuß zur Verwe 
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nah Zit: II Abſchn 
Urf. ad acta gele 
wiefen, daß Befchn 
börig bei der co 
geeignet ‘bh 
auch gegeni 
Jagdintendanz fich 
hung der Wildſche 
eine Partie, die Ric 
duldiaes Verfaffungs 
der Volksvertreter! 
„Viel 
„Viel 
„Viel 
„Sin 


Die Kirchenftift 
„man fordere von il 
durch Kieſelſchla 
Dambach“ 3547). 
ausiprecye, daß das 
drei Zweden des Eu 
tigfeit und unter fei 
theiligten zu anderen 
ten fie fich verpflicht 
ganz fremden Pf 
auf erhobene Be 
feine Abhülfe erhie 
fammlung berechtigt. 
fhuß, Proſper, die 
Mangel aller Nadı' 
allerhöchiten (!) Beh 
fo wäre zwar diefe 2 
Ed, X ad acta zu Ih 
Ausſchußherz) „alleir 
wendung des Stiftun 
beit des Aueſchuſſes 
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ftien Uriprunge und Wefen, in Freiheit ded Bodens und ber 
ihn bearbeitenden Hände. Es nimmt Beiden die roftigen Feſ— 
feln des grauen Alterthums und des ausſchließlichen Schwert: 
regiments ab; es vermifcht die Refte jener Geringfhägung, 
welcdye die Sclaverei des Landbauerd auf den allernährenden 
Grund feiner Befchäftigung übertrug. Und fo zerftört es wie: 
der eine Provinz des alten Neiches der Vorurtheile; es bringt 
mit mürterlicher Hand den Wohlſtand zur Hütte bes Fleißes; 
ed weckt den Sinn für Berfaffung durdy die unmittelbarften 
Wohlthaten diefer Verfaffung feloft auch unter dem Stroh: 
dache. Und Mohlftand und Berfaffungsfinn ermangeln bis 
jest nod) fo fehr in der Hütte und unter dem Strohdache, vo 
der Fleiß mit der Noth ringe und die Anstrengung fo felten 
einen Eleinen Theil ihres Lohnes für fich felbft erübrige! Sa! 
das Eulturgefeg war wichtiger ald das Gefes über den Land: 
rath felbft, das doc im Grunde fo lange nur der Form at 
gehört, ald die Sache des Volkes nody im Argen liegt, und 
das unmuthige oder entmuthete Falt oder hoͤhniſch auf confk: 
tutionee Palläfte blift, die nad ihm heißen, ‚während Ihm 
die Treppe gebricht, zu ihnen zu gelangen. Unfer Volfbat 
nod) viele Auflagen zu entrichten! alle Landräge erichallen von | 
Minifterialverficherungen, man fonne hierin feine Lüde extra: 
gen! jelbft das Staats: Mondfalb, die Lotterie, wird für um | 
entbehrlih erflärt. Uber fo wie von wahrhaft ergiebigen, 
großartigen Erfparungen im Finanzbaushalt Niemand 
wiffen will, fo auch will Niemand der grandiofen, ‚grumd 
fruchtenden Operation im Staarswirthfhafrshauebalt 
die wir in Kürze unter dem Namen des Gulturgefeßes zu ie > 
greifen gewobnt wurden, vollen Eruftes die Hand bieten. 
Es flieht immer nur in theorerifchen Umriffen da, alet 
Firma, unter der gut handeln und wandeln ift. Es wird ag 
ein Echweißtüclein für die Muͤden ausgehängt, als eine Fabne 
der guten Hoffnung. — Aber daraus werden joll Erima 
erit, fo fpat als möglih, wenn es gar nicht anders mer 
feyn kaun und fo Wenig ald möglidy auch! Die Theorenie 
werden in Bewegung geſetzt; die Praftifer lachen in’s Faͤuſt⸗ 
chen — (es find aber auch ganz ordentliche und fogar Ted 
große Faͤuſte darunter.) Steht! ftehr! o ihr Stände: 
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‚und reiflich berathen und erledigt, umd überdieß die vorg 
legten‘ (noch einmal, Profper! 
„Wohl angebradıt, Lord Warwik!“) 


„NRachweifungen der Verwendung der Staatseinnahme vo 
J. 18%, dann in der I. Finanzperiode überhaupt‘’ (melc 
fogar ı6 Millionen über die Staatseinnahme hinaus zu ve 
wenden gewußr) „der Erfüllung des Dienftes der Vorja 
re’ (Ausfüllung wäre troͤſtlicher, aber noch fleht, wie w 
fahen, die Pforte für Deftcit-Nachzügler offen!!) „im Jah 
1825 — 26, endlich über die Verwaltung der Schuld. Tilg. A 
ſtalt“ (ah! Dido, die ihren Aeneas erwartet! wo ift ihr M 
taftafiv ?) „und der Penſ. Amort. Caſſe““ (diefer nur zu a: 
petitreichen Hinterſaſſin vorbefagter wohlconfervirten, wiewo 
nicht eigentlih fchonen Wittwe!) mit der der MWidhrigfi 
diefer Gegenftände entfprechenden‘‘ — (errathe den Wort-Anma 
tr) — „Umfid tr’ (Dber: und Erzfavorit der Meh 
heit unferer Gefcbäfteredner und Luginsfande!) ‚geprüft.‘ 
„Wenn ſie erwachen, ift, was fie betrogen, 
„Wie Traum’ und eitle Nachtgebild entflogen ; 
„Dann Echren fie wieder nach Athen zurück.“ 
Shafefpeare Sonmernadhtstraum. 
„Schen diefe Arbeiten waren hinreichend, die Kamm 
für die Dauer ihrer Berfammlung vollauf zu befchaftigen 
(vollauf! ein maleriſches Wort! es erinnert an das vo 
etes servi, Monseigneur, des franzöfiihen Hausmeifte 
und an die ambrofifche Armofphäre, welche durch die hint 
dem feierlich Eintretenden gedffnet bleibende Flügelthüre ei 
fhmweben!) „wenn fie auch nicht, wie es der Fall war, mo 
nebenbei’ (jo einfach, fo überfchliht und fogar ziemli 
eig, ohnehin ſchmaͤchtig das Woͤrtchen dir aud) vorfomm 
mag, Freund! es ift fo maleriich, als fein fchmeerbauchzjaft 
ger, vollmond: wangiger, galafleid:glänzender und paſtete 
ihmiegfamer Vormann Vollauf) „noh nebenbei ande 
nit von der k. Etaatöregierung an fie gebrachte Gege 
ftände von MWichtigfeit in jenen Momenten zu beratrhı 
und zu erledigen gehabt hätte, in welchen es vie‘ (Chapen 
bas gezogen!) ‚vor Ulem zu bearbeitenden Gejegen 
würfe erlaubten.‘ (Begreifft du jegr den jchlauen Mebe: 
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„Welchen Leſer ich wünfche ? Den unbefangenften, ber mich, 
„Sid und die Welt vergißt, und in dem Buche nur lebt?‘ 
( 
Und nun! wann fehen wir und auf Vaterlandsb 
Iebe wohl, mein Profper! liebe mich! und fliege heran! 
Dein 


Willibald! 


ll. 


Navarin, den 9. April 

Innigen Dank dir! Freund! 

Laute Einftimmung in das flüfternde „Genug! 
Amazone! 

Eine Kiite edlen Chier deinem Eginhard! 

Wie fehen uns auf Baterlandsboden — ı851! & 
meine Vollmachten für dich, mein Willibald, und meine 
bis dahin mein Eigentum auf ſolchem Boden zu ver 

Zuͤrne nicht! Geſchichtſchreiber! du kannft nid 
nen, wenn du meinen Brief aus Faland im Auge, der 
deiner Darftellung in der Bruft, deinen Profper auf 
ſchwimmenden Bavaria dem Ndoptivpaterlande zueilen fiel 
die Bavaria des feſten Landes die 1831er Feuerprobe befi 

Denn nody muß dein Profper, der Blatt um Blatt 
Geſchichte gelefen und wieder gelefen und das ‚‚Realt 
riun‘‘ deines Eginhard im wundeflammenden Gemuͤthe 
noch muß er mit dem großen Seher ausrufen: 

„Juda liegt jämmerlich, ihre Thore fiehen elend, € 
täglich auf dem Lande und ift zu Ferufalem eine große 
Die Großen fchiden die Kleinen nad) Wafler, aber w 
zum Brunnen fommen, finden fie fein Waffer und being 
Gefäffe leer wieder. Sie gehen traurig und betruͤbt u 
hüllen ihre Häupter.“ (Gerem. ı4, 23.) 

1831 heißt die Lofung! Freundſchaft und Treue 
der Feldruf! Bavaria und Willibald! und der glühend 
über das Mittelmeer ber! Dein 


Profp 








